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die  Bedeutungen  der  türkischen  Verbalforuien. 

Prof.  Ü.  Schlottainnn. 

Vorwort. 
Der  ^eichtbum  der  türkischeo  VerUlformt  n ,  die  logUcLe 
Feiobcit  und  Scbärfc  ilirer  Uutcr«cheidBDgeD  lind  mit  Rieht  oft 
kewuDdrrl  worden.  Kben  diese  Voniige  aler  haben  ihnen,  wie 
e>  tehcinl,  unter  den  Uändeu  europäisrher  Be.rUeiter  eiu  eignei 
Scbickaal  bereitet.  KinerieiU  »ind  »ie,  obgleich  für  ticb  «chon 
«ablreicb  «enug,  durch  deren  Freigebigkeit  noch  mit  eiDcr  Ver- 
wirrung erregenden  Menge  von  Ge.cbwintern  hcfchenkt  worden, 
die  niher  be»ehen  »ich  nU  Unter  grammuti^cbe  rbnatome  und 
Hon«Ua  irweijeu;  ondrer«eiU  hat  man  «ie  vielfach,  um  ihre  Bc- 
deuluDK  »u  n.ehde»  man  dieser  mit  einigem  Um-  und 

HcrUnpen  nicht  beiiukommen  vermocht ,  gleicb.nm  au»  venwei- 
felndcn  Zorn  in  da*  Prokru»te.bctt  irgend  einer  ein.eitigen  Uc- 
RTiff.be.linimung  eingespannt,  wie  sehr  auch  ihre  coocrete  Wirk- 
ficbkeit  «ich  dagegen  sperren  und  strauben  mochte.  Da.»  diese 
Bilder  der  Wahrheit  vollkommen  entsprechen,  wird  aus  dem  kri- 
tischen Anbang  erbellen,  mit  dem  wir  die  folgende  Abbaiidlung 

beschliessen  ' ).  ...         „  .• 

Jene  bei  so  ausgeieichneteo  und  verdieustvolleo  Grammati- 
kern httremdcnde  Erscheinung  wird  bei  einiger  ErwÄgung  billig 
beurtbeilt  werden.  In  jeder  sich  bildenden  .Sprachlehre  gebort 
die  rmersDcbnng  über  die  Bedeutung  der  Verbniformen  zu  dem 
Scbwicrigero  und  l.cliten.  Auch  dem  uns  näher  verwandten 
Sanskrit  ist  sie  bis  jetst  nicht  xu  Tbeil  geworden  und  fdr  da. 
Hebrülscbe  und  Arabische  gedieh  sie  erst  in  neuerer  Zeit.  Vai 
doch  wurde  es  i.  B.  in  Betreff  de»  Ictiteren  dem  trcHlicbeo 
Silvestre  de  Sacy  viel  leichter  durch  aofmerktame  Boi.bacbtuog 
beim  Lesen  der  Scbrifisteller  die  hieber  gehörigen  HaupHntcbei- 
Dungen  festxustellen ,  als  dies  für  einen  türkiscbco  ürommotLker 

Wir  habe»  nai  in  dieiem  saf  die  Krilik  d*r  »rrsehiede«««  Aur». 
»..ge.  der  Formea  .»f  mil  «is.ckrinWn  «  dürfen  ^rgl.abt.  W.r  .ich  daftr 
iB.,r«..irt.  w.rd,  »c«»  «r  di«  Vcr.aeho  der  Ut.r.cbr.J.ng  i»„ch«  den 
Aori.«-  «nd  Kiilor-For»en  b*i  de.  lK:d€«l«.d.l«ii  Grainai.l.krrn  va.  Mr.ln.ki 
.0  u.ler.ochl,  EU  siae«  »«llig  .«.l«»«n  Hr»»ll.t  gel.»»««.  _  An  gr.»m.Ü- 
Mben  l'ha.tuic-  and  M»n»ttrf»rsico  Ul  Rodhsiuc,  der  uirnea»  «.uie  eigea- 
thümlickrn  Verdienst«  h.t,  sm  reicbitaa. 

■d.  Xl.  ^ 


2     ScMoUrnatm  ,  über  <ti<*  Beieulunge*  der  lürU«ck«N  Yerbalformtn. 


bei  eiii<-r  glcicb  anigedeliolea  Lectür«  4er  Fall  »eio  «ürd«,  tiebl 
Dur  Wi-({eD    de*  bier  unvcrglciclilicb  gröiierea  Reichthuni  der 
Formen,  loodern  auch  weil  von  dieien  wiederum  manche  in  Folge 
der  Vorliebe  der  Literarnpraclie  Tür  den  küngllirben  l'eriodeiktl 
und  daher  für  die  üorundivfürmen ,  in  Itücliero  verbiltniuniUiig 
viel  seltner  «ind  all  im  gcwolinliclicn  Leben.   Die  eriteo  europiii> 
»eben  Bearbeiter  waren  oLnedieia  vorxu^iwcite  auf  die  Mitlliei- 
lungen  ihrer  oimanisebcn  Chod«chtt'»  angewieien ,  »on  denei  be- 
kannt ist,  dai»  »ie  im  AUgcmeloeo  jede  eingehendere  Refltxiou 
über  ihre  Mutteraprucbe  für  eben  bo  ükerflUasig  ali  laatig  ballen. 
Sn   erklärt  iicb,  das»  jene  die  erlangte  karge  Aoikunft  tbeili 
von  vorn  herein  BtisBveriitnnden ,  iheilt  durch  willkürliche  Hjpo- 
theBcn  von  Formen  und  Bedeutungen  lu  ei^inien  Buchten.  Ar. 
Dienicr     Griechen  und   I'crolen,  dnrch  grcitBcre  Mittheiliaakeit 
und  Ve'ratindlichkeit  sich  cmprehlend  und  mitunter  gern  die  Mei- 
nung erweckend,  da<B  aie  das  Tflrki»ehc,  weil  eben  bo  gelänfig, 
uuch  eben  bo  rein  sprechen  wie  die  0«manen  '),  ackeinen  durch 
ihre  Angaben  auch  da»  Ikrigc  dazu  beigetragen  au  haben,  jeae 
Grainiiintiker  irre  ip  leiten. 

Da  ich,  durch  meinen  Beruf  sack  Staaibul  geführt,  in  meiner 
dortigen  Stellung  eine  Verpflichtung  für  aiirh  erkannte,  mich  dea 
TUrklscben  nach  Kräften  zu  bemächtigen,  richtete  ich,  nach 
llcherwindung  der  ersten  Scbwierigkeilen  ,  sobald  ich  mit  meineRi 
Chodscbu  mich  durch  das  Türkische  selbst  elnigernasten  ver- 
atündigen  konnte,  meine  besondre  Aufmerksamkeit  auf  die  Krfnr- 
Bchung  des  Verbuma,  ala  in  Bezichang  auf  welche*  ick  mich  von 
den  literarischen  Uülfsmittetn  an  meisten  verlassen  sah.  Ks  hatte 
eine  Art  von  psjrcfaologiscben  Intere«*«  fär  mich,  ms  einem  Us- 
manen  ,  welcher,  mit  den  araklscheo  Grammatikern  vertraut,  dem 
cii^nen  doch  so  künstlich  auigebildeten  Idiom  gegenüber  in  ciaer 
Art  von  Naturzustand  verharrte,  desiea  Grund  -  Rrarbeinungen 
gleichsoBi  beranszusokratisiren  und  den  Proteus  der  Npracbe  trotz 


t)  S«  *afte  alr,  sU  Irh  DnilHhlanJ  vrrlie««,  an  narb  Konstafitioapel  w 
gebrn,  eis  grrbner  Krcaail,  der  iick  in  Tiriinrbrn  in  niiadliriim  Verkehr 
mit  OMnnneo  und  Araruirra  >ii  ülira  Gdlo|;r*lirit  fifbabl  halle,  dam  die 
Icitterij  jcDca  briicr  iprcrlirii  *\a  die  crdrm ,  and  d.i»  ich  datier  am  br«l<-a 
tbnn  nrrdp  ia  .Suobul  riorn  <nariii»hrii  l.rbrrr  au  orknra  —  riar  Aniirhl. 
deren  ^)iiclk  Iricbl  la  rrLriiaea  «ar.  — Arbalirh  rühml  der  Merhrlarial  Philippe 
UianK)  ia  der  Vurrede  «einei  ,\i>u»e!iu  fiuide  (S.  die  Rciaheil  und 

Aeqtiibril  irian  türliifrheii  Slylü,  iodeni  er  bemeril .  diu  er  ailt  den  Tsrki- 
«ebeii  eben  tu  fertranl  aei  al»  aiil  (einer  Matter«prarbe.  Aber  »elbtl  dir 
zibirrirhen  röniirb-ODirlra  Armenier  mm  lloiipanu ,  dii-  Bieial  daa  Annraiache 
\i>llig  \er(tr»ra  «ad  du  Türiitrbe  als  «irilirbe  tlaller>priehe  <irb  ao|Cc- 
cifnel  haben,  linü  «na  den  Otamarn  diireb  (;rwi«ie  Arnenianen  leiekt  zu 
■inlenrSridrn.  An  anlehen  febll  es  denn  aoeh  in  Ijiami:)'»  übriftena  branrh- 
barem  >iad  uil  Reebl  in  dieaeo  Blalleni  lukend  emübnlem  ilaniibnehc  nirbl. 
—  \\  ir  erianera  hier  iinek  daran .  da»  aaefa  Ktemhef'»  Wnlleraprarhe  nirbl 
der  nainuiarlie  Dialekt  itt  Türbisebrn  iai. 
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■eioer  AnsweichoogeD  aod  Poraenipiele  Rede  ood  Antwort  abzu- 
■olhigen.  ÜDerniiidlieb  Warden  die  foa  den  verschiedoeD  Gram- 
■ntikern  nngeliibrten  ¥eri»nlfbnnen  geaneterft  nnd  der  Frage  dee 
Seine  oder  Nichteeine  nntenrorfen  >  von  den  wirfclicii  Yorhnndenon 
und  gebrinclilielien  die  Rebpiele»  dnreli  weiche  nie  eieb  nie  eolebe 
erwieeen,  nnfgeieicbnet  und  von  den  ejrnonyni  «raebeinenden  dnr 
Unlereebied  der  Bedentnng  in  den  eioselnen  sieb  dnrbietendea 
Formen  erfragt.  Kamen  mit  in  der  Leotire  oder  ioi  Geeprftebo 
neue  Gebrauchaweieen  vor,  ao  worden  sie  sogleicb  mit  neioom 
Lehrer  beaprochee.  Vm  mich  der  richtigen  Aofiaaeng  m  T«^ 
aichero ,  ersuchte  ich  ihn  mir  ähnliche  Beispiele  zn  bilden  oder 
ich  bildete  solche  selbst  und  unterwarf  sie  seinem  ürtheil.  Za 
möglichster  Vermeidung-  aller  Einseitig^keit  nahm  ich  später  mit 
andern  Chodscha's  ähnliche  Frocedurcn  vor.  Zuweilen  zog  ich 
auch  in  türkischen  Kaffee's,  in  denen  ich  auf  Spaziergängen 
durch  Stamhul  und  am  Bosporus  ausruhte,  meine  fliegenden  Biät- 
ter  hervor,  welche  mit  den  eben  erwähnten  bunten  Beispielen  be- 
deckt waren,  und  stellte  auf  deren  Grundlage  mit  anwesenden 
Dioma'e,  Beamten  nnd  Militärs  grammntieehe  üntersuchuugen  an, 
ohne  mich  nn  dnc  Scannen  sn  kehren »  weiches  die  SCammgisto 
dabei  in  hnrmloser  Weise  Über  die  seitsamen  Frageu,  Binfilllo 
nnd  Beschäftigungen  der  Pranken  sn  erkennen  gaben. 

Alles  dies  geschah  snnftchst  sn  meiner  ei|^nen  Beiehmng 
ohne  irgend  eine  literarische  Absicht.  Jene  iiegenden  Blätter 
waren  bereits  so  einer  ansehnlichen  Masse  angewachsen,  als  ich 
auf  den  Gedanken  gerieth,  durch  die  Bearbeitung  des  darin  ent- 
haltenen Stoflfea  auch  andern  nützlich  sein  zu  können.  Die  freund- 
liche Aufforderung  eines  von  mir  hochverehrten  Mannes  tu  Bei- 
trägen für  die  Zeitschrift  der  deutschen  morgenländischen  Ge- 
sellschaft veranlasste  mich  dann,  noch  vor  meinem  Abschiede  von 
dem  Orient,  in  dem  ich  fast  ein  volles  Lustrum  verweilt  hatte, 
die  Arbeit  im  Wesentlichen  zu  vollenden.  Schon  vorher  war  ich 
alle  aufgezeichneten  Beispiele,  um  etwa  eingeschlichene  Irrungen 
und  Incorrectheiten  zu  beseitigen,  mit  meinem  Hauptlehrer  im 
Törkiachen,  dem  Professor  der  arabischen  Sprache  an  der  medi- 
einischen  Schnle,  Mehmed  Bffendi,  noch  einmal  durchgegangen. 
Aus  seinem  Mnnde  sind  anch  die  den  Beispielen  hie  nod  da  in 
liirkischer  Sprache  beigefügten  SinneserUärungeu  aufgezeichnet 
worden.  So  hoffe  ich  sagen  lo  dürfen)  dass  alles  getban  ist 
nm  die  hier  besprochenen  sprachlichen  Erscheinungen  mit  der 
gewissenhaften  Objoctifität  sn  behandeln,  welche  die  dee  Namens 
wahrhaft  würdigen  Natnrfbrscber  den  Erscheioangen  der  Natnr 
gegenüber  beobachten.  Mögen  die  Kenner  der  türkischen  Sprache 
das  hier  Dargebotene  mit  gleicher  Genauigkeit  prüfen  und,  wo 
uns  trotz  des  angewandten  Fleiaaes  einzelne  sprachliche  Eigen- 
heiten entgangen  sein  sollten,  ver?ollständigen.  Oebernll  würden 
aber  letztere  durch  beigebrachte  unswei/elhafte  Beispiele  aus  der 
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LeclDre  oder  dem  lebendigen  Sprachgebraach  la  belegen  lein. 
Wcilvrhin  wilre  iindnan  eine  »orgfältige  rnlerRUchuiig  der  Ab- 
weichungen des  nlttürki<clien  S|>racbgvbrauchs  ( wubei  auch  die 
obioleten  Pomico  beachtet  werden  niitiftcn)  sowie  der  analogen 
KrBcheinnngen  anf  den  Gebiet  der  sahlreiclico  Dialekte  lebr 
wÜDBchcniiwerlh. 

t'n»er  Ver«och  einer  ootcrscheidenden  Renennong  jeder  der 
türkiirhen  Temjtoral-  und  Modal-Fornen  möge  sich  durch  seine 
Kiufuchbeit  und  Niililichkeit  eni|ifehlen.  Die  blo«se  Xälilung  der 
verschiedenen,  im  Gehraurb  wescnllicb  Ton  einander  abwelcbendcn 
l'erfcct-,  iDperfect-,  Pluiquaroperfect-  und  Folur-Fonnen  ' )  mosst« 
durchaus  beseitigt  werden.  —  Die  mitgethrilten  türkischen  Bei- 
■|iie1e  haben  wir  »ammllirh  nit  noglicbsler  Genauigkeit  in  lalei. 
aische  Schrift  übertragen  '  I.  Wir  hielten  diese  dessboib  für 
tweckmissig,  weil  sich  die  Consequeni  der  türkischen  l<autlekrc 
seit  Meninski,  ja  seit  Viguier,  in  einigen  Punkten  noch  weiter 
entwickelt  zu  haben  srheinl,  die  meisten  neueren  ilülfsnittel  aber, 
wie  namentlich  auch  die  KascBibcgsche  Grammatik ,  die  Ausspra- 
che von  Kunstantini>|iel  durchaus  ungeniigend  wiedergeben.  Aaf 
den  ausdrücklichen  Wunsch  der  geehrten  Rvdortiun  haben  wir 
sammtlichen  Beispielen  eine  deutsche  rcbersettung  beigefügt. 

Zürich  im  Juli  IShb.  KonstoDtin  Schlottmann. 


nemerkiiDgon 

Uber  die  Atisspracbe  und  dro  Acrrnt  dp$  Tlirklschrn. 

Bei  der  üebertragang  der  Beinpiele  ia  folgender  Abhandlung 
sind  wir  mit  geringen  leicht  ersichtlichen  Abweichungen  dem  Sy- 
■teme  Meninski's  gefolgt.  Wo  er  ki,  gi  schreibt,  selirn  wir 
bloss  k  und  g,  weil  diese  Zeichen  im  rnterscliicdc  von  q  und 
gli  genügen,  also  mukäleme,  käja,  sprich  mükiolcme,  k  ajn.  Da* 
g  nimmt  xwischen  zwei  Vocalen  den  Laut  des  j  an:  begenijorlar, 
gide^egix,  istediginix,  gördügU,  Begugblu,  sprich  bcjenijorlur, 
gide^ejix,  istedljinix,  gordojü,  Bejnghlu  (das  g  in  dem  Worin 
beg  lautet  auch  sonst  wie  j ),  Manche  Wörter  werden  häutig 
beim  Vorlesen  eines  Buchs,  namentlich  beim  Rpcitiren  eines  Ge- 
dickt* ,  noch  nach  der  iillern  genauem  Au«s|irnche  gesprochen, 
s.  R.  dacliy,  soOra,  rüzigiir,  im  gewöhnlichen  Leben  duba,  soV» 
(mit  leiser  Andeutung  eines  nach  dem  n  verachlurkten  Lautes), 
rüzgar.  —  Das  U  in  der  Endsylkc  wird  häufig  wie  i  gesprochen, 
s.  B.  in  \iün ,  ejü ,  dejii  u.  a.  w. 

t}  Wie  s.  6.  erstes,  twelles,  drittes  uml  viertes  liaperfcrlnni ,  vgl. 
unien  f.  6. 

3)  Siehe  ilie  Reflcrliniifca  am  Schlaue  diesrr  Vorr^-dr. 


ni  ,i'i-r  1  Google 


ScMoUmann,  über  die  ßedeulungem  der  türkischen  Verbalformen,  5 


Was  den  Accent  betrifft,  so  ist  der  bekanntlich  vorherrschend 
OXytoniscbü  Charakter  des  Türkischen  in  der  Auääpraclie  nicht 
mu  übertreibeo.    Kf  hal  dusdlM  nicbl  einen  so  scharf  hervor- 
•techendeii  Acc«Bt  wie  dat  Dentocbe,  ■ondeni  einen  nebr  gleicb- 
»eliwebenden  wie  des  Pffosdiiicbe.  Je  voller  die  vorbergebenden 
Sjiben  sind»  eben  um  eo  atirkera  Gegendroclt  beben  eie  der 
letsCen  gegeailber;  qoiqer  s.  B.  bat  einen  ?iel  stärkera  Gegen- 
dnick rnif  der  ersten  Sylbe  als  gidcr  (man  vgl.  parier  mit  aimer). 
la  nebreylbigen  Worten  stehen  die  einzelnen  vorh ergehenden  Syl- 
Len  wiederam  unter  sich  gleicbsan  in  einer  verschiedenen  Rang- 
folge» auf  welche  die  Schwere  des  pbjsischen  Lautes  und  in 
manchen   Fallen  nuch  die  der  Bedeutung  einwirkt.     Die  dabei 
vorkommenden  zahlreichen  feinen  Nuancen  vollständig  darzustellen 
würde  eine  besondre  Abhandlung  erfordern.    Wir  machen  hier  nur 
auf  einige  Hauptcrscheiuungen  aufmerksam.  Ist  die  vorletzte  Sylbe 
eine  schwache,  so  nimmt  das  Wort  fast  den  Charaktereines  Pro- 
paroxytonons  an,  und  das  um  so  mehr  als  auch  die  letzte  Sylbe 
schwach  ist,  z.  B.  gid^ridi,  gid^idl  (wo  ei  fast  Diphthong  ist) 
mehr  als  görüuüjbr.    Aebnlich  klingen  gid^medi  und  gid^mejör, 
wobei  aber  !■  Terbiltaiia  s«  den  iortergebenden  Beispielen  die 
▼erletste  Sylbe  etwaa  attrker  ist   (In  den  Verbalbildungen  dea 
NiebtkSnnena  iat  daa  darin  ebarakteristisebe  a  and  e  dnreb  die 
Hacbt  der  Bedeatang  atarker  betoat  all  daa  aaeblalgeade  na  uad 
■e.)    Für  das  verschiedoe  Gewicht  der  der  drittletzten  weiter 
Toraogebeadea  Sylben  diene  die  Vergleichung  von  jäqläsdirmd- 
ghylä,  cyqara^^gbyd^ y  gidej^ekdi'jis^«    Die  Sylben  jäq-lA^-djfr 
beben  fast  eine  eben  so  starke  Betonnng  als  das  folgende  nagh-, 
die  Sylben  ^yqara-  treten  schon  etwas  mehr  zurück  gegen  das 
folgende  ^agb-,  und  noch  mehr  ist  dies  der  Fall  bei  den  Sylben 
gide  im  Verhältniss  zu  den  beiden  ziemlich  gleich  betonten  ^^kdi, 
obgleich  auch  jene  trotz  ihrer  Schwäche  einen  gewissen  Gegen- 
druck haben  und  man  nicht  etwa  scharf  anapästisch  gide^ek  spre- 
chen darf.  —  Wenn  das  i  (y)  in  Formen  wie  idi,  imi^,  iken, 
welche  der  Verbalform  eine  proparoxytonische  Senkung  geben  ,  eli- 
dirt|wird,  so  erhält  jene  einen  paroxytonischen  Charakter:  giderdi, 
gid^mis ,  g^ddrk^n.  Aebniiebe  Wirkang  ftnesem  die  leiebten  Aa- 
bängesylbea  -im  (-ym),  -lim  (-lym),  -Ii  (-ly)»  -ken,  z.  B.  gid6rim> 
gid^jim,  gid^lini)  gitBidl)»  gidM^a.   Bbea  ao  die  Fregepartikel 
bI  (aiiy  ny,  mn,  a.  B.  qorqärm^l  b6-aiiit)»  welebe  anf  der  aa- 
dera  Seite  da»  wo  aie  auttea  in  die  Verbalform  eingeschoben 
iat,  ihr  das  Gepräge  des  Proparozytonoaa  giebt,  z.  B.  gid^rniala 
gitm^zmis'iol   Aucb  bei  dem  unmittelbar  an  den  Verbalstamm  ge- 
hängten dim  (dum,  dym,  dum)  und  m\&  (müiy  mys,  mu^)  ist  der 
Gegendruck  der  vorhergehenden  Sylben  ziemlich  stark ,  so  dass 
geldi,  gelmiS,  namentlich  wenn  ein  Nachdruck  auf  dem  Hegriff 
des  Kommens  liegt,  sich  dem  klänge  des  Paroxytonons  viel  mehr 
nähern  ols  s.  B.  gelir.  —  Die  Postpositiooeii«  insbesondere  daa 
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Aecncatineicbea  i  (Q,  j,  d)  liehen  den  Tod  lehr  itark  anf  «ich, 
daher  antencheidet  lich  in  folgendeo  Worteo,  in  denen  allen  Jede 
der  drei  Sjrlben  eine  starke  Betonung  bat,  qoduqdAa ,  olnäsaa, 
qorqinai ,  daa  erate  von  den  beiden  leisten  durcb  den  etwaa 
atirker  auf  der  letiteo  Sjike  rahenden  Naebdruck.  SoBra  hat, 
wo  ea  im  Anfang  des  Satiei  iteht ,  den  itarkero  Druck  aaf  der 
eraten ,  wo  ei  auf  den  (dan)  folgt  (i.  B.  qoduqdin  «oßra),  auf  der 
letiten  Sylbe.  —  In  arabiicheo  Wörtern ,  die  in  die  Volkii|iraclie 
eingedniDgen  sind  (wie  naaihat,  latafet,  kiraja  vernek),  iit  die 
quantitative  Onteracheidnog  (nast-,  laU-,  kiri)  meiit  gänilick 
verwitcht,  wihrend  lie  in  lolchen ,  die  nur  der  gelehrten  Sprache 
Wgfcb<(reD,  in  der  Auasprache  beachtet  wird. 


Partdlgnia. 

I.  ladicalivBs. 

Aoristns:  gider 

Praesens:  gidijor 

Kutururo :  gide^ek 

Necessitativas :  gilaieli 

Praelerilun:  gildi 

PerfeclUDi :  gitnii. 

Aoriatu«  praeteritnt :  gider  idi  (giderdi) 

AoristuB  perfectns:  gider  iiaij  (gideroii^) 

Praesens  praeteritun:  gidijor  odu  (gidijordu) 

Praeaena  perfectuo  :  gidijor  anui  (gidijormu^) 

Pntamia  praeteritnm :  giiic^tK  >di 
PntnmM  perferlom:  *>a>i 

Neceasitativus  prarteritua :  gitmeli  idi 

Necessitalivus  perfectua :  gitmeli  inii 

PlasquaiBprnetcrituin  :  gi'di  idi  Cgitdijidi) 

Perfeclum  praeleritum:  gitaii^  idi 

Plusquamperfectum :  gilmii  ioiii. 

Peraiae  periphrasticae. 

Aoristus  cum  perfecta:  gitaiii  olur 

Praesens  cum  perfeclo:  gitaiii  olojor  (bolunaji>r> 

Neceasitatifua  cum  prarsvoli :  gltmekde  oloiaiy 

Necesailativua  cum  futuro:  gidvgek  ulmaly 

Necessitalivus  foni  perferto  :  gilni«  olmalr 

Prat'terituin  cum  prat-nenli:  giiaies  oidu  (gitiaekdc  ulilu) 

Praeleritum  cum  fuiuru:  gidc^ek  oldu 

Praeleritum  cum  perfcrtu:  gilmii  oldu  (bulundu) 
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PlisqnaapraetoriUiB  wm  piMMti)  gitmei  oldojn^a  (gitai^kde 

dajodu) 

PluqnwprMteritiin  tmm  fntoro:   gide^ek  oldujodo 
FlnsqMMipnMteritiui  com  perfecto:  gitoJit  bulnadnjado.  • 

II.  CoDditiooalis. 

I)  lodicativsa  in  hypotbesi  i). 

Aortttoit  gider  iae  (gidMM)t 

Prseseni :  gidijoni« 

Patarnn:  gide^eg  ist 

Necessitativus*:  gitmeli  iso 

Praeteritum:  gitdi  ise  (gitdijise) 

Perfecta^:  gitmiä  ise. 

'AoriitDt  praeteritns:  giderdijise 

Aorittnt  perfectus    :  gidermil  iie 

Praeteu  praeteritum:  gidijordnjusa 

Praeaeot  perfectum ''^ :  gidijormuä  usa 

Futoram  praeteritum:  gide^ekdi  ise  (gide^ekdijUe) 

Futurum  perfcctum**:  gide^ekmiä  ise 

NeceasiUti?u8  praeteritus*:  gitmeli  idi  Ue. 

PonuM  periplirasticae. 

Aoriatv«  tum  perfeeto:      gitmil  oluna 
Aoristus  eum  fatafo**:     gide^ek  olursa 
Pneterita«  cm  perfecto :  gitaM  bnloBdojuMr. 

*  2)  HypotheHeos. 

Uypotbeticus  praeientia :  gitae 

Hjp^tkelieiit  prMteriti:  gitaeidi 

Hypothaticiia  prfteaeBtia  tarn  perfecto :  giteii  olas 

Bypotbedcua  pimeterlti  cum  perfecto:  gitaiil  olat/dy 

BypothettCBi  praesfiitia  caai  lotiiro:  gide^ek  olaa 

HypotbelicM  piMleriti  ttm  fiitnro :  gid^k  olaaydy. 

IlL  Optatifoa. 

Optativoa  prfteaentia:  gide 
OptativDs  praeteriti :  gideidi 
Optutivus  perfecti:  gideimiä 
Optativus  praeseotis  com  perfectu:  gitmi^  ola 
Opüiiifiia  praeU.'iti  cum  perfecto :    gitmi^  olaydy. 

IT.  laipevalifBa. 


1)  Die  mit  •  beseichnoteD  Formen  kommoo  nur  als  Ausdruck  der  Wirk- 
lichkeit vor  (vgl.  tinlen  §.  12),  die  mit  •*  bezeichneten  our  aKs  Ausdruck 
der  Möglichkeit  (vgl.  §.  13) ,  die  Ubrigea  io  beiderlei  Sino.  —  Die  einzelnen 
Formen  neoneo  wir  Aoriilos,  Pitiseaa  ale.  ia  bypatkatU 


« 
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§.  1; 

Aorist:       gider  • 
Praesens:  gidijor. 

Der  Aorist  bezeichnet  die  HandloDg  In  gWtiiter  Allgemein« 
beit  als  gleichsam  der  Person  inhärirend,  aus  deren  Nntur  oder 
Willen  hervorgehend.  Daher  berührt  er  sich  einerseits  mit  dem 
Praesens,  andrerseits  mit  der  Futur-  und  Optati?form.  Mit  dem 
Praesens,  nicht  insofern  dieses  die  gegenwärtige  Handlung,  son- 
dern insofern  es  die  gegenwärtige  Gewohnheit,  das  in  einem  als 
gegenwärtig  gedachten  Zeiträume  sieb  Wiederholeode  oder  Coo- 
tinuirliche  ausdrückt. 

a)  Beispiele  für  die  Fälle»  io  deoeo  die  Prftesensform  die 
gegenwärtige  einmalige  flwidliiDg  Mtdrflckt  nod  licli  daher  sie 
mit  dem  Aorist  herflhrC: 

Ich  finde  jemandes  beim  Schreiben »  fraffe:  ne  jazyjdrihBf 
(Was  achreibst  da  da?)  Hier  wäre  Jasärsjn  falsch.  0  ijaaqda 
ki  gpemiji  goräjdrmns&n  f  l&te  bir  iicdir^lili  gern!  gtfrllnÜjör* 
(Siehst  do  das  Schiff  da  in  der  Fernef  Sieh,  ein  dreimastiM 
Schiflf  kommt  eben  zum  Vorschein.)  Der  andre  antwortet:  bmi 
hic  gürmejömm«  (ich  sehe  nichts.)  Sagte  er:  hen  hic  görmeni» 
so  würde  er  sich  damit  für  blind  erklären.  —  Es  kommt  jemand 
mir  den  Rescheid  eines  andern  mitzutheilcn.  Ich  frage:  ne  dejorl 
was  sagt  er  {  (Wie  in  andern  Sprachen  wird  das  Wort  des  an- 
dern in  dem  Munde  dessen,  der  es  mir  überbringt,  als  gegen- 
wärtig gedacht.)  Der  undrc  antwortet:  seni  caghryjor,  er  lätst 
dich  rufen.    Ne  der,  seui  caghyryr,  waren  hier  unmöglich* 

Hiehcr  gehört  auch  das  praesens  historicum,  von  dem  der 
OMiiianc  in  lebhaftem  Gespräch  sehr  häufig  Gebraucii  macht,  be- 
sonders neben  dem  iite  1  sieb  da !  s.  B.  '  bir  qahvede  otururken 
bir  taqym  adamlar  ^yqdylsr,  gülerek  jine  gerü  geldiler;  baqdym: 
ilte  at  ttstilnde  bir  adasr  balynda  tabia  ile  gecijor  *).  (lodeni 
ich  in  einem  Kaffee  sass  [das  beo  kann  neben  dem  Gemndina 
weggelassen  werden],  ging  ein  Hanfe  Menschen  hinaus,  lachend 
kamen  sie  wieder  snriick;  ich  sah  an:  sieh  da  reitet  an  Pferde 
ein  Mann  mit  einem  Tabulet  auf  dem  Kopfe  vorüber.)  —  Auch 
ohne  iiite,  z.  B.  benim  bu  qadar  i^im  var  iken  gcidi ,  „boghäs 
i^ine  *)  gid^iim*'  dejor,  baq  sefäjel  (Da  ich  soviel  Geschäfte 
hatte,  kam  er  und  sagte:  „lass  nns  den  Bosporus  hinauffahren** 
— >  ein  schöner  BinfeU!)  —  Auch  so  dass  das  Praesens  nur  im 


1)  Ein  Znekerwerkverklafer,  der  sieh,  leia  Ttbnlst  snf  4«m  Kopfe, 
aafs  Pferd  sssetsl  bat,  bringt  die  Baffeegiite  siun  Laebea. 

2)  Den  obern  Tbeil  des  Bosporof,  als  den  voa  Slsmbnl  eatferalerea, 

nennen  die  Türken  dessen  Inneres.  * 

3)  baq  scfäje ,  sieh  das  Vergnügen  on  =  wir  schön!*'  im  ironisrhrn 
Sinne,  x,  B.  param  joq,  (jarnyin  da  ä6  —  baq  sefuju!  kein  Geld  bab'  ich  und 
Hosger  dabei  (wSrtl.  vnd  mels  Leib  Ist  -biuigrig)  ^  el  wie  priobtig  1 
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NebcDBBtxe  aaftrill  und  lo^leicb  im  Prseteritum  fortgefahreD  wird, 
s.  B.  bell  bu  labohlsjin  cyqdym,  gidirkea  leke  ödUdo  dogbni 
vardyn,  ffördüm  kl  bir  »immj  tutmuilar  dägerek  gelirijörlar, 
„nc  dir"  njU  lordum.  (Ich  ging  die«eo  Morgea  aoa;  indem  ich 
ging,  wanderte  irb  gerade  vor  den  Derwiichkluiter  rorülicr^  ich 
tah,  doaa  nnn  einen  .Menicbeo  ergriffen  hatte;  ihn  acblageod 
führte  man  ihn  fort;  „wa»  iiH"  fragte  ich.) 

b)  Beiapiele  Tiir  die  Pille  in  denen  aick  Praet.  ub^  Aor. 
berühren : 

Bo  adom  'adeti  nereje  gidert  (Wohin  geht  dieser  Mann  ga< 
«röhnticht)  —  Will  ich  aber  etwa  die  Veränderlichkeit  dci  Mannea 
bemerklich  machen  und  nach  «einen  aagenblicklichen  Oewobnfaeita- 
güngcn  fragen,  so  sage  ich:  nereje  gidijorf  wohin  (iflegt  er 
gegenwärtig  xa  gehen  i  Jemand  fragt  den  Kahvedichi :  bu  aar- 
gile  iiiermi  i^leoi^zmii  ist  das  Nargile  gnt  im  Gange  oder  aichtl 
Dagegen  fragt  der  Kahvedtchi,  nachdem  er  am  Nargile  auf  dea 
Gastes  Beschwerde  etwas  „in  die  Reihe"  gebracht  bat  (syrasyna 
qoduqdan  so&ra)  den  letctera:  iimdi  islejörrau  ?  (Ist  es  Jelit  im 
Gange I)  Kr  kann  aber  auch  ganz  allgemein  sagen:  iimdi  iil^rmii 
Baq  bu  uroba  bona  eji  jnqyiiyrmy t  (Sieh  einmal,  steht  mir 
dieses  Kleid  gnt<)  Antw.  eji  jaqyayjor  {Ed  sieht  dir  gut)  —  wo- 
durch der  Redende  das  Gutanstehen  des  Kleides  als  etwas  gerade 
jetxt  leibhaftig  Ton  ihm  Angeschautes  beceichnct  —  daher  leb- 
hafter als  das  allgemeinere  eji  jaqyiyr. 

Bana  jaxyjor,  er  schreibt  mir  jetzt  immer.  —  0  gitdik^i 
eji  jazyjor,  er  macht  gegenwärtig  gute  Fortacbrilte  im  Schreiben. 
Ann.  Für  ils>  rraeieo«  im  Sinne  der  Daser  wübrcnd  eiaea  (c^ggwlrti- 
ge«  ZeiUbichniUei  i<t  such  die  prriphrutiirhe  WcndoDK  ianit  4m  loBnlÜv 
Olli  O  sehr  gebräarhiirk .  x.  B.  Bu  f*n  urf  ulannaqda  4yr.  (Pirjea  tieli 
eursirt  i;cf(rn«iirtig.)  So  in  4vr  Raaax&Dije  V'ixjr«  (in  dcsiea  Ditsn  nach 
der  KoB>lantin»p»l.  katf.  S.  ii); 

ssbjtn  hcvest  nftartl  savm  }'la  drarld«: 
bu  irb  bvni,  ^»ayn  nrne,  sakärda  ojirndyr. 
sdie  Rlriaes  aprarhen  jsUt  («iNrcad  dea  Rasiaiaiu}  mit  Bcf^lcr  narh  der 
WobUbal  ilc«  Fasivni:  dir««  j>arkl  wecliF  mich,  lirbe  Maller,  bei  drin 
Frübcurn  (aaeh  wrlrben  »äoilicb  geaetziaäasiit  den  Ts;  äber  alchl  Re- 
l^eaaco  werden  svll). 

§.  2. 
Aorist :  gider 
Futnrnm:  gideg«k 
(Optatir:  gide). 
Der  Aoriat  ist  femer,  in  Folge  seines  xu  Anfang  des  Tori- 
geo  Paragraphen  angegebnen  Charakters,  Ausdruck  der  Handlung, 
ioaofem  sie  von  dem  Willen  oder  der  Meinung  der  Person  ab. 
Iiängig  gedacht  wird.   In  dieser  Bedeutang  berührt  sich  der  Aoriat 
mit  dem  Futurum.    In  letzterer  Form  wird  über  im  Türkischen 
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dtm  streng'  Teaporelle  festgebAltai ,  woran  sich  dann  oft  der 
SioD  des  Uewissen,  Apodiktischen  anscbliesst  Wie  in  der  erste« 
Person  scwuhl  der  Aor.  als  das  Fut.  sich  mit  der  Optatiffimi 
karübren,  findet  weiter  unten  (unter  b'  seine  Erklärung. 

a)  Sen  bize  jaryn  gelirmisiu  i  (Wirst  du  morgen  lu  uns  kom- 
men f)     Antw.  mutlaq  gelirim  =  ich  denke  sicher  au  kommen; 
mutlaq  geleji^egim  =  ich  werde  sicher  kommen.   Oder  aber:  belki 
gelirim  d.  b.  ich  bin  geneigt  zu  kommen,  so  viel  an  mir  lieg^, 
aber  es  kann  ein  Uinderniss  eintreten.    Dagegen  sagt  man  nicht 
Mki  gele^egiai,  weil  die  Frage  die  nach  dem  Willen  des  Ge- 
inigtea  war.   Wall  akar  kaaa  balkf  aabea  dem  Potomm  ataheo, 
waaa  iah  aaadriakaa  will»  daat  atwaa  ehaa  maiBaa  Willaa  oder 
ahaa  mein  jetsigaa  Fttfebtoii»  VeraaMahaa    dgL  aiateelfaa  hrnm^ 
B.  JaMaad  macfcl  aiaa  Raita;  ieli  ratfca  ihm,  abglaieh  dar 
Jafcraaaail  aaab  garada  kcia  Raraa  so  bafMttaa  iit,  aiditedaata« 
waaigar  dar  Vaiaiaht  wagaa  Ar  in  fiallaicht  doch  eintretendeo  Pall 
eiaea  Ragenschirm  mitzunehmen ,  dann  sag'  ich :  ^emsije  tat,  baUtl 
jaghmnr  jaghagaq.  (Nimm  eioea  Sckirm,  vielleicbl  wirdRagaewatter 
aialratao.)    Wenn  mich  dagagea  jemaad ,  indem  er  einen  Spaiieiw 
gang  machen  will,  fragt:  iSemsije  tutajymmyi  (Soll  ich  einen  Schirm 
mitnehmen?)   und  eben  damit  meine  Meinung)  ob  es  heute  wohl 
regnen  könne,  zu  wisacn  wünscht,  so  antworte  ich:  Tutunuz, 
belki  jaghmur  jaghar.   (Nehmen  Sie  ihn  mit,  vielleicht  giebt  es 
Regen.)    liier  wäre  jaghagaq  falsch.    In  dem  vorher  angegebnen 
Zusammenhange  aber  kommt  neben  belki  mitunter  selbst  die  erste 
Pers.  des  Fot.  vor,  namentlich  um  die  von  einem  andern  voraus- 
gesetzte üomüglichkeit,  daas  etwas  noch  eintreffen  könne,  zurück- 
suweisen  („redd  itmek  icio**);  s.  B.  jemand  fragt:  oicin  qalemi 
•Idjn?  (Warna  baat  da  daa  SahreilMitift  gaaammeo?)  in  der  Var» 
aaaaataaag ,  daaa  dar  aadra  daa  Sehraibttift  kaiaaalüla  hanta  aaeh 
einmal  gateaacliaa  werde;  dleaer  aatwertat:  belki  bea  daba  Jaaa- 
l^agbym,  d.  b.  Tielleiebl  kaaim'  ieb  naeb  in  den  Pall  atwaa.  an 
aelweibea »  obgleicb  leb  aalbat  eiaea  beatiamtaa  Anlaaa  in  aalcber 
Möglichkeit  aicbt  var  aHr  aabe.    Rebwebt  ihm  dagegea  eia  aol- 
aber  bettiauater  Aalaaa  vor,  so  sag^e  er:  belki  ben  daha  bir  iti 
jazarym.  (Viellaiebt  werde  leb  aoch  etwaa  aebreibea«)   Nocb  ein 
Reiapiel.   Einer  sagt  in  dea  andern  Gegeawart  voa  diesem:  bn 
jaryn  gelmez.  (Er  wird  morgen  nicht  kommen.)    Dieser  ruft  ver* 
driesslich :  ne  bilirsin  ?  (Was  weisst  du  davon?)  belki  gelet^cgira. 
(Vielleicht  werde  ich  kummeu.)    Kr  spricht  damit  nicht  seine  Ab- 
sicht zu  kommen  aus,  sondern  nur  eine  objective  Möglichkeit, 
über  die  der  andre  nicht  urtheilcn  könne.  —  Vapdr  gidermi  git- 
m^vmi?  (Fährt  das  Dampfschiff  oder  fährt  es  nicht?)    Diese  Frage 
involvirt  die  andre:  nc  zann  idersiniz?  (Was  denken  Sie?)  d.  b. 
ich  setze  bei  dem  andern  kein  genaues  Wissen  voraus ,  soudera 
frage  ihn  um  seinen  Gedanken ,  seine  Vermuthang.  Kommt  er  da- 
gegen eben  von  den  Dampfiicbiff-Bureaa ,  wo  er  sieb  arknadigt 
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bat»  80  frage  ich:  vapdr  gideg^kmi  gitmejeg^kmi I  (ic.  „aßlady- 
gbjDjsa  göre'*  =  nach  dem  was  Sie  in  Grfabruog  gebracht  haben.) 

Bu  mektabu  ne  vaqyt  bitirirsint  Wann  denkst  du  dieten  ürief 
fertig  XU  habend  Antw.  bir  sa^atden  soura  bitiririm,  o  vaqyt  gel  . 
al.  Nach  einer  Stunde  werde  ich  ihn  fertig  haben,  dann  komm 
und  hole  ihn.  —  Um  die  bestimmte  Zeit  komme  ich,  finde  den 
andern  noch  am  Schreiben,  frage  ihn  also:  ne  vaqyt  bitiregekaio f 
Wann  wirft  49  den  Qrief  wiriclidi  fertig  haheaf 

Ne  senao  icöje  gideriif  Wann  werden  wir  nnf  •  Land  galMnf 
(sc.  coq  vaqyt  qarar  itdik,  igra  itnadik»  wir  beben  den  Gang 
lange  ferabredet,  siad  aber  nicbt  aar  Aneillhmng  gakaaiMeo). 
Aniw.  Ha? A  eji  olda  (ader  a.  B«  doatnaras  baajr  dyr)  lier  ae  ?aipi 
isterseniK  gidegegit.  (Dae  Wetter  iit  gnt  geworden  [oder  z.  B. 
ein  Dritter»  ein  Frennd  von  um,  iat  Jetit  bereit],  welche  Zeit  Sie 
wollen,  weiden  wir  gehen  könaen.)  Durch  das  gidegegis  drüclie 
ieb  aas,  dasa  mein  Wille  hier  nicht  in  Betracht  kommt,  aoudem 
ein  äusserer  Umstand,  wie  das  bisher  böse,  jetzt  gut  gewordne 
Wetter  (oder  in  dem  andern  Falle  die  su  erlangende  Einwilligung 
eines  Dritten,  mit  dem  wir  zusammen  aufs  Land  zu  gehen  be- 
acblossen  hatten);  jetzt,  nachdem  dieser  Factor  nicht  mehr  hinder- 
lich ist,  kommt  es  nur  noch  auf  den  andern,  den  Willen  des  Ange- 
redeten an.  Kommt  aber  gar  kein  dritter  Factor  ausser  unserem 
beiderseitigen  Willen  in  Betracht  (türk.  „eger  beinimizde  olursu, 
baiqa  bir  iSei  jacbud  baiqa  bir  adam  qaryinaBaa**  wenn  die  Ange- 
legeabeit  awkcbea  naa  beidea  abaaMaebea  let,  keiaa  aadere  Sache 
oder  keia  aadrer  Meaach  eieb  dareia  Bieebt),  ao  aaga  ieb:  eger 
btereeaiz  gideria,  wean  ea  Ibnen  gefällt,  wollen  wir  gebeat 

b)  Im  letatea  Palle  kaaa  aacb  giddlia  eteben.  Der  Optativ 
(wir  bebaltea  diaie  Beaeicbanttg  bei ,  ob  aie  gleieb  aiebt  areebüp* 
fend  ist)  drückt  näailicb  la  der  ereten  Pereaa  die  Riebtnng 
aaf  die  Handlang  bestimmter  und  energiaeber  aus  all  der  Aorist^ 
der  mit  jenem  verglicbea  ein  unbestimmteree  Meinen  und  Gewillt- 
aeia  bezeichnet.  Nebmea  wir  das  obige  nntlaq  gelirim.  In  den 
gelirim  liegt  allerdings  mein  Gewilltsein,  aber  die  Gewissheit, 
dass  ich  kommen  werde,  wird  nicht  sowohl  auf  die  Festigkeit 
meines  Entschlusses  gegründet,  als  auf  die  Gesammtheit  der  Um- 
stände, auf  die  Wichtigkeit  eines  Geschäfts,  die  Dringlichkeit 
einer  Einladung  oder  dergl.  Darauf  wird  der  Accent  gelegt  durch 
das  beigefügte  mutlaq,  welches  dem  französischen  absolument 
entspricht.  Sage  ich  dagegen  gidejim,  so  sehe  ich  von  alieu 
Üussern  Umständen  nb  und  betone  einzig  m  e  i  n  e  u  Willen.  Daher 
die  Verbindnng  mutlaq  gidöjim  unmöglich  ist.  Aus  dem  Gesagten 


1)  Oder  istediginiz  vaqyt. 

2)  In  der  osmaoischen  rmf^anfrssprachn  der  Ilaupt^l^idt  ist  d.  I.  Per«. 
PNr.  Opt«  (gidejiz)  durch  die  eoiaprocbeode  Imperatifforu  fast  fünzlicb 
tevdrinft 
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erklärt  lick  di«  Wemerkcntwertbe  Kraclieinnog,  dui  der  Optativ 
iu  gewitteo  Filleo  ciniig  mit  den  Aariit,  in  andern  ciotig  mit 
den  Futurun  wechielo  kann.    Hierfür  folgende  iteiipiele: 

Jenand  erbietet  licb  das  Anliegen  eines  andern  «ogleicb  dem 
I'aicba  mitzutbeilen :  iindi  paipja  gider  lojlcria  ' ).  (Ich  will 
Jettt  gleich  sum  Fucha  gehen  und  ei  ihm  lagen. )  Dabei  er- 
wartet er  tQvor  die  Kinwilligung  dca  andern,  ea  iit  so  gnt 
ob  er  aaglc:  cger  iitenenit  iindi  painja  ^öjlerin.  (Wenn  Sie  e* 
wünichen,  werde  ich  es  gleich  den  Paicba  sagen.)  Will  er  Beloc 
Bereitwilligkeit  nocb  stärker  kerTorlicbea ,  so  sagt  er:  eger  imter- 
aenix,  iimii  poiaja  sojlcjin.  hüjlrje^tgtm  würe  hier  nicht  aw 
Orte.  Selten  wir  dagegen,  er  habe  Jenem  auT  acine  Bitte  bereits 
früher  einen  anlchen  FreuDdscbafladieast  sagesagt;  derselbe  komait 
nun  wieder  zu  ihm;  ebe  derselbe  ihn  aber  etwa  an  sein  Versprecbco 
«Hanert,  kommt  er  ihm  zuvor  und  bittet  ihn  etwas  w  verziehen, 
«eil  er  aogleicb  tum  Pascha  geben  und  ihm  die  Midheiluug  nia- 
chen  wolle.  In  diesem  Falle  wird  er  tagen :  dur  bir  as ,  Leo 
posuja  söjleje^cgim.  (Warte  ein  wenig,  ich  werde  es  dem  Puacba 
sogen.)    Hier  kann  nach  söjlejim  stehen,  aber  nicht  sojlcrina. 

Abu.  Wir  rrwülkBrn  hier  einen  Fall,  Is  «elrbea  aach  die  3.  Pen. 
Of{.  Bsd  Fat.  proisMcae  angewandt  wrrdeo,  aXmlieh  um  eise  reierlicbe 
\'or«iuverl<adigsn|( ,  »Ito  beaosder*  eine  Weitufusg  aaiindrSekea.  So 
briaat  ra  in  im  rrnhero  dar«b  die  BibelRcarUaehaf)  IwiarKtcn  lürkiscben 
VeheraettunKen  dea  N.  T.  (von  tRI9  und  1837)  Matth.  25,  II  von  dem  in 
seiner  Hrrrlirlikeil  triebeisesdes  Mrsarbesaohae  g^nx  neblig:  kendi  iceli- 
linin  büniiaii  («der  Iscbljr)  «irrinde  olsra,  rr  wird  aar  den  Sluble  seiner 
llrrrlirbkeil  aiUen.  Dio  von  Türdbi  EITendi  dnrtbgpjirbrac  Aasgabe  von 
ll^M  hat  dalar  ohne  Nalh  du  Kulnruat  geaeUl  (ü:ülti«  Ide^ck),  obgleich 
diea  nslirlieb  eb«n  so  wob!  atebes  kann.  —  Wir  erklbrra  jenen  (lebrauch 
ala  eines  von  der  gehobnen  Spraebe  beibchallsen  Arebaiamiu.  Bei  den 
ülieni  .Sebrinatellers  siebt  nünlieb  sueb  aooal  dar  Optativ  für  daa  einfach«' 
f  dluram ,  Bsnesllieh  Is  Nebeaaütxen,  x.  B.  bei  Taberi  in  dem  tob  Iterro 
Dr.  MordlBSSB  nilgcthrillea  Stacke  (D.  M.  Z.  II,  389):  fia  bo  cbabcri 
Uide  =  wrnB  er  diese  IVacbrirbl  büren  wird. 

r)  Schon  aus  dem  oben  ADgeführleo  erhellt,  wie  dos  Futu- 
rum öfter  im  .Sinn  einer  festen  kategorischen  Erklärung  in  lie- 
IrelT  der  Zukunft  steht.  Ilierfiir  noch  einige  Beiapivle.  Gelärioi 
dedim-A,  gvle^egim ,  hab  icb  doch  gesagt  dass  ich  knuinrn  will 
nun  werd' icb  auch  kommen.  —  Gele^cgim-A ,  dar  bir  ai,  n^eic 
itme,  ich  werde  ja  gewiss  kommen,  so  warte  doch  ein  Wenif 
und  dränge  mich  nicht.  —  Bunduii  aonra  beni  bt^  görmejegeimj^ 
hiernach  wirst  du  mich  seblechtcrdiogs  nicht  mehr  sehen.  ' 


1)  gider  iat  nicht  sla  fiir  «icb  (Uhendea  Parlieip  (etwa  «fnoeym  ^ 
gerandivitchen  nidib)  lo  betrachten ,  aondem  das  TulgeAde  —im  Ut  j^j^ " 
zu  ergüazcD. 
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AoB.  Im  fleiehoB  Steno  koBBt  4ie  peripkiMtbek«  RodtwolM  m:  trtyq 
•M  aq^a  vtmtt^n  joq  dw,  van  noa  aa  ward*  iah  ihm  gaaa  baalini  kate 
6aU  »akr  gabao. 

d)  Die  Potarforai  stellt  ibolich  wie  im  Deatsehen  fon  etwM 
Gegeowirtigem ,  dai  in  verdrieaaliefc  ekleliaendefli  Tone  (tfirlt. 
„hir  f&tAr<%  »,bir  oiannaq  idde  itaek  Uin*^  Im  Verhiltoias  so 
einer  voreogegeDgeneo  Frage  als  snlKilBftig  gedeckt  wird,  s.  B. 

einer,  den  nao  neek  Neuigkeiten  fragt,  ruft  verdriesslich  aus :  ne 
l^evädis  ole^ql  wea  wird  ea  denn  Nettigkeiten  geben  I  ski^  joq» 
gar  keine. 

§.  a. 

Fntaroaii  gide^ekain 
Neeeaaitati?Ba :  gitaeliiin 
iBperatif  Di :  git 
Genditienalla :  gitaea-i« 

a)  Der  nnter  2  e  beieicbnete  Gebranek  dea  Fat.  giebt  ikai 
in  der  2.  Pers.  den  Sian  dea  beatiamtea  atrengen  Befelila« 

Sagt  jenaad  aa  aeiaeai  Dieaer:  kea  cjqdyqdaa  aeüra  odajy 
ailpflre^kain  (weaa  ick  anagegaagea  kia»  wirat  da  daa  Ziaiaier 
fegea)»  ao  iat  daa  stärker  als  süpür  oder  süpttnaeiisia,  etwa  eine 
Warnang  vor  der  Wiederkolang  einer  Mker  vergekoaiaeBea 
Nachlässigkeit. 

b)  Besonders  stark  in  drohendem  abweisendem  Sinne  iat 
die  2.  Pers.  Put.  mit  der  Negation ,  z.  U.  buntlan  sonra  benim 
evime  hic  gelmejc^eksin ,  lass  dir's  nicht  in  den  Sinn  kommen 
wieder  mein  Haus  zu  betreten.  Merkwürdig  ist  die  hiefiir  auch 
gebräuchliche  Ausdrucksweise:  daha  bir  gelmezsin-A  (was  man 
s.  B.  zu  Bettlern  sagen  hört)  =  „du  willst  doch  wohl  nicht  noch 
einmal  kommen'^  halb  frageweise,  doch  so  dass  man,  wie  mir 
ein  Türke  es  erklärte,  die  Antwort  abschneiden  will  (»qal* 
^e?äb  icio^*), 

e)  Die  freuadlickate  Weiae  dea  Befekleaa  (latAfkl  ile  =  a?ee 
daneenr)  iat  die  darek  dea  Coaditleaalia  mit  aagekiagtea  d,  wel- 
ckea  aiek  iai  Plaraly  wie  ea  aekeiat  wegen  dea  ackwererea  Sallfiz» 
ia  der  gewdkaliekea  Aaaaf racke  dller  an  e  akeekwtickt »  a.  B. 
gelaea-d  s  gelf  gelaeaiae  ss  geliaia.  Feraer»  waa  aiaa  ia  dea 
KafleeiUiaaern  so  oft  rnfea  kdrt:  kir  aa  veraen-^  (ea  entspricht 
etara  aaaerai  Ikatachen  „Wenn  du  so  gut  sein  wolltest  mir  Waa- 
aer  zu  geben*',  nnr  dass  für  das  türlUaeke  Sprackgeliikl  der  ar- 
Bprüogliche  Begriflf  des  Conditionalen  aeek  aiekr  ferschwnndea 
ist)  —  Biner  erzählt  dem  andern  von  einer  groaaen  Gefahr,  ia 
der  er  sich  befunden  hat;  der  andere  versetzt  darauf:  qorqdnq 
desenize  d.  h.  sagen  Sie  nur  (=:geatekeB  Sie  ea  aar):  »»Wir 
haben  uns  gefürchtet**« 

1)  Aaszasprecben  wie  ein  kones  aber  betoates  £. 
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d)  Auch  die  3,  Pers.  Fat.  kommt  synonym  mit  dem  Necessi- 
tatiT  and  Imperativ  vor^  doch  io  der  Regel  nicht  mit  dem  Nach- 
druck wie  die  2.  Pers. ,  z.  B.  Jemand  fraget  den  Kaufmann :  enli 
•tlas  qordela  sizde  bulunürmu?  Findet  sich  bei  Ihnen  schmales 
Atlashand?  Dieser  sagt  darauf:  evvet  effendim,  ne  renk  olo^aq 
(oder  olmaly  oder  olsuo,  was  hier  gicichbedeoteod  ist).  Ja  wolil« 
nein  Herr,  von  welcher  Farbe  soll  es  sein? 

e)  Der  Necessitativ  steht  wie  unser  deutsches  ,,muss"  auch 
im  Sinne  der  Veruiuthung,  z.  B.  o  pek  eji  bir  adam  olmäly,  er 
Buss  eio  sehr  guter  Mann  sein.  Es  erklärt  sich  dieser  («ebraucb 
Mf  einer  solchem  Aussprach  so  Grunde  liegenden  Folgeruog 
(hiud  scliliesst  s.  B.  auf  die  Güte  Jenes  Menaelien  ans  der  all« 
gemeinen  Verehrung,  die  er  genieaat)*  üebrigeu  ist  gerek  im 
demselben  Sinne  gebriuehlich :  o  pek  eJi  hir  adam  olmaq  gerek 
(nieht  olsa  gerek). 

§.4. 

Praeteritum :  gitdi 
Perfectum :  gitmiä. 

För  die  Form,  welche  wir  Praeteritum  nennen,  haben  die 
QavA*ydY  osmAnije  (die  erste  türkische  Grammatik  in  türkischer 
Sprache)  die  sehr  glückliche  Bezeichnung'  mazit  sübildi.  Sühdd 
itmek  hcisst  nämlich  geradezu  soviel  als  „gegenwärtig  sein*S 
Das  Eigenthümliche  des  türkischen  Praeteritums  besteht  aber  eben 
darin,  dass  es  uns  aus  der  Gegenwart  völlig  in  die  Vergangen- 
heit versetzt,  sei  es  dass  der  Redende  bei  der  in  der  Vergangen- 
heit geschehenen  Handlung  wirklich  gegenwärtig  war,  sei  es 
dass  er  sich  dabei  als  gegenwärtig  denkt,  in  welchem  letztere 
Falle  er  die  Wirklichkeit  der  rergangencn  flandlung  grade  so ,  ula 
•h  er  derea  Zeuge  gewesen  wire,  vomnasetat.  —  Das  PerfeelMi 
dagegen  denkt  die  Hnndlnng  nie  veilendet  und  achaut  gieiehsMi 
nur  ana  der  Gegenwart  auf  die  Vergangenheit  surüek,  sei  et 
daaa  der  Redeade  an  gegenwirtigen  sichern  oder  nnaichem  Kenn- 
seleheu  die  veriossene  flandlung  wahrnimmt,  sei  ea  dass  Ihm 
Über  diese  von  sichern  oder  unsichern  Gewährsmianern  berichtet 
wird.  Nui'  auf  letateru  PaH  bat  der  Verfasser  der  Qavä^ydT  oimA- 
nije  Rttdkaieht  genommen,  iadem  er  für  unser  Perfectnm  (gitnii) 
die  Benennung  mäzff  naql?  gewählt  bat.  Man  muss  dies  erkiirea 
„eine  auf  die  Erzählung  andrer  gegründete  Aunage  über  die 
Verg-angenheit^S  nicht  aber  etwa  „Perfectum  historicum**  im  Sinne 
des  l^ateinischen.  Denn  als  erzählende  Form  kommen  sowohl 
gitdi  als  gitmis  vor,  —  von  Dingen,  die  man  als  Augenzeuge  er- 
zählt, freilich  nur  das  erstere,  sonst  aber  stehen  beide  promiscue, 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  das  Praeteritum,  indem  es 
uns  in  die  Vergangenheit  zurückversetzt,  die  lebhaftere  und  eben 
darum  die  gewöhnlichere  Ausdrucksweise  ist«  Cebrigens  kann 
iehy  wenn  leh  längstverflossene  Oescbichtcn  in  der  Form  des 
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Ferfectumi  enähle,  Vüb  deren  (>lauhwUr<liffki-i(  vallkoranen  über- 
Ecugl  «ein,  dabinge^re»  nuf  der  kndem  Seile  iiicniand  UedenkcD 
tragen  wird  ia  eioem  Romuii  oder  in  einer  Pariibel  diu  Practeri- 
tum  la  irebrauchen,  ohne  damit  in  nindenlen  eine  biiloriiehe 
Realität  für  da«  Krtäblte  xo  beanapruchen.  Wir  beben  diea  be- 
sonders hervor,  weil  et  in  Beireff  der  beiden  in  Rede  iteLeaden 
Verbalfnrmcn  einer  der  verbreileti tco  Irrtbiimer  iit,  alt  liege  ikr 
weaentlicbcr  Unterschied  in  der  Getvistbeit  oder  Dngewissheit 
des  als  vergangen  Ansgeiagten ,  wahrend  die  sprachlicben  Kr- 
scheinungen,  welche  solche  falsche  Meinungen  veraolaast  haben, 
■  ich  aus  unsrer  Darstellung  vullkoninen  erklaren, 

a)  Wir  geben  lucrst  Beispiele  für  die  Flille,  in  denen  au« 
untrüglichen  kennxeicben  die  vorausgegangen«  Handlung  wahr- 
g'eoonmrn ,  durch  da*  Perfeetuu  also  nnxweifelhafte  Gewisslieit 
ausgedrückt  wird. 

Jcnand  ertahlt,  daas  er  am  Landungsplätze  das  dort  ge- 
wöhnlich liegende  Dampfschiff  nicht  mehr  fand,  dass  es  also  uh- 
g^egangen  war:  ben  iskeleje  gitdim  gürdüm  ki  vopdr  gitmis, 
aoFira  basi|a  jere  gitdin.  (Ich  ging  nach  der  Scala  und  sab,  daas 
daa  Dampfschiff  fort  war,  darnach  ging  ich  anderswohin.)  — 
Aebniick:  liUn  bäzyrgbanyn  rnnghaxosv  jaamyi,  kendi  gäxuw  ilo 
f^iirdiin,  aiie  chaber  vermege  gelijornoi.  (Das  Magatin  des  Kauf- 
manns N.  ist  abgebrannt,  ich  habe  ea  mit  meinen  eigenen  Augen 
gesehen  ( d.  b.  ich  habe  die  Reste  des  abgebrannten  Magaxiaa 
g'eschcnj ,  nun  komme  ich  Sie  davon  xu  benachrichtigen.)  — -  Ben 
qalem  odatjna  gitdim,  gördüui  ki  nektub  jazylmys  bitmis,  artyq 
bic  bir  sei  sujiemcdim.  ( leb  ging  aaf  das  Bureau  [SecretarintJ 
und  sab  dass  der  Brief  fertig  geschrieben  war,  darauf  baba  ich 
nichts  gesagt.) 

b)  Beispiele  ähnlich  den  vorhergehenden,  in  denen  wir  dem 
Perfeciuni  lugleieb  das  unterschiedlich  gebrauchte  Präteritum  «ur 
Seite  stellen. 

Einer  will  den  andern  tu  einem  verabredeten  Gange  abholen, 
dieser  sieht  nach  der  Chr  und  veraetst  darauf :  uraja  gitraek 
irin  vaqyl  ge<fnii.  (Die  Zeit  dortbin  xu  geben  ist  vorbei.)  Er 
übcneugt  sich  nanlich  erat  in  diesem  Augenblick  durch  den 
Blick  auf  die  Ihr  dass  es  zu  spät  ist.  Uut  er  dagegen  xa  der 
rechten  Zeit  den  Freund  mit  Ungedald  vergebens  erwartet,  so  ruft 
er  ihm  entgegen:  vaijyt  gec'di. 

Bu  uda  giiiel  olmus,  dieses  Zimmer  ist  recht  schön  geworden, 
sagt  jemand  ,  indem  er  tum  erstenmal  ein  neueingcrichteles  Zim- 
mer wieder  betritt.  Dagegen  apricbt  der  Meister  zu  seinen  Ge- 
aellen,  die  unter  seiner  Leitung  und  .Aufsicht  das  Zimmer  ein- 
richteten, wenn  allea  fertig  ist:  bu  oda  güxci  olda. 

Bu  gece  coq  qar  jaghmys ,  diäte  Nacht  ist  viel  Schnee  ge- 
fallen) ist  der  Ausruf  eines,  der  Morgens  anfatehend  die  Strassen 
und  Dächer  weit«  von  Schnee  aicbt.  —  Bs  gcce  coq  qar  jaghd; 


16   StkloUmawn,  über  dit  B*d«HtHngen  der  türUidke*  YefMformei*. 


ist  die  Bniblnng  eioea,  der  in  der  Nedit  während  d«i  fallcndea 
Scheeei  eioen  Weg;  (nräckf^elef(t  hat. 

e)  Wie  das  Perfectum  die  ilandluDg  ala  vollendet  aaidrUckt 
and  nur  ooi  der  Gegenwart  auf  die  Vergangenheit  turückachaut, 
das  tritt  be»onders  klar  aueh  dann  hervor,  wenn  der  Redeade 
hei  der  in  der  Vergangenheit  getchchenen  Handlung  zugegen  w«r 
oder  sie  nit  ideeller  Gewiisheit  all  sicherer  Zeuge  auisprickt, 
dennoch  aber  von  derielben  nicht  in  Prseteritnia  sondern  im  I*er- 
fectum  redet,  ub  dadurch  kundingeben,  es  konme  ihm  nicht  so- 
wohl auf  den  Verlauf  als  auf  die  Vollendung  der  Handlung,  oder 
■ieht  sowohl  auf  die  Uaadluag  selbst  als  aaf  einen  durch  der«a 
Vollendung  hervorgerufenen  Zustand  aa,  s.  B. 

Qajq^y  „irnaghyo  luja  pek  taimji,  ge^aek  aiiimkinaix  dir" 
dejii  redd  itdi.  (,,Daa  Wasser  des  Flusses  ist  gewaltig  UbergfC- 
treten,  es  ist  onaiöglich  ihn  so  paasiren"  sagte  der  Schiffer  und 
wies  Bich  [ihn]  sorück. )     Der  Fahrmann  kann  so  reden,  wenn 
er  auch  an  Rande  des  Flusses  wohnt  und  ihn  allnilig  bat  itn- 
wachsen  aehco  ;  «a  liegt  ihm  ja  nicht  daran  eben  dies  bemerklieb 
tu  machen,  sondern  vielmehr  das  gegenwärtige  Resultat  jenes 
AoBchwellens ,  die  Grosse  und  Gewalt  des  die  Ufer  weit  Uber- 
fluthendeo  Wassers,   wodurch   das  Febersetzen  unmöglich  wird. 
8a  kann  jemand  beim  Brande  eines  Hauses  tugegen  gewesen  sein 
und  doch,  wenn  er  nicht  diesen  l.1n«tand  sondern  das  Abgebrannt- 
aein  des  Hauses  hervorheben  will ,  sagen :  Bunun  e* i  jaiimrii  dyr, 
das  Hans  dieiea  Mannes  ist  abgebrannt.  —  Wenn  es  Job.  3,  18 
von  dem  nicht  Glaubenden  heiast  „er  ist  schon  gerichtet",  sp  gpeben 
dort  die  verschiedenen  türkischen  (Tebersettnogen  mit  Reclit  die 
griech.  Perfectform  durch  die  ihr  hier  vollkommen  eBlaprechcode 
türkische  hiikm  olanmni  dur  wieder,  und  eben  so  das  in  Beziehaag 
anf  den  Glaubenden  Joh.  5,  24  Gesagte  „er  ist  vom  Tode  xuu 
Leben  Übergegangen"  dnrch  ölUmden  hajate  ge^mii  dir  (über  die 
hier  auch  mögliche  periphrastiscbe  Ansdrucksweise  gc^mis  olur 
vgl.  §.  8  a).  —  LIebrigena  pflegt  man  in  allen  so  ekea  bezeicboe- 
ten  Füllen  bei  der  drillen  Person  das  dir  zu  setzen. 

d)  Kben  jener  Charakter  des  Perf.  ist  noch  in  einem  andern 
ganz  eigenthümlichen  Gebrauch  deaselbea  zu  erkeoBeD,  wenn  es 
nämlich  dazu  dient  anzuzeigen  ,  dass  etwas  achon  vor  einem  tze- 
wissen  Zeitpunkte  oder  Zeitabschnitte  der  Fall  war  oder  gescltnh 
doss  man  es  nber  nicht  wusstc,  sondern  sich  erst  io  eben  jeiiem 
Zeitpunkte  oder  Zeitabschnitte  davon  überzeugte,  z.  B. 

Ks  schickt  jemand  ,  um  mit  einem  Bekannten  einen  Spftxi^r- 
ritt  zn  machen,  den  Diener  aus,  Pferde  zu  mietbeaj  dieser  bria  t 
die  bestsuasehenden  die  er  bat  finden  können  und  spricht  die  MolT 
nung  aus,  ihr  Gang  werde  wie  ihr  Aasaefaeu  sein.  Die  Herr«' 
kommen  zurück,  der  Diener  fragt:  atlarvn  jiirüjüsünü  begendin' 
mit  hat  Ihnen  der  Gang  der  Pferde  gefallend  Die  Antwort;  pJjT 
feua  järijjusleri ,  gurüiiüsleri  gib!  dcgii  imii  d.  b.  es  stellte  |, 
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Unog-  nicbl  to  war  wie  ihr  Auiteheo.    Weitere  Itpiipiele  unten. 

Ea  gekört  iiierber  auch  der  Fall ,  in  welchem  etwa«  in  der 
Ver^BDgcnbcit  Selbsterirktes  recht  nachdrücklich  all  jetzt  vorUber- 
g-egaogcn  geschildert  wird:  man  will  sagen,  dui«  nan ,  während 
ea  (^egconartig  war,  nicht  wie  emt  jetxt  es  erkannte  und  achülxic. 
No  diirchgehenda  in  einem  tiba*el  Viiityrs  lüivan  S.  361),  wel- 
clics  anfangt: 

erbaki  lutf  ö  hiramet  erde  bir  zemAu  initi! 

biz  görmcdik — 'vniljet  evde  bir  zenin  inii.' 
(d.  h.  Gute  liebe  Fi^^'''^  waren  einit  im  llauie  —  wir  aahen'a  nicht 

—  Geneigtheit  war  einst  im  liuusc.) 

Dai  biz  giirraedik  ist  hier  recht  beteichoend. 

e)  Viel  häuCger  aber  sind  freilich  die  Falle,  in  denen  man 
«Jureh  die  l'erfeclfum  undeulel ,  tt  «teile  sich  etwa«  beraui  oder 
scheitle  sieb  etwa«  berantinslellen ,  wai  man,  w&brend  es  ge«chab, 
Dicht  wusste  nnd  wofür  man  auch  bis  jetzt  keine  unmittelbaren 
Keugro  uufzaweisen  hat,   z.  B. 

He|i  'aldmcticre  gnre  devlet  larafyudan  aen  ^aq  Taqytdan  ev- 
vel  bu  meVmürijete  la'jin  olunmuMSun  amma ,  simdije  qadnr  iii-ra 
ituioge  bir  miluy'  varvmys,  gürüniir  ki  &imdi  igra  idrrler.  (Allen 
Anzeichen  nach  bist  du  vun  Seilen  der  Regierung  seit  Inn- 
ger  Zeit  für  diese«  Amt  bestimmt,  aber  bis  jetzt  wird  fQr  die 
Ausführung  (die  wirkliche  Krnrnnung ;  wühl  ein  Hindernias  be- 
aluiiden  hüben;  e«  hat  den  Anschein,  das«  man  die  Krnennung 
jetzt  ausführen  wird.)  Ks  kumnt  hier  lediglich  auf  das  Gewicht 
«Icr 'alAfflctler,  der  Anzeichen  an,  aus  denen  einer  scbliesst ,  das« 
die  KrncnonDg  des  aptlern  zu  einem  gewissen  Amte  scbun  erfolgt 
■ioi ,  wenn  gleich  die  unmittelbare  aalhenli«che  Anzeige  noch  fehlt. 

—  K»  liegt  in  der  .N'atur  der  Nacbe,  das*  die  Perfectform  in  bei 
w'eitem  den  meisten  ähnlichen  .Aussagen  eine  grösiere  oder  ge- 
ringere Ifngewissbeit  über  das  Factum  in  sich  acbliesat.  Hierher 
gehören  die  zahlreichen  Fälle,  in  denen  eine  Aussage  auf  den 
Bericht  von  Nicbt-.4ugenzcugen  oder  ton  solchen,  die  etwa  .Augen- 
zeugen gewesen  «ein  wollen,  denen  wir  aber  nicht  onbedingteo 
Glauben  schenken,  gegründet  i»t,  z.  U.  dejorlnr  ki  siz  o  qonaqda 
pek  coq  lutf  3 In  muämelc  olunrauksunuz.  i.Man  sagt,  du««  Sie  in 
jenem  Knnak  mit  vieler  Gewogenheit  behandelt  worden  sind. ) 
Hier  kann  ich  da«  dejurlar  ki  auslassen  und  schon  durch  die 
blosse  Form  olnnmussunuz  auf  die  Beschaffenheit  der  Quelle 
hindeuten,  aus  welcher  dergleichen  Nachrichten  gewöhnlich  ge- 
schöpft werden.  Daneben  »teilen  wir  da«  andre  Beispiel :  fusanyo 
kajasT  bana  dedi  ki  siz  o  qonaqda  |iek  ^oq  lutf  >la  mu  ämele  olun- 
dunuz.  (Der  Uauahofmeister  de«  Paarba  sagte  mir,  das«  Sie  in  jenem 
Konak  [nämlich  in  dem  des  Paacha]  mit  vieler  Gewogenheit  be- 
handelt worden  sind.)  Glaubt  hier  der  Redende  auf  da«  Zeugnis« 
de«  Kjnju,  der  als  Augenzeuge  um  die  Sacke  wisien  louss,  sicher 
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fertmaea  sn  dQrfeD,  ao  wird  er,  aaeh  wean  «r  die  Worte  VaAwtnyn 
knjuy  bana  dedi  ki  nicht  aoiipriclit,  dock  ichon  darch  die  WabI 
der  PnriB  ulunduanx  lu  erkeiinen  g^eben ,  seine  Quelle  lei  f3r  iho 
znverläiiiff  genug,  um  gleichiara  all  ideeller  Au^eateoge  der 
Handlung^  Uber  dietplbe  kericblen  tu  können,  Aehnllchei  wieder- 
buit  aicb  im  gewöbnllchen  lieben  unxiiklip^e  Male,  leb  frl»§^e 
X.  R.  ob  der  und  der  vom  Lande  in  die  Stadt  gekonmen  tat: 
geldimii  Sagt  der  Antwortende  geldi ,  lo  bat  er  jenen  entweder 
sribtt  komaicn  achen,  oder  er  ist  von  denen  kommen  auf  andre 
Weise  to  «icher  iiberteugt  wnrdrn,  da»  er  ^Iricbiam  ideell  ali 
Augenteoge  reden  darf.  Sagt  er  aber  gelmijfnu  kann  er  bei  der 
Wahl  dieier  Form  keinen  andern  Grond  haben  nl«  den ,  dnaa  er 
bcmerklirb  machen  will,  er  sei  nicht  lelkit  Gewäbnmnnn,  aandem 
andre  haben  e<  ihm  gesagt;  hiexu  wird  ihn  aber  nur  der  Gedanke 
an  die  Müglickkeit  einet  irrlbum«  veranlaiien,  daher  iat  hier 
gclmiä  der  Auidruck  der  I  ngt'wiiiheit. 

f  )  Kür  die  Arl,  wie  in  Uetrelf  längst  verfloitener  Din^^e  aaf 
die  in  l'arngraphen  bezeichnete  Weise  l'raeirrilum  ond  Pert'ectua 
*U  (empus  historicnn  gebraucht  werden,  bedarf  es  keiner  beson- 
dern  Beispiele.    Bei  Schriftstellern  herrscht  natürlich  das  Praeteri- 
tum  als  die  lebhaftere  Hriätilungsweise.   l'ebrigrns  begründen  Ge- 
■  rhichls-  und  .Mahrchenerzabler  die  Form  der  Uewissheit,  mit  der 
sie  berichten  ,   gewiihnlich   nach  arabischer  Weise  mit  vorkerig-er 
Hindeuiung  auf  alte  HueUen,  s.  B.  „in  alten  indischen  oder  persi- 
schen oder  arabischen  Schriften  wirti  ersahlt  (revAjet  iderler  '  )  ;  det 
Aorist,  iasofern  die  Krxablnng  als  etwas  sich  Wiederbolendea  oder 
l'onlinuirlickes  gedacht  wird)  oder  steht  geschrieben  (jsxmyilnr  oder 
auch  naql  itmisler  dir        das  Perfectnm  ühnlich  wie  oben  unter  r. 
insofern  hier  nicht  auf  die  Handlung  sondern  auf  deren  Reanital. 
dos  noch  existirende  geschriebene  Buch  hingewiesen  wird ,  oder 
itocb  als  AndenluDg,  dass  der  Schriftsteller  selbst  nur  aus  abf^e- 
Inilelen  Uucllen  schöpfe)  das*  n.  s.  w.,  nnd  nun  folgt  die  Er- 
Zählung  im  Praeterilum. 

Wir  führen  hier  noch  die  Falle  an,  in  denen  eine  Reikf 
Praeterita  historica  durch  eioteloe  Perfecta  nnterbrothen  wird. 

<i)  Wenn  die  Perfectform  ähnlich  wie  in  den  oben  unter  s 
bis  c  angeführten  Beispielen  steht,  x.  B.  bu  üehirde  Se'id  aaBsvnds 
hir  bazyrgin  \ar  ydy  ki  malynyn  bysubyny  kendi  daha  bilmea 
nslii  dünjäje  bir  evlidy  gelnemiii ,  bu  sehebden  etc.  ( lo  dieser 
Stadt  war  ein  knufmano  Namens  Seid,  der  sein  Vermögen  auch 
»elbst  nicht  su  berechnen  wusste;  es  war  ihm  dnrckans  kein  NoIid 
geboren,  deashalb  n.  s.  w. )  —  Ol  iehre  oghradriar  ki  Merbö 
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chatun  f^iivAnl  medjilnu  salb  alunmaqdaD  cbolis  itnij  idi ,  ol  (c'üvia 
dnha  bir  narata  mäbteU  olniii  ■ ).  (Sie  erreichten  jen«  Ntodt ,  «rn 
die  Frau  Merfaume  den  versrhuldeten  Jüngling  von  der  Kreuzigung 
g^ereltct  hatte ;  dieaer  JUngling  aber  war  gerade  einer  Krankheit 
verfallen  u.  ■.  vi.) 

ß )  Wenn  die  Perfeclfnnn  den  oben  unter  d  bezeichneten 
Kalle  rntupriclit,  z.  B.  muqaddcm  bir  büjiik  |iadii<ah  Tor  Tdy;  nnnn 
pck  iii|yllv  bir  reziri  var  rd? ,  her  cbusdsda  onun  na«}l.ia(ynv  iiter 
idi  üDiaa ,  gixli|^e  bu  unun  düimrni  iaii«;  bBii|a  bir  qrnlu  jaznri, 
g-el  paitacbty  al  demiii  jnzny«;  nna  gt'irdUgU  gibi  o  qral  geldi 
(  »der  im  Prneii.  bictnr.  gelijor )  etc.  (  Vordem  war  ein  grn*«er 
l'adiürbnb,  der  halle  einen  sehr  klugen  Vesir,  in  jeder  Angelc- 
g'enbrit  begehrte  er  dessen  Rath;  nbcr  eben  dieser  war  (waa  sich 
erst  hinterher  bernuaslelltr)  insgeheim  sein  Feind;  er  schrieb  an 
einen  andern  Künig,  er  sagte  ihm  in  seinem  Schreiben:  „komm, 
nimm  den  Thron";  al«  da»  der  König  sah,  kan  er  u.  s.  w.) 

g)  Itesondere  Kearhluiig  verdient  der  (•rbrnuch  der  I.  Pen. 
des  Perfecls.  I)n  näinlirh  in  der  Regel,  wenn  jemand  eine  lland- 
lung  oder  einen  Zottand  ans  der  Vcrgan;r*nbrit  von  nirh  selbst 
bericbtet,  er  sich  selbst  sogleich  als  Wahrnehnier,  Augenzeuge, 
Gen'ührxRinun  de«  Brricliteten  hinstellt,  so  wird  dnn  feinere  Spruch- 
f^efübl  des  Osmanen  nur  selten  den  ficbranch  der  I.  Pera.  des 
l'erf  zulassen.  In  der  Thal  kann  man  in  Stnmbul ,  falls  die  Phy- 
Hiiignoaiik  nicht  ausreichen  sollte,  an  einem  einzigen  oraja  git- 
inisim  als  sicheren  Nchibuteth  den  .4rmenier  erkennen.  Ilie  Pille 
ober,  in  denen  auch  der  Uamane  die  I.  Pers.  Perf.  anwendet, 
siad  für  den  Mino  dieser  Verbnllurm  höchst  chnrokteristiscb. 

(i)  Sehr  seilen  trili  bei  derselben  der  unter  e  (vgl.  f)  ange- 
gebene Umstand  ein ,  daas  man  im  rntersrhiede  von  der  Uand- 
lung  selbst  das  Krgcbniss  der  Handlung  hervorheben  will.  So 
kann  luan  jenes  Wort  des  Pilatus  übersetzen:  ne  ki  jazmyi  isem 
JacmTsym  ,  d.  b.  das  einmal  Gescbriekeoe  wird  nicht  wieder  anf> 
gehoben ,  es  bleibt  dabei.  Ks  kann  aber  eben  sowohl  jazdvn 
stehen  in  dem  Sinne:  ich  habe  es  ein  flir  allemal  geschrieben.  — 
itu  kitdby  ben  jazmviym ,  um  auszudrücken  „ich  bin  der  Verfasser 
dieses  Rnchs",  wird  der  Osuonr  nie  »ugen ,  weil  hier  eine  solche 
Abstraction  von  der  vorhergegangenen  Handlung  zu  unnatür- 
lich wäre. 

Ii)  Beispiele  analog  denen  anter  d: 
Jorulnusum  —  erst  jetzt,  indem  ich  mich  setze,  filhle  ich,  dass 
ich  mich  ermüdet  habe,  dass  ich  im  Zustande  der  Kratüdnng  bin 
( tUrk.  „jurulmaq  halynda  ym ,  joruldughiirau  «imdi  dnjujorum"); 
oder  anch  erzüblend  von  der  Vergangcnbeit  ganz  analag  dein 
unter  d  gegebnen  Ueiapiel  —  olurdagbum  vaqyt  atiladym  ki  jurol- 
musum.  (Ich  mühte  mich  ab,  ermüdete  micb,  aber  damall  aerktc 


I)  F.beDilwellul  S.  3  asd  39. 
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icli  diM  in  mcinrin  Eifer  nicht,  «ondern  erit  hernBch,  ich 
mich  «eltte,  Biprkte  ich,  wie  irb  mich  ernüdel  hatte.)  -  Jemand 
hrniiht  (ich  dem  Dudern  etwa«  lehr  fi^ründlich  nuieinnnder  xa 
(etteo;  erst  am  Kode  der  Rede  ergiebt  «ich,  dosi  dieser  nickti 
dnvon  ventanden  bat;  der  erslere  spricht :  hen  aeni  „anlajoraun" 
dejü  xann  idijordutn;  üjic  olunj^a  nafile  jorulnusum  (Ich  da<*hle 
T«n  dir  ,,du  verstehst  mirh";  dabei  aber  habe  ich  mich  umüonal 
nbi^emiihl ) ,  d.  h.  cr«t  jetzt  hinterher  kuinint  ci  beraui ,  doflfl  ich 
mich  leider  ganz  umtonit  abgenijbl  habe.  Jemaad  hat  einen 
Krtrüger  Glauben  geschenkt ,  den  er  rr«t  hernach  durcliacliaut ; 
er  klagt:  siradi  ben  kir  (tai  adana  inaoaivitvat ,  oe  tartf  '  )  (Nun 
habe  ich  also  einem  ichlechlen  Menschen  geglaubt,  wa«  iat  da 
XU  Ihup  fl  —  Ku  def  a  aidyghym  mektaba  gore  keo  daha  aUrftiia 
itlunaUH  kiraselerin  sTrauyna  jairlmyiivm.  (  Nach  dem  dieaamal 
(^znlelzl)  erhalteaen  Briefe  bin  auch  ich  in  die  Reihe  der  Kmi- 
lirten  cingeirhrieben. )  Darin  liegt:  „ich  hatte  vorher  kcioe 
AliDUng  dafuo —  Kben  so  in  scherzendem  Kinne:  rujamda 
|iiidiHah  olmUHOm,  ich  hin  im  Traume  ganz  unverhofTl,  gleichsam 
ohne  etwas  davon  zu  wissen,  l'adiachah  gewurden. 

■/)  Die  1.  I'rra.  Pcrf  kann  auch  ausdrücken,  dass  d«*  ,  was 
icli  von  mir  aussage,  einem  andern  bis  zu  einem  gewiaaen 
K)'it|innkte  unbekannt  war  und  dass  ich  mich  in  Iteziebnogf  auf 
ihn  in  gleichem  Falle  befand,  ».  B.  Iien  Parisde  imiMm ,  sen  I.,on- 
druda  imiKsin ,  biri  biriniixdea  chaberimiz  joq ;  ne  kenim  apndrn 
chaberim  var  ydy,  ne  scnin  henden  chaberio  var  ydy.  (leb  war 
in  Paris,  da  in  London,  wir  halten  einer  ron  dem  ändern  keine 
Nachricht,  weder  ich  von  dir,  noch  du  von  mir.)  —  Ben  latani- 
buldu  oturmuium,  sen  Uegogklunda  uturnnssun,  maslabat  bojU 
«inldy.  (Ich  wohnte  in  Stambul ,  du  in  Pera,  so  blieb  ea  (eine 
Zeil  laogj).  —  Ben  Berline  gitmiiim ,  o  Parise  gitmii ,  naal 
■HRktnb  ala  bilirdik«  (leb  ging  nach  Berlin  ohne  dass  er  ri 
wuaste,  er  nach  Paris  ohne  dass  ich  es  wusste:  wie  konntea 
wir  Briefe  von  einander  hekonmrn  (sc.  „nelii^esi  bujie  iS  qar«' 
d.  h.  das  ergiebt  sich  aus  dem  Vorhergesagten ,  nHmiich  dürau«, 
diias  wir,  ohne  von  einander  zu  wissen,  nach  verschiedenen  Or- 
ten hingingen). 

d)  Dieselbe  Form  dient  znr  Bezeichnung  ron  etwas  ,  daa  ein 
andrer  von  mir  gesagt  bat  und  da«  ich  vorläufig,  ohne  es  xa 
brstitigeo,  vorausaelzungsweise  gelten  lasse  (man  vgl.  den  nna- 
lugen  Cekmuch  des  Futurs  §.  2a  belki  gelegegim),  z.  B.  gilmiil. 
Kern  gilraiiiim  ne  olmoi  ?  =^  wenn  ich  dorthin  gegangen  bin  ~- 
gul,  ich  setze  einmal,  ich  bin  hingegangen:  was  sali  denn  daraus 
gewordeo  sein)  was  soll  es  geichudet  haken  (sc.  „bir  ^eimi  aujlti 
dller  aBDal"  hat  man  dir  in  Betreff  dessen  etwas  gesagt  f  ) 

1)  ne  ^are?   «u  „itbU  ITir  rinr  MhOtre?    wat  int  tu  Bschrii«     .  . 
b«kaaallirb  i.  dem  Si.»«  ....  Ul  niebu  r«  m.rh.n" 
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()  Kben  an  tur  Beieicbnung  deixen ,  wm  man  fiilaolilich  von 
mir  nuageiagl,  vorausgesetzt  oder  zu  prkcnncn  f(eg«ben  lial,  z  B. 
ClAu  cflfcndije  söjledilcr  ki  l>en  Glan  kiijp  gitnUim.  (.Man  »agic 
dem  Herrn  N.,  dass  ich  nack  einem  gewissen  Dürfe  grgniigen  «ei.) 
—  ßeaiindera  mit  dem  Auidrurk  der  unwilligen  Zurürkweisung 
und  Verneinung  (islik'Ad,  inkir  itmck  ii^in^,  z.  B.  ben  onun  gibi 
qabahot  itnisim,  fildn  adam  bana  bojie  'azr  ildi  (^icb  coli  eine 
•uiche  Scblechtigkeit  begangen  hoben  !  ao  hat  mich  einer  beschul- 
digt.) —  Bin  üfficier,  von  den  man  bei  irgend  einer  Gelegenheit 
g^erndeio  gesagt  bat,  er  sei  kein  OfTicier,  oder  den  man  so  beban- 
delt  bot,  als  sei  er  keiner,  beklagt  sich  darüber  (iikiijet  idijor)  ■) 
■nit  den  Worten:  ben  zibit  degilmiiim  oder  degil  iniiiiini  fleh  war 

kein  OfGcier  mehr!)  (sc.  „öjic  lüjlediler  jachud  mailmele 
itdiler"  —  »o  lagten  sie  oder  ao  behandelten  aie  nick). 

.  ^- 

1)  PraMena  praeteritom:  gidijor  udu  (gidijonlu) 

2)  Aoritlua  praeteritua:    gider  idi  (giderdi) 

3)  Praeaena  perfectum :   gidijur  amui  (gidijormui) 

4)  Aoristus  |ierfcrlut:     gider  iniis  Igidernii). 

Üieae  4  Furmco  entsprechen  dem  Uleinischcn  Iniperfectum. 
Der  ITntersrbied  zwisclien  I  und  i,  zwisclirn  3  und  4  ist  unaliig 
dem  zwischen  dem  Praesens  und  dem  Aorist,  wie  er  in  den  §.  I  b 
{gegebnen  Beispielen  hervortritt.  In  dieser  imperfectiscben  Zu- 
MMmmenselzung  mit  idi  und  iraii!  kommt  das  PraeicDS  nur  in  Be- 
trncbt  insofern  ea  tirb  mit  dem  Aorist,  und  der  Aorist  nur  in- 
aofern  er  sich  mit  dem  Praesens  berührt,  d.  b.  beide  ols  Auadruck 
einer  Dauer,  Wiederholung,  Gewohnheit.  Das  Praeaena  in  seiner 
Btreng  proescnlitichrn  Bedeutung  (wie  in  den  Beispielen  unter  §.  1  •) 
würde  mit  idi  zusammengesetzt  dem  einfarben  Praelerilum  ^gitdi), 
mit  imiK  zusammengesetzt  dem  einfachen  Perfectum  (gitmis)  eni- 
aprechen:  mit  dieser  sind  aber  die  obigen  Formen  1  und  2  nie- 
Btala  gleichbedeutend.  Der  Aorist  wird  allerdings  aucb  in  seiner 
xwreilen,  dem  Futurum  rerwaodteu  Bedeutung  (vcrgl.  §.  2)  mit  idi 
(nie  mit  imi^)  zusammengesetzt,  aber  diese  Bildung  ist  von  der 
bier  besprochenen  imperfectiscben  wesentlich  verschieden  und  wird 
nnr  in  den  Nachsätzen  hypothetischer  Sätze  angewandt  (davon 
weiter  unten  §.  14).  —  Der  l'oterscbied  zwischen  1  und  3,  zwi- 
achen  2  und  4  entspricht  dem  zwischen  dem  Praeteritum  und  Per- 
feetDü,  wie  er  in  §.  4  erlantert  worden  ist.    Hierbei  ist  jcdocb 


1}  Zur  AafilcIluBK  iittt»  Beispieles  hat  ans  He^boiite  (nrammain!  f«i- 
sonnrr  ir  U  lunfue  Ull'unmir  f.  73)  Anlsn*  (trfcli«!!,  Inden  er  isgl:  Sl  an 
«nicirr  ■pprr^oil  iiae  qoelqu'an  dit  i>a  fsil  aoe  cliotc  c«alrsirr  ■  >oii  lato- 
nlc,  il  fanrra  comBicnIcr  Is-drssui  irDaii|aesi«iit  en  disaal  sU^Ue  ^^j-J 
^■t^*"—'  Bc  aoU-Je  doac  pss  odciert  Aber  dies  lösole,  »ir  man  r»n 
jedem  Uiaiaaoa  erfalireo  kaoa,  lärkiscb  aar  heiutu:  beo  zibil  dccilmi  iai  ! 


10  erintem,  dwt  Fomeo  wi«  gidcraii  und  gidijomu^,  iniiea 
»ie  von  der  Regenwart  aoi  die  Aarnerkiankeit  auf  eine  Daa« 
ader  Wiederholung  in  der  Vergangenheit  hinlenken,    der  Kmtwt 
der  Sache  narli  nirkl  tugleirk  anteigen  künnen ,  daai  jene  in  4t» 
Vergoogenlieil  dauernde  oder  eich  wiederholende  Handlungr  ■» 
gegenwärtigen  uotrüfrlirben  Kenaieichen  oder  an  einem  daran 
kervurgegaogciien  gegenwärtigen  Znitande  wahrgenommeo  wir4 
Ich  kann  i.  U.,  wenn  wir  dai  §■  4  a  angerührte  Beiapiel  nehmta, 
nicht  »ageo:  b«n  iakeleje  gildiai  giirdün  ki  tapor  gidcrmii,  deoa 
daraus,  daji  ick  dua  Danpfboot  dort  nirbt  iiade,  kann    irb  j» 
nicht  akitebaien,  daai  <t»  akaugekea  pflegte,  loodeni  nur  daaa  ea 
dieaaial  abgegangen  iil.    Et  koMMcn  alio  bei  der  iMperfectfura 
auf  m\k  keine  Fälle  vor,  welebe  denen  unter  §.  X  • — e,  aoadan 
nur  Bolcbe,  welche  denen  unter  §.  4  d — f  enlaprecben. 

a)  Beiipiele  Tür  den  l'nlenrkird  der  ron  den  Praeaena  aad 
der  von  den  Aoriit  abgeleiteten  Inperfectfoniien. 

a)  Ben  filia  eve  gitdiginde,  o  jair  jaiyjor  udn.    (  A\»  itk 
in  ein  gewiitei   Hauf  gegangen  war,  war  jener  gerade  beSa 
Sckreibeu.)  —  Keodi  baan  bäjle  töjledi,  ^iibkem  jogh  udn ,  baiki 
beul  alilaluTi  ola  anma ,  kon  ona  prk  eji  ytinäd  idijor  uiiaait 
i\mi\  ken  bir  (toi  adnna  inannrf'rn,  ne  ^ar« !  4  Kr  ■ag'te  mtr^ 
iclbal  so,  einen  Zweifel  hegte  irb  durckaui  nickt;  rielleichl  maj 
•r  nlrk  gvtioarbl  hakea,  aber  ich  arkcakte  ihn  den  all  prkeate« 
Glaoben^  jcttt  tteUl  •ick  \  wie  iUr  nir  tagt]  keraua,   iloa«  ick 
danaU  einen  achlerktrn  Menseben  Teriraute  —  woa  ist  ru  Ihun! 
(=r  dann  ist'a  einnal  getcbeken,  nicht  mehr  to  üiidem.) )  In  (iieaea 
beiden  Kätien  wird  eine  einmalige  ilandlong  als  eine  anlch«  aufge- 
(ksit ,  die  dauert  währead  etwa«  andre*  iresckiekt :  das  Nrhreibca 
dauert  wübrnnd  ich  eintrete,  das  Verirauen ,  das  ich  aclieake, 
dauert  während  der  andre  nir  etwas  sagt. 

ß )  Wenn  dagegen  das  inperfectiick  lu  »elsrade  VerlKM 
ohne  tulebe  Beiiehung  auf  eine  andre  Handtung  eine  Dnuer  uiN> 
drückt  oder  etwas  ab  and  in  sich  Wiederholendes  beieichnet,  — 
•lebt  daa  Praesens  praeterilam  »der  Praesens  perfeclum  (vgl.  uala« 
b  o )  nur  falls  jene  Daner  oder  Wiederknlnng  auf  eine  geaaa 
abgegrenite  Zeit,  gleicbsan  auf  eia  Tergangene«  „Jetit",  k*- 
ackrAnkt  werden  aall,  sonst  aber  der  Aoristus  praeterilua  ojw 
perfectas,  a.  B.  Bea  o  neailekete  vardvgkrmda,  ally  »ene  oiraui  ') 
benim  doalon  srada  eglenijaradu.  (Als  ick  oaeb  jener  Stadt  giaff 
l=kan|,  waren  sechs  Jakr«  toII  gcwordan  data  nein  Freund  dort 
»erwfllle.  Hier  ist  die  Dauer  seines  Anfentbnlts  durch  die  vaa 
der  Zeil  meines  Eintreffens  rückwärts  gerechneten  Juhrc  geaüi 
bestimmt;  ohne  diese  genau«  Bealimnung  würde  «glcnir  idi  »lekaa. 
—  lür  den  Fall,  dass  etwas  in  einer  bestimmten  Vergniigenlieil 
•ich  Wiederboleodt*  anagedrückt  warnten   soll,   diene  l'ulgendM 

1}  Dsa  Perf.  olaal  Ul  sulog  den  vaii)!  t,trun  la      4  4. 
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Beiapiel:  Ben  orado  oturiioq^e  (ulurJugbom  nüddelf^i')  bunlar  ylu 
IföruAüjordoa.  (So  lan^e  ich  dort  wohnte,  Bnh  ich  mich  [  battr 
tlm^unfr)  mit  ihnen.)  Die  Form  gürii^lijordum  steht  hier  dünn, 
wenn  die  Zeit  meine*  Wohneos  ati  einem  gcwisicn  Orte  durch 
brntimml  angegebene  Cremen ,  s.  B.  ran  meinem  KintreiTen  an  bi« 
«u  einem  gewiiieo  Punkte  in  der  Vergongenheil,  von  dem  ich 
perfide  erzähle,  oder  auch  bii  lur  (jegeowart,  penau  likirt  iit. 
Sonat  würde  ea  gürüiürdüm  beitaen. 

y)  Für  die  unbeatimnte^  nicht  arbarf  abgegrenxte  Vergangen- 
heit ,  olao  für  den  Aor.  praeter,  (oder  nach  ünatänden  Aur.  perf.) 
noch  tolgcnde  Keiapiele:  Onu  iaq  aeverdim.  (Ich  lieltte  ihn  aehr). 
UnoD  >'Ib  qonuimaghy  aerer  idin.  (Ich  liebte  ei  mit  ihm  lu  ter- 
kebreo  [Umgang  xu  haben]  ).  Ben  o  bagbreje  geldik^o  ( =  ne 
vaqyt  geliraen  oder  geldigim  vaqyt]  qupugn  qnpuju  aconty.  (So 
ufl  ich  in  jenen  Uarteu  kam,  öffnete  mir  der  Pfurtner  die  Pforte.) 

6)  Beispiele  für  den  rnlerachied  der  Imperfcclfornen  auf 
«tili  und  di.  Wenn  in  den  eraten  der  unter  a  [i  nngeführteD 
Sätze  geaogt  trerden  aollte ,  der  Aufenthull  meine«  Freundea  an 
jenem  fremden  Urte  aei  mir  viillig  unbekannt  ge«re«en  ,  ich  habe 
ihn  dort  ganz  anerwartet  gefunden ,  ao  würde  r«  hciiaen  egleoi- 
jormuä  (=„biluedim  idi ,  gtirdiim  bulduw")-  —  Eben  to  kann 
der  dort  angeführte  zweite  Satz  im  zurückweiaeuden  .Sinne  (§.  4, 
g  ()  lauten:  bvo  uruda  uturduq^c  o  frna  ndamlar  )la  gorUaüjor- 
muäun.  ^  Beoiin  duituai  o  vaq>t  cjilik  japujym  deju  beoi  ^oq 
ayqyntyje  dnrar  itdi,  Allah  biijlc  iater  imiä.  (Dumali  «lürzle  mich 
mein  Freund,  in  der  Meiuung  mir  (»utea  zu  ihuii,  in  viele  Itedräng- 
oiii«;  Gott  wollte  eaao.)  Die«  letztere  <dai«  ea  Gottea  Wille  ao 
war)  wDBste  mein  Freund  nanlicb  vorher  nicht,  aoodern  ea  «teilte 
«ich  erst  nacbber  bcraua. 

In  ahnlichem  8iooe  tritt  der  Aur.  perf.  in  populiiren  Enäh- 
lungatun  neben  daa  uls  tenpua  biatoricuai  atebende  Pructeritnm, 
z.  II.  Bir  vaqyt  bir  adam  rar  ydy;  bu  adam  gbajet  zcngin  idi, 
aofiro  gide  gidc  o  berlT  fakir  oidu ;  meger  qaryay  onun  puraayny 
ialar  ymyä,  bi^  bir  kimae  bilmez  idi;  o  öidükden  toüra  bu  qary 
bir  biijük  ev  japdy  etc.  (  Hb  war  cinainl  ein  Mann  ,  dieter  Mann 
war  Uber  die  Moaaaen  reich;  bernncb  ganz  ollmälig  verarmte 
jcnea  Individuum,  indem  nämlich  acin  Weib  aein  Geld  «fahl;  nie- 
mand wuaate  ea ;  nachdem  jener  gestorben  war,  baute  dieaca 
Weib  ein  groasea  Baus  u.  «.  w. )  Hier  drückt  «clion  die 
Form  <^alar  ymy«  das  ans,  was  donn  durch  den  Zusulz  bi^  bir 
kimiie  bilnei  idi  gleichsam  commeotirt  wird,  dnas  nämlich  voo 
dem  wiederkoltCD  Diebstahl  niemand ,  an  wcaigstcn  der  Maat 
etwaa  merkte.  —  Finge  dngegea  die  Krziiblung  an:  bir  vaqyl 
bir  adam  var  ymyä  und  würÜe  da»n  furtgefahrco  qarysy  onOD 
paraayny  ^alar  ytnyi ,  so  worden  Perf.  uud  Aar.  perf.  in  gleicher 
Weise  enfscber  Bericht  des  Ereäblera  aeia,  mit  der  Andeutung 
daas  er  etwu  crx^lo,  wovon  er  niebt  Zeuge  gewesen  (vergl 


§•  4  f.)«  —  Ba  eliyrsyz  bMim  janjada  otwup  java^  javad  kwtfi 
•Hol  beatai  ^eibiae  jaqlaidyrnagbyla  ^ttsdAoyay  ^^mn^fif^h  ydy 
(ymy&)  am»«»  niagbyn  dyqqat  idermiA,  Aiadi  qapdy  tnldii.  (Ib- 
daa  diaaar  Diab»  aa  aeiaer  Seita  ailzend,  ganz  sachte  sein« 
Baad  aeiaar  Taicbe  aäberta»  war  er  ia  Begriff  meine  Brief- 
taacbe  herauszuziehen,  aber  mein  Diener  gab  inzwischen  Acht 
darauf  [beobachtete  iba]»  jetat  fasste  und  hielt  er  ihn.)    Idcrdi  I 
wäre  einfache  Krzählung,  iderniiä  deutet  die  folgende  üeberra- 
■cbang  des  Diebes  an.    (Um  idijordu  oder  idijormus  zu  setzen, 
BBsste  wie  der  SchlusHpunkt  [durch  das  F>greifen]  so  auch  der 
Anfangspunkt  der  verflossenen  Zeitdauer  genauer  hervorgehoben 
sein,  z.  B.  o  herif  gireliden  [oder  girelden]  berü  dyqqat  idijor- 
mu8  —  von  dem  Augenblicke  an,  wo  jenea  Individuum  eiogetretea 
wäry  gttb  er  fortwährend  Acht  darauf.) 

§.  6. 

1)  Fatnraa  praateritaa:  gide^eg  idi 

2)  Fataraa  parfactna:  gide^eg  iaid 
8)  NaoaMitattvaa  praataritoa:  gitmdli  idi 
4)  Nacesiitativaa  perfaetaa:  gitadli  iail. 

Diese  Formen  bedürfen  nicht  vieler  Kriäuterung.  —  Puturiiin 
und  Necessitativus  stehen  beide  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung, 
die  durcb  dea  Zatata  ia  die  vergangeoa  Zeit  iibertragen  wird. 
Za  beaeriiaa  ist,  da»  daa  Fataraa  ia  dieier  Zaaaaaeaaalanag 
gawÖbnlicb  aiae  aabe  bevoratebeade  Zakaaft  ia  der  Vergangeu- 
lieit  beaeicbaet    Alto  gide^eg  idi  =  er  war  ia  Begriff  au  gebaa,  i 
gitaeli  idi  =  er  aaaite  gebea.    Von  dea  Poraea  aaf  iaid  gilt 
bier  dasselbe,  was  ?on  ihnea  ia  Betreff  der  imperfectiacbeo  Bildim* 
gea  §.  6  gesagt  wordea  ist    Gide^eg  imis  also  in  der  Regel 
=  er  war,  wie  mir  gesagt  worden  ist,  im  Begriff  su  gehen  u.  s.  w. 
Für  einen  dem  §-  4  d  analogen  Fall  vergl.  in  dem  letzten  Bei* 
spiel  des  vorhergehenden  Paragraphen  (§.  ^  das  öyqara^agb  yaji 
(=  es  stellte  sich  erst  uiii  Knde  heraus,  dass  er  schon  eine  ganze 
Weile  im  Begriff  war  meine  Brieftasche  aus  meiner  Tasche  sa 
ziehen). 

§.  7. 

j  1)  Plusquampraed  ritum :    gitdi  idi  (gitdijidi) 
^  2)  Perfectuni  praeterituui :  gitmi^  idi 

3)  Plusquamperfectum :      gitmis  imi^. 

1)  Wenn  die  V ergaagen hei t  im  Praeteritaa  dar* 
gestellt  wird  so  dass  man  sieb  in  dieselbe  als  Gegeawart  zu- 
rückversetzt, so  stehen  von  dem,  was  in  der  Vergangenheit  schon 

vergangen  war,  die  beiden  ersten  Formen  (»ben  unter  i  und  2), 
und  zwar  S(i  dass  bei  dem  Perfectum  pratHoritiim  die  ihm  zu  Grunde 
liegende  Perfectform  (gitmis)  überall  nur  in  dem  unter  §.  4  a— c 
erläuterten  Sinne  in  Betracht  kommt,  dass  daher  dasselbe  dem 
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PlDsqnnmpraeteritain  iniafero  vüllig  «rDonyin  ist,  «1«  beide  etiras 
vor  einer  gewimta  Vergangenbeit  Vorbergef^nngeriea  tla  ein  wirk- 
lich (Geschehene«  vergegeoirttrtigen.  Der  feinere  rnieracbied  der 
beiden  Körnen  iti  über  der,  data  nao  sieb  durch  dna  Pliiaquam- 
praeteritum  au«  der  Vergangenheit  wieiierum  in  die  Vergangenheit 
ala  gegenraiircig  xuriickveraetxt  (wobei  es  gleich  ist,  ob  man 
wirklich  gegenwärtig  war,  oder  ob  nan  licb,  de«  Factums  selbst 
Bieber,  als  gegenwärtig  denkt  §.4),  wahrend  man  bei  dem  Perf. 
praelerilDDi  gleicbsam  in  der  nächiteo  Vcrgaiigenlieit  sieben  bleibt 
und  von  dieser  ans  anf  das  Vorverganireoe  als  etwas  sicher  Ue- 
achehenes  aber  achoo  Vollendetea  xoriickschaut.  - —  Wenn  da- 
gegen die  Vergangenheit  im  Pcrfecluni  dargestellt 
wird  so  dass  man  mit  seinen  Gedanken  auf  dem  Standpunkte 
der  Gegenwart  verharrt  und  too  ibn  an*  auf  das  Versungene 
surtickblickt ,  so  ist  die  regelrechte  Forai  für  die  Darstellung 
des  VurvergongpneD  da«  von  uns  ipectell  so  genannte  Plusi|uam- 
perfectom  (gitnii  inii).  Von  dem  letzten  irais  in  dieser  Kann 
gilt  wiedernm  das,  was  über  dessen  Bedeutung  in  den  znsam- 
nengesetzten  Korraeo  unter  §.  5  und  6  bemerkt  wurde. 

Beispiele:  O  mefi;lise  girdij^inde  pek  foi\  mükäleme  arasvnda 
girdi,  ^Unki  fiUn  olfendi  bir  iti  r  bilbeddbe  sujlcmis  idi,  o  b'irler 
onu  pek  begenijorlarmu j ,  iimdi  onu  hudden  A-iyry  mcdh  idijorlar 
j-d_T.  (Als  er  in  jene  Geaellscbafl  rintrnt,  trat  er  gerade  während 
eines  Icbbaflen  Gespräches  ein,  indem  ein  gewisser  EfTendi  ein 
Gedicht  improvisirt  hatte,  die  andern  ein  grosses  Gefallen  daran 
gehabt  hatten  und  es  jetzt  Uber  die  Maasson  lobprieseo.)  Indem 
der  Erzähler  sagt  söjlemii  idi ,  bleibt  er  gleichsam  in  dem  Zeit- 
punkt sieben,  welchen  der  Anfang  seiner  ICrtählung  vergegen- 
wärtigt, er  identificirt  sich  und  uns  mit  dem,  der  in  jene  Gesell- 
schaft eintritt;  durch  die  Wahl  des  Ausdrucks  söjledijidi  würde 
er  sich  und  uns  in  Gedanken  zu  Mitzeugen  der  Vorvergangenheit, 
zu  Mitbiirern  der  vorhergegangenen  Imfirovisation  machen.  Durch 
die  Form  begcnijorlarmuii  wird  angedeutet,  dass  die  Anwesenden 
das  Stegreifgediclit  von  Anfang  bis  tu  Ende  mit  gespannter  Stille 
anhörten ,  dass  sich  ihr  Wohlgefallen  also  erst  hinterher  durch 
Uberscfawängliche  Lobeserhebungen  kiiiid  gab  (  §.  4  d ).  .Sollte 
jene  Dauer  in  der  Vergangenheit  (das  Woblfcetalli-n  vom  Anfang 
bis  aum  Ende  des  (>edichts>  nicht  besoudvra  hervnrgebiiben  wer- 
den, so  würde  man  sich  der  einfachen  Itezcicbnnng  der  Vorver- 
gangenheit bedienen  und  entweder  bcgenmis  idi  oder  begcndijidi 
(mit  der  angegebenen  geringen  Nuance  dieser  bridrn  Formen; 
sagen ;  wollte  man  dabei  auch  anzeigen ,  dass  das  Wohlgefallen 
erst  hinterher  am  Schluss  der  ImproviNUlion  recht  zum  Vorschein 
kam,  so  müssle  es  beissen  begenmii  imis  ' ).    Wollte  der  Erzah- 


1}  In  *«lrbcm  Siono  sieht  in  Tuto  iisine  p.  136:  so  bssy  di\jiBui  smu», 
der  ViertetiineUter  hatte  es  (wie  sieh  nsehbrr  zelglr)  iri'iacrt.t. 


ler  oW  icboD  durch  die  (^cwlbllcn  Verkalfonaea  «o  erkeaa« 
gthtn,  du«  er  nick!  SelbstMlebtea ,  londeiii  tod  Aadern  Verom» 
■ea««  vortrage,  lo  würde  er  *a|ren:  O  mt^Ui«  ^irdig-iode  — 
fills  effeodi  bir  iir  bilbedibe  löjleniü  \mii,  o  birler    ona  p«t 
bcfcnnii  inii,  iiadi  oan  nübilaf^ba  ile  med^  idijorlsmud.  — 
Eben  10  würde  es  auch  ia  dea  letxteo  der  unter  §.  &J>  M^tCakr. 
Um  Beupiele  itatt  djijqat  ideraii  odrr  idijomui  mit  einer  äb» 
liebe«  Hodilicalioo  de«  Sioae«  beiiaea  kÖDDCO:  dyqqat   itmii  ü 
(itdijidi).  ^ 
Aia.    a)  Dl>  beilia  Ia  Tantrten^ria  Abirhnill   herlhrten  Be<«f4| 
kntickK*  loglcirh  i'ir  mszlfei  Pill«,  io  dcocn  nca  (oirllc   von  efelfa 
Cramnatitcni  »gcnibrl«  Plu5<|o<Bpcrf«elf«nnea ,  »ie  I)  beHvainaii  Mi, 
iHVl  Utrmii  iii,  2)  b«Keaüi>noiii  ad«,  dy^il  idijamai  ada  erwartdj 
kimle,  «eaa  lui  iieb  4rrfa  Bedealaag  «  priari  raailruirca  «ollle.  DM( 
4\ett  Uaati  ia  GealUtlirU  der  Hafirhea  Forara,  an«  dcacn  ttr  rnlitaad« 
»Srea  (tfl.  f.  5),  bei  begeeiraii  idi  elc.  aar  di«  riacr  Dabesliimnlra,  btt 
bcfcaijanBai  ada  ele.  aar  die  «aer  KharfabgcirniBXlca  Daoer  in  «irr  V«^ 
vtrgaagaabail  «rio.    Aber  ^adc  la  jcaea  Rciipleltia  hab«  leb  niirh  aber- 
Mogt,  data  »IHie  Bildiugfn  fHr  dai  lebrndi|te  Sfracbgefiibl  oorrträRlIrt 
•lad.   Verttbieihi«  (Hatara,  die  kb  dnuktib  fngtr,  rrrwarfra  diraelbaa 
ibrreiafitanead  auf  du  roUrbiedentte  uad  erllärtra,  daji  e«  (mit  cJmI 
(«aUma  friaeB  l'atcnriiiede  dea  Siaae«)  ealaeder  begeaijorlaniiuj  ad« 
be|iciiiiii^<«r  Idi  de.  Iieiucn  mSaie. 

Aan  h)  bei  drin  oegativea  Verbuai  gicbt  ra  aacb  riofn  (kfripb 
•eben  Aiudnitfc  rär  die  Vorvergangeitbeil  dorcli  dai  GrruaJinn  >lrr 
langenbell  ail  joi|,  i.  B.  o  (üsc  qadar  kif  rerdigimiz  jnfb  udu,  «••> 
«erdik  =  bi>  ta  jenem  Ta|e  kiltcD  «ir  «lebt«  fegrbeo .  hrrnarb  (abea 
«ir  Claas. 

2)  Etae  dea  Oaaaneii  eigeothämliche  AuwenduDgraweiaa  4cr 
PUu^uaaperrectruraea  beatebi  daria ,  daia  aie  üftcr ,  wu  an  b 
der  lebhafteu  pu|>nlirea  KrüüiluBg^  die  Reibe  eiofacher  Terfuel« 
und  Praeterita  unlerbrecbeo,  die  Vorrerjraofreabeit  «icbl  der  *orker> 
gebeoden,  sondera  der  Mchroltreadeo  Auata^e  beieirboen,  prleieb- 
saa  ala  ob  nan  ta  der  letxtera  ait  uafreduldigcr  Kile  lilndriagl«. 
AdTalliK  i«t  dabei  aocb  (waa  lirh  aber  aua  der  Lebhulligkdt 
dieaer  DartUllunfciweiae  erklart),  data  in  aolcliera  Fülle 
Diebt  aar  dai  l'ertectua  praeteritua,  «andern  «elbat  d<u  IMnaquaa« 
rraateriCu  aiUen  iwiacfaea  eiae  Reibe  von  Perfeclen  triJC.  Hier- 
ftr  geben  wir  ein  würtlirb  au«  den  Munde  eine«  Türken  naeb- 
gaacbriebeaea  Ueia|>icl:  h'iUa  adaa  itio  ac^lise  g^ildi  idi, 
•raja  vardyqda  buo«  deaiiler  kt,  ni^ia  geldiii  bur»ja(  aenin 
■el  o  adaa  iabaq  gevib  balaaaayä,  baqa;«lar  ki  bu  adaa  ^e»4k 
*«•"«"■  o  vaqyt  buon  „(^loAa  dur"  dejerek  tulnailar,  tfakt» 
braqmyilar  j  dy,  bei  aeoc  habade  egicndikdcn  »oflra  Itai« 
qaiaji,  liairde  iken  bu  adam  cvleanis  idi;  uodaa  bir 
gku  dünjije  gelnii  eU.    (Ein  gewiaaer  MesscU  ging  ia  ciM 


kuDOte  Mit  ruicb  keine  Antwort  findeo ;  tie  lalicD  „die>vr  JUeoich 
giebt  keiae  Autwort",  da  dscliteu  lie  von  ibn  „er  i«t  ein  Spiou**, 
l'aaaten  ibn  und  würfen  ibn  ia'a  Gefangaii* ;  nacbden  er  filnf 
Jabre  im  Gefttng'Di««  geblieben  war,  entfloh  er  nach  Smyrua; 
Wiibrcnd  er  iu  SravroH  war,  verfaeiratbcto  aieh  dieser  Heuccb,  es 
wurde  ibn  ein  Kiud  geboren  u.  «.  w.> 

Prripbraatiscbe  PorneB  durch  olnaq  und  bolnaq  gebildet. 

§.  8. 

I)  Periphrastlscbe  Praeieoarorncn. 
Anriatua  cum  perfecto:  gitalA  otur 
Praesena  tum  perfecto:  gitmii  olujor  (bulnoajor). 
Der  Aoriat  konmt  in  obiger  ZuaanmenaeliUDg  nur  in  dem 
prueaentiacben  unter  §.  I  bezeicbnataa  Sinne  vur.    Uasa  aevniia 
olurum  daa  tUrkiache  Fulurua  «luctun  tei  (^aaiavero),  ist  ein 
von  Mcninski  bis  auf  aeine  neueaten  Nacbfulf^er  ( wie  Redbouse 
und  Kaacmbeg)  fnrtgepfloatter  Irrthon.    Aacb  sevnii  olaj^agfavm 
(Futuruai  cum  perfecto),  was  nna  in  aolcbem  Sinne  eber  erwar- 
ten könnte,   ist  ao  nicht  gebräochlich        —   Das  olujor  in  dem 
Praeaena  cum  perfecto  atebt  einiig  io  der  Bedculuoi^  des  Prae. 
sena  histoHcum  (§.  1  a) ,  wenigstens  in  allen  deo  Beispielen,  dia 
wir  anfzolioden  Termorht  haben. 

a)  Der  Aor.  com  perf.  wird  in  2  Füllen  angewandt: 
a)  um  anzuzeigen  ,  daaa  nach  einem  auagespruchcDcn  Grund- 
aats  oder  nach  der  herrschenden  Meioang  ( sei  sie  riehlig  oder 
nicht ,  rede  man  erosthafl  oder  ironisch},  wenn  jemand  etwas  Üiue, 
er  hetracbtet  werde  nls  einer,  der  eben  damit  zugleich  eiwaa 
andres  gethan  habe,  was  in  der  ersten  Uandlung  esplicite  nicht 
eaibalten  war,  *.  U. 

Bir  adam  kilissauin  qapudau  kaqarsa, 'ybädet  ilmis  olur  (Wenn 
einer  durch  die  kirchealliQr  schaut,  hat  tr  damit  am  Uotlesdiensi« 
Theil  gi-norameri)  (:=r„o  adam  kilissede  'jrbüdct  idenlerden  an- 
jylyr"  d.  h.  er  wird,  ob  er  gl«icb  nur  durch  diu  ThUr  der  Kirche 
gescbaul  hui,  von  den  strengen  Muselmännern  so  angesebcD',  als 
ob  er  an  dem  darin  stattfindenden  nottesdienste  Theil  genommen 
habe).  —  f.ia  andres  Beispiel  siehe  unter  §.  4  c. 

(i)  um  anzuzeigen,  dass,  wenn  eine  gewisse  .Sache  ilattlindcl, 
dies  ein  Zeichen  dafür  ist,  dass  eine  gewisse  andre  Sache  slall- 
gefuiideo  hat  (^„'alAaeUi      bir  ivi  Uin  qullaoyjor") ,  i.  B. 


1}  Da||if;eii  findet  sich  diene  Form  im  Nschutie  einer  ftvlutin  Art  v»n 
bfp«lbeUsebea  Siilien.    $.  milrn      12  N«(«  2  funtrr  ilrm  Teil). 

2)  Dia  Sflks  sl  wird  in  der  Redealanir  brüter  an  Snbttanlirc  und  Ad 
JeclWo  SB(;elisngt,  i,  B.  kirmitiasi  =Lsrsioiiiasbnlirl> 
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Koreje  san^aq  ^ekilin^e  jangliyn  jaütnyü  oliirmu?  olur. 
(Wenn  auf  dem  Thurme  [wörtl.  auf  den  Thurm]  eine  Faboe  auf- 
gezogen wird,  igt  das  allemal  ein  Zeichen,  dass  eine  Feuers- 
brunst entstanden  ist?  Jawohl.)  —  Sefdret  lianesiniD  qapusjojo 
iki  qauady  da  a6yq  oluo^a  el^i  bei  gelmU  olurmof  olar.  (Wenn 
beyie  Flügel  des  Tkores  des  Geawidtaehafts-Bdtals  offen  stob««, 
let  dmiB  alleeiil  der  Geieodte  [vob  Lude  in  die  Stedt]  gekoa- 
■enf  Allefdings.) 

h)  Das  Praes.  cm  fvt  stellt  als  lebendig  ?ergegenwärti- 
gende  Poni  llr  das  PlnsqoasiperleetnBi  9  wenn  in  dieseni  Hns 
letste  siii  die  nnter  §•  4  d  erlftaterte  Bedentnnff  kat,  s.  B* 

Ben  Ingilterreje  bir  aine  yasMrladyaiy  bir  as  ?aqjt  gel- 
Biedi»  sellra  bir  eine  aldym  qodnsi,  meger  yaaiarladjrgbjHi  niae 
O  günlerde  gelnU  olujor  (eder  bulunujor;  beide  =•  gelmiil  inid) 
bana  chaberim  jogh  udu,  ^imdi  chaberim  gcldi  aldysi.  (leb  be« 
stellte  in  England  eisen  Spiegel;  einige  Zeit  kam  er  nicht;  her- 
nach  liaafte  ich  einen  andern  Spirpfel  und  stellte  ihn  auf;  und 
doch  war  der  Spiegel,  den  ich  bestellt  Iiattc,  in  jenen  Tagen 
gekommen,  ich  hatte  aber  keine  Nachricht  davon ^  jetat  erhielt 
ieh  Nacbricbt  nnd  holte  ihn.) 

§.  9. 

2)  Periphrastische  Necessitativfonnen. 

fcum  praeseate:  gitmekde  olmdlj 
cnsi  fntnro:      gide^ek  olm&ly 
(gitmek  üzre  olsiMj) 
enm  perfecta:   gitsii^  olmüljr. 

J)er  Neeessitntiv  stebt  in  diesen  Znsasisiensetsungen  ledig- 
lieh eis  Beseiebnnng  einer  ideell-snbjectiYen  Notbwendigkeit,  d.  b. 
im  Sinne  der  Versintbnng  oder  Voranssetxnng  (§•  S  e).  in  de« 
Necessit  enm  pmesente  ist  als  Bezeichnung  des  Praesens  nur  die 
oben  angeführte  Umschreibung  durch  den  Infiniti?  mit  der  Post> 
Position  da  oder  de  (§.  1  Anm.)  Üblich. 

Beispiele:  Bu  tfi^^ar  ^oq  para  qazanmaqda  olmdij.  (Dieser 

Kanfmann  muss  gegenwärtig  viel  Geld  verdienen.) 

Vilan  gide^ek  olmaly  (gitmek  ttsre  olmaly)  ^üaki  onun  bei- 
giri  ^oqdan  berü  hazyrlanmji  durujor.  (Der  nnd  der  muss  im  Be- 
griff  sein  anfauhrechen,  da  sein  Pferd  seit  lange  bereit  gemacht 
wartet.) 

FiUn  pa^a  gelineiniä  olraaly,  cünki  vaporun  direginde  san- 
gm\  joq.  (  Der  Faächa  N.  wird  wohl  nicht  gekommen  seiO)  da 
auf  dem  Mast  dea  Dampfschiffes  keine  Fahne  ist.) 


1)  MsB  loUto  loffilterrsde  erwsrCes;  dss  Isgilternys  besslebsst  sber  des 
Ort»  wo  bis  leb  nleb  wssdte  aa  des  Spleyel  se  bestellen. 
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•  §.  10. 

Sj  Periphrastiscfae  Praeteritn: 

Lnm  pra«.eDlc :  (  J^!'""  - 
Pmelpnlum    >  1  g^iinckue  oliin  —  oidujudn 

el  Pliisqunm-    /ram  fuloro:        gidp^rk  oldu  —  oldujuiiu 

perfcc.um       /cum  perfect«:    |  ^l'""      "  ..... 

I  gilmiii  bulandn — balDDdujadii. 

Das  Praelcritun  cum  prseiente  liabcD  veir  to  und  nicht  cum 
iiorinlo  gvnnnnt,  nicht  nur  weil  der  Aor.  anch  liier  nur  in  prae- 
avnlinchem  {  §■  I  )  nicht  futurischem  Sinne  in  Betracht  kommt, 
Hondern  nuch  um  einen  gcraeioschaftlichen  Auidruck  für  gitmes 
und  dos  prncseutische  gilmckde  lU  haben,  da  uni  in  dieser  Zu- 
nammenBetzung'  der  Aorist  nur  in  negativen  Formen  (wie  gitmez), 
in  positiven  dagegen  ciiixig  jene  Dmscfareibung  (gitmekde)  vorge- 
koDimcn  Jene  Verbaltorm  wird  gebraucht,  nn  dal  allmii* 

lige  l^intreten  eines  Zusinndcs,  einer  Gewohnheit  oder  Hand- 
lung&weise  in  der  VergaagcDbeit  ausxudrückea.  Aebolicli.  steht 
lias  Praeterilum  cum  futuro  um  recht  anschaulich  dunustellen, 
ivic  jemand  RlicDe  machte,  Anstalten  traf,  un  etwas  xu  ifauu  oder 
nicht  zu  thiin.  Das  Practcritnm  cum  perfecto  entspricht  dagegen 
einerseits  imit  oldu)  dem  unter  §.  8  a  a  beschriebenen  Falle,  io- 
ilem  es  diesen  einfach  in  die  Vergaogenheil  verlegt,  andrerieils 
steht  e«  (mit  bulundu)  für  da«  Plusqaamperfectnm  um  dot  güo- 
gtige  oder  ungünstige  Zusammenirefl'en  von  elwaa  io  der  Vnr- 
vergaageiiheit  Geschehenen  mit  einem  anderweitigen  eriählteo 
Factum  anzudeuten.  —  Das  Plusiiuumperfertum  cum  praesente  etc. 
( — oldujudu)  kommt  nur  in  lebhafter  Krzählung  ols  Bezeichnung 
der  Vorvergangenheit  io  Beziehung  auf  eine  weilerbin  fuigeodc 
Aussage  vor  (§.  7,  2). 

-  a)  Pederi  ve  validesi  zijArelinc  dachi  varmaz  oldu.  (Er  fipg 
BD  auch  seine  Kitern  nicht  mehr  xu  beiucbea.)  —  Pet  Merhume 
ralovdll  mesruli  iizre  'ybädet  itmekdc  oldu.  (Darauf  begann  .Ucrha- 
me  in  erwähnter  Weise  der  Andacht  obzuliegen.)  ■) 

6)  Ru  kiläbda  pädisah  ifia  ba'zT  fend  iei  rar  da,  onnn  Uia 
oqumaja^aq  oldujudu,  zor  ulo  oqutdular.  (In  diesem  Buche  finden 
sich  einige  schlechte  Dinge  in  Betreff  des  Padischah;  daher  machte 
er  Miene,  fing  an  zu  erkennen  xu  geben,  das»  er  die  betreffen- 
den .Stellen  nicht  lesen  wolle,  aber  sie  nölhigteo  ihn  sie  xu  lesen.) 

r]  Bir  adam  kilisscnin  qapusyndan  baqdy  jmh,  'ybddet  itaii 
oldu,  Tgl.  §.  8  a  a.  (  Rs  liegt  in  der  Natur  dieses  Falles,  daaa 
dabei  das  Plusquampraeieritum  oldujudu  io  der  oben  aogedeutetCD 
Weise  nicht  vorkommt,  da  hier  uicht  ein  einfaches  Factum,  son- 
dern eine  in  der  Vergangenheit  geltende  Regel  hingestellt  wird.) 

Ni^io  bu  e?i  baa«  chaber  vermedinix  de  ona  cliabcr  verdioiz^ 


I]  Dicir  beides  Beispiele  siad  «oj  den  Tain  oamr  S,  4  uiul  3!^. 
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(Wartlm  hkben  Si«  nir  dieaei  Hau«  oieht  angeiei|rt  [doiait  ich  et 
nietk«  oder  kauf«!,  wuki  aber  jenem  f)  Antwort:  O  adnm  siidca 
evvel  aöjlenis  bulundu ,  bco  ona  va'd  ilniA  biiluodum,  bunun  ifit 
ona  cbaber  verdin.  (Jener  Mann  hatte  mir'i  eben  eher  geangift  all 
Sie,  Dod  ich  halle  ihn  lugesagl,  dciabolb  benachricbligle  irti  iba.) 
(Söjteni»  oidu  kaatal  in  dieaen  Sinne  nickt  vor,  wohl  aber  aagt 
nan  mit  den  Cenindiun:  o  adaoi  aizden  erret  aüjlpniii  oldo- 
ghundttn  [oder  bulundugkuodaD]  una  cbaber  verdiai.) 

Hypothetiache  FornaD. 
§  II. 

Zeichen  der  Hypolbeaia:  iae  and  — ac. 
Die  io  dm  Nprnrhgenihl  dea  Oamanen  Bn«ge|irügte  l^nter- 
acheidung  iwiscbeii  den  Katzen ,  welche  nU   Redingung'  niiage- 
s|trnchen  werden,  iat  folgende.     Der  Redende  knnn,  wb«  i>r  ala 
Bedingung  von  etwas  ondcrem  aettt,  entweder  bcjaken,  odpr  swi- 
erheo  itcjahuDg  und  Verncinoog  unenlachieden  laaaen,  od«>r  vtr- 
Deinen.    Darnach  giebt       drei  Arten  von  lipdingungaaKtzcn.  Die 
erale,  wenn  der  Redende  too  der  (»'ewitiaheil  drsicn,  wna  er 
bU  Bedingung  aoaapriebt,  Ubeneogl  iai,  oder  ea  wenigntena  roi*- 
läufig  als  gewiaa  gellen  liiaal  nnd  binatellt,  t.  B.  eger  geltli  im 
bana  gclir  (gele|i;ek)  =  wenn  er  gekommen  ist  ( woran  ich  ».  U. 
nach  eurer  Aaaaage  nicht  zweifeln  kann  oder  will ) ,  an  wird  er 
zu  mir  kommen.     Die  zweite,  wenn  aowobl  die  Bejahung  alt 
die  Verneinung  der  bedingten  Auaiage  als  m^iglicb  geaelzt ,  alM 
eine  l'ngewiasbeit  darüber  ousgedrückt  wird,  z.  B.  eger  gcidi  ise 
(gelmis  ise)  bona  gelir  (gele^ek)  —  wenn  er  gekommen  itl  (wnr^ 
über  ich  freilich  nach  ungewiss  bin),  ao  wird  er  zu  mir  knnunea. 
Die  dritte,  wenn  der  Redende  den  Inhalt  dca  bedingenden  Nntzca 
zw«ifelloa  verneint,  oder  wenigatena  dieac  Verneinnng  vorläufig 
ula  logische  Folge  der  Verneinung  des  bedingten  Salzes  hinslelll, 
z.  B.  eger  gelseidi  bona  gelir  idi  (gele^eg  idi)  —  wenn  er  ge- 
kommen wäre,  so  wäre  er  tu  mir  gekommen;  er  ist  aber  nicht 
zu  mir  gekommen,  nlsn  ist  er  ijberboU|il  nicht  gekommen.  In 
der  ersten  und  zweiten  Art  bedingender  Kittze  siebt  im  Türki- 
achen  der  lodic^tiv  mit  ongebünglem  ise  r  verkürzt  — ae).  Wir 
nennen  dieae  Redeform  daher  den  Indicativna  in  hypntbeai  und 
die  eiozelnen  Paradigmen  Aorislus,  Praesens,  Praeteritum  etc.  io 
brpolbeai.    So  weil  unsre  Beobachtungen  reichen  ,  kommen  zcbo 
solcher  Formen  bei  beiden  Arten  jener  Sülze  vor,  zwei  nur  bei 
der  eralen,  vier  nur  bei  der  zweiten.     Viel  aUrker  sprachlich 
noage|irügt  iat  die  rnferscheidung  beider  Arten  von  der  drillen 
Art  jener  Mätze ,  derjenigen,  bei  welcher  die  bedingende  Auasage 
iu  Gedanken  verneint  wird.    Bei  letzterer  kommen  niimlirh  ledig» 
lieb  solche  Verbalformen  in  Anwendung,  bei  denen  die  Svibe  ae 
(■•)  oichl  BD  eine  Indicativfonn ,  aoodem  unmittelbar  on  den  Ver- 
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bBUtamm  gehängt  wird.  Wir  nennen  die  beiden  Hnoptfnriaen 
dieser  Ar( ,  nn  möglichnt  icharf  unterscbiedene  Namen  tu  ge- 
winaen,  den  ilypolheticof  pruesenlia  und  praeteriti ,  die  mit  olnaq 
geliildrten  Pornieo  aber,  nach  Analogie  der  §.  8  —  10  beschriebe- 
nen periphraatiaehcn  Indicativc,  den  ilypotheticu*  praeacntis  (prae- 
tertli)  cun  perfecto  (cum  fuluro). 

§.  12. 

ladicativoi  in  hypathcsi  als  Au«drncl(  der  Wirklichkeit, 
Aoridus:  gider  iie  (gidcrae) 

l'raeieni:  gidijor  isa  igidijoraa) 

Fulnran  :  gide^eg  iao 

Neccaaitativai :  gitm€li  iae 

Praetcritun :  gitiii 
PcftectUDi:  gitmij  iae 

Aorialus  practcrilnt :  giderdijiae 
Praesens  prnclerilun:  gidijordujuaa 
Futuruai  praetcritum:         gidef^ekdi  iae 
Neeeatitativus  praeteritus:  gitmeli  idi  iae 
Aoriatua  cun  perfecto:       gitmis  olursa 
Praeterilun  cum  perfecio:  gilnia  buluiidujuaa. 
Das  Perfecton  in  hyputfaeai  knnnl  hier  nur  ala  nachdrück- 
liche Bezeichnung  dea  wirklich  Vergangenen  oder  des  daraua  sieb 
ergebenden  Zualaades  in  Uetracbl  (§.  4  a— c).    Weil  die  Uhrigen 
Formen  auf  rnis  diese  Bedeutung  nicht  tbeilen,  eracheinen  sie 
nicbt  in  der  obigen  Reihe.    Auch  bei  den  übrigen  dort  fehlenden 
Ittdicatirfnrmen  lencbtet  ein ,   daaa  aie  Ihcila  ihrer  N'alur  nach 
nicht  als  Auadruck   der  Wirklichkeil  in  einen  Bediugnngaaalse 
atehen  können  ( wie  die  periphraatiachen  Formen  dea  Necesail. 
cum  praesenle  elc.) ,  iheils  in  der  Zusammensetzung  mit  ise  u 
kiioiitlicb  und  schwerfällig  sein  würden  (wie  das  Plusqnamprae- 
teritum  und  Perf.  praeleritum).  —  Wir  geben  nun  Beiapiele  für 
alle  obigen  Verhslformen ,  wobei  wir  xü  einigen  zugleich  die  aa- 
derweiligen  Ausdrucksweisen  beifügea,  welche  fiir  diese  Art  von 
bTpiilbclischen  Nützen  üblich  sind. 

tger  bu  daghlar  o  qudar  ma'deni  hiri  ise  [bu  daghlar  o  q. 
m.  hävt  de,  liilvi  oldughuiidan ,  oldugbu  hAlde,  süreldc,  laqdirde) 
ni^in  iiiletmezler {  (Wenn  |da]  diese  Berga  ao  viel  Metall  eatballen, 
warum  bearbeitet  man  aie  nicht  <> 

Kger  fiUn  aeoi  o  qadar  severse  (serijoraai  [iiiin  a.  o  q.  sef- 
digi  liilde,  sdretde  etc.]  ni^ia  jardym  etmez  saoat  (Wenn  dar 
uad  der  dich  «o  sehr  liebt  [dich  gegenwärtig  ao  aebr  liebt],  war- 
um hilft  er  dir  nichtO  Her  Redende  nimmt  hier  jene  Liebe  als 
gewiaa  an,  er  fragt  aber  nach  den  Qmnde  einer  Erscheinung, 
die  ihm  dabei  unerklärlich  ist.  Das  sevijona  würde  sieb  auf 
eine  vorangegangene  Anaaage,  daaa  jemand  von  dem  andern  ge- 
genwärtig sehr  geliebt  werde,  lurüekbexiehen. 
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Reo  jarvn  gelmvje^egim.  (leb  werde  mnrgtn  nicht  koamcn.) 
Antw.  8iz  f^rlnfje^^ekieaix  Igeloirjci^egiDii  häldej  bcD  bir  doaluait 
gidef^efrim.  (Wenn  Nie  oirhc  komnen  werden,  *o  werde  ich  ig 
einen  Freunde  von  mir  geben. ) 

Biz  älm^li  itek,  bin*  ')  [bic  dejil  iie,  bi^  olmaiia]  namoiu* 
muila  ölelim  (wenn  wir  sterben  müiaen,  lo  wollen  wir  wcDi|(- 
■lens  mit  Ebren  iterben )  iit  die  Erklaraoiir  vun  Soldaten ,  dit 
keinen  andern  Auinreg  ichca ,  tili  einen  ehrenvollen  't'od.  — 
Jaimaly  ob.  (Du  nuanl  elwaa  irbreibrn. i  Antw.  Jazmaly  vaan, 
bana  mürekkek  ver.  l  Wenn  ich  ■rbrribrn  nuni,  ao  giek  mir  üinle.) 

Eger  buraja  geldi  iie  [riinki  buraja  geldi,  buraja  gelnii 
ikcn,  buraja  geldi  de],  ni/in  beni  görneden  gitdit  (Wenn  er  alt» 
hieber  gekonmen  iit ,  wurun  iit  er  denn  fortgegangen  ohne  aick 
SU  leben (  ) 

liger  Bruiiaja  gelnezden  evvel  jükiek  dagklar  görneaiii 
isen  [görnedin  iacn],  le'aft'fi'iib  itmen  ki  oraja  geldigin  vaqjt  pek 
ioi\  levindin  =- wenn  du,  ehe  du  narh  Brnssa  karntt,  noch  keine 
hoben  Berge  gesehen  hatlrit,  lo  wundre  irh  mich  niefat,  daaa  du, 
als  du  dortbin  kamst,  dich  gar  «ehr  freuteal.  (iitrneaiiä  ist  hier 
Bezeichnung  der  U'irkJichkeit.  Diei  iit  zugleich  lieiipiel  einei 
Fülle* ,  wo  man  d«i  Perfectum  praeteritura  erwarten  konnte.  Aber 
die  Form  gürmemis  idin  iien  iit  dem  (lioiauen  unerträglich. 

Kgnr  nnun  yla  ^oi|  gärüiürdü  iie  [eger  buroja  geldikden 
■ofira  bnnun  yla  ^oq  görüiüJordujuiiM] ,  ghaUba  keudi  ^ekdifci  nu* 
aibclleri  onn  naql  itmii  olmuly,  (Wenn  er  mit  jenem  viel  l'mgang 
gehabt  hat  [wenn  er  von  seiner  Hieherkuuft  an  bii  jetzt  mit  ihm 
viel  l'ngnng  gehabt  bat] ,  ao  wird  er  verinulhlirb  wohl  die  Un- 
glUckilalle,  die  er  erlitten  hat,  jenem  erzählt  haben.) 

Eger  kendi  ^nrughunn  oqadar  aeverdi  iie,  iübhem  joq  onu 
eji  terbijc  ilmiä  dir.  (Wenn  er  lein  Kind  lo  lebr  lieble,  lu  xweifl« 
ich  nicht,  er  bat  dasselbe  gut  erzogen,  i 

Kger  buradun  ge^digi  vaqyl  ava  gidrgekdi  iie  |eger  burudan 
•va  gilmek  oijjelile  ge<'di  iie],  bilmem  nirin  tizylar)oy  berober 
•Imarayi.  (Wenn  er  doch,  als  er  hier  vorbei  paaiirte,  im  Begriff 
war  auf  die  Jagd  zu  gehen  [  wenn  er  mit  der  Abliebt  auf  die 
Jagd  zu  gehen  hier  vorbei  paiiirte),  ao  wein  ich  nicht,  weishalb 
er  acine  Jagdhunde  nicht  mitgenommen.) 

Bger  kuradsn  'alel'agele  'azimet  ilmeli  idi  iie,  biri  en  jaqyn 
olan  meozilden  bana  mcktub  jazmaly  ydy.  (Wenn  er  wirklick  ge- 
nötbigt  war  eilig  von  hier  abzureisen,  lo  nuiite  er  doch  wenig- 
atens  von  der  nücbilen  l'oititation  mir  einen  Brief  schreiben.) 
Obige  Form  kommt  namentlich  bei  neuern  Kcbriftitellern  vor, 
a.  B.  in  Tebenetzungen  uui  dem  Fmnzöiiichrn ,  doch  wird  der 
Kakopbonie  wegen  in  der  Regel  eine  t'micbreibung  wie  eger  b. 
*•.  'atinel  itmck  lasym  geldi  iae  etc.  vorgezogen. 

1)  Bedeuirt  rbeaao  wie  die  eingt-klaaimertra  Warte  „zum  weaiplH". 
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Eger  keodi  qnrdääyndan  ikräb  iden  kimesneler  Aliahjn  hu- 
müriode  qdtyl  olmni  oinna,  artyq  düojdda  oe  qadar  ^oq  qatyl 
IraluDMiiA  ola^aq  ').  (Weno  jeder,  der  seiaeo  Brsder  haaat,  ebeo 
4aMit  ww  Gott  ein  Hdrder  geworden  ist,  wie  viele  HMer  niila» 
■eo  dann  jettt  wohl  in  der  Welt  gefunden  werden.) 

Bger  aen  ^yqdyqdan  sofirn  aenln  doatnn  da  6jqnijl  bnlan- 
dnjaaa,  onnn  yln  bn  niailal^at  i^in  aojlesmege  ejl  bir  fiiraat  bnl- 
dnn.  (Wenn  es  aicb  alao  traf»  daaa  gerade  ala  dn  anagegangen» 
auch  deiD  Freuod  auagegangen  war,  ao  best  du,  um  mit  ilim  über 
Angelegeobeit  an  aprecben ,  einen  guten  Anlaaa  gefunden. 

Abb.  Ein  ArBeaisauf  ift  der  Gebraoch  des  PraeteritoB  ia  hypotbesi 
als  eiaraeher  ZeilbestiBBaag:  gitdi  ise  für  gitdigi  Taqyt,  s.B.  Pills  bonija 
geldi  ise  (für  geldigi  Tsqyt),  ooa  (Sraet  itdilerasAls  der  oad  der 
bielier  luim,  that  maa  iha  viel  Ehre  aa.  Ben  fllAsys  atyoy  gordüm  ise 
(fir  gördügUm  vaqyt),  at  aqsajor  ^praesens  bistoricom ,  das  die  Araeoier  in 
dieser  Redeweise  tiebeo)  =  AU  ich  dessen  Pferd  sab ,  hinkte  es  gerade« 
Viele  äbaliche  Beispiele  finden  sich  in  dem  1851  zu  Konstantiaopel  er- 
achienenen ,  übrigens  tbeilwcise  mit  vielem  Talent  geschriebenen  Roman 
1*^iMif^  ^'  gleich  auf  der  ersten  Seite  zwei).  Dieselbe 

Eigenheit  zeigt  sich  in  den  taUrischen  Dialekten  (Kasembeg  Gnunaat. 
S.  ^37).  Den  Anlass  za  dieser  sonderbaren  sprachlichen  Vcrwirrang  bat 
wohl  der  Umstand  gegeben,  dass  ein  nuT  die  Zukunft  bezüglicher  bedin- 
gender Salz  im  Türkischen  wie  in  andern  Sprachen  sich  ofl  nahe  mit  der 
einfachen  Zeitbestimmung  berührt.  (Dostam  gdir^iP  und  geldigi  vaijvt ,  letz« 
leres  in  futurischem  Sinne;  vgl.  das  deutsche  ,,wenn  er  kommen  wird",  wo 
das  wenn  für  si  und  quando  stehen  kann.)  Dies  hat  zu  einer  Verwechs- 
lung geführt,  die  dann  auch  auf  die  Vergangeobeit  übertragen  worden  ist« 

§.  18. 

Indieativns  in  bypotbeii  ala  Anodrock  der  Mdgllebkelt. 

Aoristna:  g^derse 

Praeaena :  gidijoiraa 

Potnmni:  gide^eg  ise  ' 

Praeteritnni :  gi^di  ise 

PerfectDUi:  gitmis  ise. 

Praeaena  praeterituni :  gidijordujusa 

Praesens  perfectum:  gidijormu^  naa 

Aoristiis  praetcritus:  giderdijisc 

Aoristus  pcrfectus:  gidermiä  ise 

Futurum  praeterituni:  gide^ekdijise  ^ 

Futurum  perfectum:  gide^ekmia  ise 


1)  Einzig  in  diesem  Zusammenhange  haben  wir  die  periphrastiscbe  Form 
des  Futurum  cum  perfecto  aufgefunden.  Das  ola^aq  hat  hier  last  die  Bedeu- 
loog  von  olmaly  osd  erfcISrt  sieh  wie  dieses  in  der  f .  3  e  tesebriebeeea  Be» 
deatang  durch  eine  der  Aassage  sa  Grunde  liegende  Folgerung.  Einige  An»* 
logie  hat  auch  der  ^.  3  d  aagegebse  «bleiinende  Gebraoeb  des  Fataraa. 

XI.  3 
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Aoriila«  rom  perfecto:      (Hti*)''  oluraa 
Aoriilni  rum  tuturo :         gide^ek  alur>a 
Praeteritun  rum  perfeeto :  giünii  bnlundujui«. 

Auch  hier  erklärt  «ich  das  Pclilpn  ffewiiirr  Indicalivrarmfi 
in  den  ubigcn  Vrrxrirhniai  oua  deren  BpKcbafTrnbeit.  Auflalltf 
dürfte  nur  da«  prblen  der  NerrMilnliiTormpn  rrxrheinen.  Ki  in 
aber,  aU  wkre  dem  Oiainncn  dieirr  Aondnirk  fiir  die  Nutliwpridii(. 
krit  XU  poailir  um  ibn  für  eine  blixi  möglirbe  Nulhwcndigkril 
XU  gebranrhen.  Wir  hnben  nn«  durch  genuue  Kncbfragen  über 
teugt,  dasi  Formen  wie  gitmeli  iie,  gilmeli  idi  iie  (oder  init 
ite)  nie  daxu  dienen  un  eine  solche  bloti  als  atnglieb  ^eaettle 
Nolbwendigkeit  xu  bexcichnen.  Jaxmaiv  isem  «agt  man  nur  ii 
Fälleo ,  die  dem  im  vorigen  Paragraphen  gegebnen  Betapielt 
analog  lind ;  siinsl  nker  gebraucht  man  rmsrhrribungen ,  c.  E 
jazmai|  laxyai  gclirae  ( oder  jaxaf^aq  nlur«am  oder  auch  einfacli 
jnxannm),  mUrekkeb  laxjrm  olur.  (Wenn  ich  werde  tchreiben  müi- 
acn,  so  werde  ich  Dinte  ocithig  haben.) 

Beispiele:  Eger  liMn  bu  äeiji  eji  japnrsa,  ona  ^oq  mUkifil 
rerirler  (  vercji-ekler ).  (Wenn  er  diese  Narbe  gut  macbt,  wir^ 
man  ihm  eine  reichliche  Belohnung  geben.)  iliehcr  gehörten  and 
altgeneine  .Sälie  wie  dieser:  Rger  bir  kimse  kendi  oghlunii  se- 
Verse,  onu  lerbije  ilmeli  (ider,  itsin).  (Wenn  jemand  seinen  8obs 
liebt,  so  musa  er  ihn  erxiehen.) 

Uit  baq :  eger  filän  jazv  jozyjorsa,  doqunna;  eger  hui  oturu- 
jorso,  /aghtr  burnja  gelsin.  (Geb  und  sieh  xu:  wenn  der  und  der 
beim  Schreiben  ist,  so  störe  ihn  nicht;  wenn  er  aber  müssig  iitxt, 
so  ruf  ihn,  dass  er  biehcr  komme.)  Baq  flUnr  gi'izcl :  eger  qa- 
pudao  i^cri  girijoraa,  juqasyndan  (uldughun  gibi  getir.  i  Sieh  xi 
und  passe  auf  ihn:  wenn  er  durch  das  Thor  licreinkoranil ,  ss 
fusa  ihn  bei  seinem  Krügen  und  bring  ihn  unverzüglich  her.) 

Kger  pnsanyn  jaxasyny  jnxa;^aq<an  ,  bona  söjle,  ben  kendi* 
i^in  bir  adoHi  bulajyni.  (  Wenn  du  in  der  Tliat  für  den  Pascha 
etwas  zu  schreiben  hast,  so  sag  es  aiir  nur,  ich  werde  dann  für 
mich  schon  jemanden  linden,  i  Dabei  wird  etw^a  Folgendes  voraus- 
gesetzt: o  adam  bann  bir  sei  jaxmagha  va'd  itmis  idi;  »irndi  isil- 
dira  ki  puiinja  bir  sei  jazaguq ,  bunun  ii'in  böjle  ona  dedim, 
( Jener  Mensch  hatte  mir  zugesagt  etwas  zu  schreiben ;  nua 
hörte  ich,  dass  er  für  den  Pascha  etwas  [Dringendes]  zo 
schreiben  bekommen  habe,  darum  sagte  ich  au  xu  ibn  [fragte 
Ihn  selbst].) 

Git  filäna  baq:  eger  geldi  isc  (gelnii  ise),  bann  chaber  ver 
(„bir  Aübhe  var  gelmiiirai  gelnemiiinii").  ((•eh,  sieh  nach  dea 
und  dem:  wenn  er  gekommen  ist,  so  benachrichtige  mich  [es 
waltet  dabei  ein  Zweifel  ob:  ist  er  gekommen (  ist  er  nicht  ge- 
koaraea  i]. )  Perfeetum  und  Praeteritun  stehen  hier  ohne  Ilaler- 
schied  des  Sinnes. 
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Rger  Allaka  köfr  lojlrrdi  iie  (■fijlenai4  itf),  ra^ai  vcfät 
ejlenet  XBon  iderin.  (Wenn  er  inmerwilirend  Gott  litlcrtc,  lO 
wird  er,  meine  ich,  nicht  in  Ruhe  ■lerbeo.) 

Kger  o  raq^'t  limiriJe  otunijordujusa  ( otarujnrnuifB ) ,  bnno 
japmanyi.  (Wenn  er  damaU  etwa  gerade  in  Nairroa  urobnle,  ao 
bat  er  die*  doch  nicht  grihan.) 

Rger  külün  jux  Bruiiada  eglene^ekdi  iae  (eglene^ekmii  iiei, 
ni^in  Ixmire  gitnek  i/in  bir  tezkere  aldj  t  (Wann  er  die  Abaiclit 
Italic  den  ganxen  Sommer  in  Bruaia  xa  varnreilea ,  warnm  nabia 
er  dann  einen  Paia  für  Kmyrnaf) 

Kger  oraja  gilmii  oluraam,  qabahativ  nlurun,  d.  Ii.  wenn  icb 
«iner  werde,  mieh  all  einer  kcrauidelle ,  der  dort  hingegangen 
iai ,  lo  werde  ich  eben  damit  acbnldig,  eracheiae  ala  Ncbuldiger. 
In  auicben  Kaileo  könnte  man  geneigt  sein,  daa  gilmii  nlnraas 
aia  Fiilurun  exaclum  oufxufaaaea ,  aber  diei  mär«  dem  wirklichM 
Kintii-  der  .Sprache  nicht  gemäai.  ICi  wird  jene  Worte  im  TUrki* 
■chrn  nur  der  lagen,  dem  in  Bexiebuag  auf  die  Vergangenheil 
der  Vorwurf  gemacbl  wordea  iat,  acbon  dorthin  gegangen  zu  aein. 
[>uher  auch  ebea  aowakl  daa  einüacbe  gilmii  iaem  stehen  kaao, 
XU  deiaen  Sinne  das  olursam  nur  die  oben  angegebene  feine  Na- 
benbexiehung  biniufiigl.  —  Am  hiufigsten  kommt  übrigens  diese 
prriphrailischa  Furm  hei  passirea  Verben  vor,  x.  B.  Ugar  fiUa 
jerc  gidiiaU  olara«,  /oi|  leblikeje  dn^ar  olunur.  ( Weaa  mm 
wirklich  nach  einem  gcwisaea  Orte  hingegangen  ist,  ao  alirst 
■nan  sich  in  viele  Gffahr.) 

üger  l'ariae  gide^ck  olarsan,  bana  ehabcr  Ter,  d.  h.  weaa  da 
ia  den  Fall  kommst  nach  Paris  gehen  an  wollen ,  ao  beaarbricb- 
tigr  mich  davon.  Aehalich  in  dem  obenangefiihrlen  Beispiel  ala 
l'mschreibung  fär  die  xnkiinftige  Notbweadigkeit :  jaxa^aq  olar- 
aam ,  wenn  iah  in  den  Fall  komme  achreiben  xu  miissen. 

Kger  o  ^arsydaa  dnndukdaa  «onra  koprü  qopanmyi  balaodu- 
Jusa,  xana  idcriat  ki  qayq  ylaa  lophaoeje  ^vqar,  d.  h.  wenn  es 
•ich  nach  seiner  Rückkehr  Tom  Basar  etwa  getrofTen  hat,  daaa 
die  Krücke  versperrt  war.  So  wird  er,  mein«  ich,  mit  ciaaa 
K«ik  in  Topkaaa  anlaadeo. 

§.  14. 
Hypothetirua. 
Uypallielicua  praeseniia :  git*« 

—        praeleriti:  gitseidi 

—  —        praeseniia  cum  praeleriln:  gitmii  olsa 

—  —        praeleriti  eaai  praelerito:  gilmii  olaaydy 

—  —        praesenlis  cum  fuluro :       gidf^ek  olsa 

—  —        prarleriti  cum  foturo:        gide^ek  olsaydy. 
Dabei  folgen  im  Nacbxatxe  folgende  Fumen : 

Aortslus : 

Aoristus  cum  praelerito:  Si'i*'' 
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Uypotlictiriis  pruesentif:  gitae 
Aoristus  prueteritus:  gider  idi 

Futurum  prneteritum  :  gidefi^cg  idi 

PertVrtum  prueteritum:  gitmis  idi 

(Pliisr|uamperfectum :  gitmis  imii  ) 

Aoristus  prueteritus  cum  praeterito:  gitmi^  olor  Ulla. 
Bei  der  in  §.  11  bestiehaeten  dritten  Art  kypetlieHscbcr 
Sitte  werden  folgende  Fälle  ipraclillcli  anterteliieden : 

1)  Wird  der  im  Gedenken  verneinte  bedingende  Sets  als  pri- 
lentiich  gedacht  (gitnei  oder  gttnejor),  lo  itebt  der  Hypotketi* 
eue  pmeeentie  (gitee). 

2)  Wird  er  nie  tnkanftig  gedacht  (gitneje^ek) ,  so  ateht 
Hypotheticns  prncsentis  CUB  fntnro  (gidef^ek  olsa). 

3)  Wird  er  als  vergangen  gedacht  (f^itmedi),  so  stelil  ^cr 
Hypotlieticua  praeteriti  oder  der  Hypotheticus  praeteriti  cnm  prae- 
terito  oder  auch ,  wiewohl  aeltncr,  der  Hypotheticna  praeseatia  cm 
praeterito  (g^itsoidi,  g-itmiä  olsnydy,  gitmis  olsn). 

4)  Wird  er  uls  in  der  Vergangenheit  zukünftig  gedacht 
(gitmeje^eg  idi),  so  steht  der  Hjrpotheticus  praeteriti  cum  futuro 
(gidei5:ek  olsuydy). 

In  den  ersten  beiden  Fallen  ist  der  ideelle  Standpunkt  des 
Redenden  der  der  Gegenwart,    hei   den  letzten  heiden  der  der 
Vergangenheit,    lileiht  dieser  Standpunkt  derselbe,  wie  bei  deai 
bedingenden ,  auch  in  dem  bedingten  Satze  ' ) ,   so  steht  beim 
ersten  nnd  iweiten  Falle  daa  Verbnm  dee  bedingten  Sattea  fm 
Aorlatna,  beim  dritten  nnd  vierten  Falle  im  Aoriatna  preeteritoa 
oder  Ftttnrum  praeteritnm,  seltner  im  Perlectnm  praeteritnm.  Die 
letstem  Formen  können  aber  auch  beim  ersten  nnd  sweiten,  and 
auf  der  andern  Seite  der  Aoristus  beim  dritten  nnd  vierten  Falle 
stehen,  wenn  der  Standpnnkt  dort  im  bedingenden  Satse  der  der 
Gegenwart  nnd  im  bedingten  Satse  der  der  Vergangenheit  ist 
nnd  hier  umgekehrt         Das  Futurum  praeteritnm  unterscheidet 
sich  von  dem  Aoristus  practeritns,  wie  das  einfache  Futurum  von 
dem  Aoristus ,  als  Ausdruck  der  mehr  objectiven  Gewissheity  des 
apodiktischen  IVtheils  (§.  2).    Kine  noch  grössere  Steigerung  in 
dem  Ausdruck  der  Gewissheit  in  Beziehung  auf  die  Vergangen- 
heit  bietet   für  die   bedingten   Sätze  das  l'crfrctuin  praeteritum. 
In  Fällen,  die  den  unter  §.  8  a  «  und  §.  10  b  angegebenen  annlog 
sind,  f»»lgt,  wenn  der  in  (lodankcn  verneinte  \  ordersatz  präsentisch 
ist,  im  Nachsatz  der  Aor.  cuai  praeterito.  wenn  jener  sich  auf 
die  Vergangenheit  bezieht,  der  Aor.  prueteritus  mm  praeterito. — 
Auf  einen  Uypotheticus  praeseutis  im  Vordersätze  kann  aber  die- 


1)  Z.  B.  wäre  er  gekommen,  so  würe  er  za  mir  gekommen ;  wäre  er 
hier,  so  wir«  er  bei  mir. 

2)  Z.  B.  wSre  er  hier ,  so  wSre  er  t«  mir  gekommen ;  würe  er  gek«n- 
■ea,  so  wSre  er  bei  nir. 
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aeihe  Form  im  NbcIibbIiii  folgeo,  wenn  da>  in  jenen  Verneiote 
in  Rürksielit  auf  die  ia  dieneni  aiiB^^psprocbpnc  Folgte  mit  den 
Ausdruck  dei  ilärksIcD  nlidr  vrrgelilicli  rrarlicinrndcD  Wuusrhe« 
beirnriilcl  tvinl.  Für  dpn  H>|)ollietirus  |iraelrrili  kunii  in  den  ein- 
fuclicu  (owofal  all  in  den  luaanneng-eselzipti  Formen  ohne  üoter- 
«cltied  drt  Sinnei  der  Oplativus  praeterili  slplien  (  aUo  gideidi, 
g;ilniiii  ntiiydy ,  f|[ide^ek  olaydy ).  FUr  den  Optolirui  praeterili 
fltebt  dann  auch  fenier  (wiewnlil  iiebr  «eilen )  der  Optativua  per- 
fecli  ( j^ideini« ) ,  welclieia  in  Xochsatie  da«  «on»i  in  hrpullieti- 
•clitD  NüUen  ni«  vurkonnende  l'luiquamperfectum  {gitmi«  \mtk) 
cnUpricbt, 

o)  Kger  bn  adan  Ixmire  gilie,  ^oq  pars  qaxanyr  =  wenn 
dieser  Mann  nach  Smvma  ginge ,  würde  er  riel  (leld  gewinnen. 
Durrh  dm  gilse  sprerbe  ich  aus,  da««  er  in  Wirklichkeit  nickt 
gebt  oder  da««  ich  wenigsten«  von  leiDein  wirklieben  Geben  gar 
keine  Kunde  oder  Verinulliung  habe,  du«  ich  also  durch  meine 
AuRxoge  «ein  wirkliche«  tiehen  vor  der  Hand  wenigileni  negire. 
Sagte  ich  dagegen  gider«e,  lo  würde  ich  damit  tu  erkeanen 
^eben,  das«  ich  irgendwelche  Zeichen  habe,  die  p«  wenig«lea* 
nU  müglich  erscheinen  lassen,  er  werde  wirklich  geben.  (So  er- 
klärte mir  ein  Türke:  giliie  bedeute  in  jenem  Kalle  ki  ooun  git- 
mvai  üxre  nü^crred  tesavvurum  yla  düiiündüm  (  das«  ich  ao  «eia 
Gehen  lediglich  mittels  meiner  Vorstellung  gedacht  habe),  oder 
ki  onun  bir  qibilijeti  oldughuou  kcndi  aqlym  ile  aiiladym  (daas  ich 
eine  vorhandene  Möglichkeit  «eine«  Geben«  mit  meinem  Verslande 
erkannt  habe) ;  giderse  dagegen  bedeute  ki  onnn  gide^egini  isil- 
dim  amraa  giderni  gitmexmi  bilmem  (das«  ich  gebort  hake,  er 
werde  grben,  alter  nicht  wei««,  ob  er  gehen  wird,  oder  nicht'. 

Aebolich:  Eger  bu  adam  faidesioi  bilse'),  gidcr  Büjükdereje 
bir  ev  tutar  olurur  (Wenn  dieser  Muun  •eiuco  Vurtheil  verstünde, 
■  o  würde  er  nach  Itujukder«  geheo,  dort  ein  Hau«  nehmen  und 
wohnen),  oder  mit  eioem  negativen  Nachaatx :  krodi  isioi  o  fcoi 
ttduma  tcfvix  itmez  (ao  würde  er  «ein  Ge«chart  jenem  acblec|iteu 
Men«chen  nicht  anvertrauen).  —  Au«  einem  Gedichte  Ua«cbe»i'a  ' ): 
sab  olub  olsan  scriri  saltunalde  pür  «ürür 
oUa  emrindc  Suleimdn  gibi  hcp  vahA  ü  tujdr 
'iqvbet  tiri  qaxA  ejler  seoi  ehll  qabdr. 
d.  h.  wenn  du  auch  als  Schab  anf  dem  Throne  der  Rcrrscboft 

I)  Oder  in  «jrauelben  Sine«  biliaii  otu,  d«  bitBi»  a\m»^  «bnlirb  wir 
noviaie  prlUentiub  strhi. 

2}  v.Diei,  DealwürdlgkeilcD  v.  Asien,  II,  SSI.  Für  sAj^ 

«  - 

jyf^f  k./~^S  l"*"i  Tiir  Uuü  lien  UsS.  —  Das  Je  yslrel  bslioo  wir 
üben  in  ilcr  Transscrlpliun  «bcrall  darcb  I  brteichnct.  auch  »o  e*  duirk  die 
mrlriiche  Sielluag  Isog  wird.    Das  Uctrom  ist:  fi'jrUtua  ra'flilon  ri'ylilun 


Fall  Freude  wKreat,  weon  auch  wie  dem  Salome  alle  wildct 
Thier«  nod  Vögel  dir  geborehteo,  doch  würde  dich  eadlieh  4«e 
8«hiciuBli  PfUl  unm  Mmm  im  Omhoc  miehM. 

irilr  den  Fall,  data  aaf  iam  HypothMicaa  pramatia  der  Am. 
IwaataritBi  folgt,  diaaa  Ibigaadaa  Balepiai  ana  4aai  Oghw  mmmm  *): 
U  eji  oIm,  heglar  da  idiardi,  d«  h.  wlf«  daa  Oaaohftft  gvt,  ao 
Mtlaa'a  aaeh  dia  groaaaa  Barroa  aahaa  aacgerichtel. 

Der  §•  8  a  «  angeführte  Fall  würde  im  Hypotbatiaaa  aoofr«* 
drückt  lauteo:  Bger  hir  adam  kiliisenin  qapndao  baqaa,  'ybädtt 
lliiiii  olur.  (WeoD  jemand  durch  die  üiaehaalhir  achaate,  würde 
er  eben  damit  am  Gotteadienate  Thail  genoaaiaD  haben.)  Bio 
ähnliches  Beispiel  ^):  bu  emAnet  qjrty  oghluma  all? erteia  ,  bireh- 
menin  emioetine  chyjdnet  itmi^  olurum,  d.  h.  würde  ich  dies  mit 
apvertraute  Mädchen  meinem  Sohne  gehen ,  so  würde  ich  eben  da« 
flit  daf  a|ir  aavertr<iute  Pfand  des  Braboiaoen  ?eruotreut  haben. 

Annerkagen.  a)  Der  Hfpotbeticas  prtesenüs  steht  aaeh  lo  allf»- 
■eineo  Sätien,  bei  welchen  swar  die  Aassage  des  Vordersatzes  Dicht  nefirt 
wird  f  aber  doch  ntiulufc  dem,  was  wir  oben  zum  ersten  Beispiel  bpmerkt 
haben,  nicbl  von  einer  bcstiinmlen  Wirklichkeit,  sondern  von  iinsern  eige- 
nen («edanken  ousgegangLMi  wird  (auch  hier  gilt  das  inüf^erred  tf^awurum 
yla  dü^ündüm).  Daher,  wie  ni^in  in  eiaem  coocreten  Falle  sagt:  eger  tilän 
kendi  ogbluna  sevse ,  terbije  ider  (s=wenn  der  und  der  seinen  Sohn  lieble 
— -  aber  er  liebt  ihn  nicht  —  □.  s.  w.) ,  nuu)  auch  als  allgemeinen  Grund- 
•aU  aussprechen  kann:  eger  bir  adam  keudi  oghluno  sevse,  te'edib  ider 
(cBweno  jemand  seinen  Sohn  lieben  würde,  so  würde  er  ihn  cäehtigeo),  wo 
vir  fewMalleb  den  ledieat.  Praes.  gebrinehea :  weao  Jemand  seinen  Soha 
liebl,  M  aüekliat  er  iba. 

ß)  Dieislbe  Form  tlekl  fa  eiaem  bedlayeadea  Satae,  deeeea  Bejahnng 
aad  Veffiehiaag  aaa  ffr  mSgUeh  hlll  (wie  ia  dea  Beltpiolfo  ?on  13), 
deesea  lahilt  maa  aber  all  befonderem  Affekt,  ael  et  all  Verlaagoa  «ad 
Boflbaaf,  sei  es  mit  Parebt  betraebtet.  Wirwerdea  hier  dea  Hypotbetieas 
praseealis  dareb  vaser  deetsebes  „sollte**  wiedergebea  ftSaaea,  t.  B.  o  adam 
veilr  olsa,  devlelia  |Aly  daba  feni  olor,  weaa  dieser  Mensch  Vosir  wer- 
dea  sollte,  so  würde  sieb  die  Lage  des  Staats  aoeb  mehr  venebliamera 
(Mbir  qorqa  yla  denilir**  dies  wird  mit  eioer  gewissen  Parebt  gesagt). 

y)  Hält  der  Redende  sola  VerlaegoD  for  vergeblieb,  so  dass  er  also  das 
im  Hypolbet«  praes.  Au.Hgesprocbene  mit  Scbmerxen  verneint,  so  kann  die- 
selbe Form  ench  im  Nachsatz  stehen,  z.  B.  bir  b^kim  bnlunsa  (bolaosa  da), 
bast^jy  güslersek  (o  ha^la  güsterilse)  =  wenn  ein  Arzt  da  wäre,  dann 
würden  w  ir  ihm  den  Kranken  gleich  zeigen  (sc.  ^imdi  hekim  joq,  aber  jetzt 
iül  kein  Arzt  da  —  ,,umid  uldughu  vaqyt  denilinez'*  wenn  eine  ilofTnung  da 
ist,  wird  es  nicht  gesagt).  Natürlich  künulc  im  Nachsatz  auch  gütt^hriz 
oder  güstercgegiz  sieben.  —  Aebnlich  in  Vassifs  Winter- Ka£»ide  *): 

1)  Ebendaselbst,  II.  299. 
B)  Tata-aame  S.  164* 
S)  DivaaY  VissyF  S.  243. 
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räiifir  «U«  BÜi'yd  bii«  bir  den  bin, 

göraek  errelki  ■«vizialerini  «djaiii 
s  «rnn  die  (du  Wetter)  au  einni  AiKenblicfc  wmifsICBi  iriiiMlig 

würde ,  dana  wärdea  vir  doch  die  rrübarcn  H«ize  leitwrilig  ((niinsim.  — 
Ab  ilk  b«kir  fel<t  it,  jine  ba((bai  i^iop  gltiell=»  »xnn  doch  der  Früblian 
ii'ime  und  wir  dann  wieder  deu  Boipoma  hiaaaflabrvn !  Ilirr  wird  dartb 
da«  vorgesetzte  Ab  leboa  der  Vorderiatz  in  «iaea  Ausmf  vcrwaadrlt  nad  «• 
i>t  dabcr  zur  ADkaiprunf  dl*  da  aieht  vehl  za  eetbebrcn  (vfl.  ustru 
i.  16  b). 

9)  Mit  eiaea  Aoadraek  dm  AITeetei,  der  Spaeaang  ttebl  dann  eadlirh  der 
llfpelb.  praunitia  aerh  anuer  der  ihm  «out  eigaea  cooieeatio  leni|wma 
nad  berührt  *ieb  rallkooBca  mll  den  Aorisliu  aad  l'raoaaa  ia  hypothesi, 
wrna  Irtzlcre  Foriaen  ia  der  §.  13  bneiehoelea  Weite  ilebra.  Uicae 
KrirheinunK  enljpricbl  einer  aaalegea  im  Oenl«cben,  z.  B.  gelae,  bona  chabrr 
ver  =  wenn  er  etwa  ÜDe  (komnen  mIUc),  <o  benaehrichtigr  airb.  — 
Arholleh  findet  ilch  z.  B.  ia  tdrliicbca  MilltKr-Strargnetiborh  (das  vall 
von  Bcisjiielen  b]r|>otbrtlarber  Üilze  ist ,  ia  denen  im  Vordrnalze  lewöba- 
lirb  der  Aoriatus  in  bypolbcsi ,  im  IVarbsalie  der  befrkleade  Optativ  alebl) 
nituBicr  in  einem  Vordrrsatie  der  Hypotbcticas  praes. ;  ao  glvieh  S.  S:  bir 
kiaae  bir  zemikade  tSbmclI  ier'ije've  tübmrtl  'aikcrije  taa'k  miiltebem  «Isa, 
da'va«}'  hoiört  hikimde  revijet  S  fasi  iiluaa  r=  wäre  jemnnd  etwa  ziiglrirh 
wegen  eiaea  religiUsea  (=eirilea)  Dad  mliiläriacbca  \'rr|;ebensi  im  AnkUite- 
zaalaad ,  so  soll  seia  Proeeaa  vor  dea  Hicbirr  gefnlirt  and  ealsebiedrn 
werden.  —  Dur«b  Erarbeinnagea  dieser  Art  haben  sieh  dir  Gramaatiki-r 
»erleileo  lassen,  die  «obre  uad  unpriiD|;lirbe  Hrdeolnog  jrocr  Form  tu 
verkeanro. 

6)  Ben  inaninaiii  ki  bitiia  doilumni  Roninja  gider;  vfcrr  gi- 
lie^ei.  olaa  (uicbl  i«e) ,  Ittilijln  lisjinvoy  iimdidco  ögrenir ,  d.  b.  ich 
Klaube  nicht  daaa  unaer  Freund  Dach  Run  gehen  wird ;  wenn  ea 
wirlkticli  bevuratände  ,  dasa  er  dorthin  (^ingc,  au  würde  er  scIiuD 
jetzt  die  itulicniscbe  Sprache  lernen.  Wir  baben  hier  aclion  durrli 
untre  Ueberaetraog  hervorzubeben  geaucbt,  wa«  wir  oben  in  Pa- 
ragraphcii  iclbtt  auiapracbeo,  da«f  bei  dem  gidr^elt  olsa  der 
Siaadponkt  des  Redeaden  der  der  Gegenwart  aei. 

c)  Kger  bii  adan  aqylly  bir  ail  olaaydy  ( oder  ulaydy  oder 
olniii  olaaydy  oder  olmuj  olajdy  oder  olmua  ulan),  BiaghusajT 
kasqa  jerde  aiar  jiy  (oder  a^agaqdy,  via»  mit  gruaacrem  Nach- 
drack,  mit  dem  Anadrock  der  Zweifellotigkeil  geaagt  wird:  ,,bu 
dabo  quvTctJi,  iükbeaii").  (Wenn  dieaer  Menach  eine  kluge  Per* 
aon  gcweaen  wäre,  ao  bätte  er  daa  Magaain  ao  einem  anders 
Orte  cruffnet.) 

Rger  bu  adan  Pnriatn  ulivAljoy  bilacidi  (oder  bilcidi  etc.), 
^oqdan  naql  ider  idi  oder  aaql  ide^eg  idi  oder  naql  ilmil  idi. 
(Weao  dicaer  Menacb  wüaate,  wie'a  in  Paria  atebt,  ao  bitte  er'a 
läagtl  ersäbiL)  In  jeaen  3  Fernen  liegt  gleicbaan  ein  Clinax 
dea  Grade«  der  Gewiaaheit.     Naql  itnia  idi,  aojicnii  idi  =  er 
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wflrd«  f  mir  gant  liclieriicli  läogst  gt**gt  haben ,  s.  B.  wag|| 
meiBM  nahen  VerhAltDitaei  in  ihm;  oder  aber  ci  itelit  iroaiK|| 
er  ift  eia  Kchwilter,  knna  oichu  auf  den  Ueraea  behallea,  ■ 
liegt  ia  leiner  Natur  eioe  Beffierde  alle«  tu  erxäblen  ;  wäaata  • 
alio,  wie'i  ia  Parii  steht,  so  bitte  er's  langit  enüblt  („ajfjlM^ 
idi  bu  demek  dir  ki  beo  onuo  dostn  aldu)fhundan  bann  söjlrj«^ 
idi,  jacbud  istibzi  ile  deoilir:  tabi'etiode  oaql  itnek  beveai  rar" 

Aelinlicb:  Kger  ho  ne^liie  da'vet  olootaj'd}'  loluoaydy,  or 
mui  olaardy  etc.  I ,  /uqdao  gitaii  idi  (  wäre  er  f  a  dieacr  Geac 
schuft  eiogeladen  worden,  so  wäre  erlangst  gegangen)  (=r,^im 
den  ervel  beiki  gider  idi"  d.  b.  er  hatte,  wenn  er  wirklich 
Jeaer  Gesellschaft  eioe  Kialadung  erhalten ,  diese  so  begierig 
geoonmen,  dass  er  wo  möglich  noch  vor  der  Einladung  bingl 
gangen  wäre  —  „kenili  ariusu  ifade  olunur",  es  wird  dadw 
der  hübe  Grad  seines  Verlaogeos  susgedrückt  l. 

Kger  burdun  ^jqmsq  Uirm  geleidi ,  Amcrikaja  gidefi^eg  ii 
(Wenn  ich  von  hier  hülle  fortgeben  nüsseo ,  so  würc  ich  i 
Amerika  gegangen.)  Für  den  Uptalivus  perTerli  lail  folgend« 
Fulurum  (irrfertun  eallchnen  wir  ein  Kpis|>ipl  den  Qavavdi 
ninije  p.  101  ;  eger  qiply)^alara  devdm  idcinisim,  coq  f«idc  gjk 
{^eknisim,  d.  h.  hätte  ich  die  warmen  Bäder  fortgesetit,  so 
ich  viel  Nutten  davon  gehabt  haben.  Ks  ist  dies  aber  eine 
ieltoc  Auadrucksweise. 

Bei  der  hypothetischen  Redeweise  tritt  die  leniporelle  Begli 
xung  oft  wenig  scharf  hervor.  Ks  berührt  sich  dabei  dieGegen< 
wie  einerseits  mit  der  Zukunft,  so  andrerseits  mit  der  Vrrgoag« 
heil.  Sage  ich:  „wenn  er  mich  lieble,  au  würde  «r  nicht  so 
dein,"  so  ist  dies  dasselbe,  als  wenn  ich  sage:  „wenn  er  mich  liabü 
so  wBrde  er  nicht  so  gehandelt  haben",  insofern  dir  Handlungswi 
aus  der  ich  seinen  Mangel  an  Liebe  achliraite,  wenigstens  su 
schon  als  vergangrn  vor  mir  liegt,  daher  ich  dann  auch  wii 
mit  geringer  Modificalion  des  .Sinnes  sagen  kann:  ,.wrnn  er 
geliebt  hätte,  würde  er  nicht  so  gehandelt  haben"  oder  wie  «i 
in  Deutschen  mit  noch  grosserem  Nachdruck  indicativiach  sagM 
können  :  „halte  er  mich  lieh  ,  so  that  er  das  nicht."  Letztere  Awt 
drucksweise  entaprichl  formell  dem  doppellen  griechischen  lmp«ff 
feclum  mit  är  im  iweilen  Gliede.  t.  B.  fl  ivq^Xoi  >'if,  ot'jc  A 
(i/«T(  üfiupi/ar,  was  aber  bestimmter  im  prüsentischen  SimI 
steht  um  nntuteigen:  „ihr  seid  aber  blind"  u.  s.  w.  Aeholii^ 
atebl  in  solchem  Kalle  im  Arabischen  ,  nligleirh  dafür  die  beioodH 
hypothetische  Anwendung  des  Aorists  vorhanden  ist  (Silv.  de  Kal| 
gr.  ar.  I.  p.  163),  doch  auch  iifter  dos  ~ 


p.  164  ,  also  UL*fi  fjiJ^  ji.  Et  ist 
sie  etwas  Gegenwartiges  durcb  die  hyputi 
giren  will,  dies  mit  mehr  Nachdruck  ibile  indem  sie  dos  Bf  i 
dingende  und  Bedingte  in  Geist  als  schon  vollendet,  die  AcM' 
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^leichsuH  «Ii  acbon  {reschlaMen  binslellt.  Dalitr  erkl&rt  sieh, 
d«<a  nkD  oucb  in  Tiirkisclieo  ,  un  etwa»  in  bypolbetitcber  Rede- 
form recht  nachdrücklicb  tu  verDcineD,  gern  die  5iacbe  al*  tchon 
verflotien  denkt  und  den  Hrpotbeticoi  prneteriti  den  Hypotb. 
praeienlii  voniebt.  80  haben  die  UebcrietxungeD  an  jener  Stelle 
Jet  Johanaei:  eger  gor  iilaardynys,  h'ii  gUnibrnTi  olmazTdy.  Man 
hat  aber  darum  nicht  ein  Recht  su  tagen,  oliuydym  bedeute  eben 
■  o  wohl  i.ich  wäre"  all  „ich  wäre  gewesen",  «ondern  der  eigent- 
liche üian  jener  tUrkitcheu  Worte  bleibt  inmer:  „wenn  ihr  blind 
gtveaea  wäret"  n.  •.  w. 

d)  Eger  o  efi  intyn  alnt^aq  oUaydy  (olajdy,  oinni  oisaydy  etc.), 
biri  tekrar  (jenidenj  jyl  basynda  kiräja  tulmni  ydr,  d.  b.  wenn 
er  wirklich  im  liegrifT  gestanden  hätte  jenes  Hans  zu  kaufen,  so 
würde  er  das  andre  beim  Jabresanfang  nicht  aofi  neue  gcnie- 
tliet  haben. 

§.  i.v 

Indicativas  in  hypothesi  nnd  Hypolbelicus  aosierhalb  der  rein 
hypothelischeo  Sälxe. 
Der  Osmane  gebraucht  jene  hypotbcliscben  Verbalforinen  überall 
da,  wo  für  sein  Gefiibl  eine  Hypothcsis  vorlianden  ist.  Also 

1)  nach  relativen  Prnnoraiiiibus  und  Adverbiis,  die  den  Be- 
g^rilT  der  Allgencinbeit  haben,  wie:  wer  auch  immer,  wie  viel 
uuch  immer,  wo  auch  immer,  wenn  auch  immer  u.  s.  w. 

2)  in  den  Redeweisen ,  durch  welche  unser  „obgleich"  aus. 
gedrückt  wird,  wie  durch  eger/e  vor  —  und  durch  de  und  bile  nach 
dem  gleichsam  adversativ  bedingenden  Satte.  (Man  vergl.  das 
deutsche  „wenn  auch",  das  lateinische  etsi  n.  i.  w.) 

3)  bei  der  nildcn  Bcfehlaweise ,  worüber  das  Nähere  §.  3  c. 

4)  in  Wunschsätzen ,  worüber  das  Nähere  §.  16. 

§.  1«, 

OplatirUi  praesentis:  gide 
Optalivui  pmeterili:  gideidi 
llplalivus  praesentis  com  praetcrito:  gilrais  ula 
Uptativut  praeleriti  cum  praelerilo:    gilmii  oloydy. 
(  Kür  die  erste  und  drille  Fers,  des  Opt.  prues.  sind  auch 
die  Imperalivfnrmea  gebränrhlich.) 

a  Der  Opt.  praea.  und  praes.  cum  praeteritn  stehen  als  förm- 
licher, gewissermatsen  feierlicher  Ausdruck  eines  in  lIolfDung 
auf  ürfüllung  ausgesprochenen  Wunsches  (der  bei  den  Orientalen 
immer  einen  religiösen  CliBrakler  trägt),  und  zwar  die  erslerc 
Form  wenn  man  wünscht,  dasa  etwas  jetzt  oder  von  jetzt  an 
geschehen  möge,  die  letztere  wenn  man  wiioscbt,  dass  etwa« 
vergangen  oder  akgethan  sein  möge.  Als  Beispiel  für  die  entere: 
Allah  vere  (  versin )  sizin  oghlunuz  sagh  nia  ( olsun  )  oder  aä\y\f 
qala  (qalayn)  (Voll  gebe,  euer  Sohn  sei  gesund  oder  bleibe  ge- 
sund/; für  die  letztere  der  gewöhnliche  Wunsch,  den  man  gegen 


42   ScMoUnuim,  Utr  ik  Bedeulmgtn  der  lärkUdm  V^rbaifat  m§m, 

jeBandeo  ausspricht,  weoo  er  ein  Dog-lUck  nberstandeo  hat :  g-eömii 
ola,  es  möge  für  ioiBer  fsofMgegaageo  aeio. 

b)  Der  «iBfiMfce  Opt  prM.  üi  4«r  Mtoa,        lapaNit.  ia 
dar  dffItteB  PertMi  atohoa  .ait  votMagaaehiektMi  tk  oder  «aiia 
•Ia  Anadrock  eioea  WanaelMa»  daa  dsreb  dao  WUIm  das  R#4» 
das  aalhat  dia  aofortige  BrftUany  hafotataht,  dar  alaa  mnglM 
da«  Charaktar  dar  Salhatanffardmag  oder  des  Bafehla  aa  wiuk 
Mgt>  %•  B.  die  Nachricht  vaa  dar  Krankheit  eiaee  Prenodcs  «r- 
balteod,  ruft  jemand,  indem  er  sich  hiniugeheo  anschickt ,  ms: 
ah  (aaida)  hir  karre  gidejim  görejim  (ach,  daaa  iek  eiaMi  hin- 
liehen  nad  zusehen  möge!  [=icb  will  hingehen  a.  ■•  w.] )•  Oder, 
indem  er  Befehl  giebt,  alsbald  eioen  Arxt  sn  ersuchen  hinzu- 
gehen, eben  so  in  der  dritten  Person:  ah  bir  kerre  giuin  görsün. 
Der  Optativ  selbst  (gide  —  göre)   ist  hier  für  die  dritte  Pertioo 
nicht  gebräuchlich.     Der  Uypotheticus    (ab  bir  kerre  gitse  de 
görse)  würde  einen  Wunsch  ausdrucken,  fiir  den  man  auf  keine 
Erfüllung  hofft.  —  Der  Schiffer,  indem  er  seinen  Kahn  in  Ge- 
fahr sieht,  ruft:  atnan  qyjyjy  tutalym  (seltner  tutajyz) ,  o  dass 
wir  das  Ufer  gewinnen!   Er  sag^  dies  aber,  iudem  er  sich  bereit 
macht  >  dazu  das  Seinige  su  thun. 

e)  Um  lo  Beiiehnag  aaf  atwia»  daa  ia  der  Terganffeofcait 
gaaehehea  oder  nieht  geacheheB  lat,  den  boo  freilieh  fergeMiekaa 
Waeaelii  daaa  es  aieht  geaehabea  oder  geaehehea  aeia  mdckto» 
BBaaodriiekea »  gebraBebt  bmb  deo  Opt  praet  oder  praet  cam 
perfeetOy  oder  atatt  deaaea  daa  Hjpatbet«  praet«  oder  praet  cbb 
perfecto.  Gern  lässt  man  dabei  vor  diesea  Verbalfonnen  ein  ulsnn 
(nicht  ola)  vorhergehen,  z.  B.  (bir  agha^yn  hep  meiveleri  dökül- 
mü&  görüldükde  sa^yby  söjler  ki):  ah  bir  taneai  olsun  qalaydy 
(qalsaydy;  oder  qalmyä  olaydy  (olsaydy).  ([Indem  er  alle  Früchte 
eines  Baumes  nbgeweht  siebt,  sagt  der  Berr  desselhea]:  ack 
wenn  doch  nur  eine  einzige  übrig  geblieben  wäre.) 

d)  Der  Optat.  praes.  und  für  ihn  der  Hypotbet.  praesentis 
stehen  aber  auch  in  ähnlichen  Beispielen  wie  das  eben  angeführte, 
mit  dem  Ausdruck  einer  noch  übri^;en  Hoffnung,  also  z.  B.  dass, 
indem  der  Besitzer  des  Baumes  um  zuzusehen  hingeht  und  jene 
Worte  spricht,  er  noch  einige  Hoffnung  hegt,  es  möchte  etwas 
von  den  Früchten  übrig  geblieben  sein;  und  zwar  bezeicboet  der 


Hjpotbet«  praeteriti  (qalsaydy)  in  solchem  Falle  einen  geringem 
Grad  fOB  boffiiBBg  ala  der  Optat  praet.  (qalaydy)  („qalsaydy 
Baddi  o  ^dar  qavfedi  iiido  itmaa  qalaydy  lafaynya  ittde  ltdigi 
gibi*<;  H<l^I^u>(ly  srbelid  daha  amtd  rar:  amld  keiilme  dera^ 
aiada  gelmid  oldaqda  qailaajlyr<<  ( qalsaydy  drikkt  die  Ho&nng 
Btcbt  ao  stark  aae  ala  diea  darcb  die  BeaeicbaaBg  qalaydy  ge- 
aabiebt;  qalaaydy  vielleicht  iai  aocb  Hoffaaag;  es  wird  ga- 
btaacht  wenn  man  pfcrade)  hb  zu  der  Btufe,  wo  die  BaflhMig 
abgesobnitten  wird»  gelaagt  iat)  Dann  sind  dieae  Fonaeo  fibei^ 
baapt  der  Auadruck  eiaea  avar  aeiaer  firlülloDg  ketaeewega  ai- 
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cliera ,  aber  doch  Docb  lait  Hoffoong  Terbandenen  WaniebM  Dicht 
bloM  io  BeiiahuDg  auf  •chon  Vergaogeoei ,  loodcrD  aaeb  auf 
Gag^Dwärtiget  aod  Zukiiaftigai  gewordeo  '),  i.  B.  ab  bn  agha^- 
lar  qomadaB  bir  jaghnar  jaghaydy  oder  jaghiaydy.  (0  dass 
docb,  cbs  diese  Bioae  verdorren,  ein  Regeaichauer  käne!  Der 
L'Dienebied  der  beidea  FomoD  iit  der  obeo  angedeutete.  Jagli- 
nyk  ulaydy  oder  oliaydy  wUrden  dogegeo  cioxig  itehen  wenn 
die  Hache  «cbea  abg^tban ,  jede  Boffauog  ubgeachnitteo  iit 
(„qafi  antd  var").  —  BAri  hn  veifr  oUun  bor^unu  bileidi  (b«r- 
^unu  bileo  bu  olardj  ) ,  nöcbte  docb  wenigileas  dieicr  (  neue  } 
Veiir  «eine  Pflicht  kennen  [,,ge^eD  vecir  keodi  borf^nn  bilnet 
idit  bAri  bu  olauo",  der  frühere  Veeir  kannte  «eine  Pflicht  nicht, 
Möchte  wenigstem  dieser  sie  keooen!).  In  solchen  Füllen 
steht  aaeb  ke^ki  (krike)  mit  dem  folgenden  Hjpothet,  praeten- 
tis,  dagegen  aie  in  der  gegenwärtigen  Umgangssprache  mit  fol- 
genden Uypotbeticus  praeteriti  oder  einer  Uptalirform,  also: 
keiki  ba  vexir  bor^ou  bilae  (aie  bile  oder  bileidi  oder  bilaeidi). 
üben  so  r  ab  jarjrn  gUael  bavi  olaydj  ^)  oder  keike  jarjrn  havä 
giiiel  olaa!  (U  dass  doch  aorgea  gutes  Wetter  wir«!) 

§.  17. 

Oplatim  auaserbalb  der  Wunschsits«. 

a)  In  Hanplsätaen  steht  er 

a)  in  befehlender  Bedeutung,  s.  B.  als  solenner  Ausdruck  des 

Gesetscs.    Ein  Beispiel  oben  §.  14  a  y. 
Ii)  in  feierlich  vorberTerkündendcr  Bedeutung,  s.  oben  §.  2bAniii. 
y)  in  Bweifelnder  Bedeulnng,  x.  B.  beiki  jaza,  vgl.  §.  2. 

b)  In  Nebeasätien  ist  der  Optativ  die  allgemeinste  Form  nni 
die  Abbangigkeit  ansuseigeo,  wo  sie  dem  Geiste  der  Sprache 
nach  angeieigt  werden  soll.  Aasgenommen  sind  eigentlich  nur 
die  reinen  hypothetischen  Sitae  usd  die,  in  denen  für  das  Sprarli- 
gefiibl  wenigstens  eine  Uypolhesis  vorhanden  ist  (  §.  Ift, 
Abar  auch  io  diese  ist,  wie  wir  oben  gesehen,  der  Optativ  ein* 
gadrupgcn,  und  iwar  für  den  einfacbeu  uod  periphrastischea  Hy- 
pulbeticu«  praeteriti  salbst  im  gewöhnlichen  Spruchgebrauch. 

Die  beidea  Uauptfille  dea  eigenlhümlichco  üebraucba  drs 
üpUtivs 

a)  nach  de«  Prao.  ralotivam,  weiebas  einea  cfaurakterisirenden 


1)  DiMar  9f]ncl>(;ebranrh  «rhclBl  un«  libniieh  wi«  die  {.  |4  e.  bcriihrle 
Vorii«b«  |tcwii*rr  hyf »Ihclischer  Silsr«niea  fit  die  Vcrgasgcshcils-Tciapnn 
erktirt  wenl««  tu  ■ÖMira.  Aoeb  itt  lebhsflo  VV'aowb  >irbt  da«  UeaUaaebt« 
in  ttsUts  scliiMi  «bf escblouoa :  „o  dasa  aa  datli  «rst  scrcgael  bätlel" 

3)  Charall«riiti«rb  ist  die  AnlnroH  eiacs  Dicht  gelehrten ,  aber  aaeb  airbl 
gaax  uBwii>Fndi-a  Türbea,  des  ich  Tragle,  cb  siaa  in  diracn  Beispiel  aorfa 
als  saKea  ktiaate.  Er  anlwerlele.  das  «ürd«  gottlos  scio.  Kr  aabai  nHailiih 
ola  daaa  io  Sinn«  drt  Befebls  »der  der  Voraiuss|nia(,  wasjit  «au  (>i*U  iu 
seia  Befiment  freifea  werde. 
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Sftte  «infillwC»  bMoaden  io  d«r  gMmbehw  Spradbe»  s.  WL 
ol  kiaae  ki  tarnkl  rakke  ■ochiljf  ?•  snaDed  y^rd  itiejg« 
kinmeleriD  rej  il  oatiVMlvjoy  itnieje  ve  güuäkkär 

kintelerle*aqdt  «nTA&q«t  hmejub  ve  miiatekaf  oltii  kuuMlerl« 
otarak  Biiai^Bbat  itmeje,  öjle  kimse  aaAdett  \ii\t  oAil  olnr  eic 
(Wer  den  Ralb  nod  die  Rathschläge  derer,  die  die  Weg'e  de« 
Herrn  übertreten  und  das  Geaetx  nickt  ausfubreo,  nicht  an- 
nimmt und  mit  den  Sündern  in  keine  Verbindung  tritt  ond 
mit  den  Spöttern  nicbt  sitzt  und  verkehrt:  ein  solcker  wird 
der  Seligkeit  tbeilbaftig  u.  s.  w.) 
fi)  nacb  ki,  wenn  es  als  Conjunction  auf  gewisse  Ausdrücke 
folgt  wie  yhtymAl  dyr  ki,  ylitymai  joq  dur  ki,  mümkio  dejil 
dir,  mümkin  olumaz  ki;   istemck ,  qorqmaq  ki ;  ferner  nach 
ki  und  ta  ki  in  der  Bedeutung  damit,  mcgcr  und  meger  ki, 
es  sei  denn  dabt»,  u.  s.  w.    Auch  in  diesen  Fallen  »teiien  in 
der  I.  und  3.  Pers.  die  Imperativfomen  öfter  für  die  Optativ- 
formen, z.  B.  mnakin  degil  dir  ki  gele  (gelsin)  oder  lu 
Ulm  (leiten  geUjiz).  (Bs  iet  nickt  niffglick,  den  er  keniBie 
oder  daaa  wir  koaiaien.)  —  Bn  ndaa  istejor  ki  kendi  Biijik- 
dereje  gide  (gitaio).  (Dieaer  Mensch  begehrt,  daaa  er  aeibst 
nach  Bujnkdere  gehe.)  —  Ben  hnnn  jnpnajn^gyni  meger  ki 
qjrjdaiet  qopa  (qopann).   (Ich  werde  dies  nicht  thiin,  ea  sei 
denn  daaa  der  jttngate  Tag  hereinbreche.) 


«   Kritischer  Anhang« 

Ueber  die  früheren  Versuche  einer  Auflassung  des  ünterscbiedea 

zwischen  den  Formen  auf  di  und  miii. 

Wenn  der  hochverdiente  Begründer  türkischer  Sprachlehre, 
der  noch  immer  unentbehrliche  Meninski ,  den  Unterschied  der 
Formen  auf  di  und  mi^  (die  er  praeteritum  perfectum  primuiu 
und  secundum  heisst)  noch  gar  nicht  kennt,  so  scheint  dies  dar- 
auf hinzudeuten ,  dass  er  hierin  wie  in  manchen  andern  Dingen 
durch  armenische  Lehrer  sich  hat  leiten  lassen  ').  Der  erste, 
der  unseres  Wissens  eine  Theorie  über  den  Unterschied  der  bei- 
den Verbalforaien  aufxustellen  versacht  hat,  iat  der  Begründer 
der  tnrkiachen  Lautlehre,  Vignier.  Br  sagt  (El^mens  de  la  langne 
turquc  p.  103.  104):  „Le  Parfsit  d^teraiind  ponr  Föpoque  et  poor 
le  liea  [gitdi]  suppoae  daaa  la  peraonne  une  emmaiteiuiee  nftUemmU 
UrmMe  par  dea  nuagea  on  dea  incertitodea,  maia  abaolne  et  par« 
ticnli^re.  8i  cette  connaiaaance  eak  Hteertaine,  dontense»  ?raiaeai- 


1)  lastilutiuDu«  etl.  l7aH,  tom.  I,  p.  i32.  MsB  vergleiche  auch  tom.  II, 
p.  119  in  den  angehinglen  Oialofen  die  eehl  sraeBis^e  Phrase  ehyiael- 
karyaiy  qayq  taiaiagha  jollaafiyai. 
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bliible  panr  des  fail*  r^ccni ,  au  acquUc  pur  des  rtkninns  m^me 
ctilainei.  qui  onl  poar  objet  rfcs  faü»  Irh  reculet,  c'eat  le.  I'«rf»it 
ind^termin^  (gitniU]  nuquel  ot)  a  recoors.  Liirsque  l'on  est  per- 
sonnettrnienl  Miur^  do  la  v^rit^  d'une  »»iicrtion  ot  que  Ic  (enia  iic 
ü'eDvisuge  pss  corane  lolulinunl  Ifrmin/  ou  \i%sti ,  k  rai«un  de 
BCB  effels  qui  roiilinut'iil ,  an  enploie  earore  k-  l'arfnit  indeter" 
mine.  Fort  soavfnl  on  s^en  sert  auiai  duos  la  convertulioii ,  [loiir 
une  prupusilion  iiicontcutakle ,  qni  ne  fait  aucuiie  meiitioii  ni  du 
lieu  ni  du  tenii;  nuis  cel  Dsuge  ne  doit  pa«  tenir  lieu  de  rrgic; 
et  quelquefois  en  outre  on  lai  aubstitue  le  Pnrfalt  dt-icrniin^." 
Wer  die  citirtco  VVorle  genau  prüft,  der  wird  darin  d<>ii  «iirgfal- 
tigen  Beobachter  mancher  der  von  uuii  oben  dargcBtelltcn  ü|irach- 
liehen  Kraclieiiiungen  criicnDcn,  nur  dans  \igiiicr  diescIlifD  nicht 
unterzubringen  und  ihre  scheinbaren  WideritprUche  nicht  nuszu- 
gleichen  weiss,  daher  denn  «eine  Theorie  verworren  genug  uus- 
Tällt  und  cur  wirklicbeo  KinTührung  in  die  Sprache  T<>llig  unge- 
eignet iit,  ein  UebeUtand,  welchem  die  beigefügteD  spärlichen 
Beispiele  nicht  im  mindesten  abhelfen.  —  Klarer  und  cimüeqMen- 
(er  ist  die  AutTossung  Redhuuse'«  ( Gramniairc  raisonn^e  de  In 
langoe  ottumane  p.  73,  87  —  über  sie  gründet  »ich  leider 

durchaus  nicht  auf  die  Krforschung  des  wirklichen  sprnclilithen 
fbatbeslundea ,  sondern,  wie  auch  sonst  gar  Tielea  dort  über  du« 
türkische  Vvrbum  Gesagte,  lediglich  auf  eine  willkürliche  con- 
atructio  u  priori,  welche  den  Anfanger  beim  Gebrauche  der  gram- 
inuire  raisonn^e  durch  den  Schein  logischer  Scharfe  eben  so  sehr 
irreleitet,  als  Viguicr's  Bemerkungen  durch  ihre  Widcraprüclie  und 
llnklarheit.  Kr  hat  nünilicb  ans  der  Verbnlfnrai,  welche  wir  l'er. 
fuclum  nennen,  einen  besondcriT  „Modus"  gemacht,  den  er  den 
Namen  des  „Itnbitutiv"  beilegt.  Man  siebt  aus  einer  beiläuligcn 
llemcrkung  (in  der  Note  S.  73  am  Rande)  wie  er  zu  seiner  Cun- 
■Iruction  gelangt  ist.  Kr  sagt  dort:  „Viguier  a  entrcvu  quelquc 
cbose  de  ce  modo  et  de  ta  vraie  nalure;  et  de  la  il  a  forme  son 
parfait  ind^tcrmin^".  Jene  quelque  chote  ist  nach  Redhouse  das- 
jenige, was  Viguier  an  die  Spitze  «einer  von  uns  oben  atilge- 
theiiten  Kriirterung  stellt,  die  Hervorhebung  des  Ausdruck«  der 
rngewissbeit  im  Gegensalle  zu  der  im  Praeterilum  auagedrucklen 
Gewissheit.  R«  ist  dies  eben  das,  was  sieb  dem  Beobuclilrr  aller» 
dings  am  leichtesten  aufdrangt,  was  auch  die  Türken,  welche 
über  ihre  eigne  Spruche  am  wenigsten  nachzudenken  pflegen, 
wenn  miio  sie  z.  R.  über  den  rnterscbicd  zwischen  geldi  und 
gelmii  tragt,  alsbald  anführen,  während  sie  dann,  auf  die  ent- 
gegengesetzten Külle  des  Ausdrticks  der  Gewiasheit  in  den  l''or- 
raen  auf  inii  hingewiesen,  in  der  Regel  in  Verlegenheit  gerathen 
und  keine  Auskunft  wissen.  Ganz  dieselbe  Verlegenheit  zeigt 
■ich  bei  Viguier  in  Beziehung  auf  die  auch  von  ihn  bemerkten 
entgegengesetzten  Fälle,  während  Redbouae  diese  bis  auf  ein 
weiter  unten  anzuführendes  Hioiaun  völlig  ignorirt.    Zu  seiner 
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Coastroction  des  Bagtnnaatea  DnbiUtiri  kat  aber  noch  eis 
soodrer  Umland  mil^ewirkt,  deo  wir  aus  den  weiiem  WartM 
der  erwäliDteD  Nut«  «rkenaco.    Br  flikrt  fort:  „Dsirida  auai  dii 
k  la  auite  de  aon  lacond  prftMt  aa  iaiparfaii  da  rerba  iaiparfiii 
^1,  je  fui  etc.  „on  ae  «ert  aouTeat  aniii  de  ce  teai*  dui 

le  lens  du  pr^tcnt. "  Kt  lebeiat,  da*a  die  Benerkung'  Haii^« 
nai  Menintki  itaaimt.  Denn  dirier  aagi  Tom.  I,  122  „giiirlirr 
iaiii  foeroDt  polcbri.  8ed  aic  eliam  poteat  eaie  io  aigaiüratioM 
praftenlii,  pro  „pulckri  aoDt",  aicot  ia  aliif  aaep«  venit  ptt- 
fcrton  pro  prneieotl ,  nt  dicant  bildim  pro  icivi  rt  acio".  Ci 
erhellt,  wie  nnpasaend  dieie  Verfrleichonj^  iit.  Jenri  bildiai  (al- 
•prirbt  ja  dem  analogea  olda ,  nuri ,  ood  fiodef  wie  diea«a  eiM 
Rrklürung,  welche  auf  ein  daa  Sein  beteirbneadea  Verbam  k«it( 
Anwendung  leidet.  Gbeo  ao  aonderkar  iit  ea,  wenu  JNenisji' 
(tom.  I,  131)  lu  der  ITeberaetzong  dea  „alleroni  laiperfectna" 
aerer  iaiiiai  dorch  aaiabam  in  Pareoiheae  hiotDfügt:  et  aliquaitdc 
„ano".  Wir  haben  durch  wiederholte  «orgfähige  Krkundigaoiin 
uns  Überzeugt,  daai  in  der  lUrkiichcn  llngangaiprache  dai  Wort 
iotii  uad  eben  la  alle  Formeo  auf  mii  durcbgchenda  und  oIm 
Aaaoahaie  von  der  Vergafigenbeit  alrheo.  Kbea  ao  wenig  hakf* 
weder  ich  noch  andre,  die  ich  deaihalb  fragte,  in  der  t.tftin 
irgend  ein  daron  abweichendes  Beiitpiel  gefaadeo.  Die  Vera» 
Ibung  liegt  nahe,  dasa  der  ?nn  Meninski  anf  seine  KacbfolK(f 
übergegangene  Irrthnai  Ton  dem  MissTeralindaisa  der  von  auf 
§.  4  d  dargestellten  ipraehlichen  Erscheiuong  ausgegangen  itl 
Das  dort  angerührte  Beispiel  pek  fenft  jdHijiiileri ,  guränttlleH 
gib!  degil  iaiij  wird  derjenige,  der  in  die  feinere  Beiiehnng  4« 
Verbalform  nicht  eioiudringcn  vermag,  leicht  in  Versuchung  koa- 
men  xn  aberietcea:  „ihr  Gang  ist  schlecht,  er  ist  nicht  wie  ihr 
Aussehen".  Io  ganz  analogen  Falle  hat  Vignier  (KMmena  p.  8I1| 
ein  inU  durch  c'est  wiedergegeben.  Daaa  das  von  Redhonse  sa- 
geführte  Beispiel  lAbyt  degil  ni  imisim ,  welches  aogeblich  „Us 
ich  kein  OfBcierf"  bedeuten  soll,  anf  einen  Irrthnm  beruht,  iil 
§•  4  g  (  bemerkt  worden.  —  Auf  die  VoraDiielzuDg ,  daaa  die 
bcIrcITendeD  Körnen  wirklich  im  Sinne  des  Praesens  vorkomneiii 
hat  oon  Redhouse  weiter  die  Meinung  gebaut ,  daaa  die  AnhÜnge- 
svlbe  mii  gar  keine  temporale,  sondern  einzig  modale  Bedealasjf 
habe.  Hierin  erblickt  er  mit  grosser  Zuversicht  den  Kortachrill 
aeiaer  Auffassung  in  Verhkllniss  zu  der  seiuer  Vorgänger.  Avcm 
de  mes  devanciera,  aagt  er  in  der  citirlen  Note,  n'a  imh  la 
doctrinc  d*un  mode  entier  dubitatif,  qni,  du  reste,  eonatitue  ob« 
des  caract^stiques  (es  plus  frappantes  de  la  langue  ollsnaae. 
Den  ftinn  dieses  Modns  bestirant  er  so,  dass  derselbe  diesr 
„k  teoncer  raccomplissement  pass£,  präsent  un  futur  d'une  aetion. 
hidicativeneiit  ou  n^cessitativement,  «ans  prendre  aur  aoi  de 
pondre  de  fo  v^rite  ou  de  l'exactllude  de  ce  qu'on  ^nonee;  aiail 
OB  fatt  aavoir  par  I«,  aaits  le  ürt  explieitemeiit ,  qu'on  T*  sea* 
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leaient  «ntenda,  o«  qa'on  le  lappoie"  (p.  73).    Er  giabt  hernach 
'H.  Sh)  die  R«g«l  an,  jener  Modoi  köooe  von  jeder  einfnclien 
oder  aataaimengeietzteo  Verbaltorai  faiit  Aoaaahaie  dea  b«sundcrM 
zu  beaprechendea  Indicalirua  i'crfvcti)  dnrcb  Anhängung  vhd  uiä 
Gr<^hildet  werden,  nur  daa*  dieaea,  falla  ein  di  oder  idi  aiu  Ende 
8tehe,  aolchein  vorantrele  !),  alio  s.  B.  nicht  a^dy  ymy»,  ann- 
dem  ni^ny»  ydy.    Durch  die  letztere  lieatioimuag  aucht  er  in  aon- 
(1  erbarer  Weiae  den  von  ihm  adoptirten  Irrthum  Vigaier'^  ■)  su 
8tütxea,  ala  liege  in  der  Plnaquaatpcrraclfurai  acairä  ydy  der  Aui- 
dmck  der  L'ng-ewiaibeit,  «rAhread  doch  acbon  die  daoelica  von 
Meninaki  angerührte,  von  ihm  aber  ignorirle  Kerm  a^aiTi  ymyi 
auf  daa  Richtige  hütte  hinleite«  köanea.    Ueberdieaa  niissie  ju, 
wenn  B^aiyi  ydy  Tür  a^dy  yaiyi  atände  und  daa  mii  rein  Diudiile 
(■cltUDg  hätte,  die  Bedeutung  jener  Korn  aein :  je  croia  <|u'il  a 
«»iivert,  während  Redhouic,  hier  genau  io  Viguiera  Fumitapren 
(rntend,  aie  erklärt:  j«  croia  qu'il  avait  ouverl.    ferner  erklärt 
K.  a^yjor  UBUj je  peuac,  je  croia  qu'il  oovre,  a^nuly  yiuy.«  ^ 
jß  penie  etc.  qu'il  dnit  ouTrir,  a^a^agb  yaiyi  =  je  penae  qu'il  va 
ouvrir,  ohne  aich  an  die  vor  Augeo  liegende  perfectiache  Be<k-utung 
dieaer  häufig  Torkomuiendeo  l'uriaen  lU  kehren.    Daneben  wrrJen 
^raaiunBliacbe  Monatra  aulgealelll  wie  at'yjormui  udu,  a^avaij  »1- 
tmui  udu,  a^«r  oloialy  ymyi ,  K'oraien,  um  deretwillen  nir  um, 
d«  aie  ia  der  Wirkliebkeil  siebt  exiatircu,  nickt  dabei  oulzuhal- 
teo  braucbeii,  ihre  angebliche  Bedculnag  ala  irrig  couatmirt  nacb- 
zuweiaen.    Neben  den  Indic.  Pcrf.  mimyi  ateht  die  Beaicrkung: 
onvrit,  il  a  oat'crl,  c'eat  k  dire:  je  pcoae,  je  croia,  oti  dit, 
j*ai  cnteadu  qu'il  ouvrit,  qu'il  a  owrert  — ce  leaia  paraft  i^lre  uo 
teni<  printitif  et  on  a'en  aert  efferlivaMent  conne  lel.  I/uinge 
D  aaDCtinnnö  dana  Ia  lill^ratare  Teaiploi  dea  dilTercnlea  ppraonne« 
do  ce  tema  pour  tenir  lieu  dea  m^aiea  peraonoea  du  parfiiit  de 
rindicatif."    Alao  bei  der  eioxigen  Form  dea  ver»eiatlichvn  Mn. 
dua,  die  R.  in  dem  Ninae  erklärt,   dea  aie,  wenn  auch  oirlil 
iiniaer,  doch  häufig  wirklich  hat,  naaa  er  eine  Abweichung  voo 
aeiner  Theorie,  eine  Verxcbicbung  der  eigentlichen  BeHrutung 
durch  den  Nprnchgebraucb  uDnehmeo.  —   Kasembrg  ( AllLrcinriiic 
Grnianatik  der  türkitcb-tatariscben  .Sprache,  deulich  von  Zenker 
N.  I3H.  137,  Tgl.  die  Paradigmen  8.  liZ.  l'l'i )  begegnet  «ich 
mit  Redhouse  darin,  daaa  auch  er  aai  gewissen  Kornea  Huf  mii 
einen  eignen  Modua,  den  iron  ihn  «ogenannten  Kxplicaliv  ge- 
bildet hat  Kr  iat  aber  jenem  inaofern  völlig  entgi-gengc. 

I)  ElrBca*  rie.  f.  104:  „Koieoraigrhila ,  il  anit  va  i  ce  fa'an  dil,  un 
]ir<''tr*d  qa'il  avoil  vu ,  il  panit  qa'il  iTail  «u  tle." 

■2)  BrllHoflf  werde  hirr  brnrrkt ,  iat»  doch  aowohl  der  Oakil.nliv  H.'» 
all  dvr  Ktflirallv  K.'n  naeb  beider  Oanlrllnag  Udirativfl  aiod,  >i>  Ja»» 
ilrrm  eiipier  Mr.'mmf  femiu  d*t  Wurl  D«duj  aielil  in  deia  K««..ltnli<'L<in 
irramiiuriiKlMa  Siaae  daraaf  anfewcadcl  werden  kSaal«.  soodera  nur  wie 
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Metxt,  als  er  den  so  augenfalligfen  Gebrauch  der  Formen  auf  mi& 
sum  Ausdruck  von  etwas  flng'ewisscin ,  einen  Gebrauch  y  welchen 
R.  bei  seiner  Construction  zum  einzigen  Auäguug8punki  machte, 
seinerseits  gänzlich  ignorirt  and  sieb  an  eine  verbäUniasmiUsi^ 
seltnere  Anwendung  jener  ForaiM  MklMiB«rt»  mm  4mnm  dmm 
eigentliche  CbnractertitieBn  «einei  Modut  ezflientivm  sb  fiadea. 
Er  beieichDet  nialich  «Ii  4eueD  Weien  Im  Allgeneinen»  du« 
«r  eine  Handlung  aoadrfleke»  welebe  in  einer  Znit  Tollbraehl 
werde,  wo  ihre  VoUbringnng  noeb  unbekannt  oder  nngewiai  war 
(tgl.  §.  202  Bit  dem  Schluss  von  §.  293).    Bs  entspricht  dien 
den  von  uns  nnter  §.  4»  d  und      ß  und  y  und  §.  5,  b  erklärten 
Fällen  der  Anwendnng  von  Formen  nnf  niii  ')•        zählt  damnek 
4  y,tempora"  seines  modot  explicatifUi  auf:   1)  das  Praesens  ia 
der  Vergangenheit  -)  severniiini  =r  „ich  liebte  ja  nämlicb'S  das 
Praeteritum  severmiK  idim  =  „ich  habe  ja  nämlich  schon  gelieht'S 
3)  das  Perfectum  sevmis  iroiSim— ,,ich  habe  nämlich  schon  ge- 
liebt", 4)  das  Plusquamperfectum  sevmi:^  imisdim=„icli  habe, 
hatte  damals  schon  geliebt,  als  .  .        Hiezu  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: a)  die  Umschreibungen  mit  ,Ja"  und    nämlich"  drücken 
den  von  K.  selbst  S.  136  und  137  angegebnen  Sinn  des  Modus 
nicht  wohl  aus;  warum  unter  1 — 3  nicht  eine  ähnliche  Umschrei- 
bung wie  unter  4  ?    b)  man  sieht  keinen  Unterschied  swischeo 
den  Bedeutungen  des  dort  aogennnnten  Pmeteritnas  und  Perdettt 
e)  dna  sogenannte  PfveteritUM  tevaiil  imii  ist  nelmebr  eine  Pins- 
quBuiperfectfomi  =s  er  bntte  geliebt,  neben  der  der  nndem  Penn 
seTmii  idi  (vgl.  oben  §.  T),  d)  die  Poroien  nnter  2  und  4  sever- 
nid  idim  und  sevmiA  inildin  eiistiren  gar  niebt,  wenigstens  niebt 
in  osBMBiscben  Dialel&t  des  Tilrl(iseben       $)  Von  ,den  Ponuen 


nasehe  ancb  den  türk.  Nseessilativ,  obgleleh  dieser  selbst  in  den  vsftöbie- 
deneo  modts  des  lodle.  and  Coaditiooslis  vorkomnt,  eisen  »odas  feDsaat  babco. 

1)  K.  h.il  (las  Rcispir! :  Hamn  orrasld  iicbyrlf  chylAfetinedek  her  iki  jylda 
bir  kerre  pijade  hag  idennis,  in  dem  Sinno:  es  slolllc  sich  in  finfm  gewisseo 
Zeilpuuklc  heraus,  was  man  vorher  nicht  wussle,  dass  Harun  alle  zwei  Jahre 
so  Fuss  nsoh  Mekka  wsHAibrtele.  Obgleiek  dieser  Sios  in  einen  gewissen 
Zusammenbange  (vergl.  f.  5  b)  möglieh  ist ,  werden  doch  jene  Worte  Tur 
sich  eilloin  prnommen  von  nicmandom  so  verstanden  werden,  sondern  viehnehr 
als  einfache  Erzkhlaog,  wobei  sich  der  Erzühler  durch  die  Wahl  der  Furm 
als  Niehtaugenzeuge  keantiich  asekea  wollte.  Dsss  es  in  Fall  „eiafacher 
Ersihlnng**  M  iderdi  heissea  nSsste,  ist  ein  Irrthnn  K.'s. 

2)  Wenn  K.  diese  Form  auch  das  „bezichecide  Praesens"  nennt,  so  ist 
er  doch  weit  entfernt  in  den  Irrlbom  Meninski's  ,  Davids'  und  Hedliouse's  zu 
▼erfalleo,  aU  häUeo  die  Formen  auf  mis  je  praesentischc  Bedeutung.  Jeoe 
Beaeanuog  eben  so  wie  die  des  „Praesens  io  der  Vergangenheit**  hat  bei  ihn 
▼ielnehr  einen  lcdi(;licb  formellen  Ursprung,  indem  er  die  Form  sever  als 
eine  praeseniisrhe  betraefctet,  die  dareh  dss  hiasogerngte  idi  ia  die  Vergaa- 
geoheit  verlegt  wird. 

3)  Eben  so  wenig  wie  die  von  Redhnusc  gebildete  Form  acyjormu.4  udu. 
Dsss  solehe  Fomeo  für  das  lebendige  Sprachgefühl  unmöglich  sind,  davoa 
ksaa  naa  sieb  ia  Reastaatiaopel  darsh  die  Naebfrage  bei  vrtheüsnibigea 
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unter  1  und  2  sagt  K. ,  dtiss  sie  im  Nachsatze  hypotlietiscber 
Sätze  stehen,  um  eine  Handlung  zu  bezeichnen,  „welche  zu  einer 
Zeit  vollhmcht  worden  sein  mu.ss(f),  wo  ihre  Vollendung  noch 
unhekaiint  oder  ungewiss  war''  (vgl*  >ii  §•  '^^'^  den  zweiten  und 
dritten,  in  §.  293  den  zweiten  Absatz).  Als  Beispiel  wird  ange- 
führt:  i^eger  bujursuydyn  gelirmiä,  wenn  du  es  betuhlen  hättest, 
so  würde  er  gekoinineu  sein,  d.  h.  sein  Kummen  war  für  uns 
ungewiss,  es  wäre  aber  bestioimt  geschehen,  wenn  du  es  befüh- 
len hättest,  aber  wir  wussteo  dieses  damals  nicht.**  Hier  ge- 
stehen wir,  «Ims  wir  weder  in  diesen  Worten  einen  logtsclien 
Sinn  sn  erkennen ,  noch  Irgend  eine  fpraekliche  Brscheiniing  aof- 
MÜnden  Yennligen,  welebe  in  einem  so  contorten  Erklärnogs- 
verenclie  Anlass  gäbe*  Jener  Snti  miisste  entweder  eger  bajur^ 
■njdjn  gelirdi,  oder  (nncii  der  andern  selir  seltnen  Form)  eger 
bo^mayiny^yn  geHraiiA  Keissen;  beides  wäre  einfach  nach  §.  14  c 
unserer  obigen  Darstellung  so  erklären,  f)  Hdcbst  sonderbar  ist 
es,  dass  K.  (der  abgeleiteten  Formen  sevijor  nmni,  seve^eg  imii 
sn  gescbweigen)  die  Grundform  sevmiäim  von  seinem  modus  ex* 
plicativos  ausschliesst,  während  doch  gerade  diese  in  dem  von 
ihm  sogenannten  explicativen  Sinne  oft  genug  vorkommt  (s.  die 
Beispiele  oben  unter  §.  4j.  Der  Unterscbied ,  den  er  selbst  zwi- 
schen dem  Praeteritum  und  Perfectum  statuirt,  ist  aus  seinen  den 
Verbalparadigmen  beigefügten  l^mscbreibungen  nicht  recht  zu  er- 
sehen, wie  diese  denn  auch  sonst  an  rnklarheit  und  Willkür 
leiden.  Kr  erklärt  sevdim  =  ich  habe  angefangen  zu  lieben, 
habe  liebgewonnen  u.  s.  w.,  sevmi^im  =  ich  habe  schon  liebge- 
wonnen u.  s.  w.  —  Was  den  Verfasser  der  ik>.3L*ic  vAcUi  betrifft, 

so  haben  wir  bereite  in  §.  4  seine  treffende  Bezeichnung  des 
Praetcritums  durch  ^:>^i.^  erwähnt.     Im  Tebrigen  ist  er 

in  seiner  eignen  Auseinandersetzung  des  Unterschiedes  der  beiden 
Formen  (S.  68)  bei  dem  stehen  geblieben,  was,  wie  wir  schon 
oben  aussprachen ,  bei  einer  oberflächlichen  Betrachtung  zuerst 
sich  aufdrängt.    Das  Praeteritum  erklärt  er  so:  » ^jf*^^ 


^x^>o  ^'i^^,  d.  h.  mäzir  ^ühüdi  ist  die  Furm  welche  anzeigt, 
dass  der  Redende  (das  was  er  aussagt)  mit  eignen  Augen  ge- 
sehen hat  oder  es  so  genau  weiss  als  ob  er  es  gesehen  hätte, 
das  Perfectum  so:  ^.^Lo  ^öXj.^^^J  ^^Jjk'^A  J^ai  *j^^U 

*>»-A*o^  d.  h.  mäzii  naqli  ist  die  Form  welche  ausdruckt,  dass 
der  Redende  es  bloss  durcb  Hörensagen  weiss. 

Osmanen  leicht  übtrzcnprD  (vgl.  oben  §.  7,  1  Anm.  a).  Auch  bei  Sebrift- 
•tellern  wird  man  schwerlich  Beispiele  davon  aorfiodeo  köooen. 


Bd.  XI. 
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Heber  die  Lage  des  al(eu  Debir  im  Stamme  Juda. 

Von 

Dr.  Geory  Ronen« 

Vmttr  «ieo  CMMoitiicliea  RciBigistidteii  auf  dm  Gebirge 
Juda  iit  oftcliat  Hebron  Dobtr  diejeoig«,  lilr  deren  Lage 

sich  in  <l«n  Büchern  (loa  \.  Testaments  die  Beitieii  Auliahs- 
punkte  iindiMi;  es  iht  «Julier  sehr  erklärlicli ,  duss  neuere  Reittendc, 
welche  >iiid()ulajiiioii  durcliziig-en,  ttuf  die  WiedereuffiaduBg  eines 
4lrteB,  welcher  «ui  melirt'acben  (sriiaden  einige»  Interesse  in  An- 
spruch nimmt,  wiederholt  ihr  Aug:enmerk  g^erichtet  haben.  Diese 
Ueniüiiuii^cn  sind  bisher  ohne  Krfitig-  ircu'e.spii  und  nach  Haler 
(  Krdk.  \\\,  3.  S.  102)  i^'^eliort  dii*  La^^e  Oehir^H  noch  zu  den 
IK'hideraten  der  Geo^ra|iliif  Landes  Juda.  Die  hier  folgfendeo 
Mittheilun^i'u  darüber  dürften  duber  den  Lesern  dieser  ZeiUciirift 
nicht  unwillkoinmen  .seyn. 

Die  llau|)tstellen  über  Debir  sind  Jo»ua  10,  34  ff.  und  Jut»ua 
15,  15  ff.  mit  der  l'urullelstelle  Richter  1,9  0*.  In  ersterer  wird 
Josuus  Siegeszug  aus  der  Ebene  Juda,  wo  er  zuletzt  die  SUidt 
Bglon  embert  ond  leratdrt  bette,  biamif  nach  Hebron  und 
«od  die  darnnf  folgende  Bionabme  Oebtr'a  beschrieben;  in  Letz- 
terer dagegen  wird  crsäblt,  wie'OthniSI,  Kalebs  jüngster  Bruder, 
Debir  gewonnen»  wie  er  fiir  diese  That  'Aksa,  Kalebs  Tocbtor, 
muB  Weibe  erhalten,  und  wie  dann  *Aksa  von  ihrem  Vater  aut 
einem  Acker  und  einem  Quellenlande  beschenkt  worden  sey.  Das« 
diese  beiden  Berichte  Ober  die  Einnahme  Dehir^s  nicht  mitein- 
ander übereinstimmen,  leuchtet  bald  ein.  Nicht  einmal  als  ver« 
schiedene  an  dieselbe  Begebenheit  sich  knüpfende  Saiden  hissen 
sie  sich  auffassen,  indem  die  rhronologie  nicht  erlaubt,  die  Br- 
oherung  durch  Kaleb  und  Dthnii^l  als  eine  bei  dem  Zuge  Josuas 
durch  den  Süden  unfer  seinem  Oberbefehl  und  in  seinem  Namen 
bewirkte  anzusebn.  Wird  doch  (im  13.  fap.)  erzählt,  wie  Joruh, 
alt  und  wohlbetagt,  das  bisher  eroberte  Land  unter  die  Stamme 
vertbeilte,  und  wie  nach  dieser  Verthcilung  (  (  ap.  14)  Kaleb, 
damals  85  Jahr  alt,  vor  ihn  trat  und  das  ihm  von  Mose  verspro- 
chene Erbgut  verlangte  —  freilioli  in  der  Absicht  die  im  Gebirge 
noch  sesshaften  Enakim  zu  vertreiben  und  die  grossen  und  festen 
Städte  des  Landes  einzunehmen.  Erst  nachdem  Kaleb  von  Hebron 
Besiti  ergriffen  hatle9  abo  sicher  einige  Zeit  nach  dem  liriegs- 
suge  Josuas,  konnte  er  Theile  seines  ICrbgutes  als  Lehen  ausge- 
ben und  auf  die  Broberung  Debfr's  einen  Preis  setten«  Die  An- 
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mIim  einer  abermaligen  Eroberung  durch  Kaleb  hat  aber  auch 
ihre  grossen  Kchwierigkeiten ,  indem  sie  einen  Wiedcrabfall  der 
Stadt  voraussetzt,  von  der  es  doch  beis8t  (Jos.  10,  37,:  er 
(Josua)  gewann  sie  und  ihren  König-  und  alle  ihre  Städte  uiid  sie 
schlugen  sie  mit  der  Scharfe  des  Schwertes  und  verhunneten  alle 
Seelen,  die  durin  waren,  ohne  Jemand  übrig-  zu  luüHen.  (alcich 
wie  er  mit  Hebron  that,  so  that  er  mit  Debir  und  gliicii  wie 
er  mit  L  i  b  n  a  that. "  Wer  hatte  sich  also  hier  noch  empören 
sollen  i  Auch  ist  in  den  Worten  der  zweiten  Erzählung  nicbU, 
WM  auf  eine  Wiedereroberung  gedeutet  werden  Jiöoote. 

D«  ea  sieb  kier  Mi^Keb  mm  «Im  geograplitseke  Uaterta- 
ehmg  baiMleit»  eo  hmt  die  an«  Torttelieodea  imd  aaa  der  Bnib- 
leng  Rieliter  i»  I  Fon  dea  Bfiadoieee  Jadtt'e  mit  Sineoa  nach 
Jaaaas  Tode  aieli  er^beade  bittorieelie  Sebwierigbeit  für  naa 
weiter  beln  lateraaae.  Wir  babea  aar  daraaf  anfiaerkaaBi  sa  aia* 
cbea»  daea  aa  die  Eroberaag  Debir's  sich  zwei  sageohafte  Bi^ 
siblaageo  Icnüpfea,  welche  beide  auf  örtlicbe  Verbältniese  Beaag 
neheieu  und  demnach  anch  durch  eine  geaaaere  Keaatniss  jener 
OertUcbkeit  ibre  Brlüärung  finden  müssea.  Aus  Josua  10,  S4  if« 
sehen  wir,  dass  wir  Debir  im  Gebirge  in  der  Richtung  ?ob 
E  g:  1  o  n  nach  Hebron  zu  suchen  halten.  Dass  Josua  hei  seinem 
Marsche  nach  Hebron  schon  die  Festung  berührte,  lässt  sich 
uiit  Sicherheit  aus  dem  Worte  er  kfhrle  um  10,  38  verstehen, 

mit  welchem  sein  weiterer  Marsch  von  Hebron  nach  Debir  be- 
zeichnet wird.    Warum  er  es  bei  der  ersten  liurülirung  noch  nicht 
eroberte,  wird  nicht  gesagt;  doch  ist  es  wohl  nicht  unnatürlich 
sich  die  Bergveste  so  gelegen  zu  deniten ,  duss  von  der  Strasse 
zwischen  Hebron  und  Egloo  aus  ihre  Erstürmung  unmöglich 
erscbeinea  aiasste,  wftbread  daa  Plateau  voa  Bebron  einen  prac- 
tkableren  Zugang  zu  ibr  darbet.  —  Die  mweite  Kniblung  Joena 
15,  15  vad  Ricbter  1, 9  ff.  beatitigl  snaMcbet  die  Zngänglicbkeit 
Debtr'a  vea  der  Seite  Hebroa'a;  aie  deutet  aber  aa ,  daai  aucb 
▼ea  du  aua  die  Broberuag  aiebt  eben  leiebt  war,  uad  feraer  be- 
lebrt  sie  uaa ,  daaa  der  Ort  selbst  eia  souaigea,  waaserloaea  Berg-, 
land  war,  dass  sich  aber  in  seiner  Nähe,  und  zwar  nicbt  in 
natürlicher  Abbttngigkeit  von  ihm  ,  ein  Qnelirnland  befand ,  wel- 
ches offenbar  noch  zur  Zeit  der  Abfassung  des  Koches  der  Richter 
Bigenlbum  der  Levitenstadt  Debir  war.    Die  geschichtliche  Be- 
grfindung  des  Örtlich  nicht  sehr  einleuchtenden  Anrechts  Debir's 
auf  jenes  Qucllenland  und  seine  Zurückführnng  auf  die  ersten 
jüdischen  Herren  jener  Gegend ,  die  gefeierten  Ahnen  der  dort 
ansüssigen   Geschlechter,  ist  der  Zweck  der  Erzählung,  deren 
Wiederholung  im  Buche  der  Richter  Cap.  f ,   vielleicht  eben  in 
dem  Kedürfniss  der  Leviten,  jenes  Anrecht  geilen  Anfechtungen 
aufreciit  zu  erhalten,  ihre  Erklärung  findet.    Auch  was  das  Quel- 
leagebiet  anbetrifft,  so  giebt  uns  die  Erzählung  durch  die  verschie- 
deaea  Beseicbaungea  Mittel  an  die  Hand,  uns  seinen  Cbaracler 
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einigermassen  kinr  zu  machen.    Dcr'Aksa,  licisst  es,  wurde  isfe- 
ratlien  einen  Acker  nnb  von  ihrem  Voter  zu  verlangen,  d.  h.  eine 
sich  zum  Getreidebau  eignende  ebene  Fläche,  im  Gegensatz  zu 
den  Abhängen  dfs  viel  zerklüfteten  Gebirges  Judn,  welche  sich, 
wenn  terrassirt,  hauptsächlich  zu  Obst-  und  Weinbau  eigneo.  Za* 
nächst  werden  wir  also  eine  Thalebene  in  der  Nike  l>«bfr*s  mm 
suchen  haben.    AlsdaDD  Utt«t'Akt»  ffareo  V»ter  nai  «■  Geaeheofc 
rris'^a »  weichet  sie  dsoo  aelber  durch  D^,e  n^k  Was$0nptmM  «r- 
kl&rt»  in  Gegeniatt  sn  dein  too  ihr  bMu'ieiico'^s;«:  y^H  Südkmie, 
d.  i.  der  qaellenloeen  Bergwaad  Dehtr*g;  —  unÜ  ihr  Vater  gimki 
ihr  r-^nnn  nVai  n'^Vaf  n"^!  Sprudel  oben  und  SprudH  unten.  Oh 
dieser  Aosdmcii  Noinen  proprinn  eioer  Gegend  ist,  wie  KeU  im 
ComnieDtar  au  Josua  S.  289  behauptet,  kann  man  dahin  gesteilt 
sein  lassen;  die  Weitschweifigkeit,  mit  der  das  Wort  rh^M  wie- 
derholt wird   und  die  verschiedene  Schreibart  des  r*rnn  oad 
r')»pnn  kommeo  jener  Annahaie  eben  nicht  zu  Hülfe.  Dagegea 
scheint  es  unzweifelhaft,  dass  eine  bestimmte  Gegi>nd  durch  den 
Ausdruck  auf  eine  Weise  bezeichnet  wurdo,   welche  den  Bewob- 
neru  der  Gebirge  Hebron 's  durehaug  ver.staiidlicli  war.    Ju  eben 
aus  der  appellativen  Kfzeicliuunp:  können  wir  wohl  nicht  mit  Un- 
recht  scbliessen,   dass    die  Uueile  jener  (n-gend  ,   wo    nicht  die 
bedeutendste  <les  Gebiru^es,  dj»ch  gewiss  eine  allgemein  bekannte 
und  foiglieli   eine    naeh   hiesigen  Proportionen   sehr  reichhaltige 
war.     Kiiie  Uuelle  haben  wir  hier  anticipirt,  auf  deren  Vorhan- 
densein der  Ausdruck  Ti^i ,  wenn  auch   nicht  nachweislich  diese 
licdcütung  führend ,  doch  sicher  hinweist.    Gegen  die  Annahme 
eines  Landstrichs  mit  mehreren  Ober-  nnd  Niederqnellen  (Keü 
a.  a.  0.)  glaube  ich  mich  dagegen  als  nicht  in  den  Worten  lie> 
gend  nnd  an  verschwenderisch  fiir  die  hiesigen  Verhältnisse  ei^ 
klären  tn  müssen.    Bben  so  wenig  därflte  an  Rine  Quelle  im  Ober- 
lande und  eine  andere  im  Ünterlande  sn  denken  sejn,  weil»  wenn 
heide  sich,  wie  es  hier  der  Sinn  verlangt,  tu  einem  Gesammt» 
begriff,  gleichsam  als  Doppelquell,  zusammenfassen  liessen,  der 
hebräische  Sprachgebrauch  eine  Dnalfnrm  erheischt  haben  würde. 
Solche  Formen  scheinen  in  geographischen  Namen  besonders  be- 
liebt gewesen  zn  seyn.    Ich  erinnere  an  das  bekannte  D^r)9'^ 

Doppelhöhe,  dem  das  heutige  t:)ywtj^l,  Name  eines  sweigiplligeo 
Berges  siidSstlich  von  Beit  6a\A  p(l:>c>.Aj),  entspricht.  Das 
Wort  nVa  von  bba  wälzen  ist  vornehmlich  von  einem  wallendeo, 
sich  fortbewegenden  Wasser  zu  verstehn ;  im  Gegensätze  zn 
dem  Born  läset  es  sieh  fon  einer  Quelle  nur  in  so  fem  ihre  Was^ 
aer  übersprudeln  und  abfliessen  gebraaehen ,  nnd  die  Grundbedeu- 
tung, d.  b.  die  dem  Wurselhegriff  am  nächsten  stehende,  ist,  wie 
bei  dem  stammverwandten  Welle  oder  Woge,  und  daan  B^eh 
(ri?ulus).  Ich  äbersetse  demnach :  Strudel  oben  und  Strudel  unten, 
und  glaube,  dass  dieser  Ausdruck  nicht  iwei  Bäche,  sondern 
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eioen  UDd  denselben  bezeichnet ,  welcher  sanächst  eine  sum  Acker- 
bau sich  eigaeo4«  Bergebene  und  sodaoo  den  Grund  eines  Thaies» 
io  das  er  sich  ergiesst,  bewässert. 

Wir  haben  also  folgende  Anhaltspunkte :  eine  hoch  gelegene 
Quelle,  die  als  Uach  abfliesst,  und  in  ein  Thal  hinunter  strömt; 
ein  Thal,  durch  welches  sich  ein  Weg  aus  der  Ebene,  speciell 
von  'Aglün,  dem  alten  Eglou,  nach  Bebron  hinaufzieht, 
endlich  einen  gegren  dieses  Thal  steil  abfallenden,  aber  vuu  U  e- 
bron  aus  zugangliclieu  Berg,  auf  welchem  eine  Stadt  gelegen 
haben  kann.  Lasst  sich  in  dem  Namen  dieses  Berges  inna  noeb 
ein  Anklang  an  den  Namen  jener  alten  Stadl»  daa  ainiige  Naaiea 
propr.  wie  wir  gesehen»  welebes  das  A.  Testasient  ans  Iiier  anf- 
be wahrt  bat»  erkennen»  so  dürfte  die  Wiederentdeekang  als  eise 
ffeaicherte  so  betraehten  seyn. 

Bin  «ebrwocbentlicher  Anfeathalt»  den  icb  isi  Monat  Sep- 
taaiber  d.  J.  nnter  dem  Sindian*Banme»  der  sog.  Abrahams- 
Biebe  in  der  Näbe  von  Hebron,  nahm»  gab  mir  Gelegenheit, 
die  Dngegend  dieser  Stadt  näher  kennen  zu  lernen.  Kiamil  Fa* 
acba,  der  Gouverneur  von  Palästina,  hatte  eben  den  Rebellen- 
bäii|>tling  Scheich  'Abd  erraliman  Ibn  'Omar,  welcher  während  des 
verflossenen  Sommers  beinahe  zwei  Monate  lang  Bebrou  in  Bio- 
kadezustand  gehalten ,  vertrieben ,  durch  Zerstörung  der  Burgen 
von  Idhna  (vgl.  Robins.  II.  S.  697)  seinen  Parteiganj^ern  eine 
T^ehre  g-eg-eben  und  in  dem  weitläufigen  Gebiete  der  Stadt  die 
Ruhe  vollständig  hergestellt.  Er  hatte  sich,  um  den  moralischen 
Eindruck  seiner  Expedition  noch  zu  vermehren ,  von  Delegirtcn 
der  5  Consulate  zu  Jerusalem  begleiten  lassen,  und  die  Bin- 
wohner  Hcbron's,  welche  dem  bittersten  Elend  entgegen  ge- 
gangen seyn  würden,  wenn  ihr  Gebiet  noch  inr  Zeit  der  Wein- 
reife Schauplatz  einer  Fehde  gewesen  wSra,  fühlten  sich  fttrihre 
Befreiung  sewohl  ihm  nis  anch  denen»  welche  sein  Unternehmen 
begünstigt  hattea»  sn  Daake  verpflichtet  Hatte  icb  somit  den 
Vortbeil»  überall  bei  den  damals  ia  ihrea  Weinbergen  lebenden 
Binwohnem  Hebron's  der  fireandlicbsten  Aufnahme  versichert 
sa  seyn»  so  konnte  ich  es  andererseits  nur  beklagen,  dass  die 
Feindseligkeit  der  Bewohner  aller  weiter  abgelegenen  Dörfer  und 
die  ans  den  letzten  Kämpfen  sich  herschreibenden  Verpflichtungen 
der  Blutrache,  mir  eine  weitere  Ausdehnung  meiner  Untersuchun- 
gen für  den  Augenblick  unmöglich  machten.  Nicht  einmal  nach 
den  nahen  Orten  Teffilh  und  Ddra  konnte  ich  einen  meiner 
hebroner  Führer  bewegen  mich  zu  begleiten. 

Eines  Tages  Hess  ich  mich  über  die  das  fruchtbare  Thal 
von  Hebron  südwestlich  nbgränzende  Hügelkette  geleiten.  Die- 
selbe fuhrt  den  Namen  Öeledc  (aJOL^)  von  einer  harten,  weiss- 
lichen,  hie  und  da  in  Thon  übergehenden  Erde,  welche  den  Kalk- 
felsen der  Hohe  bedeckt.  Mein  Begleiter  war  ein  gewisser  Bedr, 
ein  Feldwächter  aus  Hebron,  den  der  Pascha  mir  zur  Sicher- 
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Iieit  beigegfeben ,  uod  welcbeo  ich  über  die  Lucalität  des  Gebirp^v^ 
wobl  unterrichtet  wusste.    Von  dem  Sindian-Biiume  uuä  erreichte 
ich,   einen  durch  die  Weingarten,   erst  der  Kbeuc  und  dann  des 
Abhänget!,  sich  hinziehenden  Weg  verfuigend  ,  in  wenig  mehr  ttU 
einer  Viertelstunde  die  besagte  Höbe,  von  der  sieb  mir  eine  weile 
Aussiebt  über  dos  Meer,  die  Bbene  der  Pliilieter,  die  weite  Land- 
schaft der  Griiede  oder  Niederuogeo  nnd  «idlieli  elM«  hetrieJit- 
liclieii  Tbeil  dee  Geliirgee  Joda  erfiinele.    Mu  seifte  nir  hier 
eiee  grofee  Cietenie  und  dttrfkige  Roiaen  eioee  Derfee»  weleh«a 
■aaCbSrbetÖelede  naoate.   Gleich  eiidlidi  foadieeer  BSIm 
ftllt  eia  tiefee,  ?«rtrefflich  terraeiirtec  aad  aadi  ia  eeiaea  oberw 
Tbeilea  weM  aayebeutes  Thal  ab,  welches  Wad  el  Karat 
aaaat  wird  aad  westlich  aa  den  Ort«  TeffA|p  (z^^) 
sieht«   Mein  Weg  fahrte  nich  gegen  10  Mlentea  lang  tob  6^ 
lede  den  hdchsten  Pelsenterrassen  jenes  Thaies  eatlaag  mmd 
senkte  sich  sodann  ia  eine  mit  Weingärten  bestellte  Niederoagv ' 
welche   nehst  einer  sur  Rechten  bleibenden  Anhöhe   —  wahr- 
scheiulicb  von  eine«  früheren  Kigentbümer  —  ^öd  cl  'Ijadi 
isß'^^ü*^^  {ßi^      '*  Tränktrog  'lj<idi's)  genannt  wird.  Sid- 
östlich  an  diese  Stelle  nnd  eine  sanfte  Anhöhe  mit  den  Ahhingea 
gegen  Osten  und  Westen  einnehmend,  gränzt  ein  grosserer  Com- 
plcx  von  Weinbergen,  welcher  den  Namen  fallet- en  Nusriai 
(^t^io^i  führt  und  eine  alte  Ortsiege  sejn  soll.    Man  zeigte 

mir  hier  unfern  dem  Wege  eine  sehr  geräumige  in  dea  Kalkfelsea 
ansgehauene  Cisterne,  Bir  ei-iens  (,^^ik*AJI  ^)  genannt,  wel- 
che ich  —  nach  im  Septemher  —  voll  des  klarsten,  wohlschaiek- 
kendäten  Wassers  fand.  Eine  ausgehauene  Treppe  fuhrt  zu  deai 
Wasser  hinunter,  welches  während  des  Winters  von  benachbar- 
tea  Felsplaitea  snsaMenläuft.  Qlallet-en  Nufriai  blieb  mir 
aar  Linken  und  ich  erreichte  eiaige  Miouten  weiter  das  UaupC 
eines  andern  terrassirten  Thüles,  welches  mir  Wädi  Zerzir 
(jSj^^yß^^y)  gcoonat  wurde  und  nicht  wie  Wad  el  Karra  west- 
wärts, sondern  gegen  Südsüdwest  läuft.  Mein  Weg  hielt  sich 
eine  Zeitlang  an  den  obern  Terrassen  des  Tbales,  und  die  Fel- 
senhänke,  über  die  er  iiinftihrtc,  legten  hier,  je  weiter  ich  kam, 
um  so  mehr  Zeugni8.s  ab  von  der  Thätigkeit  des  Geschlechts, 
welches  vor  Alters  diese  Gebirge  bebaute.  Die  Felsen  waren 
hier  behufs  der  Terrassirung  mit  besonderer  Sorgfalt  abgeschla- 
gen und  bildeten  oft  gegen  12  Fuss  hohe  mnuerhliolicbe  Abhänge« 
Dazwischen  fand  ich  ristcmcti  ausgegraben,  die  aber  jetzt  mei- 
stens zerstört  sind.  Erbbegräbnisse ,  tief  in  den  Felsen  ausge- 
höhlt, zu  deren  engem  Eingänge  4 — 5  Fuss  tiefe  Einschnitte  in 
dea  TerrasseBwiadea  fahrten,  bekundeten  sugleich  das  Ansehe» 
der  vor  Alters  hier  eingesesseaea  j&dbchea  Faniiliea,  aad  endlich 
reihten  sich  auf  der  höchsten,  nicht  mehr  mit  Brde  hedeektsa 
Pelseahaak  eine  Ansahl  ansgehaaeaer  Keltern  bia,  deren  mehrere 
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von  erstaunlicher  Grosse,  7 — 8  Schritt  ins  Geviert,  mit  entspre- 
chenden VVeinkufcn  zum  Sammeln  des  au.sg-etreteuen  Mostes. 

Das  Ziel  meiner  Wanderung  an  jenem  '^L^agc  war  ein  auf 
denselben  Plateau,  seinem  Südabfall  gegen  W^d-el-Gdz 
^        jl^^  ualie  liegender  Ort,  den  man  Serasir  ^.^j^j  nannte, 

und  woselbüt  man  mir  Trümmer  vuti  Burgen  ^^^jci:^  '^h^) 
eine  merkwürdige  alte  Kelter  zeigen  wollte.  Nach  einem  Mar- 
sclie  von  ungefähr  50  Minuten  von  dem  Sindian-Baumc  gerechnet 
langte  ich  bei  den  Weingärten  von  Serasir  an  und  wurde  voo 
den  Eigenthümern,  weiche  wegen  der  Traubenreifc  ihre  Wacht- 
häuser  bezogen  hatten,  auf  das  Bereitwilligste  zu  den  sich  im 
Grün  von  Terebiotben  und  Feigeogebüsch  versteckenden  alten 
Resten  hingeleitet.  Die  Bnrgtrumner  erwiesen  sich  nun  freilicb 
als  eolelie  verfallener  Wenbergbänter  (bnjBt*k«rn),  devea 
MTgflltiger  aiiigefibrtea  Ban  die  groesea  bebaaeaen  san  Tbeil 
beraadetea  Steiae»  welcbe  tbeilt  aaf  den  Bodea  anberlagea, 
theile  an  aeaerea  tthaliebea  Baatea  beaalst  warea,  beeeagtea. 
Dagegea  eraebiea  die  Kelter,  vea  der  icb  aa  eraen  aadera  Orte 
an  reden  gedenke,  sehr  benerkeaawertb ;  and  obwobl  icb  eiae 
antike  Ortsinge  bier  aicht  zu  erkennen  ?enBOcbte,  so  wollte  mir 
doch  bedenken,  dass  die  Felseanrbeiten ,  nn  denen  das  Gebirge 
Juda  so  reich  ist,  nirgends  in  so  grossartigen  Maassstnbe  aus- 
geführt Seyen  als  eben  hier,  und  dass  demnach  eine  bedeutende 
Ortschaft  in  der  nächsten  Nachbarschaft  gelegen  haben  miisse. 

Ich  erkundigte  mich  nunmehr  nach  den  Namen  der  umliegen- 
den Lucatitäten ,  um  zu  sehn  ,  ob  sich  daraus  vielleicht  ein  Auf- 
Bchluss  für  die  ehemalige  Bedeutung  des  fremdartig  klingenden 
SeraHir  ergebe.    Das  Plateau,  dem  entlang  ich  hergekommen, 
hebt  sich  ostwärts  von  Serasir  noch  etwa  100  Fuss  höher  und 
heisst  da  idhära  (t^U^^).     Hinter  idhara  (ostwärts)  befindet 
sich  eine  Niederung  Wad  und  Sehl  cl  llalfa  ( Uir^  J^^), 
welcbe  nachher  als  Wäd  el  Goz  den  Südnbliang  von  Serasir 
umfasst,  und  dieser  Abhang  selbst  führt  den  Namen  el  Bassa. 
Westlich  schneidet  sich  ein  kurzes  abschüssiges  Thal,  das  W  a  d  i 
Serasir,    in   das  vorbezeichnete  Plateau   ein,  hinter  welchem 
(westlich)  derselbe  Höhenzug  sich  zu  einer  breiten  Kuppe  erhebt. 
Diese  Kuppe,  deren  östliche  und  westliche  L'mgränzung,  nämlich 
W4di  Serasir  and  Wddi  Zenir,  ich  nunmehr  kannte,  wurde 
air  DSwirbAa  ader  nil  den  Blif  protthetican  Idwirbia 

(o4;>^0  gen««*- 

IKe  AehnlicblLeit  diese«  Namens  mit  dem  VS"?  des  A.  Testa- 
■eati  entging  nia  an  an  weniger,  als  icb  die  Wiederaaffindung 
Debir'i  ta  aiaen  der  Zweeke  nelaee  Aafeatbalte  ia  Hebraa 

racbt  hatte.    Jedoeb  ntaad  ieb  danaln  ia  den  Wahae,  dann 
der*Abaa  genebeakte  Qnelle  aaniUelbar  aa  die  Stadt  ^e- 
gfiul  babea  niaae»  aad  da  naa  nir  ventclierte,  das«  Oewir- 
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hän  an  keioen  seiner  Abhänge  eine  Unelle  betitle ,  so  nnterlioM 
icb  dieiamal  der  Seebe  weiter  mebsnfoneben. 

Bei  einer  andern  Geleg^enlieit  beatieg  ich  eine  östlich  an  die 
(xel  ed  e-Berge  stossende  Höhe,  RÄi  l^allet  Abu  Mennos 
(  .^yL^^jt  genannt,  Ton  der  bemb  man  eiidwirta  die 

üppige  Niedeninnf  ühersielit,  welche  sich  nuebher  als  Wad  el 
iioL  weätwärts  nach  Serasir  und  Dewirbän  hinzieht.  Ich 
hatte  die  Absicht,  die  in  Siden  jene  Niederung  iiberregesde 
Hdiiey  den  Berg  Ahn  RansAny  so  enteigeo;  indeeaeo  4m  eia 
WInBerbnrach  ana  eincai  benachbarten  Weingarten  mo  aiir  barM- 
trat»  und  aieb  mir  erbot,  micb  a«  »der  Ha  eile'*  —  ao  naaat 
■an  dort  vorxogtweise  die  von  BoHnwn  (III.  8.  206.)  nad  Smüh 
anfgefiindene  Nu dIjl Urquelle  —  binanfübren ,  ao  sebiea  aiir  diese 
vorsnziehn.  NachdoM  ich  den  Preia  mit  ihm  anfgeaacht  batt^ 
fragte  icb  ilm  noch  nncii  Uuellen  am  Abhänge  von  Dewirbia, 
lind  verapraeb  ibai  ein  besonderea  Trinkgeld  für  eine  jede  aolebe^ 
die  er  mir  ausser  Nun^nr  aeigen  würde.  Br  wnsste  sich  an 
eratgenaantem  Ort  iLeioer  aolcben  an  entainnen,  and  überbaapl 

gab  aein  GedMehtuiti  ihn  nar  Bioe,  *Ain-ef  baaaa  (jUsJ!  e^c), 

an  die  Hand,  mit  der  er  sich  Ansprüche  auf  meine  besondere 
Erkenntlichkeit  erwerben  konnte.  Nach  dieser  richteten  sich  nun 
suerst  meine  Schritte. 

Der  Weg  führte  mic!i  zunächst  durch  die  vorerwähnte  Nie- 
derung, welche  sich  mit  unbedeutendem  Gefälle  dem  ostlichen 
Höhenzuge  'Pii  gru     ,£»,!ji^  entlang  gegen  den  Fuss  des  Berges 

Abu  R  u  ni  m  a  n  hinzieht.  In  ihrem  oberen  Theile  führt  Nie  den 
Namen  cl  Alenscr  ^^^aI()*  weiter  unten  vereinigt  sie  sich  mit 

dem  Ton  H  a  1 1  e  t  -  e  n  N  u  s  r  ä  n  i  und  1  d  h  a  r  d  herabkommendeo 
kleinen  Thüle  Wad  el  Haifa  und  bildet  nunmehr  eine  ausge- 
dehnte Fläche  zwischen  Idh.lrA,  'J'u^ra  und  Abu  Rummän, 
welche  Sehl  el  Hulfa  genannt  wird.  Ist  bisher  das  Gefälle 
mehr  südlich  gewesen,  so  wird  es  jetzt  mehr  westlich,  das  Thal 
verengt  sich  zwischen  den  Ausläufern  des  Berges  Abu  Rummän 
gegen  Süden  und  dem  Abhänge  el  ßassa  gegen  Norden  und 
nimmt  den  Namen  Wäd  el  doz  an,  und  zugleich  wird  das  Ge- 
fälle 80  stark,  dass  sogar  auf  dem  Grunde  des  Thaies  der  Wein- 
bau nur  mittelst  bober  und  rasch  auf  einander  folgender  Terrai- 
aen  betrieben  werden  kann.  Binen  Mnaserit  bescbwerlicben  Pfad 
atieg  icb  hier  der  Nordseite  d.  u  dem  Abbange  Ton  el  Bassa 
eatiang  abvrärta,  und  gelaagte  nahe  der  Binmnndnng  dea  W4di 
SerAafr  an  die  Quelle,  welche  in  einer  natürlicben y  aber  wobl 
durch  Kunst  erweiterten,  gleich  über  der  Sohle  dea  Tbalei  be> 
fiodlichen  Felsengrotte  spärlich  aiia  dem  Gestein  sickert  Dod  eio 
flaches  Becken  im  Boden  anfüllt.  Da  sie  meine  Brwartnng  nicht 
befriedigte  9  ao  hielt  icb  micb  hier  nicht  laage  auf,  ao&dera  aetate 
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meinen  Weg  nach  'Aio  Nunkur  fort.    Ich  hoffte  mich  auf  dem 
Thalgrunde  halten  zu  können,  doch  boten  die  hoben  und  steilen 
Terrassen-Abhänge  ein  unübersteigliches  Hindemiss,  und  so  sah 
ich  micli  geuüthigt ,  mich  der  linken  Bergwand  zuzuwenden.  Nach 
einem  mühsamen  Marsche  von  ungefähr  einer  Viertelstunde  öffnete 
sich  mir  der  Blick  südwärts  in  eine  Thalerweiterung,  aus  der  das 
deutliche  Murmeln  eines  Baches  sich  vernehmen  liess.  Obgleich 
icli  Mich  an  dem  Abhänge  sieoilicb  wagereckt  gebaltan  batte,  so 
befiiod  ich  sich  wegen  des  itarken  GehUlea  doch  icboD  in  einer 
heträchtlichen  flShe  fiber  dem  Tbalgmnde,  und  mir  gegenüber 
aah  ich  in  einer  atellen  Bergknppe  hinauf ,  deren  Name  Dewir- 
bin  mir  hier  wiederholt  wnide.   Von  dieier  Stelle  aas  erreichte 
ich  bald  die  Forerwähnte  Tbalerweiterung  »elbst,  welche  durch 
die  Vereinigung  des  Ntto(f;nr thales  mit  dem  WAd  el  66z  ge- 
bildet wird.    Krsteres  senkt  sich  von  Osten  herab  als  breite, 
südlich  von  einer  sehr  hohen  Bergkette  überragte  Schlucht,  in 
welriier  das  üppige  Grün  einer  reizenden,  von  der  Höhe  bis  unten 
in  dus  Tlial  sich  ausdehnenden  Gartenlandschaft  das  Vorhanden- 
seyn  eines  grossen  Wasserreichthums  bezeugte.     Ich  wäre  gern 
bis   in   die  Garten  selbst  vorgedrungen,  doch  verhinderte  mich 
eine  dichte  dornige  Hecke,  welche  an  einem  behufs  der  Bewäs- 
serung dem  Abhang  entlang  gezogenen  künstlichen  Kanüle  wu- 
cherte.   Diesen  Kanal   verfolgte  ich  nunmehr  eine  Strecke  weit 
aufwärts,  und  hoffte  schon  hier  zu  der  Quelle  zu  gelangen,  deren 
Gewässer  sich  in  ihrem  grünen  Versteck  durch  lautes  Plätschern 
verrietben.  Aber  echon  bald  wurde  das  Dickicht  eo  ondnrcbdriog- 
licb,  dass  ich  mein  Vorhaben  aufgeben  «niste«   Ein  alter  FellaV» 
welcher  in  den  Gärten  arbeitetOy  eilte  herbei  und  erbot  sich,  ■ich 
Ton  der  Tiefe  des  Thaies  ans  durch  die  Gärten  in  führen;  da 
aber  die  Sonne  sich  schon  neigte  and  ich  mich  von  oben  her 
iberaeogt  batte,  dass  der  Anbau  sich,  ausser  Obstbännen,  auf 
Liebesäpfel  (bänadüra  d.  i.  pomi  d'oro)  und  Kürbisartea  be- 
schränkte, so  lehnte  ich  das  Anerbieten  ab,  und  folgte  melneni 
jungen  Führer  auf  einem  sich  oberhalb  des  Kanals  den  Abhang 
binanziehenden  Stege,  welcher  mich  durch  ein  prächtiges  Gebüsch 
von  Charuben,  Terebinthen,  Stacheleichen,  Arbutos  Pinus  mart> 
tima  u.  s.  w.  nach  längeren!  Steigen  endlich  auf  die  Höbe  brachte. 
Daselbst  fand  ich  eine  stellenweise  noch  damals  von  Rasen  grü- 
nende Hochebene,  welche  sich  zwischen  zwei  Bergreihen,  einer 
höheren  diclitbebuschten   im  Süden,    und   einer  niedrigem,  von 
kablen  Felsen   starrenden   im  Norden  weit  gegen  Osten  hin  er- 
streckte.   In  der  Mitte  beider,  etwa  100  Schritt  von  dem  Abfall 
der  Tbalscblucht  entfernt,  entdeckte  ich  hier  endlich  die  Quelle, 
welche  ans  einesi  ausgemauerten  Kanäle  von  1^  Fuss  Breite  und 
gleicher  Tiefe  hervorkoniBit,  ihr  reichliches  schönes  Wasser  we- 
nige Schritte  weiter  in  einen  hIeinen  Teich  (X^^)  ergiesst  und 

sich  daaa  der  Nordselte  des  Abhanges  zuwendet,  so  welcbeai 
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geachickt  angelegte  Leitungen  das  Wasser  aufnehmen  unil  zum 
Tbeil  über  die  Gärten  vertheileo.  Man  nannte  mir  die  Ebene 
Sehl  Nuakur  ( jUi  ^y^)  und  da«  tudiich  i ie  überragende  Ge- 
birge Gebet  Nunkur  (^aj  J»^>>).     Diese  letztere  Benennung-, 

verbunden  mit  dem  Umstände,  dass  dus  Wasser  jetzt  aus  einer 
künstlichen  Oetfnung  hervorkommt,  lässt  mich  glauben,  dass  die 
Ctoelle  ursprünglich  mehr  in  der  Nähe  jenes  Gebirges  zu  Tag-e 
getreten  und  später  eine  Strecke  weit  überbaut  und  verdeckt 
wordeo  sey ;  der  Bach  hatte  in  diesem  Falle  einen  noch  grösae- 
reo  Raum  in  der  Hochebeoe  an  darcblaafen  gehabt,  bevor  er  aicfc 
io  die  Tiflfe  ergosa.  Dien  wMe  die  »^irudet  oben^"  noch  mtthr 
In  daa  Lieiit  tretao  lataen;  doch  glaube  icli  nieli  Meli  ohne 
Jeoe  AnnalbBie  la  der  Belianptaog  berechtigt,  daia  der  Anadmek 
rwr^  n'Va'}  tv*\9  n^j  die  aof  einer  Hochebene  entapringeade 
nad'  aieh  dann  eiaea  gegeo  800  Puaa  hohea  Abhang  hioah  er- 
gieaseade  Quelle  vortrefflich  beieichaet. 

Von  der  Hochebene  blickt  aian  Weit  in  den  unteren  TheB 
dea  W4d  el  66z  hinab,  d  essen  oberen  Lauf  ich  nnn  achon 
kennen  gelernt  hatte.  Die  Ricbtnng,  welche  vorher  eine  süd- 
westliche gewesen  war,  wird  hier  eine  westnordwestliche.  Ro- 
binson nennt  diesen  Theil  des  Thaies  Wadi  Nunkur,  ein  Name, 
der  sich  durch  die  gleiche  Richtung  der  N  u  n  k  u  rschlucht  mit 
demselben  gleichsam  empfiehlt,  indem  es  in  der  That  scheint, 
als  wenn  das  enge,  aber  sehr  tiefe  WAd  el  (idz  nur  als  ein 
Seitenthal  hier  einmünde.  Die  Fellalrs  gleichwohl ,  die  ich  hier 
und  später  auch  auf  der  Höhe  von  Dewirhati  traf,  wollten 
diesen  Namen  nicht  gelten  lassen  und  rechneten  vielmehr  Wad 
el  (j!dz  bis.  zu  dem  nftchaten  nördlichen  Seiteothal.  —  An  den 
Nu nl^ Urberg  sehlieait  aich  weatwlrta,  daa  Thal  afidlich  begrin- 
send, ein  hoher,  aber  aehr  allmülig  anateigender  Berg  äehel 
RAoir  ^JjX  J^aj>>),  an  deaaen  Abhänge  der  Weg  ?on  Hebron 
nach  DAra  aieh  hinsieht  Diesem  Berge  ndrdlieh  gegenüber, 
von  der  Biegung  dea  W&d  et  6ds  bia  snr  Einmündung  dea 
lil^A-Thalea  (UL&f  iM^)  binah  hat  man  den  Abhang  von  De* 
wirbln  vor  sich,  welcher  iich  beträcbüicb  höher  als  die  Nun- 
^Urquelle  erhebt  nnd  die  Sohle  dea  WAd  el  äds  um  ödO  Fuss 
fiberragen  mag.  Dieaer  Abhang  iat  «MserordenÜicb  achroff;  er 
lat  allerdinga  von  unten  hia  oben  terraiiirt»  aber  die  mQbaam  sa 
erklimmenden  durch  die  Terraaaea  gewonnenen  Landtheilchen  11^ 
gen  jetst  nnhenntsty  nnr  auf  der  breiten  Kuppe  dea  Bergea  seigte 
aich  teichlicher  Anbau  von  Weia  nnd  Feigengärten. 

Der  Mibende  Abend  awang  mich  nunmehr  an  ^  ftiickkehr 
n  denken»  welche  ich  auf  ms  directen  Wege  von  der  <|ueUe 
nach  Hebron  bewerkstelligte«  demaelhen  welchen  BMmm  und 
Smiih  kamen,  als  sie  von  letaterer  Stadt  aua  DAra  hMuchtea 
(III,  I.  S.  20&  f.).    Dieser  Weg  fuhrt  von  der  Nnnff^nrehene 
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aud  über  einen  Sallcl  des  nönilicli  ditwelbe  begrünteaden  Höhen, 
xuges  xwi»cben  den  Kufipen  von  Abu  Rnnmin  (^.,Uj_^1)  und 
Chiirbpt  Rni-Ken'in  (^^iajS  ^J>.\^ 'tii^)  in  dai  (^dittial  hin- 
über. Da»  vhtn  genannt«  Kat-Keo'AD  ist  die  eioxige  Orlsruiiie, 
welche  icb  in  die«em  Diitrict  babe  erfrsgeo  künnen ,  duck  lind 
in  der  näcbsten  Nähe  der  Quelle  nucb  die  Reste  eine«  Chani, 
den  die  Fellali''a  Kasr  Nunkur  Bcaneu.  l'eber  Rai  Ken^Ao 
wurdu  mir  milgetbeilt,  dais  ea  ein  bedeutender  Ort  geweien  »ey, 
und   da»!  da»elbsl    „  kana'ao ,  der  üobn  Noali'a"  (^^1 

liA^)  begraben  worden  tey.  Ii»  ist  alao  wobl  ein 
muhannedaniacher  Mrl  geweaen ,  denn  weder  in  der  jüdiacben, 
nocb  in  der  cbriallirben  Kpofbe  dürfte  je  dem  Kaoo'un  (vgl.  Gen. 
9,  i.>  ff.)  ein  Ueiligtbun  gewidmet  wurden  aeyii.  Durch  die  Tbä- 
ler  et  Vit  und  JHenäer  gelangte  icb  von  da  in  6ft  Minuten 
nach  dem  .Siadiaukauaic  zurück. 

Nach   deo   hier  nitgetbeilten  Ergebniaaen  konnte  ich  srhon 
nicht  mehr  beiweifeln,  doaa  ich  in   den  Orte   Dcwirbdu  die 
l^age  dc<  altcu  Ücbir  aufgefunden  habe.    Ita  daaaelbc  offenbar 
innerhalb   oder  au   der  Grüiize  von   kaleba  Erbgut  gelegen 
war,   wcichea    naa   aich   nach   der  Bezcicfanuiig  „Acker  und 
Dörfer  Uebrona"  Jas.  21,  12.  acbwcriich  gröiaer  ala  eine 
d.  Meile  ina  Geviert  denken  darf,  ao  ia(  nicht  lu  verkennen,  daaa 
die  ungefähr  5  Viertelstunden  betragende  Kotfcmung  Dewir- 
bin*«  von  Hebron  su  Uunslen  meiner  Annahme  ipricht.  Fragt 
laan  ferner  irgend  einen  Bewohner  Hebron«  nach  der  beirftcbt* 
licbaten  Quelle  det  in  diener  Hinaichl  ao  geaegneten  Diatricta 
l"»  i  ba  I  -  e I  -  L' h a I  i I ,  ao  wird  er  ohne  Zweifel  zuerst  die  Nun* 
(^Urquelle  nennen,  welche  aucb  aicher  mehr  als  jede  andere  ver- 
diente in  den  Büchern  des  A.  Testaments  bcsunders  erwähnt  lu 
werden.    Kndlich  zeigt  schon  ein  Blick  auf  die  Itobintnn-h'i  i>rr(- 
trhe  Karte,  dasa  Jniua  auf  «einen  Siegeszuge  von  Kglon  au« 
keinen  LrqueroereD  Weg  nehmen  konnte.  Dm  dua  in  Allgemeinen 
sehr  schroff  abfallende  llnclilnnd  Jndn  und  Hebron  au  erreicbrn, 
als  indem  er  von  der  Rhene  aus  über  die  niedrigen  Vnrberge  in 
das  N  Unit  Urthal   eindraiij^   und  dann   ihm  entlang  bis  zu  dem 
Plateau  von  Mens  er  binanfrückle.    Von  den  Tbeile  de»  Tbale« 
•n,  welche«  jetzt  Wddi  Jäkä  (Lä;;^1  ^Jl.^  heiast,  konnte  da» 
jüdische  Heer  die  Bergveste  «rblirkea  und  nachher  hatte  e»  eine 
gute  halbe  Stunde  lang  an  dem  Fuaae  dei  felsigen  8cb^>ffen  Ak- 
baages  herzuziehen,  dessen  Höbe  Dehir  krönte,  ohne  dnss  sich 
»OB  hier  zur  Uruberung  oder  aucb  nur  zum  Angriff'  eine  .Müg- 
lidikeil  geboten  hätte.    Jnaoa  wandte  aich  dennoch  direct  gegen 
Hebron,   welche»,  von  zwei  .Seiten  dominirt,  keinen  H'ider- 
■tand  zD  leitten  vemochto.   Nach  der  Binoahme  dieser  Miadt  aber 
kehrte  er  oacb  Debtr  zurück,  d.  h.  er  g^iff  nunmehr  den  Ort 
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von  derjenigen  Seite  an,  welche  allein  einen  practicabeln  Zugaog" 
gewährte,  nämlich  von  dem  nordöstlich  mit  ihm  zusammenhäng'eii- 
den  Hochlande.  —  Von  eben  dieser  Seite  aus  besuchte  auch  ich 
die  alte  Ortslage  und  zwar  abermals  io  Begleitung  des  voo  mir 
früher  erwähnten  Bedr. 

Mein  Weg*  fiel  natürlich  zunächst  mit  demjenig-en  zusammen, 
den  ich  bereits  bis  Seräsir  verfolgt  hatte.  Erat  oberhalb  des 
mit  diesem  Orte  gleichbenannten  Wädi  verliess  ich  jenen  Wecr 
und  wandte  mich  rechts  über  einen  Sattel ,  welcher  sich  zwischen 
deu  Thälern  von  Seräsir  gegen  Osten  und  S'o'b  Chanziri 
(^5/^/^^  V^***) »  Zcrzirtlial  abfallenden  Schlucht, 

gegeo  Westen  bildet.     Der  Uoden  senkt  sich  merklich  zwischen 
diesen  beiden  Thälern  und  hebt  sich  jenseit  des  Sattels  auf  dem 
Plateau  von  De  wirb  an  zu  einer  breiten ,  sanft  gewölbten  Kuppe. 
Ich  erstieg  die  Terrassen,  welche  hier  die  den  Ort  bedeckenden 
Weingärten  einfrieden.     Dass  die  Localität  sich  vortreflflich  za 
einer  alten  Ortilage  eigne,  und  daae  wegen  der  Hanptabdacbuog 
dea  Plateaus  gegen  Süden  die  Beseiehnnng  M  yyji  lebr  paaa> 
lieh  aey,  erkannte  Ich  aogleich,  jedoch  fand  ichnicü,  indem  leb 
dem  hohen  Rande  dei  Wddi  SerAatr  und  WAd  el  (*di  eni- 
iMg  ging,  in  der  Brwartuag  getänacht,  daaa  ich  deutliche  Ben- 
reste  und  aonstige  Spuren  einer  alten  Festung  finden  würde.  Der 
Boden,  welchen  man  mir  als  sehr  fruchtbar  pries ,  war  aorgflUtig 
geebnet  und  angebaut,  uud  nur  zahlreiche  Grabböhlen,  deren  viele 
von  den  Winsem  nur  Zeit  der  Weinlese  bewohnt  werden,  und 
grosse  in  den  weichen  Kalkstein  gearbeitete  Cistemen,  deren 
mehrere  ich  eingefallen  fand,  zeugten  von  der  früheren  Bedeu- 
tung der  Stätte.    Ueberraschend  war  mir  der  Rlick  von  der  Süd- 
ostecke  auf  die  reizend  angebaute  Schlucht  der  Nunkurquello 
und  die  Biegung  des  W^äd  el  Göz  herab,  aus  deren  Tiefe  das 
Murmeln  de»  Haclileins  heraufschalltc.     Der  überall  schroffe  Ab- 
hang schien  mir  am  Unwegsamsten  an  der  Südwestecke,  wo  das 
in   seinem   unteren  Theile  Wädi   I.skä    genannte  Zerzirthal 
sich  mit  Wäd  el  ädz  vereinigt,  welcher  Stelle  gegenüber  auch 
Ton  der  aüallchen  Bergkette»  eine  an  Düra  gehörige  Schlucht, 
Ahn  DnyAk  (^^jO ^t)  geoanot,  eich  in  dae  Hauptthal  hinunter- 
aenkt.     Mein  Kührer  erzählte  mir  inzwischen,  dass  früher  auf 
Dewirbdn  ein  Chörbe  ^Kj^^,  die  Ruine  eines  alten  Orts, 
zu  sehen  gewesen  sey ,   von   der  aber  nur  wenig  Spuren  mehr 
vorhanden,  indem  die  Bauern  die  Steine  allmälig  weggeholt  und 
lu  Terrassen  und  Gartenhäusern  verwandt  hätten.     Die  Stelle, 
wo  jene  Spuren  aieh  finden  aoUten,  und  welche  ich  nunmehr  auf. 
■ttchte,  bildet  die  in  dem  Nordweatwinkel  swiaehen  l^ö'b  Chan- 
stri  und  Wddi  Zerair  gelegene  hfichate  Spitaa  der  Kuppe, 
leb  fand  dieaelbe  mit  groaaen  Steinen  wttat  fihenleckl,  der  Anbaa 
fehlt  hier  völlig,  nnd  Zwergeichen  and  Terehintben  gehen  der 
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Stelle  den  Character  eiBM  Wal^Ment.  MeiieB  konnte  ich 
keine  eigentlicliM  Mmen  erkennen  und  logar  Sparen  kttnitlicher 
Helinunng  lieaaen  sich  nur  hie  nnd  da  an  den  bemoosten  und  fOM 
Wetter  ausflrewaschenen  Steinen  nachweisen ;  doch  aber  schien  et 

mir  keinem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  diese  Steine  von  l^en- 
schenhand  Iiier  zusammengetragen  sein  müssen.  Debir  wird  ja 
auch  nur  in  den  ältesten  Nachrichten  von  der  Besitzergreifung 
Palastinas  durch  die  Juden  als  ein  wichtiger  Ort  erwähnt;  wahr- 
scheinlich  ist  es  schon  während  der  Ulüthezeit  des  jüdischen 
Reichs  zu  dem  Maasse  einer  unbedeutenden  Landstadt  herabge- 
sunken, so  dass  es  nicht  Wunder  nehmen  darf,  wenn  nach  Jahr- 
tausenden sich  wenig  mehr  als  der  Name  bat  erhalten  können. 
Die  .dereh  die  tiefen  Teiler  SerAitr,  el  6ös,  Zerzir  und 
GTd'h  Chans  tri  isolirCe  Lage  der  Höhe  mit  dem  7en  mir  er- 
wähnten Zugauge  iber  den  Settel  liesi  sieb  von  hier  besondere 
gut  erkennen. 

Heber  das  spitere  Forkonmen  von  Debtr  dürfte  In  einer 
deutschen  Bibliothek  leichter  eis  hier  in  Jemsnlen  das  1i6tbige 
Material  zusasiaiengebmcbt  werden  können.  Mir  ist  kein  Eei- 
Sender  bekannt,  der  es  besucht  hätte,  und  eben  so  wenig  hebe 
ich  ausfindig  machen  können,  bis  zu  welcher  Zeit  ungefähr  es 
ein  bewohnter  Ort  gewesen.  Kusebius  und  Hieronymus  erwähnen 
es  im  Onomn:3ticon  s.  v.  Dabir  einfach  als  einer  Stadt  in  Ju<la*', 
mit  Inhaltsaug^abc  der  betreffenden  Stelleu  des  A.  'i\  Ein  bedeu- 
tender Ort  war  es  also  damals  gewiss  nicht  mehr.  —  In  der 
Mönchs-  und  Pilger-Literatur  finde  ich  Dcbir's  bei  Brocardus  oder 
liorchardus  (um  1280)  erwähnt,  von  dessen  Werke  mir  eine  dem 
Consul  Weber  in  Beyrut  angehörende  seltne  Ausgabe  mit  dem 
Titel :  „  Veridica  tcrre  sancte  regionumque  finitimarum  ac  in  eis 
mirabilium  descriptio.  Vcnetiis  3ID\IX.  ^'  zu  Gebute  steht.  In 
diesen  Rncbe,  1.  Theil,  Cap.  7.  §.  67  heisst  es:  Ex  Ebron  dua- 
hu8  kucU  etmtra  atüfrum  rif  Dubir,  que  ef  Cariatk  Sepher 
nuncupata  mI,  quam  expuy novit  Olh&niel  etc.  Die  Bntiemnn§f  von 
Hebron  ist  also  sienlicb  richtig  angegeben,  nnd  wna  die  Rlcb- 
tnng  conUra  atMlmsi  anbetrifft»  so  wird  aocb  diejenige  von  6 am 
also  beseichnet  (ebenda  §.  66.  Descriptio  agri  Daauwceni  fregen 
den  Schlnss:  tut  spelwnea  ip$a  tu  volle  deteendit  Ha,  quae  ex  Ebron 
tendit  tn  Gaxam  contra  auslrum.)  Da  der  gelehrte  Mönch  offenbar 
das  Gebirge  Juda  seihst  bereist  hat,  so  ist  diese  Angabe  nicht 
ebne  Wichtigkeit.  Vielleicht  schliesst  man  nicht  mit  Unrecht, 
dass  damals  Oebir  noch  bewohnt  nnd  folglich  leichter  anisn« 
finden  war. 

Zwei  Jahrhunderte  später  kam  der  Predigermönch  F.  Felix 
Fdbri  nahe  bei  Debir  vorüber.  Er  beschreibt  ( Evagatorium 
ßd.  Ii.  M.  354  der  tlassler' sehen  Ausgabe),  wie  er  mit  der  Mor- 
gendämmerung Hebron  verlassen  und  in  der  Richtung  contra 
austrum .  (lUquanluluin  iamen  declinando  ad  oci  idenlem  zunächst  an 
dem  ayei  Üamascenus  —  gleich  vor  der  Stadt  —  vorüber  gekom- 
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nen  §ey.  Dnnn  lieisst  es  weiter:  procedente^s  consequenter  venimus 
non  longe  a  Dabit  y  civilale  lillcrarHm  .  quam  tarnen  viderc  non  p(dt' 
ramus ,  quia  mons  inlermedius  erat  imjtcdimrnlum  praeslans.  Otteo« 
bur  zog:  die  Pilgergeseilschaft  durch   den  Theil  des  Thaies  von 


laagte  eo  nach  der  Hielle  Noo^ar,  welche  anflhlleoder  Weiae 

nicht  erwähnt  wird.  Der Pilgerführer  (Caliuus  minor)  Alphahalla 
d.  h.  Blfa41  (Jk^aAit),  welcher  48aial  mit  Pilgern  nach  den  Sinai 
gegangen  war  (ebenda  pag«  109)  und  demaaeh  mit  der  Gegend 
wohl  hekaunt  leyo  nnsete«  machte  offeohar  F.  Fabri  tob  des 
Plateau  der  Quelle  ava  auf  die  hoch  hervorragende  Kuppe  YOa 
Dewirban  aufmerksaiu ,  auf  der  vielleicht  auch  damals  das  voo 
mir  beaucbte  Trünunorfeld  an  der  abgewandten  Seite  noch  als 
kJeinetf  Dorf  bewohnt  war.  Die  fa^^n'äche  Miüheilung  stimmt 
also  SU  meiner  Annahme.  Bis  hicher  fallt  der  Weg,  welchen  die 
Pilger  verfolgten,  ?jiit  der  noch  heiife  sehr  betretenen  Strasse 
nach  Düru  znsainiiK*!!.  Während  iJieAC  ahcr  sich  auf  halber  Höbe 
des  Herges  kanär  halt  uud  ebenso  die  vorerwähnte  Schlucht 
Abu  Dujilk  umgeht,  stiegen  die  Pilger  jetzt  in  das  !■  o  z  thal 
hinunter,  l  Uerius ,  heisst  es  weiter,  a  h'ariasephcr  sive  a  Dabir 
recessimus  et  per  rallnn  Ebron  descendimus  quae  indubie  fcrliUssima 
essel  si  cuUivarelur  el  ab  ulruque  parle  auliquorum  horlorum  maee- 
rias  adhuc  retinet,  ei  ta  ^r^slis  vidimui  dtvenas  feras  comeslibüet 
ef  aeee  perdieee  et  pkasantot.  Her  fahrende  Minch  irrte  ailerdinga, 
all  er  daa  aich  direct  gegen  die  weatlicbe  Ebene  lUbende  Thal 
für  elae  Portaetenng  den  Hebronthalee  hielt;  jedoch  entaehnl» 
digt  ihn  einigenaaaaen  die  Niedrigkeit  der  Waaaeracheide  tan 
Bat^A^  el  Vlly  deren  Bedentung  ihm»  wenn  er  nicht  heaondan 
daranf  achtete»  leicht  entgehen  konnte.  Die  Unelle  acheint  4»> 
mala  nnbenotzt  gewesen  so  sejn,  und  wenn  aich  an  dem  feuch- 
ten Abhänge  ein  wildes  Gehilach  bildete,  so  könnten  damala  riel- 
leicht  Phaaaaen  oder  ihnen  verwandte  Vögel «  wie  es  deren  riela 
am  unteren  Kison,  an  den  Flüssen  des  Libanon  und  auf  Cvpeiw 
giebt,  dort  gehaust  haben.  Der  Reicbthum  der  Gegend  ah  Rep^ 
hühnern  ist  auch  mir  aufgefallen,  und  vielleicht  iüt  de^  Name 
Wddi  Zerzir  eine  aus  dem  Hebräischen  herüber  gekommene 
Benennung,  weiche  sich  auf  diesen  Vogel  bezieht.  Das  una'B 
Xiy6f.iivov  wird  l»ei  den  Rabhinen  von  den  zahmen  Hühnern 

gedeutet,  was  allerdings  nn  der  Stelle  Prov.  30,  31  keinen  guten 
Sinn  giebt.  Der  Ausdruck  D'*:r'^  ^^T">T  mU  gtgiirlelen  oder  qe- 
slreiflen  Lmdm  kann  sich  aber  eben  so  wohl  auf  die  gestreiften 
Pürzelfedern  des  Repphuhns ,  eines  der  gemeinsten  Vögel  in  Pa- 
lästina ,  als  nach  Uocharl  auf  den  Lendengurt  des  Streitrosses 
heaieho ,  und  die  Schnelligkeit  and  Kraft  des  Repphubns  im  Lauf 
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ist  beiaalw  sprichwörtlich.  Die  Rabhinische  Autorität  wäre 
dvrch  xun  Theil  gewahrt,  und  nach  dieser  AusleguTig*  dürfte 
Mich  der  Gebrauch  von  "iV"^T  ohne  weitere  Zusatz  als  das  ge- 
streifte uHinlich  Uuhn  nicht  auffallen.  Man  verg^ieiche  auch  das 
Arabische  jj^y^y^  welches  eine  Stuarenurt  bezeichneL  —  Nachdem 
dj«  Pilger  von  dem  Abhänge  des  Berges  KAuAr  mühsam  bis 
svr  Tiefe  des  Ii  dz  t  Ii  a!  es  herabgestieg-en  sind,  heisst  es  weiter: 
ad  Iccum  vnümus  ubi  ab  aquilone  alia  vallis  contra  occid-nlem  lendU 
quod  sl  vaUis  neel  Escoli  id  est  %'allis  bolri  ferlilissima  etc. 
I>iess  von  Norden  gegen  Südwest  lieraltkommende  Thal  ist  das 
von  mir  oben  erwähnte  Wadi  Zerzir,  welches  hei  seiner  Ver- 

eioi^uog  mit  W4d  el  G6z  den  Namen  Wad  Iskd  (U;!ttoU) 

Annimmt  und  denselben  letztcrem  mittlieilt.  Die  Ideutificirung  des 
IskA  mit  Kskol,  ist,  abp^osphn  von  dem  schliessendeu  L  des 
letzteren  Wortes,  welches  allerdings  abgeschlilTcn  seyn  könnte, 
keine  glückliche,   indem  das  Arabische  ^  dem  Uehräischen  ^ 

nicht  entspricht,  dennoch  aber  legt   sie  für  die  Aufmerksamkeit 
des  deutschen  Pilgers  ein  rühmliches  Zeugniss  ab,   und  bei  der 
l'ngcübtheit  desselben  in  orientalischen  Sprachen  ist  sie  aus  dem 
cntferuten    (ileichklange   wohl  zu   erklären.      F    Fabri  berichtet 
ferner,  es  sev  dieses  Thal  dasselbe  gewesen,  durch  welches  Jo- 
seph seinen  Weg  genommen  ,  um  seine  Brüder  in  Sichern  zu  be- 
suchen Gen.  37,  14.,  ein  Irrthum,  der  sich  aus  dem  Uebersehen 
der  Wasserscheide  von  Esl^ilt^  el  Qis  und  der  daraus  entsprun- 
genen falachaa  BeaÜMBUiig  dea  p*i3n  pi^^  a.  a.  O.  erklärt.  Bber 
Maat  sich  nit  ihm  aanehnien»  daaa  Joaepba  Brfider  darck  dieaea 
Tbal  berabgestiegen  seyen  UB  in  Aegypten  Korn  an  kaafea»  ob- 
gleich »an  nach  Gas.  46,  J ,  vgl.      16,  7  ff.  21,  14*  auialiawo 
nmaa ,  daaa  die  gangbarere  Straaae  von  dem  Hochlande  Joda  aach 
Aegypten  aiidlicher  Uber  Beraaba  führte.    Sehr  wahrscheinlich 
iat  ferner,  dass  der  Kimaierer  der  Candace,  nacbdeni  er  bei  Bctb- 
zur  die  Tuufc  empfangen,  aeinen  Weg  nach  Gaia  dnrcb  dieaea 
Thal  nabai,  und  tpfj^og  konnte  eine  Strasse  wohl  vorzugsweiae 
genannt  werden,  welche,  wenn  auch  Bethlehem  und  Hebron 
in  einiger  Kntfernung  links  und  Bethzur  rechts  liegen  lassend, 
so  weit  sich  aus  den  Ruinen   nachweisen  läs8t ,   bis   zur  Kbene 
hinab  keine  Ortschaft  passirte.    Ks  scheint  also  hieher  lange  Zeit 
die  Hauptstrasse  geführt  zu  haben,  welche  die  \erbindung  zwi- 
schen  (laza   und   Hebron  vermittelte;   auch   versicherten  mir 
ältere  l^eute  in   letzterer  Stadt,   dass  man   bis  zur  ägyptischen 
Occupattun  Pulästiua^s  häuHg  durch  dieses  Thal  in  die  südwest- 
liche Küstenebene  hinabgestiegen  sey  und  dass  man  den  Weg  nur 
deaahalb  aufgegeben,  weil  in  Folge  der  Kriege  und  der  Unruhen 
jese  Gegend  verödet  aey  and  van  vinbariachtti  Bedaiaan  haiaga« 
aacht  werden  weaabalb jnan  es  voraiaha  ilbar  DAra  aad  DewAiaia 
oder  gar  über  Beit  Gibrfn  aa  gaha«  —  Porro  dna  wteridiem, 
aagt  Felix  Fabri  waitar,  exioimui  menfoiia,  el  üi  eampeilria  loca 
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rmimnt.  Auclt  die  in  diMcn  Worten  lie|fende  DiitanuBg^ake  pa& 
SU  dem  Nuol»  Urthal«,  wenn  man  bcrücktiebtifft ,  data  die  f'i 
grriretellacliaft  auf  üieln  rili ,  nil  denen  an  den  Berg-abbÜDgt 
walil  nicht  tekr  raach  ron  der  Stelle  tu  kannrn  war. 

Von  den  neHern  Reiienden  im  Grhiet  dei  Stamme«  Jnd«  liabe 
die  Meiiteo  «ich  cu  sehr  auf  die  HRU|ililraiirn  beichriinkt,  aJ 
das»  die  l^rforsrhun^  jenes  merkwürditrro  Landes  im  VerliAlfni« 
XU  der  Zahl  der  erschienenen  Reisewerke  rorf^eschritlcii  war« 
Diu  Meiste  verdanken  wir  auch  hier  den  beiden  unerinü<llicha 
Araprikancra,  welche  im  Allffcmeinen  den  spaleren  Forschern  ia 
heiligen  Lnnde  nur  eine  dUrflige  Kachirse  übrig  gelassen  habrs 
Auch  DewirbAn  würde  ihnen  irhwerlirh  entgangen  sryn  ,  wem 
sie  nirht  von  Hebron  nach  Ddra  an  der  i\  u  n  k  u  r  rjuelle  vor 
über  ohne  Kübrer  gezogen  waren  (Bd.  III.  S.  20.^  f.)  Zu  d<>r  Be- 
schreibung jenes  Weges  ist  übrigens  nur  Weniges  hinzDzafiigrt 
Lingenau  ist  nur  die  beigegebene  Karle  in  Beziehung  nuf  äa 
spütercn  liOuf  de«  N  unkurthnlea.  l)Biii>rlhe  wird  nämlich  di- 
srlbtt  nach  Dewäime  geleilet,  wührend  es  sich  vielmehr  dea 
von  Robinton  mehrfach  psssirten  Wjld  cl-Kren|i:  (^Jjii(  j'. • 
zusrnkt  Und  mit  diesem  vereint  seinen  weiteren  Lauf  nach  Bei(- 
(•ibrin  nimmt.  Her  l'mstand ,  das«  in  Süd|iBliislina  dir  Thäi  , 
in  der  Regel  keinen  Gesammtnamen  führen,  macht  allerdings  ihr« 
Idenliliciruog  beim  l'assiren  verschiedener  Stellen  schwierig.  Ua> 
!V  u  n  l(  u  r Ihal ,  so  möchte  ich  es  nach  seiner  Quelle  nennen,  Tuhrt 
den  Reihe  nach  folgende  Namen:  Menser  Wäd  el  (iöt 

()^S.o\i),  WÄd  IsM  (ÜLtlofj),  Wäd  el  Fir'a  («ykJl' J'5\ 
Deir  IjLtii  (j_^U3ä  ^) ,  Wdd  el  Fren^^  (..-jytJt  ,>!.),  6tm- 
rüra  (»jj^),     c n  i  b i r «  (syu«?),  O e i r  N  a'c h  4 »  (^^JjAj 
Beil  iiWjria  (^/f^ 

Für  die  Kartographie  der  Gegend  bemerke  ich  bei  dieser 
faelegenhcit ,  dass  das  von  mir  oben  erwähnte  H'dd  el  Kurn 
dusaelbe  ist,  welches  lifibintim  zur  Rechten  hatte,  als  er  vns 
TcffQh  zum  Plateau  von  Hebron  hinnufitieg  (Bd.  II.  S.  701). 
baosclbc  führt  die  Namen:  Wdd  el  Karm  (^^^1  <^';)>  ''lo'oä- 
dije  (iu^.««4)  (d,  i.  Taufstelle,  mit  einer  Quell«  —  die  Vm- 
gfgend  Hebron'«  ist  ia  ihren  Orlinaraen  reich  an  christlichen 
Rrininiscenzen),  Chorbet  Nebi  Hilih  ^^Lo  tii^..») ,  und 
mündet,  wie  aus  Aoiimon'jr Bericht  hervorgeht,  in  Wäd  el  Fren|||'. 

ZumSchluss  der  neueren  Reisenden  crwühne  ich  noch  desRnbbi 
Joseph  SrJitcarz  hieselbsl,  welcher  (Beschreibung  von  Palaetliia, 
Fol.  49,  k.  der  zu  Jerusalem  crscbieaenen  hebrüischen  Aiiigake) 
im  Südwesten  von  Hebron  ein  Widi  Dibir  nennt,  welches  er 
mit  Dehir  zutammenbringt.  Ich  habe  mich  nach  diesem  ThsJe  ver- 
grhlicb  erkundigt  und  seine  Nicbtexistenz  ist  mir  wahrscheinlich. 
Jerusalem  den  24.  Januar  ltl56. 
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Udler  die  aramäische  Inschrift  auf  einer  Vase  des 
Serapeum's  zu  Mempliis,  und  über  eine  Gemme 

mit  himjarischer  Inschrift« 

Voa 

llr*  in«  A*  Iievy« 

Der  beriibBte  Aeg3rptologe  Mariette  zu  Paris  hat  bekMotJicb 
4m  Serapenm  sn  Meapbis  vor  einiger  Zeit  aufgefundeo  und  die 
werthvollen  MoBOHeate  deaaelbeo   in  das  Muaeom  des  Louvre 
niedergelegt,  wo  sie  einen  beträchtlichen  Raum  einnebnen«  Bei 
meiner  Anwesenheit  zu  Paris  im  August  vorigen  Jahres  raacbte 
mich  Hr.  de  Loiigp6rier  auf  eine  Vase  der  genannten  Sammlung 
«erksam,  die  eine  phönizische  Inschrift  enthalte.    Ur.  Ernest 
K^.ian  hatte  schon  kurz  zuvor  mir  eine  Abschrift  derselben  ge- 
geben, die  ich  nach  Autopsie  des  Denkmals  bis  auf  geringe  Ab- 
weichnns^eri  mit  dem  Original  genau  übereinstimmend  fand.  Die 
\  ase  itit  nach  französischem  IVluasse  0,586"'  lang,  0,325 >»  breit 
und  0,295     hoch,  und  bildet  ein  Rechteck,  in  dem  ausgehöhlteo 
Tbeile  dareb  ebe  Sebetdewud  getrennt.   Ad  der  ?ordern  Seite 
befiodet  eich  die  erwibttte  iBccbrift,  voo  34-  Zeilen  >).  Die  Bneh- 
ntoben  derselben  sind  recbl  dentlicb  and  ieicbt  ibrea  Wertbe  nneb 
■n  beatiaaen»  wenn  aan  nor  die  Scbrifkart  ricbtig  erkaaat  bat 
Dieae  aber  bat  der  erate  Bearbeiter  uaserer  laaebrift,  der  Hersag 
Lujaes  *),  verkaaat  nad  deasbalb  aebrere  eiaaelae  Zeiebea 
lUaeb  geieseat   Seiae  Leaaag  lautet: 

-Dcxb  n3:3n  a^i^Db  !i:nn 
ooM  finp  1^1  rran  p 

d.  h.  Ignem  tulimus  admovendo  imaginem  Apidi:  Ruach  Pda 
servus  Uori  et  Tobbor  iiIiusTokeh  et  ministrans  coram  Apide 
Cbai-Enacb-Pda. 


1)  Eine  aosfahrliche  Baschrtibaof  giebt  die  gleich  aosoflibrende  Ab- 

baodloDg  vom  Duc  de  Lay o es. 

2)  S.  s.  Abbaodlang  im  Baüetia  arcb^ologiqae  de  rAlbeoaeom  fraa^ais, 
No.  8  et  9.  1855. 

Bd.  XI.  5 
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Oll  Levy ,  über  die  aramäUehe  iHschrifl 

Der  «wpito  Renrbfitpr,  Hr.  Prof.  Rwald  *),  hat  wohl,  wie  man 
von  ihm  erwarten  durfte,  die  Schrift  als  die  bekannte  arnmäiscb- 
agyptische  erkannt,  und  die  einzelnen  ZeichiMi  luiu  grossen  T^heil 
richtipc  g-rlesen  ,  die  Entzifferung'  jedoch  kann,  abgesehen  von 
mancher  gewagten  Krklärung,  schon  desshulb  nicht  genügen,  weil 
Wörter  wie  n:3  (Tochter)  and  ]3  (Sohn)  in  eioer  aramäiscIieB 
•chrifl  «tliwi»iich  einen  Platn  hätten  finden  können«  Dr.  Bwnid 
hnt  folgendermnafen  geleeen: 

naat3       i:a»  •nin 
-Oifi*  Dng,  lab  'Den  p 

„Nein  Bild  nie  Darhringnng^  einer  Tochter  Dir  Onint* 
Hdrus  opferte  mein  Vnter  TÖbib^r  Sohn  Tofki'a,  opfernd 
vor  Oiiria-Hdras.*^  — 

Der  dritti;  Krklarer  endlich,  Hr.  Abbe  Rarges ,  Professor  des 
Hebräihclieu  au  der  Sorbonne  etc.  den  manche  Leser  dieser 
Zeitschrift  von  seinen  unglücltlichen  Deutungen  der  Nuaiidischen 
Inschriften  her  im  Gediehtniss  hohen  mögen,  hnt  eine  Gntzife- 
rung  geliefert,  die  «an  bei  dem  jetzigen  8tftnde  phönisiscllcr 
Wissenschaft  liaum  hütte  erwarten  dürfen»  and  die  an  die  Zeitce 
des  sei.  Hamalcer  erinnert.  Bs  genügt  gewiss  seine  Lesung-  hier 
nnsnfubren»  am  ihre  TÖllige  ünhnltbarkeit  sogleich  äugen  fnllig 
an  machen.    Hr.  Bargis  liest: 

nPosoerunt  vas  oblationnm  Bentel  olieni- 
gena,  et  Saph ,  et  Kbednb,  et  Tobibar 
filius  Tokeb,  et  Rbedkedem  Ge- 
suraeus»  et  isioghed."  ->) 


1)  Erklärung  der  prosten  pbön.  fosebrifl  von  Sldon  und  einer  Aegfptitrh- 
Aramaiscb«!!  etc.  Gottingea  1856. 

2)  \oiivclle  intrrprcl.'iliori  de  rinscripUoD  pbt'nirienne  deeonvefle  ptr  M. 

Marien c  dnns  Ir  S«'T.'i|MMim  de  Memphis.   P.iris  1S5H. 

3)  Wer  noch  Nwili'r  l^nst  hnl  narli  dn»  (•riindtMi  »miht  s^Irlirn  Lcsiinp 
rii  fr.'iprn,  (|<Mn  sri  mir  .'ils  I'rolM*  iiiil2ftlnMli ,  d;i«s  Mr.  I?.  dns  rrslr  Zrirhrn 

aus  der  noinid.  Schrill  hrricitrnd  i,.indiibitablement",i  »Is  U7  liest,  d.is  Ilr. 
de  Layoes  „nor  wr^en  feiner  Aehnlirhkeit  mit  dem  griech  Ku"  für  ein 

Chelb  gehalten  haben  noIl  fs.  S.  (i);   'tV.^  (S.  10)  i«t  es  dem  hebr.  ^ 

(alieoigena)  mit  dem  Art.  K.  (Man  denke,  daas  daa  Hebriiiaebe  aie  daa  Wort 

mit  Jod  nneh  dem  Gimei  scbreibt,  jteaehweige  denn  dat  PbSnisiaebe,  «od 
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Aach  nicht  ein  einziges  Wort  hat  Hr.  Barg-es  richtig  gelesen, 
selbst  das  Rirhtig-e,  was  der  Herzog  von  Luynes,  dessen  Abhandlung 
trotz  der  unriciiligeri  Kntzifferung  doch  des  Lebrreicbeii  8o  Vieles 
enthält,  bereits  herausgebracbt,  hat  Hr.  B.  wieder  fiillen  lassen 
in  seinem  exameii  critique  de  rioterpretutiuu  dunuee  par  M.  le 
l>uc  de  l>uynes'*. 

Ks  sei  mir  nunmehr  gestattet  meine  Erklärung  der  Inschrift 
vorzulegen  ■);  zuvor  einige  Worte  über  die  Schriftart  unserei 
Denkmals.  Dieselbe  gehört,  wie  tebott  erwXliDt  und  wie  ein 
fiüebtiger  Bliek  lehrt,  so  der  enuBMiscIi-ägyptischeD,  die  eine 
Jüngere  Betwickelung  der  «ItMaitieeheo  ist,  welche  ihreo  ür- 
spruDg,  wie  wir  glauben,  io  dee  CulCorländern  def  Buphrat  ned 
T*igri«,  im  alten  Babylonien  genomnien  bat  Sie  iet  von  da 
höchst  wabracbeinlicb  unmittelbar  durch  Colonisten  nach  Aegypten 
^[-ebracht  worden.  Movers  (Die  Phoniiier  I,  S.  72.  Anmerk.)  bat 
mit  Recht  daraufhingewiesen,  dass,  nachdem  Aegypten  durch  die 
Schlacht  bei  Circesium  in  Abhängigkeit  von  den  Babyloniern  ge- 
rathen ,  diese  auch  feste  Plätze  dort  angelegt  hatten.  Das  Castell 
..Babylon*'  bei  Memphis  hatte  den  Zweck  Unterägypten  im  Zaume 
zu  halten  (vgl.  nneh  Herod.  l\ ,  IHH  und  Blau  de  niiniis  Arliae- 
nicnid.  p.  14).  Auf  solche  Weise  gelangten  baliylon.  folotiistcn 
nach  Aegypten,  und  diese  haben  denn  auch  dortliiu  ihre  ^Schrift 
verpflanzt  und  sie  in  ihrer  Sprache  (der  aramäischen  Mundart) 
auf  verschiedenen  Monumenten  in  Anwendung  gebracht.  Bekannt- 
lich besitzen  wir  in  dem  Mein  von  Carpentras  ein  Denkmal  ägyp- 
tischer Kunst,  aber  mit  einer  aramäischen  Inschrift  io  aemiti« 
acber  Schrift,  daa  nach  Geaeniua  (moo.  phoen.  p.  226  ff.)  und 
Beer  (inajcriptt*  et  papyri  veterea  aemit.  Lipa.  1833.  p.  8  ff.)  in 
die  lotsten  Zeiten  der  PtolemSer  su  aetsen  und  nach  dem  letiteren 
▼OD  in  Aegjrpten  lebenden  Juden,  welche  dem  Osiria-Cultna  aich 
•ngeacbloiaen ,  nach  eraterem  aber,  dem  wir  vollkommen  bei«tim- 
asen,  wenn  wir  auch,  nach  der  Schrift  zu  urtheilen,  daa  Denk- 
mal etwas  höher  binaufrücken ,  von  heidnischen  Verfassern  (daa 
aand,  wie  schon  angedeutet,  babylonische  Colonisten)  herrüh- 
reo  aoll«    Anders  verbfilt  es  aicb  mit  den  in  derselben  Scbrift- 


dass  ein  Art.  jHt  iin  Phün.  gar  nicht  c.xislirl,  wurüber  nn  einom  aodero  Orte 
mehr!)   S.  12  lie4t  Hr.  B.  noch  immer  mit  Geseoios  io  d.  Nam.  1.  2  n. 
Zeile  1  ein  Bb9 '^bO  „rol  Stemel 'S  wm  boffenUicb  pböDla.  PalSographen 
iMfst  veif«sf€fl  babeo,  a.  f«  w. 

1)  leb  pBh9  dieselbe  ganz  so,  wie  leb  sie  gelegeBilieh  einer  grüstereo 
Abhandlung,  welche  irii  einer  gelebrten  Getellscbafl  zu  Aofang  diese«  Jahres 

eingereicht,  gelesen  habe. 

2)  Wir  haben  dies  hereiUs  in  rlicscr  Zcitsrhr.  475  Anm.  t")  in  ilcr 
Kürze  angedeutet  ond  werden  es  in  einer  grösaeren  Abhandlung  bald  des 
Weiten  za  begründen  suchen. 
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art  ans  Uberkomneoen  SgyptiscbeD  Papjrnsfrnarfnenten »  die  höchst 
wahrscheinlich  ägypt.  Juden  zu  Verfassern  liuben.    Gesenius  hat 

(liosclhon  n.  a.O.  'Vuh.  30  33  veröfTentliclit  und  intcrpretirt  '  ).  — 
Kill  iiinlt*res  kleines  I*up>TUS-Praji^ment  liciindct  sich  im  Luuvre, 
duK  jedoch  in  seiner  defectiveu  üesUlt  nur  gerioge  Auaheuta 
gieht  ). 

Zu  diesen  Denkmälern  ist  nun  auch  unsere  Vase  zu  rechnen, 
es  ist  oflenbar  das  älteste  und  Hr.  von  Luynes  greift  g-ewiss 
nicht  zu  hoch  hinauf,  wenn  er  es  mit  Hrn.  IVIariettc  in  das  vierte 
Jahrhundert  vor  Vhr.  setzt  —  Zu  den  einzelnen  Formen  der 
Inschrift  sei  nur  in  der  Kürze  Kolgoiides  bemerkt:  Das  Zeichen 

\  ,  das  sechsmal  in  der  Inschrift  vorkommt  und  das  Hr.  von 
Luynes  jedesnial  für  ein  Waw  hält,  ist  offenbar  Jod,  wie  in  der 
Inschrift  von  ('ur{ieiitras  und  auf  den  Abdsohar-Münzen.  IJeber- 
haupt  muss  man ,  wie  schon  Blau  (a.  a.  0.)  richtig  bemerkt,  die 
sogenannten  ägyptiicli-pbÖDixiscIien  Deakttilcr  in  Batng  auf  die 
Schrift  eher  mit  der  babyleoiaehen  ala  mit  der  phdoiiiacben  Fer- 
gleichen. Bine  Aoanahne  nacht  davon  die  Inaehrift  von  Ipsambnl 
(Jadaa :  ^todea  d^monst.  PI.  6).  —  Feroer  iat  nach  richtiger  Ver> 
gleichnog  aocb  der  voriettte  Bnchatabe  der  erateo  ond  drittea 
Zeile  aicbt  Pbe,  sondern  Waw.  So  ergiebt  aich  denn  so  Bnde 
der  ersten  und  Anfang  der  zweiten  Zeile  das  Wort  ^"IDIM  (Oairia), 
in  derselben  Schreibweite,  wie  auf  dem  Denkmal  von  CarpentrM. 
Folge  dovon  ist ,  dass  wir  die  Buchstaben  3,  4  und  5  der  zwei- 
ten nnd  das  letzte  Wort  der  letzten  Zeile  ^Dn  Hapi  (d.  i.  Apia) 
lesen.  —  Auch  in  der  LcRung  von  t  zu  Anfang  der  letzten 
Reihe,  muss  ich  von  Hrn.  von  I^uynes  abweichen.  Ich  heilte 
gleich  beim  Anblick  der  \  ase  die  \'ermuthung,  dass  man  das 
Zeichen,  welclies  sich  an  dem  untern  Winkel  der  rechten  Seite 
mit  dem  um  die  Sebrifl  gezogenen  Striche  verbindet,  für  den 
Buchstaben  Clieth  halten  konnte,  welcher  vielleicht  mit  einem  in 
der  kleinen  darauf  folgenden  Lücke  des  Steins  vorauszusetzenden 
Jod  die  Sylhe       gäbe.     Bei  genauer  Besichtigung  wurde  mir 


1)  Dir  Stücke  tib.  31^33  sebeinea  aas  ein  FragaieDt  eines  allen  Tar- 

gaiu  /.u  cnthalU'n. 

2)  Ks  scheint  uns  eine  Arl  Abroclinnnp  711  onthallen,  d»T  SrhnTl  nach 
ist  es  jiirif^cr  als  die  andern  Krapmenle,  Mit  Sieherhcil  \eriniipen  wir  bloss 
die  Worle  za  lesen:  Nr:ujb  (mehre  Mal),  Nrp02,  J^'liC^J ,  -I^D-^yO , 
und  vielleicht  DIK^bO  ( Pluleinhus  1 ).  Das  Frat^raent  enlbiilt  im  Gaozea 
11  Zeilen,  6  davon  sind  kann  4  Zoll  breit;  man  flndet  es  aneb  abgedmcit 
(tber  verkehrt)  ia  der  paMograpbie  ooivers,  par  Silvestre  p.  123. 

3)  Man  beachte,  welche  Aehnlichkeit  der  Schrift,  besonders  in  Bildaag 

des  Bcth  und  Dalelh ,  auT  dem  babyl.  -  assyrischen  Siegel  mit  der  lasebrilt 
*jb^  ^3?  ,  welrhes  llr.  de  Lonpperier  (Jonrn,  asiat.  I«55,  II,  p.  428}  zuerst 
veröffcDllicbt  hat,  mit  deo  betreffenden  Zügeu  unseres  Deoksiais  obwaliet. 
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•><i>r  deutlich ,  diu«  die  vierte  Ztile  mit  dem  xuaächst  der  Lücke 
folf^endcn  bcf^innen  niiiae,  welche  mit  den  Olit  der  vnrno- 
gehciKlen  Xeile  nricder  (Oairii)  ergiekt,  und  da»«  der  un- 

gebriidu  Strich  von  den  Steiametsca  an  dieter  Stelle  nit  Absicht 
■o  weit  in  die  Schrift  hioeingexogen  wurde,  nn  dndurch  ein  be- 
gfitiigeiiex  Versebrn  wo  niiglich  zu  corrigiren.  Die  übrigen  /eichen, 
mit  Aii.sUBhnie  von  zweien,  auf  die  wir  noch  zurückkommen  wer- 
den, bedürfen  keiner  weitem  Krlüuterung.    Wir  lesen  demnach: 

-omb  r:3  na^pb  "enn 
13  an  ^3«  13»  ""cn  '«^ 
-cix  Qip  na?  'ns  m 

,,lsine  M|tCDde  zum  Opfer  Benoith's  dem  (Isiria-Apiii  (Sera- 
pis )  opferte  Abitab  Sohn  Bennilh'«,  Alto  opferte  er  vor 
Oairii-Apiii". 

Der  iulinit  des  (äanzen  ist  nach  unserer  Lesung  niso:  ein  Sohn 
spendet  Pur  seinen  (  verstorbenen  < )  Vater  ein  Opfer  dem  Osirit- 
Apis.     Duzu  nur  wenige  Worte  zur  Rrrhifertigung! 

I  ^rn,  wie  man  unzweifelhaft  lesen  muss,  lässt  sich  trhwer- 
lirh  aus  dem  Semitischen  deuten.    Das  \'erbum  Cjnn  bat  im  Cbal- 

^  däUchen  und  im  Hebräischen  die  Bedeutungen:  „fortreissen,  eilen", 
was  hier  durchaus  keinen  Sinn  giebt.    Wir  glauben  daher,  dnss 

^  ein  ägyptisches  Wort  zu  Grunde  lieg).  Atep  heissl  im  Kopti- 
schen „Kuchen",  später  „alles  feste  Opfer",  vgl.  utp  „durbrin- 
gen" ' ).  Wir  glauben  daher  der  Wahrheit  ziemlich  nahe  gekom- 
Du-n  zu  sein,  wenn  wir  llotpi  mit  ..Spende"  wiedergeben,  sind 

^  über  gern  bereit  die  Deutung  dieses  Wortes  aufzugeben,  wenn 
ein  Argyptolog  von  Fach  etwas  Besseres  bietet 

I  ra-ip   loCnitivform  =  raipn  ,    das    oft    im  Chaldäischen 

I  =  13~!p  gebraucht  wird. 

rsa,  der  Name  Bennith  ist  ohne  Zweifel  zusammengesetzt 
nu9  r:  73  „Sohn  der  Neith"  (oder  Tanailis,  Anaitis).    Vgl.  da* 

,  r:r  uuf  den  carthng.  Insrhrifica  und  ^leseniDS  a.  a.  O.  p.  117 
n.  iTi,  ferner  .Movers  Rel.  d.  Ph.  p.  H'27  ff.  —    Oer  Käme  des 

^    Küuiga  run  auf  der  grossen  sidon.  Inschrift  verhält  sich  zu 

^    UDscm  r:3  wie  der  biblische  Nane  ^3Q3rr  zu  ^]T:3n. 

t   

'         t)  S.  Bsosen't  Aeityplen  I.  p. 

2)  IIa«!  äbriürni  'ifjfnirhr  Wiirler  mit  trmiL  ifcicben  urarbrirlirn 
ut-rdts.  darf  «eller  nickt  auBilIrn,  ksbrp  wir  ilnclt  Sttch  sllpersiarli« ,  die 

*  suf  fWitke  Wciae  b«lisDdell  wcrdra.  wie  ^IQ  n.  dgl.  (vgl.  Bim  u.  a.  0.}, 
Ja  Millca  diKii  Mgar  |>liuiiizi«cbe  Würtcr  nit  Ilirrof Ifphm  Kricliriebfii  nur 

'    den  Irin.   Vgl.  F.  LenoraisDl.  ball,  arrhrvl.  \6jf>.  -N«-  f). 
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^^DiM  iil  BUi  der  Inschrift  von  Carpentras  bekannt  —  '«en 
Apii  entspricht  g^anz  tleni  koptischen  o^wni,  «.ni  (v^l.  Athen,  fran^. 
1855  p.  75  ff.).    nUttp>  Hupi  hanget  zusammen  mit  dem  kopt.  ^uin 
abscunilere,  ucculture,  ubscondi,  occuitus  esse,  iutere;  der  Api« 
ist  nichts   als   der  Verborgene  ...  wie  Ptuh  der  GeofFenbartc 
ßrugsch,  Ztschr.  d.  i>.  M.  G.  IX.  p.  197.    Merkwürdig,  dass  dem 
vollkommen  die  Verlta  T.ün  und  nPD  des  Hebr.  und  Chald.  eat- 
sprechen.    Auch  eine  längere  Zeit  uugezweifeltc  Stelle  der  Sep- 
tuugitita  findet  durcli  unspre  Inschrift  ihre  I^iisung  und  giebt  uns 
die  l{<>statitrung ,   dasN  (li(>  alexundrinischen  Uehcrsetzer  das  "^cn 
~  Apis  gekannt  hüben.     Die  Stelle  Jer.  40,  15  '^•»T'nN  5)n02 
ülMTsctien  die  I^W:  dtoTt  i\f  rytr^l^Intg  o  ^tuo/og  u  ixXtxrof  aov; 
oflenbar  hüben  sie  gelesen:  qn  32  ^^ITS  „warum  flieht 

Apia,  dein  Stier,  dein  Auserlesener'^  Bocbart  Hierox.  II.  c.  28. 
§•  6  glaubt,  nao  miliae  ontato  mit  der  Complut.  leaeo,  woraaa 
leicht  6  uinti  eotataoden  aein  könoe.  Raupta&cblich  hat  dieaer 
Gelehrte,  wie  nach  ihoi  Schleoaaaer  (.Not.  Thea.  a.  t.)  Anate« 
an  den  qn  (^n)  genonaien,  daa  aie  im  Hebr.  in  dieaer  Poni 
nicht  kannten,  daa  nna  nun  aber  durch  anaere  inachrifl  als  O»* 
acbreibung  des  Apia  bekannt  wird.  Kbenao  fällt  auch  ein  Licht- 
atrahl  auf  den  dnnkeln  Namen  ^nn  in  der  Inachrift  von  Cnrpen* 
traa,  ea  tat  anaer  «on  mit  deai  ^gyp^  Artikel.  —  ^Dn*^DVi 
nber  verbanden  iat  =r Serapia »  oder  eigentlich  Sorapia,  Oaorapia, 
dessen  Cultua  lange  in  Memphia  geharracbl  bat,  und  aich  achon 
in  den  ersten  Djnaatien  nachweiaen  lässt.  Vor  Rhamses  II.  hatte 
er  jedoch  keine  grosse  Bedeutung  gehabt.  In  30.  Jahre  seiser 
Regierung  fing  aein  bevortugter  Sohn  Chaem-Djom  an,  eine 
grosse  Gallerie  anzulegen  zum  Begräbniaa  der  Apis ,  und  dioae 
blieb  bia  inn  20,  .fahre  der  Regierung  Psnmmctich  I.  (vgl.  Rewo 
des  deux  mondes  1855.  tom.  \l.  p.  1072  ff.).  —  Das  Verhältniaa 
des  Odiris-Apis  hat  schon  Dunsen  f  a.  a.  0.  p.  5(12  )  richtig  er- 
kannt, Apis.  Iieisst  es  daselbst,  der  Stier  in  Memphis,  war  nach 
Plutarch  das  Bild  der  .Seele  des  Osiris.  Naeli  Wilkinson  findet 
sich  beider  Name  in  einer  hierogly|ihischen  Inschrift  verbunden : 
Api-Hesyri.  Hiernach  dürfen  wir  wohl  kaum  aweifelo,  daaa  Se- 
rapia der  verdorbene  Naiye  Osiri-Api  war. 

\*t3  :  der  erste  Buchstabe  kaf  darl  nicht  beanstandet  werden, 

er  iat  daa  auf  den  aram.-ägypt.  Inachrifteo  aicb  üodeode  ^  'mit 

gebogenen  Schafte  =^  ^ »  wie  wir  ea  auch  in  der  althebr.  Müns- 

achrift  (vgl.  de  Saulcy:  Nonianatiqne  judaique  PI*  10, 1.  n.  14,  6), 
in  den  ainait.  inachriften  und  in  Palnvreniachen  (vgl.  Lajard: 
recherchea  aur  le  culte  du  cypres  pyranidal  etc.  in  den  M6n.  de 
rinatitnt,  Acad.  dea  inacr.  XX,  2.  PI.  II.  no.  *i.  Zeile  1  in  den 
Worte  Vdsb»)  finden.  Auch  daa  He,  der  aal  daa  Kaf  folgende 
Buchatabe ,  hat  etwaa  atärkere  Züge ,  die  in  der  Copie  hei 
Laynea  nicht  gani  deutlich  hervortreten.   Man  findet  dieae  Por« 
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ei  He,  nuaser  auf  |tli«>nii.  Monumpiilcn  «|ia(erer  Zeit  »chuii  uul' 
en  uBsyr.  Gewictiten,  deren  Ireuc  Abbildung  Norris  (Jiturii.  «I  tlie 
Loy-  Aa.  Hoc.  XVI)  um  gvlicfrrl  -  ^nzi  ist  mit  „nUo,  sie" 
u  iibcrsetxen,  «a  iat  gleich  dem  '<Nn3  mit  der  mat.  lecl.  M,  «»der 
cm  CHiilraliirteii  "n,  wie  der  Diülekl  de»  jeru»(il.  Talraud^  ge- 
röhnlicli  bat,  Ea  atcbt  uii«  übrigen»  uucb  frei  daa  Jod  xddi  I'uI- 
;uD<lcii  na?  lu  lieben  =  naj'  na  „also  thut"  oder  ala  lai|irrr. 
ucb  zu  übcraetxpti  „  alao  pflegte  zu  ibuD".  Wir  ziebeo  jvilucb 
ic  crate  Krklaruiig  vor.  —  na?  io  der  Bedeutung  „opfern"  ist 
m  r.bitldäiacbeu  »ehr  gctrühalich.  —  Zu  ac^a:«  (oncb  dem  l'liiilil. 
ibi-tub  SU  tprecbeo)  vgl.  den  bckr.  Nameo  Abilub  (aiC'ai<) 
l  Clir.  8,  21.   

AI*  Anhang  zu  unterer  BrklArung  der  Inirhrift  dea  Kcrn- 
licuin'ü  geben  wir  hier  die  einer  Geniiue  bei  Qeaetiiu«  ( mniiuin. 
n».  LXVll,  ter.  Tab.  2B),  welche  narh  unserer  lirbcrzeiigung 
bisher  nicht  richtig  gelesen  worden ,  um  ein  andcreii  ltci«pil'l  den 
Lesern  dieser  Blätter  zu  bieten ,  uuf  welche  Weise  ägvpli>«ch« 
Namen  im  Phoniziaebcn  wiedergegeben  werden.  —  Die  Besrlirei- 
bung  der  genannten  (•emine  giebt  Gesenius  (h.  ii.  O.  f.'i'i'Z)  niil 
folgenden  Worten:   Cornulinus  in  callcclione  Anatolii  llemiiloflii 
comitia  ,  <|ui  gypao  exprcssus  est  in  „  Impronte  geraatnrie"  iniili- 
tuti  arrhaeoingiri  Roroani  cent.  II,  no.  37.     Delinenlianem  eju« 
ligno  inciaan  enmi|ue  in  majos  nuctani  dedil  Wihliua  (de  gravi*«, 
iuscr.  p.  40),  in  qua  figurn  Triptolcaium ,  ni  fallor,  refrrvnK, 
ainiitra  ainnu  apicas,  dexlru  Curnu   cupiac  lenenlem ,  aatia  bene 
expreasB  est.  —   Die  nn  den  Rand  hinlaufende  Inscbrifl  halte 
Wihl  gelesen:  0"  C~n  T:^  d.  b.  die  Weihe  dei  erhabenen  //''mir». 
—   Bei  diesen  gewiss  nur  allein  aeinen  Trheber  verständlichen 
Worten  wollen  wir  uns   nicht  langer  auflinltrn;  auch  (iieaeniu«* 
Lesung  San  <SH  ISC*  „Jophimo  vir  sapiens  (philosophus,  niedirus}" 
darf  schwerlich  auf  Bcifull  rechnen,  da  die  Zeichen  der  Inscbrifl 
nicht  richtig  gelesen,  und  der  Inhalt  dcrscibco  sich  als  ganz  uii- 
pusseud  fiir  ein  Siegel  ergicbt.    Andere  Deutungen  aind  mir  nicht 
weiter  bekannt,  auch  Judas  (etudes  den.  .S.  IUI)  weil»  «benfulia 
uicbtd  UvsaercB  als  Üeaeuiua. 

Stellen  wir  vor  Allem  die  einzeloen  Zeichen  feat.    Der  er«t<> 
Bachstabe  ist  ein  i^amed ;  wenn  auch  die  Richtung  etwa*  ver- 

'  schieden  von  der  gewübnlicben  iat,  ^  statt  ^,  so  darf  man  doch 
nicht  an  den  Werihe  dieses  Zeichens  — -b  zweifeln,  dn  das  Ki^lran- 

'  griu  nur  jpiie  h'arui  bat  und  ausserdem  die  Analogie  to  ticler 
Siegel  und  (ivinnico,  dir  gewöhnlich  mit  dem  Lamed  uulnri»  be. 

'  ginaeo,  dafiir  spricht.  —     Das  zweite  Zeichen  ballen   wir  mit 

*  RtteniH  für  ein  Pbe.  —  Mehr  Schwierigkeit  nacht  die  Beittini ' 


73 


Levy,  eine  Gemm  aus  GesgHms'  MuHumeiUeH, 


■wog  dea  dritten  wuriu  Gesenius  ein  iMein  sieht,   das  abet 

in  solcher  Gestalt  gewisN  nicht  im  Pliönizischen  nachzuwciseo  in 
Otfenbar  ist  die  Form  eine  Ligatur  von  mehreren  Uuchstabei, 
und  zwar  von  Tav,  Cheth  und  Beth ,  wie  diese  Buchstaben  gaoi 
gewfihDlich  sind.  Das  Tav  =  f  ist  auch  auf  dem  bekaootei 
Backstein  (Ges.  tab.  32.  no.  LXXVII,  naa),  auf  dem  Siegel  von 
Layard  (Ninive  and  Bab?!.  p.  HOB)  und  F^ajard  (sur  le  mite  de 
Mithra,  PI.  50.  no.  6),  ferner  auf  der  (iemme  hei  F^ayard  (a.  a.  0. 
p.  L'S4) ;  es  gehört  überhaupt  zu  den  ältesten  babyl.-phön.  Formen 
(vfrl.  auch  Athen.  2,  2  bis.  Cit.  24,  1).  Der  zweite  Theil 
Gruppe  ergiebt  das  wohlbekannte  Cheth ,  das  griech.  V/rrx.  nur 
dass  der  zweite  Schenkel  etwas  gebogen  ist,  wegen  des  darauf 
folgenden  ßcth.  An  der  Richtigkeit  der  Bestimmung  des  letzte- 
ren Buchstaben  kann  wohl  nicht  go/.weil'elt  werden  ;  äomit  ergiebi 
sich  denn  als  der  Theil  der  rechten  Seite  mit  Uiozuziehuog  det 
letzten  Buchstaben  Nun : 

 p  nnDb 

Oes  Ptah  (Ptach),  Sohn  

Der  zweite  Theil  bietet  nicht  so  viele  Schwierigkeiten.  Dm 
erste  Kuchstabe  ist  Aleph  ,  der  zweite  Mem,  die  folgenden  t>ind 
zwei  Nun,  der  fünfte  Kaf  T  wie  auf  der  obigen  loschrift  de* 
Serapeuars  im  Worte  ^HD),  der  sechste  wiederum  Aleph,  ähnhci 
dem  ersten  und  dem  der  saiiiaril.  .Münzschrit't  und  der  ägypt* 
aram.  Denkmäler.  Somit  haben  wir  als  den  Vaternamen  ^t3::S^(, 
Am^o-uecho.    Die  ganze  Inschrift  rauss  daher  gelesen  werdeo: 

N::23äM  73  nrcb 
d.  i.  des  Ptah ,  Sohn  Am'n-necbo. 

'Wir  haben  also  ächt  ftgjptiacbe  Namen,  wenn  noch  semiti- 
scher Ftymologie,  vor  uns.  Der  erstere  Ptah  ist  als  Gott  wohl 
bekannt  erscheint  aber  auch  als  Nom.  propr.  in  der  fnschrifi 
von  Ipsambul  (Judas  etud.  dem.  PI.  H),  nicht  als  <«ott,  wie  wir  io 
uns.  phön.  Studien  I.  Heft,  wo  wir  die  von  Ipsambul  besprochen, 
gezeigt  haben.  Der  N'ame  ist  entweder  als  cbaldaisirende  Für« 
nnE,  oder  aus  nrc ,  wie  Dybn''  und  0:?b3,  p^?*«  und  ]p3?  u.  dgi. 
abgekürzt  zu  betrachten  (vgl.  Movers  n.  a.  0.).  —  Am'n-Necho, 
ein  zusammengesetzter  \ame,  ist  in  seinen  einzelnen  Theilen  aicbt 
minder  bekannt.  Wir  linden  Am*n  sowohl  wie  Necho  häufig  mit 
andern  Nom.  propr.  compouirt,  so  wie  auch  einzeln  jeder  Name 
schon  durch  das  A.  T.  bekannt  ist  (%'gl.  Gesen.  Thes.  p.  115  u. 
88d).   Die  Schreibweise  des  Wortes  ];3it  Am'u,  das  wir  im  Hei»r. 


1)  Bnnsrn  :  Acf?}'plens  WcU-sli-llunp  1  S.  451  .  il»  r  für  diesen  Nauif« 
keine  iigy|itisclic  Ablcitiirif^ ,  niclil  cinnial  ,\njln;iic  limlel.  Der  Name  ist  W- 
mitiscber  Abkunft,  s.  Mu\erji:  hncyclopiidte  v.  Lrscb  u.  Gräber,  Art.  PkS* 
Bizieo  p.  390.  Ann.  85* 
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lysa  fiiiÜGD,  itt  gans  regelrecht  |ihöniziicli ,  iodem  in«D  il^u 
ftlkucliülabeii  forlgplnsirn ;  auch  das«  das  liclir.  \S3  oil«r  nb: 
;»t.  iiko  fider  nkuu)  in  unserer  loackrift  »Zi  lautet ,  darf  niclit 
allen  ,  da  bekiiQDilirh  da«  Phünixisclic  dua  uuilnuteiide  He 
stnuH  in  Alepli  uder  Tnv  umgewandelt  liul  (vgl.  Miivem  u.  u.  0. 
138  uud  puniscbe  Texte  II.  |>.  »2  u.  III). 

Uic  Schrift,  aofern  «icli  au«  dem  kleinen  Umfange  der  In" 
irift  ein  l'rtlieil  fallen  laot,  iit  der  äugen,  »ram.-ägrpt.  um 
:li«ten  und  tragt  ein  demlicli  alterlbüroliclie«  Geprügc;  ea  wäre 
th  wün«cbeniwerlb ,  wenn  Kuoitkenner  licli  über  du«  Bild  der 
niine  nusspracbeo ,  welchen  Style  dmielke  angehöre.  In  dieser 
itehung-  füblen  wir  uns  nicht  conpetent  eine  Aniieht  za  üutaern. 


Eine  Cemiiip  mit  himjarischer  Inschrift. 

Die  Wiederaufnahme  der  himjarlarben  Inncliriflen  durch  Osion- 
er  in  der  Irefllicho»  Abhandlung  „Zur  hlnjarisrhen  Alterlhuma- 
nd  Sprnchkiinde"  (Ztacbr.  d.  I),  M.  ti.  \.  p.  17  ff.  >  hat  mir  eine 
iinjarische  Inschrift  auf  einer  (>eiiime  ins  (ledachtnisa  zurück- 
;erufcn,  deren  Mittheilung  und  Besprechung  un  diesem  Urle  nicht 
ibnc  Inivresae  sein  dürfte,  du  sie  geeignet  scheint,  einigein  der 
^enunnti-n  .Abhandlung  angeregte  Zweifel  zu  heben.    Bei  meiner 
Inwrsenhcit  in  Luodun  Äel  mir  im  .Münzcahinet  des  hril.  Mu- 
icuins  eine  autograpbirte  Schrift:  „Orienlal  Cvlinder's  bv  ('ulli- 
Btiire.  KiHidnu  1842"  in  die  llande,  welche  zahlreiche  Abbildun- 
gen verschiedener  Cylindpr  ossrrischer,  babylnniscber ,  persischer 
etc.  Herkunft  enthält.     Die  meisten  derselben    bieten  indessen 
auch  unserer  Ansicht  kein  grossem  Interesse,   weil  sie  einerseits 
schiin  anderweitig  bekannt  geniarhl,  iindersrils  ohne  alle  Kritik 
geordnet  worden  sind.    Kioe  Gemme  jedncb  \<i.  144,  deren  ge- 
treue Uurchieirhnong  ich  hier  den  Lesern  dieser  Zeitarbrifl  biete, 
erregte  neine  Aufmerksamkeit,  weil  sie  meines  Wissens  noeli 
uiclit  keaprnrhen  worden  ist  '  '.     Rei  derselben  ist  vom  .Autur 
nichls  welter  bemerkt  als  :  „from  VIenna",  eine  Lesung  ist  nicht 
fcrtncbl,  da  den  Herausgeber  wohl  kaum  bewusat  war,  das«  die 
Bmchrift  hiaijarische  Zciclirn  enthält. 

Wir  leaen  die  11  Zeichen:  nsiMOOS:?;» 

t)  Mrlltirhl  idrnlisrh  inil  <I«ni  «nn  Ramlin>i>n  iTMÜbnlrn  rvlindcr; 
.Tbrrr  Is  i  IUk}|iiiilsa  pylindiT  In  the  Briliih  Musrun,  wilb  s  Hinjsric 
Uftnil,  skirb,  Fnin  tlie  »tyle  ot  srI,  rjinnal  lic  Inlrr  tban  Uic  Acbsencniiti 
liciioj."  JusTD.  »f  ihe  H.  Asiat  5»c.  rot.  \V,  p.  33J.  II  cd, 


fj^-  Lny,  ettu  Gewm»  wul  kimianither  Intckrifl. 

und  4ie  UucbiUbcngrruppe  in  M'orle  gvllieilt : 

„Alanbai  (der  Löwe)  oicbU  [iil,  doi]  ibn  gleich*' 

s. 

Uie  Gemne  icheini  eioea  „Alaoba«"  (ein  noa.  prapr.  arnb. 
leo)  g-cliörl  tu  habcD ,  auf  dcu  nii  Ansfiielungr  auf  die  Ucdeulai 
•einei  Naneaii  (leu,  vir  fortii)  die  Worte  131       uugewiinill  m 

Bögen.    Dal  i  rur  den  t:  (jJ  par,  limilia)  itl  da«  pron.  rcii 

wie  da«  ia>  Mimjariicben  gewtibalich  itl  ').  —  Ob  die  (iMeh 
aichende  Figur,  die  der  Kleidung  aarb  geringe  Aebnlicbkeil  ■ 
einem  Krieger,  mebr  aber  mit  einen  i'rieilrr  biit,  daa  iiild  dl 
durcb  die  Beiichrifl  genannten  Manne«  (ein  soll ,  iit  arbcrer  a 
beslinnen.  —  Die  Kurn  der  ltu<'b»laLcn  bietet  nichts  bemerkm 
werthe«,  ousaer  dem  dritten  und  •ecbtten.  Der  3.  i«t  offenht 
ein  Aia,  nur  ist  der  kleine  llaken  an  der  untern  Keile  auffitilea^ 
müglicb,  dati  ein  ungenauer  CopitI  dienen  binxugriugl  hat.  Da 
tccbite  Zeichen,  welches  vnn  Fremd  noch  den  Uerlinrr  M«M 
•cripten  al*  T  beitimotl  worden,  und  du«  Oiiander  zuweilen  4« 
LttUtwertb  de«  ^  gleicbkonuiend  betrachtet,  «cheiul  hier  eia  ! 
(^)  «u  aein. 

Endlich  iit  in  grnnnatiicher  Rexirbung  der  (•ebrnucb  da 
Artikel«  '"rM  iu  beuchten.  Mit  Recht  hat  Uninnder  (a.  a.  ft 
|>.  44  IT.)  den  Artikel  n  in  llinijariNckeo  bezweirdt,  ebenau  dü 
* "  !>«l  in  der  urab.  Form  und  iat  in  dem  Ergebnis«  golaafit, 
„da»  «ich  au«  dem  rurhondent-n  Material  für  daa  HimjiiriscW 
kein  Artikel  nurhwciscu  lüsit. "  Tniere  Inichriri  würde  dh 
einen  vullgiltigcn  Uelcg  für  den  Uebraucb  de»  ArlikrU  i>N  er- 
geben. 

So  geringen  rnfange»  auch  unser  Deukmul  ist,  a»  Bcigt 
e«  doch,  da««  die  Kunst,  die  uian  iu  den  Uekcrresten  der  lian> 
denkmülcr  bei  den  Himjarrn  Diil  Rrcbt  liewuiiücrl ,  iiucli  in  an- 
dern Zweigen  Lelriebcn  wurden  itl. 


1)  Jedorb  nie  mil  dieicai  *1  gascbriebni ,  somlrrn  aiit  ivm  H  =  ätktaf^ 
J^^jirsb.  ö.  II«-'!. 
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£nt8iehuag  und  Beschaifeiiheit  des  lüuikisch- 

hebräischen  Al£ftbetes. 

VOB 

Prof.  Dr.  Hetnrfcli  Wvtlke» 

DI0  pwiier  AkadMii«  hatte  uletet  die  PreiMufgabe  ausge- 
•dtfiebMi:  Anfaaehaiig  des  Drapraagt  daa  föaikisehaa  Alfakate 
und  Baatiaiaoog  laiaar  Varbraiteag  bai  daa  vanehiadaaaB  Vol- 
kMn  dar  altea  Walt.  Charaktarlairaag  dar  voa  diasaa  aiit  daai 
Alfabaft  TargaaaaaiaBao  M adififcatiooeo ,  um  ea  der  Spraeha  aad 
fitiaiMn  dar  ainaalBaa  aaiapaaiaa  aad  der  gelegeatUc&aa  VarUa* 
dutig-  mit  Blaaiaatea  aus  uoderD  grafiaebaB  Systemen.  ~  Die 
Zeitaagaa  addeteo  kiralieh»  daaa  aieoiand  aiah  aa  ibrar  Lö- 
anng^  gefunden  hat. 

Akadaaiiea9  welche  Preisaufgahea  aoaachreiben ,  habea  eicht 
nur  zu  erwartaa»  dass  Uatarsuchnagea  ihrer  Beurtbeiloag  «atar^ 
breitet  vrardeo,  soodero  müssen  auch  gestatten,  dass  man  ihre 
Aufgaben  einer  Beurtheiiung  unterwirft.  Die  cifrosse  französische 
Akttdemie  kann  letzteres,  gestützt  auf  ihre  ruhmvolle  Thätig^keit 
und  ihren  preit>würdigen  Eifer,  eher  als  jede  andere  ertrni^en. 

Gewagt  ist  es   allerdings  eine  Meinung  entgegenzusetzen 
einer  Körperschaft,  die  das  Glück  hat,  in  ihrem  Schuosse  einen 
Mann  zu  besitzen,  der  sich  getrauen  darf,  über  die  Behandlung 
des  zweiten  Haupttheils  der  PreistVage  (die  Anpassung  des  Alfa- 
betes  für  die  Sprache  und  Stinnne  der  verschiedenen  Völker)  den 
Spruch  zu  fällen,  doch  wird  man  wühl  anerkennen,  dass  einige 
Gründe  vorhanden  sind  für  den  Zweifel,  ob  Angesichts  des  Stan- 
des der  Vorlagen  die  Stellung  des  ersten  Hauptthciles  der  Frage 
gegenwärtig   bereits  an  der  Zeit  war.     Denn   eben   ist  man  im 
Begriffe  nach  zwei  Seiten  hin  neue  Ausbeute  zu  gewinnen ,  und 
Bwar  eiue  aolche,  welcher  gegenüber  der  kärgliche  Stoff,  auf 
deaiaa  Prüfung  der  Forscher  dermalen  heaebränkt  ist,  vielleieht 
blaa  nntergeordnate  Bedeutoag  arbült   Wibraad  aiailieb  keiaaa 
dar  vaa  Ctoaenina  babaadaltea  laaikiacbaa  Scbriftaticka  aaa  eiaar 
dar  aakadaaiaebaa  Broberung  Sadweataalaaa  voraagebeadan  Zeit 
baraaritliraB  aebaiat,  einige  üttasea  aar  der  peralacfaaa  Zelt  aa- 
gabdrea,  dar  ta  Maraeille  1845  geraaebto  Faad  aadlicb  eiaa 
Schrift  gab  9  welche  aageAbr  nai  daa  Jahr  «ÖOO  aateteadea 
aaia  mmg  (bald  aacb  iSm  PriadeaaecblBaae  der  Karthager  aad 
Maaailiotao,  aacb  walcbeai  eiatara  gawiaa  aicbt  mit  dar  Nieder^ 
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lassung  in  Marseiile,    mit  der  ihre  kircLIiclic  Rinriclitungr  ^a- 
selbst    zusominenbing,    gesäumt  haben   werden,    da    sie  dieser- 
halb  den  Krieg  geführt^    so  ist  im  vorigen  Jahre   die  Gra^ 
Schrift  eines  »idoDischeo  Königs  unerwartet  snn  Vorschein  ge- 
koBimen.    Diese  rflbrt  aber  offenbar,  was  näher  aassnfähra 
hier  nicht  beabsichtigt  wird»  aue  dea  Blttthetagen  8idoas  h«r, 
und  Sidon  war  schon  in  der  Zeit  Saloaio's  vor  Tjrms  herahge- 
drückt    Eia  Stück,  welches  vielleicht  tausend  Jahre  vor  im 
Begiaa  der  christlichen  Zeitrechnung  geschrieben,  möglicherweise 
sogar  weit  älter  iat,  liegt  uns  also  seit  eiaigen  Moaate«  vor. 
Gesenias  tappte  noch  im  Danket,  als  er  die  abwaicheadea  SeMA* 
aüge  der  einxelnen  Bochstabea  sn  ordaea  vennchte:  heate  ist  der 
Forscher  ia  den  Stand  gesetst,  ihre  VeräoderBB|^  sn  verMgea, 
Indem  er  voa  der  sidonischeo  Grabschrift  zur  marseiller  Oflhh' 
tafel,  weiter  sn  den  Münxen  der  Achamenidcnzcit,  dann  %m  4m 
doppelsprachigeo   maltesischen    und   athenischen    Inschrift  aad 
aehUesslieh  anai  numidischen  Schriftzug  fortschreitet.    Eine  der- 
artige Zusanmenstellung  bat  daher  Schreiber  dieses  für  aeißf 
Vorträge  an  der  Universität  lithog^rafiren  lassen.    Statt  auf  will- 
kürliche Mütlimnssnngen  können  wir  heute  auf  Thatsachen  baoea. 
So  gross  indess  der  Krtrae:  des  letzten  Jahrzehntes  ist,  so  babea 
wir  doch  jetzt  eine  weit  grössere  Ausbeute  zu  gewärtigen,  nach- 
dem  die  Stätte  der  Ivönigsgräber  des  alten  Sidon   entdeckt  isi 
und  von  den  hochherzigen  Bemühungen  des  gelehrten  de  LuTne^ 
die  Enthüllung  weiterer  Gräber  zu  erhoffen  steht.    Sobald  nocl 
mehrere  Inschriften  bei  Sidon  zu  Tage  gefördert  sein  werden, 
wird  über  den  Schrit'tzug  und  über  die  Zeit  dieser  (■rabschriftrn 
sich  erst  mit  der  wünschenswerthen  Sicherheit  urtlieilcn  lassen 
Noch  weit  dringender  gebietet  eine  andere  Erforschung  den  .Aut- 
schub eines  Abschlusses  deslalisiger  Untersuchungen.  Als  Grutett  tij 
mit  so  hohem  Scharfsinn  die  achämenidischen  Keilschriften  enträtb- 
seit  hatte»  mochte  man  in  ihnen  eine  spätere.Gestaltung  der  Schritt- 
bestandtbetle  erblicken  kdnnen:  seit  jedoch  Uotta  und  Layard 
den  assyrischea  TrüniBiem  Aafaierkaaaikeit  auwendeten,  ist  klar 
gewordea,  dass  Keilschrift  ia  graues  AlterthuB  suriickreicbl. 
Dies  Uthsel  des  Tages  aiuss  vor  alleai  der  Lüsung  oiher  gi>- 
bracht  werdea.    Je  aiebr  Umstände  darauf  bieweisea»  daaa  der 
Ursprung  des  Alfabetes  nicht  in  Palftstiaa  soadera  ia  Babyloaies 
oder  Assyrien  au  suchen  ist»  desto  wichtiger  wird  es,  iber'Ari 
und  Beschaffeaheit  der  Keilschrift  die  richtige  Aasicht  tu 
Winnen.    Ob  nun  bei  des  verdienten  Rawlinson*!  seltaaaiea  Auf- 
stellaogea  die  Sprach-  und  Geschichtsgelehrten  Beruhigung  fassen 
dürfen,  möchte  stark  su  bezweifeln  sein:  aber  nahe  bevor  ateht 
die  Veröffentlichung  der  Ausheute,  welche  die  neueste  fffaniisf 
sehe  Aussenduiig  herbeigeschafft  bat  und  diese  rabt  suai  Gliiek 
in  der  Hand  eines  methodisch  geschulten,  der  semitischen  Spra- 
chea  vollkosmea  aiächtigen  Gelehrten,  des  Dr.  Oppert  Sie  ist 
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feDfulls  abiDwarteB,  Dip  biihcrigen  Deutungen  der  SiBcke  in 
niliirlirifl  sind  aa  beichnlTcn  ,  Unaa  Schreiber  Dieses  für  rilblicb 
tlinitcn  lial,  vurersl  gar  nirbl  auf  sie  einzutreten  und  die  nuf 
eilscIirilV  bciU;{licbrn  .Srtiriflen  einstweilen  irttnilicb  ausser  Re- 
'lilunj^  zultune».  IIb  sniches  nun  ober  (was  ibm  bei  einem  Zei- 
■of^sauraalze  zweifelaobne  freisteht)  einen  freisbewcrber  oicbt 
«ni  Viirnurf  geinncbt  werden  sollte,  ist  eine  andere  Krage  — 
ttl  somit  Ikonnte  nur  ein  voreiliger  Mono  die  Kntscheidung  der 
Imdcmie  über  seine  Arbeit  anrufen. 

I  Diis  erste  Stück  des  ersten  Unupllhcils  der  Preisnunschrei- 
ing-  will  Unterzeichneter,  wiewubl  ein  sicherer  Ahscbluss,  wie 
lesagt,  nuch  nicht  an  der  Zeit  ist,  hier  ofTentlicb  behandeln;  er  hat 
semaU  um  einen  l'reis  sich  beworben,  gedenkt  dies  auch  niemalen 
•  a  tliun ,  snfem  ihn  betchicdeit  i>t,  in  seinen  V  erhältnissen  in 
leiben,  indem  er  aber  die  Preiaausachreihung  gleicli  cioer  An> 
rage  an  die  Ciclebrtenwvlt  bctracbtet  und  seinerseits  sieb  zu 
^ner  Antwort  unter  den  vorauagescbickten  V'orbebalten  berufen 
iiiill,  im  lebhaften  Wunsch  weitere  Krürterungen  anzuregen,  lo 
prsurlit  er  di<;  geehrte  Kedartino  um  den  Raum  cioiger  Blätter 
i.nd  bittet  die  kuniligfn  l^eser  um  Prül'ung. 

,  l'nscre  <(ucllen  sind  Kachricbli-o  von  alten  Hrhriftttellerti 
iiad  erhaltene  Srliriftproben. 

„       Nichts  frommt  es  auf  die  reberliefcrungen  zuriickxu- 
[(ehcD.     (ienaue  Krörterung  aller  Nachrichten  gewübrt  nur  ver- 
^leincndc  Krgebuissc,  in  denen  nichts  Neues  enthalten  ist.  Wozu 
^ier  ausbreiten,  was  der  l^esrr,  der  es  wiascn  iniirbto,  aus  ein 
iipaar  Itüclirrn  über  da*  Alfahet  ^iiirh  zusammensuchen  kann  <  lies- 
ySeres  haben  wir  nicht  zu  bieteu.     f)ie  .Schriftsteller,  welche  Mci- 
^nungcn  über  seinen   I.Vii|irung  vortrugen  ,  wusslen  selber  oiobta 
^(lewisaes,  nicht  Taritus ,   nicht  Kupolemoa,  nicht  Arta|ian,  kein 
^Anderer.     Karthager  und  Pelaagcr  halten  die  Schrift  vnn  PmH- 
^stinvnxvrn  empfangen  oder  von  Palästina  mitgebracht.  Weder 
^Hebrüer  nncb  Kliniker  sahen  indess  die  .Schrifterlinduog  als  eine 
^  Tbat  ihres  Volkes  nn.    IHe  einheimische  .Sage  der  Kiiniker  wies 
vielMehr  ausdrücklich  anf  den  Aegypier  Taant  hin,    Auf  diesen 
BÜisen  wir  demnach  in  der  Kolge  zuriickkomnen.     Die  Babylo- 
nier  wollten  wissen,  dass  ihnen  das  gottliche  Wesen  (lanncs  die 
^  Schrift  in  uralter  Zeit  gebracht  habe  (Berosi  l'baldaeorum  bistn> 
rine  qnac  supersunt  edidil  Richter  p.  48).    Oannes,  beisst  es  frei- 
lich, ksm  aus  dem  Meere,   was  Newton  schon  für  die  Krzeich- 
aung  für  die  Ankunft  gebildeter  Männer  zu  Schiffe  gedeutet  bat. 
Hst  IT  Recht,  so  reisst  der  Kaden  ab,  denn  welche  überseeitrke 
'  h'enif  war  deren  lleimath  (    Oh  wir  io  Babylon,  wo  Volker  sich 
'  trcBoten,  wo  frühzeitig  Sternbeobachtiingen  angestellt  und  die 
'  Systeme  der  Münzen ,  Maosse  und  Kewicble  festgesetzt  wurden, 
di-D  Crsprung  der  .Alfabetschrift  wirklich  suchen  solleo ,  wird,  da 
^  »nd(re  Angaben  mangeln ,  von  der  .Aotwarl  auf  die  Fragen  ob- 
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hlifTM:  i*t  dio  Bernfonfr  auf  ftgnrpliicheo  Taant  oder  T 
g^wielilifrer  »od  fflaablicher  alt  die  kabTlonisrbe  ITebrrliefm 
ond  in  Folie  dien  verneinl  werden  mä»ile:  iiadet  airh  ia 
Natur  dra  Alfabelei  ein  Grund,  der  die  Aufnnbiae  Act  Vcni 
mof^  der  Bab^lanier  xweifelbaft  oder  bedrnklirb  markt  f  K« 
aber  keine  ((iielirnilrllen  rorbooden,  io  denen  die  Uraniwoti 
dieser  Kräften  f(ri(rben  wird. 

Die  Betracbtungf  dea  Alfabete*  selber  «oll  una  nlio  i 
terruliren.  Da«  ünilfabet  iit  anbekanot ,  wohl  aber  laaat  aick 
(terälir  diejenifre  BeschafTcnkeit  des  Alfabelei  dar*lell«n ,  * 
noch  die  Anfanfre  der  vernrhiedcnen  Völkeralfabele  liefrrn,  « 
wir,  wie  schon  bemerkt,  von  der  Keilsrbrift  f^äoilich  «kad 
Aeg^vpli^rhe  nnd  Schinesiscbe  Alfabrie  boben  ihre  andprw« 
deullirh  kennbarrn  >Vurieln.  EiAe  iprechenilc  Tbalsache  ist,  1 
die  verschiedenen  Alfnbete  aller  \'<ilker  in  der  Nabe  dra  Mä 
■leert  der  Uauplsnrhe  nach  sowohl  in  der  Reihefolg-e  ala  ia 
Benennnn|f  der  Uurhslaben ,  ja  sogar  in  den  Ziiffen  dcr*)4 
iibercinslimmen.  Hie  Naaien  der  Burhstabrn  trngen  das  Uepc 
de«  semiliscben  Schriflchnraklrrs  and  damof,  duss  unter  de* 
miten  die  Krfiadung:  oder  vollendende  Aufcbildung  vor  siob  |p 
führt  noch  bestimmter  der  rmstand ,  diiss  dosjenige  Alfaket,  i 
rhes  nach  der  Verf^ieichunff  der  Nchriftxii^ce  als  die  («ruadl 
der  übrigen  angesehen  werden  muas,  in  seiner  lautlickea  i 
■chnflfcnheil  der  Sprackart  der  Ncnitcn  wirklich  enlsprnrb. 
passt  XU  ihrer  Eigeolhümlichkeit.  Ks  drückt  ihre  Neigung  i 
Anhaach  im  Cbet,  Thel,  Kaf,  Ain,  ihre  >!  annigfaltt|^kett 
Zischlauten  im  Schin,  Zain ,  Tsade,  ^jamech ,  sowie  im  Tl 
nitThel,  Tau,  Dalet  an«.  tVir  sagen  damit  niclils  Neues,  i 
erste  Blick  xeigl  schon  seinen  Abstand  von  den  regelaiasai| 
Grundlanten  de«  menschlichen  >lnndcs.  V.%  hnt  ühprlluasig«  1 
terscheidiingen ,  es  vereinigt  Buchstaben  verschiedener  (•eJtl 
in  sich  (l'e  soviel  als  P  und  ¥  ,  Jod  soviel  als  i  und  J  u.  i,  t 
es  fehlt  ihm  da«  wichtige  Zeichen  des  Nitsuls.  Ks  war  deaiH 
nickt  trei  von  IHüngeln  und  es  wird  dies«  nur,  wiewohl  es  aalb 
verständlich  ist,  ausdrücklich  bemerkt,  weil  die  Behnuplung  i 
einOussrvicher  !$eite  ausgesprochen  worden  ist:  „duss  alle  AI 
bete,  die  wir  kennen,  mit  einer  wunderbaren  (•ennuigkcit  l 
wesentlichen  Ktemente  ihrer  Sprache  von  den  unwesenllirliMi 
scheiden  and  darsnstellen  wissen".  Die  romantische,  luai  1 
alischen  hinneigende  Anschauang,  welche  dieser  Ansirhl  lu  GriM 
liegt,  besieht  nicht  vor  deat  Lichte  der  Ueschichte.  Die  Anfla) 
waren  jederxeit  unvollkommen,  und  mühsam  urbeitrleo  «ich  i 
Measrhen  allmühlig  weiter  und  bildeten  entwickelnd  das 
koramene  in  langer  Zeit  xom  Bcsterrn  aus. 

Bevor  wir  weiter  gehen,  möge  uns  gealatlet  sein,  mm  i 
gegenwärtig  geltende  Ansicht  in  Bexug  auf  die  Besrkaffeafa 
de«  Alfabcles  su  erinnern.    Ka  iat  die  Benennung  der  hebri 
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•eben  Baelitftdbeii ,  an  welche  die  Gelehrten  verschiedene  Folge- 
rnn^n  geknüpft  haben.    Ihr  Bestreben  richtete  sich  darauf,  in 
den  BachstabenOguren  Bilder  bestinaiter  Gestalten,  nnd  in  den 
NasMO  der  Bochstaben  die  Benennungen  eben  dieser  Gestalten 
herauszufinden.     Wir  wollen  ihre  Aussprüche,   doch  um  nicht 
Weitscbweifig  zu  werden ,  nur  solche  des  laufenden  Jahrzehntes 
anhören:  LMemann  sagt  1851  (de  veterum  Acgyptiorum  iingua 
et  litteris  p.  34):  litterne  Hebraeorum  origine  sua  signa  hiero- 
g-|y|ihira  sunt,  quod  numinibus  earum  res  atque  ideas  significan- 
tilius  ligurisque,   quae  sacpius  cum  Aegjptiorum  iniaginibus  con- 
gruunt,  satis  prohatur,  und  steht  auch  jetzt,   1856  (vgl.  seine 
Schrift:  Israeiileri  und  Hyksos  in  Aegypten  S.  3)  bei  dieser  An- 
sicht.    Im    selben  Jahre    1851    sah    in    dieser  Zeitschrift  (V, 
S.  8.38)   Ulau  es   als      für  jeden  Kenner  der  fünizischen  Paläo- 
grntie  ifeststehend  au,  dass  Huciistabenrigurcn ,  die  der  ursprüng- 
lichen Bilderschrift  eiitspreolteiider  sind,  gewöhnlich  ein  höheres 
Alter  verrathen,  Entstellungen  und  Ventfimnelnngen  des  primiti- 
ven Zeichens  dagegen  einer  spätaran  Zeit  angehdrea/*    iai  vori- 
gen Jahre  1855  spracbaa  dia  gleicha  Anl^snng  finf  angesekana 
Gelehrte  aus;  SaaUMU  ataiata  (Arebaaologia  dar  Habräar  i.  SdO): 
der  Bnelwtahanaaaie  aai  das  ttcbta  Daakmal  dar  ilCastan  Bachata- 
benfana  vad  dia  Präge  der  sp&teren  Gestaltnag  aar  insoweit  voa 
Intereaae,  als  ia  ikr  das  aJte  Boebstabenbild  sich  mehr  oder  «Inder 
kenntlich  erbaltaa  bebe.  Jlsnan  sagt  (Bistoire  g^a^rale  et  syst^aie 
eoai|iard  des  laagnes  sdiaitiqnes  I.  104):  Le  feit  depnis  longteaips 
obaervd»  qoe  Ia  forme  de  ekaqne  lettre  repr^sente  daas  les  nn- 
eiens  aipbabets  sdmitiqnes  ee  qne  le  nom  de  la  lettre  aignifie 
est  l'indice  d'uo  proc^de  analogue  a  celui  des  ecritures  hierogly- 
phiqnes.    Uebereinstimmend  mit  Dietrich,  welcher  (Zwei  Sidoni- 
sehe  Insebriften  S.  18  u.  105)  in  derjenigen  Form  die  ältere  er* 
blickt,  welche  die  dem  Bilde  entsprechendere  ist,   halt  Hitzig 
(Die  Grabschrift  des  Kschmunazar  S.  42)  dafür,  dass  die  ur- 
sprüngliche Gestalt  der  Zeichen  die  Sache  des  Namens  abbilde. 
Seiffnrth  endlich  stellt  (  Grammatica  aegyptiaca  S.  4)  den  8atz 
bin:  „Hie  Buchstaben   des  rnilfabets  sind  tachygrafisch  abge- 
kGrzte  Bilder  von  Gegenständen,  deren  Name  mit  dem  Laute  an- 
fing, welchen  der  Buchstabe  ausdrücken  sollte."    Und  auch  sein 
Gegner  Bvnsen  nennt  es  im  laufenden  Jahre  1856  (Aegyptens 
Stelle  in  der  Weltgeschichte  V,  392)  „eine  wohlbegründete  An- 
sicht, dass  das  uns  bekannte  Alfahct  Spuren  zeige  von  bildlicher 
l>arstpllnnjr  des  Stiers  fürAleph,  des  Hauses  für  Beth,  der  Thür 
für  Daleth  u.  s.  w."     Die  von  allen  diesen  Gelehrten  bekannte 
Auffassung  ist  seit  langem  die  allgemeine  und  unbestritten.  Deii- 
halb  zog  man  aus  ibr  als  aus  einer  ganz  surerlissigen ,  gar 
manche  Folgerung.     Gesenius  zum  Beispiel  ordnet  naeb  ibr  die 
Reihefolge  der  Zeichnungen  der  Bnebstaben  nnd  setite  demge- 
mise  als  Grundgestalt  des  Alef  nnd  seine  erste  Form  diejenige 
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an ,  welche  auf  einer  nnchchristlicheD  sidonischen  Münze  zu  sehen 
iit,  Movers  wollte  (Das  pköoisische  Alterthum  1850.  II,  407.4(Kf) 
im  Berbernalfabate ,  wie  ei  die  Inschrift  von  Tukka  zeigt,  g-e- 
wnhren,  dass  „die  Zeichen  einzelner  Buchstaben  die  Gegenstände, 
welche  die  semitischen  Buchstaben  bezeichnen ,  getreuer  dnrstella 
als  andere  Schriftarten und  glaubte  deninarb  zu  dem  Schlüsse 
berechtigt  zu  sein,  doss  ea  den  ursprünglichen  Cliiirakter  der 
Schrift  als  Bilderschrift  am  reinsten  aufbewahrt  hat  und  einer 
Urquelle  mit  dem  Fönikischeu  entflossen  sei.'*  Er  nahm  also  an. 
dass  dieses  Alfabet  in  einzelnen  Buchstaben  einen  älteren  Xvpu-i 
behauptet  habe  als  die  fönikische  Schrift.  Hieraus  zog  er  i)i> 
weitere  Polgerung,  dass  zu  der  Zeit,  da  Sidonier  sich  unter 
den  libyschen  Stämmen  niedorliessen  ,  diese  letzteren  bereits  der 
Gehrauch  der  Schrift  kannten ,  den  sie,  die  Afrikaner,  demzu- 
folge 8rhun  vorher  von  einem  andern  semitischen  Volke  erhaltet 
haben  müssten. 

Diess  alles,  Folgernngeo  und  Grondlage,  bestreitet  Unter- 
•eiehDetcr.  Die  Erwägung  dM  geickicbtlicb  Gegebenen ,  die  Be> 
traebtung  der  ftiteaten  Oenkaale  lebrt  iba  etwaa  tdllig  Aadcm. 
Die  ilteate  erbaitene  Sebrill  itt  deiitlicb  eia  Qestriebel  mai 
verrfttb  ia  keiner  Spur  mebr,  dasi  aie  eine  eatitellte  Malerei  dci 
Siebtbaren  lei.  Jenee  Benttben,  Geatalten  aoa  dea  Bacbatabea 
fbnnen  herauaioerkennea ,  aabai  ieiaen  Anfang,  ala  aian  vod 
auf  die  spätere  (fcnadrataebriftder  Hebräer  biablickte.  Die' 
Jeaigen ,  welcbe  aich  mit  den  Hebräiacben  Sebrifitbina  beaekillig^ 
ten,  waren  lange  Zeit  aiebr  glänbig  ala  kritiacb.  Wie  gebraii- 
iicb  dieae  Annahme  selbst  der  Quadrate  gegenfiber  war,  ai«  ibcr» ' 
trug  sich  gleichwohl  nach  dem  allmahligen  Hervortreten  des  (oni- 
kitcbeo  Alfabetes  auch  anf  dieses!  Man  machte,  ohne  die  Gmad- 
läge  zu  prüfen,  ans  den  vermeinten  Aebniicbkeiteo  awiaeben  4m 
SchriftzUgen  und  dem  Sinn  ihrer  Beaennoagen  die  gewaltsaBatea 
Schlüsse.  Hug  äusserte,  man  müsse  sich  in  die  ägyptiacbeB  Vci^ 
hältnissc  hinein  versetzen,  um  in  der  Gestalt  des  B  ein  pyrami- 
dales Haus  zu  erkennen.  Wer  jedoch  wirklich  aus  dem  Zuge, 
den  das  B  in  der  sidonischcn  Grabschrift  zeigt,  ein  pyramidales 
Haus  herauserkennen  sollte,  der  wird  wahrlich  im  Stande  seio. 
auch  alles  mögliche  andere  in  ihm  zu  erblicken.  Dem  Schreiber 
dieses  fehlt  unglücklicherweise  die  Fantasie,  aus  den  vnrliet^enden 
Buchstahenfiguren  die  Tinrisse  von  Natur-  oder  Kunstgegenstan- 
den  herauszusehen.  Wohl  wahr  ist  es,  dass  Alef  einen  Ochsen- 
kopf, Aiii  das  Auge,  Tau  ein  kreuz  vorstellen  könnte  —  alleio 
iht  es  nicht  ebenso  gut  möglich,  dass  Kreuz  und  Kreis  als  sehr 
naheliegende  mathematische  Figuren  ohne  solche  Nebenvorstellun- 
gen, ohne  allen  Bezug  auf  Gegenständliches  zum  Schriftzui^tr 
erwäbit  worden  sind  f  daaa  des  Alet's  entfernte  Aehnlichkeit 
aiit  aeineai  Sinabilde  eiaereia  anfilllige  warf  dass  es  vielmehr  iu 
Wirkliebkeit  elaea  dnrehatriebeaen  Wiakel  Tomtelllf  Gänslicli 
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'weisen  iit  abrr  gar  der  angeBtelllc  \<-rgleicli  bei  drn  uliri- 
Bucliatabeo.  Wie  v(-r*cliic<lrn  von  «lein  ('li>rokter  dieser 
kiaclicn  Sclirifliiige  it(  docli  die  Rilderirhrift  der  Acgypler 
selltKt  der  Scliineten,  die  (nonentlicli  erstere)  oiclit  in  Zwei- 
lassi'ii  können,  das«  runächit  aichtbare  Kürper  vorgefülirt 
ilea  Bollten. 

l>aa  tonikiiclie  Alfabel,  wi«  es  uiit  bekannt  wir  behaup- 
ea  mit  Zuvcriicbt,  i»l  eine  S  t  r i c b e I ii c  k r i  f  t.  Vorwiegend 
Loht  VIS  au»  graden  Strichen,  die  sich  bei  dem  Kingraben  in 
in  oder  Metall,  dem  Einschneiden  in  Holl,  den  Bindriicken 
X'lioii  am  be<|urnslen  herstellea  lassen.  Der  Schlag  mit  dem 
iaarl  f^ah  einen  geraden  Strich.  Der  Kinfluis  de«  B  e- 
hreibaturfcs  beherrscht  die  Bildung  des  Schrirtzilge« ,  der 
eiiifacli  als  niiirlirh  ausliel.  Vullkoinmeu  Irelfend  war  die  Bc- 
cbnung  der  Burhsluhco  «eilcns  der  Grirchen  als  Sinirhria  oder 
iiDinntitK  stoicfaein,  das  brisst  „kleine  Pfahle",  nStifte".  Her 
U|itbeiilnndthril  der  Buchstaben  ist  ein  grader  liühraittrirh ,  der 
lilicli  flicht  allemal  völlig  aufrecht  sondern  ncialeiia  schräg 
ilit.  Mit  ihm  hängt  irgend  ein  weiteres  kcnnicicfaen  zusan- 
ID  ,  sei  es,  dos«  selbiges  ihn  seitlich  angefügt  ist,  sei  ca , 
■  B  er  ca  als  Stab  tragt.  Nur  wenive  Buchslnben,  Ain ,  Thvl, 
:hiii,  Jud  enthehren  ihn  günxlich,  indess  konnte  es  zweifelbufl 
in,  oh  sich  nicht  noch  die  Spur  eines  verkleinerten  Uauptstri- 
les  in  den  Gestalten  des  Thct ,  Jod  und  Scbio  erhalten  hat. 
ieser  Stamm  oder  Stab  steht  in  den  meisten  Figuren  zur 
echten  (so  im  Bei,  Rinel,  Üalcl,  llc,  Vau,  khaf,  Mem, 
an,  Samech,  I'r ,  Resch ,  doch  auch  im  Chel,  vielleicht  sind 
lieh  Alef  und  Znin  hierher  zu  rechnen):  mit  ihn  also  ward  das 
icicliiien  des  Buchstabens  begounen ,  da  nan  von  der  Rrrhlen 
US  schrieb.  Nur  bei  einigen  späteren  Buchstaben  i  Lamed  ,  Tiade, 
kuf.  'Vau)  hat  er  seinen  I'lalz  auf  der  Ijinki'o  des  kenuzeicbcns. 
B  'l'zade  steht  der  Stamm  gleichsam  in  der  Mitte,  vielleicht  auch 
D  Alef  utid  Kuf,  möglicherweise  auch  im  Jud,  'i'het  und  Schin. 

An  das  obere  fc^nde  des  Stamaistriche«  oder  Stabes  srhiiessen 
ich  ein  oder  mehrere  IJnterscheiduogszüge  der  einfachsten 
irt  als  kennzeichen  an :  ein  kleiner  Ansatz  am  Knde  wie  ein 
Jmbug  des  Stammes  (Pe),  ein  grader  Strich  (bei  (liwcl  ron  der 
ipilic  bcrabhangend,  bei  kaf  etwas  tiefer  rechtwinklig  angesetzt), 
ein  U'inkel  i bei  Nun  oben,  bei  Lamed  zur  Linken  unten,  bei  Alef 
leo  Muniai  durchschneidend,,  ein  Bogen  (Vau),  ein  abschliessen- 
der Halbkreis  oder  Dreieck  (Bct,  Dolet,  Resch),  zwei  darauf 
UbereinsDiIrrgesetzte  Winkel  (Samech),  ein  in  der  Mille  recht- 
winklig augcsetzter,  durrhstrichencr  Winkel  (.Hern),  drei  vom 
Slam*  ausgehende  <luerslriche  mit  einem  Parallelslrich  (Chet) 
oder  okse  ihn  (Ue).  In  allen  diesen  Fällen  stand  (mit  Ausnahme 
TOD  I^med)  der  Stamm  zur  Rechten,  die  wenigen  Buchstaben, 
bei  weldeo  dM  KeDiiseick«n  ihn  «oraogcbt,  kabea  ciocu  Winkel 
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am  Fuss  ff^nmed)  oder  un  <ler  Mitte  nngcsetzt  (Tau)  oder  erB«i 
Doppclwinkcl  fTzade)  oder  es  windet  sich  um  ihren  ObertKd 
zwei  Kreise  schlugend  eine  Uog^enlinie  (Kuf).  Zwei  Striche  sprt». 
gen  vom  Stamme  aus,  einer  rechts  von  unten,  der  andere  linki 
von  ohen  fZain)  oder  heide  vom  untern  Ende  auf  beiden  j^ieiu« 
io  die  Hohe  g-ehend  (Schin  oder  Schan). 

has.s   nicht  etwa  blos   in    der  Uehung-  des  Schreihons  erwi- 
linige  Formen  zu  gebogenen  verzogen  worden,  sondern  dass  die 
Versciiii'denheit  von   eckigen  und  runden  eine  urs|trUngliche  gis 
Wesen  ist,   beweist  das  Nebeneiuandertreten  von  Chet  und  l^het 
Die  Rundung  ist  das  Vorwaltende  in  Ain  (o),  einem  Kreise,  ii 
Thet,  einem  querdorcktehnltteDen  Kreise.    Bin  Halbkreis  witi 
bei  zwei  Buebstabeii  von  den  entspreeheBdes  StÜelte  seisM  Dwdi* 
messers  in  der  IHitte  getniffea ,  bei  den  miidlicb  gestaltet«!  Scbii 
gebt  der  Bogen  nacli  unten ,  bei  Jod  oacb  oben.    Bei  Jod  bat  « 
noch  den  8tab  xor  Seite.    Wiederbolt  treten  randliche  Pomraagn 
an  die  Stelle  eckiger,  Bogen  an  die  Stelle  von  Winkel»  *o  bei 
Schau,  bei  Alef,  Vau,  Men,  Ttade,  Kuf  nnd  nanentlicb  bei  Bct 
Ilaist,  Rescb.    Bei  Bet  insonderheit  ist  snr  Unterscheidung  tw 
den  beiden  verwandten  Bucbstabengestalten  der  Stannstriek  gs» 
brociien  oder  gerundet.    Dass  die  Rundung  nicht  gera  allein  Mf> 
trat,  dass  sie  also  überhaupt  der  hinsugethane  Bestandtheil  war. 
»•rhellt  daraus,  dass  sie  tdos  im  Ain  'o)  rein  und  ausBchliesslici. 
in  den  übrigen  Itucbstaben  aber  (in  Thet,  Ret,  Alef,  Scbao^  Jn<i 
iMem,  Dalet,  Rescb,  Tzade,  kuf,  Vau)  in  Verbindung  mit  grad« 
{Strichen   oder  mit  ihnen  wecliselnd   auftritt.     l^lebrmaU  durch- 
schneidet ein  Strich  die  Rundung  (bei  Thet,  Alef,  Mem ,  kuf 
onderemale  trifft  ein  solcher  mindestens  den  Rogen  (hei  Jod  os^ 
Srh),  vielleicht  als  Teberrest  eines  verkürzten  ihirchstriches  oder 
Stammstriclies.     Ks  bängt  sich  auch  öfter  der  Strich  dem  BogeK 
an  oder  es  baftrt  vielin(>lir  der  Roiren  am  Anlelinungsstriclic   ( s« 
hei  Rot,    l)al<'(,  Van.  Jod,   Mem,  'l'zade,  Kesrb  i.  (^uerdurcb* 
schnitte  in  wagerechtcr  Richtung  haben  eigentlich  nur  Chel  usd 
Thet. 

Diese  Zrrgliedernng  des  altesfcr»  bekannten  Schriftzuges, 
die  freilirli  oluii-  bi'gleilende  Taf«>l  der  Anscbaulichkeit  entbehrt 
dürtte  hinreichen,  um  die  ketzerische  Rehau|itung  zu  reclitferli- 
gen ,  dass  wir  im  fönikischen  Alfabele  keine  Rüder-  sondern  eitif 
Stricbelschrift  vor  uns  haben.  Alle  Aehnlichkeiten  mit  (■egeo* 
ständen  sind  zufällig. 

Ks  soll  hiernit  nicht  nehr  behauptet  werden,  als  wirkKcb 
an  erweisen  ist  Bs  wird  nicht  die  Möglichkeit  gelaugnet, 
dass  eines  Tages  ein  Bild  lon  Alfabethochstaben  genomnen  wor^ 
den  ist  Wenn  dieses  indessen  wirklick  der  Fall  gewesen  aeia 
sollte,  so  kaben  sehr  bald  oder  wenigstens  lange  vor  der  Zeit, 
Otts  welcher  die  älteste  Probe  dieser  Schrift  ons  vorliegt,  die 
Schreiber  nnr  noch  an  die  an  nachenden  Züge  selbst  gedacht 
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Diid  mit  vSlliger  Vergessenheit  ihm  nriprQoglieben  Bildwerthes 
und  Sinnes  sie  frei  nach  den  mechaniscbeo  Rücksichten  der 
Scbreibthätigkeit  umgebildet.  Aber  mit  Bestimmtheit  lasst  sich 
behaupten:  in  derjenig^cn  Form  und  Fassung-,  worin  die  Buch- 
staben uns  bekannt  »ind ,  haben  sie  mit  Bildern  keinen  Zusaui- 
nionlianijf  mehr,  Hondern  tragen  das  Gepräge  von  willkürlichen 
aber  allgemein  angenommenen  Zeichen  für  gewisse  Laute  udcr 
Miindstelluiiifen  bei  der  Aussprache  an  sich.  N'acii  solcher  Art 
der  Be2«'i(>liiiinig  gilit  sieb  die  Auffassung  der  Buchstaben  bereits 
als  eine  ab^^e/.ogene. 

Diese  einlache  Strichelschrift,  in  der  die  Biegung  hinter 
der  Gradlinigkeit  zurücktrat  und  jede  überflüssige  Künstliclikeit 
verbannt  war,  eignete  sich  für  den  ersten  Besclireibstiiflf.  Gewiss, 
im  mühseligen  Eingraben  in  Stein  war  sie  vervollkommt  worden. 
Der  uns  bekannte  Schriftzug  zeigt  iudess  dorch  seine  willkürlichen 
RantlnugeD,  dass  bereits  ein  oachgiebigerer  Stoff,  wie  Leder,  zun 
Schreiben  lange  gedient  hatte,  ned  dass  vernntblieb  aehon  neben 
das  Binritsen  ein  Anfainlen  getreten  war. 

Die  fiberlieferten  Namen  der  Bncbstaben  bieten  nns  mithin 
wabrteheinlicherweise  keine  Andeutung  des  Ursprungs,  sondern 
ttcheinen  ihnen  nacbträglich  beigelegt,  sei  es  nach  gesuchten 
Aebniichkeiten  iwischen  den  Schrifitsiigen  und  Gegenständen,  sei 
es  nis  Aufnahme  von  Stichwörtern  entsprechenden  Klanges.  Dem 
Sinn  des  MorgenlÜnders  mochten  ahgesogeoe  Beseichnungen,  wie 
unser  a,  be  wenig  zusagen.  Seine  Liebe  zum  bildlichen  Ana* 
druck  taufte  die  Bestundtheile  der  Schrift  nach  anschauliehen 
Benennungen.  Gewählt  wurden,  wie  es  scheint,  fiir  Buchstaben* 
namen  die  einfachsten,  nächstliegenden  Sachen,  als  etwa:  Stier, 
Kameel,  Fisch,  Wasser,  Haus,  Thürc,  Zaun,  Korb,  Waftc, 
Knüttel,  Hamen,  Nagel,  Kopf,  Handfläche,  Faust,  Auge,  Mund, 
Ohr,  Zahn.  In  den  einzelnen  Uebersetsnngen  der  überlieferten 
Namen  ist  keinesweges  alles  sicher;  mannigfache  und  zum  Theil 
seltsaine  Deutungen  derselben  sind  aufgestellt  worden.  Dr.  Julius 
Fürst  bat  neuerdings  in  seinem  hebräischen  Wörterbnrbe  riricn 
neuen  Weuf  eingeschlagen,  auf  welchem  wir  ihm  folgen  wollen. 
Kr  Htntzt  vor  unsemitiscben  Huchstabenuamen  wie  He  und  .loil, 
vor  der  auflalligen  Umbeugung  gangbarer  Wörter  zum  Zwecke 
ihrer  Anwendung  als  Bucbstabennamen  (wie  Gimel  anstatt  tiumel), 
vor  der  Anwendung  von  Vau,  Zain,  l'bet.  Kr  gibt  daher  den 
Buchstaben  selbst  kurze  Lautnamen,  gleich  den  unhrigen,  also 
da  oder  de  (Dalet,  dfXjn) .  gi .  jo  u.  s.  w.  und  nininil  a»> ,  dass 
diese  die  ursprünglichen  LiiulnaMicn  gewesen  heien  und  die  Buch- 
atabenteicbnung  späterhin  zu  ihrem  Ausdruck  ein  mit  gleichem 
Anlaut  beginnendes  Wort  erhalten  habe,  auf  ähnliche  Weiae  wie 
In  nnaem  Fibeln  tum  B  ein  Bär  gesettt  wird.  Die  Bildnamen 
noa  dem  Spraehaebatae  würden  alao  snm  H&lfamittel  kenntlicherer 
Beicichnung  gedient  haben.  Deaahalh  wurde  aber  auch  b  ihnen 
die  etwa  erforderliehe  vekaliache  Veränderung  vurgenonmen,  um 
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sie  (icm  gewöhnlichen  Lnntc  oder  der  alten  Uucliü laben bezeic^ 
nuog  anzu|ittssen.    Dalier  das  fremdartige  AusBehn  Einig^er. 

Diese  Ansicht  passt  sehr  wohl  zu  der  aus  der  Betrachtoog 
der  Scliriftzüge  entwickeltea  Beschaffenheit  des  Alfabetea.  Du 
Kinzige,  was  anstössig  ist,  berobl  in  der  AnaabMe»  4mmm  ik 
spätere  rabblniicbe  Vokalisirung  aneh  die  der  ftlteeten  Zcitci 
geweeen  eei»  da  doch  das  griecbiscbe  GaMaa  dentlicb  ilavaiif 
liiDweisty  dasf  der  dritte  Bocbitabe  den  GmodrelLal  a  erhalle*  um4 
Ganel  aiebt  Giael  gelautet  hat,  als  Zog  nod  Name  sn  de«  Pe> 
lasgero  ka«.  Diess  ist  jedoeh  nur  ein  nntergeerdaeter  Nebeapaaki. 

Die  Taofe  der  Bnehstabea  ist  unter  Seaiteo  erfolgt,  hti 
eioea  in  einfaehen  Verhältnissen  lebenden  Stamae,  der  haapl- 
•iehlieh  Viehsacht  nad  Fischerei  betrieb.  Denn  dafür  apreehfls 
die  Wörter  und  ihre  Bedeutungen.  Sie  ist  nicht  in  Babylon  ge- 
schehen, weil  die  Babylonier  den  Stier  nicht  Alef  sondern  Tasr 
benannten;  aber  es  folgt  daraus  keinesweges,  dass  das  Alfabct 
nicht  in  Babylon  erfunden  sein  könne ,  denn  wir  haben  die  |»e>, 
hart  und  die  Taafe  des  Alfabetes  getrennt.  KrgiciA 
man  Fürst's  Annahme,  so  gab  ein  Hebräer  oder  Palästineas« 
die  Namen,  verwirft  man  sie,  dann  muss  man  um  eben  derselbea 
Gründe  willen,  die  ihn  zur  AufHtcllung  seiner  Ansicht  bewogen, 
zur  entgegengesetzten  Folgerung  gelangen  und  die  Nameog-ebuof 
der  Uiiclibtubeu  den  Hchräerii  absprechen.  Indem  in  der  hier  ge- 
gebenen AiiHeinanderäotznnir  man  nie  als  zu  den  onderweiten  Vur- 
lagen  wohl  pasNend  billigt  und  ergreift,  muss  man  folgerecht  die 
mannigfachen  Scblüsse  vorwerfen,  welche  verschiedene  Gelehrte 
mit  vielem  Scharfsinn  uns  der  Benennung  der  Buchstaben,  der 
Folge  ihrer  Namen  u.  a. ,  um  die  Erfindung  des  Alfabetes  nufzD- 
hellen,  zu  ziehen  versucht  haben.  Was  in  dieser  Hinsicht  Hug. 
Kopp,  Hitzig,  SaalHcliüt/. ,  Kwald ,  Anderer  zu  gescliweigen,  ge- 
sagt haben,  stürzt  dann  in  sich  als  haltungslos  zusammen. 

Die  entwickelte  Natur  der  Schriftzüge  bricht  unerwartet  und 
unerwünscht  eine  Brücke  der  Verbindung  ab,  die  uns  zum  Cr- 
Sprunge  des  Alfabetes  hinsuführen  dünkte.  Allein ,  wie  diese  Art 
•Ich  ergab  ans  der  Beschaffenheit  der  ältesten  Schriftstücke,  möf* 
sen  wir  an  ihr  als  an  etwas  Sicherem  und  geschichtlich  Beglaa- 
higteoi  festhalten ,  wohingegen  die  alte  Annahme,  daas  ahgekürsle 
Bilder  vorliegen ,  eine  blosse  M  u  t h  m  a  •  s  u  n  g  ist,  die  ihre  letsls 
Stfitse  verliert,  wofern  es  sich  mit  den  Alfahetnamen  so  verhält, 
wie  wir  sagten.  KSnnte  man  sich  bei  Ihr  hernhigen,  so  gewinne 
man  nllerdings  beträchtlich*  Denn  alsdann  hat  es  den  Anseheis, 
als  würden  wir  in  den  Stand  gesettt,  den  Gang  der  Brfiadaag 
selber  au  verfolgen.  Damit  nun  auch  den  etwaigen  Leser,  dsr 
gegen  das  Zeugniss  der  Aogen  seinen  Sinn  absperrt,  hier  etwes 
ihm  besser  Zusagendes  geboten  werde,  soll  in  thunlicher  Kürze 
eine  Skisie  desselben  hier  versucht  werden.  Freilich  muss  dnhsi 
nach  einer  ondern  Seite  hin  eine  Ketserei  begaagea  werden»  die 
Viele  nicht  werden  verxeihen  mögen.    Was  aber  hilft  es,  aach- 
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lern  seit  Mnalie  einem  Jahre  8ejrffirtli*e  „theologische  Sehrifteo 
ler  alten  Aegypier  snoi  erstenaale  fibersetxt*'  sn  jedermannd  Bin- 
lieht  Torliegfea,  altea  Irrthnm  wiederholen?    Verni6gen  die  An- 
i&oger  des  8jtteM  Ton  Chanpollioo  nicht,  bündig  sn  erweieen, 
dass  die  in  dem  genannten  Boche  geg^eoen  Uebersetziiiii^cn  aus  den 
Hieroglyfen  keioesweges  aof  Befolgoog  der  in  Seyffarth  s  Cram- 
Diatica  aegyptiaca  gegebenen  Regeln  und  Hieroglyfendeutungen 
beruhen ,  aind  sie  nicht  in  Stande  überzeogend  darxuthnn,  data 
Seyflfarth  anstatt  seine  eigenen  Leseregeln  anzuwenden  in  der 
rmsetznng  und  Uebertragung  nur  seine  Willkür  und  Fantasie 
habe  walten  lassen  ,  können  sie  dagfogen  nicht  ihrerseits  mittelst 
ausschliesslicher  Benutzung  der  von  Champollion  gemachten  Vor- 
schriften noch  u  n  ü  b  e  rs  c  t  z  t  e  Stücke  des  sogenannten  Todten- 
buches  verständlich  machen  ,  80  ist  der  dreissigjährige  Streit  zwi- 
schen  einem    Gelehrten    und   einer  Schule  entschieden.  Mögen 
immerhin  alle  Lehrstühle  mit  Bekennern  des  Systems  von  Cham- 
|)oHion  besetzt,  alle  Vorsteherschaften  der  ägyptischen  Sammlun- 
ijren   von  solchen  eingenommen,   sämmtliche  gelehrte  Zeitungen 
IQ  ihrem  Sinne  gerichtet  sein,  mag  Seyffartb  verstummen,  der 
vom  Schauplatz  abgetreten,  seine  Hüchersammlung  verkauft  und 
Europa  verlassen  hat  —  diess  ist  das  Göttliche  in  den  Wissen- 
schaften und  das  Aufrichtende  in  ihrem  schweren  Betriebe,  dass 
Gewalt  und  Mehrheit  nnd  Macht  in  ihresi -  Beiche  nnr  vor&her- 
gehend  gilt,  dass  nichts  nnterdriickt  werden  kann,  dass  das  yer- 
lasseae  Wahre  schliesslich  snr  Oherhaad  komnit    Bs  genügt, 
dass  da  Bach  Torhanden  ist.    Wenn  es  nicht  wirklich  In  der 
Banptsaehe  (denn  Nehenirrthttmer  sind  unwesentlich,  finden  sich 
überall)  wldcviegt  wird ,  so  schllgt  es  asi  Bade  gewisslich  dnrch. 
Die  Grnndidee  Ghampollioa's,  dass  in  den  Hieroglyfen  sysiholi- 
sches  nnd  alfahetarisches  Schreihen  mitsaaisien  nnd  durcheinander 
gehe,  ist  an  sich  schon  eine  solche,  welche  jeden  Unbefan- 
genen warn  Zweifel  an  ihrer  Bichtigkeit  TeranlasBen  muss.  Wir 
wttrden  sie  unverständig  nennen,  wSre  es  nicht  tadelnswerthe  Vei^ 
messenheit,  einen  die  Erkenntniss  weiter  führenden  Forscher  nn- 
glimpflich  zu  behandeln,  blos  desshalb  weil  er  von  einem  Grund- 
irrthume  sich  noch  nicht  frei  gemacht  bat.    Cbampollion's  That 
und  Verdienst  ist,   dass  er,  nachdesi  einmal  Yonng  die  Bnt- 
deckung  des  alfabetarischen  Werthes  gewisser  Hieroglyfen  ge- 
macht hatte ,  selbige  weiterführte  und  mit  der  altüberlieferten, 
schon  unter  den  Griechen,  in  Diodoros' Tagen ,  als  noch  ägypti- 
sche Priester  in  Hieroglyfen  schrieben,  ganghuren  Meinung,  wo- 
nach ein  sinnbildliches  Verständniss  zu  suchen  war,  verband  und 
vermittelte.    Sein  System  ist  eine  Uehergangsstufe.    Weiteres  zu 
kritisiren  würde  allzuweit  abführen :  es  möge  nur  auf  die  neueste 
Widerlegung  der  von  de  Rouge  gegebenen,  wenn  richtig,  sehr 
folgenschweren  Lesungen  „Apepi"  und  „Dar"   in  Uhlemann^s 
Hyksos  S.  78.  79  hingewiesen  werden.     Seyft'arth  lasst  keine 
Syabole  mehr  gelten.     Er  bebandelt  die  Hieroglyfik  als  reine 
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f^uutschrift ,    in  wclclior  indcss    viele  Uicroglyfcn    oeben  ihre« 
Lautuertli  oder  vielmehr  ^rnnoge  «icsscIlM'ii  auch  uls  Lesezeirh«« 
(Diacritictt)  dienen.     Der  kern  der  Seyllarlirselien  Lehre  ist  we- 
nig"  bekannt,   weil  man,   um  ihn  tu  erhiicken ,   die  vou  ihm 
g'ebene  Kniwickliiutjf   uii<i   Auäfiihrung*  abscheiden  muss   %'on  dr>^ 
durch  ihn  gefundenen  Leseregeln.     Diese   letzteren  werden 
ihm  verwirrt  dureh  das,  was  er  un  hie  häni^f.    F>  geht  hekaiitit 
lieh  vou  einem  (  raltabet  aus  und  suchte  liald  kalligrafisrhe  bak 
astrolugische  Erklärungen   für  die   wahrgenommenen  Bestiminon* 
g'cn.    Seine  Leseregein  lassen  sicli  aber  von  seiner  in  den  Vor- 
dergrund gestellten  Auffassung  gänzlich   trennen   und  in  einen 
veränderten  Zusammenhange  gruppireo,  io  welchem  sie  als  ein- 
fach, uatürlich  und  einleacbtend  ertcheioeo;  dazu  ist  vor  alieiB 
ootbweodig,  dui  mnm  leio  Unlfftbet  lalles  lätat,  welche«  er 
nDter  Berufung  auf  Quellen  festhält,  deren  Werth  und  Hiwm  mmk 
Schreiber  Dieiei  anders  abschatst«  Nimnierniebr  kennte  aua  eiacsi 
•eben  vorhandenen  Alfabete  die  hieroglyfische  Schrift  enttprinfrsn. 
Bine  umgevrendete  Darstellung  seiner  Leseregeln  hat  Unteraeicb- 
neter  an  einem  andern  Orte  (in  Kühne'»  Bnropa  18d6.  Nr.  44j  Ter 
•nebt»  und  dieser  Darstellung  entninnit  er,  was  für  den  eben  ¥er> 
liegenden  Zweck  geeignet  ist;  die  Regeln  selber  sind  Sejffartha  i 
Bigenthnm. 

Der  Schinese  begann  zu  schreiben »  indem  er  jedes  Wort 
seiner  Rede  mit  einem  natürlichen  oder  gesuchten  Bilde  setnct 
Inhalts  beseichnete:  erst  im  \  erfolge  seiner  i^ntwicklung  betrat 
er  eine  andere  Stufe.  Der  Aegypter  wollte  gleirb  anfange»  des 
Lnutkörper  seines  Wortes  ansdriicken  nnd  gewahrte  sofort,  dasi 
die  uicht  eiasylbigen  Wörter  nns  mehreren  Sjrlhen  zusummenge» 
fugt  seien.  Seine  Schrift  war  also  bei  ihrem  ersten  Hervortreten 
eine  Sylbenschrift  und  zwar  eine  solche,  welche  die  wesent- 
lichen ,  charakteristischen  und  überall  feststehenden  Träger  und 
Uulter  der  Sylbc,  dir  Konsonanten  anzeigen  sollte;  den  Selbst- 
laut niochto  der  Leser  er^^anzen.  Zu  iliesem  Hehufe  malte  der 
Kgyptiselie  l*ri('sfer  gegenständliche  Dinge,  um  die  ersten  Kon- 
sonanten ihres  Naiiiens  als  Schritt  zu  orebrauchen.  Um  „Kroku- 
dih*  sagen  /n  lassen,  malte  er  kein  Krokodil  hin,  sondern 
schrieb  vuu  dessen  Namen  suki  das  s  und  k  mittelst  eines  ande- 
ren Hildes,  welches  ausgesproclien  s  -k  enthielt.  Ks  ist  nicht 
anzunehmen  (und  hierin  muss  man  sieb  von  Seytfartli  entferneo). 
dass  ein  treti.iiies  Alt'abet  zu  («runde  gelegen  habe  und  feine 
LaulnntiTscIiieiie  solort  charakterisirt  worden  seien:  im  («egen- 
theile,  leicht  und  oft  verwechselte  Buchstaben,  wie  z.  H.  b  iinil 
p  u.  dgl.,  werden  auf  dieser  Stufe  der  beginnenden  l^aut- 
aehriflt  noch  als  im  Wesentlichen  übereinstimmend  und  geroeiosaa 
SU  heseichnende  betrachtet  worden  nein.  Nichte  desto  minder 
hatte  man  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Sjllaharhieroglyfen  nöthig 
niid  gewöhnte  sich  mit  einer  Menge  von  Bildern  (Sehi4fiher  Dinees 
ein  halbes  tausend)  su  arbeiten.    Dieser  Weg  fäbrti^ 
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I  licirelcii,  unuualileililit'li  und  rusi'b  xu  «.■■mir  iicurii  Wrii- 
TbeiU  nünilirli  kutin  miin  ja  oll  tivii  Sclilu<fkoii&<iiiiiiileii 
k>'oknle  der  naeliilcn  Nylbe  liiuübvnirliro  ( auk-i  uiid  <u-ki 
neu  ) ;  vs  ergab  lirh  ilanius  der  Itrucb  d«r  Svibeii  ;  die 
•  1  ilu«  Bildes  ikiigeiiclilugcnen  Kuosonnntrn  Biiixoti'H  iiirlil 
/«!n<li|(  einer  und  drriielbeii  Sylb«  beide  xuyvhürea.  Ttieili 
■nun  in  der  Sprucbe  gar  raanclics  Wurt ,  welcbc»  ciiivii  ein> 
KunBouunIcn  in  nick  tu&ite :  dn»  ibu  nundriit-keudr  Uild 
s  nUii  nur  einen  einzlgva  Konsonanten  ausilrürkeu,  es  wurde 
l labctarisclieo  U'erlb  hesrbrünkl.  Thvils  eodiirb  »useteu  uurli 
itcr  Vokale  tue  Verbtitung  vun  Verweebalungen  unil  iiiiAusHrurk 
eniiainen  ongegebrn  werden:  uuclt  ditnu  schlug  die  llirrii- 
I  nur  einen  Burbstnben  an.  Nnmil  brurli  unmiClelliiir  und 
•t  Ulis  der  sylliibarix'ben  Hirroglyrcnitrbriti  ein«  Alf'ulieliirbrirt 
jr  und  ulfaketnriarbe  llexeirbnUMgün'«i:kC ,  Alfubclwcrlb  der 
nplyfen  setzte  sirb  neben  die  üUere  Weise,  die  darum  nirbl 
ürte,  sondern  sirb  kehauptele.  Dieselbe  Hirruglyl'e  konnte 
I  SU  oder  so  gebraurbl  werdi'n  ,  rinc  andere  lliernglyt'o  dient 
ijccnfall*  lUBi  Wcgwcixi-r  l'iir  Uii»  Verstiindnias  de»  Ijeser«. 
jr^stoll  wurde  diese  Ncbrifl,  iiiden  sie  einen  h'urlsi-brill  niirlilr, 
verbillig  und  bemniend,  weil  »ir  nirlit  tugleirb  dsniil  ibr  frü- 
l'rinzi|i  aufgab.  Her  Aegvi'ter  fulir  fort  gewobiilcrmasjkt'ii 
der  vielen  eingerührten  Bilder  xu  bedienen  gemiiita  dem 
iidsHlx,  dnss  ein  Bild  die  ersten  Kunsuiianlen  »der  den  an- 
enden  konsonnnlen  oder  den  anlaulrnden  \okal  xur  Nchrin 
:rt ,  welche  sein  Bnsgeii|iroehener  Name  hciren  liissl,  —  Die 
■uglyfiseho  NrhriTt  eiitbielt  —  wii»  allseitig  zugestanden  wird 
den  (•rundsBlx  der  l.aulbezrirhnung.  Dans  sie  nicht  ausging 
der  bellen  AuAansung  des  Alfubcles  wird  au»  der  Beachairrn- 
L  der  Nrhrift  nach  der  richtig  trersliiudeurn  Leaelehre  .Sr^tTnrth's 
r;  es  ergibt  sieh  ober  auch  bei  Annobne  der  l'l>iiui|Miliii>o'- 
en  Lehre,  weil  bei  dirxrr  die  Srllsasikeit  in  den  \  iirdergrund 
I,  dnss  jcftlicher  Airabelbuckslabe  nirht  ein  Bild  sondern  eiHC 
ikc  Ton  Bildyrn  als  'i'ragrr  seines  Werthcs  bnl.  U'<-r  von  der 
'gängigen  Mrkrnntniss  des  cinriicben  kurien  Alfubelt's  zun 
breibi-n  gelangte,  der  wird  auch  für  je  einen  Bnchsliibenlout  je 
einzig  Xeirhen  genommen  lijiben:  dos  erste  Bild,  das  er  wegen 
Bei  Anlnates  ergrrilT,  wurde  ihn  auch  tur  ulle  Kalle  binrei- 
enil  geblieben,  miirde  allgemein  stehend  geworden  sein.  Vm- 
kehrl  entwickelte  sich  aber  unter  den  schreibenden  Acgy|ilern. 
ewohl  sehr  früh,  ans  der  Schrift  erst  die  Krfossung  des  ein- 
ioen  llurbsliibcns  heraus;  das  \erhällniss  Ktnnd  niilbin  tun  Ali- 
ng  an  «mgekebrt.  Durum  blieben  die  Alfabetkuchslubeu  mit 
neai  nBkr<|ueiBen  Krbc  behaftet,  .^äusserst  sinnreich  war  —  in 
ner  Zeit,  die  von  reiner  Alfabetschrift  noch  nichts  wnastr  — 
ts  Verfahren  der  Aegyptee  in  der  Wnrtzerlegung ,  der  sinnlichen 
arslelloDg  und  Ankniipfung  an  vermittelnde  ^  urstelluiigen  aber 
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ei  war  aadi  zugleich  io  bobem  Grade  scbwerlUlig:  bei  der  Viw^ 
lieit»  die  et  anfangs  Hess,  bei  dem  Reicbthon  an BeMicbBmg«, 
zu  dem  diese  f&brte,  bei  den  Durcheinandergebea  Tenebiedeatr 
Grundpriosipet   welches   die   gehäufte  Anwendoog  ?oo  Bilden 
als  Lesezeicbeo  edtbig  machte  und  leicht  Irrungen  verorsacbet 
konnte.     Worein  der  FDing^eborne  sich   uoch  schneller  veretaad, 
dn»   mus»te  dem   Fremden   verwirrend  vorkommen.     Aber  weai 
jenem  von  Jug^cnd  auf  das  fj^ewohnheitsmässig  Geübte  und  Fest- 
stehende als  in  sicherer  Abgeschlossenheit  genügend  erscbieo 
so  mochte  ein  scharfblickender  Nichtag^pter,  der  die  hierog4yfi- 
sehe  iSchrift  mit  einem  .Male  kennen  lernte,  leicht  den    in  ibr 
ruhenden  Grundßfedankcfi  iierausfinden ,  und  indem  er  iho  bewoo- 
dcrte,  die  Mänu^cl  seiner  Ausführung  erkennen.   Wenn  man  der  stI- 
labnrischiMi  Hieruglyfen  sich  entschlug,  so  brauchte  man  aorh 
keine  Hieruglyfen  als  f^esezeichen  zu  verwenden;  wenn  die  Will- 
kür in  der  LatUbezeiclinung  verbannt  wurde ,  wenn  statt  der  vielem 
Bilder,  die  für  die  auffassende  Thätigkeit  des  Lesers  einen  ke-i 
stimmten   Laut  anzuschlagen  vermocbtea,   nur  eioei   allein  ul 
diesem  Zwecke  ergriffen  wurde  nod  iMner  saeiclilieeelieli  geh: 
dann  waren  die  Schwierigkeiten  dea  Briernena  aad  dea  Leae« 
gemindert,  dann  braocbte  Schreiber  und  Leaer  bloa  einen  geria- 
gen  Vorrath  ?on  Zeichen  inne  so  haben,  dann  war  eine  eWa*! 
aewohl  inaaerit  einfache  ala  untrfiglich  feate  'Lantheseichonai 
gewonnen.    Alle  dieae  Benerkungeo  lagen  aehr  nahe«  Sewic 
nun  ein  trefflicher  Mann  nnchaniitiachen  Staainiea  den  Veraacfc 
aoatellte,  daa  igyptiache  Schreibnittel  fttr  aeine  eigne  Spracht 
aar  Anwendung  lu  bringen ,  da  konnte  er  nicht  etwa  Geaehca«  | 
schlechtweg  nachmachen,  sondern  musste  nach  dem  Vorbilde  Un- 
bilden.    Kr  befand  sieb  elf  dann  io  der  Lage  einerseits  eii ! 
Muster  vor  aich  an  haben ,  andereraeils  eine  ac  b  ö  p  f e  r  i  s  c  b  t 
Thätigkeit  auszuüben.    Kr  musste ,  weil  die  agyptiachen  Schrift^  | 
bilder  zur  lemitiicbeo  Sprache  nicht  passen   konnten,  den  €re- ' 
danken  der  ägyptischen  Schrift  ana  der  Fülle  der  einaelaen  Aos- 
fubruogen  herausheben ,  am  ihn  neu  zu  verkörpecp  in  sclbstge- 
fundenen  Gebilden.  Da  vermied  er  klüglich  die  Mängel  der  Uiero- 
gljrfik  und  nahm  den  Kopf  des  Stiers  allein  zum  Zeichen  für  a. 

Wie  sehr  eniplieblt  sieb  diese  Ausführung  durch  die  Leich- 
tiii'keit  d(  r  C  ebergiingel  Halten  wir  doch  nicht  anzunehmen,  dasa 
der  ij^rosse  Schritt,  Töne  für  das  Auge  zu  zeichnen,  unver- 
mittelt gescbali.  Dus  Wabrscheinliclie  iht,  dass  man  nicht  mii 
eiiieniinale ,  sondern  auf  IJiuwegeu  zu  der  scboueu  hrüudung^  det 
Alfabetes  gelangte. 

Die  Aegypter  rühmten  sieb  selbst  der  Krlindung  der  üucb- 
staben :  ihr  Thoth ,  von  dem  die  ganze  kirchliche  Kinrichtunflr 
herrühren  sollte,  wurde  als  Erfinder  gepriesen.  Diess  scheint 
unterstützt  /u  werden  durch  die  fönikische  Teberlieferung ,  die 
gleichfalls  auf  Thoth  zurückweist,    ludebs  heissl  freilich  wieder 
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Tholh  „der  Fremdling  »b»  Anor",  „AMOr'i  erinocbUr  Saks", 
I  wenn  aoderi  die  UbereinitinneDde  Uebcraeliung  l'lilenann'i  und 
I  Seiffarlb'»  an«  den  heiligen  Liedern  der  allen  Aegrpter  sick  be- 
I  wiibrt  <  vgl.  Chlemann ,  daa  Todlengericht  bei  den  alten  Acgj'p- 
I  lern  1854.  S.  14.    Seyffartb,  Ikeologiicke  .Schriften  der  alten 
Aegvpter  K.  28,   und  gramnalica  aegyptiaca  8.  112).  Damit 
würde  beieugt  die  nsiatiiche  Herkunft  der  kgyptiacken  Bildung. 
Auf  Aiiyrien  würden  wir  xurückgewieaen. 

Docb  dieie  gante  Ableitung  de«  Alfabete«,  wie  eiDaehnend 
•ie  iil,  «iokt  luiamnea  vor  der  Macht  der  Tkataacbe,  die  das 
iltetle  fünikiicke  Schriftitück  gikt.  Daher,  weil  «ie  aoriehtig 
i«t,  «ind  denn  aneb  die  Tcrackiedeaen  Vertucbe  der  Gelekrten, 
die  hekräiacken  Scbriftbucb«laben  au«  einxelnen  Hieroglyfcn  her- 
suleilea ,  vollkomnea  geickeitert.  Mustere  man  immer  ifrieder 
die  lange  Reihe  der  Hieroglyfenbilder:  e>  Gndet  sieb  docb  kann 
hie  und  da  eine  «chwache,  «ehr  entfernte  Aeboliehkeit  mit  den 
fiinikiacben  Zuge.  K«  be«teht  kein  ZD«ammenhang  xwi- 
acben  der  bekannten  funikiachcn  Schrift  und  der 
äg  <iptiacben  Ii  i c  ro  g  I yf > k.  lat  nach  der  gefondeuen  Be- 
«cbaHfenbeit  der  fiinikiacben  Schrift  eine  Anknüpfung  irgendwo 
»u  aueben,  ao  aeben  wir  um  auf  die,  eine  gleiche  Regel,  wie  ea 
■cbcint ,  auiführende  Keilschrift  bingewieaen.  Deren  Gebiet  be- 
treten wir  jedoch  zur  Zeit  noch  nicht. 

Verlaasen,  wie  wir  «iod,  von  Autiageo  Ober  die  Krfiudnog 
dei  Alfnbete«,  befragen  wir  diese«  selber  und  wollen  lasebea, 
ob  ea  uoa  Rede  stehe. 

Wir  viele«  auch  vorbereitet  «ein  mochte ,  uoi  den  .Schritt  sur 
Erfiudung  der  Buchatahen  xu  Teraolosien ,  dennoch  gehörte 
sur  ersten  Aufstellung  dea  .Alfubetca  ein  ungewöhnlicher  Scborf- 
•inn  in  Ueobacbten,  Erkennen  und  .Scheiden.  I'od  wer  diese« 
Werk  nicht  ganx  vollbrachte,  der  scheiterte  oothwendig  in  «ei- 
nen  Versuche  völlig, 
j,  Die  unuagänglich«  Vorbedingung  für  den  Erfinder  war  schar- 

fei Auffaaaen  der  Rede  mit  dem  Ubre,  Srheideo  und  eigenthiim- 
licfaca  Abgreaien  der  Tcrscbiedenarligen  Sprarhiaute.  Wofern 
man  nun  annehmen  darf  und  ea  ist  diess  oflfenbnr  dos  Wahr- 
ncheinlicbale  —  duss  der  Kriinder  des  Alfabetes  seine  ersten  Kni- 
deckungen auch  zucrat  aafgeatellt  und  seine  apAteren  Ermitllun- 
gen  büke  nachfolgen  lassen,  so  scheint  in  der  alten  Reibenfolge 
der  Burhslsben  ein  Wink  enthalten.  Mit  den  lautlich  einander 
scharf  gegroübcrstehrnden  Bnchstahen  a,  h,  g,  d  an- 
liebead  lehrt  sie,  wie  die  AulTnKitung  groiaer  Gegensiilxlichkeilen 
in  der  Hrr\'arbringungsart  der  i.aute  den  Anfang  der  Wahmeh- 
■auogpu  gemacht  und  den  Weg  für  die  weitere  Zergliederung 
der  St  Iben  gebahnt  hat.  Im  ISebeneinunderhalten  von  Gegeusiitz- 
lichkeiten  bewegte  die  Zergliederung  sich  weiter.  Aufsuchung 
iiad  gruppenwciae  ZuMnmeDsteilung  des  Nohv erwandten ,  fast  in 
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eiuaoder  Ueberfliessenden  würde  am  Anfang  nur  uurgfebalten 
nur  verwirrt  haben.  Das  Getrennte  kam  nebeneinander.  Dm  r 
und  das  ü  trat  nicht  hinter  a  sundern  hinter  die  erste  iMitlauler- 
reihe,  c  ling,  wofern  es  schon  im  ersten  Alfubete  seioen  l'iim 
liatte ,  sonst  n,  die  zweite  Keihe  an. 

Das  Gefühl  für  LautverscbiedeDbeiteD  verbalf,  wi«  fmum 
wueh  sein  nocbte,  zur  Brfaaauog  dw  BuchsUkeo  kaiiittiirtgii 
(wovon  di«  Scbioeira  alt  Boweui  dastebeo),  toBdera  Seliflrfe 
des  V«ftt«Md«f  itrAUte  deii  gusen  vollen  LmI  der  Sjlk, 
löite  d«n  «la  Binboit  sieb  gebondoo  Klang  in  aeiae  Beatondtbcik 
•af  und  varaocbta  deaiaiebat,  wiaWörtar  glaiebaaa  %9npUUwi,uh 
fiMort  and  auaaiaaadargaacblagan  waraa,  ao  aneb  ailttalat  ZaansM- 
aatauug  eban  aolcbar  Baatandtbaila  daa  Wort  nan  an  TnrlaiblifbM 
Ohna  Uataracbaidnng  dar  SelbiÜantar  nnd  Mitlanter  war  di«i, 
man  b'eacbta  aa  wobl,  aaqSgliab,  wann  aneb  ivBarliio  dem  Mil> 
lauter  ein  leichter  Vokal  beigegeben  worden  nein  «ag ,  wie  ja  wir 
aelbet  noch  dos  Lesen  also  erlernten»  daas  be,  ce,  de  buchstabirt | 
wurden,  nicht  b',  c',  d',  wie  gegenwirtig  in  deo  Schulen.  Zur 
reioen,  richtigen  Auflfassung  gelangte  man  anfänglich  liöcbat  wak^ 
acbeinlicb  nicht.    Reicht  doch  dafür  die  lebendige  Uezeugung 
In  UUfore  Tage,  da  sich  ja  die  unreine  falsche  Bebundlungsail, 
wobei  am  Mitlanter  eia  achwacher  Selbstlaut  mittönt,   eben  m 
lange  überlieferungsmässig  behauptet  hat,  bis  wisscnschaftiiclie 
Betrachtung  ihr  Ende  herbeiführte.     Dem   Schreiber  Dieses  er« 
scheint  es  aber  undenkbar,  dass  die  in  der  Krllnduntir  des  A\(&' 
betes  erforderliclir  Zergliederung  habe  angestellt  werden  köimcn, 
ohne  dass  die  \ükale  neben  den  Konsonanten  aufgestellt  wor- 
den wären.    Die  Grundvokale  standen  im  Atfabete.     Iiier  wird 
nun  Unterxeichneter  (  wie  das  dem  l^nien ,   dem  ausserhalb  der 
Schule  und  Zuntt  Stehenden  wohl  zu  ergehen  pflegt)  von  Ketzerei 
zu  Ketzerei  getrieben.     Kr  muss  sie,  weil  die  Betrachtung  m 
einmal  erfordert,  unssprechen ,  ohne  sie,  weil  es  Raum,  Zeit  und  I 
Absicht  verbietet,  begründen  zu  können  :  obsclion  er  manches  zur 
Stützung  und  Wahrscheinliclimachunuf  bereit  hiitle,   und  die  Ver-  , 
werfuog  und  Verurtheilung  seiner  Lehre  voraussieht   und  ssck 
natürlich  findet.    Zuerst  also  bestreitet  er  die  jetzt  herrsckeaic  , 
Meinung  von  den  drei  Gruadvokalen  und  bekennt  sich  in  der  altn 
varworfenen,  welcbe  filaf  nnnabm;  sodann  iiebt  er,  wie  Koff 
und  Seyffartb ,  ia  den  friibeaten  Texten  wirklich  Vokale  gesebiw-  I 
ben«  Folgend  dem  Alteaten  SSengniea  ttber  die  Laatwibraaf 
der  fönikiscben  Bnebataben»  einer  Anasage,  welcbe  um  taaiw'  ' 
Jabre  älter  iaft  ala  die  Aagabe  der  Babbiaen«  ibrer  griecbiaebw 
Uebertraguag  aämUcb,  fiaden  wir»  dasa  Alef  dem  n.  He  dem  i, 
niebt  dem  b,  Cbet  dem  b,  niebt  dem  cbl,  Jod  dem  i  nnd  j  (d«n 
beiden  drückte  daa  griecbiiebe  Jota  ana>  obachon  ea  die  aeaerm 
griecbiscben  Grammatiker,  offeabar  aar  aua  Uakeantnlea  der  4s* 
filr  aprecbenden  Gründe»  verneinen),  Ain  dam  o  eatepricbt  Nack 
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roo  Bau  für  Jm  bckriiiirhe  Vav  oder  V«n  die  Bedrutun^  von  u 
und  V  an.    Wobl  ober  will  L'oterzeicbaeter  nicbt  widm|ircchea, 
wenn  jemand  bebanpteo  iollle,  das*  aofanglirb ,  gleichwie  der 
Millaul  iiiclit  in  voller  Reinigkeit  »Tage  trat,  gleicbea  bei  den 
Vokalen  der  Kall  gewcaeo  aeio  möge.     Dabin  fübrl  «cbon  der 
Daistand,  daa«  Jod  (i)  und  Vau  (d)  sieb  xu  kunionanlen  rerbär- 
Ulea:  denn  aliu  iit  der  Hergang,  nicbt  uaigekebri;  v  er- 
weicht sich  nicbt  (wie  nan  lagt)  tu  n,  j  nicbt  lu  i,  aondern  i 
■nd  u  gehen  ror  andern  Vokalen  bei  raacber  Auttpraehe  in  die 
verwandten  koDsonanteo  über,     üieii  knan  nan  Uglich  hören ; 
•ua  Maria  i.  B.  wird  Morjane,  niemand  aber  hat  ,Jetil"  ans«|tre- 
eben  boren  i-elit,  aus  itxt  ward  jeUt.    An  den  übrigen  lokalen 
•cbeint,  weil  »i«  nicht  abgeirhieJen  auiig«>|iracfaea  wurden,  eia 
Uniii-h  gehangen  xu  haben,  namentlich  an  Ain,  worauf  die  rnaa- 
nigfacbe  Art  Tubrt,  in  welcher  Ain  bei  Uniiettuag  hebrüitcher 
Namen  in  andern  Sprachen  wiedergegeben  wurde,    l^nd  ao  mag 
nan  vernuthcn  ,  da»  c  wie  h«  ausgenprocben ,  tielleicbt  uritpriing- 
lich  in  Chet  getteckt  bahr,  wclcbea  dann  b  lowobl  ala  e  in  aeioer 
VcrbindaDg  mit  andern   Buchttuben   geklungen  hätte.  Aehnlicb 
icbcn  wir,  daai  aua  den  griechiichen  Kin,  welche«  in  den  alten 
Scbriftatiickco  ala  h  cracheinl,  ein  langes  c  her^urkrocb ,  wäh- 
rend ein  Htück  von  der  Figur  dea  KU  Di>ch  fiir  deo  eigfacben 
Hauch  forlgcbraocbt  ward. 

Diu  Vergleicbung  de»  Schrifixuge«  erweckt  eine  weitere  Ab- 
■ichl  über  den  Hergang  der  KrIiBdüog.  Ks  acheint  oBailirb,  al« 
habe  der  Schrificriinder  luerst  die  Buchilabeu  bis  .Mem  gcxeicb- 
net  und  »ei  alidann  in  einige  Verlegenheit  rilckaichllich  der  wei- 
teren GcataltBDg  gerathen.  Denn,  wenn  nan  ahiiebt  von  der 
Achulirhkril  dea  Oolet  xu  Bei,  ao  beben  bis  xnn  Men  aänmt- 
liehe  Uucbalaben  alark  von  einander  abweichende  Forneo.  Die 
folgenden  hingegen  werden  aämmilich  theili  durch  Ahbeugung 
eines  bereiu  ergriffenen  Zuges,  eine  kleine  Weglassung  an  ihm 
oder  eine  kleine  Zuthat  (man  vergleiche  Nun  mit  Laned,  I'e  und 
Kaf,  Aio  mit  'l'bet,  Besch  mit  Dalet,  nuch  'l'xnde  nit  Zaiu  und 
Schin  mit  Mo«),  iheiU  mit  verauderler  Wendung  bestimmt,  in- 
dem die  früheren  Buchstaben  ihr  Kenoxrirhen  links  vom  Stuhr, 
liingcgro  Tiade,  kuf  und  Tau  rechts  vom  Stabe  haben.  Nur 
Samech  macht  eine  Ausnahme  ,  ähnelt  jedocb  dem  Schau  dersel- 
ben Reihe.  9 

Die  Keschttfl'robeit  des  Alfabetea ,  wie  es  uns  fertig  cat- 
gegenirill ,  umständlich  nusxuführeu ,  dürfte  für  unsern  Zweck 
knum  erforderlich  sein.  Sehen  wir  nun  xu ,  ah  eine  acbbrfere 
Ueirachluog  desselben  vielleicht  auf  einige  Gedanken  über  «eine 
Ausbildung  führt. 

Frühxeilig  scheinen  an  Alfobet  einige  Veranderungeu  ciu- 
gelretea  *u  scia ,  indem  daitclbe  ursprünglieb  vielleicht  um 
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einige  Bachstabeii  ärmer  war.    AuflfKIlig  iet  zuvörderst  die  Kaot- 
reihe  (Th)       Sch ,  Z,  Tz.     Vergleicht  mao  die  Schriftbilder 
Zain  und  Tzade  mit  einauder,  so  ergibt  sich,  dass  während  ia 
den  übrigen  Darstellungen  der  Schriftbildner  den  Grundsatz  be- 
folgte die  verwandten  Laute,  wie  die  des  G,  K,        des  B  und 
P,  des  D,  T,  Th  in  gänzlich  abweichenden  Zügen  kundzutbon, 
diese  beiden  nicht  nur  ein  ähnliches,  sondern  dasselbe  Schrift- 
bild bekommen  haben  und  blos  durch  einen  Strich  von  einander 
gesondert  sind.    Denn  auf  der  sidouischen  Grabschrift  (wie  selbe 
nach  Luyues'  Lichtbild  io  Ewald^s  Abdruck  erscheint,  nicbt  aber 
nach  den  ersten  von  Dietrich  und  ia  dieser  Zeitichrift  veroffeat- 
liehten  Abbildongen)  iil  4ie  Fignr  4m  Zaia  ia  Tsad«  wierfct^ 
holt,  Dor  hdliideC  eio  eieh  Dir  Ttade  «n  eineM  inr  IIdIcm 
■teilten  GrsBdetriehe;  «if  der  Mnelller  Opfertefel  eleht  mm 
•neh,  danit  Tiade  auigedrilekt  werde»  den  langen  Stab  aar 
liakea  Ireiatehead  aebea  der  Pignr  ilee  Zaia.   Beide  BachatahM 
habea  aiithia,  aofora  auui  vea  deai  eil  wiederkehreadee  SCabe 
■ad  Halter  abliebt»  eia  nad  die  aialiebe  Figur:  waa  aie  Mtafw 
acheidet»  iit  Znaate  oder  Weglaainag  dea  Stabea.   Die  Fctm- 
tbnng  liegt  folglieh  aabe,  ea  aei  Z  urspriinglicb  iai  Alfahett 
dnrch  einea  eiaaigeo  Buchatabea  aoigedriickl  «ad  erat  nachaudf 
an  ihm  der  sanftere  oder  geaehirftere  Ton  getreaat  und  demzn- 
folge  Z  in  zwei  Buchstabea  aerfällt  worden ,  dergestalt ,  dasi 
der  scharfe  Lant  aiittelat  dea  angefügten  Stabes  als  aelaea  Uater>  | 
acheidungszeichens  zu  einem  neuen  Buchstabea  beraosgesoncfprt 
wurde.    Diese  Zerfällung  des  Z  und  Vermehrung  des  Alfabetes  | 
roüsste  vor  der  Nameugebung  der  Buchstaben   geschehen  seia. 
Auffällig  ist,  dass  die  Griechen  Nammtliche  Buchstuben  mit  all-  ' 
einiger  Ausnahme  grade  dieses  einen  Tzade  mifgenummon  haben. 
Dieser  Umstand  würde  die  Vermutliiing  unterstützen,  dass  Tzade 
zur  Zeit  des  ITebergnngcs  des  Alfubetcs  zu  den  Griechen  uocL 
nicht  allgemein  aufgenommen  gewesen  sei.     Was  ihr  überhaujtt 
und  hauptsächlich  entgegensteht,  ist,  dass  Tzade,  wenn  nach- 
träglich hinzugefügt,  dennoch  nicht  die  letzte  Stelle  einnimmt. 

Haben  wir  einmal  im  Stube  für  die  zweite  Alfabethalfte  ein 
Mittel  zur  Unterscheidung  erkannt,  so  wird  die  Aehnlichkeit 
des  Schin  und  Samech  auflTällig.  Ks  findet  sich  nämlicn ,  zwar 
nicht  auf  der  sidonischen  Grabschrift,  sondern  erst  in  viel  jün- 
gereu  Inschriften  das  Schin  fast  wie  ein  lateinisches  VV  geschrie- 
ben (nämlich  in  zwei  ditf  Sardinien  nnd  Malta  gefundenen  Grab- 
iehriften,  von  denen  letatere  die  nialteaiacbe  bei  Gesenius  ist): 
also  wie  die  Figur,  die  bei  Sanieeh  aar  Rechten  des  Stabes 
bftngt  oder  tob  Stehe  darebateaaea  iat;  vielleiebt  trennte  sieb 
alao  aaeb  S  and  Seh  and  Ar  Seh  warde  der  Steh  fortgelnaaea« 
Daa  grieebiaebe  Alfabet  gewährt  ana  ia  dieaeai  Falle  gar  keiaea 
Beiatead,  weil  die  Bntetehang  dea  S^,  welehea  aai  Piatee  Toa 
Saaiech  ateht»  b  ihai  aoeh  aleht  hlaliaglieh  aufgekIVrt  iat  Nar 
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ao  viel  ist  zu  bemerken,  dass  der  Verg-leicli  des  g^riediifcben 
Alfabetes  mit  dem  hebräisch-fönikiscbeo  einzig  und  allein  in  Be* 
sug"  auf  X  und  S  Verlegenheit  verursacht.  S  biess  bei  deo  Grie- 
chen San  oder  8igma  und  batte  seine  Stelle  vor  dem  T  wie 
Schin.  Uerodotos  sagt  I,  139:  TiXtvjciai  nuvxa  ig  nivjo  y^ufi" 
fna ,  j6  ^u)QiitQ  iniv  2äy  xaXhvat,  *7(üvig  6i  oiyfiu,  Sigma  und 
San  waren  folglich  blos  verschiedene  Benennungen  des 
Dämlichen  Buchstabens,  wie  solches  auch  Eforos  bezeugt 
(Müller,  fragmenta  bistoricorum  graecorum  I,  270):  dtdqoga  di 
ital  %ä  Twv  ojoixtid^y  o^oftuTu,  (hg  jo  aav,  San  und  Sigma  waren 
deanacb  oicbt,  wie  die  Gelehrten  jetst  annehmeD,  verschiedene 
Bselistakeo.  Aach  die  UaieneheidaDgen ,  welche  diese  unter  den 
VMefcM«a«a  grieebitcfcca  Zigeo  d«i  S  gemaeht  haben,  erweisen 
•ich  hei  oäherer  PrÜfug  ale  nnhalthar»  aad  die  vielea  aaf  eie 
gehanlea  SchlOeae  follen  daraai  iniaaiBeB«  Dieis  aäher  aoasv- 
führea  let  hier  aichfc  der  Ort:  ee  aollte  aar  angeiaerkt  werden, 
daaa  aaeh  die  Grieehea  aar  eia  8  hattoa. 

Dttrflke  aasaaehaMa  seia»  daae  aaeh  der  Aafiteliuug  dieaer 
haidea  Baclutahea  Saaeeh  aad  Sehia  (Sehaat  oa»)  die  ZerlUlaag 
des  einigen  S  voraagegangea  sei,  so  aiilaite  dieaer  Vorgaag 
gleichfalls  früher  ale  die  Baehstaheataufe  erfolgte,  su^  aagetra- 
gen  habea«  Dann  war  der  Gang  der  Batwicklung,  dass  als  za 
Pöaikera  aad  Uebriera  das  Alfabet ,  dessen  Brfiader  sie  ja  aieht 
waren ,  geirmgtn  wurde ,  sie  sich  dasselbe  erst  aaeh  anreeht 
aiaehten  und  nachmals  die  Buchstabea  beaaaatea.  Biae  he« 
stinnte  LauCreibe  war  ihnen  ungenügend  ansge- 
drückt  -  und  es  bleibt  merkwürdig,  dass  grade  die  nämliche 
es  ist,  in  welcher  sie  in  späterer  Zeit  noch  eine  neue  Unter» 
Scheidung  machten,  indem  sie  durch  die  Stellung  eines  Punktes 
das  Srhan  auch  noch  in  Sin  und  Schin  zerlegten ,  während  sie 
doch  sonst  nm  Alfubet  keine  weitere  Aenderung  als  die  schon 
vorbereitete  am  Fe  anbrachten. 

Bestimmter  lässt  sich  bezüglich  einer  dritten  Vermehrung 
nrtheiien.  Chet  brach  sich  in  zwei  Buchstaben  oder  gab  viel- 
mehr einen  Absenker  im  He,  dem  Buchstaben,  welcher  zwischen 
Dalet  und  \  au  eingeschaltet  wurde.  „In  Namen,  Gestalt,  Ver- 
wendung und  Wechselung,'^  sagt  Fürst  (Wörterbuch  S.  310)  „bil- 
den Ue  und  Cbet  ursprünglich  nur  Einen  Laut,  der  sich  erst 
später  differenzirt  hat.  —  Daher  ist  der  starke  Wechsel  unter- 
elaaader  ia  der  hebräischen  Sprache  selbst  oder  im  Verbältniss 
sa  dea  ilbrigen  semitisehea  Dialektea  eritlirlieh  aad  viele  Ver» 
echiedeaheiteB  awisehea  dea  Bfichera  der  Chroaik  aad  aadera 
hiatorischea  Büchern  sind  daraas  henaleitea.**  Dieses  Urtheil 
bestätigt  die  paläografische  Betraehtaag.  Bei  deai  Uebertragen 
habriiseher  Sehreibweisea  ia  fremde  warde  Chet  ansgedräckt  mit 
ha,  a,  e»  h,  eh,  k  (a.  B.  b^^an  =  Haaaibal ,  panssHaaao, 
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•^*)T\^=svax(on  n.  i.w.)>  wiewohl  sehr  selten  vokaliscb;  im  ^ 
ckUcheD  Alfabete  erscheint  an  seiner  Stelle  erst  h  ,  später  In. 
gef  e,  ini  arabisrhen  Ifhn.  He  finden  wir  gfleichfnils  als  h  >a. 
wohl  wie  als  a  und  e  ang^ewendet;  oft  steht  es  am  ausliaucheodd 
Wortscliluss.  Sein  eigfentliclier  Laut  war  höchst  wahrsclieinliek 
e,  wie  es  denn  auch  als  e  im  g-riccliiscbeu  Alfabet  auftritt.  Ui 
diesen  beiden,  wie  dargethan ,  verwandten  Buchstaben  war  Ckft 
die  Mutter.  [)ie  älteste  Gestaltung-  des  niidorn  BuclistaLcns  zff;;:i 
eine  Abwandlung-  und  Minderung  der  Cbetiigar;  der  linke  auf- 
rerlilc  (trundstricb  ist  io  Wegfall  gekommen,  damit  He  dar?r- 
stellt  werde.  Auch  seine  Benennung  He  (oder  hi  oder  ei)  w 
blosse  Abkürzung  von  Cbet  (oder  l'bit),  ursprünglich  wohl  Hit 
oder  Hei  nTi ,  und  daher  bedeutungslos,  obgleich  eini^^e  Geletirff 
ihr  einen  Wortsion  uotersulegen  sich  sehr  bemühten.  Ob  mi 
sie  aber  als  „Senkung,  Loch,  Spalte",  oder  als  „Fenster'*  oder 
als  „Gartett**  dtnteta:  es  wollte  mH  dor  Brkläniog  des  Ue  sidt 
recht  glttcken. 

Die  Bereicherung  des  AlMetes  mit  He  flUlt  hlemaeh  spite 
als  die  Buehstabentaufe,  iodess  geschah  sie  ?or  der  Zeit  4n 
Psalnisten  und  eher  als  das  Alfahet  sa  deo  Pdasgern  getraga 
wurde,  lipinehr  tftblte  das  AlMet  swei  aod  swaaaig  Buehfii> 
hen.  Es  kan  Jetst  satt  Ahsehloss  and  den  Bnchst^en  wsHt 
nach  der  Reihe  ein  Zahlwerth  heigelegt. 

Doch  war  die  bildende  Thätigkeit  noch  alcht  erschSplt 
Btwas  später  wurde  noch  eine  andere  Bemerkoag  gmacht:  di 
Notbwendigkeit  einer  neuen  Unterscbeidaeg  worde,  ond  smr 
gleichfalls  vor  der  Zeit  der  Psalmisten,  gewahrt,  aber  zo  ipat 
Ihre  Aufstellung  drang  nicht  mehr  in's  Alfabet  ein.  Pe  (oderPa 
nämlich  zerfiel  in  die  zwiefache  I^autnng  von  P  und  F.  Ka  waH 
desshalb  (wovon  in  den  zwei  alfabetisch  gegliederten  Psalmen  ü 
und  34  aus  der  Zeit  des  sinkenden  hebräischen  Staates  der  K^ 
weis  vorliegt)  doppelt,  nainlich  noch  ein  zweitcsmal  als  dos  F 
hinter  T  an  den  Schliiss  des  Alfabetes  gesetzt.  Doch  kam  weder 
neue  Form  noch  neue  Benennung  für  diese  \ebengeltuug  auf. 
Pe  blieb  sonach  als  Buchstabe  von  zwiefacher  Wahrung,  wie  er 
gewesen  war,  bestehen  und  die  Aufschreibung  nach  T  kam  wirdpr 
ab.  Pcrez  Bayer  suchte  übrigens  ( Del  alfabeto  y  lengua  de  los 
Fcnices  >  de  sus  Colonias.  1772  in  Uollmann's  Uebersetzunir 
S.  9)  theils  aus  einer  Münze  von  etwa  —50,  tbeils  aus  des 
Umstände,  dass  V  den  Arabern  abgeht  und  im  unibischen  AlU* 
bete  durch  Bet  vertreten  wird,  zu  erweisen,  dass  das  fönikiscbc 
Pe  ursprünglich  nicht  P  sondern  F  geklungen  habe,  doch  wider* 
legt  seine  Ansicht  das  griechische  Alfabet.  Benennung,  Rtihe- 
folge,  Zabiwerth  Staad  erweislieh  frfthieitig  fest. 

¥on  festen  Bodea  sicherer  Thatsacheo  sind  wir  in  des  li^ 
tige  Reich  der  MiithttMsnngen  abgekottaeo.  Unser  Ansgaogs- 
pnnkt  wer  da,  wo  fiher  das  Zatreieade  oder  Nlehtsalreifrct^ 
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■  aurg:ea(ellten  BehanpinngCD  di«  .Sione  orthcilen  und  entichci- 
1  koiintPii,  uiiierR  Krlnirlitao^  leitete  von  ihm  xa  klocten 
itlirarlicinliclikeilen  und  MiiglickikeUeD,  über  deren  BerecdtigiiBg 
nrviclieiidc  Ucilankcn  l'lnlz  i(reifen  miigeii.  So  hat  licÜ  im 
rl'ola^t;  der  (»ruii  der  (icwidiheit  j^eraindert  und  die  anraDj^lick 
T«rlnsNii{e  .S(irnrhe  muai  sich  tur  achüi'htemeii  lirriikiiliiiimea. 
e  Natur  di-r  Au('((ake  hringt  indesa  dieae  Wendung  mit  »ich. 
sni)  iici  dem  Mangel  an  Uezcagung  muas  man  entweder  ganc 
iruuf  verliebten,  dna  Vorhandene  an  erklären,  oder  mit  Wahr- 
liciiiliclikeitc«  aicb  begnügend  den  schlüpfrigen  Weg  der  Ver* 
iilliuiigen  beirrten.  Geatrenge  Richter  wolica,  bevor  aie  ihr 
nalhemn  künden,  eines  Besseren  belehren. 

lodern  wir  nun  einen  Schritt  vorwürta  gehen  und  nach  Zeug- 
laaen  Uber  die  (•eaehichte  des  rorhaudenen  Alfnbetes  in  den  er- 
nitenen  Nnrlirichten  der  .Srbrift«tellcr  suchen,  atiiaaen  wir  auf 
inc   rülharlbitt'lr ,   biaher  unerklärt  gcwcaenc  Stelle.    Kiliin  von 
l^'bloa  angt  mich  dem  lonikiachcn  .Snnchunjalbnn  fulgendea  nna : 
er  fiinikiarhe  l'rirater  Tkakion  gestaltete  Mythologie  und  KuIIdb 
nd  übergab  aeine  Anordnungen  joif  ipj'KÖai  xa)  jtXmäv  kutÜ^ 
ovnt  n(io<^iJiaif ,  diese  überlieferten  aie  ihren  N'ncbfnigrm ,  joT( 
ivtiTir  i)i(tilö;roic  nuQ/dumav  »ai  TO«";  innaiixtoic  U¥  fl(  »ai 
Slainiof  ,  iiöf  jpiiüv  ypOfi(iüt<or  n-(mi;(,  uätXqo(  Xrä  lov  [npii- 
rot  ]  iitTOfoiiaa^t'rTOt  0ohixog  (Müller,  fragmeola  hislorirorum 
grnccorum  III,  ."»GM  ).     Kr  nennt  nlio  einen  in  die  fönikiachen 
Religionageheimnisao  eingeweihten  Mann  „Hrfinder  der  drei  Bach> 
Blnlx-ii"  und  gibt  damit,  wenn  anders  wir  die  Auasage  richtig 
rcratebpn.  \achricht  von  einer  «(liiterrn  Kiilxli-Iiung   und  narli. 
Ira^licben   Hiozufügung  von  drei  liurhalaben  zu   dem  Alfiibele. 
In  upli'h'  merkwürdiger  Weise   Iriü'l   dieas  zuaammco   mit  der 
lediitlirb  durch  die  ßrlrarhiung  des  Alfabeiea  nach  seiner  Buch* 
stnlii>nirirhnung  erweckten  Vermulhung,  daaa  Tzade,  ein  H  und 
He.  drei  Buchstaben  also,  anfänglich  nicht  in  denselben  gestanden 
haben !  Kwald  gibt  einer  abweichenden  Deutung  dieser  Stelle  Raum 
((lenrhirfale  des  Volkes  larael.  2.  Ausg.  I.  464),  wonach  daa  Anf- 
brini(('n  „  einea  neuen  heiligen  Wortea  mit  drei  Buchataken"  ge- 
nrinl  srin  soll,  doch  iat  nickt  anzugehen ,  wie  Kwald  auch  aelber 
beinfrkt,  welch'  heiliger  Name  hierunter  reratanden  sein  soll,  und 
drsiihalb  dürfte,  bia  ein  aolche«  Wort  nachgewiesen  ist,  der  An- 
•chlut«  an  die  bncbatäbliche  Auslegung  des  .Ausdruckes  tmv  joiiTiv 
•fiittfifiiaittr  ttpiti)(  rülbliclirr  sein.    Alsdann  belehrt  uns  Sunrhun- 
jalhnn,  dusa  ein  der  fonikischen  Prieaterweisheil  und  religiösen 
Uehrisilrbre  kundiger  .Mann ,  ein  Kichtfiinikcr  aber  ein  Stamm- 
verwandter  de«  ersten  Klinikers  daa  Alfabet  vernehrl  und 
verbpuert  hake.    Urr  N'ame  steht  in  den  Handschriften  umptag , 
lOift;.  ifi;  und  iptn^  geschrieben:  die  Lautung  war  demnHch  Isi- 
rioi,  da  bekanntlich  Inden  spülereo  Zeilen  tj  wie  i  klang.  Einen 
i  wirklichen  Pertuneaaamen  werdaa  wenige  darin  sucbca.  Ewald 
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sah  ID  Isirios  eine  andere  Benennung  für  Israel,  ComberiaiMl 
(Pboenicische  Historie  des  Sancliüuiuthons,  iibersezxet  von  Catiel 
1755.  S.  106)  eiuen  andern  Namen  für  Osiris.  Jenen  widerleg 
das  Schweigen  der  hebräischen  Ueberlieferung ,  dieaeo  der  Bri. 
•ats  der  fonikischen,  dtmn  er  KMMMi't  Bmder  war.  Wollte  i&ki 
(wM  aber»  wen  temeidhar,  Uatanaiekiii«  allaaial  verwirft) 
den  Text  ftadere  nad  o  ^v^ioc  letea»  woM  mb  aagea  kiSaott, 
data  aaa  o  mt  dea  eiaeai  t  faal  gleieheadea  SpiritoaBeichea  « 
gewordea  aei,  aa  würde  am  im  Sjrier  allerdiaga  aiaaa  ^nkt 
Kaaaaa'i  fiadea.   Deck  laaeeB  wir  diaea  dakiagaatallft. 

Bliekaa  wir  aaa  aaf  die  gawaBaaaea  aakr  oder  weaigir 
■ickerea  Brgakaiaaa  aaearar  UalaraBekaBg  aarfiek,  aa  hatta 
dieaa  ikrea  Aaagaag  ia  drei  Veraaiaaagaa »  weil  (1)  dar  Zaiaa* 
■enhang  dea  fSaikischen  Alfabetes  mit  der  ägyptiacben  Him. 
glyfik  geläugnet  und  (II)  der  BildelMuaktar  der  Buchstabea,  m- 
wdi  (III)  die  Wirbtigkeil  ihrer  Benennungen  in  Abrede  gpsttlh 
wurde.     Daa  Alfabet  erschien  vielmehr  (IV)  als  eine  Strickd- 
ackrift,  weieke  (V)  anch  der  Art  des  Beschreibstoflfes  cingericbtd 
war,  indem  man  saerst  iu  Steia^  Metall  oder  Holz  Züge  eii- 
grab,  (VI)  übrigeaa  lag  den  Zügen  keine  syiteaiatiacke  Berech- 
nung und  Vertheiinng  zu  Grunde ,  sondern  vorwiegend  macblt 
ein  Stammstrich  den  Anfang,  dem   ein  Kennzeichen    mit  eines 
oder  ein  paar  Strichen  zugegeben  ward ,   doch  war  aucb  ronJer 
Schwung  dem  graden  Striche   beigefügt.     Diese  Zeichnung  der 
Laute  gescbab  in  frei  schaltender  Willkür  und  (VII)  schritt  hh 
zum  Mem  leicht  fort,  vom  Nun  an  künstelte  einigermassen  der 
Erfinder  an  den  schon  gewonnenen  Formen ,  stellte  den  Staos 
dem   Kennzeichen   nach  u.  s.  w.     Der  F>nnder  volibrucbtc  scId 
Werk  (Vlll),  indem   er  auf  die  scbärfsten  Gegensätze   in  deo 
Lauten  zuerst  merkend,   (Villi)  neunzehn  Buchstaben  auftttelite, 
worunter  (X)  (vier  oder^  lunf  Grundvokulc,  aber  (XI)  weder 
Konsonanten  noch  Vokale  waren  rein  in  ihrer  EigenthümlicliktU 
abgeschieden,  indem  jenen  ein  kurzer  Vokal,  diesen  ein  sckm- 
ckar  Haoefc  beigegeben  war.    Dakar  gab  aicb  auch  (XII)  die 
iUtaata  Beaeickanngsart  der  Baekatakaa  all  aiae  karse,  bloa  ilic 
LaaCa  aaaeklageade  aaek  Art  aaearaa  aliaa  ABC  (XIII).  Ali 
Haiaiatk  dar  BaekatakeaBckrift  kaaat  die  Saga  Babylon,  weaa  lii 
aicht  gar  aaf  eiaa  oakekaaate  Feraa  kiaweiit,  aai  der  ftker  dk 
Bea  die  Keaatoiaa  dea  Sekreikeaa  aack  Babylon  getragea  winde 
(XiV).   Voa  Bakyloo  varkreiteta  die  Seknflkuade  tick  wattwirti 
■ad  (XV)  aater  eiaeai  dea  Fdaikera  aake  verwaadtea  Falke  wml 
daa  Alfabet  verwekrt,  iadew  darck  Spaltaag  dea  Z  aad  8  iw« 
aaaa  Buchstaben  erfunden  worden,  weieke  laaa  eiaaakak.  Hi•^ 
auf  erfolgte  (XVI)  die  Taufe  der  Bocbstaben  aiit  Naaiea  res 
Gegenständen  und  zwar  (XVII)  unter  den  Hebräern  (oder  Fdii» 
kara).    Danach  wurde  (XVIII)  noch  ein  Buchstahe  He  und  zwar 
aaa  deai  Cket  gebildet  aad  aagefilgt»  ao  daia  jätet  die  Bacb- 
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lubctisnlil  22  beiroff.  (\IX>  Ndd  cril  bekninrn  die  Bucli«tnbrn 
ine  Zin'erbfdeulungf  noch  ihren  Miellen  in  der  Reibe  und  (W) 
tamlen  •eilden  obgeiehloiien  feil,  so  dasi  der  Venucb  im  V 
inen  Narklrifr  lu  g^eben,  nicht  mehr  durrbtudringfcn  vcrmocble. 
>icse   Entwicklung^  {('"R  ^^'^  Kunikern   bewirkten  Ver- 

reilunjf  der  Alfabeticbrift  zu  den  i'elBtgern  voran. 

Sollten  von  die«en  xwanziif  Sätzen,  die  beinitbe  «iinntlick 
cu  sind ,  Dor  ein  paar  sieb  bewähren ,  ao  würde  dieae  kurze 
loteraucbung  reichliche  Frucht  i^etragen  haben. 

Ilieae  einfache  Strichelichrift ,  die  in  mühsninrn  King^raben 
kre  Ausbildung  gefunden  haben  rang,  hielt  alle  Künsllichkeit 
ern ,  trug-  aber  den  grossen  Mangel  in  sich,  das«  die  Aufilellung 
ind  Wrtheilung  ihrer  Können  nicht  Ton  einer  varausgüngigea 
Jehcrlegung  und  systematischen  Berechnung  abgehangen  halle. 
)er  Kinfall  des  Augenblicks  war  das  Waltende  bei  der  llettin- 
■  ung  der  Züge  gewesen.  Kein  Wunder,  das«  mehrere  Burhsta- 
len  sich  nur  durch  äusserst  geringfügige  Merkmale  unterschieden, 
ins  diesem  Gebrechen  des  alten  Alfttbetes  nunslen  mit  der  Zeit 
ibie  Fulgen  heraustreten.  Uie  üefabr  der  Verwechslang  lag  sehr 
sohe.  Der  .Schreiber  der  Chronik  hat  schon,  indem  er  der  Ge- 
nesis nachschrieb,  Dolet  und  Besch  miteinander  verwechselt! 
Aber  der  geaammte  Charakter  dieser  Schrift  nusste  ükcrhau|il 
bei  der  .Schwäche  der  Kennzeichen  in  hohem  (>rade  leiden.  In 
der  Hand  derer,  welche  von  tiegebencn  sich  beberrscben  lassen, 
gerieth  sie  immer  undeutlicher.  Die  Buchstaben  wurden  mit  dem 
langen  Uebraucbe  gleichsam  abgegriffen ,  abgeschlilFen  und  ab- 
genutzt, die  ganze  .Schrift  verkam  fast  zur  llnkenntlichkeil ,  bis 
sie  in  Numidischen  endlich  nur  noch  aus  einzelnen  graden  oder 
gebogenen  Strichen  bestand  und  beinahe  ein  Buchstabe  dem  an- 
dern gleich  sah.  Auf  diesem  Punkte  angelangt,  ward  sie  unlei- 
kar,  unbrauchbar,  musste  sie  ersterben.  Diejenigen  .Schreiber 
hingegen,  welche  nicht  ganz  und  gar  dein  (•nnge  folgten,  soo- 
dem  einsichtig  und  stark  genug  waren ,  ihren  Willen  geltend  zu 
machen,  griffen  ein  und  befleissigten  sich  das  Ucprüge  der  Buch- 
staben, das  so  augenscheinlich  in  Gefahr  war,  durch  unter- 
itütirnde  Züge  zu  schürfen.  Durch  ihr  Bemühen  ist  allmäblig, 
■tufrnwrise,  aus  der  fänikischen  oder  altbebraiscbeu ,  die  neu- 
bebräitrbe  oder  quadratische  .Schrift  aufgebnirbt  worden.  Doch 
davon,  überhaupt  von  der  Geschichte  des  fertigen  Alfabctes  sullle 
hier  nickt  gesprochen  werden ,  nur  auf  die  h'olge  einer  Kigeo- 
IhÜDlicbkeit,  die  mit  seinem  Entstehen  zusammenhing,  achien 
eine  Hiadeutung  notbweiidig,  bevor  diese  rntersuchung  zu  Ende 
gebt. 

Leipzig ,  September  IH56. 
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Das  erste  Capitel  des  Uundphosch| 

Pr*r.  Dr.  Nples^l. 

Vorbenerkaog-. 

Da  et  rii'lleiclit  mtadien  Leier  neincr  lluivilreachgra 
angeochnt  «pin  dürfte,  xur  KinübUDg  der  Srbrift  einen  IcM 
UuxväreKclitcKt  vor  aich  tu  liabea,  s»  gehe  ich  hier  du  i 
Cupiiel  <te>  iiuniiclic«ch  vulltUnJig  uniiirtiriebea  und  ib« 
ueb«t  den  Krklarungeo,  die  ieli  xur  Autfacitung  der  Kinxelif 
bieten  kann.  Et  bleibt  den  xwcilen  Tbcile  meiner  Kiolcittil 
die  Iraditiuoellea  üchriftcn  der  Perier  vorbrknilcn  kürten 
aaaieallich  aurb  icliwerere  Texte  in  l^mschrrtbung'  und  Cl 
■etiung  milzutbcileu  und  lovicl  al«  niüglirh  xu  crkiüren.  I 

■<  TiMTc^  K^-^rr.»  '  Mxiom  ]i3  DMa  renti    stxrj»  't 

pi3  »30««  Ä'jsji-  -!n  «-—ESI  e«>o««3.««  c)o(-i)-n  "ito  i:rsi 
r»r:oi  pc-n  -et«  y.^  r'«  »«'sinj}«  ^  "jwtoi  Onj  »r 
P'K  M'i^nsx   '3^5««   «tn-co  et'OMSM 

3<l.»*>i;^  n:-:'3T  j:«  p''«  pi2  (••«3'nip  <  i«»!:  letsjeitrfll 
4(i,oiLh:!3^M3-i*:3Mi  njisiRS-iNis»  i^  njs  :  opc  'rtS 

'  "^0«  Tt  nc:ti  •^•.•ni  wiicn  ••■^c«  's?  no-bjia  (p.  ii  I 
p«:ia'^3TPCiPD  'SP  113P^1^1•4^■• -prup  ]««a  •i:!«irj\'«  T 
';pi  n2a:n  ■t:ai{t-iM:D  i:p  pco:  7:0  'i:>a  «t» ' 
■'35a:''an'  m  Di"i:a  n  «:s  '«-1  {«a'njx  n^dnsx  <P 
R53  "^1  "ST  ]-r3:-\  )aa  nrtiNS-'N«!«-  naaiNS-K»  «s* 
N'^t;t<pj«Bi  «:pi  Irin'«!«  ■jsapc  vrt  1 

-r3i»3iM:3x  {«■«:ic3:i  ]it^n  ««rjrt  1;  p»oo  '.ip  iio  »»^ 
P'snm  t:'Oü  i:n  i:a  n«:«cc»  k:3  man  ]3ti  la-™«^ 
I0jp3:ipi«  «'cwsjt  tiat-iny.o  {«ain:{<:\x"3-<M:3.«<  ip"» 
r'i'a>i  'saNS  13«:^  t.ü  n'3!tn:x  laa  p\"«  lo'^ 
«rp'ii'a  BSM  p'r'aNi:»  iMTCi«  tzi  i;c  csi-^ciaa  0»J* 
p:3  3000  p'rn-a  ixx  roxc»  -t  -nie;»  "jt  "b  •»  0«^ 
«ti-^Ni  iMP"«»  i:a3n  p^a  r«  i:a:n  nwiia^isT^J"" 


1>  nie  ti>  KltniRiFm  brifrrurtxtrn  i^nlilrfl  bviirhrn  %irh  tat  iir  W'«* 
fiini'Mb«  AtKftilw  ilr»  HiinitrIirM-lt. 
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attam«!  nii  «raoaeen        ^tü  'jm^sj;  :  ^MnfehHi  6(2,15) 

n»  pTDi-i  -nn  ntt5*net  ^^«d3t  TT  70  "^ne»  nsnsn  Ofteste  «1 

•»öfin  ii-^T)  «n^^  n3D  n''3'»-i3i  no-^wan  Din-^wn  m 

[no3T3TDn7:J  n^i  itoinai«  "»Jain  "iro  ^hn  ;  nD:i>3^r!^  0(3,5) 

•föTa  710m-)  fi*^3in3«  ^-n«  73W3i3rr  Den  «ö-jnsj*  "»st  n-'ä-^iai 

^oten  -Ii  Dfifö  •n3^Q  ]N2::i  a-'x  nc^i  nircen  dnt:  ftiTm 
7©''mnÄC       7:d       713^3  7:^''e<no  7i'^m  «"»nKaN"«««  -1 
*7M323  n^^«n  tcä«  :  n-'s'nm  73C'^i!5x  7:tt5'*'JDfte  7«*n-iT«  i-^T^tt  9(3, 13; 

1V5  tawa  7:dt  02'iin2      Ti  -öwn  po  •'2ü''«no  02'j3rT3 

•^n  «WTwi  *n  min  m&ym  iiaa  ^an 
^la^a  ^iiy»  a*>ii  pa*i  YavnnSi  mm  t  DsiaMa  latoDa  ttviDi*iiO(s,]d) 
vrrmut  «an  n*«  T-mSai  n  «it  nai^rstt  a^»  n««tn  -»n  7:0 
naiw  Dfita  55'»no  po  oSk  nai^i-oa  «t^Tj  n^annn  (p.  4) 
imi»DOi^fii  n^aa:n  o«s«©oi*>n  a*w  «awa«  roia  oaa 
1  ni«  |am(r)iiia  ]«i3in  ni  »i  nant  ^itf«  luaaa 
nainann  it*i  •!  «raewoa  n  ^lÄiai*!  a««  pnaa  )»3in  ifi  p^mM 
^atian  nM  a^ti  noam^iK  K*OfiiaNfiDi^s-r  pD  Matnafii  ^n» 
^  ^Mn  |3S  pnas  7:wH3in  oa^nti  baiam  «^Mä^KS 
^1  Din*na  Sata  i^^i  fitain  fanaa  )aoD3  hi  pfratt«.i 
:  «•'2i^«'iB  a^n  laai^i  K^aT^KDM  pa  laaar»  laa  «r»3«)3r«aia 
^tä^^HD  13  T»am7«ai  a*««  -natö  ^11:23  n  «ainst«  intia  «3a  11(4,-9) 
7a2i  7:0  a^K  P02in^«  ®2aa  n2»  9000  «ii  N^3«3'?3^a  7:0 
^i:*»*:  T^rrj  72^«  '»'^2'»a  *7c*223  n*'»  -^^sw  7rr3i3n2  iwai 
n2T)m  7:NnonwiaM  •;2NanD      7:0  -«'n  •'D2e«äncte  '7»2"«i« 

73D  7ö'3  7021  «?3nn3N :  D:ian3  nNi'-^^D  i:  Di'«  7i<^.\n  12(4,I6) 
r:ü  3000  n:U3  9000  7^2-T  n  3-2*  nc:in^-:«  {«"OwsNDO'j'^n 
^  "fTSi^D  -D3-»53ia  n  n2tt5  3000  n^rinwo  N^3in2ö?  ^lonn^nnt^ 
T«223  D">ncf<  r:u5  3000  n  i73mNi  «airT2« 
»»irr:«  ^n«  f32''Oje*7  ^^mtd  nDNT  "ja  n'«2iim 

21.  yathA  ahü  vairjd  3"»N  (r)l^O  3«2D  (p.  5) 

')  ^N*3"^fi<DK1  •;a\SD3  W^i")*T'D  Dfit^-^c   u;5fi<  rDl3  «25 

"D'^N^ntK»)  7^DD  ')''72n  5'«nNrO''m  7nnt^  72r''2''Oifte  ^2^a 
W320  -«ira  75<223  |De<  «23  «'•:;raTH  «an  -»«ajn  n2  7wNa«n 
nino  nrn^iM  «23  7««^©  7:n^roi«T  7au;D3  •««■»^«5» 

1)  Coi.  ibitdi  •n-)aai9iii   2)  coi.  -on  a)  m.  'prwt 

7* 
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SpUgel ,  dmi  tr$t«  C»fiM  dt*  0iiiutefc«acfc. 


s'3  ja         iM3:i  n:iim  neu  'ar«  S  »naK  j'm  '^f 
•>T  Ti:Nt      mim  neu  ')  ijon  onOMi  n-ä:» 
•,:b  r:nm  "^jomi  r->rs  nia  ncia  «an  tonatti  r:r- 
«'Diro  [c]  }:t  n:o  3000  n:3  tcs»:«  «oimtc  >: 
noiT:  ren  dnt  »'mno  ijd  »»"in:«  rw:-:-. 

I  I  Ii,  13)  nrian-'  iraiSN  ->n«i  nn^in'o  noir:  ■^•.z^         ;  r 
i^JTni  ci»  7«t:dn  «-im  ■•n'i  »otn  in  wr: 

r;3icic  n-3ipa««i  o«i  '3t  J'»  isn  ma  |on-'>  iNr:- 
rT3n:c3  in«  iy(T)ro  inNi  rcn-s«  nnt»-  n03Wi«r 
■si:«  13013«  j-iwn  'no  15  ■,o-inM  m:»«  inMi  mi3^  -t 
*,«  M3in3«  j'-NTi  j'^jtn  mt»:  n->(«2«:  -in«"»  ins  ~! 
^<!3T  niTO'  N*o  nj'm  "iNOc«  o-nic  (p.  6)  's, 
rn'j'ma  i«:D  a»u  «nie:«  oncs  enra  otj:o  -mi«  ai-r 

'« . 

Der  Zendkundigt  (be$ehäfligl  tich )  tuertt  mit  der  Grundteköf^ 
Ormatdt   und  drr  Opposition  Ahrimant,  dnnn  mil  der  BescUf' 
hfil  drr  ttttrbiipff  von  der  Sehlipfutuj  an  bii  tulelil  | 
und  ;um  künftigen  tiörper.  I 

I.  Nümlicli  BUS  drin  niBzdaya(;nii<rheD  Geactzi  ist  offnki 
dniH  Ornazd  aU  der  Ilüchale  in  Allwiiieuheit  und  Reinheit  r 


Ueb  erachrift.  Gleieli  am  Anfange  nliiien  wir  nni  «' 
ikieioe  Veränderung  erlauben.  Wir  übersetzen  nncb  J.  Mulr 
Ivgl.  desaen  Abhandlung:  Heber  den  Anfang  des  Bundeborli 
den  Abbandlungen  der  K.  B.  Acaderaie  der  UisscDKrhaflen  KJ.K 
.t.  p.  tfl7)  Ot«3N  '<  i:t  mit:  der  Xvndkundige.  Dann  schein)  •' 
aber  daa  verbindende  ^  auch  -|:t  geitrirben  werden  zu  niüsscn,  <l« 

CM3K  -»3?  (»Lsl  juj)  ist  Compositum.  —  roirs  =r  nazdiafa  tiff^ 
der  DBcfaile,  aber  im  Spmrhgebrnurhe  des  Rundrhcscb  auch  1^ 
erste,  zuerst,  vgl.  Gr.  §.  «H.  -   Teber  DWtJ  sehe  man  Cr.  §.  I** 
IlBSB  Ki:cm  ]ia,  GrondachopfiiBg,  acfi»  zu  fasaen  aei,  nKk 
passiv  wie  Anquetil  wollte,  hat  schon  Müller  a.  n.  O.  gefir 
■j-^N-inO  nenp.  »jlf^  Opposition  ist  bekaaat.  — i-:«^  "^wj;!  iil 
«chlagende  l'nsichthorc  d.  i.  Ahrlman  ,  ich  umichreibr  1((;:3  ni<* 
wie  gewöhnlich  geschieht,  weil  er  auch  in  den  PirsibBrli"< 
gaiii  naiDfü  hciast.    Da*  Wort  kommt  von  zan  «cbingen,  tö<ltn 
«-rl'i   eig.   die  Wieheil,   ein  mit  der  Kndung  m«  oder  ID  I 
p.  129  gebildetes  AbstractliBi.  —  Owt,  |.<o  Geschöpf,   ein  io 
Fiir««Dliteralur  aebr  gebräucblicbet  Wort  altb.  daiima.  Dxi-fC  f^" 


1)  Cod.  itO  wie  r*  «rhriiil 
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■  ^en  IJcbt«  war.    Dieiea  Licht,  der  Sils  und  drr  Ort  Ormoids, 

>pv na  nBn  das  aafnng'iilniic  l.irht  nennt  und  die  c^ige  Allwia- 

■  ti«sit  und  Reinheit  Uroiazda  ist  was  man  dns  Ueaeix  nennt.  Für 
Ldea  ist  die  KrkUrung  eine.  Jenes  Ewige,  mit  unhegränater 
)\t.  begabte,  ist  nanlicb  Onanzd  und  drr  Ort  und  das  Gesetz 
d     tlie  Zeit  Omttzdi  war,  iat  und  wird  immer  sein. 


ksaanm,  f!^ji.  —  13  das  armeniacbe  jend ,  vertritt  neap.  Lj, 
fl.    Gr.  §.  163  —  VOD  ür.  §.  6«.  b). 

1.  •\'\y^i  dem  Gebrauche  nach  dna  neuere  Gr-  §•  171. 

-  *]Mi~iQ^m3  mazdayscniscb  (vgl.  meine  Gr.  y.  170),  eigentlich  ans 
>cn  Superlativ  rCTiTJ  (§.  <'>7.  A.  'ij  und  der  Kndung  ]:m  (p.  120), 
ciclie  sehr  baulig  dem  Aflix  i  des  Altkaktriacben  entspricht.  — 
I3S<  ao,  ein  dem  Itundehesch  eigenthiimlicbes  Wort,  wohl  zu- 
»mmenhängend  mit  dem  Pronomen         (§.  8U).  —  fKn^G  :  p^dji 

,  (§.  \^)  entspricht  hier,  wie  gewöhnlich,  den  pir- 

isehen  Uu,  oeup.  iJ.  —  robN3  Snperl.  v.  "Jl,  (§.  »7.  A.  2.)  - 
i^OjiOj«  e|D'7m  Conpuaitum,  Allwissenheit,  zusomuengesetzt  aua 

|OT"rt  (§■  87.  u. )  und  M'<5M3»,  da«  neuere  ^L?l.    —  «'"^'Bffi 
^lintractbildnng  aua  n*Oe  =  vaghu  im  Allb.,  vgl.  Gr.  p.  129  das 
<ufl'.  Nr.  27.  —   n  in  (§.  1^7;,  wo  auch  meine  Bedenken  über 
Ii«    Lesung  des  Zeichena  zu  finden  sind.  Vg^.  auch  Gr.  p.  31.  — 
Heber  ■sSKi«  vgl.  man  Müller  o.  a.  O.  p.  A2I,    Auch  ich  kenne 
keiue  weitere  Ntelte  wo  daa  Wurt  vorkommt.     Nach  dem  Zu- 
•  amnenbange  muss  dus  U'ort  entweder  «wig  bedeuten,  wie  Mül- 
ler, oder  immer  (fc^x?) ,  wie  die  Tradition  annimmt.  —  *[t  Gr. 
§.  81.  —  0«3— neup.  »L?  nach  §.  24,  I.e.  —   "Titto  Ton  den 
Harsen  gewöhnlich  djinak  gelesen,  was  nichts  ist;  entspricht  dem 
allt>.  a^d.    Ich  lese  ']«tic:  und  vergleiche  das  neup.  Suflix  L«  nnd 
—  MSmStt  ist  meiner  schon  öfter  ausgesprochenen  Ansicht 
D«rh  =  cmb«  mit  IVanspositinn  von  rp.    Wahrscheinlich  liultcn 
die  Perser  dieser  Periode   ähnliche  lledenken  wie  die  Rahbiueo 
und  wollten  daher  den  Namen  Ormazds  nicht  ueoneo.  -     rvt  Gr. 
§.  lO.V  —  *^Di(  nnfangslos,  aus  K  u  und  *i8  ^  ebend.  §.  ISIS. 
—  r'lijOT  und  gleich  nachher  n'JTi^OT  iat  dat  semitische  tbo  . 
über  das  Präfix  n  vgl.  man  Gr.  §.  92 ,  über  die  Schreibung  des 
Verbums  §.  91.  A.  2.  —  Ich  streiche  das  Wort  \yn  nach  r':n~ai 
'  und  fasse  dos  folgende  etwas  akweichend  von  Müller,  indem  ich 
'  dem  t1  M:=  (Gr.  §.  67  a  J  das  folgende  -]"<(«  oder  *;3'<N  (  §.  62) 
entgegi-nsetze.   Das  Wort  ist  von  Müller  trcfilich  erklärt 

'  worden.  Ks  stammt  ^c^Mi^  von  der  allb.  Wurzel  cor -j-  vi,  im 
Neupersiachcn  entspricht  ^Jkjy^,  'J'^ß  also:  Krkläroog.  Das 
neup.         welckea  Uaug  vergleicht,  iat  im  Qusv.  ^^ii  (Vf.  IX. 
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^<«f «1 ,  4««  «r«i«  Cofittl  i*$  BnnMtuk. 


2.  Abriaan  i«t  in  PiDitcrait«,  NtrhwiMea  uod  Befner4c  i 
•ehlagrn  und  in  drr  Tirfe,  aber  ea  wird  «ine  Zeit  trin  ,  wo  hi 
MckUgcn  aufhört.  Dir««  Dankelbeit  iit  der  Ort  dea  maa  4 
aafaogaloae  üaokelbeit  aeont. 

3.  Zwiichea  beiden  i<t  ein  leerer  Raum  deo  mm  ViU  acM. 
wo  dM  V'eraiincbeB  atallÜDdcl. 


82,  Vd.  VII.  SO).  —   ^:9^R-^»33M '> -,Mai  lait  aaandlicber 
Teraebea,  wie  dies  JHilller  icbon  ricbtig  beaerbt  bat.    lieber  U 
8ufGs  ~:9*M  vgl.  aan  jetil  meine  UraaiaiBlik  |>.  —  r^^r 

Gr.  §.  iOt».  III.  —  «3.-I  iaaier,  güaalicb,  L*.  —  J«an  =  «t» 
^Uj,      §  20.  A.S. 

2.  jö^nt»  =5  i^^l  oder  ^r^^l ,  k«'«'»  Schraibarti- 
koBBca  vor,  wecbselt  mit  ''I3''a  iHlü  al>  Beinasc  dea  böte 
Geiilei.  Manche  Abtrhreiber  pflegen  den  Naaien  verkehrt  in  ir 
Text  SU  «rbreiben ,  um  dudurrh  antudrulen  wie  unpaaaend  in 
■elbe  iniaitlen  dei  gütilicben  Worlei  «lebe.  —  erS'nur  aro 
t^^O.  —  ]:C  praep.  ür.  §.  IW.  —  OJWI  "^net  dieae  l^aart  u 
jetkt  durch  den  copenbagener  Codex  xbr  Uewiaabail  ^ewor^e 
und  «uHiit  Müller'«  i'ruber  (a.  a.  0.  p.  ß3Hi  auagetprocheae  \er 
lautbuug  beitütigt.  E»  iat  daa  Wort  luaammeDKraelit  aua  c:«' 
,Jij\J  Wiaien,  und  deai  leaitiicbeii  ^riM  I  §■  l<'>2).  Daa  N'acv 
wii«en  Abrinana,  d.  b.  daai  er  tuerat  blind  handelt  und  dac 
erat  nncbileokt,  wird  oll  in  den  Paraenbüchero  keaprocheo.  - 
e«*3!3N3nnri  Begierde  tu  achlageo,  ->t«ri  aiit  dem  Suffix  *<«: 
(Ur.  p.  127;  van  ^.pj  abgeleitet,  iat  der  8cbUger.  «rsoio  «m 
"ptts,  tL4\S  Wuaacb  mit  der  AbatractendaBg.  —  ''MD3T  achoa  v« 
Müller  und  Hnug  aua  nrup.  mit  der  Abatraetendaag  d  (Cr 
p.  125)  erkidri.  —  1:0  gant  neap.  iS  (Gr.  §§.  70,  167).  —  r 
sttb  nicht  §.  165. 

3.  Zu  jHx:}»  Tgl.  aiBB  §.  76.  —  (t^3<nin  le«e  icb  aad  nebt 
darin  da«  neuer«  mit  der  Abatrartendang.  Ka  lieaae  aicl 
allerdinga  anch  N<SNn:r  =  Lflj  leaen.  —  lieber  daa  Vit  ■«be  mit 
Bieine  Bt'm.  der  JH.  l-'argard  dra  Vrndidnd  to  §.  44  oiid  Mülirr 
Raaal  aur  le  Pebivi  p.  310.  —  T3'':!31  3.  ps.  pl,  prnea.  (Gr.  §.  III 
—  ]Oi*aij  piira.  guuK-z»itn  von  der  WurtrI  gum^hhtan,  von  Neri*- 
aengb  mit  aBniiHi(;ralA  übrrartzt,  bcdculrt  Vermiarlinng  iiberhnupt 
und  wird  dann  besondvra  von  der  Vermiarbung  dea  Guleii  utrt 
Böaen  in  dir»«r  WvU  gehranrkt.  —  Crc  iai  PArai  pndna  iat  la- 
■ammengesetit  oua  pa  und  dem  AIUxpronaaieD  a*  mit  ciogeacbo- 
beaeiB  t  wie  in  ncup.  ^UX^ , 
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Diai«  k«idcD  bi«mlUebcn  Wrien  lind  nnbegrkntl.  !>«■ 
iknte  Ilnbpgriiiite  lenot  n>o  dai  »nrnngtli»«  hiebt,  dos  nicdra 
l»eg:rüiiile)  «Ii«  aotang-itloie  FiualiirBiii ,  iwicehen  beiden  itl 
B  Irrere  und  eine«  int  nil  drni  ondero  verbundpn.  VViederun 
1  jono  beiden  bimnliiirbrn  \Vf»cn  br((ränzt  ( njiinlifli  )  ilirera 
r|>«r  nnrb.  Ferner,  «repen  der  Allwiaarnbril  Ormaxda  lind 
s  Dingte  in  der  Scboiifung  druinxd»  begrÄnxl  und  unbeprAntl, 
■  (■  muii  kennt  di-n  Bund  zwinrbrn  jenen  beiden  lliinmlikcben. 
riirr:  die  volUtändifre  ilerrichn)'!  und  die  Srhiipfiinfr  Orinnid» 
rclrn  bpini  letilen  Korper  immertort  iinbe^rüiizt  «ein,  die  Ue- 
töpfe  Abrinan«  aber  werden  (u  Jener  Zeit  abnebnca,  wenn 
r    leixte  Kärper  eintrAten  wird.    Die«  iit  die  rneadlichkeil. 

A.  Omacd  wuiile  rernitteUt  «einer  Allwiaienbeit ,  da»« 
irimao  existirt,  was  er  «innl  und  wie  er  im  tVunarbr  la  *cha- 
u   aicli  rcnniacbt  ki«  luletat  und  wie  und  durcb  wclt  be  Mittel 


4.  Die  llegriffe  anfangiloiea  Kirht  und  anfangalote  Kintt<*r- 
aind   bloaac  Attribute  der  beiden   (>rund|irinci|iieii  und  der 
orf.   bemüht  aicb  xu  bewciieo  ,  du««  dieaelben   in  ilirer  l{i)(rn- 
;|iut'l  al«  Liebt  und  Fin«lerni««  unbe|rriknil ,  «(■  iirraonlirbe  IVo- 
erii  aber  begriiutt  acieo.    Die  !Schu|ifun){en  Ornaid«  nekmrn  in 
owiiscn  Sinne  an  der  l'nbeg^rünxlbeit  Theil,  die  •Srhii|>run|^eu 
klirinana  aber  nicbl.  —  foa  nacbgeietxt  »lebt  Tiir  1  ra  Ur.  §.  174, 
ibcr  da«  pleunailiicho  ^Q!9  ■•  1  a.  ebeod.  —  '>2r  der  xweite,  andere, 
vicdcmm,  dem  per«.  di(  cntaprcrhcnd  Ur.  §.  66.  I*ir«igr.  §.  48. 
—  ro^rc  daa  ueuere  ^^"-j-^ .  Wegen  dea  Teaiiiu«  «.  lir.  1U6. 
lia.  —  lopii  Gr.  §.  lAÖ.  —  incDJ  §.  79.  —  t:i3:7i  §.  104,— 
ifC"  §■  101.  —  DinsQ  §.  87  a.  Knde.  -     Io:t2n'<  i«t  ganx  daa«elbe 
ivi«  V^ni  Nehnpfung,  da  die  aemiliaebe  U'urxrl  3rp  .Stell« ertrelrr 
der  ullb.  U'urxel  dA  i«t  und  alle  Bexiehungen  de(«clben  nukdrürkl 
wie  ieb  Gr.  p.  ItiO  bereita  gesagt  babe.  —  '^90  «Ichl  bier  in  aei- 
iicr  gcwöhnlicbca  Bedeutung  für  altb.  xi,  denn  «.  Rr.  §.  174.  — 
'\az'i  §.  fi'i.  —  i«!5nB  =  .,L»*^.  —  i:in''n«  8.  per»,  pl.  praa«. 
^^MD  in  deraclbeo  Bedeolung  (begreifen,  kennen)  «urb  bei  drn  Men- 
«IHern  i.  I^orabacb  .Uu«.  f.  bibl.  u.  nr.  Lil.  I.  I.  p.  U.  Nnl.  —  'l'Jia 
piirai  buAda  —  laApiirna  vgl.  la.  Bein,  Zl«cbr.  für  vergl.  Nprachf. 
\ .  p,  320.    Diexe«  ^-13')3  bexlebt  aicb  auf  die  beiden  durrb  i  ver- 
buodeneji  Begriffe  CrMOPMC  ( 4L£*>'^)  und  OHI.   —  H'31'm-i  «ön 
B.  dicie  Zeitachr.  I.  260.  —    m*9CM  »'.s,  a.  Gr.   §§.  07.  172. 
r''9'0CH  =  pAr«i  awa^ininidau  abnrbaien.  —  wieder  wie  O', 

da,  ala. —  'rr^  a.  oben  xu  I,  .Meine  Anairbt  über  da«  Brklie««ende 
bedrulungalua«  D  ial,  daa«  ca  ein  bluaier  Narbball  war  wie  etwa 
da«  i  10  peraiacfacu  Venen  nocb  Uoppcirouaonanleo. 

5.  1Qg  =  »jk.  iit.  §,  86.  —  r'jNn3M  =  llf.  jyjwit  uaibrrwirft, 
dankt.  —  fOtOiSiDi  m«  :301  —  oeup.         uad  den  «cbon  be- 


104 


SffU§0l,  doi  €r$Ut  Capüil  des  Bmidekesck» 


et  ts  zuletzt  enden  wird.  Da  scliuf  er  nuf  hinimlisclie  VVett« 
diese  Gp8cliöpfe,  welche  zur  Vollendung'  |>assteii.  Oreitausea^ 
Jahre  stunden  d.  h.  hefanden  sie  »icü  im  Uimmel  uobescbiMii^ 
nickt  gehend  ,  unergreitbur. 

6.  Ganä-Mainyo  hatte  seines  SpätorwitseBa  w^fCtt  TOB  der 
Bxistens  Ormazdi  keine  Kunde.  Durauf  erhöh  er  sich  aas  der  Firn» 
•teroiflt  and  kam  %um  Lichte.  Als  er  dns  Licht  Ormazds  sah  ,  das 
DDergreifkare  toq  den  Drnj's,  da  slürste  er  seiner  Begierde  n 


kannten  *y?3XD,  m\S,  —  ~  »-^^^«^  t"»"  §•  —  netTDK=^  pars? 
awazar  sadhana  und  ^astra  (Mkh.  p.  273,  378).  —  n^5a:«5:N 
mit  der  Kndung  *7:n'<3^  (§.99)  aus  neup.  ^Lj^i   abzuleiten.  — 

©Sit  dem  altb.  aat  entsprechend.  Gr.  §.  1^4,  —  «e:i^'»ir?3  aof 
liimnilischo  Art  und  Weise,  aus  -^is-^a  mit  dem  Suff.  Nn^  i^ebildff 
Gr.  §.  150.  —  nONDJ*  zusammengesetzter  Verbal  begriff*.  Ntait 
nONSN  iindet  sich  auch  nO^NBN  plene  geschrieben,  Neriosench 
übersetzt  V^.  I.  3.  das  Wort  mit  abhipsita  l\.  51  mit  samihiu. 
Es  ist  ==-  .^Ä-i»aLi ,  Bwaya<;tan  im  Parsi.  —  n'':''n*^3  5N:D=frälh- 
were^at   er  schuf,   von  Ormazd  gebraucht  (äfitrc  —  jl^i  §•  Ö6j. 

—  n:ttJ  Jahr,  das  semitische  nrCJ-  —  r^ri^iiDn  steht,  wie  icfc 
glaube,  fehlerhaft  statt  r*2-73''TD"l ,  das  Tempus  ist  das  perf.  II. 
Die  Sache,  w  (  l<-)io  hier  erzählt  wird,  findet  sich  ebenso  im  Mujnil 

nttewÄricb  (Mokl  im  Journ.  as.  1841.  j{  joT  osi<3j  U 

^  iUj-  Jjil  »S  si;^/^  tt*^j,J  AXm.i\      lO/  ^JLJ 

^\       ils>  Jst^  JU       fc-  Ujw^L^y       ^^j^  "Jl^^o  j^Ui 

}'yj^  ftSilP  j06\^  v^aJ^  ^jfiif  %ss^jU^y  l^ist  5  iXft  liX^  av^r<j*^ 

üuTosiJ^  ^yb^i^T.  ^  nfUl^WII  TOB  der  im  Altk.  gekr&aekUc&ea 

Wnnel  am  besebädigeo.  —  ^ttfiD^SK  aaergriffen,  da  das  Saffx 
^Kti  bekaaatlicb  auch  passivisch  gebrancbt  werden  kann. 

B.  n^N  ,  er  ist,  ist  iiier  substantivisch  gebraucht,  das  Sein, 
und  deswegen  kanu  es  den  Isafet  erhalten.  —  n^äTJN  parsi 
dkh^zet,  neup.  er  erhebt  sich,  steht  auf.  —   ItDTl  ^1  zum 

Liebte,  Dativ  Gr.  §.  5L  —  n73  perf.  I  von  pna  s.  §§.  114.  127. 

—  tt^3;T3  =5^  da  er  wie  oft.  —  naiH'^nn  perf.  1  von  ",:n:^n^^^ 
i.  e.  «Tn  sehen,  über  die  Form  vgl.  man  §.  93.  7  f.  - —  a^'nN'ja 
Comp,  das  im  Neup.  ^^^^^  ^i^^  lauten  würde;  ^'.D^N  ist  die 
ältere 'Form  9  die  sich  an  altb.  ara<;kd  anscbliessl  und  sich  aucb 
im  IHinokhired  noch  findet.  —  ]2D  beisst  öfter  um,  wegen  Beisp. 
§.      iin.  }an'*a'«äi*ia  lese  ieb  iiicbl  |an'«rian&  obwohl  das  Weit 
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cklm^ttB  nnd  seiner  zornigen  Natnr  wegen  herbei  um  zu  töilteo. 
>a  sah  er  die  Tapferkeit,  Macht,  Vollkommenheit  (grosser)  als 
lie  seinige,  und  stürzte  wieder  zur  dicksten  Finsterniss  zurück 
ind  schut  viele  D6fs>  Dmjas:  tödteodes  Volk  und  erhob  sich 
LUtMk  Kriege. 

7.  Ormazd,  als  er  die  Schöpfung  des  Ahriman  sah,  eine 
3  dl  reckliche  Schöpfung»  stinkend,  böse  —  da  sprach  er  kein 
L«ob  aus. 

8.  Ahriman,  als  er  hierauf  die  Schöpfbog  Ormazds  sab, 
eine  zahlreiche  Schöpfung,  Lehen,  «Im  Schöpfung  der  Frage  — > 
da  sprach  er  einen  Preis  MS  ud  priee  diese  Schöpfung  ihtumiB» 
Ormazd,  obwohl  er  ee  »lleiD  wuMte»  was  das  Bade  der  Stehe 
sei,  ging  deeh  iuä  AhrimaD  entgegea  oad  hot  ihm  Priedea  aa 


ron  BiereBe  ahifaaiBt,  weil  der  üehargaag  tob  ea  ia  d  gaas  oa« 
kedaokliell  iat  aad  aaeh  dai  Ptoi  aiardcintdan  seigt  —  nD*^ai1i 
TOD  y^'^^jSy^  stirsea»  laafea»  sehr  häafig  hesoaders  voa  Ahrisiaa 
^ebrancht  üeher  die  Verhalfonaea^  aaf  pno  Tgl.  aian  §•  115. 
Anm,  —  tl^'»i  =  aeap.  "^^Ä  vertritt  das  alth«  aghra.  — 

Abst.  v.  daeseihe  Wort  wie  aeap.  jj;^,  wel- 

ches altb.  aiwithüra  übersetzt  und  von  Neriosengh  mit  adhika^akti 
wiedergegeben  wird.  —  entweder  von  ^  Pracht,  wie  Hang 

will,  oder  defectiv  statt  «"^mD,  Fülle.  —  ]Q  als,  coroparativisch 
Gr.  §.  58.  —  lN')«n=jLj  §.  152.  —  Dinn«n  superl.  ?.  nwn, 
^Lj  finster  §.  57.  —  rr^r-iS  pärsi  «XJji'^  frakerentat.  —  naa 
•atspricht  dem  altb.  ash ,  viel ,  sehr  synonym  mit  tZ)^1 ,  s.  §.  149  fin. 
— •«VO,  110  das  semitische  Wort  für  D6v.  —  Ifin^S'^äTno  hier 
in  activer  Bedeatang.  —  nü»n  ==o^l3-.  —  ia:i*UI  ist  aar  con- 
jectaral  gelesea  aad  mit  Kaapf  ahersetst  wordea. 

7.  tm=  J^.  —  iiDötiO  i.  e,  ^^;JU  Nerioseagh  (Yg. 
IX.  93)  übersetzt  das  Wort  richtig  mit  hhayamkara,  s.  Gr.  p.  127. 
—  ^niD  part.  pass.  v.  po  stinkea.  M^'no  iai  Zahisehea  dasselbe, 
8.  Norberg.  Lex.  Cod.  ffasar.  s.  iai  HasvAresch  höse,  sehtecht 
überhaupt  —  *pD5*il3  Loh»  Preis,  pärsi  harsfdan  (^Idghitum) 
harsisai  (=^laghah).    nDaril9S7tX3  eatsprieht  dem  altb.  ^ad^  (s. 

Vd.  XIX.  50.  114)  vielleicht  aus  syr.  ^^oi  gebildet. 

S.  ich  streiche  hier  das  siaalose  noyi&Sarnay  das  aus  der 
Toihergeheadea  oder  faigeaden  Zeile  eiogedraagea  ist*  H^n  Le- 
hen, übersetzt  gewöhnlich  das  altb.  haödhd.  —  pntt  aachher,  Gr. 
§.  170.  —  Das  Wort  oder  firt^  ist  mir  soast  aahekannt, 

ich  glaahe  es  ist  das  eiae  *)  aa  streichen  uad  ^r^H  ein,  allein, 
aa  lesea.  —  nai*^Ta  "pm  eatsprieht  de«  parsischen  6  pudira 
Alt  er  geht  aatgagea,  aor  dass  1)31*^19  aheo  diu  per£  1  ist.  Das 
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und  sagt:  „0  AhrimaD,  lei  meinen  Gescliöpfen  hölfreich  >  |>rei>« 
sie  damit  du  aU  Belohnuog  dttt'iir  uoaterblicli)  unaitenid ,  «ka« 
Uiuger  und  Durst  seieit.** 


Verbum  "jan^T^Ta  entspricht  dem  aramäischen  bT3,  J^.  —  ttsro  iit 
dasfelbe  wie  VÄM  hierauf »  wie  ich  diei  Gr.  §•  JÖ3  geteigt  hakt. 

—  tt^ntDM  «Itb.  AUmü»  Bwp.  jM  Friede«  —  ri«)li*i  &m»  er  Udt 
hin,  beft  ao,  von  ^^'O,  Vd.  VIU.  1  übcffMte«  ^ctnom  Oma  dü 

altbaktrische  upadar^n^.  —  ntli  =  ueop.         .  —  5"^  steht  hm 

ohne  weitere  Bedeutung ,  blos  zur  Einführung  der  directeu  Rede. 
Weitere  Beispiele  sehe  man  Gr.  §.  168.  fi'nNaf*'*«  entspricht  de« 
altb.  uvu  Schutz,  Uult'e,   und  würde  im  Neup.  =  ^^^[^  st'in 

pnSTnn  N•^"!^^^^^•'N  =  ^.,O^J  i^j^L»  ist  Hülfe  leisten.    Ich  schreite 

'^anai'^ll)  weil  es  die  traditionelle  Aussprache  ist,  eine  genüg-endc 
Erklärung  für  dieses  Wort,  welches  dem  älteru  bere,  tragen, 
entspricht,  kenne  ich  nicht.  Haug's  Erklärung  aus  wäre 
ansprechend  genug,  aber  das  zweite  Zeichen  lässt  sich  nirht  : 
lesen.  Dieselbe  Schwierigkeit  kehrt  wieder  bei  133  Frau  (vakau 
Dach  persischer  Tradition) ,  wo  es  auch  nahe  liegt  an  r^apa  xo 
denken,  wo  aber  gewiss  die  Parsen  wenigstens  nicht  so  gelesen 
haben,  so  lange  wir  die  Huzväreschsprachc  zurückverfolgen  kuo- 
nen.  7O"C<r0  ist  =  neup.  ^JiuU*«.  —  iians,  ITm  sind  Impera- 
tive von  'j:n:t^'n,  ]3n:iarT3  Gr.  §§.  103.  113.  Ich  lese  Uhrigen^ 
75r>3i3n3  auf  Uaug's  Vorschlag,  weil  es  mir  nicht  gelungen  i*t 
das  wahre  Aequivaient  zu  finden.  Die  traditionelle  Lesung  in 
vaduutan ,  das  Wort  scheint  ursprünglich  ergreifen  zu  heiss^o, 
denn  es  entspricht  der  altb.  Wurzel  gerew,  ist  aber  dann  all 
Hülfszeitwort  in  dem  Sinne  machen,  thun  in  sehr  häuii&f4>ro  Ge- 
brauche. —  ';UJ"»mrND  pärsi  pädadsD ,  neup.  ^Jii'ol^  Wiedererstat- 
tung,  Vergeltung.  —   i^J2ti  ohoe  Tod  von  vS^^  mit  a  prir., 

]«T^TJt  ebenso  gebildet  aus  IN-^^T  =zrväna  ohne  Zeit,  ohne  Aller, 
^MllT  Zeit  kann  ich  übrigens  im  Huzv.  sonst  nicht  mehr  belegen. 
Dem  ttitb.  zrväna  entspricht  "N^'^T  nie.  Für  zaurva  Alter  ofebraucht 
man  im  Huzv.  und  Pärsi  die  Nebenform  "iNTS^T  zarmän.  —  •,wJ'^ö8< 
wäre  besser  lu.'^i^N  zu  schreiben;  es  entspricht  parsi  asoisn,  was 
Neriosengh  mit  uxudhAvän  übersetzt.  Im  Vendidad  (VII.  173) 
heisst  shudho  Hunger.  Ueber  den  llcbergang  von  dh  in  i,  y  in 
den  neuern  iranischen  Dialecten  vgl.  man  Gr.  §.  27.  A.  2.  l^J^^c« 
wohl  Durst,  Pärsi  apoisn  =  atrisbnaväiB.  —  IT'a'Jim  1.  pr.  plur.  s. 
den  folg.  §.  und  Gr.  §.111. 

9.        i.  6«  fiel  Gr.  §.  149.  ^      ^'^Mi  dein«  de- 

schöpfe  Gr.  §.  78.  —  n'*''M">*l  =  J^Uj  er  sprach  s.  weioe  Bea. 
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9b  AbrimaD  entgegnete:  „leb  komme  oicbt  ber,  icb  will 
deiiMD  Gescböpfea  aicbt  helfen,  ich  will  deine  Schöpfung  nicht 
loben.  In  keiner  guten  Sache  will  ich  mit  dir  übereinstimmen, 
lieine  Seböpfung  will  ich  tödten  immerfort.  Alle  deine  Geschöpfe 
will  ich  in  Feindschaft  mit  dir,  in  Freundschaft  mit  mir  bringen.'* 

10.  Die  Erklärung  ist  diese:  Gana-Mainyo  glaubte,  daaa 
Ormazd  hiilflos  sei  und  ihm  darum  den  Frieden  anbiete.  Er  nahm 
ibo  also  nicht  an  und  bot  ihm  dagegen  den  Kampf  an.  Darauf 
sprach  Ormasd:  „Du  bist  weder  allwissend  noch  Alles  vollbringend, 
u  Gan4-Mainjo,  zu  tÖdten  ist  dir  nicht  möglich,  du  vermagst 
meine  Schöpfung  nicht  so  zu  machen,  dass  sie  nicht  wieder  in 
mir  zurückkehrt.''  Ormazd  wusste  aber  vermöge  seiner  Allwissen- 
heit: wenn  ich  nicht  eine  Zeit  aum  Kanpfe  fenUetae»  so  vermag 
er  es,  unter  meinen  Geschöpfen  kann  er  .....  s«  eigen  «ncheo» 
da  jetzt  in  der  Vermischung  viele  Henaeben  mehr  Bdeee  thnn 
nls  Gutes. 


der  19.  Fargard  des  Vendidad  zn  §.2.  "^r:  im  PArsi  njak,  n^k 
nevp.  ^5sk).  Die  Hnsvlresebform  e^vak  ist  gans  richtig ,  denn 
4m  Wort  etammt  vom  nltpem.  niba,  naibaka,  tvie  Oppert  scharf- 
sinnig erkennt  bat  ^unonetnarr  Comp,  gleiches  Gesets  habend» 
dann  einverstanden.  In  nenem  Schriften  findet  man  aneh  ham« 
da«^tda,  ^U^      ^  nach  Gr.  §.  27.  A.  2.   Z.  B.  JS^\  jbx^ 

mit  der  Opposition  und  Ungerechtigkeit  die  von  Gaua-mainya  über 
mich  kommt,  bin  ich,  der  Hoffnuug  dir  Auferstehung  wegen,  zu- 
frieden und  einverstanden.  —  «fnon  =,5U>^i>,  das  Gegealheil 
«-nOTi«  mit  a  priv. 

10.  dieses.  Ueber  dieses  Pronomen  vgl.  man  Gr.  §§.  27. 
60.  ]3noK*l  ''N  ]:d  dafSr  halten.  Ebenso  Vd.  Vll.  194.  XIX.  114. 
yvm  Gegentheil  von  *p8iS  s^l^  Mittel,  Ausweg»  '^'yitätk  'it 
wortlich  hinein  mm  Nicht-Ausweg.  —  '»K'l  K9n  wegen  dessen.  — 
7:n3i^n  «t^non  wäre  neup.  ^.^^^  jJ^\  Frieden  machen.  — 

n5ii^2ö  perf.  v.  ]:nm"'3'!3  von  syr.  H-^iö  desponsare.    Es  ent- 
spricht bekanntlich  dem  altb.  vi\.  —  äTD  =  jAÄ*^ .  —  pram  DXO 
bringen,  s.  Vd.  XIX.  41.  B.  15.  18.    Im  Bnndehesch  ist  das  Wort 
vom  Anlaufen  Abrimans  gebranebt  p.  9,  15;  —  n^r'cm  2.  ps.  plur. 
Gr.  §.  104.   Der  Plural  geht  entweder  auf  Ahriman  und  seine 
D^vs  oder  er  steht  geradenwegs  stott  2.  ps.  sg.  '^K:73:ti.  —  nifil 
Gr.  §.  76. —  pin'^igl  =;pÄrsi  4dum,  neup.  ^^•^XJ1   Gr.  §.  151.  — 

*>ir^v&3  mein  Bigeuthuiy  mit  ausgelasaener  IsAfet  wie  häufig 
Gr.     M.  A«  I.       lannnsa«*!  kmuBan,  nach  meiaer  Gr.  §.  Ol 
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11.  Kr  spracli  daher  la  Aliriman :  „Setze  eine  Zeit  fest  bü 
zum  Kampfe,  im  Bezug  auf  die  Vermischuag-  bis  auf  9000  Jalire/ 
da  er  wusste,  das«  Ahriman  durch  das  Festsetzen  dieser  Zfr- 
uowirksam  werde.  Darauf  war  Ahriman,  der  nicht  sehende,  «ei- 
nes Unverstandes  weg^en  mit  dieser  Bestimmung  einverstanden,  so 
wie  zwei  Männer  einen  Kampf  festsetzen  zu  einer  bealioiateB 
Zeit:  au  dem  und  dem  Tage  wollen  wir  kämpfen. 

12.  Ormazd  wusste  seiner  Allwissenheit  wegen  das ,  dass  e^t 
in  diesen  9000  Jahren  3000  Jahre  ganz  nach  dem  Wunsche  Or- 
raazds  hergeht,  3000  Jahre  in  der  Miselmng  dee  Willens  tos 
Oraeid  und  Ahrimao,  dm  die  8000  letiten  Jnhre  aber  AhruMi 
■aeklloa  aain  werde  nad  aicli  Tee  des  ^eachöpfea  der  OppcMRtiM 
lortfekhiUt.  Oniaad  aagle  deo  Abaeevar  ker:  yaftkd  wMl  wmuy 
etc. ,  den  aaa  eis  aod  swanig  Werten  beatobendee,  dalMr  (koauil] 


anageiproeheaeo  Aaaicht  aoa  ayr«  t^^K  —  *itti*>^d  =  pdra 
kdrtaAr  aeup.  —  Daa  aoagelaaaene  Wert  itt  in  der  Hdach. 
nndevtlick.  —  S^ia  und  nun  §§.  151. 174.  —  Gr.  §.  104.  — 

HWKtet  Abitr.  T.  p^«CD«t»  1-15^^'  tcblecht,  opp.  =^^t^ 
rechtschaffen,  Parsigr.  p.  200.  —  n:ä-n  =  Oüi^,  —  V»  nach 
dem  Comparativ ,  s.  Gr.  §.  58. 

11.  73nr)An3  eine  Zeit  featsetzen ,  dann  einen  Pakt  ma- 

chen ,  Vd.  II.  42.  Yy.  XIX.  52.  —  *pMa->-)M  daa  neup.  LUi  (Gr. 


p.  130.  Anm.  —  mssü  =s  araai :  h^^>  (a.  Gr.  f.  36.  2).  — 
tDOmd&rt  wttrde  im  Nenp.  ^J^j^  ^  lantea ,  kokbatdaa  oder 
knkbatdaa  =  ^.^Jc^^y  iat  in  der  Bedentung  kämpfen  aneb  im 
PArai  gebrftncblieb.  Bbeaae  kekbaaanl  Kampf.  ]\cvfiei3an  'WdSl 
Minner  dea  Znaaamenkampfea.  —  ^NOMn  =  neup.  ^L^.      oi^ , 

daa  aemiliicbe  Wort  für  Tag.  —  D^ist-ra  1.  ps.  sg.  statt  1.  ps. 
plnr.  praea.    Rienn  vgl.  man  Gr.  §.111  und  die  Anm.  dazu. 

12.  pnnnND  ein  häufig  vorkommendes,  kaum  richtig  ge- 
lesenes scmitisriics  Wort,  dessen  Bedeutung  aber  klar  ist.  Ks 
entspricht  den  \  erbis  des  Gehens  im  Altbaktrischen.  DilCN  ^»lAdl 
parsi  awadum.  Heber  dieses  Wort  vgl.  man  Gr.  §.  65.  Anm.  — 
123"'Oi*T  "^MiiV^i  möchte  ich  für  eine  Purticipialfurm  halten;  ich 
habe  sie  jedoch  in  meine  Grammatik  nicht  aufztinrbmen  gewagt, 
weil  ich  writorc  Beispiele  dieser  Bildung  nicht  kenne.  Im  Neu- 
persischen  würde  sJo^'O  entsprechen,  pn33^DX1  ist  der  kaum 
richtig  gelesene  Stellvertreter  dea  ncupersiachen  ^yL^to.  —  Ffir 
I^D- iat  unbedenklich  ni^D  au  corrigiren ,  dies  ist  das  perf  1 
fll'IO  5n2C  =^  altb.  fra^rAta  und  fra^ru  hat  bekanntlich  die  Be- 
dentang beraagen,  reeitiren.  ^  V^t^^  Werten  beatebead. 
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aletst  aeiD  Sieg,  die  Macbüoaigkeit  Abrinant  ond  das  Abneb' 
«n  der  IlcTi ,  die  Auf«ratphuo{r,  der  lefite  Körper  und  die  Op- 
saitionslniigkeit  (lir  iaiiaerdar.  Aber  jcoer  Abrinan ,  aU  er  teine 
lacbtloaigkelt  und  da«  Vcraehwioden  der  Mit»  einsah,  wurde  be- 
LUrsI  uod  (irl  wiederaai  in  die  dnakelsle  Hölle  zurück,  wie  es 
US  dem  Gesetie  hertrorg-eht :  als  eia  Drillel  (des  Abona-vairyn) 
er^eit»i('  ^'»t^  krümmte  Abriman  aus  Kurcbt  seioeo  Körper,  ala 
wei  Tlieile  gesagt  waren,  fiel  er  aus  Furcbt  auf  seine  Knie, 
la  das  Gaoxe  hergesagt  war,  war  er  bestürtt  und  machtlos  au 
en  Geschöpfen  Oroaxds  L'ugebübriicbkeit  lu  Teriiben.  Ureitaa- 
end  Jahre  blieb  er  in  liclrübuiss,  ürmaxd  aber  schuf  während 
«sr  Hetrükniss  des  Ahrinao  Geschöpfe,  xuerst  dea  Vobo-naDO, 
ein  die  Verbreilung  der  ScböpfuDg  Ormaxds  oblag. 

13.  Ahriaaa  scbnf  xuerst  die  Mithokbt,  donu  dea  Aknmnn. 
'oix  den  Ueseböpfeo  der  Welt  schuf  Ornaid  zoersl  den  Himmel, 


Mit  den  '1\  Worten  des  Abuna-vairjra  wird  bekanntlich  vielerlei 
<4piclerei  getrieben.  —  IJn'rc«  ist  eine  weichere  Form  fdr  das 
-jben  in  §.  4  erklürte  pn^r^OCM  abnehmen.  —  ä'njtnO'l  = 
Tfttllenauferatehung.  —  NJ3  aber,  nach  Gr.  §.  172.  —  ^l»  Gr. 
73.  —  rnro  p^rsi  ^tard,  neup.  •ij^  mandah  bei  Nerios.  — 

nosi^o;  perf.  I  von  prriDJ  i.  e.  jdj  fallen.  —  nat»  =  »)rr.-»fiiol 
'da  wann  Gr.  §.  167.  —  7l'*N  3  =  ^  s^  ein  Drillel  nach  Gr. 
§.  07.  t'cber  dos  i  unitatis  i.  n.  §.  48.  —  0*3  ^  ^  Furcht. 
—  n'5:et  schon  von  Haug  ans  ^^jk^yjl  krüamrn  crklürt.  —  -iMa  il 
Bcbcint  mir  nicht  xweinal  xu  heissen  wie  man  eigentlich  vcrmu- 
Ibcn  müsste  (Gr.  §.  Ö9),  aondern  statt  11  i.  «•  s^f)  xu 

atebcn.  —  1^:HT  =  neup.  ^>L»  ,  eine  spätere  Form  dea  Wortes, 
die  allere  ursprüngliche  im  Vendidad  rorkommende  beisst  "Jirn 
i.  c.  xhnu  (s.  Gr.  §.  A.  b\.  (t*3N:N  im  Pirsi  aoAi  wird 
von  Nerioaengb  mit  anriira  überaetxt  —  n:3  ist  Infinitiv,  apoc. 
abhängig  von  dem  Torbergebeoden  "ictSH  s.  §.  133.  —  Uas  sinn- 
lose c  vor  «ip-no  ist  XU  streichen.  —  r«1  0«n  ist  in  xwei  Wör- 
(er  zu  trennen,  wie  Haag  richtig  bemerbt  hat.  —  M^attai"*  abatr. 
von  "^ttai*!,  das  persische  und  neiip.  rewi,  1^^,  was  Nerioieogb 
mit  prarfitta  wiedergiebt. 

13.  nro^n'O  ist  mithaokhii  die  l.<ijg«.  Der  Buchstabe  "j  nach 
1  ist  stumm  und  deutet  blos  an,  dass  l  lang  gesprochen  werden 
soll.  Gr.  §,  18.  A.  I.  Alle  diese  Schöpfungen  sind  hinnlische 
d.  i.  körperlose  Schöpfungen,  ihnen  sind  die  körperlichen,  irdi- 
acben  entgegengesetzt    -r*>J  =        .  —  =  im  Gr.  §.  6«. 

-  ]«aDi»=^yU*l  nach  den  Parseobücbern  ist  der  Himmel  ons 
Rdelslein  verfertigt,  die  Gnindbedeuinng  des  Wortes  ist  daher 
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8pkg$l,  4m  ersU  CofM  des  Bwidekesch. 


4mb  Vohnnano  und  det  guten  Portgrangi  wegen  das  weldickeLiek 
mit  welchem  das  gute  mazdaynrniHclie  Gesetz  zusammen  war,  4 
wo  dieses  zu  den  Gea^böpfen  kommt,  wnsste  er  daas  Frash^gv« 
(Wiederwuchsen  der  Körper)  eintreten  wird.  Dann  schuf  er 
Ashavahista,  den  Khshathra-Tairya ,  dann  (,'penta  -  armaiti ,  dam 
Hniirvat  und  Anieretat.  Ahriman  dagegen  schuf  aus  der  ünsicr 
Materie  denAkomnn,  Andar,  ^aarva,  IVAoghaithi,  Taric  und  Zarir 
Ormazd  schuf  von  den  materiellen  Geschöpfen  zuerst  den  Himm« 
dann  das  Wasser,  dann  die  lürdc,  vierten!  die  Bäume ,  fiiatttii 
das  Vieh,  sechstem  die  Menschen. 


wohl  Stein  geweeeo»  |n  ist  hiar  die  Aogahe  dea  Oruaim,  - 
ll^atDai"is=8^J  in  Neop«  —  ^nOa^d  im  Alth.    Mao  keuli 

auch  übersetzen  :  Vohumano  schuf  wegen  des  guten  Fortgangs  d  r 
Welt  das  Licht,  ich  ziehe  aber  die  obige  Erklärung  vor,  da  b 
wirklich  ein  Licht  giebt,  das  (jtidhatn  genannt  wird,  s.  Vd.  IL 
13L  —  ]?3ni  zusammen  steht  hier  adverbial,  s.  Gr.  §.  156.- 
nasiD^D  ist  frashmo-kereti  (Vd.  XVIII.  110),  frashögnrd  im  Pinu 
und  bezeichnet  das  W^iederwachsen  der  Leichname,  was  die  notl- 
wendige  Bedingung  für  die  Möglichkeil  der  Auferstehoag  ia 
Den  eratea  TheU  dei  Wartea  hriage  Ich  mit  «Ith.  frw&a,  huk, 
forwirtP)  io  Verhindnoff.  Bheaao  im  Vead.t  hA  friahnd-dlili 
SoDDflBanfgang,  wdrtticb  VonrirttMachuDg  der  Soooe.  —  vi 
Zeicheo  dea  Dativt»  Gr.  §.  51.  —  m  a.  Gr.  §.  75.  —  Die  Hi» 
■en  der  einselneD  Aaihaapanda  afnd  leicht  eriilKrhar.  ramm 

Ift  sü^im^       au  vocaiiaireo»  p^niD  heisat  voUitäodig  p  — fns, 


die  beiden  r  sind  in  n  verwandelt,  ■.  Gr.  §.  28.  A.  2.  §.  24.  A.  1. 
nniiSDO  kann  aneh  naansBD  geleien  weisen ,  je  nachdea  ■■ 
aBBimmt,  data  alch  die  Byihe  Ar  —  ia  aa  oder  io  o  fetwaridt 
liahe,  waa  heidea  adglieh  lat  tvnaii  nnd  fnsaeii  aeigcn  glaii^ 
ftillf  die  Unwaadlaog  dea  r  ia  —  ^no  » alth.  —  IKi 
NaaieB  der  Ddva  alad  aehoa  aaa  dem  Veadidad  heliaDat,  mm  a 
Bieiae  Note  la  Vd.  X.  18^  —  Ueher  die  OrdiaaltaMea  aehe  au 
Gr.  §§.  05.  66.  —  aia  hioa  4aa  Baadeheacb  nad  JlahM- 
jeacht  aagehdrigea  Wort,  iat  miw  aieht  gaaa  aldher» 
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Ein  Beitrag  zur  osiuaniaclien  Finanzgeschicbt«. 

Br.  W.  W.  Jk.  B«lum»aer. 

Drei  ültrre  törkiiclie  Sl«»Uichriflen  rerdienca  towolil  iregen 
er  clirenwerthcn  Gesionung',  aui  der  lic  henrorgegnngcn ,  bU 
rcffeii  drr  Wirhtigkeit  ilire«  lokalle*  fUr  die  otnaoiach«  Ue- 
cltichte,  namcDlIich  in  jetiif^er  Zeit  wieder  in  Erinnerung:  ge- 
.rächt  zu  werden.  I)  Oie  Abhandlung  (Ritile)  von  Kurguly 
^u^nbeir  über  die  l'riachen  dei  Verfalles  des  »staaniicben 
itniiUgebiiudps  nach  .SulrinAn  II.  (1520 — 1506^  bis  BurMorid  IV. 

—  lb40) ,  den  der  Vcrfosier,  sein  Vertrauter,  dieselbe  ioi 
I.  <i.  H.  1040  (beg.  d.  10.  August  1630)   Uberrricbte.  Dieses 
fahr  ist  in  der  Handschrift  der  k.  k.  liofbibliotkek  Uist  Osm. 
Sr.  79.  Rl.  37  r,   durch    die  Bemerkung   angedeutet,  Kur^i^ul}' 
Kolifabeg  habe  seine  Arbeit  deai  .Sultan  ioi  Jubre  nach  dem  Kin- 
BcliiHgen  des  Ulities  in  Uesikläs  und  der  L'eberschwenRiung  des 
lichietes  von  Mekka  Torgelegt,  was  beides  im  J.  d.  H.  1039 
|[reschsb,  vgl.  Na'inä's  Tnri^  Konstantioop.  Ausg.  Bd.  I.  S.  f^t  ff. 
\3ebcr  diis  Herkunflswort  Kurf^nly  laus  Knr^a  gebürtig),  welches 
die  >Viencr  llaadscbrifl  ganz  deutlich  giekt,  waltet  insnfers  noch 
ein  Zweifel  ob,  als  eine  andere  Handschrift  j»^^^  liest  iUom, 
Catulog  il.  olfentl.  kais.  Biblinthek     St.  Petersburg,  Nr.  DXXXIV, 
8.  470,  wo  ausserdem  der  Verfasser  Ko^tbeg  bcisst:  •kJu.^ 
'  ^^J^^,.tS  u5u  ,_f^y>  Abhandlung  Ko^ibeg's  ans  Kunnr^ina,  riel- 
leirht  idriitiarh  mit  Komul^inn  iai  Nancakat  Rnlipoll,  8  Tage- 
reisen von  Konslantinopel  ■).     2)  Das  NuftihalnAaie  (Buch  des 
Rathcs),  von  einen  allen  IVezir  dem  Nultnn  Ibrihiin  (1640— 1648) 
in  erairn  Jahre  seiner  Rrglernng  überreicht ,  als  Herwia  itluhara- 
ned  Paia  Statthalter  von  Bagdad  war.    Dieser  Titel  ,,BBch  des 
Rnlhfs"  keteicbnet  den  Inhalt  des  Werkes  nicht  deutlich  genug. 
Insofcro  es  ein  an  den  Sultan  lU   seiner  Belehrung  gerichteter 
Vortrag  iit,  mag  es  so  heissen;  nach  seinem  Inhalte  aber  ist  es 
ein  slBliiliiches  isAndnnime.    S)  HA^t  Thalfa's  DuslAru anel 
ll-islalji'l-tiatel  (Richtschnur  des  ^'erfahreas  zur  Heilung  das  Scha- 
dens).   Kke  wir  auf  die  letzte  Schrift  näher  eingeben ,  geben  wir 

I)  nummtr't  Riiiaili  u,  Bosaa  .  Wien  ISI2.  S.  Hf), 
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Humaner .  Uigi  Ckalfa'i  IhuUiru't-* ameL 


eine  ffrdrünirl«!  IVliertirht  dfi  lahalcei  der  keideo  eniln. 
•ondrre    Anixciclinunfi    verdient    die    Abhandlung'    Kofi^a  • 
Kof^ibegi,  iatofern  der  Verfa»»er,  wie  kein  anderer  ror  ika. 
damalige  Slaalsliif(e  lief  erkannt  und  ichnnungaloa  aufgedtfit 
Die  fichrift  lerfälll  in  \>i  Abirboiltr.    N'acbdea  er  aiier*!  \» 
Tapitpln  die  frühem  Vcrbaltniiie  der  Naltaae,  die  ihrer  Vit 
Diwaoiräthe  und  Vertrauten,  ferner  die  der  Inhaber  der  p» 
und  kleinen  Lehen  (^U^jj  o_alc^  vCf,!^,  ihre  Macht,  galt 
wallUDg-,  die  Aufrechterhaltung  der  Reinheit  ihrea  Ktaadu 
ibre  gro»«en  Verdirnite  um  den  Staat  oiher  behandelt,  fi 
angegeben  hat,  wieTirl  Ktänd«  früher  au«  dem  gri»iherr<i 
Ncliatxe  Ueioldung  erhielten,  komait  er  in  vierten  AbacbniHr 
Schilderung  der  /rit,  <vn  die  Selbitatkodigkeit  der  Wetin 
hörte  und  ibre  Abhängigkeit  von  den  Laaaen  dea  ilufei  ^ 
wo  Bealecblichkeil  freien  Zutritt  fand  und  bei  der  Vertli<i 
der  Lehen  die  Bevorzugung  untiirktiger  Leute  zur  Folg«  i 
Hier  tadelt   er  offen  das  Zulai«en  Kreuder   xu    den  bncl 
StaatMlellen ,  legt  in  §.  A  dar,  woher  der  rnschlag  in  de» 
hiltniaaen  der  Groai-  und  KIrinlehroaträger  komnie,  aprick) 
dcBi  durch  den  Slaltbatler  von  .Sirwin  ,  Izdeniro^lu  'OtniiDf 
herbeigeführten  Kiodringen  unreiner  Kleaienle  in  dieien  üu 
und  zeigt  ferner  waa  für  Leute  die  Lehen  nun  verwalleo 
genierten,  nnrbdera  er  vorher  in  §.      die  Verbültaiaae  der'H' 
aeiner  Zeit  mit  denen  der  früheren  verglichen  hat,   indem  n 
Aufrcchtcrhallung  ihrer  Verfaajang  bi»  auf  den  Neichu'l-ü 
Son  allab  b'fendi  arhildert,  von  dessen  Absetzung  an  die  Stt 
UDwiirdigen  Leuten  zufielen.    In  den  nüchsleo  aecba  Abacbn 
bandelt  er  von  der  Menge  der  llicner  und  Beaoldeten,  dea' 
änderten  Verhaltniaaen    der  JaoilichareD ,    dem  llebermaise 
Ko|if>  und  Urundsteuern  und  AuaierurdenllicheB  Abgabea, 
fraachea  der  Cnruhen  und  Kui|icirungen  in  Reiche  und  d«<  ^ 
lustes  vieler  Provinzen,  der  I  nfulgüninkeit  der  dienenden  Kl> 
and  der  altgeaieinea  traurigen  Slautslage,  und  weist  sulelzl  m 
wie  die  sageuannten  g^rosseD  und  kleiiicD  Korbleben  (  Bl- 
der  aogef.  Udaebr. :  jUajj  <A^L<>j  tiJüU.m) ,  d.  h.  dir 

Konitaritinopel  und  Adrianopel,  nicht  (irdnnngaaiäaaig  an  Ort  i 
•Stelle  verliehenen  neuen  Leben,  an  den  Mann  kamen.  Im 
atcn  AbsrliDill  (§•  13)  deutet  er  die  Art  und  Weite  ao ,  wif 
Reinheil  und  Ehrenhaftigkeit  de«  Standes  der  (iros«.  und  kl' 
lebenstrager  nufrecht  erhallen  werden  sollte,  lo  den  letzten  i' 
Alitchnitten  §.  14 — 18  folgen  zucmt  §.  14  die  ür»achen  ' 
frühem  Blüthe  de«  osraanischen  Reiche«,  die  der  Vf.  den  Mj 
aiern  und  'l'lenid  de«  persischen  Königs 'Abbia  I.  in  de«  W< 
legt;  in  §■  L*)  dringt  «r  auf  UoterdrürkiiDg  der  Beitecbllcbk« 
Verleihung  der '  l'lemä-Slellen  an  verdienstvolle  Minner,  und  ff 
Stellung  einer  Norm  für  die  newübrung  der  grosaen  und  kM' 


BekrMMr,  Udgt  Chfäfa'i  Duiliru  't-'amtl. 
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S%ien.  Nacbdem  er  in  §.  Itt  den  Gruod  de«  Vcrrallea  dc»  oiMa- 
sclivii  Reiche*  ualcr  ^iuleinlän  II.  naclif^ewiesea  hat,  dem  muB 
.«t^reraeiu  ( 17)  »eine  hüchite  Bliitko  zn  verdanken  babe, 
li^t  er  «chlieiiilich  in  §.  18  dem  Sullno  MurAd  IV.,  was  den 
cioli<>  \otli  thu«  und  welcbe  Maiiregeln  er  als  IlerrHclier  sur 
ebung^  der  gedrückten  La^c  de«  Staates  tu  ergreifen  liabe.  — 
L>n  dem  Inhalte  de>  „  NaiiiliatnaB>e"  liat  bereita  früber  Freiherr 
1 1 €immfr-l'urgtlaU  io  der  I.  Ausg.  »einer  intBianinchen  Ueacbichte, 
a.  >  .  N  fiH7,  narb  der  Udacbr.  d.  k.  k.  Ilaf^ibliatbek  .4.  F. 

eSH  n  (9tt)  eine  Oarilellunf;  geliefert,  deren  ittaliiititchc  Angaben 
>tlo«-li  durch  Vcrgleicbung  xweier  anderer  Exemplare  deraelben 
ibliotbek,  MixL  177.  u.  Hiit.  Oiai.  150,  naocbc  Berichtigung 
rliulten  mücblen.  Der  A  crfnaser  »iiricbt  vor  .^llem  vnn  der  Nutb- 
reiKÜgkeit  für  den  Hultao  Ibriibim  I.,  sich  von  den  Macbtverball- 
iascD  und  der  Goaaxiellen  Lage  des  Reiche«  geriau  xu  unter- 
iclilen,  und  xwar  au«  den  4(uellea  selbst,  d.  b.  den  Arineclisten 
nü  den  Finanzrcgiatern.  Intereaiaol  ist  dann  dir  lieichreihung 
er  diinialigen  Zustande  des  Hofe«,  der  Htantsbcumirn  Und  des 
iecre«.  Hierauf  spricht  der -Vf.  von  Besoldung  des  Hofstaates 
ia<l  der  Truppen,  den  Steuern,  den  Richtern,  der  Flolle,  den 
lieben,  der  Bestimaiung  der  Marktpreise  und  den  jübriichen  ,\a- 
:urnllii'ferungen  aus  Aegypten ,  und  giebt  noch  ausserdem  cio  Vcr- 
seicbnisa  der  damaligen  Statthalter  de«  Reiches. 

Zar  nähern  Betrnchtnng  von  Hi{|ri  Chnifa's  Dustdra 'I  -  amel 
übergehend .  haben  wir  vor  allen  zu  bcrirhten ,  was  Veranlassung 
cur  Abfassung  dieser  .Srhrift  gab.     { Wir  folgen  dabei  der  Kr- 
sälilung  Xa'imA's,  Bd.  II,  S.  r.^  ff.)    Im  J.  I0U3  am  19.  Rebi'o'l- 
Atiir.  einem  Donnerstage  '  10.  Miirz  Iß53)  verfügte  «ich  der  Grosa- 
wczir,  der  Mufti,  der  Kapnihln,  der  Defterdär  und  die  übrigen 
Grox»H'ürdrntrüger  des  Reiches    in  Folge  einer  Einladung  des 
Sultans  l.Muhammed  IV.    nach  Tersanabaj^t'e  und  hielten  dort  in 
■  einer  Gegenwart  und  unter  seinem  Vorsitze  eine  Rathsversamn- 
lung.     Oer  Sultan  richtete  an  den  Wezir   folgende  .Ansprache: 
„rnter  der  Regierung  meines  seligen  Vaters,   wie  auch  früher, 
haben  die  Kinnabnen  zur  Deckung  der  AuügnkcB  hingereicht  oder 
diei<e  sogar  überstiegen;  Bieino  Ausgaben  sind  nicht  so  gross  wie 
die   meines  \'atcr«  und  die  Kinnabnaeu  ganz  dieselben;   was  ist 
also  die  rrtacbc  davon,  dass  die  Staatseinkünfte  jetzt  nicht  »ehr 
cur  Deckung  der  .Ausgaben  hinreichen  sollen,  und  woran  liegt  e-i, 
dasa  ihr  das  Quid  für  die  Flotte  und  andere  nichtige  Dinge  nicht 
aufbringen  könnt i"    Der  Oruaswezir  erwiederle  darauf:  „Mein 
l'ädiiiih ,    die  Ausgaben    dieses   hohen   Reiches    sind  jetzt  viel 
grüsser  denn  je,  und  daroni  reichen  auch  die  KioDakmeo  nicht 
bin."    Jeder  Anwesende    gab    seine    Ktiairae    ab;    das  Ender- 
gcbnlts   war   der   Beschlu»«,    dasa    die   Einnahme-   und  Adk- 
gabeposten   von   einigen  Jahren  aus  den   Kanileiregiatern  aus- 

hi.  M.  e 


gttogr.u  und  4rai  Koltaa  rorfrel*((t  wardsa  lolltafa  ;  «iano 

nan  Tür  rinr  Abliüirii  sorgen.     Naelidrin  mmo   nnch    iibvr  i 
AagrlrgriiliciieR ,  Andolira  ,  dieMarinp,  Pnirn    und  Jea  Tm 
V.hun  bflrrfTriiil,  Tcrkandflt  hnlle,  wnrdp  die  Nitzung^  aufffti 
An  nücbiten  Tsfrc  Krcilafr  d«a  20.  Krbi' u  l-aliir  (241.  Man  i 
erKinjf  von  Sultan  an  drn  llrflrrdAr  drr  B«frhi  .    de»  Slaai 
DcG<*it«  XD  oatennchen.     Dnranf  vrranninirllrn  Mirb    die  Un 
rüthe  in   Pailaile  de«  l)p|'trrdjtr .  ancb  dip  l.idf^a    and  Ufb 
banen  daxa  und  lipiiea  Nirmaadm  v<in  auiiarn   liprrin  '  )• 
Tortitieode  DefUrdAr   lat  den   irroaibprrlirhrn    ttef<-lil  »at 
«prarb  dann:  ,,l>ip  jnhrlirhpn  Kinkünfle  bctra|{«n  24O00  Milb 
Anprr;  in  der  Haa|iti(iidl  wi«  in  den  l'rnvinXPN  siad  daroa  i 
WHiO  Millinneo  in  Riicbiiland.     Jetxl  überatei)ren    di«  Aaifi 
dt«  Riabiinfle  um  den  Uelrag'  vno    1J<M)  Millionen  Atptrr; 
Rücb«tand  elnea  Jahres   ist   einfcelrirben   worden    und  das  ( 
für  das  nirbsle   bereit»  voraiUfrennmrarn  und  vornasgabl.  I 
soll  bei  dieseai  Delicit  der  SteocrrürktlaDd  auii^efilirben  weHi 
Ijehl   nir  einen  Rnlh  dafür  I"    \arb  «irlem  Hin-  und  Her» 
war  das   Kaderi^ebniis  folgendes:    Tnlpr  Knra  Muxtafd-Fisi 
J.  d.  H.  (1643)  waren  dir  Kinnahmrn  und  Auafrabeo  ^ 

f^enresen,  späler  ballen  die  Aasgaben  bodrulend  xugenoaiaira.  ' 
XU  erfahren,  was  die  l'rsnrhe  des  Delirils  gewesen  aei< 
bescblnitxen  aus  Jeden  Iterlinungsburhe  die  Posten  von  10 Ms 
nusxlelien  xu  lasurn  und  dann  xu  arben,  wie  dem  nbiuhelfrs  a 
nie  Serrelüre  srbrieben  nun  niu  Jedem  Recbnungsbuche  dir  ^ 
sten  aus  und  siellirn  sie  dem  Deflerdar  xu;  dieser  über)ts^'' 
iius  iillen  Rpi'liniiri||i'itliiii-bern  Jiusgexogrnen  Verieirbnisse  an^  V 
lixen  dem  fJrnitsnezir,  wrirlier  darnus  eine  rekersirbl  dir  &' 
nahmen  und  Aiisgnben  unter  dem  (irnssweiir  karii  Muktsß  * 
jetxt  mil  dem  Auüweijie  der  IVsnrbe  des  pliilzlicben  Uet'iriti  * 
fertigte,  die  er  dnnn  dem  Sultan  vorlegte.  Doch  dndurrb  «•* 
nirbls  eriiell ;  denn  der  Snrhc  selbst  (luf  den  firutid  gebes  • 
noch  den  Kinnnhnien  die  Au.sgaben  ermÄssigen ,  was  allrii  ^ 
alle  Ordnung  und  den  frühem  IVnblstnnd  des  Reirbes  wieder  t* 
stellen  konnte,  war  kein  fiesehäft,  das  sich  durch  blosse 
oder  «nf  dem  Papiere  abmachen  liess.  Wie  nnn  nun  einsah,  ^ 
diese  Angelegenbeil  dergestalt  schwierig  sei,  dass  sie  niiri*| 
einen  Ihatkrüftigen  Manne  erledigt  werden  könne,  der  des 
ond  die  henker  des  Slnal»rudrr»  lum  wirklirhen  Handeln  lirsfi»| 
drürkir  nnn  ein  oder  aueh  beide  .'tugen  xu  und  liesa  die  !i*>l>| 
auf  «ich  beruhen,  norh  der  .Mnnime,  alle  solche  Schäden  t»^ 
nur  mit  leichten  Polllulivmitteln  xu  behandeln.  I.läpi  Clialfci'j 
seiner  Kigensrhiift  nis  iichülfe  der  l'innnxkninnier,  war  ailCs 
jener  Verhandlung  zugegen  und  setxlc  nach  ihr 

1}  VkI.  Ms^i  Cbsira-«  rf.1li-l.r.  HHacbr.  d^r  k.  k.  l(i>nilbli*lM. 
Otn  r>4.  Itl.  44tiv.  X.  II  ir. 
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icltnur  df«  Verfahren«  lor  Ueilanf(  dei  ScliadeiiB"  auf,  in  w»U 
ilter  rr  drn  Wef  tur  Krleiiiyung^  der  aufgeworfcnrn  I.ekcD»rrB(i;« 
«Of-afi('liiu-(r.  Ua  er  aber  n-usate,  dai«  zu  «eiurr  Zeit  Nieaiaiid 
ii«3  Wulirkeit  borvn  wiillle  ,  und  tr  ektiisowenig'  vurao«keti«D 
Lonnir,  da>»  irgend  Jrnand ,  nälime  er  nurli  neiiifn  Rath  an,  ke- 
läliigl  wäre,  daa  Kiideri(etinika  «rioea  Naclidcnkcaa  auaiuluhren, 
»o  (rat  er  nil  ilir  nirlil  itlTvDlIiek  auf.  Eni  al«  Husäiuzide 
■  STeudi  Seirhu 'l-ialäa>  ((enurdea  war,  erl>at  licli  dieser  die  Ab- 
,iutiilluiig^  Mi*gi  l'hall'a'«,  der  sie  auo  aiiPa  Reine  xbriek.  Kar- 
(tut'  wurde  aie  von  jeueai  den  5iiulian  vorgelegt  und  dem  Verfasser 
h'crikündcl :  „man  kake  sie  dem  Padiiah  lesen  lassen".  M'^i  l'knlfa 
uj^uli  Sick  über  den  Krfulg  diese*  Srbrilirs  keiner  Täusrkung  bin  ; 

»r    selkal  sagt  darüber  in  aeiaea  Frdleke  'j:  „Da  icb  wussie, 
Juas  mein  Endergebnis«  «cbwcrlich  zur  Auafukrung  kumiaen  würde, 
jo    kÜDinerle  ick  nick  nickt  weiter  daruu ;  aber  ein  Pndisik  aei- 
^svr  Zeit  wird  darauf  aufmerksam  worden  und  es  zur  Ausfukrung 
^liriDgen ,  was  ikm  die  kestcn  Frückle  tragen  wird.'*  Nrklieaslicb 
^<trh    ükcr  diese  Abkandlung,   deren  deulscke  l'ebcrselzung  wir 
«DI    l-°olgrnden   nack  zwei  Uaudsckriften  der  k.  k.  Ilufbiblintkek 
^BU   Wien,  UisI   Usm.  4.5  und  Bl  a.  geben,  das  l'rlbeil  Na'imä's: 
Hie  enibält  nack   einer  verständigen   Belracbtuug  vorlrcrOiche 
Au  Weisungen ;  sie  ist  eine  werthvolle  nützlirbe  Nrhrift,  die  icb 
^durcbgeleseu  und  au«  der  irli  die  guten  RalksckUgc  in  die  Vor^ 
rede  zu  meinem  Gesckicblswerke  aufgenommen  hake."  Nachdem 
l,lägi  Chalfa  in  der  Kinleilung  die  oben  niigegebeno  äussere  Ver- 
uuloKsung  zu  seiner  Schrift  berührt  hat,  vergleicht  er  in  der  Vor. 
'  rede  die  Perioden  der  .Staaten  mit  denen  des  menvcblichen  Kür- 
'|ierK,  rührt  diesen  Verf^lrirk  in  den  folgenden  S  Abschnitten  über 
dl«  Verhältnisse  der  rnlrrihnnen ,  de«  Heeres   und  des  Schatzes 
im  Kinzelnen  aus,  und  schliesst  im  Eudergekniss  mit  demKarbweise 
der  .>läglichkeil  einer  gründlichen  Abhälfe,     Ileni  gewöhnlichen 
Krhwulsle  der  türkischen  Prnaa  gegenüber,  ist  der  Sly]  schlickt 
und  einfach  gehalten.     Das  klare  Verständnis«   gewisser  leckni- 
arher  Ausdrücke,  die  in  den  H'ärterbüchcrn  fehlen,  verdanke  ich 
der  ausnehmenden  Gefälligkeit  meines  hocbgrschälzteo  Freundes, 
Freiberrn  t  on  Schlrfhln-n'strhrd .  Legnlionssekretär«  der  k.  ':.  In- 
lernuntiatur  zu  ConslnnliDO|>el ,  sowie  der  nicht  minder  anerken- 
DungaMerlhen  Güte  de«  Herrn  üaleutann,  koi«.  russischen  Titular- 
rathes  daselksl. 

In  Namen  Gottes  de«  Alirrbarmers. 
Lob  und  Preis  dem  heiligen  und  erbabenrn  Inhaber  der  U'clt- 
berrschaft,  von  dessen  hiilieni  Wollen    )  die  richtige  liebandlung 
des  Staataorgaaismas      abkäugt  und  auf  dessen  ewigen  Willco  •) 

I)  lldichr.  d.  i.  k.  ili>n>ibl.  H.  I>.  m,  ßl.  44«  r.  Z.  i.      J)  e^X^I 
i)  plA>.       4)  c^J^ 
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die  rtchle  Geitaltung  der  ncaicblicbcB  Aof^elefcenheiteo  h 
Segen  und  Ucil  auck  jenen  Beiteo  der  Meoirbcn  [  MnkM 
dewen  in  geielxniUiiger  Regierang  beitrhende  |ialili«<lM 
nillel  ■)  Tollkonnien  hinreirlien ,  dir  Complexion  -')  de*  ^ 
<■  reclificiren  and  die  natürliclieD  Kräfte  der  Religio! 
im  Gleichgewicht  xd  bringen. 

Wni  nun  weiter:  Ali  dir  Zrilrerhnaog  von  der  Aa 
rang  de«  i'ro|ikelen  (die  keiten  lleilswüoirbe  über  ihn!) 
J.  1063  |beg.  d.  2.  Der,  IKA^]  gelangt  war  und  dos  bob»i 
niicfar  Reich  *)  da*  3(V4>(e  Jahr  aeinei  ilrilrhens  erreicblj 
da  traleo  —  wie  der  grwübniicbe,  von  Golt  geordnete  We 
ei  bedingt  und  da«  Wecea  der  Civiliaation  ')  Und  der  ■( 
lieben  bcsellscbaft  e*  aiit  licb  bringt  ")  —  in  der  CoBpl 
dirira  hnhen  Reiche«  .Merkmale  von  Aknormilit  ~)  und  ia 
Znslande  «einer  Kräfte  Aoxeirhen 
flexi 
k< 

beichii 

oherherrlichrr  Befehl    und  eine  gehoraamfordernde  Vero 
da«s  die  gr«chäfi«kundlgrn  Rrirb(grrii«cn  ■  ')  und  die  erfd 
Diwanarüthe  xuanianentrelen,  die  Ktnatslage  unlersucbea  "] 
sehen  aotllen,  wie  diexe*  Hebel  xu  hrhnndeln  aei,  damit  da 
nicht  —  was  Gott  rerbüte!  —  xu  einer  Verwicklongp  fltt 
eher  xrhwcr  akzulirlfrn  »ryn  mürhle. 

( Prrniirbpr  lUlbver*,)    tiorai  l'nfiillv  man  naa  vorbeaitf«  d 
rinirill  •■). 

Vernrdnctennaiien   kaoirn   xuerst  die  Diwanarälhe    bei  Nr.  | 
den  Finnnxminiatcr  ( lleflrrdiir-l'oäa  I  xunnBimen.    Hier  wurde 
die  Schwäche  der  Staaljeinniihmrn   und   die  .Stärke   der  SU 
auagnben ,  die  daaiit  xusantnrnhängende  Mittriloaigkrit  ond  < 
abgekomnenheil  des   Vulkr«  und  die  ührrgroixe  KopfxaUl 


Fiea  hnhen  Reiche«  .Merkmale  von  Abnormitit  ~)  und  Hl 
gslande  «einer  Kräfte  Aoxeirhen  von  Üiakarnoni«  *)  Ii 
CXI  wegen  erging,  grmna*  den  K|tmcbe:  Die  KÜDIN 
in  höhere  Hingebungen  ''),  von  Nr.  Majealät  dea'] 
ichiittendcn  l'ädiiäh  ■")  (flott  krafligr  und  stärke  ibalj 


I)  ifli  *  *  . . .1  ■  ;^  ^'  2)  — ^j^t  Mi>cb*a|Cxvrrbillai* 
vier  hnisnrcs  «der  LcbraMirir,  Uf^l  ^^ii").     .t)  Uc^adel  in  J.  < 

tm  (Ch.  t-m).  4)  «IfTt  oOlc.  5)  ^i^J*,  vgl.  dieie  Zuebr.  Vl| 
Ann.  1.  6)  Hienu  in  irr  Lript.  Ildirhr.  (i.  V.titl  lihb.  ■•«.  Btt| 
Lift.  f.  4W  *r.  r.C\.\\l[>  (»ienie  R«adhrnrrli<iiiK  ^f'.:  .Mit  4 
bicrmit  vrrbill,  iit  lummtrüch  «■  Km\r  nriara  Taksinu 'l-lrwärih ,  aM 
lieh      Aafanit«^  vnii  Ibn-Ual'ü"'»  Prulrgomrnrii  onfegcliea."  Fl.  7) 

ncrialion,  Abwrirbang  vom  NomiaUtande.  H)vJ^^U>1.  0)  ^.^yt^^J 
10)  Mukamnird  IV.  ( KM^-Ifi."?).  II)  ^.jU*'.  12)  Wilrllicli :  d»«  ' 
beflilileB  lalllen.  ^  1>V  •      <3)  ^' 

0/  JJ,  g^yi. 
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eerca  «lebatlirt.  Kachdrn  nao,  wie  überhaupt  ia  den  aeit  der 
Itrunbealeiguog  Sr.  Majestät  gehalteorii  IteralhUDgen ,  viel  bin 
1*1  her  geredet  hatte  '),  kam  die  Verhandlung  zu  folgendem 
chluasc:  Am  Kode  der  Verwaltung  de*  Gruaaweiiri  KaraMustafA- 
aAn,  d.  i.  im  J.  1053  |beg.  d.  Ti.  Mürz  1643],  aeien  die  StaaU- 
■innbinen  and  Auigaben  gleirh  geweteii;  Ton  da  ab  biü  auf  die 
e^eowart  solle  nuD  von  den  RecbDUDgtkommem  ')  eine  Erbe- 
iJi>K  g<'inarht  werden,  woher  die  Kinirtibmen  ein  Deficit  *)  er- 
ttcn  und  weswegen  hingegen  die  Ausgaben  lugenomraen  bätteo; 
nolidem  man  so  in  alle  Kinxelnhcileo ,  jede  für  sich,  Kiosicbt  ge- 
oiincn  haben  werde,  solle  man  sehen,  wie  dem  abiDbelfen  sei. 
ieNs  wurde  zu  l'rnlokoll  gegcben'und  die  Sitzung  sudaiin  auf- 
etiobeo.  Da  hiernach  noch  mehrere  Confereozen  und  lieratbun- 
cn  zur  Abutellung  jenes  l'ebels  in  sicherer  Aussicht  stehen,  io 
it  es  nach  dem  Spruche:  Die  Religioslljit  zeigt  sich  in 
rouer  Reratfaung  *),  für  diejenigen ,  welche  ca  mit  der  Reli- 
ion  und  dem  Staate  gut  meinen,  zur  l'flirht  gewurden,  mit  dem 
luasse  ihres  Wissens  rUckhaltalos  hervorzutreten,  zur  Kinschla- 
■iiiig  des  rechten  Weges  Anleitung  und  zur  Kinhaltung  des  rieh- 
i|i^<>n  Verfahrens  guten  Rath  zn  geben.  Deslinlb  ist  auch  dieser 
■  eriogsle  der  GrschaiTenen ,  Hd^i  (^halfa,  weil  er  Zeit  seines 
>ebcns  dem  Diwan  gedient,  daheim  und  auf  Reisen  (Keldzügen) 
lie  Wcchselfdlle  des  Schicksals  ')  und  manches  fngemacb  er- 
raffen, auch  die  Geschichlawerke  der  Frühem  eingesehen  hat, 
lu  dem  Botschlusse  gckomnen  ( —  und  zwar  in  der  Absicht,  der 
lulicn  Pforte,  unter  deren  Schutze  er  ruhig  lebt,  Gott  zu  I^iebe 
iiid  zu  Kbreo  einen  Dienst  zu  leisten  und  seine  Dankbarkeit  zu 
icwcisen  —  >,  nach  seinem  sowohl  ans  Geschichtswerken,  als  aus 
praktischer  Krfahrung  gewonnenen  besten  Wissen  einige  auf  diese 
Angelegenheit  bezügliche  Blülter  vollzuschreikcn,  damit,  wenn  diea» 
nuc-li  den  Aoscheiac  nach  nur  ein  „Schmieden  kalten  Kiiens"  ") 


1)  Wünlick:  Btck  dem  Krciicnlwiea  der  Becher  dp*  HinaBilkerredeui, 

,yC*s  ^yAjLij  j-iS^^^Iyot.   2)  3)  4)  itsü-aiJl  ^^JJI, 

rill  elvti«  VK'ldeuliKrr  Aaftprarh  Mnluraacds.  Musiiai'i  TrsJUiuassailiiuloag 
rtihrt  Iba  iiacb  Abi-Haksjj«  Tamiin  hia  Aa»  ail-Dikri  aus  liem  Mund«  d«a  Piv- 
pbetcn  mit  futj^rndfr  ÜffUtSüK  sti :  ,.d.  i.  die  Hiugsbs  Sa  den  Hürlutrn ,  sein 
geulTcRbiirl««  Kurli,  seine«  Gesiadlea  ai>d  4i«  laSBie  der  aivileiuisrhra  Ileli- 
l^aniftriueinirkiin ",  slt»  K^yiOAil  im  Siaaa  von  sinrcra  pitia».  Buhiri  «ad 
Mii^liD  habfD  biHde  folKende  l'ebcrlicreniag  vaa  darir  big  'Abdaliäb:  „leb 
huldige  den  Propbeleu  durcb  Verrichlung  dei  ardeotlicbea  Gobetei ,  Ablra- 
gatif  irr  RtligiunsAteaer  and  treue  B«ralban|;  jpilri  Hoileai",  sUo  Ks^^äJI 
in  obifier  Bedeatuag.  Kbenrall«  beide  Hibrcn  narb  Anas  al>  verwandlea  Aa«- 
B^rarb  dej  Propheten  nn  t  ..IVIeniuuil  voa  eoeb  bat  den  wabren  GUubro  als 
der,  welcber  «ri  neu  ßmder  liebt  wie  sieb  selbst.'*  5)  ^^ortliebi  das  Wanne 
ood  da«  Kalle  dea  Zelllaaf«,  ^•|s3y«^  fjf  tä^Ujjj,  6)  ^Jii  lAjJ^  S-y^, 
sfriiebwüKliche  Radcasort,  s.  Frtj/Iag'i  Arsbb.  prnrv.  I,  318,  pr«v.  30. 
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■eyn  midi  von  den  StMtmgiarero  ms  Maog«!  m  eraslta  Wflki 
OBbeachteC  viid  Mib«Mtit  ydiw  wordea  ••Ute,  ^mmI^m 
nigatMM  aai  jttogilw  Tage  Icaiaa  KatadialdUgang'  fcaha». 

Ba  ilad  aiaaa  Blättar  ia  aiae  Bioleitaag,  drai  AbadbnMi 
ond  eia  Badargabaitc  getbeilt,  and  betitelt:  Rielitachnar  dei 
Verfahrens  zur  Heilung  dei  Scbadeoi.  Die  Kinleitaig 
baadelt  von  den  Periadcn  dei  Staatslebens  der  «rata  Abacbdit 
von  (ieni  Volke,  der  iwiite  von  dem  Heere,  dar  dritte  voo  dm 
StaaUschiitz ;  daa  Bnderp^ebnifa  aber  giebt  Anweiaong-,  wie  die 
krankhafte  Störung  in  Stuatsorganiinus  zn  hebea  ae4  dar 
aaraia  Zaetaad  aaiaar  Conplasioa  an  bailaa  aai« 

B  i  n  I  a  i  ft  n  B  g. 

B«  möge  nicht  unbemerkt  bleiben,  dast  daa  Wort  dewiet 
aiit  dar  Badanlung  Regierung  aad  Harracbaflt,   iu  baaaadcm 
Weiaa  dar  Aaidruck  für  dia  aiaaseblieha  Staat^geaelladiaft  in 
Wia  naa  dia  in  dia  Gabeiainiaia  dar  Natur  dar  Diagpa  aiagevWb 
taa  und  nit  den  Peiabaitea  dar  epacalativaa  and  praktiaebaa  Phi* 
loeopbia  bekaaataa  Walirhaitaforacbar  aagaa»  iat  ei  dorcJi  liager» 
aafmarkiane  Baobaehtang  saa  Grade  naauitelbarar  Gawisabeit  'i 
erhoben,   data  dia  aocialen  den  iadividnalJea  Verbältoissen  der 
Menschen  eatepracbaa  und   heidc  in  den  meisten  Punkten  du 
SeiUMistück  von  oinarKier  sind.    Vor  allen  Dingen  wird  das  pbf* 
sisrltr  Leben  das  Menschen  in  drei  Stufen  abgetheilt:  das  Witt 
des  Waclisthums ,  das  Alter  des  StilUtandcR ,  und  das  Alter  da 
Rückganges         Wenn  nun  auch  die  zeitliche  Ausdehnung  dieicr 
drei  AlfcrsHtufm  hri  den  einzelnen  Menschen  bestimmt  ist,  so  iit 
diese  doch  na<li  Massgnbe  der  kraftiifern  oder  schwarhern  foo« 
stitiition  [bei  verscbiedencn  liidiv  iilueiij  vcrsrbieden ,  und  das  Aller 
df's  Rürkg-HnfiTPf»  pfli'srt  bei  einer  Person  von  scbwaclilicbetn  Knr- 
perbau  eher  einzutr«'(«'ii   als  bei  einer  andern  von  stärkerer  Con- 
stitution.    Dieselben  drei  Altersstufen:  die  Zeit  des  W achstliums, 
die  des  Shllstarides  und  die  des  Rückganges,   hat  nun    aiirh  die 
Staatsgesellschoft , —  ein  anderer  Ausdruck  für  dcwlet ;  nrj»l  diwe 
drei  Altersstufen  sind  [bei  verschiedenen  Staaten]  glciciitulls  ftN 
schieden.    Deshalb  gelangten  in  früherer  Zeit  einige  Sfastsge- 
aalisebailan  aeban  nacb  knraar  Daner  aur  Periode  des  Rückgan- 
ges; andere,  vamflglttcktea  krSftigaa  Mianam  gleich,  giogco  u 
daai  Unglücke  aiaar  acblecbtaa  VarwalkNig  iai  Altar  das  SliB- 


1)  2)  $Xf\0^  J»«  Ceber  JL»>  Bereleb,  GrU 

s.  diese  ZUebr.  V,  64  a.  65  Ania.,  VRI,  555,  Aom.;  8ber  u^^lJ^  FNf^« 

Hiiabn  't-ia  rirai  p.  ff  u.  d.  W.  9}  ^  a^J^  <f. 
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kodci  XU  Urvode;  noch  aüilere,  wie  dlne*  liohe  Keicli,  liabeo 
tlurcli  die  SUiie  ihrt-«  Hitut»  und  die  l-p«tif(li»it  ilirrr  Httil|»l- 
■  cdrr  ')  Untrer  erkallrii  und  ihre  Ntilltluudaprriod«  iil  |iin^<ui 
rl«uf«n.  —  l>ie>e  drei  Zeilabsrbnittf  nun  ,  i>ei  ea  im  Kinzel-  »«i 
im  licaellschnfuleken ,  bakra  ihre  bcsondrru  Nrrkiiiulp,  welche 
tnLri;n<-n  prakliaeben  KlaaUnanuern  woki  k<>kuoDl  sind  uad  aacb 
nen  lie  bei  Rerliliriruo|r  der  C<iw|ilexioD  dca  Nluntm  und  bei 
rr  gaaien  Brbaiidlunfr  dcaieibcD  vcrlabren,  «o  wie  die»rlb«B 
icrli  für  die  ärzllirhe  ItekuiidluDfif  dca  körpera  uod  der  Srele  die 
l|<'4*aeine  Gruodlage  bilden;  wo  nicbt ,  ao  tritt  nwtiiweJidig  faU 
liea  Verfakren  ein;  dein  die  Air  einen  (liulalli^eii  Greia  pat- 
nUe  KvbnudluBf^  lüaat  aicb  nicht  auf  einen  Knaben  anwenden, 
icj  ebonao  wenig  bill'l  da«  uni((ebehrte  Verftihrea  etwa«.  Da  es 
icr  nicbl  paaacnd  aern  würde,  frcf^enwartipf  und  an  diescat  Orte 
e  Zeiten  und  Alerknalc  der  Allrr»»lulea  de«  Ueadlachnriskür- 
ira  weiter  uusxui'iihren  ,  ao  bleibt  ea  dem  Leaer  ükivlaaaeii,  die- 
ilbi^ii  aui  nufmcrkaunen  ilurrh^ebea  und  Tekerdenkpu  der  g^aa- 
m  Abliandlunfr  aelkat  zu  cnlnehiacu.  Kar  die  Kiuleiluu^  ^cnti- 
eii   dicar  wenigen  Audeulun^jen. 

Eriler  Abfchniii, 
Teber  die  VcrhSltiiivae  dca  Volkes. 

Dass  zurürderst  das  Volk  ein  dea  Sultanen  und  Kniren  vuu 
lOtl  anrertrnutes  (tut  ')  iat,  daas  ea  rrrner  „keine  Kegicrung 
bnc  lücktigc  Männer,  keine  lücktigcn  Männer  ohne  (leld .  uad 
ein  (jeld  ohne  \'olk"  'j  giebt,  dieae  Nütze  sind  wellbekaanl 
nil  kedurfrii  keiner  Weilern  Au*ruhrtlDg.  Geroäaa  den  Spruche: 
Ilic  brate  Rede  ist  die  kurze  und  klare"  *)  mus«  man  aicb  biu- 
iclttlicti  dieaea  Gegrnslandrs  auf  da«  {«esagte  beschränken;  nur 
lögen  dieae  auainiariacbeu  Sätze  noch  durch  einige  auf  die  oben- 
rwähnle  werhaelaeilige  Acbniichkeil  dca  Uesellachofta-  und  des 
ÜDzellebens  bezügliche  feine  und  trelTende  (bedanken  erlänlrrt 

1}  iJUI^I  l'l'O^'  >  r*^/         ■■'■^o*''>''<^'i"'  Hiirprr:  die  int- 

ern II  «II  p  If  I  i  ril  «  r .  Kupr,  Araie  und  Bcio«  (».  Caapnri't  Enrbir,  Slii- 
ioai  >>.  ''o ,  7..  H  m.  i.  kam.);  vom  (>raellictian»k<ir|irr :  die  vier 
I  u  D  d  r  (5.  UDicn  d.  t.  Absckiiill)  ,  jiubiI  auch  die  GromitürilenlräKrr 

^^Li '^1  V)  v3UL.  Das  Wurl  Jl>^  MÜ«ner,  Manne«,  ventiniftl 
ier  ilu'  icritiib  II  liehe  n«Jrotitn([  S  I  u  n<      ■  «  n  «  r  mit  der  vuo  h'iivgileu- 

e».     4;        >»  U  p5^l  »  fi^';  ciH^Li." 
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WOTd«D.  —  D«r  ■iaalleb  inilniefcabar«  aeMeMiclM  L«ib  *)  m 

LobMitlfteo  *)  iManneogesetit ,  das  L«iikieil  teiacr  Leibn| 
nnd  RegieruBg  aber  durch  Verinittlaa|^  der  Siane  und  oatSrlicka 
Kräfta  in  dla  aichere  Hand  der  vernünftigen  Seele  *)  grelagt 
Eben  bo  ist  dar  ■anaebliche  Gesellschaftskörper  ^)  aua  vier  Uaapl» 
gliedern  ®)  sosanoiengesetzt  und  das  Lenkaail  aeiaer  l^eifiia|r 
nnd  Regiemog  durch  VermiUloag  der  den  Sinuea  und  natürlicli« 
Kräften  entaprechenden  Reichsgrossrn  fest  in  die  sichere  Hand  dei 
die  vernünftige  Seele  repräsentirenden  iillcrhorhsten  Sultaas  ft- 
legt.  Jene  vier  Hnupfglieder  sind :  die  Gelehrten,  das  Heer, 
die  Bundeisli'ute  und  das  V  o  I  k  ^ ).  Die  erhabene  Corpors» 
tinn  der  Gelehrten  ufieicht  dem  preiswürdigsten  l^ebenssafte 
dem  Blute,  und  bildet  [im  GcsellNrhaftskürper ]  das  Herz,  die 
Quelle  des  Lebensgeistes  '^),  einer  Substanz  von  ho  ausserordent- 
licher Feinheit,  dass  sie  den  Körper  nicht  unmittelbar  durchstr»- 
Dien  kann,  sondern  von  dem  Blute  getragen  wird,  welches  die- 
selbe mit  sich  durch  die  Adern  in  die  Eixtremitaten  ond  Xiefei 
des  Körpers  führt  und  in  alle  KÖrpertheile  und  Gliedaiaaaen  gt> 
langen  iKaat  Wie  alao  der  Ktfrper  dadarch  lebendig  erbaltn 
wM  und  wobltbitige  Wirknogeo  davon  eaipfindet,  ao  aiod  aad 
die  gelebrtea  Renoer  dea  Geaetsea  nod  der  Wabrbeit  die 
Trftger  der  dem  Lebenageiale  aoalogen  edelo  Wiaaenaebnft»  ik 
aie  Too  der  reicb  atrSmeodeo  Urquelle  bioweg  entweder  anaittil- 
bar  oder  mittelbar  welter  fÜbrea  nnd  mn  den  die  Leibea-BstroM- 
titen  daratellenden  Laien  nnd  gemeinen  Leuten  ■  *)  gelangfo»  hs- 
■en;  wie  ferner  der  Körper  von  dem  Lebenageiste ,  so  empfiadm 
auch  diese  Leute  von  der  Wissenschaft  wohlthätige  Wirkunget, 
und  wie  der  Lebenageiit  die  Ursache  des  Beatehens  und  der  Er- 
haltung dea  Leibes,  so  ist  auch  die  Wissenschaft  die  Crsarhc 
dea  Beatebeaa  ond  der  Krbaltnng  dea  Geaellacbaftakörporo.  Dess- 


I)  J,L*»o!  jXk^ .     2)  Blut  (Wasser),  schwane  Galle  (trde,. 

Schleim  (LuA) ,  f elbe  Galle  (Fener) ;  Js^L^t ,  eig.  Uischaagea,  die  «fdasir 

m 

des  Galee;  s.  Opera  aedlee.  graeee.  ed.  KSk»,  I,  509  sqq.  3)  (^^^  u*!>^« 

m 

7)  LjUjj  ^Lp'^  Uic.     8)  s.  Friedländer 8  Art 

Bber  Galen  in  Krscli  u    (iruluTs  j{t  al  r.iir\r|(ip;lili«'.  I,  Th.  52.  S.  342 

„l)u.s  Hltit  eiitliäit  iiat  li  (•iilrnus'  Aii>irlil  alle  1.1*  iiu  lUui  i-igtMKschaUcn  in  bikb 

sler  Ausgleichung/'      9)  ^15^ ^  das  nvtv^a  ll,(oxix6v  dci»  (>alen; 

Häger,  (iesch.  d.  Medicin,  2.  Ausj;. ,  I,  153.  tO)  si^vilJb».^  c>ju^  »Ub, 
die  scbolastischea  Geselxgelehrlen  uod  die  my&liitchca  Tbcosophen ;  s.  d«  Saof, 

Pead-aaaöh,  p.  16a     11)  }\jti^ 
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■  B^te  Joiepb  der  Wahrtiaftige  (Heil  Uber  ihn!)  »Ii  er  [bei 
ruo]    um  AaiitelluDg  jm  VcnrallUDgsfscbe  ■osucbtc:  leb  bin 

gfuter  Hüler  und  wobl  uoterricbtcl").  —  Dm  Heer 
It   den  .Scbleim  d«r,  die  iliindeUIeute  entiprerhen  der  ffelbvn, 

Volk  d«r  ichtrarxen  Galle,  deren  GrundatufT  von  der  L^rde 
nmt.  Wie  nua  diese  vier  LebenMüfle  dorcb  aclire  uod  pnj- 
I  Ueaclirünkuog  - )  wabllbalig  aufeinander  einwirken  ond  da- 
ch die  Korpercumplezion  geauad  erbalteii  wird,  so  wirken 
Ii  jene  vier  Sliknde  '),  gemttat  ibrer  oatiiriicben  BeatiniBiung 
B  C'uUurleben  ■),  woiillbälig  auf  einander  ein,  wodarcb  dann 
ider  der  Organitnui  de*  üeielUebafUbör|iera  und  die  Com- 
ixion  des  Ktaatea  geiund  erhaltca  wird.  Damit  die  kurper- 
niilexion  nicbl  vum  Mornaliustaade  abweiche ,  nüiaen  jene  «irr 
ibensiafle  im  Gleicbgewicble  bleiben;  wenn  aber  bei  einen  der- 
ibeii  liinnicbllicb  der  Quantität  oder  (lualitiit  ein  feblerbafler 
latand  eintritt  und  er  im  l'ebvrmaaate  vorbanden  oder  verdorben 
t,  an  wird  ea  Botbig,  dem  L'ebel  durch  Ausleerung  oad  Nieder- 
ihlugung  nbiabelfen 

Dos  Volk  atellt  also,  wie  gesagt,  die  scbwarse  Galle  dar. 
7ie  es  nun  in  der  Medicin  und  Anatomie  feslslebt,  doss,  wenn 
inige  Zeit  nach  Verdauung  der  Speisen  keine  Nahrung  in  den 
liigm  kommt,  die  Milz  *)  etwas  schwane  Galle  in  ihn  ergicsal 
ind  Vorkpbrung  trifft,  dass  er  nicht  leer  bleibe  und  diess  irgend 
reiche  schädliche  Folgen  habe ,  so  auch  das  arme  Volk  ' ) :  wenn 
n  den  die  Stelle  des  .Uagens  cinnvhDicnden  Slaalaachats  kein 
ler  Nahrung  enKprechenden  Geld  mehr  fliea»t  und  er  leer  ge- 
irorden  ist,  ergiesit  es  sein  Geld  in  denselben,  lässt  ihn  nie 
teer  bleiben,  und  schafft  ioimer  wieder  Hölfe.  Ist  rs  aber  ge- 
drückt  und  unvermögend ,  kann  ea  nichts  gewinnen  und  erwerben, 
an  ist  diese  Hülfe  nicht  xu  ermöglichen.  Ilexahnlb  waren  die 
frühem  Sultane  cmsilicfa  darum  besorgt,  das  \  olk  vor  Uedriirkrrn 
xa  scbiiliea  und  durch  Gerechtigkeit  bei  gutem  U'illen  zu  erhal- 
tca.   Sie  wichen  nie  von  der  Gerechtigkeit  ab,  schenkten  keiaeai 


I)  ^jlc  hfji^  Sur.  13,  53.  tlie  Bcvei>kr*ri  rubl  in  ifrni  f^tXc  ^ 
—  rrrilli:b  hiiT  nirlit :  wiiinnrhsniicb  itciclirl.  «oiKltm,  nie  Bridäiti  »icl: 
«ubi  lundln  itr  Arten  uaJ  Wriiro ,  mit  ilrii  V'»rriitbcn  A<-|^)  plL'Q<  aaiza- 
^hea;  »\irr  oarfcrsUnilisrlirr  ArK«iirnliitii>ii  gcnii;!  die  Kiorrlrikeil  ttl 
^^><Ite>  aucb  liri  vcr<«himleoeai  .Silin.      3)  jIm»^.!!)  ^)  ol -<L.«ot 

Vi},  4)  alj<  ^^f^  UUjI  C?**^'^  (jr^"^»  "»''<"«">•■ 
iirai  «ie  bei  Arulslrlr*  «uiu  Mciucki:»  S;  (^'s.^njj  _1j»|.  t>}  «31^^! 
4(rrl  VcnerUUai;,  »t«  «»  »rlieial.  ml  der  Lciicr,  ,       7)  l^LCj 

lc.lyB,  iit  „aiisera  eoatribuenii  plebi"  «taaerer  mitlelalirrltclirg  ütsatn- 
«ci»V(il. 
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Volkibedricker  ihr  IVoblwullea ,  and  galtea  niclit  bd,  im 
gunsca  goilkchttletcn  '  )  Rcirlie  aurli  nur  ei  a  l>«rf  ia  I« 
gcrialbc.  Orr  lioekielige  Kullan  Nuleinio  (  i.  )  «rttBiehle  a 
die  Retideai  des  hobea  SaltaasU,  die  Ktadl  Cunataaliaa|)«i,  n 
■lark  XU  bevölkern;  aber  dorfa  erlaubte  er  lirh  nirbi,  dit  I 
wobner  einca  eiaxigeo  ia  dem  ffnllbc^iüteteB  Reirha  ^lifi 
Urtcs,  ciuer  Hladl  ud«r  eine«  Dorf«*,  autwaadern  so  iaaieii 
dortkia  xn  veraetxea ;  er  Iteaa  e»  nicbt  xa,  daaa  aarb  a* 
einziger  Mana  von  Volke  geaiitbigl  würde,  die  FaldnrbM  i 
xugebea ,  in  die  Htadt  kereiDtukuaiuieD  nod  da  zu  wobaea.  Ii 
deai  er  aber  die  Fealao^  Belgrad  erobert  balle,  lieaa  er  di*' 
gUubigeo  Jener  Gegeod  biowegfübren  und  aiedeil«  ktii 
Sieben  Tliiinuen  an.  Spater,  aia  man  über  die  SlilUta 
|ierinde  binaua  war,  verlieaa  daa  in  Folge  dea  Auftreteai' 
Unpurcrti  ')  aiillelloa  gewordene  Volk  aeinc  U'obnaitxc  uadii 
lete  aicb  too  dea  Dörfern  in  die  Ntadte.  Urgrawürlig'  aiad  ad 
die  iuaaeralen  Ivnden  run  Conatauliuopel  «oll  Mrnarliea.  —  I 
Scbreibrr  dieaer  Zeilen  durrbxog  bia  xun  J.  IM.*«  |  beg.  i. 
JuBi  llUdj  Ewülf  Jabre  lang  ')  daa  golibebütete  Keieb  nad  b 


I)  K—t^^j  «ie  übrrall  ia  ibiliclier  \'crbinil*nf .  aJ*  du'i  »uhtlm 
Ali  aleli  VDB  üoU  bcbiitel  »crdra  aiiigs.  'i)  lielüliäde,  'l'tktU* 
laemlllk  «e-ilrrrfalu'!  nii?ii4lili  (lldsrbr.  li.  k  b.  Ili>n>il>l.  Uitl.  0»' 
Bl.  4S  r.  Z.  14  rrxiihll :  Narb  der  Kroberaaf  Brlfiradi  dar<ii  SalA 
an  -«>.  Ilamtdaa  9i7  \M.  Au«.  i5VI1  br|tab  lieh  ein  Tbnl  der  F.i«a4 
naltr  üeviKranf  frrit'a  Abtujcr«  mit  Weib  uiid  Kind  ttiter  hinauf  lo«  ibi 
lirbf  Grbicl ;  wer  narb  Lagarn  frhrn  wulllr,  drn  riillicji»  mau  dabia;  lal 
terdnndrn  »irb  tar  /aliluaf  drr  tiopftirurr  aad  blirbco  in  drr  B<M 
Die  l>bri|;(n  »ordee  mil  ibrrn  Faciilirn  und  Allrm  wa«  xie  balle«  • 
Cea<linlta»|icl  ahfirriiiirt,  wo  nie  >irb  an  \'ur|Crbir|re  drr  Jrdi 
(Sieben  TharnrJ  auf  dasu  aDFcwirteaea  Platzen  aubautoa  uad  dea  I#nia4  ■ 
Brviillicraai;  dieser  Urfttnl  legten.  —  V(tl.  daiu  rrrdi'*  UcM'brrblt  M 
inlni  (Hdirbr.  d.  flc.niihl.  Ili<l.  Osn.  42  b.  III.  .)6v.  driill.  Z.  B.)  „Vm* 
Cbrlileo  in  ßelgrad  «urdrn  die  Servier  unter  tärhilger  iiiij  mverlit^ 
BedeeUng  aaeb  (^aaitanlinDpel  gesebielt ,  wo  man  ihnea  \Viihn|iliit(e  a"* 
Die  l  ebriKCB  verlbeillr  man  aur  die  uaiiiefpiideii  Uürfer."  Leber  dii  !M 
Tbiiraae  a,  o«eb  «.  ilmmmiT'*  Cuntlanlinupel  und  der  UDtpiini»  .  I,  619  (■• 
Giutb.  d.  oam.  Keieb«,  I.  Ausg.,  II.  2<».     i)  KuRabag  (a' 

Eiaganga  graanalr  Hdtrhr.  Bl.  tr.  u.  v.  ,  Beri.  Ildacbr.  r.  Miei  WH.  ti 
rriäbll :  l'ater  der  Hogicrung  Snllan  Snleiniäoa  Iral  in  der  Uubnii^a  ia  b 
pürcr  Uümi'/ie  Maj>;afü  (der  faltrhe  \lusUlii^  auf,  aaninielle  .V)  — 4(aKI0l* 
wiebter  am  sieh  und  «ar  im  HrgrilTe.  MiJte  niid  |lii»fer  tu  pliiiiJern  «aj^ 
verheeren:  al»  ein  befaenler  Uberreldhrrr,  Almird  ßrf  nil  .\ainea,  b** 
eilte  .lad  die  Rurhlnuen  fiir  ibr  rreteikoflea  Itegiiinen  slrafle.  -  Vgl.  f*' 
wi'a  tieieh.  Salrimnn»,  lldaebr.  d.  Htifbibl.  H.  O.  44,  Bl.  Il4r.  a.  Il>' 
«o  dafür  auadriieHirh  dm  J.  ( heR.  d  'ih  Nu».  I5>4]  anfsereb«»  • 
■ad  V.  Hnmmrr'»  (ieaeh.  d.  o>m.  Krirbrs,  III,  3.Vi  Uoreh  ei"  V'rrW* 
beiail  ra  in  4eai«elbrn  Werbe,  V,  IUI.  ei  «ri  Ma^tari'i  in  der  Oi>brn^  * 
Abaied  Ueg  anler  Mohaaiilied  II.  in  Paaren  getrieben  »«rden  ♦) 
1032—1044  (1622— Iti34):  a  t}hii  Chalfn".  Aalubiggraphi«  iJi  W* 
bnujrr'a  liirk.  ChretloiDalbie ,  $.  fol  d    Teit  ,  S    |t>fi  f.  d.  Ceben. 
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nieUieD  Dörfer  detielbeii  in  Verfall.  AU  er  dagenea  die 
liete  von  Uansdan  und  Tcbrii  ■)  im  |>«rciBHicn  Rciclie  be- 
,  bekam  rr  15  — 20  Suilionrn  weit  oucb  nifb«  ein  «rerfallenei 
•f"  XU  »eben;  denn  jene  Nalion  (die  periiicbe]  »l»nd  daran!« 
l»  am  Endv  ihrer  SlillXandKiteriode.  F.»  iet  allrr  Welt  be- 
lOt  ''),  das*  in  Zeit  von  etwa  xwaniifr  Jabreo  die  [otBaniicheo] 
ncleslheile  aiiaserhalb  der  Klädte  ')  aufs  Avunaerile  herunler- 
t.oainien  sind.  Kine  rrtach«  dieser  Veriuiikenbeit  sind  die 
Ifurbcn  Auflagen  *i;  abrr  der  Hauptgrund  davon  ist  der,  dati, 
lirend  die  iitaalsäaiter  würdigen  nad  avrerliUsigen  Mäanera 
»rtrogcn ,  l'awürdige  und  Pflichirrrgrsaene  bingegen  verdien- 
■taaaen  keittraft  werden  sollte ,  alle  Ntelica  xu  möglichst  koken 
eisen  an  den  Meislkielenden  rrrkaufl  werden  <),   und  da  nun 

ITnieligen,  die  eine  solcfae  Stelle  gekauft  beben,  das  dafdr 
xnbllc  Muodengeld  sobald  als  möglich  mit  Ziasen  wiederxu- 
Bngrn  suchen,  so  wird  sie  unter  dem  Vorwande  xwingender 
iMtäude  wieder  an  eioeo  Ander«  Terknuft,  der,  wenn  er  sie 
nn  antritt,  die  grüsaten  Ansschreitungen  begebt.  Ist  da  noch 
\  Xu'eifel,  dass,  wenn  das  arme  Volk  der  Verbindlichkeit  zur 
itriclilung  der  rielfucben  drückenden  Aufiageo  nicht  narhhitinmt, 

iliina  solche  Ausschreitungen  seiner  Bedrücker  nicht  rrirngen 
.nn  und  da«  ganze  Reich  in  Verfall  gerathen  muiist  Wahrend 
JIkt  auf  die  Anklage  wegen  Bestechlichkeit  .Manche  abgesetzt 
,4  ihres  Vermögens  beraubt ,  ja  sogar  manche  Grosawürdrntrii- 
•r  des  Reichs  liiagerichtet  wurden  "),  ist  irr^rnwärtig  jene  so- 
ulil  nach  dem  Veronuft-  als  nach  dem  Rcligionsgesetze  rerderb- 
'^e  und  verdnmmliche  llandlungawrise  das  eigentliche  Triebrad 
tr  Ntaatsgcschafte  ')  geworden;  woraus  sich  schlieascn  lasat, 
ioliin  es  mit  dem  Ktaate  und  .Stsatsacbatse  noch  kommen  wird, 
iesea  alischruticke  ^  erfahrea  gilt  sogar  bei  den  Königen  der 
'■gläubigen  für  unerlaubt  und  rerdjimmlich ,  denn  es  hat  zur 
'olgc,  duK*  das  Reekt  unwirksam  gemacht,  das  rnrrchl  hinge- 
.cn  durchgesetzt  wird  *) ,  und   läuft  daher  drr  Richtschnur  der 


[  I)  üach  nanadan  Im  J.  10.1!)  (t.  Vti't  Chatra'i  FedIcLr.  Ililichr  d. 
orbilil.  II.  O.  fA,  Bl.  WA^.    Z    10  t(.).    narh  Trbrli  Im  J.  mn(  drin 

'cldtufc  frRtn  Krlosi«  nll  Muräil  1)'.    (Dir».  Hiirkr.  M.  i'Hw  7..  7  *.  o.) 

a^'t^' kX»,  WDfIlicli :  in  luai  Oradc  dr>  alrlc»  \Veiler>a£i:B> 
telaiifi  3)  ^i^iJa.  4)  J'  ^  <  »JleUo.«  kjUö'  (Sur.  3,  125), 
eisiiir  Zeilrn  »eher  ^^IXji  ^UJ;1  \^n£ri\ .       5)  ^ 

'^Ji  O' ,  6)  Huruil's  IV  Vrrraliren  *.  in  v.  UammtTt  vtm.  tittrh  , 
iV,  ISH  I.  Di«  Abarlznof:  der  brldrii  (H  u»ucxirc  ."viaHiiirb  a*4  itlan  F.idsiaa 
lelino  (likcr  nsicr  Murad  III.  •.  efcesda».  IV.  IM      1)  jyA\  ^sXi 

i8)  yjii       v_k*-  JUij^t 


1^  Bthnaurr,  Udgl  CMfaM  DuMru'l-amul 

üer«ch(igk«il  ond  der  Nona  der  temanfi  sowider.  Wi 
•bcr  darüber,  dai«  daairlbe  aucb  religioaigeacCslicb  ntfia 
kein  Zweifel  obwallel  uad  aiao  frtiber  üteilcn  wenifcilm 
Haler  anderem  Noaeo  aod  Tenleckterweiae  kaufte,  bat  aaa^ 
•  Rier  deai  Vorwaode ,  der  NtaaUicbalx  siehe  davoD  VortM 
Zufluii ,  e«  öffenllicli  m  thun  angefaDiren,  Daran  i*t  dcrl 
dea  Herrn  erwarbt  und  bat  vna  den  Sriiaixe  den  Hegt»  ft 
men ;  dem  Uenen  der  Krief^er  aber  hat  er  Ncbreckea  a 
lötit  '),  und  wie  früher  die  l'nfrlaubigea  vor  den  tMm 
de«  Itlam  flohen,  ao  hat  er  duo  da«  Verbällniai  nagdl 
Weno  man  aUo  nirhl  von  der  uofrerechten  Verrielfarba^ 
AuBai^ca  anil  dem  widerfreaettlirheo  Strltenverkaufe  alläiil, 
■icbt  durch  Riii'kkebr  lUr  Uererbtigfkeit  da«  VrrlorcB«  ■ 
einhriugt,  «ich  bekehrt  und  Bu*»e  tiaut,  ao  wird  der  f'M 
(•eaelicJiUhertreluoff  uod  die  Nündpiiacbuld  der  llnffererU) 
Und  (tewallthaligkeil  da*  gaoxr  Rvich  «ieherlicb  zu  GraaJfi 
len.  „Wir  «ind  Goltea  und  wir  kebreu  *n  iba_ 
rötk" 


Zweiter  Abtrbaitt. 
Dcber  die  Verbftitniaae  de«  Heer««' 


I 


B«  i«t  «eben  früher  aufgeitcllt  und  auageflibrC  wordn.  i 
der  l^eib  aus  vier  Lebenaaaften  xusaBneof^oseltt    iat  ua4  f 
derselben  einem  Stande  in  dem  tieselUcbaflkürper  girirbl, 
Bonder«  aber  dos  Heer  dem  Nchleime  eotapricbt.    Wie  der  Sdl 
iai  Körper  notbweodig  nnd  nütalich  ist ,  seine  lu  grosse  S* 
aber  Schaden  uod  sein  l'ebergreifen  Cogenach  verursDchl,  «i* 
verhalt  c«  sich  mit  dem  Heere  ').     Alles  lUsammcngeasM 
wie  da«  Besleheu  des  Körpers  durch  die  Lebcnimaftr ,  die 
glieder  und  die  oalürlicben  Kräfte,  so  wird  auch  das  de«  8* 
darcb  die  vier  Stünde  und  die  Keirbsgrusien  erhallen, 
die  Gesundheit  de«  Körper«  auf  dem  Gleichgewichte  der 
aäflr  beruht,   ao  büngl  auch  die  Krhatlung  des  Organ!«** 
GeselUchafl  von  dem  Gleichgewichte  der  Stande  ab.     W  ' 
auch  io  allen  beiden  ein  eigenllirbeii  Gleichgewicht  |im  lU» 
Sinne]  nicht  denkbar,  «o  dorf  doch  die  wccbseUeilige  actif** 


1)  t^Jt^t  lüll  wAüj  fjfkmtti  ^tjiij  «jibrcnd  GoU  Sur.  3.  f ' 
heiail     „Wir  werden  ilcoi  llerxco  derer,  »rlrhr  verlf"f_' 
Sckreckea  einriüKCD."    2)  S«r.  2,  Iii.    3)  dUJk-uuJj 
y>  >JU,|  ,_y5*'>  W^il  »^wö  ^J)'^  ,  »iirllick  :  »i«  «'i»«'  * 

Schalen  uad  •«iarg  l>li«rf  reifen»  rryenurl»  i»l ,  i»l  «uth  de«  H«*'" 
—  nümlicb  (jyi<i  aLLi't^ajj  iA*J^  ^  seiner  Meaf;e  Scb»''' 

tciae*  VebcTcrcireo*  lagcBaeli ;  «in  Ickrreirfars  lirUpicl  van  des 
udU  clliplucbBO  Gebrauche  ilet  türbiiclico  (äcnilit«. 
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Bive  Bvsclirankiini^  nickt  die  Oränte  übertchreilcn,  dnnit  nicht 
zut°iilli((r  Stiirung  <l»s  riclili((e  HiicliangBrerhültitisi  nufheke 
dadurch  die  Uesundlieit  Srliaden  erleide.  Wenn  der  Menicli 
r  tia»  Aller  de«  StilUlMiidea  hinaus  iat,  so  nimml.  da  die 
Urliclien  Kigenscbaften  de*  GreiaeuallerH  Kille  und  Fenchlig^ 
t  sind  Und  deren  UrundslofT  der  Schleim  ist ,  die*er  leUtcre 
Jenem  Alter  nothwendig^  überhand  und  übt  seine  Herrschaft 
1  ' ).  Su  oft  er  auageleert  und  niedergeschlagen  wird,  eriengt 
die  >'alur  immer  wieder  von  nenem ,  und  anrh  die  übri|;en 
bcnsKÜflo  haben  die  Neigung,  io  Schleim  Uberiugrhen.  Wenn 
jcr  ein  Mensch  in  diese«  Aller  sich  bemüht,  den  Hcbirim 
iizlich  XU  unterdrücken  und  diese  Unterdrückung  fortwährend  in 
liehen  Manase  zu  erhallen,  so  ist  diess  eitel  Spielerei.  Hin  sol- 
>r  gleicht  einem  weiasbürtigen  Manne,  der  seinen  Barl  schwarz 
bt  und  sich  dann  bemüht,  ihn  nicht  wieder  weiss  werden  zu 
acn.  Tür  einen  Menschen,  der  in  jenem  Falle  ist,  gehört  ea 
b  vielmehr,  dass  er  zufrieden  sei,  wenn  nur  der  Schleim  ohne 
itcrii  .Schaden  überhand  niiamt  '  .  —  Nach  Aussprechung  dieser 
b<iu|ilung  übertragen  wir  die  Suche  auf  den  liescIUrhaflakör- 
r  und  führen  ols  lleweis  datur  Folgendes  an:  Karn  MuHlafi- 
iHii  halle  vordem  die  Tnippenzahl  nach  den  Hcercslisten  aaa 
r  Regierungaxeil  des  hochacligen  Sultan  Suleiainn  herabgesetzt; 
eil  Verlauf  kurzer  Zeit  jedoch  erreichte  sie  wieder  ihren  frühem 
iBtand,  ja  ging  aogar  noch  darüber  hinaus.  Fmgl  man  aber, 
denn  wirklich  eine  Zunahme  des  Heeres  slattgefunden  habe, 
diene  Folgendes  zur  Nachricht :  l'nler  der  Regierung  des  boch- 
ligfeu  Sultan  SuleimAn  im  J.  970  |  I.Mi'i]  betrug  die  Gcsammt- 
hl  der  besoldeten  Tru|>|ien  41,470  ')  .Mann  mit  einem  jährlichen 
Ilde  von  1,223,000,00«)  Asper;  im  J.  974  (15nK|  stieg  sie  auf 
i  316  Mann  mit  einem  jährlichen  Solde  von  1 ,2&4,(IOO,000  Asper; 
fft-r  der  Regierung  .Sultan  Murdd's  III.  im  J.  997  (I.VDS/»!  auf 
t,42.%  Mann  mit  einem  jährlichen  Solde  von  1,782,000,000  Asper; 
I  J.  KMJ4  [IMt.Sj  auf  H|,H70  .Mann  mit  einem  jShrlichen  Solde 
,a  2,'i 1 2.000,(KN)  Asper;  im  J.  1018  (1609]  auf  91,202  Mann 
it  einem  jährlichen  Solde  von  3,10H,0Ot>,0(IO  Asper  •).  SpKter, 
iter  den  Regierungen  von  .Sultan  'OlmAn  [II.]  und  Muslafä  [I.], 
leg  die  'FruppeozHhl  auf  nugefäbr  lOO.IXM)  Hann,  liegen  daa 
öde  der  Regierung  .Sultan  MurAd's  [IV.]  wnrdc  sie  durch  die 
emUliungen  Muhammed  Paia'a ,  Bairim-Paia's  nnd  Karo  Musfafi* 


I)  naodbriiirrkiinic  ilc5  Vti.  in  d.  tfi.  Itdieltr. :  „Nach  der  .StilliUnda- 
«riodc    'iiif«   jede«    Staate«    pRritt   ilie    llecrtsnuckl    anzuwackaen."  PI. 

Ijl  JJli.  .Y)  Durck  rinea  Sekrrikr-  «dtr  Dnickfcblcr  alebt  Id  i>.  Ham- 
trt  "»in.  'it'Krk  V,  717,  Z.  I:  41,429.  4)  rtieadaa.  Z.  6  :  380,000,000, 
irck  Venaecbtiaag  voo  tliji  jX«>  jj^  A^i  ^jl  mit  tti^  yu.j^  —^\, 


via 


-it  i.l   klar  und  u'tlJ    dl^  ''"^^ 

ge»  SUade  i-  UrUU.JZ:  o^;,^^  ZT  . 
und  um  ■icli  vrrif.n     ii-     •    ■  »mera  .VfctJr*  in< 

.i.l:  nur  1^  .  *'V  "'''  »>7pe...l.l  .ch.de,  ...Mr 

-^e„  „.d  d„  «„ci.  jew'".  Lrj„u:^:jrT''''r 

Wiaer..«„d  .in.iok,.N,.„  ,  ;„f;"  •  "»  " 

der  Allerhöeh.,.  keife  d."  u  u  jd      L      .  "''^  ' 

dl.  Heligion  wi.  für  den  süä.  ^l'.,':  ke.U- 

« 'i  «  ler  A  h. r  h  „  i  , , 
PebePd.e  V.rkä|..i...  de.  .......eh.,.. 

der  M««n  de»  .        ""P""«        kür|.ir  db«  w 

Steuirrinnekner»  M  A    r   .l  ,  '*  ""»'e'"i>de  Kraft  ' 

«Ären  und  übr/uen  Br.!/»  ,1     w.  »■  ""'"»  Rälbto  uu./ M 

»)_aäUo,^.  4;*-,^jl:o;*.  5j»iJ.jo>. 
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Walten  dieaer  Krttfl«  die  ■ieli  xertetiendcn  und  abiondernden 
lilr  crarUt  '  s  «o  werden  auch  die  in  den  HUaisscImtx  Siei- 
len  lielder  dnrrti  die  'l'liätigkeil  der  genanntea  Beamten  daliiu 
heilt,  wiitiin  aie  geliören,  dadurck  aber  xii'ben  alle  .Stände 
»cder  uiimiltellHir  oder  Billelbar  ron  Stiialiacliatxe  Uewiun 
l/nlerball.  No  wie  die  arbwarze  (;iitle  unirrdrürkt  wird, 
bt  der  Mageo  leer,  «od  ta  wie  jene  Kraft«  niclit  in  tileicb- 
riclite  lind  und  eine  von  ibBcn  in  Srhwäclie  und  Kriclilulfung 
rälll  ,  erleidet  die  Complexion  dei  kär|>«rs  .Schaden;  ebenao 
ibl ,  wenn  daa  Volk  {gedrückt  iit,  der  Slaulssclinlx  leer,  und 
in  die  genuunirn  Beomlenklaaien  VerDnlreuun){en  und  Schleck' 
*eiten  beechcn,  vcrfttllt  die  Compit'xinn  des  Staalea  in  Scbnü- 
und  Brschlafruiig.  Iloa  iat  eine  fealitehende  'rha(»acbe.  Wei- 
•»t  nicht  unbemerkt  geblieben  ,  dun«  dicio  krifte  bis  xan 
i«  der  NtilUlonditpfriude  ibre  Kncrgie  keballen,  nnebber  aber 
■er  griiiiarre  KrscklafTung  eintritt  nnd  der  Verdauuugapruceaa 
npr  unvullkummner  wird.  Wie  nun  in  dieaer  l.ekcnnperiode 
•h  die  äuiiern  Anxeicben  des  hölicrn  Altera  hervortreten  und 
U|itbaar  und  Kurt  weiia  zu  werden  nutungen,  *o  koaint  in 
n  (•eaelUrbjiftskorper  [in  der  ent»|rrecbenden  Periode  des  Klick- 
ngeaj  Prunk  und  i'racbt  ')  zum  Vumchrin;  die  Keicbagruiaen 
d  StualKWÜrdeulräger  l'angea  an ,  den  Kreia  der  Rang-  und 
tclre|triisFUtalion  xu  erweitern  nit  der  Zeit  kommen  uuck 
s  Mittriklaaaen  *)  dubio,  «a  in  Haasgeriitb  und  Kleidung  ^) 
n  Künigeo  gleicbxulbun ;  und  ao  kann  es  nicht  fehlen,  daaa 
3  Auagnhcn  der  Rinzclnen  wie  der  Oeaammtlirit  mit  der  Zeil 
■ler  gri'iaaer  nnd  griiaaer  werden.  Kin  Beleg  für  dirae  Ue- 
upliing  iat  Knigendea :  Im  J-  1172  [l<Mi4J  betrugen  die  Kinkiinflc 
■  Slaiilaachnlir»  I  ,H3().nU0,IMH),  die  Ausgaheo  i ,8!m,«HK>,0<)0 
iper  .  im  J.  KXtU  [I.MII]  die  KinkdaHe  ;2,934,(inO,UOü  " ) ,  die 
isgnhro  3.^34,0110,000  Aaper.  Fünf  Jahre  nachher  wurde  der 
nlrrsrhied  noch  etwa«  griiaaer.  Und' im  J.  IIKIU  |I,')97J  beliricn 
eil,  wie  'Ali  '}  acbreikt,  die  EiooabmeD  auf  3,000,000,0(KI,  die 


I)  fC.S  i^iAJjI  JJL^  U  jAi.  0>^J.    nanJlicini:rkaD|C  in 

a.  in  irr  l.pz.  Ild'rbr. :  „Ra  iat  nickt  miiflirb,  iitirn  l.utiu  ja  «crhindrm 
d  abriKli'llcn.  Miittafl  ■  Paia  fiif  darauf  aui,  ilin  iturrb  l'nlrrdrürltunK 
a  Ci-urrbra  der  Goldsckaiirde  (KujaBi|C)iar)  venifttvnt  ta  betrMnktn;  da 
na  abiT  drin  .Valor; oclrr  inniilrrllinll ,  no  liinnlr  er  ri  nirkt  iliircliiirt2rn. 
I  iil  Tbnrhcit ,  drrKlrichrn  Diage  (ir  aiuglirli  Iii  liallcn  und  aicli  darauf 

«  m 

giula«arn.-*  Fl  S)  ■.j^jX^lf  aX«Ä,|l  ^jl^JwCj  ^Üi  s^l.>  'f. 
1  ^jXi  J3.1,l.     S)  s^U,  i>U>j.     6)  .Narh  d.  Hdachr.  d.  H>rbibl. 

,0.  Al>:  2.^,no0.()00.  (Dir  Lpx.  Ilij><-br  iliuiinl  aiii  der  «bigea Tcxlangahe 
brrrin.  Tl.]  7)  In  »ciorai  Tnritii  äli  Olmon,  der  (trünicni  Hälflc  aciucr 
k'fll^i's'bichlr  Kanlia'l-ahMr:  *.  Hürjll't  Ifigl  fbalfa  Tom.  V.  f.  2fin .  iir. 
0,9SI\  mi.l  .\r.  40  drr  Gencklclilaquellco  von  v.  Bnmmrr't  <um.  liorh  ,  Bd.  I. 


IM  Bekmauer,  Udg4  Chalfa'M  IhutAn'i'awiiH 

Aas^akcB  aif  9,000,000,000  Atpcr,  lo  dui  die  frfibar  Mf 
aeltea  Sclialxgrldcr  [zur  DeckuD|gf  d«i  ll«firita]  vmasj^ab 
drn  muiileD.  Wahrend  bii  sur  Rpfrirruofr  Nuitao  ManM'i 
die  (iesawnlaua^abe  Über  «,(MMI.fHMMMNt  Anpcr  betrog  a* 
inj.  UK>i  [|«43]  >)  aof  Mwn  ,V.VKMNlO.IM>(l  Aaprr  keniln 
wurden  narb  der  Tbriinlioleifoing  Nr.  .Majettiit  [Muhaamd 
in  J.  IO.%H=r:ltt4»J  :i,(>IK,rNM>,CNNI  A«p.  KiiHabaic  und  .«.'(KU,«! 
Alper  Auigvbe  eiore|riBlrirl  ' '.  Im  J.  KHiO  |  lH,'iO|  ititc 
einige  VorkoaiBiniii(e  die  finnahne  auf  .^.Sitt.OOO.UOO,  all« 
die  Ausgabe  auf  6,*«72,OnO,(M10  Atper.  Urgenwärtifr  [imi 
=  1663]  übersteigen  die  Auagaben  die  Kinnnbmen  um  l.(i(IU,OI 
Asper.  —  Komil  steht  fest ,  dasa  die  Ausgaben  mit  der  Zu 
mer  gHisser  geworden  sind.  Künftig  aber  durck  t'emekrai) 
Giaaabmen  und  Verminderung  der  Ausgaben  wieder'  ioj  fl 
g«wirht  ■)  XU  kaaimen  und  sich  darin  xu  erbaltea ,  iM 
schwere  Aofgnfae,  ja  liegt,  wie  den  Kachleutea  «ua  KrAk 
bekannt  ist,  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit  Hill 
Worte:  in  Betieliung  auf  Verminderung  und  Herabaeltasf 
Aasgabea  ist  nach  Krforderniss  der  Umstand«  eine  taa  ■ 
Gewaltbober  ausgehende  Zwangsnassregrl  nutbweudif. 
die  Sacke  auch  keinen  Bestand,  su  mag  doch  zu  Uiederi« 
lung  des  Gleichgewichtes  in  der  Klantscompicxion  vorerst 
alcna  eine  RrholoDgafrist  ermöglicbl  iTcrdea  *). 


1 


0  _j(  Jjf  j  ,.  iitst  ZUthr.  1\,  82f>  ff.  2) 

«tm.  «Cfch.  \  ,  717,  Z.  17,  bat  irrig  Ibrabin  tUti  Mubananed  IV.,  arfl 
5SO.n(»,000  «Uli  5.fl05.000,<JOO;  —  beide  Wieaer  llasdicbrinca  ^ 
"^^»1^.   [t-kcn  »o  die  l.rifriftr.  Kl.  J      3)  aJiJUt!  na 

in  Cleicb^r»i«|„„.       4)  i^jwVajl  .A_iUL-t  JL».  a*!  ti/f< 
jf\£Sj\  ^jUm       ^  mit  iler»Hbc»  neiltiilunn ;  ».  oben  S.  110. 
[Msu  bemerke  oort;  t)  J,,,,  vfaa         m  «ulchrr  VcrbinJaog  oicbl 
grÜBxte,  toBdcru  dasBcpriiiiicnde  oil.  itictirsDilinie  kfd«sl* 
Sprackgebroocb  «Ai^^^l  ^1X41  Je»  „J,r  »JiuJu>lJ,  »OüJ.y  t. 

dem  «ürdr,  2)  lisu  di»e  Uappclbrilrulani;  von  Jv»-  tullkiimmr« 
der  von  KjJlo ,  »iMXot .  circuluj,  ctrrlc.  lirei»,  d.  b.  Ibeil» 
Ikeili  von  ihn  Kin([e»flil<iisciH!« ;  drr  »nn  iJb»,  Cvbrge,  esel«"- 
»belli  fcinfriedijong  eluu  Baunicsnc«,  ibcils  BouiniorKn  «elbil.  a.«.» 
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F.  oderKcbBia«. 

er  die  Behandlung  des  Bbnunnen  /uatandea  der 
Complexion  dei  StaateH  und   die  Heilung 
dea  Tebels  der  Pinn uznnili 

Es  m<>ge  nicht  unkenerkt  bleiben,  da»,  wenn  anch  die  Be- 
llung    und  Rei(ulitiing^  dicaer  Angviegenlieilen  den  .Macbthti- 

■j  wühl  lieknnut  ist,  dorli,  weil  der  vorliegende  lirgcnkland 
Itnii^l    diisa  nan  davon  siirecbe,    hieroua  nichts  folgt  nras  auf 

Sinn  des  Spruche*  hiniiuskdnic :  „Wohl  Mancher  bringt  Ge- 
■  nrokeit  xu  Kinem,  der  gelehrter  ist  als  er  seibat"  * ), 

Also :  Zur  Regalirung  des  ubnornen  Zuatundea  der  roa- 
ion  dea  Staates  giebl  ea  aiebrcre  Mittel,  di«  mr  Zeit  theila 
iicb,  theilt  unnöglich  tcheinen. 

Das  erste  .von  allen  ist,   data  eio  Mann  deiNchwer'- 
*)  auftrete,  der  die  Menschea  DÖthige,  dem  Rcchtsgesette 
oranm  xu  leisten. 

Kin  andere*  Mittel  ist  folgende»,  dasa  die  Re  i  c  h  s  gro  a  se  n 
denken:  ..Der  eigentliche  Pädisab  in  diesen  üaaeyn  ^)  iat 
Inhaber  der  Welllierraclinft ,  und  Schnlz ,  Herr  und  Volk  ge- 
Bn  eigentlich  ihn  ;  der  aneigenlliclie  |  wiewohl  gewöhnlich 
genannte]  l'ädisih  ist  nur  sein  Stellvertreter;  denn  in  der 
Ii  der  Mittelnraachen  '•  )  herrscht  der  eigentliche  PädiiAli 
n  nur  nittelbar.  Wie  man  sich  nun  unter  den  Augen  cinei 
chsamen  unrigenttichen  Padisäh  iuaner  recht  zu  handela  Jte- 
bt ,  an  wollen  wir  ouch  Den  dienen,  der  allea  Geheime  kennt"; 
•  sie,  so  denkend,  eines  lleriena  und  eines  Sinnes  ttela 
rcchtigkeit  üben,  den  andera  GvsinntcD  eolgegcntrcten ,  die 
latsgesrhüfte  Göll  zu  Liebe  und  zu  Ehre  führen  und  daa 
ich  aufrecht  erhalten. 


1)  WSrIlirb:  der  Vielbeil  und  Weol(keit,  cj/sli^  .       '2)  J.» 

SPI  Jkäe,  .      3)  »jij,!  ^i^-i"  »i/«  »Sil  >^  CT      ^A.*  J-«^ 

C  ^yi  Kium-i '^^f^         ■  ^  ^'         "8"*'  "  Bc<prerliuiH( 

Milt'!  lur  Abbüire  <lcr  .Staoltnnib  aar  irinein   Gcfnistaade  ReekaaBg 
Leinet»  cgs  die  oniaaialirbr  Abnirbt  liab« ,  Jiraitiscke  SUaUmaaBcr  übrr 

•  Mittel  in  belehren.      4)  •^a^L^  y^,       5)  0.^~^ 

•     -  u  > 

I  Wort  ^yS  bttficbn^i  beiapden  daa  dsrrb  dra  ^chöprrrs  (^T^^ 
mill^lle  räumliche  oad  zcitlicbe  llueyD  und  den  tobegrilT  der  ao  in  daa 

rn  |trr»reDro  \Vr«rB  und  Diafe.   oLi^l ;  ».  ntigti'*  Kitäbu 't  -  («'nfil, 

Ii«  u.  II«.    6)  vW*>)  r^^- 

U.  XI.  9 
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Hark  ein  mniettM  Mittel  irl  folgeade« ,  im  4i(  t 
raf^cDilea  aad  p e  ■  ck a f I a er f ab  ra ea  Miaairli 
rea  lirb  cur  l'ebäaf;  dea  Recbl«a  Terviai^ro  m4  im 
•ater  deiaen  Nchutie  aie  rabi|r  Ubea,  aicb  ana«b«M,i 
der  Trnpiirn  die  »rblrcbirn  und  uogrirruen  Braalta  ■ 
and  der  Kriifrion  und  dea  Klaale  drnarlbpo  Dicnil  Iciita 
ihnen  «rhon  früher  in  wiederhullro  Malen  gelriitrt  bik 

Kodlirb  nncb  ein  Milte!  iat  fulffendei ,  dui  dii 
aiinialer  ')  aicb  mit  alirm  Krnate  tur  l'elnng  in* 
beit  vereiniifea,  dai  Heer  zun  l>'erkteuRr  der  t*t 
der  fieldvrmrhwrndungen  markrn  und  nil  Hülfe  drr  n 
lirben  Militärnarbt  beilaume  MtunD-gcIn  durchietua. 

Aber  dieie  letzten  Moglirbbeileo  ftebürto  H  4 
die,  an  »ich  leicht,  dorb  zur  Xeit  unausführbar  iiid 
da<  Wohl  dea  Htaalea  besorgte  und  an  dem  Redte  I 
Minner  lind  jetzt  teilen  geworden;  die  mciilen  Mriuel 
im  (•egeniheil  nur  narli  linnlicben  (leniiKiico.  Es  bertii 
l.iinung  dieier  Aufgabe  auf  einem  Manne  dca  8c^ 


Do»  Orfiril  de«  Nchaltea ,  die  Gbergrotie  Kopfl» 
rea,  du«  rcLrrmai»  der  Auaguben  und  ilic  Milteiii 
Vnlkra,  —  nlle  dir«e  LVbel  so  weil  nia  möglich  abzi 
zu  heilen,  dazu  girbl  es  unter  den  »bwallenden  Ca 
gende  Mittel: 

Iln  «Itn  dem  Vnlke  durrbau»  keine  Sclmtzgeid* 
gelrieben  «Verden  kiHiiien,  sn  lasie  Sc.  Majesljii  der 
«ende  l'jldikjli  ((•ull  behüte  und  erhalle  ihn!),  nuf  we) 
Inmrr  ari ,  an  viel  (•rUI ,  nU  die  SUnlspinnahmen  eia< 
irnijcn,  nritnrüren  und  in  «u<'ri'i>>i« i'n  Raten  rinbeb 
ri  aber  mit  der  liralinimnne' •  dniis  e:>  von  dt-r  ktinft 
rianabaii'  narb  und  narh  abbezahlt  »erde,  unter  dii 
lirbe  >rru<illung  rior»  tnvrrliiMiigen  -NlnalKdienera. 
im  Srhslir  an  tiel  (irld  vorlindi'l,  ala  die  Slualseiai 
Jahre«  betragen ,  »■>  bnnii  mnn  srhon  ganz  getrov 
tiaa  bietet  rinc  tinaiizirllc  (ärundlage   fiir  jede  Oper 


1)  Wiitll.;  ilit*  »'«rtel  sbi^lioriJra ,  ^A.^-s^f  iS^^ji 

v^-J  .     •.')  ^s^y       .    ^)  nie  tp,.  nj^hr.  hat 

l>WrK.kr.n  ko.-,*Ü    ,11.,  K.Jrr^rfc,..,  j„ 


Btknuntm'»  Eägt  ChtUfa'i  Ikutüm'l'mmd.  fl3t 


aE«r«if  M  der  smito  D^belateiid ,  die  IbeifreeM  KepteU 
iet  Heeres»  mmf  die  ebeo  angegrelMne  Weiee  dnreli  kluges  ?o»» 
^heo  mH  Bnpeniii|^MBeuregelB  eisosleilee;  le  werdee  s.  S* 
reei  Dieeetalfer  ebhäiigige  eod  dea  dcbeiee  eetrilglMhe  Ge- 
leheeke  ea  die  Twu^ptm  ■)  jeeer  fibergressee  Kep£tebl  beld  eie 
Kode  Mcheo  nod  in  Knnem  «ioe  Veraitedennig  des  Seldbelm» 
gtB  beibeifäbrea 

Das  Cebennaass  der  Ausgeben  abzastelleo ,  detu  ist  des 
Mittel  folgeodes:  Necbdeei  siea  die  Verscbwenduegee  ia  dee 
böcbsteD  Staatsäeiteni ,  eise  eecb  der  andern,  etwas  beschrankt 
bebee  wird,  nehme  man  fdf  ein  jedes  dieser  Aemtcr  ued  fiiF 
einige  die  ilauptdäule  der  FisansverwaltuDg  büdeade  Aechoongs* 
kammero  einsicbtävoJie ,  religiöse  und  uneigennützige  Leute  in 
Uienüt.  Hierdurch  wird  in  etlichen  Jahren  des  ferderblicbe 
UebermaasB  der  Ausgaben  beseitigt  werden. 

Der  Mittellosigkeit  des  Volkes  ist  auf  folgende  Weise  ab- 
Auliolfen:  Nachdem  man  einige  Aullugen,  eine  riacii  der  andern, 
etwas  ermässigt  und  dem  Volke  dadurch  Erleichterung  verschafft 
hüben  wird,  verkaufe  man  keine  Stellen  mehr  für  Geld,  lasse 
erprobte  und  rechtschaffene  Leute  recht  lange  in  ihren  Aemtern 
und  belege  die  Volksbedrücker  mit  den  verdienten  Strafen.  Hier- 
durch wird  das  \uik  in  etlichen  Jahren  wieder  zu  Kräften  kom- 
men und  das  gottbekütete  Reich  sich  wieder  zu  gehörigem  Wohl* 
Stande  erbebeo. 

— ') 

Den  Reichsgrossen  und  Stuatswürdenträgern  ist  wnlil  be- 
kannt ,  dass  in  diesem  hohen  Reiche  ein  abnormer  Zustand  der 
Complexion  jetzt  nicht  zum  ersten  Male  eingetreten  ist,  sondern 
dass  schon  früher,  einigemal  durch  Streit  zwischen  den  Thron- 
erben, einmal  durch  die  Timurschen  Kriegswirren,  nachmals 
durch  das  Auftreten  von  Empörern ,  die  Complexion  des  Staates 
wiederholt  gestört,  jedoch  durch  richtige  Behandlung  mit  Gottes 
Hülfe  immer  wieder  ins  Gleichgewicht  gebracht  worden  ist. 
Wellte  Bleu  im  gegenwärtigen  Falle  gewisse  schreckenerregende 
DeeleMettenen»  welcbe  die  Torstebeod  in  dieser  Abhandlung  ge- 
scbilderten  Uebel  eis  ttber  Alles  fiircbtber  derstdlen  «)»  Plets 


1)  j^^i^^jj^  O^^^  i^j^  wfti«A<»  »AWooy  die  docaliva  oder 

«Innaria  der  Römer.  2)  Der  Vf.  scheint  sa^en  s«  wollen ,  dass  Rescbräo- 
WuDg  jener  TruppeDgescheoke  auf  Beloboang  wirklieb  bewieseuen  Uiuasteifers 
dordi  Bissige  Sammen  das  Heer  bald  voo  dem  grossen  Trosse  babsöcbtiger, 
fsoler  SSIdaer  befkviea  werde.  3)  Die  Lpz.  Hdiehr.  bst  hier  eine  oeoe 
Uebencbrifl:  /a^.  Aa^Ju  „BriBseroaf  and  Verbeitsnog**.  Fl.  4)  Bsnd- 
bemerkaoi^  des  Vfs.  in  der  Lpz.  Hdscbr. :  „Eio  gewisser  sebrieb 
()arüb<T  eioe  Abhandlung  ,  durch  welcbe  er  dem  Volke  alle  Hofassg  BslUBen 
wollte.   So  sa  bändeln  ist  aber  aostattbaft.'*   F 1. 

9  ♦ 
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BehrMHtr ,  lldgl  Chalfa.'$  Dutliru'l  -* amel. 


Ifreifcn  lauten  und  klinder  Furcht  üehor  geken  ,  darüber  li 
Krgrcifiinif  xweckmüiiiger  Maatrrgelii  vernksüaoaen,  lo 
das  iredcr  den  iDleretiien  der  Religion  und  des  Staatei, 
den  Kordernngen  der  Ehre  eolaprechen  ').  Sr.  Maje«tj 
weltkeicbülienden  l'iidiiiih  erhakene«  Lehenigratim  ttekt 
der  Slürke  und  im  («liick  ').  So  wie  «eine  IMiniater  lif 
roülkig  anickirkcD ,  (>olt  xu  Ijieke  und  xu  Khre  der  R« 
und  deai  Staate  lu  dienen,  und  da«  heilige  (leaetc  xu  ihrer 
und  Ricblichnur  ')  machen,  werden  lie  die  Hülfe  den  Alle 
■lea  und  vollkommenen  Sieg  üker  die  Feinde  erlangen,  uaJ 
sie,  oller  l'nlreue  ledig,  nach  den  VorichrifCcD  de«  läpieiit 
der  Vernunft  gulei  Regiment  führen,  «o  werden  aie  dieirt 
Reick,  ungetreuer  Verwallüng  enthoben,  mit  dem  Inhalli 
Rrickigrandgeietiea  in  rebercinatiamuDg  bringen  * ),  Du» 
(■Ott  Gelingen !  Ameo. 


I)  f>Xi^'i  ^UCUU,  u>J}0,  ^j^y  ms) .     2)  d.  i.  it : 

nnil  Cliitk  verbeliirader  ConiltlUlio«.     3)  Wnrtlirh:  zum  .Norwl« 

and  nr  Wage,  ^Jjfr*y  4)  /^fj^}  u^U  «St«,  —  Mi 

nis<  4rm  darch  diu  fmt  Ablundlnn|(  rrsIdFliallcncn  Bilde  ,  aiirk  d<i  I 
iita  diirrbscbeincn  lasjl :  sie  wrrdca  r*  nit  drn  labalte  de»  K<«*> 
Aviccnna)  in  l'rbcrciaaliBaaiig  bringea. 
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(kolizcu,  Correspondcnzcn  und  Vcrmisclites. 
Die  Grabinschrin  Darius  I.  in  Naksch-i-llusfam. 

Von 

Dr.  S.  Opp«>rt. 

VMtr  in  drcinfriKliigei  lurhrtflno,  die  ooi  roB  in  AehüncBidci)  abrig 
lirbrn,  ainnl  ghicti  narb  den  Üenkmil  von  BUutai  die  tinbiafclirirt 
Itariux  i«B  ertlra  PUli  ein.  Sii-  cnlhKII,  wie  kcinr  miirre ,  elkiogra- 
»rho  .Notiirn ,  un<l  birtet  für  die  alle  Vijlberknnila  AnfiichliLiir  dar,  die 
Inlrrrasi^  alle  db»  Roaüt  ivff komMenrn  überblrteo.  Ifl  sie  ilurfa  die  eia- 
e  ,  dir  ürr  rarpfüitrhea  Griecbea  «od  de«  fcriica  libyiebea  Wrsicni  ge- 
ikt,  aie  als  van  der  prr<l*cliea  Linie  antcrjochl  danlellt  und  den  Scepler 
I  Gro9*b«iii(;f  anlcrordaeL  Leider  l<l  du  »icblig«'  DoeuBcal  in  seinen 
ixelbrilrn  sebr  verstnaiBieU  worden,  indessen  erKaozen  sieb  die  verscbie' 
icn  Tetle  wccbnelseilig ,  niul  ersi  jcitl  Ist  et  mütlicb  geworden  Dil  lliiire 
r  l'ebcrsetxan|;rn  den  ullpersischea  Origiaallexl  »icber  tm  criiiiitrrn.  la 
r  Arbeit,  die  wir  über  diese  laiebrirt  ver  eiaigea  Jabren  «erüCeiillirbleo, 
laalen  wir  namealllcfa  die  ialercssantrste  Stelle  unerkliirl  lassen ,  »eil  es 
!kl  miiitlirb  war,  ms  den  Ueberrestro  den  Siaa  tu  bestimmen ;  jelM  aber, 
die  »L'doscylliitcbe  and  assyrisehc  l'ebersetiDttg  vorlir);t ,  ist  es  aas  aarh 
i|;er  Arbeil  gelungen,  diesen  Berkwiirdigea  oad  ausgedebniea  Teil  seine 
Itlürnng  la  erringeo, 

Mninrnllirb  viel  verdanken  «ir  der  verbessertea,  «eanglelck  naeb  lehr 
skenbariea  Abickrift  drj  uuyriaeben  Teiles,  die  durch  einen  frib  verstor- 
iirn  Englünder  Taaker  in  INakacb-i-Rastam  grnomnen  and  von  Rawiinsen 
Kedruckl  wurde.  Salbst  In  dieser  Gestalt  lÜssl  die  rebersriznog  viel  in 
insrbrn  übrig;  es  ist  iadess  oirbl  unmiigllch  sie  mit  unserer  jetsigeo  Kennl- 
ifl  la  raendirea  ,  besonders  da  ein  geaaueres  Siudiom  der  mcdoscflbisrbra 
ichrin  virle  Aurichliiss«  giebt  und  dieser  Text  fast  ganz  erhallen  Isl. 

Wir  stellen  die  ganic  Inicbrin  wieder  her,  and  die  schwer  eriinpfte 
nrarbbeil  der  trktärnng  naarallirb  des  vorlelitea  und  inlerrssaateslen  Ah- 
kiiilles  »ird  wohl  kräftiger  ala  alle«  aadere  Tiir  deren  Hicbligkeil  sfreehen. 

Alt|ier8iiclii>r  ürtext. 

Dagn  vnmrka  AurtMatdA  Aya  iinrlm  framim  a<IA  Ayn  nvani 
Dens  magnus  ürunaies  i|ui  illam  lerran  cmvit  i|ui  islnd 
■mAnam  «fit  Aya  martiifnm  aHA  Aya  siytUim  orfi)  nitrfi^nAyij  Ayii 
uclua  rresvil  qai  haaiineB  rreatll  i|ui  imperlun  dedil  boaini  qui 
Araijaiitm  AAjiiyitfAiyam  oJhmmw  aivim  pflraiiadsii  UMiyntAiywm  otvam 
Uuriuiu  rrgeaa  Tecil        unum     multurum        regem  nnuin 


4- .««.■S^'i*«  -S2r*rL>«' 


S^wL^'*^  r^Zl'""-.  '"rL^^ 


1» 


i  m  mm 


Notiz«,  (^^»rreÄpOQdeiiirn  und  Vcnubcbies. 


Vot 


i«kt.  «ir  *U  >M  4cT  rmi*cW*  Lan«  uur]*<kl  4anuUl  u4  StTfler 
Cr*Mii*>p  —trr»r4»tt.     La4«r  u(  iat  «ickti;r  C>«»«t  la  mims 
^£i>z«4Witr«  M«r  TmOaacU  «•rjc*,  im4r%ttm  effäu«a  »ic*  <i«  »«»«*•«- 
^  4a«a  Tr»u  «eckMlKiUg ,  mai  trU  jrtzl  iU  t*  mifM  ;mr4<a  Bit  Hilfe 
^         l«k«»«tiMf«  Um  »kfmuAf  Ori^iuilnl  «efcef  ta  rr1i(«cra.  I» 

■■Min  wir  umtmiitk  4ic  iaicrcuwta«««  S««llr  urrilärt  lau««,  «til  c* 
•M*«  »«(luk  »»r,  au  dea  IVkrtrcMra  4ea  S«a  ta  kcftiaaca  :  jrtit  afcrr, 
4i  <M  Br4wcjUuefcc  m4  aujritrkc  l>l>m<aaa(;  rariivft.  Ut  es  aa«  aack 
laaftr  ArWil  («laa|n.  Hat»  acrkwäriifn  aa4  aaie»4ckalea  Teit  Klar 
Kriliraai  la  «rriafra. 

^«•■tailirk  ml  «erlaake«  wir  itr  rti^twriem ,  «f«a|lcici  ao«k  »*fcr 
larlrakarua  AiiMtrin  iet  *M;rUrWa  Text» ,  die  dartb  eiaea  frik  tmtot- 
•««Ti  Kadäadcr  Taikrr  ia  .^akwk  i-RaiUB  geaaBaiea  awl  »oa  Rawliajaa 
akfadrarkl  woHe.  .S«lktl  ia  dieier  Geilalt  ümI  di«  l'cb<n<ixnaf:  %i«l  n 
wäaM-keo  ikriit;  n  Ul  iadcH  atckl  onaaglirk  tie  mit  aatfrrr  jcliifr«  h'raal- 
mif  ta  raradirn  ,  ktMiad«»  da  ria  feaiaer«  Siadiaa  drr  mcd<wr«lbi*rkra 
Isarkrifl  virk  AarickUtir  ^jrbl  aad  dieter  TtM  fiit  ganz  crkallcn  Ul. 

Wir  tlcllcn  dl«  gtazr  loM-krifl  miritr  krr,  aad  die  »ekaer  ertaa>|iflr 
hinrachhci«  4rr  F.rkliniu«  aarnrnllirb  de*  vorlrlitea  aad  iolerr»Male«lea  Ak 
arbnttlca  wird  w«kl  lirirU|:er  alt  allea  aodtre  fdr  dcraa  Richligkeil  ipraeke«. 

A  1 1  p  eri  ia  c  b  e  r  Urtext. 

Bar/a    tatarka    AuriunatdA    hya    imäm    kumim  »y«  »vam 

Uro,    «,,(„„4      |)r,.iini««      i|ui      illain     l«rr»ai  crMvi«  ^oi  lalud 
,tf-mAunm  nrfit   Aya   mnrfiynm    nJA    »»«    tiijAlim    aJA   m»rHy«*y<»  *Jfi» 
ritflum   cr«»vil  c]ui     hniaiafBi  rrnvil  <|nl  inperinai  dedil      boniai  ijui 
ttArnyaviua  AAadynrAiyan«  akaamu    i^vam   prtraeailai  »»»<t»i»l*iy<H"  a*«««« 
I/aHan         regen  fecil       «aot>    Ballsram        regem  noun 
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|MiriMi«4m  /hiiiiAfilrmii.  ^ilim  Dämfftmu  lAtAynthiißü  vßamrkm  madljiMHipi 
■■itoroH  imperalorsn.     Ego     Dtrivf         r«x        Bafau  tt% 

regall  res  temrum      omniiini^aium         rex  iibi 

humiijä  vnzarhiiijtX  durniApaitj  ViittAQmhyn  puthrn  PAr^a  PAr^nfiyn  ptttlm 
terrae       mapii.if      lotiginquo      Ilviita.spiü      liliiis     I'frs.i      Ptrj.a«'  ßht 

Ari^  ^rtya'  eühra,  Tkati^  Uhnnjavua  kh$nyathiya  vtutanA  AumtnnsdMki 
Ario<    Arii  tenen.     Dicit      Darina         res       ia  latela  Oroaasif 

Im4  dnh^Awi  iyä  adtm  ngnrhAjßum  apaimrmn  hucä  PArcA  ndmm  an 
bae  provlnriae  qaat  ego     oecapabam         praater      Pertidea  ego  SGi 

fMffjynM#<ijy  manä  hniiin  rtftarnnlA.  tynsAm  hacAmn  athnhyn  avn  akunmm 
impcnibain      mihi  tributum  alferebant  quae  illis   a  me  direb.intiir  ea  Tart^bMM^. 

dfitnut  li/n  uutnA  nitn    mlAri.        MAdn  Uvnzt»  Parthnvn  Unrniva  Biikbfrii 
lex    quai;   iii«;u   illa  obstTv ubalur.  Media  KlymaVs  Parthia      Ariaiia  Bacln« 

f^ugdn  Uuarazmi»  Z/imnila  Harnuvati*  Thittaifu»  GnmiAra  Hindus  ^'aic 
ÜQ^ilMM  Cboraaaiia  Saraagit   Araabalaa  Sallafydea  (iwidaria  ladui  Scfite 

patlorei  Scylbaa  sag itlaraa  periU  BabyUa  Asayria  Arabia  Aeg yptsa  ktmimk 

KiUpatuka  l'npardn  YnuuA  (7alr4  (ya^  paraJmrmfftt  (^'kndm  YmmA  tmkäbmi 

Cappaduria  Pbrygia  Jones  Scylbae  qtii    trans  luare  biudrus  Jone« 

l*uliyA  KusitjA  MncitjA  harka.     Thnl'vj  DArni/nvus  khsAyathiya»  Anramnzd- 
Pul       (Iiis     .Ma\\«'s  (^arlbago.    Dirii       Daiius  rex  (»luujaz^- 

ifaihA  avnina  itnam  bumitn  yalum  pa^  Avn  dim  niand  frahnra  mesm 

qaao  vidifsat  Ulan  terraa  superstitlooiaddlelaB  taae  eam  lalbf  tratfidit  mt 

HsAynthiynm  ukutumM  minm  Mt4yitfAfy«  ilm9jf  imimm4  ^iiiwiimsiI4A4  «dta 
regeai  feeit     ego        rox        aaai  ia  lotala    Oraaasia  ep 

alM  gMkiwA  nt^gAäafftm  lyifMlm  athnham  mm  tUcunavatA  yathA  mäm 
•as  ia  loco  reclo  reposui.     quae  illis  dicobam  ea    faciebAOl  sicut  peaesot 

l'Ama  Ahn.  yndipndiy  mnniyAhy  iyn  ciynknrnm  avA  dnhynvn  iyA  DAm^mu» 
\^ul(iiil.'i.s  erat.    Si  ila    cu^il.is:  ,.(^)uain  variiim     <■:•«'    U  rriio    ([iia.s  !).iriu> 

khsAyttthiya  ndArnya  patiknram  didiy   tyniy   iniiuu  yiithum  baruktttf  yatU 
rex     eoercebat"  imaginero  uspiee  eorum  qoi  meam  thronan  saaleataat  it 

HmnA^AhnäU  ndaißi^  a»dA  ImvAtijfFAr^ahyAmartiyahyA  durniy  ttnüt 
eognoMas  eoa.  Pfam  tuoe  tibi  Ignotom  erit    Persici      Wri    loaginqoo  baatM 

pnrdymatA,  ndntniy  azdA  bnvAtiy  Pdr^n  marth/a  dMraifß  hm-A  PAr^ 
migrasse?  num  lunr  tibi  iitnoluin  erit     Persiruai  tnilitein  lon^lnqno    a  Pcrtii 

hnmnrnm  pntiynzniA.    Tlintiy  DAmytwug  khsAyathiyn.  iiHn   ttja  kartnm 
belluii)     propiili.sM'  ?      I)irii      D.iriii.'«  rex  illud  ipioil  ujmis  mro« 

ava  vi^am  vasnnA  AufiuHn:idnlia  akunuünm  AuramuzdA  mmy  upti^liim  ahmr* 
Id  omae  in  talela  Oromaiis       feci       Oroinaxes    nibi     open  talit 

jfAiA  kartam  ßkunamm  mAm  AwramMMdA  pAtw  kacA  ^ormA  «(«mni^ 
qano   opo«     perfieeren    roe     Oromates   protegat  ab    iaiaria   et  aicao  | 

vitham  utA  intAut  dnhyAum.  nUa  aäam  AmrmnazdAm  zadiyAmijf  min  nwif 
domom  et    iliam    lerraiD.    id     ego     Oronaxeii        rogo       id  miki 

AurrtmnzdA  dndAtuv, 
Orouiaze«  dooet. 

UartigA  kyA  AmrmmnzdAkA  frnmAnA   hamvalmiy  yticlA  mA  tlUrfayi 
0  hnmo  quae     Oromasia       dociriiia    illa  tibi  nanifaalal«  oe  Uaqar 
pndiim  tifAm  rA^lAm  mA  avnrada  mA  ^Irnvn. 
vittiii  rectaa   lu;   pecca     aa  dabiUf?) 
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Wir  ergaben  tat  einig«  Bmerkuagrit  ta  itm  Texia  zu  bmIivr.  Die 
tkA  Bumarfil,  itan  90  wird  wuhl  m  letea  ««in,  lin^,  »i«*  itr)i<in  Liues 
Kudeulrl,  ilie  2'nv9ai  '^Iftif^ici  HcrodoU,  aad  icll  fUubr  in  liritt  iVtBrD 
cbls  zu  M-h»  lU  rin  Compoiilnm ,  !■  verfciwIrD  nil  d<^n  .Saaulrit  »umriKS 
din  «rhönr  Tkier«  haben".  Die  bab}ioai«cbc  IVbrraetzaaK  bjl  4rn  Kapea 
•  r  UBKrliriüliro .  dagegen  dm  <ler  fialä  ligraihaiKli  darrh  riae  mirb  aahr 
lokolp  Hbrur  crillirl.  Di«>«>  Appellativan  hci»l  einfach  ..  pfrilkaadig"  ; 
enn  Ibaad*  iit  nur  «tat  Znaanncazirbaag  aua  Ibvavida,  «lu  die  ariifbr 
»rui  rür  das  .SanUrit  lL<»iJa  inU 

Die  Jasaa  Ukaliarü  aiad  die  Grirrlieii  dei  Caalinrnl«.  Poi  Wort  laba- 
urA ,  nbflelck  di«  Bedoacjlbische  l'ebrrarUiing  den  Auadrorb  nur  aii- 
shrvibl ,  iai  duck  aar  «a  A|i|iellativ  und  Rndet  aieb  lu  der  auvriaeken 
cbtrnelioag  erklärt  darrb  «ine  ganze  Hbrase  :  l^^p^  *|N  rfStiatC  n:d 
C3  „die  aadrra  Joairr,  die  t'ivchtrn  uuF  ibren  Srkelteln  Inigrn".  Daa 
agid  i»l  der  ivniaclie  llaanopr,  auagcdrürkl  durcb  Uia,  «elcbra  im  \rn- 
idad  Iiis  PTerdracbweir  «urkoainit. 

Uic  Mariyu  alnd  die  Mn«yea  in  Libu'n;  ai«'  arburea  nack  llcrodul  ein« 
eile  des  lUuflkaarci,  die  aadcro  oirbl ,  ubJ  iiir  jrdrn  Kall  aiüaacn  *ic 
kwiia  ukauiiderlieliea  geweaen  aein ,  da  ibre  Abbildnnj;  mit  der  liurhrift  be- 
leilel  lal:  „dieaei  aind  die  Maei]&". 

Dnrrb  die  IdeatiScalina  der  Maclji  mit  dm  Lib}arben  Mmye»  i<l  dn. 
ÜDgat  >0B  mir  crlannl«  liarbä  ala  Cartbag«  zur  CeAiaabeil  grwurdea. 

Die  folgende  Phraa«  in  jatzl  vallaUudig  irklüM  und  iiberbauf»  eine 
ler  Irbrreicbitrn  der  Bll|ii'rai«rliro  InacbriHrn.  Sie  beginnt  Bit  riarni  Aaa- 
'all  auf  die  /»iafheuregierung  dra  Magien,  die  riae  oiiglrirb  grSa.rre  Wifb- 
Igkeit  haUe,  ali  die  IVrarr  nnJ  ihre  |;rirchiacb«n  Zuhilrrr  «ogeben  «nlllra. 
»er  Aofstand  dea  pMadoaaertüa  war  ein  Venurb ,  von  mediarber  .Seile  ber 
raoiiiebl.  die  Suprenatiii  diesra  Volkea  und  die  alle  ariarbr  Vi.lkareliginn 
i-icder  einiurihreo,  dagegen  die  HerraelMfl  der  Heraar  uad  de«  von  ibn^n 
lur  .SUaUreligion  crbobi  nen  Mazdaiainiia  zn  »lüri«.  Uaa  Wort  yltan ,  lua- 
[iarh,  denn  «o  aebeinl  ergaait  werden  itu  nuaacu,  iaI  «rlUM  durcb  die 
i,.j  ri»rke  Pbraae:  DW^j  "ttrjt*  Kz'i  |N  Kl':^';  „nnrufead  graiaa  drnSrbrif- 
«■  der  Vcrderknita*'. 

N«(*  der  grwilbulirbea  Leaarl  fulgle  kirr  ria  »ekr  »«hwiorigea  und  »er- 
K-kiedra  «rkliirte«  Wort,  |iarävadiB.  Bride  ( rbersrliangra  zeigen  indraa, 
Insa  alle  nierl«iirdigtn  Kriauteroagra  urgralleD.  »eil  eiafarb  fo^ütadiai 
.darauf  iic-  za  Iracn  iit.    Dir  Vrrweebaeinng  dra         V  Bit  r  i»l  »ehi 

•rblbrlleb 

Di«  eigmiliebp  Scbwierigkeit  beginnt  mit  der  Pbraar:  „l  ad  »onn  du  ai> 
Irnkat:  „Wie  rfrscbiedeii  sind  die  l.iindrr,  die  liilnig  Dariu»  hrberrarhie." 
lUe  Wnrla  tya  riyakaram  driirken  aua  ..vir  tcrarbiedrn"  nnd  daa  ariarbe 
Wort  bt  «eilet  niebia  ola  einr  IScbrnforn  dr.<  laoakr.  ciirn.  Drr  aaafritebe 
zirinlieb  barl  railgrnniDBeue  Tr»l  iaI  la  lesen:  akka  iUlag. 

Der  Nackanli  ist  ebeafalla  klar  tos  drr  naajriarbrn  l'cbrraelzoDg :  „dann 
arfciue  aof  deren  Itildrr  dir  nieinr»  Tkraa  tragen,  uad  da  «irat  ai«  er 
I"    Auf -dm  Basrelirf  tu  Kakatk-i-Uualani  nümlirk  wird  der  auf  dem 
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Thro«  •ilimdc  liiiaig  voa  de*  Hoilirii  der  ualcr  ihm  angvbrarblai 
rrfrSmUalrn  KrInigM. 

Drr  Irttte  Salt  AbirhniUri  iil  rinr  Kr«|;r  an   drn  Beid 

rr  oarh  Aailrhl  dirirr  Kildrr  nork  <a  dor  Pcnrraiarht  (iru*»t!  aaA 
long  iwfiftia  ISaae.  Ifl  bciilrn  t'Fbcr>rliun||Fii  i>t  dioe  VraKr  i 
dirrrlr  Anrnir  iccie<>b«a  ,  »o  dann  d»>  iill|MT>i(rh«  „Kann  dir  daaa 
bekannt  t«in"  äbrrlragrn  ist  darrb  di«  Wrndnair:  „Dana  wird  41 
•cia"  iai  Aasfritrhrn,  and  „ilxin  «Iral  da  rrkcaara"  im  Srjrtbiad 
•railUrhr  Pkraic  ist  Jili'^"  K^V}  NQ^  .  Das  Vrrbum  isl  dM 
iai  Kiphal  Tua  ~3&  „rrkltren  ,  rülimrn"  iiit  dem  .Salix   (Irr  x«f-itM 

Da«  trr>>inn>Fll«  Wurf  ar. ,  >  Iii  durch  da>  babyloaUcli« 
»irdrri^rgrbr» ,  al«o  UB»»rifrlhafl  arilii  tu  rr|;iiii(ra.  und  Tor  dai  I 
dualel«  .  .  .  Biaraia  alcbl  da<  babj  luiilicbr  Mrb;X  „xuiamuienlrrfra.  I 
iai  all«  grwi»  baaaaraia  ra  rrftaaira.  ^ 

üa>  IVbriite  i>l  d«all>ck.  Orr  SrblnM  ,  drr  di«  Anrede  an  dra  MB 
rnthiclt,  Oriauid  l.rbre  «u  brrulnen ,  iil  im  AofaBg  au  klar,  da»  Irti , 
M  für  aaacre  IVberlrafunf  mrkr  übriir  bleibt;  daa  Kadr  i«i  Iridrr 
««nlÜBBcIt.    Wir  laaaen  bicr  dea  atayritebra  Teil  Tolften.  I 

Aaayriachel'eberaetxunf^.  1 

13  "ä^'^y^  :  ^33'  mno  ■••no  -<oaJ  «-^p  tfi^-ii  "jw»  •  'st«' 

T»  ■  'rP.'  "I?  '•         bc  -D-iD  -^JOn»  «cbp^i 

0^:10  inJ-iiJ»  IM  is:n  •  c-iD  r\y  nas«  pra  ni« 

•  irna  •  »mrt  •  sn-^o  •  «nsjbi:  •  'na  •  5^3  «in«  r;ni  ' 

f'l'^.  "iVl  ■  '^■7=S5<.  ■  ''^       Tt?^  '1~3  ■  "r  ■  WT^CO  •  f"*' 

«•riD  ovn-i  :  •  5S!5  •       •  BIO  •  ic:  ja^p  |(t  r-u«? 

•  nns)  •xn«  «sb  i««  «l'üp''  ri:x  nrq  lO'^  '3  «-jTTj-r«  "^t 

«5Mi»  •  n:s5ax«pi:'*  l^-'u:«  j«  »s:»  •  «nra-'nNsj  ^^is  1»  "• 
rrn  ■         ispn  -»di  :  o-vs-  «as  ^3:s«i^  s=r  itcar;  rjc*? 

pn-(  so-)'j3'3  'O-ic  biNx  ^■ii':'  n^mj  «a-  )n  :  nirfsär  »^i 
«nbX  'tna  nbt«  pn->  *a-iE  i-!v«»id  "^IJ"'  «10  («a<  j«  '''' 
(•niTj-infio  -bbjt  |h  («iMjjrc  »zj  »irr  •  'sp'  »-»o  sJr'n  :s3rJ' 
t«-jiu-;ri«  orN  'da?»  «and  '^s  "«n?  i:ias-;  t«-Ta-\pi«  •  dsra« 
«niB-init  ^a:»  «an  •  -«ra        ■  -ti/a       '•  d'a        ««b  ^7?' 
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T.itr  imM»  .\airtui4erKina|e  kifibt  uliriith  dtr  Ealvirklui« 
|«>r  KeilMkrifl  r*rbckillra,    dock   nwcMc   «okl  itr  arvitUchcr  Sprarkf* 
«an4i|c<  äktr  eiiirlie  Kiicrakcilra  AcJ'M'klus  rrkillm. 

Dir  nntt  ^Tl  ycb  '^r!3}  krUil  „ 
>Se  >\an<'l  itl  "^naidu  k«i  Bualui  du  ■Itfrrnitrlir  ktfaitä  rrielil ,  nwl 
ron  diuer  könnt  aiuk  iu  irakiuke        „M«er",  in  In  lieirr  lÜMirkl  firk 
Mit  dem  krkräiirkc*  rrpB  vrrglrick«'«  iäut. 

Dat  liKTiikauda  „  pfrilloadiit "  itl  (i«atirk  iwcifclkan  wiritTft- 

ffbn:  „Bclrke  auf  ikna  Boircq  Meitlrr  »iaJ". 

Die  Pkraf«  „Mich  aarkle  er  laa  Ki>ai|;"  i»l  « inlrr|[r|l»kf n  darrk  iltf 
ksatriirkc:  .,nir  hal  er  äkcr  tie  das  Künifthua  aatrrlraut" ;  ''Iipno^  ist  das 
Ipbtral  \an 

riliiilnmät  ist  dal  Istapal  «od  30(1  Kta»,  Mit  dra  San«  der  driltra 
prraan  ia  Ktminia  im  Plural.  Das  Auyriuke,  ■aacallirk  der  kabjlaaisrke 
Oialrkt,  änilrH  du  a  v«r  einem  Oealalea  gera  la  I,  wie  la  Naaca  der 
CbalJarr  lelksl  < ).  C 

S<i  ist  taautiiaamal  die  ivrite  PiTson  van  pg  luil  elidiHrn  radlralea 
Tiaa:  dir  \Vtir<r|  komml  iark  in  Blsolan  «ur  ia  Hael  <;sq^,  *«  •<■' 
Wort  kksiia<;afiti][  „dau  sie  rrkennea"  wieder|ti«kl. 

V»q  sfceiKirk  aujrrtaekea  WJirler*  fiilirrB  wir  notk  an: 
pm  ..Hernckaa" ,  vicllricbl  „Vernuan  *  aiid  „Wttrt". 
fOp  ia  Pael  „«afe«,  ueinrn". 
ri3S  ..jreifco". 
5337  „uirbcn", 

TnVp  ..Irronrn,  versrhicdrn  »ein". 

10:  aad  ia«  „seken". 

^1«  „Measek"  dakrr  PJb^ti  „Measekfceil", 

IP?^  „Laaie",  von  ^QD  darrliliohrrn  (ioasi  Na|[«l>. 

*OM  „aie"  (inicrjeeliviicll).  * 

ÄI^M  „so". 

Die  Revision  dei  KelUckrIfllextra  wird  In  ansrrer  franaüsisrhi-n  Arlioil 
rrsrhrloea,  di>rk  kiellea  »rir  Tiir  e»  oniremettrn ,  «ebon  jeUl  dm  drulsi-lirn 
(irtekrteo  eiae  5|irarkfrofce  lur  Prüraog  vonalenrn. 

Haabarg,  den  17.  September  186«. 

1)  Hat  Morl  Cavlini  erklart  sich  aof  eiar  «ebr  aaiaitnueae  AM  durrk 
di«  CoVneiilcBj  der  Sylben-  und  Br((ri ITswerlke.  I»as  a«»yr.  Zeiehoii  für  kos 
brdr-alel  ijcagrapkiirb  „iwel".  iliiii  „Kluis.  Knitlim  bcissl  elnfaeb  aaf  sev- 
Ibiscb  „die  beiden  Slrüae "  und  ist  die  turaulii'be  Hcteirbnung  des  (tleirll' 
bedeutenden  seaiiisrhen  .\»h»rajia  O^W.  Uass  IJasdia  keia  Plural  Ist.  «f- 
belli  aas  Fnraen  nie  MB^l&Si  dos  Volk  der  Casdim  des  iesaiai  ('.■■I,  13) 
lind  riafack  die  von  den  Senilen  in  2lteo  Jabrbuodert  unlerjochlrD  Taranirr. 
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Antrag  und  Hilte  des  l'rof.  Warnkoenig  an  die  drnl»i| 
morgenlSndische  (jpspllscban. 

Die  di^Urlm  BorKCslünditchc  (•»rilirban  liiijrl  «Ich  ia  <l«r  Lipi 
gaMtlrkllirkca  nnii  vrrgliirbrndcn  lirrliliiliiiliiiin  «rtrnllirbe  Dirut' 
!■  käMcn,         der  l'alcneirhnrtc,  wrlrkcB  ilu  VcrgpÜKrn  tu  Tkell 
Zeug«  ihnr  inlereiMkleii  VerhuidluagFii  i»  SloUganll  i«  trya,  niat^ 
die  Krrihril  hietu  ihre  Wirkumliril  la  erlitt».    Die  aroale  lUrkfaf 
|r«chirhtlickeB  Krchliviucturhifl  (Echt  iilirr  dir  rniberc  irr  hiitaritckal 
ronrhuni;  de>  ri^nlirkra  aail  geraaaltebra  Rrrhl«  klaaat  uad  »etil 
ErkennlniM  Jer  Wrnirliliebanii  drr  Rcrhl>-  und  Staalnidrr  bei  allra  VS 
der  Erde  ziiai  Ziel ,  Ikellt  uin  die  vrrtrhirJrnru  Hechli  -  und  Slaitifea 
lioaea  xa  rrkcaeea,  Ikrili  am  dm  Zaijainii-nhaai;  aail  die  VerwandlMtill' 
Hcrbt«  der  Haaflastionea  «irh  Ll«r  la  marbrn ,  .radlirh  uai  eliira  frjinl 
dra  lit  dai  «rcrgleirbende  Rerbtiitadiosi  in  Kewlnaen.    Beksnnllirh  fUM 
der  Italirnrr  Viro  aad  Moateuittiru  dei  Irliite  im  vorigea  Jabrbundnl;  t 
trat  ria  SlilUliad  ein,  bit  titnt    ia  «einen  Krbrerbl  in  MrltirrsrkirMU 
EalwiAi'lungj  dasselbe  »irder  aurnahm.    Allein  dir  acildrai  inprilrllMV 
aiuke  lar  Aurkcllang  einieliier  I.ebren .  wie  x.  B.  I  nger«  Kkrrrekt  Ii 
weltfrearkicbilirkea  ttvloti»»,  knonten  aur  weaiK  befriediirmi,  weil  dif  I 
(riekichle  der  bedtulrndttea  Vlilkrr  aatier  den  Röairra  und  dra  l^ei 
to  aaiteB  oorb  far  nirhl  e\i<lir1.    Nruiten»  kol  naa  aaa  ia  dea  i.  f.  jat 
ichen  Kar^rlupadiea  kiexu  eiacn  Aotauf  groDamea «  luer^t  Püllrr  ia  M 
wald  und  Evrhbaeh  In  Slnuibarg ,  dnoa  umfaMendrr  der  CalrntrickMO 
»rlncr  lfiJ3  rracbieoenrii  tncyrlopiJir  (S.  |<)l — iW),  «eichen  die  HerrtaPl 
Hslli  und  Üillmann  die  wrnentlicbatea  Dienste  Iritleirn,  tu  dasi  e>  Iba  at 
miiglifh  nur  eise  (tedringle  tyaleinatiarb  grurdnete  lekcrtirbt  «oBTierM^ 
Uliirliro  Kecklfforoiatiancn ,    naneatlirb  ciee  alreag  qaellenmÜMii* 4 
inillarkrn  Recbl«  <ii  geben.    Uaa  vergleichende  llecbluladiuin  «ird  •M'^ 
mit  besuodereia  Kirer  eD|ifaklrn  uad  ge|iflrgl  In  der  «on  Herrn  l.akaalJJ«^ 
■eioea  Freunde*  ia  Paria  redigiricn  Revue  biilurique  du  droit,  {ttSS 
tB5H)  und  in  der  vim  Blnnlarbti  snd  ai-iorn  Herren  Cullegrn  ia 
keraaagrgebencn  Hundsckau  der  RerktjiAijirniirbart  n   v.  a. 

F.a  iai  aber  iiichl  mitglirb  dnsi  dirte  .Sludirn  nrlirrr  K»rlsrbritle 
obae  dia  FUrdrraiig  der  Kenntni»  de«  Rrchü  dri  Orientii.  in  »elckrdii 
dea  orlcnlalitrhen  Sprachen  in  der  Regel  aabekanDten  lliTbUgcIchrten  aar 
die  Herren  Oriealalialrn  eiagenibrl  Herdi-o  lilnnrn.  Die  Kngländer  na"'^ 
toaca  wie  auch  die  Nuiiea  babru  in  dieser  Betirbung  :irbi>n  <«hr  vialo^ 
Iciilcl,  daa  iadiacbe  Kerbt  »ird  «eil  Colrbraoke  in  KngUod  gut  beaiiäM^ 
ia  x«erkn>lia<ig«n  (Joaipcndiea  dar|;e<lellt ,  z.  B.  in  Struiige  Hindu  La«  (X*^ 
in  Fraukrcirb  gab  künllrk  Bosrberuii  iu  der  flcvue  hislurlque  I.  p.  30t* 
vaa  aaek  ciar  twar  knne  aber  leicbl  rixlirbe  Irbrrsirbt  ttaafl'* 
Bosleniiliirke  Reebl  die  Herren  Kerron  .  Woroi.  Ducaurriij  ,  Vlare«*  ••* 
gcleiatet  haben,  »ird  den  Herrn  Orienlollslen  rbeo  so  bekannt  »eyn. 
Lciataogen  Biot'«,  Baiin'a  u.  a.  aber  daa  ebiocaifchc  Heckt  io  den 
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«■ittiqTic.  Dm  moilrmilinrhi!  Rrchl  ia.i  drn  (jacllcn  durKMlrlll  siiii  <lrn 
jusisrbra  HrcliUcck'lirtrn  Nir.  «o«  Turiuow  (deuUfh  io  l.ripiiK  I85S  rr- 
rliirncn)  kann  aU  «in  Muslcrwrrk  diearr  AH  rnprohlrii  «vrd«!».  In  unurriu 
ulerliAil  balirn  »ick  bia  julit  vor  Atlrn  licrr  >aa  Djamer -  Pur(>lull  und 
>li-iiilcr  (bes.  durch  loiac  Aiugab«  it*  ItccbtRiKbri  vun  Y^na-  ValLy^ij  vir 
ioH  ütmirbt^  nnil  um  das  i»ra«lilitrb<'  \{rrk\  Saalscklilz,  Kastel  u.  it. 

Cs  wäre  ndn  aber  a«br  »Haehriuwerth,  weao  dauUcbe  Wrrls  Kracliric- 
ii-ii  wardfo:  I)  ajalrftgtürbr  Lrbrbärhi-r  du  llecbli  drr  ludirr,  lirnclilrB, 
:iiinc>ca,  Moilvinen,  drr  l'crarr  and  AfffJ'pIpr;  2}  Ri-cbU-  und  SUali|;e- 
loli irbtadaralellaaiea  dicaer  V'ülicr;  3)  MnDufrapbieen  iibiT  die  WKbli|{>tcii 
iiMliIntc  dra  Privat-  aad  ülTenllicbva  Itrrbli  deraelbeii.  bedarf  iuJcaacn 

r.ur  Aiuribruaf;  die^rr  wiaacnirbnniicbvn  Arbeilcn  Männer,  wtliiic  oitbt  blua 
ti  cjaa  Teth»Ueht  der  Hnht$u'iiumchnfl  überbaupl  aad  branndrr«  dr«  riiioi 
iriittii  ftrcbU  eiflgflweiht  aind,  xondern  aurb  die  durch  dir  hi»lori«cb«  Jurlalcn- 
ichule  ÜruUchUnds  hervorgerurenc  Krarbicbilirhe  BebaadlaaKiweiie  du  Itccbl* 
(onsiu  Leouea.  Ala  Anleitung  blcrm  glaubt  der  l alerzeicboete  die  in  leiner 
uriüliarben  tacycUpädie  rlnKrlialicDt  MclLudv  enpreblen  la  kiloncD  und  auf 
liu  Mompale  binvreiam  zu  iullen ,  die  it  Iis  aruraten  llcflc  itr  ZriMrbrift 
nir  KecbUurisavniFbufl  aad  tiracUgrbuBi;  des  Aoilnnds  (llridelb.  iüib)  >.  Mti 
1».  folg.  hervi>r|;eb«beu  bal.  Da  «  nun  ab<T  rör  die  alleren  Hoffen  Orirulu- 
y,:,lt!u  eine  zu  arbwcre  Aufgabe  ley«  därfte,  Jurialiicbe  Studien,  die  ji-dcnfalU 
einipe  J»br«  erfordetn.  zu  maebea.  «a  gliiubl  l'uleneichnetrr  falfcade  IVlil« 
an  die  verebtl«  BurgenUadio-lie  Geacllsebafl  »lelleo  zu  aollrn  : 

1^  Ol«  aagebeadrn  Orieatalliten  xa  vrraalaaien  rinixe  jnriatiaclic  llaapi 
CDlIegiea  la  börr«,  z.  B.  jnrialiacbe  F.acjcloplidie,  loaliluUuDen  und  iit- 
acbicbte  des  röaiarhco  Rrrbta  ,  drulaebe  StuaU-  and  Rechtfgorhirblr, 
■aeh  Geaebiebte  dea  Slrafrecbla  und  der  Strafrccbi.j.flr(te. 

■1)  Jüairerr  i(ecbl«<rlehrte  fbr  dai  Sludiun  der  orirntalixlica  Sprarhtn  uad 
Liirralar  zu  gewianen. 

.\>  la  der  ZeiUckrin  der  Ueaellacliufl  die  orienUliacben  HcthUJeaiLaiaIr  lic 
aoDdera  >■  berücLairbtiicen,  l'cberaelzüogeo  und  Uelrurblungra  d«j.i'lii.-n 
lUfebea,  aad  überbaupl  auf  die  jariatiacbe  Seite  der  gcaebirlillirbru 
Manaarnle  dea  Urienta  aufnerLuin  zu  narhen. 

4)  N»rl»ci»e  über  die  ritriaehrille  der  oriralaiiaehrn  Kerhlalileratiir  «m 
lurnilirb   in  Kndaad  und  ('raalrrirb  zu  erbe»  aad  deutitrbe  Hi'rblaitr 
lebHe  kriiamlif;  jn  Laufe  der  wirkligerea  literUrIxbrn  tracbeiooagrii 
auf  dieacm  Gebiete  zu  ballen. 

Slollgsrdl  d.  jg.  Stfl.  IBäti. 

L.  A.  Warokoerig. 
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MittbellDDgeD. 

Von 

Pr«r.  Dr.      J.  fitftkelln. 

1.    Die  Zahlen  im  Buche*  D^ii>i. 

Wir  trtSn  Im  Käthe  Daoiel,  II,  12,  gm  bntinmle  Zihlra,  ■ 
Meli  1290  und  UM  Tifir,  Qsd  <»  dtu  die  enlr  Zahl  diu  Zeit  up 
wihnad  wrlrhcr  keine  Opfer  iia  Tenpel  dargdirtclit  «urden,  die  m 
hinXegen  lii»^  aaf  die  Periode  geht,  ia  weleber  trirder  (liirl liebe  M 
lirael  eiatrelen  lull.  r»ie  |2yO  Tafr  «ind  nun  3\  Jalirc,  mlrr  43  >«■ 
der  Manil  la  JO  Tigta  ferechoel,  und  lie  endi-a  aiit  der  oaek  fem  i 
Uber  Lytio«  crfol^ea  Teapelweihr,  mit  •elchrr  die  OpTcr  Im  Tia 
wieder  beginnen,  nnd  «neb  Jutcfa«,  jüd.  Krlr|c,  I,  t,  I,  »Kl.  Aatioebul 
fanei  babe  .VJ  Jabre  die  Darbriaftuai;  der  Opfer  verhindert.  Die  übrif« 
Taf«  enlreekeo  cicb  bia  lur  dea  T»d  dej  Aatiocbu,  und  rerbuea  wir 
5  ab,  all  laa  balbea  Jahre  (trhän^e  .Srhilltage ,  «o  rillt  der  Tnd  d«i  1 
raar*  6  Wnebeo,  «der  ie  runder  Zahl  41.1  Tage,  uarh  der  ebenrrwkbalei  T< 
peUeihe.  Eiae  andre  grnaiie  ZablfDaagabe  IrelTea  wie  VIII,  l4,  aaeb  n 
rber  oarb  2300  Abrodmnrgrn  da<  lleiliRthnm  jcrrrrbirrrtigl  «rrdra  tatL  W* 
vir  nun  hier  drr  Krktaniag  heittinnira ,  die  halb  mo  viel  Tnf^e  fiadel,  ll 
1iy>  Tage,  ao  erballea  »ir  3  Jahre  =  .17  Monate,  all»  tllO  Tage,  atf 
geaao  die  Zeil  aai;eb<a,  «ibread  wrlrbrr  aof  dem  beidaiscbca  Allar  gctf' 
«arde,  wie  aui  I  Makkab.  I,  S9.  vergl.  mit  IV,  52,  nod  Joarr.  ArebüaL^ 
7,  6.  rrbellt.  Rerbnea  »ir  nun  noeb  40  Tage  hinzu,  die  lljO  voll  n  aatt* 
•o  finden  wir  den  Tod  dea  KpiPanes  ,  |;enan  anf  den  Tag  wie  .Xfl ,  t''~  ' 
gegeben,  und  cbea  di»r  genaue  l'eben'iaitifliioaag  ncitbigt  die  23(10  AM 
Bargen  la  3  Jahren  ta  bereebnea,  und  »ir  wissen  nnii  aaeb  dOM  Aal'«'' 
Ii  \>iirhen,  oder  vielli'lebl  geaaii  40  TaRe  narh  der  Tcropelwcibe  »tarb.  " 
ßereebligung  dea  jüdixeben  Mondmunal  zu  }0  Tapen  zu  rerfanen ,  Ha^  ^ 
in  der  tieaebicble  der  Sintflutb,  Veoca.  \1ll,  .1.  4.  wo  i  Monate  la  130 
gereehnel  aind,  weil  dir  llrbrücr  in  gewl^hnliehrn  Leben  de»  Moaat  aH* 
za  30  Tagen  rerhnelea,  «ie  wir  dieae  F.rachcinuag  ancb  bei  dci  Cr^ 
wabrnebmen,  worüber  Ideler,  Kandb.  der  techa.  Ctruaul.  I.  Bd.  S. 
ta  vrrgleiebea ;  wo  biaRegen  dir  tiaarr  der  Klulb  genau  ongegebaa 
Gcor«.  VIII,  14,  wird  narh  dem  Muadjabre  I  Jabr  and  10  Tage  fttt^ 
Da  alle  Aualeger  die  betrachti-lea  Zahlen  auf  das  Wirken  dea  Kfit—»^ 
lieben,  und  diese  so  genau  mit  einander  harmoftiren,  so  erscheint  uabrfl' 
lieb  »ie  der  Verfasser  von  ,,l)nnii-l  nnd  die  Offenbarung  Jubanais**  S-  ^ 
b<'bau|ileii  konnte,  die  Zeiluiigahen  im  Biirbe  1>nnirl  wirben  so  sebf  ^ 
riaander  ab.  Haben  wir  nun  drnilirb  gesehen,  da»  die  7.eil  de«  Aali««»» 
wabr'  nd  wrirher  er  die  Juden  niisibandellr,  uad  arin  Tod  genau  aagig'^* 
und  mit  ieliterm,  .\ll.  l'i,  die  messiaaisrbr  Zeit  bi'Rinnl,  so  ergiebt  aiab* 
ai'lbsl,  doss  aurh  da,  wo  mehr  im  Alliti'uieiuen  von  rineia  Zeilranaie  rat  ^  *" 
3|  Jahren  des  tnglikka  der  Juden  die  Hede,  wir  wieder  die  Zeil  ile) 


Staheiüi,  MüAtüungen 


141 


'.■a   finita  kibn.   Dici  >i(  oannllirb  MI,  7,  sieber,  wo  rbrn  die  goiiaei 
KabIraaDmiMa  die  «IlKemeiiicre  Aa*dniebi«eUe  erliilrm,  aber  «urh  VII,  W, 
ieutlich.  dna  wi«  \ll,  trill  nnmittclbar  auf  dea  Kpiranci  die  meaiiaaiirlie 
2c?it  ein.  and  dal  bleiae  Hora,  Vll,  8,  und  was  voa  ibn  Vs.  20,  31.  gesaft 
•vird,  i<l  ioth  to  giaz  mit  den  lirjacn  Horoe  Vtll.  <(,  wo  alle  dm  Aaliorbuf 
Bnden,  und  dem  aber  dauclbe  Aos|;»ii((tea  glrirhlnotrnd  ,  dais  nnr  Willkär 
und  aoebridlliMR  ^Ibg^i^lk,  die  sieb  vor  der  Bitiel  oirlil  drmülhigen  ,  sondera 
ilirc  eiceae  Mcinaag  ra  otrselbea  fiudca  will,  bier  an  rint^n  Anticbriit  denken 
kann.    Aach  die  Stelle  L\,  27,  enispricbt  io  ibrer  xweilea  Ilitrir  gaai  dea 
was  iunit  drni  AatiiM'kas  ta  BetnK  aur  die  Ab>rbafonf  der  Opfer  za|;escbrie- 
ben  wird,  uad  die  Woche  der  crilen  Hälfte  snirasil  die  7  Jabrc ,  »ührend 
wcicber  Kpifanes ,   weoa  gicicb  weniger  als  gegen  sein  Lebrasrndc,  das 
jüdiArhe  \alk  draekle  ,  d.  h..  wie  ickoa  Jahn  II.  1.  S.  408  a.  f.  nach  Pri- 
denux  geicigt  bat,  vaa  170  oder  71  aa  bis  IK3  »der  64.   Ich  glaube  durch 
dirse  RrncrkaDgon  gezeigt  ta  haben,   wie  genan  da*  Buch  Dan.  in  leinen 
verirhii'drarn  i^citaagaben  mit  sieb  selbst  iibcreiailimint,  und  da»  dasselbe  mit 
dpni  Tadr  dea  Epifaaes  endet,  auf  welchen  die  gnilliche  tinade  die  aarssia- 
aiitrhr  /eil  eintreten  tüsst,    Ist  das  Ucjugte  richtig  und  gebt  die  bcstlnBle 
Weissagung  Bit  Epiranes  lu  F.ade.  so  ist  am  noliirlirhstcn  dal  4le  Weltreich, 
VII  ,    »nf  das  ieleocldiickr  lu  deuten,  woitt  VIII,  8  u.  IT.  Vs.  22  B.  ff.  zu 
oSlbigen  scheint,  and  sentit  wäre  die  Isle  Mnnarebie,  Vll,  die  ehaldaische, 
die  2le  die  Bediich  -  persische ,  die  3le  die  AUtanders,  vgl.  Vll,  »i,  VIII,  8. 
^■i.  die  4te  die  der  Oiadocbcn,  von  welchen  die  Seleneidea  nach  der  Tendenz 
dra  Buches  besoadcrs  berturgehabeo  werden,  s»  dos*  hier  das  Iteieb  Alexan- 
ders wir  I  llakkab.  I,  8,  9.  von  dem  seiner  Nachfolger  gelrennt  wird,  and 
noch  diesen  deutlichen  Angaben  ist  das  uubrstiBmIere  Jte  Kap.  zn  erkliircn, 
und  der  scheinbar«  Widerspruch,  das  4le  Heicb  werde  ein  starkes  and  zagicich 
ein  gclheiltea  sein,  löst  sieb  sobald  man  einsirhl ,  dasi  omcr  Borh  dieari 
Itcirh  auf  der  einen  Seite  in  seiurni  Verhalten  gegen  die  Juden,  auf  der  Wi- 
de ro  In  si-inea  inorni  Beatsndo  dtrstelll. 

II.  Li(>berili«>WaniIpruiigon  des  Centraihcitij^thurnä  der  Hebräer 
vom  Tode  des  Hohenpriesters  Eli  bi»  auf  die  Erbauung 

des  Tempel»  zu  Jerusalem. 

l'nter  die  Fragen,  welche  die  Thcilnahme  der  forscher  der  alllestamaiit- 
llrben  Gesrbicbt«  sehr  In  Anspruch  nrbiarn ,  ist  auch  die  über  die  Schick- 
aaleoder Wandernngcii  des  Centmlbeiligthums  der  Hebräer  vo«  Tode  dea  llohen- 
priealcrs  Eli  bia  auf  die  Erbauung  des  Tenpets  <u  Jemsaleo.  Bis  auf  Eli 
trelTen  wir  dasselbe  in  Silo,  woselhit  es  schon  von  Josna  aargcschlagr«)  «orden 
war  als  er  die  Erohcrang  dea  nördlichen  Tbrilrj  von  Paliiilina  beabsichtigte ; 
aber  WC  gelangte  dieses  Heiligihom  nach  Elis  Tode  hin ,  wo  war  ra  bis  es 
nach  Giheoa  gelangle,  woselbst  wir  dasselbe  In  Uafiils  /.eil  I  Chronik  Wf!. 
SV,  I  Chroa.  \M,  jg,  44).  aai  in  der  ersten  Salomn's  2  Chronik  I.  3,  I  Kiin. 

III,  4  IT.  linden,  und  wie  gelangle  es  dahin  f  Dir  Waademogcn  des  heil.  Zeltes 
Barb  den  T«da  Elia  aind  zwar  ziaalieh  allgeaaia  xageiludnn,  nnd  das« 
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eMft  7.ril  im  GiiftX  ftwnt:  matkt  irr  L'nUaid  trbr  *i 
llrh .  4m  nick  (riiiciii  Simf  likrr  Aadel ,  I  SiB.  XV' .  <l« 

«o*  itr  ircnickirii  Betilr  la  opfrrn,  *o  «i«  «irb  (arb  »•*  |  Saa. 
15,  o.  XIII,  XIV.  mitbll  wiH.  bei  iirtrr  VorauHclzaBK  an  aat- 
prkliirl.  .S|>älrr  ircArn  »ir  imt  beil.  7.it|l  ia  Mob,  t  San.  .\XI,  ««Ih 
aacb  irn  rnUclicHrailra  Siegen  ÜMaii  iibcr  dir  Philiilrr ,  die  tlU  fai 
*ot  ihaiti  vrrtriabea  ballca,  1  San.  .WH.  XV'llL  a^  Sei^  ia  HiMat 
Laa4e<  gtltfcu  tccbrarbl  Kurdra  »ar.  NarbJra  abr^in,  darcb  dir  tjnk 
itr  *m  kcili)F«a  Zelle  dieaeadea  l'iieiler,  I  Srnm.  Wll,  ratweibl.  lirti  ii 
■  U  VVdkailalle  Uatle>  dieara  loaalr  und  die  Fanilie  deji  IlkiUf  i 
■Ii  Ell  tum  Hulii-ti|irii'>leHliuiae  grUngl  «ar  ,  bi>  aaf  Eblalbir  fitt  mt 
rotlrl  »r,  imm  Au  llriliKlkua  aarb  (jibeoii  und  wieder  an  dia  Fiaibt  I 
hleatar,  iintl  diel  grarhah  nieb  dein  Willen  uad  auf  Befebl  .Saali,  b 
Zadul ,  der  NaclikoBse  d(s  LIeuar,  in  Uavid«  Zeit  za  Ujbroa  war,  nk 
aut  I  Chr.  .\VI,  3^,  nnci  erat  Saloiaa  berler  llin  nueb  JerosalrB.  «airf 
bia  dabin  I  KSn.  II,  36,  F.bialhar  im  lUre  dri  liünifi  peweiea  «ar.  !b 
Uibaon  aber  «enetzla  Saul  dai  Heiliflbain ,  danil  ei  aieb  ia  asiaar  &alli 
faeCade,  BrrürbiiebliKcn  »ir  bloM  die  Cbraaik,  ao  iil  dieia  BabMfti 
über  allra  Zwetfel,  deaa  liibroa  «ar  der  .Stanmnrl  Saal«,  I  Chrea.  LV  Ii 
■ad  danun  reiidirle  er  iiidi  dort  AaJrra  aber  irbeinl  airb  dli  iMakl 
((ciUlten  wcaa  «ir  die  biirhrr  Samuel»  aad  der  KÜBifia  beräriiltMp 
denn  diesen  tuTal^r  aobnte  .Siul  ia  (libea,  und  naeb  1  Kön,  III,  4.  ü 
dai  beilifie  Zell  in  (^ibeon.  Wie  iil  aaa  ia  dirkr  Angaben  L  rbcrriaftiBaa 
u  bringen?  Die  AaaibiBC  von  .Unters,  bitil.  Chron.  S.  '.><4J,  (aibM* 
Gibetin  »eiea  niir  ein  Orl,  lana  uarli  Sicllen  uic  im.  .Will,  S4  — S<' 
Gibeno  uad  Gibea  sebirf  geirrnnl  lind,  nicbl  gebillipt  »erdea.  IValV 
(IiiiJmi  ich  rolf;enilr  Aniiebl  aufiiellrn  in  dürfaa:  Die  Hmnalh  SauW 
Ort  dej  beiligen  Zell«!  in  der  lelilea  Zeil  .Saals  nnd  »übrrnd  der  Ritt'*' 
Davidi  bli  auf  den  Teafrlbau  iil  dcnelbc,  und  i>i«  die  Bücber 
Gibcn  Oller  Gibeaih  iMolt  oder  Benjaiain  ncourn ,  nnaal  die  Chruuik  ■ 
1  Kün.  III,  4,  GIbeun.  Da^i  liie  Cbrnnib  gern  uageaju  den  «eilt«  Si^ 
Gilieua  iclzl.  »a  dir  Bücber  Sauiurli  einen  ipcniellera,  xeigt  |  Chr«i.  V 
IB,  vgl,  mit  2  Sani.  V,  'ii;  aad  <»  kvaale  diei  aaeh  in  der  Gearbirbtr ii' 
der  Fall  «ein.  wenn  aadere  L'nalüode  diele  bililiiruiig  begünallgei' 
•täUen  IUI!  für  onirp  Aaiichl  (scr^l  nuf  .Sjiai,  .\XI.  in  nelrkrr  ^ 
wir  dai  btiligc  Zell  in  Gibea  Suul>'  tu  EntJeii  gliubta.  Wii  uU"^ 
diei  aicbl  aa>  der  Kedewriac  H^n*  'SCV  i  denn  diene  Redewriie  ward« 
wie  Gmci,  .\X\'II,  7,  leigl,  im  weitern  Sinne,  ifleiclibrdeulrnil  mit  „ffi<HI* 
gebraucbt,  aber  ea  iil  durh  ein  L'aleriebied,  xwiArfarn  , .einen  iefncn  vaf  ^ 
llenu ",  oder  „reden  «nr  den  Herrn",  RichliT  MI,  II,  und  ,,ri*(a^ 
hüngen  var  dem  llerra "  ;  diele  Aaidrarbtwrikr  icbeint  ducli  tu  oiMbif)*' 
du  Diuein  eine«  Heiti|;lhaini  lu  glauben,  vnr  nelrbtn  die  ^uikt0* 
Saul*  aurgcbangl  nurüeu.  Dasi  aber  Saul  ittx  fleiliKtbuni  in  Gibr' 
ri.'blete,  «rklürl  »leb  daraui,  daii  er  dasaclbe .  wie  ipütcr  David  die  M" 
lade ,  io  seiner  iNäbe  babra  wollle ,  um  to  sein«  Mirlit  lu  bcfc»tifr<>  ^ 
lagleirb  aneli  wenigitena  eine  hiibepricilerliebe  Linie,  nacbdea  erdii^ 
drre  bcinabe  anagerollel ,  Dil  lieh  za  vertuhaen.    ist  diaae  AMichl 
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lo  «rkliiri  ticb  anrh.  w!«  SjiiiI  ,  1  Snm.  WVIII,  fi,  ilurrh  ilot  hnkapririlrr- 
li«hn  l'rlia  (•«II  frairi'n  knnnlr,  obirhun  Kbialkir  bai  David  var ;  vr  «aaiilc 
•irh  rlirn  «■  <l<'n  der  Pamilif  är»  KlcaMr  BD^ehürifcti  Hukenfirirsirr.  Aus 
Jem  (■•■«■Klea  fitllll,  data  nirhl  rr<l  David,  Hondrrn  schon  .Sani  dan^r  dnrhlr. 
dnro  licilliclhiiin  rine  bleibende  Stall«  la  verackaVvii ,  und  diwirllir  an  der 
$lrll<'  drr  »»llürbta  Unr^^u  ibrer  llrfc^liiriiiiic  Kubrn  h«1II«.  Aaa  Irliienn 
i;riindp.  Meli  nai  in^JKfchur  Absirhl  da>  ilcilif;lbuio  in  ti'iae  lletiilrni 
vcrM!Utr,  man  1  Küu.  lifTdaMelbi!  nun  „die  groasc  lliilic"  (eoMBt  aeia. 


Zur  araliisclidi  NiiuiLsuialik. 

\'i>n 

ti,  H.  F.  NeaaelMiinii. 

1. 

Iiu  Pfkr>buri;>T .  KöaiKubrrgiT  u  a.  Miinzlkabiorlrn  barGaJeft  iicb  Ktein- 
plarr  riues  llirkcni»  aa«  lln-kui  (|_^^  IU^wVm)  von  Johre  de«««« 
Hiivrra  uUe  lautrl : 

I  Sa  aar  zwei  Kiioigiberger  Cxrnplarm  nnd  aof  nrhrrn ,  die  FrfAn  cnckcn ; 
das  K\riaplar  dri  Peleribarfcr  Kabinett,  urelehr«  FrtiAn  Ree.  f.  34.  Nu  82 
krtchreitil.  bat  daa  lelile  räthselball«  Wurt  etwa  in  der  Form  i  «ie" 

l  iitrnchied  b«ider  Foraen  bnrirbacl  Früha  a«,  da««  er  «»Kl.  aiaa  könne  di« 
rrm«  ^:f.  in  Ottiai,  die  leul«re  J«*;«  !*««■  ')■    !">  ttllKcan'iaeB 

darr  <<  airbl  brrrradea.  dau  au»  derselben  Stadl  uad  demtelben  Jabre  Mäa- 
r.ra  »ieh  vorliodea,  die  aaftemelieinliek  an«  vc«cbl«deiii'ii  SleiB|M-'l«  krr*»r- 
Rrgancen  sind  ;  dor  Fall  wirdiTh«lt  «irb  Ihm  den  nrnbiacbea  Miaxi'n  ungleak- 
lieb  ..n  :  «nt»eder  präslr  man.  oin  de«  Bedürroia.e  ta  f  caiRrn ,  gleiekieitip 
nil  i»ei  Uder  mehren  Sleiii|>ela .  oder  diu  Sleuipel  «arra  ii>  «rbworh  gear- 
beitet. Jat<  lic  »n  vtrannlineklen  nnd  durch  n«ne  erftjt  »urJen  mimle«. 
JedetifalU  »rhrinl  mir  in  de.«  vnrliefenden  Kalle  naiweirelbaft  real  zu  «lebrB, 
dasv  iroli  de«  abweirhenden  .Sebririluge«  ««r  beiden  Sleinpetn  daaaelbe  Wart 
nmzadrürkn  beabtiehligt  worden  in.    Üa  nun  der  Lrauag  ^jfJ^.  Jahjn,  el«n 


I)  Vgl.  di«  Abbildang  eines  voa  den  B  derartige«  Etemjplar««  i" 
Itabinel  ia  SticiH'*  llinilb.  i;  .«lurgeBl.  Müntkuade.  I.  Taf  I.  i^'- 
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«Is  filmt  eines  Sutlkillen  ixler  Mümbrimlrn ,  die  entere  Fora  in  \ 
itnhMat  widersirrbl ,  *o  matt  i'int  l.ftaa$  aaturfcehrn  werden,  u 
■iiiea  anarknen,  i*u  in  drr  iwpilea  l'nrm  aar  isritliic  drin  Irut« 
•labm  eiae  andere  Kif  ur  gttthta  wnriirn  xi ;  uad  »irLIicb  erinnere  ui 
eise  Siiaaaidciimiinte  in  Häadeo  Kfhabl  ta  iMbea,  tat  urlrher  der 
de*  Kkalifea  AI  -  MuHaii  bitlak  ««  oa*i;rdrücLl  juf,  da««  muL  rbralaU 
Jod  «lau  eines  am  Kadr  lo  erieaara  Kla<blt<  c\( 


ÄrbraAU 
If.  Da 


bälten  «ir  bei  dea  fernem  Vrnacb«,  Jene«  fnglirltp  Wort  zu  leaea,  • 
cnler«  4b«  drei  ISurbdaben  brilrbrade  Farn  la  beräcL«ichli|tpn ,  ■• 
zacile  alt  eine  nur  diirrh  rinea  7.af  dr«  Kiltaljod  von  ibr  ab»<Hrbeai 
jener  zu  ideutlSrireo.  Allerding«  ana  bietet  lieb  die  I.e«aa|[  jcart/eirb<i 
IfKlai  aebr  nogeiwnnfen  dar,  io  da««  der  Naoe  dra  PragearlJ 
brrriu  in  der  Unuchrift  dr«  Areriei  icenannt  war,  im  Felde  de«  Im 
über  Trellicb  ia  aedrrer  Kurn,  KicJerbnll  uüre.  F.ine  Wiederbola^ 
Manea«  de«  Prägeorte«  in  Felde  drr  Münte  i>l  aber,  wenn  aaeb  aieht 
erbSrl,  dix-b  «ehr  ungrwühnlich  ,  und  »ird  aargegebea  »erden  niu*ea, ' 
eine  ander«  auni'buib^ire  I.emng  de«  rragliebea  SebriFliaRea  gelingt, 
«olcbe  ülaobc  ieb  gefunden  in  baben,  aueb  babe  irh  diearlbe  bereiU 
mebren  .Mnoatca  Hrn.  Ilorrslh  StUM  brieflich  nilgetbeilt  und  ariae  Zatliai 

'i  _  . 

die«crlialb  erballea.    Ich  lete  abnlicb  jene»  Zeicben  •  "'^ 

a«  drn  mit  (eieJcAarlem  Mfiatfii  gthorig"  oder,  wa>  da<«cl>e 
„«nrA  rfrr  n'Hhn*}  der  mit  ^  btztiiMeten  Affiitini  auMgfjrrigt" 
einrr  Kleinigkeit  «ciebc  leb  von  Hrn.  5(irl:el  ab;  «ükrend  irh  in  dert« 
Fnrn  de«  WtiH»  nnr  rini-a  abneiebenden  Scbriflzug  anoebme,  aiebt 
eine  Anlüinag  de«  durcb  Te«ebdid  verdopjieltva  Jod  io  t«ei  Jod  ,  «ad  > 
9    .  -         S  .  - 

^jf^J  für  ;  ""f  die  Bcdvstung  da«  Warte«  hat  dloe  vrncbn* 

Lctnag  antürllcb  Leiaen  Kinllu««  'j, 

KckanntUrh  haben  die  Herren  SlicIctI ,  Snulty  and  Sorri  eine  Ilei)«  < 
VVvrIrn,  die  nuf  den  LnOsrhea  Mänien  crscbeinea,  uad  die  Frdlüi  alt  Vif0 
und  Srgensfomirln  aufgefaut  hatte,  all  Werth  -  and  GrhoUamarkca  rHf 
unter  dieirn  anrS  da«  biibrr  rilhielbarie  Warlrbrn  üsJ .  welche«  vaaitlt 
zuer<l  dnrrh  <fmt  übrnclzl  wurde.  liiere  Auftatfung  de«  lunat  «cb«f  " 
«lüadliehen  Wurle«  «ird,  glaube  icb  ,  dareb  nrine  Lesung  de«  da*«a 
leiteten  Adjectit«  auf  der  Dirhainiiinie  nil  britüligL  Wena  aünlicb  dieH*' 
der  danit  bexcicbaeli-n  Mlinie  daa  /eugnii.»  rinr«  gewiaaea  feiap^rf 


1)  Naebden  ieb  norbnils  dl«  verirbiedeoeD  F.xen|i|are  de»  Jenii«* 
Cabineli  verglicbeii   habe,    liiinne  irli  der  Letung  de«  Hrn.  Ne«»elii«'J 
uid  lebre  damit  la  nirincr  im  Handbuch  .S.  "3  f.  inrück  ,  der  aeaea  b** 
rung  gern  bciiliioairnd.    Irbrigena  bat  aurh  Frabo  «cbvn  «elbit  dia  Ftf" 
Saale  mit  aufragender  Spitze  besproehea  ia  den  Nov.  .S|nbnl.  S.Si^ 

Sliek«!. 
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ad  W'rrlbrs  fitht,  (o  Isniite  «ebr  TiiKlirb  riuc  uderc  Mgazr  ili  cbcHO  rain- 
mXlif,  brzvirhorl  aai  i'trter  l'nulanil  ilorrh  i*t  A<|jrcliv  losgcilrückl 
fenirn,  «»((rgcn  ria  snirbrj  Ai^'rctiv  keinen  ilrntl)Breo  Sinn  liäil« ,  wenn 
rine  Segetiirararl  bodcalcle  Hin  inirrf <9«Dl«a  RrinlUI  »Irlll  airh 
orh  onch  brraiu,  wean  wir  nuf  <la>  Vorlioinnrii  de«  Zoirhent  ^  rl»ai  ge- 
muer  arbirn.  'Ilicacf  Z^hrn  Irin  nuF  nit  Jcr  rrileu  UagdailBiiazc  «am 
labr  148.  and  bleibt  äi«  panie  ltr|iirruBg>iril  AI  -  Mamiur'*  bmilurrb  r««- 
tUnlr  Marie  der  Minien  itirsrr  .Stüill,  und  zwar  crtrbriol  üttuelbr  «on  148 
»is  Ii3  eiafucb,  ton  IS4  bis  IM  verdoppelt,  Mit  dem  Hegie- 

mngsaatrill  AI-3Iah<li'$  v«r»bi>iadet  das  Zrtcbeo  auf  den  oun  gaitt  graDderleo 
Revcri ,  und  erarheint  nur  nocb  tporadiüi'h  in  den  Jabr«n  KiS—  UiH  %«n 
w«en  auf  des  BaKdadmünien.  llaRcgen  hobrn  vom  Jabre  Ii?  nn,  nltii  nneli 
tar  Zeit  ^<-M<iauar<,  die  MÜBzeo  von  AI  -  Abbuija  lieh  die  Marke  ^ 
ingrrigticl  .  ond  bebatteo  dieielbe  in  unuDterbroebenrr  Fulge  bi»  iTfi  bei. 
iTen  ab  eraebeint  ^  tereiaielt  aaT  MiiozrD  von  Mubnniiiirdga  and  Kir 
aaa,  and  s{iUlcrhin  aach  in  aaJcm  Münialülten;  auch  »rebaell  die  Stelle,  die 
et  einnimmt:  «übread  ea  aaf  den  Bagdadmünirn  Al-Manttw»  iamer  uater 
fiet  LegcatTe  des  Heveraca  (labt,  aiinml  ea  aar  den  Münirn  am  Al-Abba«ija 
aeiae  jirlle  Über  drraelben ,  anf  deo  ipiilvrcn  Müairn  venebiedeaer  Städte 
<bald  nbrn  bald  onlea  eia,  uod  eioe  Minze  aui  Arrikga  v,  J,  183  in  König» 
berger  Kabinel  hat  es  a«gar  laiacbeo  dca  Zeilen  dea  Airraca: 

äi^jjji-i  \l  ^  II        ijffi  ji  ^liJ's 

'aiu  dea  GesagICB  f^cht  hrnnr,  data  bis  zo  dem  Üaliiin  onaerer  Dtcbaiuiiini« 
'■ur  Bagdad  and  AI  -  Abbajga  f  nii'i»<eriiiaaaeo  doa  Priulegiani  batK-o  ,  ihre 
Dirbeme  mit  XU  kexeielineii ,  nnd  data  ea  daber  nirbt  berremdlirh  er 
«cbeisrn  darf,  «eoo  eine  dritte  Stadt.  Usehai ,  um  ihren  Mäaien  gleichen 
'Wertb  Bit  jeaen  »xiuprecbrn,  dieselben  durch  daa  Adjeeliv  aulebe 
bczeicbnele,  die  oack  dem  Werth  und  Celiall  der  mit  g>{  bexciehoctefl  Üiün- 

2. 

In  FrUhu't  Nova  Sappl,  f.  16-  Nr.  328,  a.  iat  rine  MIanxe  aaa  Mohaai- 
>lDrdija  v.  J,  189  bearhrirben,'  vketrbe  im  Avcn  oben  jAjU»,  unten  atll  kX^^s, 
'  iB  Rever»  obea  M  (?)         ,  anxt  m  ^mif       bat.    Du  Wort  jj^Sj  iit  »«« 

o 

'        I)  Dleaea  "l^il  fiodct  aieb  Im  Kamua ,   vgl.  nein  Handkiirh, 

S.  55,  »ad  dirae  ZlBchr.  I\ .  S.  f.ll  Anm.  S»- 
,        1)  Ala  Aaaaabnr  Kndi'  ich  in  Fralin"»  Nuva  Suppl.  ed.  Dorn  p.  9  No.  4?a 
,  cia«  Bagdadniaie  vom  J.  Iii  mit  dran  doppellrn  Sollte  da  aieht 

ein  Vrrubea  ia  der  Leaang  de«  Zeiebei»  oder  der  jühriahl  vorgefalleo  aoi»? 
[Abrr  aocbiaTornbrrg'aNuBitafiei  eraebeint  eine  Müniv  aua  Mubamnedia  vom 
J.  liOnit  doppelieai      and  wifder  «ioe  vom  J.  Iii  ;  ebdaa.  8,  Ift.  Nr.«.  Sl.J 

ud.  .\i.  10 
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•inem  Fra|tn«irkra  «rr*rb»o,  m4  mil  Rrrbl.  Om  KSnlitsberger  Kiki> 
tari  »ich  ergioirnde  Ktriaplar«  einer  ftat  akiilielirn  Müuxti  ai«  M«tl 
•lijs,  »htr  VOM  Jakrc  IW,  nur  urclrkrr  im  A«er>  oben  der  Maat 
fcklt,  in  Htfcrs  okeu  irnftgtn  ff  drm  elneo  tirnplare  cirmlirk  4t 
•uf  dm  onderg  gaox  uaurrifrlkan  ^j*t  itatt  ilckt ,   d.  k.  dir 

mlCB  B<i<k<UbrB  (rkürrii  rnlirhiedea  drr  Rribe%  i  i  i  f  ■•.    Jrk  kn 

t>  * 

Iteiioigt  di«  Phraac  ta  leira :  y>>>  vJL.j  Galt  rrbarme  sich 

in  Omni  Dtflinfnr,  <l.  i.  drr  Sakald«.  Rri  nciirn  rrilrn  Bmrfcniki 
dicMr  Müiiir.  nrlrlir  rinrm  im  Jahr  IHM  in  kiraigcr  l'roviax  $tu 
Fund«  ani;rli<ir4,  kalte  irk  iat  cralr  W  url  drr  fraglirkca  Phraae  ati 
Kririra;  «raa  irk  ti  dnrt  durrh  JkUI ji^  wiedergab,  aa  daehle  irk 
airkt  rtoa  an  fiutirt  Siikar,  lOBdera  ich  «olll«  aar  nadcalm ,  «eirb 
dir  bridcn  crtirfl  Borktlabcii  irieo.  ubne  durrh  rin  Wriorkncidca  da 
Lritiirhrn  Punri«  dra  hirr  iil>rrdir»«  nirki  (!r<i»»rn  \  iirralh  voa  anh 
Kritcra  aocb  nrhr  zn  vrrrtnf;rni.  Ich  vmrillr  üliriifrn»  nirht  ,  daM  tm 
Prtcnbarger  Müoza  ron  J.  I8S  rbenfalli  die  l.nuni;  »itaaMa  "i* 

Irh  Bigi«  auch  brnterkm,  diu  aaf  bridra  Küuigibergrr  Kxcmplarca'der 
nnirr  der  Lrfrode  des  Avrmra  no  niiksirkl,  riau  man  ([carifl  Ii* 
«Jl  oder  tli  «Xyt£  in  iMCn, 

3. 

In  Ilm.  F.  SoTei's  Lrlirr  ä  M.  Siwriirr.  ßrox.  HS4.  p.  lA.  kcia 
fclrifrealhcti  iwrirr  Mnairn  nua  Baiidail  \i>n  il.  J,  t7'C  n.  174:  „Lei  dil 
fraplii'S  ä  Bagdad  ii-i  ta  prrniirrc  auorr  da  n'-i:nr  d'IUroan  jas(]a*  k  I** 
aonl  fori  rarrt ;  «i  Je  it«  nir  truiupe,  Iruia  diile«  ni>iiM|nrnt  rnrort.  > 
175,  17«  el  177."  Uie  Lüetr  ton  Jnlire  17.i  lan"  irb  auariillro  dal«f 
txriBpUr  riner  Bacdadwünt«  von  diesem  Daluu ,  du»  rbearalli  n* 
Fond«'  viin  mH  herrührl.  Drr  aonjl  rinrarhc  Urvrri  leifl  iwtir*« 
IVIdf  und  drr  (te»i«bnlirbrn  Lmsrhrifl  «JL<»j<  jjjl  J^— _|  «•  »••• 

eine  rietebrin  ia  >rhr  reinrn  Srlirifltü;;!'» .  dr«  Inhalla:  AM  Jue  V/ 
^jOU^t  jjyal  dl»»  ganz  vir  dir  Münzen  dea  Herrn  Svrtt-  ^' 

br^rhalTen  ist  die  Münr.r  «iini  J.  t'ä,  vnn  «eirbrr  sirh  in  dra  er*'' 
Fände  rünr  Exeiaplare  vurranden, 

S,  72  cnriihnl  Hr.  .Snrrf  zwrirr  Müntes  dea  Ali  ar  Ridhi  aal  9**" 
V.  J.  'iOi  and  aal  Muhanimediji  v.  J.  2l)i.  Iin  Künigabrncrr  Kibinel  kr* 
lieh  riae  Münze  dir<c<  Knir'a  ail  itm  Dstaa:  ..Sanarkand  Im  Jikr*  ' 
Der  Re^xra  lauiel: 


1)  Nea«  Prerui.  Pro*.  BKlIcr  aDderr  l'olgr.    BJ.  VI.  S.  4CIT. 
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la  /'rAAn'«  Krrri».  p.  1,1"  \r.  2«8  bcSoilrt  lieh  ein  unvolUtladcKei 
ExcmpLir  mit  den  Oaiuii;  libnbaa  304,  ileueo  Ltgenie  Fräin  aber  larh 
■inem  andern  ValLtliia<li|;cn  K«iiaD|il*rc  K»iu  der  hier  ■ilgclheiltea  («n«« 
crjcüiitt, 

4. 

Aus  aiciprr  oben  eilirtcn  Brgcfareibani;  de>  Mäizranilei  voa  1854  wieder- 
kole  teb  birr  die  KrllärMf  eiocr  Münie,  «eil  irb  ilirirlbe  dort  ciirbl  ftttt 
Keuau  ge(;cbca   bibe.     D*>  Dalum  lautet :  c>ü  ^l^l 

,j^Iaj  .    Der  Av«r*  Ut  elalacli.   Oer  Aever»  lautet : 

Her  erat«  »aaie  liulel  ylelteirbl  sXÜp^  ,  aiebl  ftaz  Kr»«  >a  onler- 
(«hrldea  ist.  Orr  antrre  Namr  igt  ctwaa  verwiicbl ,  die  raarbreibani  wird 
aber  w«bl  rirbtiir  sein.  Wer  abrr  siad  die  beldeo  Männer  nhen  und  nnlen. 
aad  wie  bcisat  ihr  Vater* 


to* 


I 


I 

148        tlügel,  sur  Fraff$  über  die  äUesia^  UebeneUMmgm 


Zur  Frage  über  die  ältesten  lebersctzungen  indischer 
uud  persischer  medicioischer  Werke  ins  Arabische« 

Kia  Beitrag  « 

■08  dem  Filirist  al  'uium,  mit  der  Uille  an  aUe  Orientalisten  zu 
weiterer  AufbeUiuig  mehrerer  fraglicher  l'uncte  io  demselbeii 

-  behilflich  tu  sein. 

Von 

Naebden  leb  aaeb  den  Tbeil  dea  Fibriat  al*'«!^,  den  die  Lejdaer 
Bibliotbek  basittl,  vallatlndig  vergncben  habe,  wird  ea  iaiaer  mehr  m^giick. 
■it  BekaBBlaaebang  elnialaer  Partim  daaselben  aaeb  «ad  aaeb  vorsngebca 
nad  dadareb  aUmilif  eine  Gaaanataoagaba  dea  wiebllgaa  Werke«  ronAt- 
reiten.  Hienca  aber  bedarf  ea  der  vielieiti|alea  biatoriaebea  aad  apraeUieb« 
Kritik  aad  der  LSaaag  ao  mancher  Fragen ,  deraa  Verwiekeloag  aiit  der  Zdl 
eher  zu-  als  abgcnoinmea  bat.  In  diete«  Gebiet  gebort  da«  klei«e  hier  aiit- 
getbailte  Bruchstück,  für  deuaa  dnrebgSngigeg  VentSndalM  wid  aar  Beeei- 
tignng:  mebrracher  bisher  aas  ihm  abgeleiteter  Irrlbömer  leb  mir  die  HHüt 
aachveratiadiger  Miaaer  bierdereh  m  erbilleo  erlanbe. 


Vj«il         öJy>^H  ^  JU^I  ^  sX^\ 

tu-       i,!  «^ai^lAi^^jUJl  ^^^4niX^ayl4(*)»^^ 

(1)  B.  Al».  Oer  Leydaar  Cedex  (L.)  liegt  dam  Teit  im  Gauen  n 

Gmnde,  and  nar  am  eine  gewisse  filcirhfSrmigkeit  mil  den  Cilatea  ia  dea  Sea- 

blcrn  Chwolsohn's,  dem  ich  für  dir  n.  k.innfm.'.rhung  daa  Abiehaiües  über  die 
J^abicr  au«  dem  Fihrisl  ganz  besornlcrs  dinkbir  bin,  zn  vermiUeln,  bexeicbae 
Ich  den  Wiener  Codex  Mxl.  nr.  t87.  mit  A.  ,  den  ]\.  F.  nr.  4l2.  mit  B.  - 
(2)  B.  jfM^.  —   (3)  A.  Ju^,  L.  fcX^J.    Aach  an  andern  Orten  steht 

in  L.  «trtt  aCA4.  —  (4)  A.  idy».  -  (5)  A.  /jUI,  B.  /JU-.«. 
—  Die  SteUe  ^  ^\  —  ^ iU*l  Syi^  steht  in  B.  nach  dem  vorhcr- 

gabaadea  Worte  Jsi>M\. 
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•u-i  v'jrf^       y^i  vü?  «Ui:»  oia-Uc.   K^AiiJi  c* ' ) ,*s> 

v^l    cry^l  «Um« 
fcfcJö  ugi  >.j       (^U^l        (.Lil  i  ^sj^ll 

^^^jjUi-  ^u/  vUJ-        Jt  ( «  *  )  J  J^,  ^  ^  ^\ 

«ÄL.  wüjäj  UL.^      „L^l  ^',Wi0  1J<*  ( *  '*)35>^^ 

Die  Smmto  der  Böcber  der  Indipr  übirr  die  Mriürin,  ilie  ilck 
inder  Sprache  der  Araber  vorfinden. 

Db<  Bnch  Saamd  ■),  zebB  AbhandlnuKen ,  wclclics  (dir  Barmckide) 
Jjlijil  Kiu  Cbilid  dea  Iiidi«r  Minkab  *)  (aU  die»r)  in  llosfluli!  *)  (angcsictil 
wor)  zti  SbencUca  bcFabl.  vertritt  die  untiT  dem  Titel  KusDätcb  *) 
bckanslea  IlcilmiUellebreii.  —  Dai  Bacb  Seirvk  *),  welebeii 'Abdolläb  Bin 
A'l!  ')  ■»*  dea  Pmiseben  io  du  Arabischi*  iibenelitc,  denn  zsfrsi  «ar  ei 
■u  dcB  IndiiehtB  ia  di<  l'eriiiebe  üb«rlrogeo  wordco.  —  tiaa  Back 
Aaänkir  ')  der  Saanler,  eine  l'eberaetzuDi;  de*  Ibn  ttoUn  •).  —  I»«« 
Buch  Siod  «itök  *)  d.  b.  du  Baeh  über  die  Art  und  Weiar  dea  KliieklicbeD 
Erfali;«  '•),  eiar  l'eberaeliang  Ibn  Üohn'»,  des  Vur»laiidcj  Je»  lirnnken- 
hausrji.  —  Dai  Bnch  CanpeadluB  oiler  kiini;i;rat.iles  llaodbneb  der  OfBei- 
■at  -  POonzei.  Indiaebea  rrapran^g,          DaiBucb  der  llciimcthudeii  (llell- 

<6)  A.  ,  y*9,  B.  »jio.  _    (7)  A.  B.  g.Ä*3l.  —    (8)  uXi^U  f«M» 

in  e.  -    (9)  L.  Ü^LS-,  alao  bier  IQ^,  oiebl  iC^  tu  leacn.  -    (10)  A. 

ySJiy*,  B.  jXtäy.  -  (II)  A.  ^J^y  B.  ^,0.  -  (!■-•}  A.  »i^.  - 
(13)  A.  —  (U)  A.  >«9>J,  B.  ^S^yil.  —    (15>  «J  febll  in  L.  — 

(16)  B.  ^,^Ui,  L.  Jij^Lxj. 
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nlllcl)  der  S«hwn||'rii-  iiidiKkca  l'nfraap.  —  D*i  Bu  rb  TaafaKU 
du  baadcrt  Krankkeltra  »b4  kaaJrrt  Hcilmittrl  krhaadell.  —  Du 
dor  ladirria  Ribl  '*»  äfc«r  di«  UeJlmetkadra  der  Kriflcii.  —  Dit 
äkir  dca  Zaeltr.  iadiickra  l'ripraagt.  —  DafBarkdrr  >'anica  di 
riiial  -  Hdjaien  drr  lädier,  d»  MankaK  Tür  I>Mk  81a  HuUiinAn  nbrrtelt 

  11(11  Back  Mi  (Hii)  ")  de«  ladirri  ikrr  di«  GallniiKeD   der  S(i 

ond  ikrr  Uirir.  —  Da*8arb  der  irrl|rrn  Meiatingea  über  die  Krul 
uad  Urbrrcklirkkrilcn  tum  lädier  Tauraarblil  ■'). 

Dir  Xaara  der  Biichar  der  Prr*er  bbrr  die  Mediei 
Dir  lur  Zeit  der  pmiirbea  liüoi^e  in  drr  .Mrdiria  bi-räbnuea  Miai* 
ainlirb,  ilrren  .Srhriflra  lo  aai  grlangl  aad  In  da«  Arabische  äben 
werden  tInJ. 

Tbt«ii»raa  nrlcber  e!a  Ckriil  «ar  aad  «elebra  Sibür  L'ä'lalUT 
■tiiirr  Siedl  ")  cbritilirbe  Klrrben  baute.  .\acb  AnJrm  war  n  I 
|)xcbör*'j,  drr  ika  (dirtelbrn)  baulr.  I'ar  iba  »urde  daa  Back  Km 
de«  Tbeadoro*  im  Arnbiurbe  iibertelil,  —  Tbrailacai  ^*)  war  itr  Ar 
l/addubädirb  Bin  JoiuP  ">  uoil  ...,•>}. 

UriierlunKea. 

I)  -Siurad,  im  SeasLrit  .'^a^niln  ,  iadiiehrr  Aril  und  Sebriflaleller,  t 
Kaue  aai  lein  ia  iMatkril  verfaxtr«  mrdirinifebra  Werk  Uber  Sarbe 
Mrdiriii  im  AlIfcmriBrn  übrrcini;.  Um  Abi  l'ii'ibi'a  {ifl  binzu  :  oL«^ 
LfÄj.Ol,  ^»'Ve  i-ij^i  t^^^'ii.  —  Xfi  thiii,  Anulerl.1  nirdira  S. 
I2i\  TiTiirr  Mi.  wo  ilat  Wort  )'ii|i;lisi;b  .Shasbunl  laulcl ,  134,  IS*  — 
—  Wiitlrulelil ,  (jr*ebirble  dir  Arab.  Aerili-  S.  4  (f.  —  Hoyfr .  V«i 
über  iltti  Allrrlhiion  drr  indiarbro  Mrdirin.  Au*  dem  F.n|;li«rbcn  ükerll 
v»»  Dr.  J.  Willarb.  Cai.el  l».«.  S.  .HS,  4«.  5,'.  5«.  Spreafcl . 
lep,  (;buiilaiit  babrn  oielilt, 

•1\  Mnnknh.  im  l.rvdoer  Codci  «irdrHrnlt  MiLa,  indijrher  Am. 
di'D  aas  Ikn  Abi  l'.eibi-«  i»gl.  Dieii .  der  dra  Text  .S.  tlO  und  die  Kt 
ivlianK  S.  124  millbrilli  ciai|;r  \.irbrirlili'ii  hinlrrlijien  bat.  Er  «fi 
wir  lebra ,  ein  /eil;enas«r  den  Bjruirlidi'n  Jalijn  Bio  Ckälid  aad  I 
Karüa  ar- Ra.icbid  filarb  19,1  =  «ri>»J  \„n  einer  Kriinlbril  —  S.  KU 
l'i'ld  a.  a.  <l.  S.  m.  Kin  Njfh»i'i<  über  die««  Peniinlicblrit  am  !• 
ietbit  Milt  ua>  aocb  glinilieh, 

3)  Im  llaipiialr.  —  Maiilafa  war  al.in  zu  Rncdod  an  KrasLrobiaM- 
anter  Hürün  ar-Rjxrhid  rrrirbtcl  wurde.  ariKiMlrlll. 

4j  Das  Werk  Su»niJ  »irj  kirr  eine.»  ilen  hri  den  Syrrra  aaJ  ' 
feera  unter  dem  .\anirri  liunnitrb  ((landerlac  nedieae.  Ihrrapralira 
Hcilmiltrilehre  oder  »enisslcns  dir  \e>«»rh  ilir  \leiouiij;i'a  der  Arnlr' 
Krnnlbriten  nnd  ilire  llrilnDg  burz  Iu.iaBimrnru»lrlU'iO  bi  LaOnlen  lordieiai^ 
Werkel  ähiiliehea  brieirbiirl.  lebrrdat  Wurl  Iiunn4«rh  lelbil  *.  ■eil'' 
uerkoDgeB  in  Kd.  \'ll  des  Ijikdücbi  fbalfn. 

5}  Seircb ,  ein  Cnde«  \«rak.  wird  (ewiibalirb  mll  ten  indiMbia 
SrbaraLo  t.Xircb,  Xarcba.  .-inraL  .  Sraroe,  .Sarar ,  Cbarar.  «dtk«  *^ 
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■D  «ich  aber,  wie  ci  fürt  «ad  fort  KMcb«b«ii,  Bit  Srbiinäk  tu  idrnliBrircn 
iten  möge)  laMnmeufeittlll.  —  ÜieU  ocboI  ».  ■.  U.  S.  W  und  tU  dun 
rrfaiscr  jS^A  (Ckarb,  Cbanla,  «pr.  Sehark.  Sekaraka).  wäbrend  Wüslca- 
tld  S.  4  Seiwk  ei»  Baeh  lela  laut.  Baidei  ia^afern  rkhiif,  al«  SKbanka'» 
Verk  oBler  leiaea  Nanen  in  Ualaaf  lit  —  l»ea  Inhull  deuelbio  i.  bei 
ieU  S.  12«  fg.  kei  Royle  S.  128,  IJ7,  und  da  und  dort.  —  Kinbei- 
lUrke  >aekricklen  und  der  »ulkenlijcbc  Beweis,  da»  Seirek  niil  Scbarak 
•irklich  la  idcaliBcire«  lei ,  mürdcn  reckl  «illkannica  »ein.  —  Vgl-  »«b 
licti  -S.  IIS,  1«  II.  «n<  Roy!»  S-  34,  3«».  4«  (tbarakj,  if»  (Ckaraka). 

«)  "Abdallib  Bia  'k\l    Bar  Pihrift  giebl   keine  »eilen»  Naclirichlei 
un  ikm 

7)  leb  acbrieb  A^lakir,  weil  U«<l»cki  Ckalfa  (V,  ur.  W83)  i>  allen 
l»nd*rhrin.n  ohne  Abneifhum  eine  l>b«r«eli<iBg  demelbeh  onler  diesem 
.ainrn  anriikrt.  Welcbei  indisrbe  Werk  klon  diene«  sein?  Oder  »leckt  eben- 
jlla  damoler  der  N»"«*  «'•*•  nedlciaischea  Sebriflsleller«  verlorgea.  obwohl 
er  BeiaaU  f  ^  l*'«  Sa«mler,  bei  Diel»  durck  ^ro«  üb«r»«Ul:  liber 
.winkara  B.gn.  ,  S.  119  ti.  mj  dagefea  .prichl? 

Hl  Von  Ibo  Dubn,  der  gleieb  aaebher  Herr  oder  Vorrtaad  det  Kraulcn- 
iBiuea  genanot  wird,  beiaal  e»  aa  cjaer  ander«  Sielle  im  Fibrisl: 

Aoraes  benorgekl,  dass  er  an  itraakenbause  der  HarBekidca  angralcllt  war 
nod  folglich  »«  «krer  Zeit  lebte.    Der  Uano  wird  »uu»l  airgeadi  erwabni. 

9)  Sind  »itik  wird  kler  das  Werk  genaBSI,  walekeji  lonal  überall  ^.jLS^«**— 
bebst.    Vgl.  öAdacbi  Cbalfa  V.  or.  iOm ,  Wüateafeld  S.  S,  DieU  S.  41. 

Li^XXi«.  Sendb«*ckir  steht  nd  eia  gan»  korie»  Cilal  ans  ihm  aoge- 
nibr't  wird.  S.  11»,  *o  es  ^U.-^-'kJL-  heiwt,  oad  S.  lOT.  E*  i»l  oo«lr«i- 
lig  dasselbe  Werk  »Ii  Sinditar.  Sindiekar,  am  dem  Hoyle  nlchu  xa  ■•eben 
wustle.   Vgl.  bei  ikm  S.  i7. 

tO)  Am  dieser  Sietle  gebt  auf  du  heiliromlesl«  hervor,  data  tjcmii 
out  so  überaeUt  werden  kann,  wie  icb  e«  im  U  Cb-  «.  a.  O.  getbaa  kabe. 
\>  .brseheinlicb  weil  W  üsleiireld  (».  8  5)  ebenao  wie  Dieli  (S.  1181  da  « 
vor  dem  folgeadan  Wort«  in  »elotr  Coell*  laa.  Ul 

commeeWri«»  Sberselit  ond  an«  der  beigefügten  erklärenden  l'ebersetiaag 
äes  WoHes  Jui^JJ,^  eia  gaai  neae«  Werk:  Liber  de  r.liooe  pro.peri 
«acceuaa  gebildet  worden,  lebrignu  ist  letitere  I  cUer.eltung  de  r.lione 
„roaperi  .oeceiio»  jedeafalU  Ireie.der  al»  die  .neinige  Bgur.  forln.ae  ..e»nd«^ 
d«  e»  «icb.  wie  es  aan  fest  »lebt,  am  ein  ■edieinUehe»  Werk  h.ndrll.  *»« 
dem  Sanskrit  mau  sieb  erRebea.  wai  anler  B,^  -  j'^« 
oong  oder  Form  in  den  »erschledculon  Be.itbnngCD  -  und 
d.irh  ^krf' wird  gelesen  werden  mÜMen.  geroei*i»l- 

l\rT.»ra.ekt.l  oder  Tufa.ekl.1.  in  einer  H.ndsekrifX  Taukaschu.  ode. 
TokawLl,  ia.  da-alb.  Werk,  da.  1).  Ck.  (V,  ar.  lOMH)  «»ufasrhal.  W» 
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HemMi  (S.  $)  ao4  Dirtt  (S.  IZt)  LUicr  Ncafuil  «lier  Nafas«!  mm 
Da  in  M-  ijJ'-^^  aiiBiUcIlMr  folgt,  iil  4wlkil  du  Wort  Naafuilul 
Ccwlu  ricbliisür  TaafawhUI  alt  KiKOaaBe  d«  S'trftttrr*  brtrorfalft.  »id 
Tilcl  «■«  VVcri«,  »IC  die  l'ckenrtxuitgtii  b«l  \\~üteaMd  und  Dictt  an 
D«M  t^  Kirne  ein«!  Mjaoes  iai,  utit  aber  fpraer  au  dm  ii  aueml 
xpilrr  ralgrndni  V\  urirn  ^iXiifJI  ^.^^J^m  heniir.  —  E«  Ireica  ■ 
Tolgeide  Porme*  ral)cr|;m  ;  I.  Tauriirblal  uilcr  Tafjirlilal  —  3.  TaaU 
»irr  TiilL»rbtal  —  S-  Kiiifasrliol  «drr  Nur*»rbil  —  4.  NaufMal  odrr 
—  W'rlrbrt  iit  die  ricbtlfe,  «od  «ckbrr  iodiirbr  Stbriflalellcr  niaf  to 
brzekboel  «erden t 

Ii)  Kubt,  ailrr,  «ie  dii^  ilaiidicbnftrn   «ollea,   Rd*  oder  Oäiü, 
ea  lal  zwcirellian,  ab  a»  Rubi  ulrbl  Rabaai  la  narbro  tri.    Üu  it 
bei  Wüileardd  Rum  ludas,  de  raratiune  gravidarum  (eBaonle  Weii. 
i»t  unricblii;;  rt  niuia  eine  l'ra«  jcin.    Aucb  der  Tilel  dp  raraliaaa  | 
danim  (rilTl  nielil ;  daa  i>t  ilo«  mrlirrscanniilp  Wrrli  r   Uir  IN-i Im 
Srhwanfcrrn.    Klwj*  rirbliicer  brl  t'irtx:  lilifr  Ruia  liidica  de  aai>aadü  f 
ribux,  tiliiii'  absrbi:!!  zu  laistfii  ,  «er  unil   wai  Hu»n  sri,  —   1,1'  ^ 
I<ll't^*)  nraat  dir  Krau  Uüxliä.  «i>riir  nur  eine  llaDdsfbrin  Hä'i  ktl. 
hifr  barrrn  die  vertrliiidi'nni  I  diiuea  Kibj,  Hü«,  Düinä,  nübaaäj  Rul 
Uäaebl  I<ir  rinrn  roltclK-iJrndrn  >arbwrla. 

13)  Dioci  \^>ri  rnUjirirkt  ilem  bei  WiäaUareld:  Explieali*  I 
imm  |ilaDlarum  uDirinalium  noiuinlbaa  uiilnli«,  und  drin  bei  Dieti;  I 
iDlrrjirclaliunij  Bediraniiniiiii  arnDinlii'nriim  der<-n  rarabaiia  i;aM 
(l^^e  «U.!^  jLiUJI  al^l  jAm.iCi  )•  —  t>l<»>'  Bin  Ssteiaä* 
'All  al-H»rbiiai  |tebi>rl  nacb  deui  Fibrlül  sribül  zu  den  (.'ekenctMM 

Indirr  (J^flt  Kiiu^  d.b.  dm  l'cbrrielzrra  auji  dem  ladiaeben  in  du  AraU 

14)  Kai.  »as  aurb  Bäi  gelr«en  nrrdrit  biinnle ,  helaal  ia  ciof*  ( 
Rai,  »a<  aiil  der  nllffmeinrn  TraiiiliuD  bi'i  \\  iiileareld :  Rai  Indna, 
iieribuj  kf r|*eiiluu  rurainipii'  vriiritii .  Diet£  ;  Uber  Rii  lodirua  a.  a>  ** 
1,1.  4Jh.  <V.  ar.  IUI?!') :  librr  H.ii  liiilurnm  (di'nn  *a  iaI  za  bbersrtni)  ' 
eiMliBimt.  I.in  Cudut  bat  Jedurb  ^JUfSl  librr  Hüi  Indi,  und  da  1^ 
Durb  Analofie  aller  «urhrrKrhradm  \\  rrki;  den  Indier  (Rai  dea  Indien) 
aieht  indiaeh  (daa  indi^rli«  hurb  lliii)  bedeutet.  (i>  eracheini  aaet  ki" 
(Nüi.  Kdi)  olf  >aine  rinr:«  Muiiiirii. 

ti)  K\u  den  «brn   (Anni.  II)   (fniunnlen  Taofucblal   ist  k(«f  ^ 
accandnren  ^lurllim  eine  ganr.  nrur  Pcr^^ialirlikeil.  ein  Abn  li>.ibil  bei 
feld  {Abu  Ciiliil  der  Inder  »rlirirb:  I.iliiT  i>|iiiiatiufii6  Je  niurbii  al^ai 
dinibusl ,   Dirlz  i  lihrr  upinliinnni  de  iii<irhi>  nli|>ie  nr;ritadinib<u  ^ ' 
Indi)  niid  if.  Cb.    (V.  ur.  tOrX);>i  fi'wr.i,:a.    Ihn   Abi  iKeibra  iit  tl* 
drei  aiiirrübrlrn  Atifubrn  du-   f;i"ii<  ir»i-liuniirbr  ^•iielli' ,   und  dir'" 
aie  Vfirdrr  iiiiit  drni  Kihriil.    Üu  liirr   in  di'ii  |iuiii'l  -    und  tueoliMM  ' 
llandacbrirti'ii  J>.«^fy*J  >luni|  -ujrd         au»  ^  und  Jw>*i  uua  J>m«*- 
Ijabil  «ird  denmueb  überall  ilnrrb  Tiaraacfalal  mi  •■raclzen'  sein. 

Ity)  Linea  Tbcodoru»  ^Pitaeiuiiui).  der  nie  der  fulgende 
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rieb  il-^ttVnini,  »»■  irm  kh  volUtän<li«e  AbarhriR  briiu«,  niclil  rrviUiDl 
r4,  viti  ia  K.bric.  Xlll,  S.433.  Sprengel  II,  S.  175,  oiid  Chsalint  (Geecb. 
^  Liier,  der  illcrn  Medieio)  I,  S.  2lfi-17,  gwlarhl ,  ahae  das*  Ich  beide 
t  völliger  Uewiubeit  idenliBrirea  »bebte.  Dagegen  erwibnl  ihn  b«iliiiiml 
ajleareld  S.  d  ueb  Ibi  Abi  fieibfa. 

17)  I)i'l4k|if.  der  Herr  der  Sebaltcni.    S4bflr  (SipÄr .  S«p«r ,  S«p«re», 
habpar)  erbiell  bebinatlich  die*ro  BeiiuBc»,  weil  er  die  Schollero  ge- 
igener  Araber  dorrblHibrcn  ood  daae  nil  eineai  durcbfriogoiea  Slriel  ver- 
"akuo  lieu.    Er  regierte  30»— 3flO  n.  Cbr. 
'    18)  Diese  Sladl  iil  »ibricbeinlich  Niaabar;  t.  WSaleor.  S.  6. 

ly)  Buhri»  Diebir,  Viraae*  V  der  BJmer  (bliwelle»  aueh  der  VI  g«- 
iOOi;.  «»H  ««'1  «f  ««f»  ^"^  )ß  Otchir)  jagle, 

Ibal  »U  «lieber  beiciebaet  {««eb  Aoil'-rn  aoj  iitilrrii  GrSndtn) ,  »■>□»•  aber 

1  irefflieher  Hegeal  (vgl.  de  Sacj .  Mim.  »«r  div.  aoliq.  de  la  Perne  S. 

2  unil  vorxSglieb  S.  Ml  fg.)  nfittit  ;«<»  — 399  a.  Cbr. 

20)  Theodor»«  l*t  der  »»n  Iteiuee  (Reseh.  der  Medieia  1,  S.  IfK)  er- 
ibalr  «u  Kiidr  def  7.  chriill.  Jahrhunderts  ja  Iraii  »leb  oiifTullüode  gric- 
il»fhe  Ar«t,  über  dea  AoaRibrlirbei  ia  Jouro.  aiiil.  Toai.  V.  (Cioq.  Si-riet 
iSi,  S.  4<jO  — 467  aachiaaebea  Ul. 

Haddüebidieb  Bia  Jaiaf,  der  ala  Feldherr  ood  Slallhaller  der 
'ehrti  Prorinien  de*  CbaliraU  «ater  dco  CBaiiaden  ' Ahd-«l-«i»lik  und  Walid 
S  roJYblbare  herttbnUieil  erlaagt»,  sUHi  714  «.  Chr.  ^ 

22)  Die  iu  allen  Uaadtcbririen  gleieblauteadrn  Worte  <tiX*  UL>  aiad 
'■»er»täadlicb.    Stünde  idil*i  oder  LJüU,  ia  löonle  aan  glaoLcn,  da««  er 
CefolRe  einei  KüniRS  oder  FÜMten  oder  aarh  iricenil  jeaiandes  war,  der 
;alifc  hieai.    Vielleicbl  Ut  telhil  la  den  Obaliren  "Abd  -al  -  «laliL  lu  dinLsii. 

As  Schluai«  eaprrble  ieb  noch  gaoi  beacmdrr»  tu  »l  ilerer  Brlehrang 
od  eventueller  Bervcbtignng  die  ia  den  Demerhniigen  1,  5,  7,  9,  II,  Vi, 
'4,  ■!<  oiutcher  oder  aaerwliaea  bingcHelllfn  Puwle ,  wodurch  aber  auch 
|ie  aadcfii  weaig  eriirterlen  fragen  nicht  aoa5eichl»»»ea  »ein  aollen. 


lieber  den  Joklaniden  Selef  ir^bo  Genes.  iO.'iÖ. 

Von 

1»r.  K.  Oslander. 

Da.  Ceae».  10,  26  IT.  überlieferte  Ge.eUlerht.reBliter  der  JoVUnidea  Iii 
»w.r,  »ie  •nbeA.apt  die«,  gm«  Capilel.  namentlich  dureh  die  .»rgnitige« 
V«(b«...ungc«  KnoM's  (VülUrl.M  und  C«m»entar  tur  (;«««•.).  dem  »eb 
«  \X  «eaHi.be»  aorh  »,ril=,rb  .„ge«bl««en  h.l,  vielf.cb  a-fgeheU.  ««r 
leo;  indc«  .ind  imm-r  noch  m.btere  N.»en  «brig  gebl.eben.  ["r  ^'«^ 
lolwcder  fT  heia«  »der  w.aig.l.tu  keine  .icher.  Parallel«  au.  im  Berc.ch. 
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d«r  ■■■  •rballrnen  traburhea  Stunmeraiaen  (vrendra  lieu.  Zm  i 
schürt  airb  dtr  i«»ile  drr  <iurl  nfgnmhtUa  N.rhl.»«ien  J.kUi't 
».  V6.  Wi-oo  HÜ«oi  <Üi«  laadj  of  ibe  bifcje,  II.  p.  741  f.)  gn.« 
rieblig  di«  äalapeni  rSaitcbcr  Geo«nipbcn  Jaaiil  idraUUeirl,  *•  (Inh 
nua  aocb  aiu  arabiarben  Vu'Hra  den  caUprerhendra  SlauiairMna  i 
wciaca  la  büoaco.    Bei  GeltgLObcil  meiner  ^n<■bfur.^byn^tcn  aacb  «d 

.Notiieo   «b«r  die  «Itarabücbe  Rali^ion  nie,,  icb  im    .  f  jJJI 

u.  i.  W.  s.ii«b*«   anf  einen  anbiMbe a  Stamm  wALJl  (/»ZnÄ  ü^i 

^j«iJtj  ^.XL-X  ^^jÜ ).     Die  Veraulliuai;.  die  airb  mir  Mft 

«ofdrü»«!«,  es  dürft«  darin  da»  bibliarbr  (j^tf  ,u  rrienoro  «eia,  »ardr  b 
daa.  w«.  der  u.d.  W.^ftU  L«l ,  b«.ljiii,ji.    R.  j„rt 

jd-JU  ^  js 

(üitie  lelilere  ^oliI  iü  in  drn  Maräaid  u.  d.  W.  .Heia  .argeouB»«.) 

Aebniirh  li«i»»(  ea  Is  KatbaCaadi'a   j)jUi  J^yM  ^      11  tjl^  yU 
VyiJl   (M«.  de«  brit.  Sliueuaa  7j5S): 

eX:-''  /-^  o^'>*  J"*?  r^'  fvü,  cft-J' 

>-*-*3        ^1  ^  ^  ^jO^Äs  ^5V  er        ,.bUl  ^! 

i  4art*fii(  Mi*^  ^uiLjij  j^oli  j^y.! 

Pfarh  dra  ^amiia  (und  rlMoa»  aarb  dem  Liibb  nl-lubäb.  vgl.  Mirt»" 
0.  d.  W.;  »ar  Sulnf  rin  ZwcPKslamm  drr  ^iüüljö.  Wie  ,iebi  »«• 
daiait  tcftaltaa  mmg.  ra  pnb  eiaea  all-arabiscbrn  Snlif  oitt  Sala/  —  •* 
niobt  aadcr«  diea«  bt'idi-n  iXamro  auf  iwri  i>l*aiiur  za  verllieilen  »IW,'" 
und  einen  danach  benannle«  Bniri,  in  Janan;  uod  «■>  Kcliörlc  dieser  Sb^ 
zu  dcttjeoiKcn  arabiirbrn  Ülänoen.  vna  welrliea  dir  einbriiaiarba  Tradil«* 
keine  ÜesealoKiv  airlir  nuHieuabrl  hiilli-,  »riebe  Idilerr  darasn  *»a  *" 
siuiliniurbea  lienraliisrn ,  d.  b.  xunlirliit  von  Abu 'I  -  Munilir  and  Hiikt^ 
Uubaainad  al-Kalbi  (Zl»rbr.  \  S.  674  uol.)  ,  der  beLamiUict,  fif  iit  Sft 
terra  in  dieaca  Dingou  Aulnrilal  wnrdc .  aus  der  bibliacben  Vulbertafel 


j;  I.  UUJ. 


Kl. 


BHeharit,  intdirte  Jüiüeh«  Münxtm. 


izt  «nrd«  (wie  dieu  lork  b«i  lailerct  «rakiirb«ii  Stk'maei  gctchab), 
rm  mta  <„AJU-  mit  f\bii  idcaliUcirU.  Bei  dicicr  Anaabnci  hiben  aber 
I  aribiaclien  Geneilogei  gewiiii  volllLaBmen  Jos  Ricblif;«  ge(ri>Vcii,  «mi 
r  wrriieii  aiuerarseili  keinen  Anstand  nahinea  dürren ,  tU  aua  Jms 

irralb  arabiicber  Sunmeinancn  naebgriririen  za  biirarhtcn. 

Die  Angabe  dei  I>liitU  (aad  du  Labb  al-lablb)  lietie  lieb  ii  dei 
eiae  ail  den  aadrrweiligen  IValiaen  vereiaigen,  da»  man  anakbae,  ea 
ben  lieb  Cebarbleibael  jeau  allen  Stamae«  «.JtJL»  ait  dem  ^iauar.  Slam« 
i'l-kali'  vereinigt  oad  seien  dann  ancb  In  der  Fulge  tn  dieiea  gerechnet 
urden. 


iDfdirte  jadische  MflozeD 

In  fallUtiaa  geiaaniclt  und  milgetbeiU  VM 
H.  C  ReleliMraU  im  dir«. 

Sinoa  143—135  r.  Chr. 
.  bpon  -Sn  Kelrb .  aber  »elcbrn  l'v  i.  h.  im  Jabre  III. 

».  ntonpn  □■•biDII''  U  drei  Tbrile  Rcupaltener  Zweig,  der  In  drei 

Bluaca  BatriuIY. 
At.  4. 

.  bitnS'>  bpV  Kelrb,  über  welebea  Vo  d.  b.  in  Jahre  IV. 

IV.  rnenpn  O'lMOn^  la  drei  Tbeila  geipaltcnir  Zweig,  der  in  drei 
Blnniea  aoiliiurt, 

6. 

•  benm*  -PV  Kelcb.  über  wricbea  l'O  d.  b.  ia  Jabre  IV. 

U.  nV^nprt  D^bQll'*  In  3  Theile  geipalleoer  Zweig ,  welcber  ia  dr«i 
ßlumen  aaslänn. 

0.  ^ 

Das  enie  di»rr  SlieLe  war  in  Bi.  bebanal;  daiMi  Acrblbelt  wir  •■- 
««ifrlbon  ist, 

Hcrodei  der  Uroiae  40  —  4  v.  Cbr. 
lilriaer  Kriig,  mit  llaadtlab  trrzirrtrr  Baacb ,  aritwiirls  ein  PalBeaaweig. 

ßr.  B.-iSlvtEa.  UFUJÜV  Cadaeen«. 

JE.  3. 
Typuji  etwas  ondeatlirfa. 

IV  Sl£.  IIFUJOr  Acftiitaliaa. 

Bz.  3. 

ii.ioc  Art  Helm  ait  iwei  Halmeniweigea  an  jeder  .Seile. 

i>.  BA^IAEOS.  HPOJOT  aa  eiaea  Kranz  gesebrieban;  iaaitlen 
dai  Meaagraain 


156  ^«ifi^»rdt.  ii^iru  jUucke  Mütae». 


Slaon  B»r-Kokib  132  —  186  o.  Chr. 

Mbnz«  ubnr  Jabr. 

I.  •••  e-nTT^ni  WciDirioi»«. 

aiajll^  in  iwci  Zriln;  Dallcl|ittBe. 
Bi.  4    FiiDdort  Selber,  tf  Sl  (idlidi  rM  JvriiMleai. 

V'OB  eritcn  Jalirii. 
Lyra  TOD  3  Sailen, 
9'-  '«P"""Jb  rn«  rjlD  «io«  Wtinlnabir. 
yft.  4. 

Vdis  iwalUn  J  a  hrr. 
8.  '»V  'ir.'s  a'z;  Kiriner  Krug  Bad  PalmrnzwciK. 
lit.  Sias}   inncrbtlb  finrj  Lorfceerkrtuea. 

/n.  i. 

4.  «3^  mi  3IC  Z««i  arbrn  cloaadar  «tehaade  Tranpeleii.  «ia  liifl« 

Viererk  zviMbea  li«idrn. 
^.  »no  inoarbaUi  aiac«  Lortecrkraniea. 
yß.  4. 

5.  iiC'O^  'n"^S  so   Zwei  arbso  ciaanilrr  «lebeade  Truaipelea. 

9'»  9t31S  ioarrbalb  eioc*  LorbcerkraaiM. 
/ff.  4. 
0.  'inb  3*3  Ljra. 

JUID  iaoerhiilb  i-inf.«  L»rbecrLniazei. 
4. 

7.  IC'  'nni  3*©  Aufrerbt  «IcIntiJtr  Palmeai» f ig. 

Itr.  Urr  rfine  .'tiinao'j  iancrhoib  einet  Lorbeerkraaxrs  vamiidt 
/H.  4. 

8.  'nnb  3'b  Waintraalic. 

O^OI  V  in  zwei  Zeilen ;  eine  lUllalp^mc. 
Bz.  4. 

A  g  r  i  p  p  B    1 1. 

1.  ATTOKP.JOMlTLt.KAIC^P.rjU'M^M  Belorbaerte»  BrmO»«* 
PuiDilian  rerhl»  {[«waadl.  • 

Bf.  ETOT.  EA.  IIA.  ArrtnnA  ia  xwei  Zeil»;  eine  VIclarii.  rt* 
bin  «rbreilriij .  bült  in  der  rrrbten  Kind  ciae  Kroaa  osd  b 
liuLcii  einea  HalmcDiuei^. 

JE.  5f. 

•i.  ATTOH-V .JOyini.4  .K.1lV.il\  fEVM.  INl  Belnrbcorle«  Brüitti«  *" 
üuioiliau  recbU  gmnndt. 
BTOT.KA.nA.ArrillUA  Kitrtniia.  liaU  KewaodI,  hall  »1 " 
rrchlen  llanil  eini:  liruni-  und  mit  der  liabea  ein  Camacufi"' 
Bi.  7. 


Digitized  hv  ( 
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Ffiof  Grabschrifteo. 

Mitselheill  voo  Cooiid  Urb 


In  and  um  KoDslantinopel  liegt  auf  den  Begräbnissplätzen  der  venchle- 

:nen  Cnlle  eine  unermesslicbe  Menpe  historischen  Materials,  desseo  Äas- 
"iitung  noch  von  Niemand  versucht,  }?<'sch\veige  denn  ausgefahrt  wurde, 
iJ  dessen  Sammlung  mehrere  Folianten  Marraora  Conslantinopolifana  füllen 
»"nnle.  Aus  die>em  junpfräulicheo  unerschöpflichen  Schatze  hebe  ich  Tür 
♦'smal  fünf  (IrabschriHcn  heraus,  welche  in  der  Nahe  des  Silivri  Hapusi 
bor  voa  Silivri)  auf  dem  Wege  nach  fialoiüä  aufgericbtei  sind. 

Nr.  1. 

^Uii  .^^      Schauer,  der  Ewige. 

j^L^UU  j^^t  HiPf  liegt  der  abgeschnittene  Kopf  des 


ehemaKs  berühmten  Ali  Pasa  ausTepe- 
deleOf  Statthalters  des  Sangak  Janioa, 
täjU  JyoAA  ^L^Um»  9^\^       weleber  in  Albaoien  aber  dreisaig 


Jibre  Smuderbtrif ehafi  ibto. 

Eioe  Fati^  (für  seine  Seele)  1 


tMM  hm  5.  (xemazi  ül  achyr  1237. 
 -r-  (27.  Februar  1822.) 

Nr.  2. 

JUt  ^Ül^  Gott  ift  dar  SabSpfar,  der  Ewiga. 

Sf^^  fj^ri^Xm          ÜLLm»  Hier  liegt  der  abgeschnittene  Kopf  de8 


ehemailfren  Statthalters  des  Sangak 
TrikkaU,  Weli  Paia,  Sohos  dea 
U|U  y^^l  ^Jj^S         g«iSdtataii  AU  Paia  na  Tcpadelan, 
^J^^fOjiA  ^L^U-*  •keMalaSultkallera  deaSaB#aktoiMi. 

.irrv 


5' 


Am  5.  Geroazi  ül  achyr  1237. 
(27.  Febraar  1822.) 


Digitizca  by  Cjcjü^Ic 
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Hr.  t.  ' 

jLJt  ^ji^  ^  GoU  i«t  der  SeUf r«r ,  ^«r  Kvisc 


iuV3i  ül,U  y^«  ^« 


liier  liegt  der  abgescboitteoe  Kopf 

fbcmaligeo  Slattbalters  ür^^  Saa^j. 
Aviooia,  des  Mirimiran  Morfalar  Fa>i 
S^taf  4ti  gviMMM  Ali  ¥9U  a» 
T«H«1«"«  «li«Mls  StaCtkalta« 

des  Jaaiuu 
KiM  FatiV«  (fdr  leia«  Seele)! 

Ab  5.  Öemazi  il  acbjr  1237. 
(27.  Ftbroar  1823.) 


Hr.  4. 


^}  üjU  v^^t 


«Jl. 


GoU  Ut  der  SeUpfer,  der 

Hier  liegt  der  abgieebaitleee  RepT  «e 

ehemalig:en  Statlbalters  des  Saa^ 
Lepaiito,  des  Mirimiran  vSalih  Pik 
Sekea  dea  fetödleteo  Ali  Pm  «ai 
Tepedelea,  ebeaal«  Sutthait« 
dea  Saaia  iaalea. 

Eiaa  Fatil^t  Cfdr  seine  Seeicj! 

Ab  5.  ieaaai  il  a^yr  1237. 

(27.  Februar  1822.) 


Nr.  5. 


^  UjU  ^j^yS 


Golt  in  der  SehSpfer,  der  Ewige 

{iirr  liopt  der  abfreschoitteoe  Ropfla 
ebeiualigeo  ^Uillbalters  des  Sanpl 
Delvioo,  dei  Mirimiran  Mehemed  P<tt 
Sobnj  des  getödtelea  Weli  Paai, 
ebeBalfl  StattAaHara  daa  flae^ 
TriliUU. 

Eiee  Fatib«  (für  aeiae  Seele)! 

An  5.  öemasi  11  achyr  1237. 
(27.  Februar  1622.) 


Digiiizea  by  Goüglt; 
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Bibliographische  Anzeigen. 

IM«  Ssnhirr  mmt  irr  Htahitmu*.    Von  Hr.  I>.  C h  le a  I »alk»  ,  Prof,  an 
d.  knitrrt.  Umivrri.  s>  Sl.  PHrr»barf  n.  Milgl.  d.  D.  M.  Q.    3  bile. 
er.  8.    Sl  Peleriknrf.    Bii«li4r«rkerel  d.  kiiirri.  AkMi.  4.  Wiunicb. 
IHSfi.    (Lpi.  ii  Comm.  b.  L.  \au.    i  üfg. 
So  19t  M  dn*  cadlirk  rnrbieDea,  du  lüugit  rr«*r|rte  Werk,  an  den 
m   vorauifrjalifcaen ,  dorrh  ffuni'ir'«  Analyae  berMtiglvn  Rof  (Zitrbr.  VII, 
iH.   VIK,  640,  I\,  47J)  sclb«t  lu  rtcLircrtigeo.    loil  »  wird  ihn  rrrbl- 
rtiirrn  dnrrh  dir  Aa»brole  rln«r  tlniin);n«rcrthrii  Oflraeakcil  in  bandsckrlft- 
rhrr  und  gcdracktrr.  lUrr  und  aruer,   narKm  -  lod  abrndlänilisclier,  hei- 
ler und  Proran  -  Lilenl«r ,  dnrcli  eines  all«  dl«ic  Mauen  durrbdriiiKeadea 
lachrn  Fnrirlicrfceial ,  dnrrh  ciue  strU  tt%t  gltickllch«  C<inibinatinii«|;ahr 
bno  pliinlailiirhr  Willkär  unil  vrrwrgeor  l'cbcralürziinf; ;  es  wird  Arm  Vf. 
bcr    licheo   drr  Achlaag  anrh  die  /unrlfnai;  «riorr  (.urr  |;rwinnrn  dnrtll 
'ohltliuendc  ja^eadlith«  Würm«,  oagrirhminktr  Aufriebtickvit  and  ürbte  Dr- 
rbridrnbcil ,  —  eine  Tafcnd  ,  «abriirb  nicbl  grrin;  aai«arhla|;en  Lei  rinem 
(cbrin>telter,   druen  urtprünglirh  nnlrr  kciDrswr|;s  (;iin*tif;«a  \'erbaltoiaien 
•nialandenra  Ersllio^wcrk  (m»"  'rhe  die  Vorrede)  seineai  Geb  alle  aacfa 
>iu   fMiti  von  der  Wiaacoarbari  |;r>r)raelei  I.rbrn   rühmlirb  absrhlirura 
■r&rdf  aad  demaacb  Tollkcaiinen  die  Khre  verdiente,  vaa  der  kalj.  rataiackrn 
Atadtoie  brraaii;f(rrbcn  tu  «rrden.    Aber  wir  vcrfErurn  die  HaD|iliarhe : 
Dicsr>  Werk  artzl  Lirbl,  Wahrhrit  nnd  Gewiiibril  au  dir  Stell«  vnn  Duakel, 
IrTlhani  nnd  Ralhlaaickrit ;  ea  wirft  voa  dem  e«  Kmoanenea  Ceolrum  auf- 
bellende Siriblea  «reit  über  »eine  tiitrntlirbe  SphSrc  hianaa  narb  dea  vrr- 
fcbiedrnalen  Seliea  der  alten  Welt,  ihrer  Grtrhiekle  und  Heligioacn,  oad  leigt 
Dinpr  Ib  nraarklirber  Vrrbindnnit ,  xniarhen  deaea  inaa  einfo  Zasanunrnbanir 
bisher  kaan  |;ral)nt  halle.    ]>nbei  iit  der  verwiekrile  Knäarl  «eines  Grfien- 
«landea  niebl  aiit  apridikiiarken  Marbt«(<rüchea  lerhanrn  «der  durrb  (Ernaiaa- 
braarhlrn  Sebarfalon  norb  »ehr  verwirrt,  aondem  xn  riarin  aus  dea  ültestra 
hia  in  di«  neuealea  Zeilen  sIcIIk  brrabliurenden  aeierreiasborni  Fnden  anf- 
fewondrn,    MnRra  maorbe  Neben  •  und  Auaaeaparlien  den  hier  aufferdfarten 
Gebüiidea  tpüter  l'ablldun|>rn  erleiden,  tauf  der  Vf.  in  noch  so  vielen  Paak- 
ten  aeiner  «eilaebirhiigcn  und  eriBÜdendeii  Arbeit  —  er  bat  deaaen  aelbtt 
keiarn  Hebl  —  sieh  widerapr<i(heB  und  feirrl  habea:  der  (tnuptkao  aleht 
aaf  den  Kelacoi;mndr  urkundlieber ,   aieb   «rebaelseitip  bestülif ooder,  er- 
g^Biendcr  und  berlrblij;eader  Zeufniaae  und  künnle  nur  «ob  einer  nihllisll- 
sches  Briseiflang  aller  nnd  jeder  neaebicbtlicben  teberlieferaaK  aageUalet 
werdea.   Wir  wiatcn  nun:  die  urapHöogllrhea  und  eigentlichen,  aorh  iai 
Koran  a*  genannten  .Ssabier  —  vom  aram.  '3X  eialaocben,  wasebea  — 
aiad  die  UendaVlrn  oder  J  okanniseh  riatri;  erat  aaler  deao  Ckalifen 
Mionn  ia  J.  «4.')fl  eigneten  licb  auf  eine  besondere  Vertnlacauag  die  llar- 
raoier,  die  Bekenner  des  alUraniiaebeB  Beidealboma  ia  Mesopotaiiitn  {die 


16U 


Uibliograpltitcht  Antrigm, 


AnnAj^  der  rkristlicbri  Sfrrr)  in  Ninen  S^abirr  m,  der  ■■• 
Heiden  ((^larA)  (tlrirhbrdciilriiil  «uH« .   andrrririU   abrr  i»  Ftlfll 
WtadlQDJCen ,   unlrr  Milwirkuag   der  «ftalern  philnsophiarbra  l' 
VcrKeiitirua;  d<t  karranis<bfo  Fleldrnihumii ,  mil  riarr  raklirkaü  Wl 
blicli.  die  bia  aaf  aairrr  Tau«  tortgtiiatn  und .  zaiaamcagraunaa  M 
acbeo  U'arlableilaa^ca  und  SorbrnaibiaaliaarB,  io  «ie  Bisiivrni 
uf;n  raoritcnlandiacbrr  Srkriftilellvr,  die  fmte  aaabiwbe  Prafe  ■■ 
Koropa  ta  eiarm  Tuiiiaiel|ilalz«  luftiger,  «idcraprrcbender  Ualki 
geaacbl  und  eiogewariellr  HrgrilTtnilMbaniiea  eneagl  bat;  »ic  diaidf< 
im  tveilen  Ca)ii(el  drs  critra  Burbri  dnrrb  eine  lange  Reib« 
von  Joiepll  Sealificr  bis  aiit  eioro  nur  balb  icroiianlen  raMi»rbrn  S<brM 
de«  J.  IHM  bcrab  narbwviil,    Diriri  rrile  Bacb  (I  Kd.  S.  3  — «TS] 
im  Allgemtiarn  voa  der  KalwirLIaag  der  BrgrilTc  Subirr  und 
Murg»  -  lud  Abrndlaade;  biiricr,  d«rb  nicbl  »kne  «irblige  Katdecla^l 
die  tiescbicbte  des  Gnoslicinnius  aoj  Manirbüiygiua ,  voo  den  onfräl^ 
meodäiiebril ,  dratu  aaariihrlicher  voa  den  bei  wcilrao  airbliger 
barranijcbea  Piriida  -  Siabiern ,  ibren  grlrbrlea  and  beribaten  Maaaoi. 
G»cbirble  der  Stadl  llarran  und  ihrra  Ucbiete« ;  di>  iweilc  Boeb  ($■  6f-' 
über  die  iperalalivrn  Rrlifiunilrbren  dieser  Ssaliier  uder  die  aeipbM 
Aorfaianng  des  Heideolbsins  voa  Seilea  der  beidaiseben  Gelebrtea  it 
nien  tur  Zeil  dt»  CbalifaU.    Uer  rweile  Band  enlbill  die  grbaMfiail 
arra  erieDtallsrbon  ^aellea  aai  Brweissliiebc ;  insoweit  (ie 
Ausgaben  eninomnten  aind,   grüulentbeils  blota  ■■  IVberieUufi 
zabireiclier«  aas  Hiodsebrifleu  and  orieolalischen  Ausgaben  gezngcaa' 
Text  «nd  UeberseUaag.    Zu  diesen  l'rbundeii  (iod  Anaerbungea 
deoni  betender»  die  lo  der  ersten  und  «irhligilrn,  drin  1.  Cap.  dtsSt^ 
des  Tibrist  al-'alüm»  einen   nusfiihrlirhi'n  Realrümiaentar  bitdea  ■(!  ^ 
lieben  Parallelen  iwlscbea  Glauben.  fiulluA  aod  Mjsterienwe-sea  detail 
und  ie^  grieclii^cb  -  ruaisrbeii  lleideulbuiua.    Ilelilrfi  Bbndra  tiad  IC«"' 
und  Bcriehligungen  anKchüngl;  den  'i.  DJ.  scbiieul  ein  rcichballiger  IllM 
Kein  unbelaagener  Sinn  wird  sieb  diesen  allen  gegenüber  der  Aioi^ 
einer  grossen,  alle  Kiatelnbeilen  Hberrngeiiden  rullur-  und  religiowC**'^ 
liehen  Tlialaarhc  vrrsrbliesiea  Li>nnen .  die  »ir  am  liebslen  mit 
zicbuDg<rcirben  Worte  aastpreehrn  :  ..Orient  und  Oeeidenl  tiad  nifbl  ■'"^ 
trennen,"    .Sie  sind  es  oirki,  weil  lie  nie  getreoni  warea,  nad 
weise  *B  weaigslen  in  JenZeilea  der  jugendlirbeo  EulttirLIung  und 
osMrs  eurapäisebcn  Südoslena  von  Wcslasica  aui.    Dach  daräber 
ja  aarb  den  «tarrslrn  Anhängern  der  Otrried  -  Müllrneben  Selbtlftiadi^ 
Tbenrie  inner  aiehr  dt«  Augen  auf.  und  wenn  ibuea  elvas  zaB  roltlA^ 
KrIIsebea  verheireo  kann,  so  ist  m  diesen  ep<iehrniarhende  Werb> 
den  lieb  äbrlgeaa  zu  Coneetsionen  io  jener  KirhIuni;  am  so  Iricbler 
bönnen ,  je  Bebr  CbwoUobns  Korsrhungrn  von  der  andern  Seile  die  l''^ 
und  wiuenschaftlickf  Abbängigkeil  de»  nachalcxandriscbea  vorder«»'*'^ 
fle'dealbuua  von   dea   tirieehrnibnin  ilargi  than  bnbcn.    Ücblieulieb  >* 
Boeh  Bit  Chwolsobn  selbiil  liiugewie«rn  auf  das  /iisaiDBeatreirea  voa 
bier  KebnndellcD  Bit  den  sirh  mehr  und  mehr  iibklärrndeo  Ergtbai"" 
all-assyrisehen  and  bab)loBiaeben  l'ntersurfauugi'u  ;  wie  j.  t.  tu  ^ 
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k^aUolin  |t»n«B  Moveri  bchjoplcla  l  nprSaiiliclkeil  ilr»  W*nei  .S)a  för 
m  MonjRott  (>.  B4.  II,  S.  822)  das  VcrlLomiara  dviselbcn   nairr  iliriria 
ttnen  ia  dra  «»yriMlica  Kell>rbrinrn  iprirl)!  ;  a.  OpptrI,  im  Joani.  uia« 
»rril -Mai  »856,  S.  441-2.  FicUel.r.  * 


Da»  Butt  Jtr  Jubilatu  aai  tein  Verbülloi«  zu  dca  Midraarhlra.    Cia  B«i. 
Ing  xar  oriealaliicben  Saften  -  ood  Allrrlbunskuad«  »«n  Dr.  B.  Bttr. 
Leipiif,  IT.  Grriard,  18SH.  8.    80  SS. 
AU  ick  vor  7  Jahren   ciae  IcbcnrUaBK  drs  B.  der  Jubiläen  Bit  riocr 
ehltuiabbaadlaaK  daräber  drueken  lim,  »or  icb  mir  wobt  bewaaat,  da» 
tia  Inball  und  *eln  l'npnini;  nii«h  virlfacbcr  AuflUruag  bcdirfe  und  kann 
leb  daraB  aar  fffiieD,  da»  .i  namhafte  jiidiirhr  üelebrie,  «Hebe  luuiirhal 
lo   BrruT  daio  haUra,  nun  ihre  Aafarrkajakeil  diraea  Buche  xagaw«nd«l 
ibcB.    Kacbdem  Dr.  A.  Jclliaek  Our  Aotua  dea  Uidraacb  Wa  -  jiaiäg  in  der 
talcilua;  lun  III.  Tlieile  a^inca  BrI  ha->lidrascb  l$55  kan  ai'ine  ABaicht 
arr  daa  B.  i.  Juk.  aaaneaproeben  halle,  lieu  Dr.  Beer  ala  KsIgegDuag  da- 
luf  die  obeogeuanole  ScbriFt  encbeiaea,  and  endlirb  brachU  Dr.  Z.  Fraakel 
a  Aufiaal-  uad  Oetober-8ert  aciatr  „MnaaUachrin  für  Gescbichte  und  Wia- 
anacban  dea  Jadcalbaaa"  i&X  S.  311  ~  316  n,  380—  400  den  Gc^duland 
ach  eiaail  xnr  Sprache.    Die  Schrilt  von  Bi'cr  ijt  anler  dirieo  3  Ahhaad- 
iDgca  die  amfaagrcirliate  lad  eingehrniiilF  ;  agil  (einer  froiaea  Gelehriamkeil 
I  diesea  LileratonireiK  bat  Dr.  Buer  Paakt  Kr  Punkt  die  Aagahrn  de«  B. 
er  Jub. ,   weirba  mit  der  aunat  bekanatcn  jüdiarfaca  llapada  and  HaUcka 
bercinaliaanen  oder  Tun  Ihr  ahwricbea,  durchfcgaiigcn  und  die  Belrgalellen 
aTdr  bcigrbritehl .  S.  'ib  —  Sf>-    tr  ImI  birilurrh  daa  Vertläadaiaa  nnacrei 
ucbra  wnentlidi  (efurderl,  and  unilrcilii;   liei;l  hierin   das  llaupIverdiBait 
aiaer  Scbrift.    In  allgeBciaea  beaUligl  sieb  durch  dirsrn  eingchendca  iNact- 
'•ia  Dr,  ßeer'a  daa  tri^ebniai,  duAS  dos  Buch  neben  vielen  aaerkwürdigen 
«bcreiaatiBBangea  mit  der  Jüdiarben  llngoda   and  llalaebu  auch  'viele  ganc 
iienlhÜBliehe  Stoffe  aed  UeiounKcn   enthüll,   und  aus  einem  ruaioaisüachen 
•abrkreiaa  bervargegangcn  ist.    Der  andere  Maupllbeil  der  Sihrin  Dr.  Beer'* 
aaebänigt  sich  Bit  der  Frage  iher  den  Iraprung  und   die  Z>*ecke  dea  Bn* 
ha«.    Beer,  Jelliaek  and  t'rankel  Irelfea  darin  insaniiarn,  daas  ai«  ia  dem 
■che  Bichl  eine  kloase  Priralsebrirt  eiae«  einzelnen  Mannes,  sondern  eine 
'andeaascbriri  eiaer  Sekte  oder  eines  sektirerisebcn  Lebrkrcises  sehen ,  aber 
I  der  nahem  BeslimmanR  deaaelbea  geben  aie  gaai  auseinander  and  «ider- 
tgea  Siek  gegenseitig.    Dr.  J«llin«k   rrkUrt  das  Knrb  Ter  Hne  rssaiaeka 
'aadeaxsebriri ,  »elrke  baupUarblich  gegen  die  pharisaitrhe  NeuBuudaheab- 
cktaag  und  Keslrechnang  gericblrt  sei  (als  hallen  die  Ktsäer  einen  aaderu 
iaiesdar  gehabt!^;  ri  will  mir  aber  dünken,  dass  trine  BegnlTe  vuio  Kssäis' 
tos  etwas  Tag  aeiea,  und  die  von  ifaai  aagerüfarten  Indicien  lu  ini  B.  der  Job. 
a  weaig  ila  bein  B.  Ilenach  dos  beweisen,  was  aie  beweisen  aollen.  Hit 
eeh«  weia»  daram  auch  Dr.  Beer  S.  9—13  diese  AutTassong  luriick,  oad 
ihrt  i».  42  ganx  richtig  an,  dass  im  B.  der  Jab.  auf  dsa  Tbieruprer  ood 
■e  KUuiba«  aia  Uewicbl  gelegt  wird .  wie  es  sich  von  den  F.asaem  nicht 
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»rwirtcB  litial-  Vr.  Beer  Miaencilt  «ill  Mcbwriiea  ,  dM*  im  I 
ciotr  ML>i4riUiiiii<kca,  »ihtr  lui  ttr  daiilhtitchca  Sekt«  bcrrorf^pi 
wcirhe  itn  Sanarilaaiiaiai  aiil  pkirUiitck  -  cuüurliaa  na4  ävrrU« 
cliiickra  blmritlrn  kakc  vrr>rlinicli«a  «tollea;  „ei  ««i  ciaa  ZwilM 
ia  SsDarirn  rmpraagra ,  mit  liru  iippiKra  Frücktcn  JodKaj  geakkft,  i 
irr  P»riniiilrn  Aefjftm«  grwHgrivgea"  (S.  79).  Ia  diraer  llicklü 
er  aancb«  Iruaawerlbc  Naluen  bei ,  kaao  aber  kei  6ra  kär^lirka 
rlchlra  akrr  liie  UoiilhÜrr  srinc  Aaiirht  dacb  nur  aof  CaaikiaHM 
VVniulbaagrn  slaUrn.  l'nJ  ick  meiniTiciU  maus  oan  wieder  ftfn 
tlra.  Ür.  Krunkel  lirrkl  grbca,  »cna  rr  S.  3f>6  f.  au  den  Abwewka 
B.  (Irr  Jubilbra  Tum  •aaiaritaaiirken  PrnlilcBcb  ,  aiu  dea  daria  mi 
ilen  U<jb|irei*unf;eii  Zi»Bj  %ti  dci  Subb»  Jada  (ich  lufa  klan: 
AiwpirluaK  auf  Uaviil,  EaaN  Jabrbttck  Iii.  &.  tü)  falgart,  dau  i 
kcioi'  xpecifiMk  -  aaiaarilanisckfi  Tciideai  kake.  Dr.  Fraakel  tackt  ii 
Aurxlx  aackiaveiiea ,  dau  diu  B.  igypllsckaa  Inpruafca  aei  aad  • 
van  der  palülioisckcD  llalarba  «bweichcailen  HcitiBBuugeo  dia  Ot« 
iti  Oaiaj  -  Tcaiprts  zu  Lruatapalii  darslflle.  Ita  aber  dieaer  AalTMi 
Scbwierigkeit  rnlgrgroitebt,  dat«  dta  Darb  anpriiogliek  brkräiMk  fM 
feweaea  >a  »<-ia  ackeial,  *»  ricklel  er  aelae  ArgotneDUlioa  kaapl 
Kt(«i  dicirn  Punkt  aad  meiul  artpräaglirk  Rrirrkiiebe  Akraaaaag  «*< 
kiiaarn.  Mir  sclieinl  dieser  Hi-Kria  airkt  grlnaftea.  Ick  Rek«  ika  ■ 
der  Verf.  die  L\\  beoulit  kal ,  abrr  ebenkd  «icher  iai ,  daaa  er 
die  I.W  mit  deai  hrlir.  Trtle  dci  UiLcl  aliiaml.  Wnllta  laaa  aacb  i 
Frankel  diett  aat  dem  Grbrsnck  anderer  gricckiiekcr  L'ckrnMizaV 
den  bebr.  Teil  Reaaacr  wiederitaben  nU  die  LV\,  erilkrea,  aad  •'•I 
aurk  mit  Dr.  Fraakel  annehmen ,  data  der  Verf.  die  lirlen  eifealki 
htkr.  KigcnnaaieB  aod  kebr.  f.ljrnulugieo,  die  er  gibt,  aui  verackiedea« 
iirkea  »der  irbriniiebea  Quellen  lutaniBeagelesea ,  niebt  aiu  eigcaar 
niaa  de«  lirbriiitebeo  gegebüptl  habe,  a<i  bicibca  luaer  Bi>cb  di( 
Vrr«nndt>cliaft  gaairr  Knäbluagrn  mit  tirzüblimgea  ia  hebrkiMbn 
und  da«  uaaaere  /eugaiia  de*  lllerunjaias  (daa«  die  Hrbraci  «ii  *< 
bea  ,  diu  die  (irieeben  /iixf>oyiri4tn  neuuen,  aud  in  »elckea  dl» - 
im  Talnud  vorLuaiaieude  —  Wiirl  Ken»  iu  Siaae  \aa  sladiuia  gebti« 
der  Nnmc  dea  \aler»  Abmbnnit  Tbure  t<ini  ,,\>racheuekea  der  Rakea" 
leilel  »erde),  daa  Dr.  Krunkel  »ergrblieh  la  eolkräDea  veraaeht. 
Zcugniaae  für  eine  bebr.  L'nchrin.  I  nd  »enn  im  gricek.  Text  der  * 
der  Orgriir  inlerealnlio  (lIS'J)  mit  eiaeia  \Vi>rl  auagedrückt  war,  * 
Aelfcii.pc  all  l'ebergrkuBg  iiberarizle  (Jrllinek  S.  \.  Ana.  J).  * 
man  %o  etwas  Bichl  v«a  eiaea  grierUiirhrn  Sebnriitcllrr,  «okl 
«ineai  nnknndigea  I  rbrnetirr  laaa  dem  llebriiiarbra  in  daa  Crietki«* 
«arten.  Ist  aber  dm  Buch  or»prüiiRlich  krbriiicfli  geicbriebea,  a«  »* 
voa  Aegypten  luanrhit  nieder  nach  HaUaliua ,  aU  die  lleinalk  de»' 
lariickgewicaeii  Daia  niaa  iu  Palb»liini  »i>r  Jeruiiilenia  /eraloraag  *  • 
»ea  Kreiaea  aaeh  die  I.W  kannin  unj  la»,  wird  Dr.  Fraakel  niebt  b«»" 
rben»o  »eoig.  dait  ea  duti  viele  Männer  gab.  «eirfa«  daa  arlbad««» -* 
Birbt  ia  allen  Punkten  annnhiuen.  Orr  Talaad  stellt  uaa  nar  di* 
LekrentwirkUng  der  palKal.  Jndrn  dar;  nrheii  dieser  waren  aber  i»^* 


Bibliographiicke  Anirigt». 


163 


rehristltchcn  and  mini  chrtillicbrn  Zrit  noch  viele  indfre  Lrbrnciauaiea 
n  EiaKlnen,  »on  Srll««  uod  P»Hei»n ,  die  wir  nifhl  aus  dem  Talmaii, 
ibl  aber  lua  Scbriflea  wie  dai  B«eli  IK-ii<icb  oder  da«  Bucb  der  JabilSeo 
aDiD  lernen,  lud  ich  muia  bekennen,  die  Auiicbl  v»n  Dr.  Beer  «ürd« 
Ir  aU  die  annebailiebile  eriehetaeo,  wenn  rr  nur  nichl  auf  das  Sanarila- 
tebfl  oder  D<nilküi«che  de*  HnuplieccBl  legeo  »ullle.  Die  meijlro  Abw'ei- 
aagco  im  RejeUlifben  Theil  de»  Büchel  der  Jubilüi-n  bctrelfen  »ehr  unler- 
loninete  PoaU«  »der  belieben  nur  in  willkürlicbcr  (rraJoeller  Vrrsch)irfuiig 
IU««l*iiienlIicber  V«Mcbriflcii  »ad  R«lb»chlü«e.  Die  Haitf labwricbooK  ist  di« 
der  Jabre«-  und  Ke»lberechBUBg ,  aber  »ir  »li»en  aiu  der  Paleniik  dra 
lebea  llenoeb ,  daii  über  diriea  Pnakl  in  den  Jabrbiinderten  vor  Cbrialue 
Ar  divergireod«  Aflsicbli-o  bcrrtcblm.  Mit  Rürkiicbl  bierauf  bin  ieb  jelil 
laeifl.  di«  Zeil  d«a  Buthea  der  Jobiiai-u  oueb  elwaa  früber  »o  »elien,  als  ieb 
e  rribcr  besliamle.  leb  hille  gewüDsebt.  data  die  drei  «eiuaalea  UrlebrUa 
u  Zeitaller  dca  Boebea  eiagebend  erürlerl  hille«.  —  Scbliraslich  bebe  ick 
tch  eine  beinerkeaawerlb«  AadeulBnj  «oo  Dr.  Beer  hier  aa*.  da»a  nänlicb 
«  «inielnen  geaeUlichea  BeaüBmungeo  dea  Bucbra  der  Jnbilüea  aaeb  jeUl 
,a  des  abyaainiaebe»  Paliaeba'a  »eoigaleo»  Ibeilweite  befulgl  »erden,  l» 
t  von  da  aiu  aiebl  «awabrtcbeinlieb  «oiunebmeo ,  du»  aawubl  daa  Bacb 
eoe(k  als  daa  Bacb  der  Jabiläca  ihre  F.inrdbrung  und  Krhallung  in  Abjaal- 
len  de«  dorlige«  J«dea  aad  dea  jüdiicbni  üruadlagen  der  allen  abjaaiolieb«« 
.Ircbe  in  daakeo  btbca.  Dieae  Verbüllaisae  verdieoeo  aber  uoeb  viel  je- 
•B«fe  l'aMraaebaag,  all  ibaeo  biibcr  za  Theil  geMordco  iat 
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Prolokollarisrhrr  Dericht 
nbenlie  ia  Sdittsiarl  vom  2:{.  bis  2ti.  Seplenibff  In< 
abgrhaUene  (icneralversaniinlaDg  der  I).  M.G« 

Eni«  Sitinag. 

Stillctn  i.  23.  9tft.  IW 
ttaeh  AihüraaR  irr  Red«,  mit  welcher  der  Pr&jidral  4er 
VcniBnlanR,  Hr.   Ulier- StsJirsriilh  Ur.  Roll  die  16le  VeruaaN' 
PhitoloKen  ,  Srhalnioner  iinil  Orirnlalidta  cHüTartr,  begäbe*  ilet 
die  Uricnlaliitrit  in  die  fir  ibrc  SiliaiiKea  beilixinteii  Rliame,  wt  ^1 
•ideBl  der  OrienlaliitroterMHiiiilaBg ,   Prüf.   Roth  IUI   Tibiii|;**.  ■■ " 
Aniprache  dieselbe  Tir  crulfnH  erklärle.    Ia  der  bieraaf  ral(«*d<*Ca 
lairung  de>  Burcisi  worden  Prof,  Uanltr  xam  X'irefrüidcilen,  P'*^' 
mum»  uad  ür.  0$iimdrT  zu  ScLrelareii  erwkhit,    |)rr  Hr.  Prüiilni 
eine  Miilbrilaog  eiarr  Zuarbriri  «Hi  Dr.  OpptrI ,  die  Grabfrbnfl  i"^ 
io  NaUi'bi  RiMlnm  betreVrad  (s.  S.  I.'tj.},  wnraa  «irb  die  AaaeUul« 
lu  bollrnilr  \'urlr>ge  •rblr>i»ea.    Ia  dra  Aiusrhu«  Tar  da*  Refen* 
Jiulifieallvn  der  Kerlinungtlrgung  tun  J.  lAil  wurilcn  der  Prindi' 
Vireprütident  uail  l'raf.  Dillmnna  bettinint.    I'rof.  Brorkhi>u»  iei|U 
Hr.  I*rh.  Kirrhenralb  Hvffmnnn  in  Jena  de»  ihm  in  llanbarg  |^*^^ 
llaaiLurg.  I.  SWt.  Zcilickr.  \.  S.  MO)  und  vvu  ihm  bereilKillif«!  < 
niriu'D  Aunraf,  „dra  l.nluiirr  la  einer  nrtii'o  lirdorliaa  der  SlaUC**' 
vonolcgrii.  «ejleii  (^rsrliinsülirrhiiufuni;  nirbl  habe  narbkanael  lün*  ' 
VemmniluDi!  b<'«rhli»»  d*brr,  dii' üeralliuu;  diene«  (iegcusUndef  biJ 
«Ivb  General  -  V'rr».iinailun|;  nuriux-liiclirn  und  ia  Folge  davon  dieJeW^ 
gangcnra  C^rai|ihrL-  der  gednirlirn  Sialalen  nirbl  «inler  Iii  erneüfli. 
«oll  anrb  it*  Providciriiira  in  lljudbaliun?  dr«   Srilil» erjag*  Bri»«'"'J 
DraeLwerLe  vun  .Seilen  der  ll.JJ.t;.  (n.  Hamburg.  3.  .Siii.  Zeittcbr.  X'j 
bU  lar  naebdrn  Venannilao);  furhlnurrn.    In  lluIrrlT  eiaer  Bitte  aa^fV 
Wnrle»ibrrgi«rbe  lirgierung  iiiii  rnirnitblitang  der  D.M.G.  wurde 
Prüi^idrut  braoflragt,  diearlbe  riniuleilen  uoJ  auszuribrea,  aaeb  il* 
(eben,   ia  iNaiurii   drr  Genellirban  auriulreirn.  ')    K>  folglra 
Vemallongiberieble  de<  :icl>ri.'Uri,ii«  nnd  der  Iti-ilartiaa  durrb  Pr. 
Prof.  IfrurtAauj.    I.elilerer  ernabale  dabei  ,  dn«j  Praf.  Hrd«l«b  i» 
«eleber  die  Anrerligoug  eine»   Flrgislers  iibrr  die   1.  .Serie  der  Z«*^ 
übcmommm  hal .  auf  nu-brmaligr  Anfragm  daiöbrr  niebl  gcaata«!*'* 
Die  GeielUcliart  hraurirngic  die  Crarbäriinihrer,  Herra  Prof.  Kedal»' 
bfttl  tu  erinoera  and  Ihm  rinrii  briiiiBailra  Termin  znr  Anlmort  feltlM" 


i;  l'«bei  de«  gliieltiehi'n  Krfi.jg  ».  dir  GrirlUrbahinaehncbl"' 
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•  bU  XD  «lictcai  eiae  »lebe  aklit  erfal^e,  *«tle  4Jei  aU  «U«  AblckannK 
I  ac'iDcr  S«ilF  Mgetekeo  uod  vaa  dea  Gtieh'intdkrtn  ätna  in  aoilern 
Btae  rür  die  baldig«  Aufobraag  jeaei  Begiatrrs  guargt  »rrdni.  ')  Prof. 
ocftiUnw  rordrrt*  hrncr  >ur  Nidbriluig  voa  Wüatrbea  in  BelrelT  der  aeoea 
rie  der  ZiHucknli  auf,  Prer,  XalA  »Uojckle  die  Aurb'fnig  ron  Saaskrit- 
»on  von  Seilen  drr  Dniekcrci.  —  Prof.  Brvtkkmu  ttigle  an,  iasa  dia 
nage  der  ZeiUcbrifl  na  lOQ  Kicmplare  vtriBckrt  wrrdm  müue,  »ai  ge- 
bmigt  wanlr.  Ekeadenelbe  krachle  die  Anhünfuag  einer  Maue  Maleriali 
r  die  Zeiucbrin  zsr  Spracke,  vclckei  bei  dea  gegeawlrtigea  (.'mrange  der- 
Iben  nicbl  verülTeallirki  «erdea  Löaaa.  Er  ilellte  ail  Beiag  bierauF  dei 
ilraft:  ..den  hiikerigea  Cafang  der  Zeilschrifl  lo  belauco,  aber  grSaaera 
■baBdloagra  aad  Aanüge  ao(  orieataliicbea  Wertea  für  eiaa  oea  xu  grön- 
■de  Veri>lenlliebsagua>lall  tna  Anraälien  unter  dea  Tilet  „Abband- 
.agea  xarKnade  deiMorgenlandet,  hrraosgegeben  voa  der 
M>  C.  "  ta  bioterlegni,  ia  dir«er  jede  Abbaodluag  eiotelo  tu  poginirtn, 
0  Zeil  der  Veriilfralllcbnag  aber  und  den  Imfang  Jer  Käadr  den  Kraiettea 
r  Rrdartina  la  iiberlatiea.  Keia  Mitglied  der  GeielUrbiA  aolle  durch  dia 
liediebnri  geuötbigl  lefa,  aof  dieae  Abhaadlaiigea  in  labseribircn. "  Ol« 
jraaamlaag  beteblo««,  eiaa  Coniai<«i«Q  beliebend  ao«  Prolf.  Krorkbaui, 
.aiarber  und  Rüdiger  aar  Begalacbtaag  dleaes  Aalragrs  zu  rraenaen  und  dea 
sricbl  darüber  fibtnnnrgen  anxabSrea.  Mil  Fealalelluog  der  Tagnordnvag 
,r  die  aäcbile  SiUang  varda  dio  ertte  gefchl«»CD. 

Zweite  Sittung:. 

Stoltgart  d.  34.  Sept.  ISSfli. 
Die  Sllxnag  «rarde  am  9  l'br  mit  Vorlesung  dei  Prolokall«  der  geitrigrn 
itzong  errifDct.  Dr.  Bregtrh  nnd  llafralh  Warfikiiolg  kündigte»  VoHröge 
D.  Prof.  Rtdiftr  enlaltcte  den  Bibllolhelsbericbt ,  wobei  er  Interrsaante 
lilthrilungrn  über  Kioiclohcllrn  in  den  drr  liibllnibrk  geaebeakirn  Bsehern 
larbtr  und  aafTordcne ,  far  dir  Rililnilhuk  drr  GcielUcbafI  orirnlaliaek« 
aadscbrirtca  in  erarrbcn.  Prüf.  Brnekhnat  leigte  nn,  dais  rr  dnrrb  Brief- 
'acbitl  mil  Sir  Job«  BoirriBj  v«»  diesem  die  Ziume  drr  IcbcrmittelMng 
biarilirher  Dmekaacbea  an  dir  GefrlUrhafl  erhallen  hübe.  DIcranr  bprirblel« 
'rof.  Witttaftlil  iibtr  den  Forlgiing  dri  Druekei  der  BIblioler«  Arnbo- 
irala  Toa  Anari ,  und  über  den  AnTang  dea  Drarkri  der  «oh  Miid  im  Verlage 
er  D.M.O.  beranuugebruden  Mekkaniaebrn  Cbroniken.  Zugleich  leigl«  er 
«,  daas  er  durch  Sinniluag  der  Fragmente,  welcba  aich  von  Iba  Hlachäm'a 
«faea  Mabaninrds  ia  verscblcdearn  Ribliulhekcn  befinden,  ein  vollalündlgea 
.xenplar  dieiea  Werkes  laaainineagebracbt  baba.  de««"  Droek  dorrh  die 
.iberalilät  alaea  Mitgliedes  der  Gesellscban  rrainglicbt  werde.  Ilieaea  oiehl 
;cnanDl  »ejn  wollenden  aber  •wohlbrknnnlcn  und  gegeawürllgcn  Mitglied« 
»orde  d«rtb  Anrneben  der  nncrVcnncnde  Dank  der  Versaamlung  ausgedriickl. 
lierao  scblouea  sieh  die  Vortrüge  von  1)  Pmf.  .SfÄÄWia  über  die  Znhlea  ia 


I)  Die  beaehlussene  AufrorderaaR  i»l  vu«  Sekretariate  an  Prof.  R-  »r 
;angea  aad  WeibDoelilcn  nla  Kndteraln  bciliinnit  worden. 
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Bach«  Dinirl  •.  f.  w.  (a.  S.  140);  9)  Pnf.  Ffrttthtr  iber  Slmlal 
kiaxlcr  Blnu  riBfrfmitti  nshannK-daniMiii  Mlii>m  aebat  itnn  all 
Hafrilh  Sticlfit  Rriarrkniifir*  Jtriiiwr.  ■)  D<r  V*r1r*K  w*r4«  winr  B 
wegn  abfebriH-lifB  iinil  auf  die  niichtt«  SMiuBg  vnlagt.  S)  RcfnH  I 
iMg  über  dir  NotbwFndiRiri«  (rrnj«<irrr  Krkaodanf  ■•rgtiliafe 
Rfrhttirrtrhirfal«',  Prriflbr  iibrr(ab  riara  fonnatirlra  Anlra|t  i<  4i<Mrl 
la»f  (;  S.  4)  Hr.  frf»,  »kIo •  ■■crikaaiirker  Geifilicbv,' 

die  Reviiivn  itr  Enflitehta  Bibtliberfeliuag.  5)  Pror.  "JiMMmm 
Zerrla  Akrrrnc,  wnvoi  jrdcK-b  «rf;fa  ««rfnrbrillriirr  Zci(  aar  dir  Ii 
Kvlirbrn  «rrdrn  kflnnlr;  dir  KnrlurlraaK  wnriir  bi«  aor  aSrbitf*  B 
vcnrhobra.  Srhiiriilicb  kdiidifl'  I^r-  M'allT  ant  Rollwril  rlaea  Vtf 
Pror.  Wrbur  au«  tierlin  cinrn  Aalrag  «hrr  Krblihiing  dea  Prcitca  d«rl 
srbrLTl  Tür  .NirbtmilKlledcr  an,  B»tiBnuo(  drr  Tifnardiai|  tb  << 
■«ade  SilzuBf;. 

Dritt«  BttiUBg. 

Stallgarl  d.  3).  SefL  IM 
Auf  Bericht  ond  Antraf  drr  xar  Prürung  der  Rrrbnangaleiaag  lifl 
aiageattzlrn  (ji>mni»i<in  cribeillr  die  Ue>rll«ebafl  droi  Caitirer  Uit.  I 
IWAira  Hcrbarpr.    Ilirrauf  gab   die   inr  RTalbung  dei   toa  Prof. 
gesipllleii  Antrag>-s  auf  lirrouigabr  vca  „Abbaodlongea"  eraannir  Cmi 
darrh   diracn  *i*lbst   herirfat.    >arb  liingrrrr  lirralhniig  und  Debatte 
wurden  fulitendv  bearhlüiie  gerainl :  .,  Die  D.  M.  G.  gicbt  auaaer  ibnrl 
»rlirifl  griixrre  in  dietelbr  nirbl   panaeml«  Abbandluageo   uad  Aafrifi 
niurgealauJiArbm  Itiodxrbriflcn  in  zwan|;lu»ra  lleflrn  unler  den  abca 
seblageaeo  Titt't  lierau.-«,  «o  du>k  die  eiuceluea  AuTiätie  besocdm 
abar  ail  rurlluurrndi'u  Nuiuaiera  beirirbnct  Herdro.    l'cber  die  DratlfDH 
eiarr  riagen- lebten  Abbandlunf  haben  riniftr  (in  drr  Rrgiel  dreij 
daclrur  lu  krrri;;i'itdi-  sarLytTsilauJigr  Miliclicdrr  der  D.M.  C.  au  eaMf 
Da*  Honurar  für  die.ie  Abbandlungru  i«t  dem  Tür  die  Zcilicbrin 
gleich.    Die  Aiiria«e  soll  350  lAriDpUre  belrn|;rn  nnd  der  Preis  i*  bei' 
werden,  dui 'JDitvrrknnrie  hirmpjnrc  dir  llmlelluapxkoxtro  deekea.  Daifd 
>al  dem  der  /eiUirhrifl  cuururn. "  —    .\acb  Lrledigang  die>rr  Ang<l<^ 
wurde  zur  Wabt         ncucii  Vurslsodamilglirdrro ,  welche  Piir  die  ii.' 
•iogea  IS53  grnjbllrn  rinlrrlro.  gosebritfn.    Von  ?0  Stiaaggebcra  el*'' 
die  Kerrrn  Aniftr  uad  Annid  je  IS  SlilDinen,  Flritthrr  und  Sfitflf  Iß 
AolA  5,  Tmrh  3,  Votl  und  KruyjrrA  }i'  I  Stiinme.    Da  die  vier  Eralfa^ 
ticb  zur  Annahme  der  \\  alil  bereit  erllürt  babrn ,  so  bcairbl  itt  Val* 
jeUl  au(  roigendm  Mitgliedern : 

gewühlt  in  Altrnburg  1854:    in  Hanburg  ISiS:    im  Stallgart  tili' 
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F.a  erfolgl«  eine  kune  l%lrrbr<vhiui|;  der  V'crhtndliuif  ao  didureh,  du« 
MilRlieder  licb  ii  di«  SiUuog  der  «llfeiaciaea  Vrr»Bmlaa|c  Itr^ibeo,  na 
t  die  Vortriif«  »ob  Dr.  Bn/trh:  ,,'ibtr  Ar;)fleiu  Griiai»  und  AaidebnuDs 
PharaoiK-oieil,  nch  den  Itmkmtlrni und  voo  Prof.  Hattler:  „ob  die 
9B  iceraurbt  bibm  T"  aazahlirni,  fitch  der  Rsrkkebr  überitab  Dr.  Kttr 
B  Kcih«  von  indiirbra  Drarlen  far  die  fiibliolkek  der  Ge<rlUcfa*rt,  weHir 
I  drr  Daak  denelbea  tasgeiprocbea  wsrde.  Daaa  iirixCe  i'ri>r.  SMotlmitm 
■ea  lo  der  nrifces  Siliua;  abgebrochenen  V'or4ng  Turl,  wnraa  aieh  ia- 
caaaal«  F.riirlrraagea  «ad  Hittbrilaogea  von  Weber,  Rolb  und  Flri(«ber 
dpflra.  Prof.  FleUiAtr  gab  bieraaf  die  Forlarlzaag  dei  Bericbtu  über  die 
loachcB  Möoiea.  SckUculicb  warde  die  TaKctordnanic  Vir  die  loUle  Sitzang 
atiiaiDt. 

Vierte  Siliung. 

Slaltgart  d.  26.  Stft.  18S6. 
Bei  F.riilTfflnag  der  Sitinng  «rnrde  rlo  eiagefriiiifoncr  Brief  de»  Hr«.  Geb. 
rvkcanlb  Hoffmimm  ia  Jeaa  verleiea ,  in  «cleliem  er  >ic)i  wegen  der 
■cbtrrriilliini;  de<  vaa  ibai  Bbprn«mmniea  Aurtragi  lar  Aosarbeilunir  revl- 
rter  Slitalen  enUcbaldifl  and  dir  Vcrsamnilanc  eriaebt,  die  Sarbe  bis  lar 
■cbatcn  CeneralrrrMaimlang  aiugrjctit  leyn  za  laaacn.  D»  der  rbi-n  ent 
aKegangeoe  wi4Mieuebarilirlie  Jalireabericht  über  dai  J.  IHM)  dri  llra.  Dr. 
ottit  la  aairäaglicb  lebiea ,  an  gaai  verlesen  in  werden ,  Ibeilte  der  Prt- 
idaal  riaiclae  Slellea  daraai  alt  Pr«b«a  der  Hebandlaag  des  Stoffes  dareb 
ao  Hr.  Veriauer  mit,  welrkeai  div  Vrrumnlon;  ibrca  besten  Dank  dafiir 
OUfraeb,  Ei  Lid  bleraar  der  van  Prof.  Weker  aageküadifle  Antrag  isr 
•iacaaaiaa:  „daii  der  Preis  der  Zeitaebrift  liir  (Vicblaiilglleder  rrbübl  und 
>  die  Eiakann«  der  Gesellscban  «ermebrl  würden,  um  sie  später  zur  Lr- 
thaag  der  Hoaanre  tn  verwenden."  Mach  längerer  Beralkaiig ,  »elebe  das 
liasliehe  liatr  Preiiarbüboag  berausilellle ,  nabaa  ProT.  Weber  seinen  Aolrag 
aräek.  I»  BetrrV  der  tnr  Sprsrbc  gckoaimenen  ErbiihnnK  de*  llnnnrircs 
Ur  die  ZeiUekrin  warde  eia«  solcbe  bis  auf  8  prn  Bogen  als  srbr  wün- 
«beaswerth  eraehtet  ond  von  der  Vrrsaniniliing  dem  Vorstände,  der  hierüber 
Ii«  Ealscbeidaag  bat ,  enpfaklen.  neagleirbeu  eine  von  Anolit  beaalragle 
Srbabaog  des  lloncrares  für  des  «issensebaniirbro  Jahreskerirkl ,  «elrhe  in 
ler  Art  aormlrt  wurde,  dasa  sie,  s»  lange  der  Jabresbericbt  den  jvtiigen 
^rakler  bsb«,  das  Duppelte  des  grwäbniirben  Honorars  bcirngen  solle.  ') 
>r«r.  BrocUiw«  beantragte  da»,  dass  diese  Crbübuog  aneb  anf  die  Jahres- 
terickle  ia  Bd.  X.  aasgedcbnl  werde,  woait  die  Versamnilnug  einvmtandea 
«ar.  Bei  GaUgeabelt  dieser  Vcrbandlungra  brarble  Prüf.  KUJiger  tat  Sprarbe, 
lais  min  ts  vielfach  als  eiaea  l'cbristind  eaipfuadeo  hibe,  dass  Mitglieder  dir 
von  dar  Ccstllscbafl  publitirlen  Werke  niebl  za  ennü"iglen  Pr»ifen  rrhalleu. 
Hiergegen  «mriederl  Prof.  DrvcAAaas,  daaa  aaf  den  l'naeblage  der  Zeitsebrift 
bei  d«a  talclzt  verOlfenllichlcn  Werk™  asr  durch  eia  Vertebea  der  für  Mil> 


1}  Ia  beiden  Aairigaa  bat  der  N'arsUod  desi  Wuaathr  der  Vcrsaainlung 
gtm'as«  ealBchiedcn. 
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(liedcr  crnäuiict«  Vrtii  mthl  bemerkt  uy,  arlirnnt  abrr  ■■,  dm  in 
•nitlrlbare  Oloalmc  von  der  ComBUtioat  -  Barhkandlaai;  iat  Gml 
dank  Partakmlen  ■.  dgl.  Kr  nuwärlign  Mitglieder  die  Preimi 
*io<i  wroig  odrr  gir  nirbt  »  Betracht  konBaad«  werde.  L'n  eiat  taV 
la|r«  lar  Abhülfo  illcir«  l'tbrUlaailei  tn  rrfcallea,  wird  Pror.  Bmtt 
•■ekl,  der  obckilea  OeoeralveriaBnlaag  Beriekl  über  die  Prcimil 
irr  Pabliltlioaea  der  Grirllirkaft  la  «nlittru.  Kacb  Ab«ick«la| 
GcMlUrbaruaDgrtegrakeiten  kielt  Dr.  OHmUr  eiarn  Vortrag  „B 
Analekiler aach  dettn  Breadigaag  der  Prätideal  iDiltbeill«,  dui  I 
lan  aäcb«trn  Verummlnagfurt  beitiaiml  ley.  Die  VeruaiBlaag  ta 
Hra.  Geh.  RrüirninKiralh  Prof.  Benultim  mm  rebrmahae  de«  PnUi 
cnuckrn.  ■>  Duirb  Vcrbtllnitae  lur  Akrfiie  geiKuagea  aaba  d«  i 
tidenl  vun  drr  Vi-rummluDg;  AkirhieJ.  in  ilrrni  iSamao  ikn  Prof.  Ja 
ieio«  IlFBtihaBRfn  in  AnnrdnuBg  aail  Leitung  der  Verhaadlaagn  I 
Coaial  IV>(s<(ria  Tuhiie  tlirauf  ilie  Aiivtrsenilea  in  einem  aebr  lebraiif 
unlerballcndea  >4irlrai;c  auf  den  Markt  in  Damaskuj.  Leider  kaiM 
Kiirie  der  Z<*it  »efeu  Her  Vnrlrng  iiirhl  la  F.nd«  gekracht  wrrdea,  «I 
deB  Ilm.  Coaiul  der  drincrnile  W'unicb  auvgraprwhrn  wardr .  dfeiff  I 
langen  schriniich  in  der  /eilickrid  zu  vrrtalltläadigeo  uod  za  Eadc  a 
grn.  Aas  gleirbeia  Giundr  zng  Sladlprarrer  Dr.  Wolff  «eiae  aafaUi 
Millbrilangra  über  «.iaigci  >eiie  au»  Jenualem  zarärk  und  erwifcnl*  M 
aeit  dir^trm  Krilijahr  dT  /otrilt  zu  «lern  sunst  %c  onxngäaglirkea  Biri 
Jfraaalen  gelten  l.rlr|;un^  einea  Bok«rkisrk  von  1  Pfand  .Strrliag  J*M 
»lallet  ary.  \  icepriisidrni  Hn*tltr  srkloss  hierauf  die  Vcruamtulung  Büä 
lierxliekeo  W  uricn  -,  Prof.  Angtr  «prack  ihm  aad  den  kcidra  Uerr« 
dea  Dank  der  VersaBulung  aua. 


t)  Ilm  die  Wahl  aageaomiutn. 
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Verrcifhnisa  <ler  Mi<KHe<l«»r  der  Versammlung  der 
Orientalittten  in  Stuttgart  ■). 

*1.  Prof.  tir.  Roth  im  Tibiofru. 

»2.       I      *    Släbalin  iw  B*iel. 

*3.       >     *    Wii>l«iirclil  *iu  GöUiD^D. 

•  4,       >     »   DlllniBB  am  Kiel. 

*5.       >     »    Rüdiger  «n*  11*11«. 

•6.  RtpeleBl  Dr.  OiiiniT  *«  Maalbroon. 

•7.  Oberlrtrcr  «od  D»c««l  Dr.  Arnold  »•  Halle. 

•8.  Sud|ifarT«r  Dr.  Wolff  an*  Ruttweil. 

"9.  Prot.  Dr.  Fleiicher  aa>  Lcipii(. 

•  10.       >      >    Reo«"  eai  Slni9«linr||. 

•  II.       I     >    AnKec  am  LciptiR. 

•IJ.  Contnl  Dr.  W'etutti«  aru  Damajc«. 

•  13.  Dac^Dl  Hr.  BraKscb  aui  Brrllo. 
•14.  Fr«r.  Ilr.  Breeibau»  an«  Leipii;. 

•  l5,       1      >    llaailar  *a>  l'lia. 

16.  Hofkaplan  Dr.  Weiiiieker  a«i  Stuttgart. 

17.  Kirchcnralli  Maieraai  Stellgart. 

16.    Prcr.  Dr.  Kergnain  an«  Straobaff. 
19.      >     »    Meigrr  an»  Schüathal. 
ja    Drcan  Werier  an«  Weitlii»!!«. 
21    Prof.  Dr.  Clei«  am  Smiljarl. 

22'    Rev.  Adolph  Fro.l.  Pri«ter  in  der  AbrIo  ■  Aaitrikiii,  Kif«ke.  gegen«. 

In  Slultgart. 

•SJ.    Prof.  Uiapel  aaa  F.biegen. 
•24.       »     Dr.  A.  Webtr  aus  Berlin. 

25.    Hofralh  WarnLüniK  Stultgirt. 
•26.    Prof.  Dr.  S ehl  0 tloaa n  no*  Züricb. 

•  27.   Slad.  oricfiu  Wiedfeld  t  «ai  Halle. 
•28.    Dr.  Roer  am  tnlrnlla. 

•29.   Deeeat  Dr.  M.  Haag  *n'  "«•■• 
•30ii   Mr.  i.  Mair  an«  Eilinkurgh. 

31.  Prediger  Plalh  an»  Halk. 

32.  Prieepler  Jickh  am  Baliageo. 

33.  Dr.  Wim  t  tri  in  am  Slultgart. 

•  34.    llolVatb  Prof.  Dr.  llolliraaoB  am  Hridclbefg. 
35.   Praf.  Srbeirfele  aas  RII«»"IS<-n. 

•3«.       »     Dr.  .Stark  aal  lleidttberg. 


I)  Ol*  mit  ei,.«  •  ba«ic1.»rle«  aiad  Mi.gUl"  dar  D.  M.  C. 
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Naehriehlen  Ober  Angelegeoheiteo  der  D.  M*  Gesellsctiart. 

All  ordentliche  Mitglieder  «lad  4w  G«*«Uieban  b«igetr«te>: 
Für  du  Jahr  1856: 
152.  Hr.  Dr.  Kirl  Lad«.  Roth,  Profeiior  lo  Buel. 

Vb3.    -    Dr.  Tbtodor  NSIdccke  in  Lianen. 

154.  -    0.  C,  K.  Liekmana,  tlud.  tlieol.  et  Vtafg.  eriHlt.  In  Leipzig. 

155.  -    r.  De  will,  AitiilcBl-Reiidept  craler  Cliue  in  Biltvia. 

^m,    -   Dr.  Kerl  Friedrich  Niamaaa,  Prof.  der  Mieeralo^e,  Gtognutit 
1.  Dircrtor  de«  Uiaer«le|.  MoMiiB  in  L«ipzi(. 

Für  da«  Jabr  1867: 
(57.  Hr.  Dr.  K.  B.  Stark,  ordeall.  Prefeuar  In  Rcidelkerf. 
(58.    -    ProfcMor  Hinpel  In  Ekia^a. 

-  Max  Grüakaan  ia  Wien. 

.IHO.  -  Heinr.  Beck,  Stad.  Ikeel.  rt  pkilal.  Ii  Halle. 

[161.  -  Dr.  M.  A.  Levy,  erttrr  neligiatjlekrer  der  Bretlaser  Synaiiosen- 

*  Gemriode,  ia  Bretlaa. 

;4ß2.  -  Dr.  KampkasacB,  Lie.  Ikaol.,  PriTatdaeent  an  der  Ualveniliit 
in  lleldelberir. 

-463.  -  Carl  Sitloi  K  a  p  ff,  Cand.  tkeal. ,  Sind.  II.  o«.  in  LeipiiR. 

46*.  -  J.  P.  JV.  Laad,  Caad.  Ikeol.  an  d.  l'aivrraität  xo  Leydea. 

Die  Ceaellnkart  beklaut  dea  Ted  Bcbrerer  «aacczeicbneler  Mitclirder : 
Herr  Pr«reiii>r  Dr.  H.  Kelleren  ia  lleUlogfara  (lUrk  aa  25.  Septctnbrr). 
.    Pror«(iar  Dr.  P.  C.  Norera  in  Brealao. 

-  Freikerr  Jaaepk  von  HaBBor-PaT|;ilall  (it.  am  23.  Mov.) 

Ver)iadamn|eo  dea  WokaorU,  BcOirderangea  a.  a.  w.: 
Herr  Füg*!:  jctxl  in  Dreidrn. 

Gr**tmjnn :  Saprrinlcndeal  Is  CriBBa. 

Voa  Barciekervapn  der  Biiiliotbak  kelea  wir  kervnr  die  Ueaeheokc  im 
llerra  P.  8mc<ljcg  in  Petersburg  (Nr.  175J— 1771.). 

Die  500  ^  foteratStiang  Too  Seiten  der  Kön,  Skcks.  Rrf ieraai;  «inj 
aalgezahlt  worden. 

Da«  Ki>aigl.  Wärtrmbergitcba  MiaiaterioB  daa  Calto«  hat  der  D.  M-  0. 
aiaea  jibriieben  Beitrag  tob  200  I.  Rb.  la  bewilligca  gerafc«. 
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Vmpifhnlss  der  blsznm  30.  Nov.- 1856  für  die  BikliMk 
der  D.  M.  (jeseilschaft  fiogegangeoen  Srhrirtro  u.s.h.'} 

(Vgl.  Bd.  X.  S.  832  -  83&) 

I.  Forltftznnfre*. 
Vm  der  Kail.  Akul.  i.  \Viutn»ri»t\ta  zg  SU  Pelfnkirj: 
I.  Za  rfr.  9.  Bullcliii  de  U  e\ute  du  *cie*r«<  hislar. ,  phitol.  et  fli.' 
l'Acadrmie  Impfrill«  de  Sl.  Prtrrs^nrK.   Hr.  31t.  312.  (TratM 
Nr.  23.  24.,  ncbit  dem  Titel  la  Taue  XIII.  „ivee  dem  pUsHn  Is 
graphleri  et  2  SofflraeeU".)    SL-Pelenboiirg  et  Lripzif  I&j<i.  4. 
Von  der  Redteliae : 
7.  Za  Nr.  1S&.  ZciUrbrifl  d.  D.  M.  G.  Zehaler  Baad.   IV.  Hafk  U» 
1856.  B. 

Van  der  Socirte  A<iali<iae  to  Parlt : 
S.  ZalVr.  202.  Jcorgal  Aaialifne.  CiBi|aiene  trrie.  Taae  VII.  PtlültSi' 
Von  d.  Aiialie  Sorietf  ar  Beagal: 

4.  Za  Nr.  69.1  n.  SM.  Bibliotkeca  Indien  Nr.  t3ß— 139.  C*lntUtl> 

4  Hefte.  8.  (.Nr.  I3«>.  13«:  A  biofrraphical  dielionary  of  pcfM«  « 
knew  Mabaanad,  b}'  Ibn  Ilajar.  Kdiied,  in  Arabir,  by  Mntet4ariti* 
kamimnJ  H'tijy*,  'yitJ-al-Ba^ ,  and  Gholitm  QtUir  and  Dr.  Sf 
ger.  Fatcicaliu  XJI.  \III.  —  Nr.  137:  Tbe  Saakili  of  (be  blari  Ic 
Veda,  «ilb  tbe  eommenlary  of  Madbat^a  A'cbärya.  Kdiied  bf  Dr.f.t* 
Tue.  VIII.  —  Nr.  139:  i^Jöyi  Wakidy'a  kl»W! ' 

Jtukiratiad'f  raapaifm,  by  Aboo  'Abd  Ollak  Mokamnad  kiD-OaV' 
Walidy.   Ediled  by  Alfrttl  von  jrrrmrr.  Katr.  V.) 

Von  d.  itnyal  Ge«|nvpbical  Soeirty  in  London  : 

5.  Za  Nr.  609,  a.  Tbe  Jouraal  of  tbe  Hoyal  Geofrraphiral  Saeiely.  <>' 
■aps  and  illoitraliona.  Volume  tbe  twcnty-tbird.  iSii-  Edited  kyDr..^«^ 
Sluiw.    Londaa.  8. 

b.  Geaeral  Index  to  Iba  terond  Irn  voluaei  of  Ike  Journal  "f^^^" 
Cevgrapkieal  Soriety.  I8S3.  Ompiled  by  Gevrft  Smilk  Bm»,  '■' 
0.  S.,  ele.  Kdited  by  Dr.  fiorto»  Shav.    London.  8. 

t.  Proceedioita  of  Ibe  Royal  Geogrnpbical  Society  of  Laad«!. 
(ddilional  aotieea  ordrrcd  Tor  pablicatioa  by  tke  Coaneil.  May 
1866.  Loodoa.  8. 

d.  Proceedinff»  No.  V.  Addreas  la  tbe  aaniveraary  nierliag  »f  Ib'  ^ 
Geagraphiral  Sar.,  26lh  Uay,  I86R.  By  Rrar-Admiral  f.  W.^*^ 
V.  P.  iL  S. ,  P.  R.  A.  S.,  etc.  Preiideat.    I.ondaa.  8. 

Voa  der  Rrdielinn  des  Joamal  of  tbe  Indian  Arrbipela|ro: 

6.  Za  Nr.  847.  a.  Tbe  Journal  at  Ike  ludiaa  Arrkipclago  and  Katlrr«^ 
Edited  by  J.  R.  lojim.  Ücl.  Nov.  Der.  1833.  Siogapore.  f  B*"-  ' 
nebit  Titel  nod  RrKider  la  Bd.  IX.  1853. 


1)  Die  grehHea  Zaieader,  laweit  sie  Mitglieder  der  D.  M.  C  ^ 
«erden  cnurbt ,  die  Aarnbrung  ihrer  Ge*cbenLe  in  die«e«i  rortlaafrnJrt ' 
zeiebni»p  ingleicb  all  den  von  der  Bibliothek  nUKgrktfllten  EmpfBO^ 
to  betracbteo.  Die  Biblintbekaverwaltaig  der  l>.  *■ 

Dr.  Rüdiger.      Dr.  Agg"- 
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b.  F.Uiiinli>F>'  or  Ih«  Inilu-pgcific  blanils,  By  J.  B.  l^an,  Esq.  I.iid. 
Kuagc.  Part  II.  Tlic  Karca  tud  LaDga«f(vi  »r  $.  K.  A<la ,  conairfcrvii  in 
rclalioo  to  Ihuüf  or  Ihe  l»ili>  -  l'acilir  lilnnda.  Appenilt\  lo  Ste.  6.  of 
Cbap.  IV.  Tbe  .Scmilie  «ad  ATrirjo  namrralj.  (  Ul  lafplrmenl  I*  Um 
Jauroal  of  Ihc  Indiaa  Arrbipcligo  aad  Kail«rn  Aiia,  hr  1864.]  PioanE 
t»5i-56.  8. 

Von  i.  Aiialie  Soci«ly  of  BcaRal : 

7.  Za  Nr.  lOW.  Jo»ni«l  i>f  Ibe  Aaialic  Societ}'  of  Bco^al.  IHo.  CCLIII. 
CCLIV.  CCLV.  Ko.  I— III.  185«.   Cakulla  1056.  3  Hefte.  8. 

Von  4rr  MethitkarinleacungrrfrJliaa  tu  Wim : 

8.  Za  Nr.  1332.  Ear«r«.  ( Anarnitclic  Zriuctirift. )  1666.  Kt.  37—46.  Fol. 

Von  Heraugekrr: 

9.  Za  Nr.  1433.  Dit  Lieder  dea  llaS*.  Peniaeh  mit  dem  Coanenlar  des 
Soii.  Hefaiugtfaktii  voa  Hrrmtmn  Broekhain.  Cntes  flaidei  drille* 
lieft,    l.eifiii«  leSli.  4. 

l  oa  tiri.  Oberrabbiner  Dr.  Fankel : 

10.  /o  Nr.  MoiaUiclirift  Tiip  Grarhiclte  uaJ  Wicaensrkaft  dea  Jadea- 
tbumi  -  -  beraiugeg.  v«ai  Olirrrabbiiier  Dr.  Z.  FranM.  Ftiofter  Jahrg. 
Sejit.  Nov.  Uec.  1856.    Leipiig.  3  Hefte.  S. 

Voa  der  Socicle  de  (^cogrupliie  lu  Paris: 

11.  7.a  yr.  1S3I.  Bnllelio  de  la  Societe  de  Crofrapkie  etc.  Qualrirme  «erir. 
Tome  .\ll.  JMo.  <)7.  —  Juillel;  No.  <S8  et  K9.  —  Aoil  et  Septcobre  (i» 
1  Heft;.  Paria  1866.    Ziuammen  2  Hcn«.  8. 

VoD  Julai  Perlbei'  grographisrher  Anslnit ; 
13.  Zo  IVr.  I(>44.  Milibeilaaicrn  aus  Juatui  IVrIhra'  i^eograpb.  AaKull  aber 
wirblige  aeac  ErferacbuDfen  auf  dem  GeiaBnlgebirle  der  Grognpbie 
v»a  Ur.  A.  Pelmmm.   185«.  VII.  u.  VIII.  (In  I  Hefte.)  IX.  tiolba.  4. 
Vua  dem  Koainblijl  laalilout  voor  da  loa]-  laud-  ea  voUealiBU ilc 
*»B  Kederiuliilicb  liidii': 
tS.  7.a  ».  I(i74.  a.  Bu<lrai;eii  lut  de  laal-  laod-  en  vulbeabaade  ran  Neder- 
landicb  loilir.  l'itgegcveo  iloor  bei  Koninklijb  Intlilonl  voor  de  laal-  lauil- 
en  «nlkenkuuile  van  \ederlandsrb  ladie.    Virnle  Drei.    IVo.  .1.   IVa.  4. 
Amtlerdaa  en  Batavio.   18S4S.    3  Hefte.  8.   IHcbit  dem  Uaupuiicl  und 
labalUTerxcirbnisa  xam  4.  Deel. 

b.  Bijdragcu  elc.  i>ieQ»c  volgreeka.  Er*te  Deel.  AmatenUm  eo  Bauvia 
1868.  8. 

II.    Andere  Werke. 

Von  dea  Verfaaaem,  lIrraoaBchrni  oder  l'eberielrem  : 

I74S.  Berirbl  aber  dir  vom  äeptrmbcr  1854  bia  Scplenbrr  18SS  sa  Ki>i>- 
aUalinupel  rrarbii'nenrn  urirnlali*cbeii  W  erke,  VoD  Kreihcm  Olloinr 
M.  von  Stllt<hta-Wt$tkri.  (Au*  ilem  Maibefte  dea  iahi^aagea  liSSli 
der  Sitisngaberirhte  der  philoa.-bialor.  Cliu>«  der  kaLü.  Akademie  der 
Uiiaeaaeh.  [\\.  Md.]  beiuodera  abgrdruekl.)  8. 

1747.  Die  OaBaaifcheo  ücjrbicblscbrciber  der  nruerrn  Zeit.  Blographiea  der- 
lelbea  aanmt  Hricbreibnii|C  oud  Inbullavrrtrirhnita  vi>n  deren  Lisber 
ia  Knropa  iinbrtannt  Krblirbrnrn  hialoriicbea  l.eistuarcea.  Von  Otloiar 
M.  trakerrn  von  Srhlfrhln-}t'nrhril.  Aa«  ileia  \  lll.  Iliinde  der  Ueuk- 
scbrifteu  der  |ihilin.-biilor.  Lla>9e  der  kai»,  Akademie  der  Wi»«ei>»cb. 
bewoderi  nbRi-drockt.    Wien  1S56.  gr.  4. 

174«.  I/I4.  Mai  185«.  l'eber  die  letilcn  dem  Aaialiacbea  Miueaa  lagciom- 
neaen  Peh|p«}->löpxeii.  Von  B.Dern.  (Aua  den  Melanfe»  aaialinooa. 
T.  II.  p.  ti08-611.)  8. 

1749,  Die  Siabier  nnd  der  Saabianoa  von  Dr.  D.  l'birofaoAa.  Bd.  I.  II. 
Sl  Peirrabarg  18J(i.  2  Bde.  8.    Da»u  hde«.  Kbend.  1856-  »• 
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1760.  Graniulik  dar  Kuvlrturluprack« ,  tsb  Fr.  Spt»g*l.  Wie*  itü 
RrnftrUaikt  drr  D.  M.  G«MlUc)uft  au  iet  k.  k.  Baf-  wti : 
drackrrci.    Leipzig,  ti. 

1761.  A  icramiDar  of  Ihe  PiUhlo.  Puhls,  ar  Iba  laa^aaiia  of  tka  || 
By  Lieulcsaal  U.  C  Smrrfy.  I'art  I.  CalralU  1866.  8.  i 

1762.  My«aMMe.taiicKia  uyMUJManuiKt  *k  oiiiuomeain  A 
CKOH  ticniopiu.  Co'iiiueuie  IlaBAJt  Caaevbeiia.  (T.  l.J  ( 

taliicii«  Auaisoalik  ia  Beiug  auf  di«  Uatrbiclite  Hiualaadi.  Va 

Snutljfff.   Sl.  Prirrtbarit  1»47.  8.     Z»cilrr  Tilrl:  TonOf] 

KA^oub  cb  BocmoqiibiMii  MonemaMU  u  lu^&AÜDa 
VIII,  IX,  X  11  \l  h)>k2,  bI>  poccin  a  iipiiCaAinili 
cmpanaxb,  o6bacueuuaia  iiciiiopiiqccKiiMii  cbiivICAM 
Mii  n  iiioproBAfe  cfcBepo-BocniOKa£Bpoubi  nb  snoxyoc 
uifl  II  ynTBepji4euifl  pycrKsro  rocy4apcrnM.  (Tin 

der  Aiiiüraliaoiira  aa  orirnlaliM'bra  Miiniea  oati  (irrälkaduDa 
8.  »■  10.  sad  11.  Jabrk.  t*  Haailaod  und  dea  BalliaciMa  Pia) 
arläiitart  dareb  hiitoriarhr  Zeoftaiua  librr  dea  HaadrI  daa  i 
TLatiifn  mr  '/Ml  drr  tiroDdang  uad  Failifims  dea  nisaiickaa  M 
[Nelmt  iriner  liirlc] 

1763.  l'aedirla  .Santanidra-MÜBirn.  Von  P.  Saterljrff.  St.  Felenborf  M 

1764.  Apxeo,\oru'iecKia  ii  uyMiuManruuecKie  ompniBKO  n 

lljKKa  I.     (  Arcliäolof i«che  ood  DUjnifmaUiebc 
meoir.   ].  Hell.  \oB  F.  Saw€ljtlf.}    Sl.  Pelertburg  1866.  S. 

1766.  O  rpyimicKinl>  4peRiiacni)iTli ,  n<l4iincincT>  ii  inOB*ni 
II  0  iiipy4axl>  IT.  ^io6yi  ii  Hpocce.  Co«j.  IL  Cutx 
(l'rbcr  Oriuiaiaeke  AltertbÜBcr,  liucbiiltea  aad  Munzee,  m»i  äh 
Arbeilea  der  llcrrcii  Dubuis  uod  Bruuet.)  Voa  I',  S«tK*ljt(.  ^ 
tertbarg  1865-  8. 

1756.  IlepMCKM  ryoepui')!  «b  apxeOAoru'iecKOMli  omaoaK 
n.  C.  CA|e/li.eBa.  Ilaa  GouTcrnemenl  Perm  ia  arebüola|i<^ 
licbunf.  Von  F.  S.  Sttwtljeff.  [Abilracb  aui  dem  Jaaraal  d«' 
ilariams  de«  luaeni.]    1862.  8. 

1767.  Apxeo.\oritqccKie  nouCKii  tib  OKpecTiiuocniJixl>  y<* 

COALCKa.    n.  C".  CaneAieoa.     (Archhuluisiichr  Funde  in 
gebun|;rn  \na  l'>l-Sjf»ulk.    Vim  P.  ü,  Sauittjrff.)    [  Aiu  i*" 
Jnaraal.  1851. J  8. 

1768.  O  moproBA*  finA»ncirxl>  ByArapl  lib  IX  n  X  b*«4-  (• 

den  Hondel  der  AVolgaUcbra  bulguri-n  in  l\.  nnd  \.  Jakrb.  f  * 
Snvttjtif.])    [A<u  dem  Jiiuraal  de«  MiDiitcrium«  dei  SITriiUi'kM 
riebt).  184«;.]  8. 

1759.  KajaucKie  4yBauill.    (Die  Kasaa.cben  T«k»»aieke«.  IJJ* 

Satcttjeff.] )  [Aus  deai  Jaaroal  de»  Mioisluriuraa  de<  laaern.  Vb> 

1760.  XtIB*  H  XtiBHUUbi.  (thiwa  und  die  tki»aaer.)  l'at«««** 
f.  Snmtljtff.   1840.  8. 

1761.  Api6citi>i  U34II11CII  bTi  4ep6eti4t,  o6b>iCBeuubUi  H' 
peiiiuiüMb  II  n.  C.  CaBCAieoNMl.  (Ct  4ByM«  ina6xBtf! 
pucyitKoab.)  (Oniiio'ianiaiio  lub  II.  mowa  ^atuico»*' 
xeoAoriiqecKa.HyMiisMaiitii'iecKaro  06ujecnnia.") 

•ebe  latcbrirten  in  Ucrbesd,   «rlUrl  von  J.  «.  HtTtt» 

«.  Suuxljtir.    Mit  S  Pläaea.  }    [AbgcdrueLl  am  dam  2.  ' 
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DcDtichrinen  der  ArrliüalagUck-NaBidBttuebni  Guellwktn.)  Sl  Pe- 
trrsbanc  l»50.  8. 

Tfli.  /JpeBHOcmii,  uaA4euutti«  aa  KaBKaik.  (Die  aur  ilto  Kaalaios 

Ki-ruadeaen  Allerlbiimcr.)  l'iticrieirbijrt  P.  SaicHjfff'.  tW4.  [A«5  dm 
DealLtrhrinc*  der  arrkDalugücken  Cctellsrhirt.)  A. 

763.  IIpe4aoAO-iKeuix  o6I>  yqpex4euiuBociiioiiioA  bb  C.  Ileinep- 

6yfT%  1733  H  1810  rr.  (Pnjrcl  za  riacr  «iialiafhcD  AkaJrmie  ia 
St.  Ptttribarf.)  (.'alrrzeirhncl :  f.  Sttu'tljtff.  tSi$.  [Aul  ilui  Joaraal 
dra  Mioiiteriunit  der  VvIktaiiniäruDf ,  Itütfi,  fin,  2.]  8- 

^7b4.  Jiolit  aber  fnefteha  a«ae  Aot(craban|(tD  LoGjcher  Münicn  in  Roulind, 
als  Ercinxong  xu  Cb.  M.  Krühn'i  Tefograph Lieber  l'eberiiebl  der  Aiu- 
frabaiigea  T«a  illem  arabUcbea  Gelds  ja  Raulaad ;  vua  Paui  Saweljeff, 
SL  Prteriburr  1844-  8.  (Ab»  drn  Bollrlia  de  Ia  cloue  biaU-pkil.  de 
l'Aead.  Imf.  de  teience«  du  St.-Pi-tcnbourg,  Toae  I.  No.  33.) 

I76i.  Zareiler  Beilrag  lar  Ti>|Hign|ibie  drr  AuaRrabuajcD  von  altrm  arabi- 
tcbea  Geld«  In  Hiuiland.  \ea  Pniä  Sawtljt/f.  Petertborg  1847.  S. 
(Kbrudaraui,  T.  IV'.  N».  13.) 

1766.  I.ettrr  ä  M.  de  Koebne  aar  qariqae«  aedaillei  et  maiaiir*  asderaef 
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-old«i>l*h  'Ali  bea-Alii'l-HaiM 'Abd  AHih  beo-Hamillo ,  geh  301  (913— .1) 
«Jer  303  (914— «0.  «'"»«  150  (966-7). 

I 

S(d-aM«alkli  Akul-Ma'iti  ^arir,  «Urb  381  (991—2). 


Sa'iii-aliiaulali  Abu'l-KWl'il  Said,  jlarb  39t  (1000— 1}. 


Aba  'I -  Mail!  .^arif.      Abu  '1 .  Maaau  Ali. 

'Alt,  ier  tweite  Subti  des  AbD'l-ilai^i  'Abd-AlUb,  war  ge- 
r«n  Sonatagi  am  17.  L>u 'l-l.))Kj^h  303  (im  Juoi  916;,  —  nach 
dem  301  (914)  —  (a.  Ibn-t  hHllikao  No.  wie  ei  icheiol, 

Moiol,  wo  leio  Vater  in  diearn  beiden  Jahren  Statlbalter  war. 
n  aeiaer  Jagendbildong  wiaaen  wir  nicbta.  Ancb  iai  ea  unbc- 
oot,  weoD  er  laerat  ina  öffentliche  Leben  trnt.  U'ohracbeio- 
h  diente  er  anfanga  unter  aeioem  Bruder  Nitiir-aldaulah.  In  der 
>acliicble  tritt  er  lUerat  am  Knde  dea  J.  ii^  auf.  Kr 

ird  TOB  leinem  Bruder  dem  'Ali  ben-Üa'far  als  Oberbetelilababer 
Hülfe  geaehickt,  mnaate  aicb  alao  damals  acboa  ala  kriegfer 
währt  haben.  In  der  Geaehichte  der  Hamdiniden  von  Moaol 
id  die  Bauptereigoiaae  aeioea  Leben*  von  da  ao  bia  tum  J.  333 
44 — 6)  enüblt  worden,  d.  h.  bia  dahin  wo  er  snr  Kroberuog 
rieai  aaaiog.  Während  dieser  Zeit  war  «r  io  Dienatca  thcila 
Hd.  XI.  12 


|7g      Frryiajf ,  GettkithU  der  Üynailim  der  Uamdaiui/*. 

■eiDC«  Bnidfri  NAair-aldaulab ,  theili  der  Cbmlifcn  niU 
arhrr  Bngiiad'«,  xciclinete  aioli  durch  Tnpferkrit  ubiI  Tn» 
handrllr  ober,  wie  ri  nir  scheint,  stets  nnrh  desi  Will« 
in  Interesse  seines  Bruders.  Im  J.  330  (941— 2j  • 
nordung  des  Belicrrscbrrs  Too  Kvrien  ,  Ibn-RAik,  dm  0 
%'eronlnssung ,  ihm  den  Ehrentitel  Msif-nld«utuh  (Scbirerttn 
Schaft)  !■  verleibeo.  —  Vir  die  Verdienste,  die  tr  ii<i 
manchen  kain|it°e  um  seinen  Bruder  erworben  hatte,  |Im 
aber  auch  eine  Prorinx  beanspruchen  xu  könoea ,  ai4  ii 
daram.  Syrien  liegt  Tor  dir",  war  die  Antwort,  ^' 
ist  dorin,  der  dich  daraus  vertreiben  könnte"  (Selectsn^ 
Halebi,  p.  39).  Ks  ist  nrbr  als  wahrscheinlich,  dass  dir»  t 
rang  in  die  Zeit  kurx  riarjj  der  Krmnrdung  des  Ibo-Url 
wo  Syrien  herrenlos  war  und  NAiiir-aldaulah  als  Em\r-i 
■eiaeai  Bruder  die  Beslüligung  in  Bcsitxe  einer  erotffw 
vins  von  Cholifen  leicht  versckufTen  konnte.  Doch  voH" 
aldaulab  sich  nicht  unbedacbtsam  in  dieses  Uatemeliari  (ii 
Zuerst  machte  er  daher  den  Türken,  wie  in  der  Geickirl 
nes  Bruders  erxühlt  wurde,  den  Vorschlag,  nit  ihn  !»<'<' 
rung  von  Syrien  und  Aegypten  ausxuxiehn ;  allein  die« 
darauf  nicht  ein,  sey  es  dass  sie  das  Leben  in  Irak  ts 
gewissen  Zukunft  in  erst  zu  ernberndcn  l^änitern  voriorn 
dass  er  in  Krmanglung  der  nolhigen  Cirldniitel  niclil  i* 
war,  ihre  Habsucht  zu  befriedigen.  Ohne  eine  ordenlli(t< ' 
macht  aber  glaubte  er  das  Land  nicht  erobern  xu  kiw 
Sjrrien  zum  Theil  von  .Aegypten  abhängig  war  und  tt  • 
einea  Kampf  mit  der  ägyptischen  Macht  gcfasst  seyo 

Nach  dem  Tode  des  ibn-Rä'il^  halte  Näsir>Bld»oliili 
bea-Chalaf  die  Provinzen  Dijir-Modar  und  Syrien  überf^ 
dieser  hatte  nach  der  Besiegung  des  Ibn-MokAtil ,  d(i  <' 
Riil(  eingesetzten  Uberbefehlshabers  von  Aleppo ,  diese 
genommen.  Bald  indessen,  im  J.  331  (942 — 3j  begsk  • 
ben-t'balaf  in  den  Schutz  des  Ih^id  nach  Acgrplca  )■> 
dessen  Vesir,  so  dass  der  Befehl  in  der  .Stadt  dem  J'*" 
Freigelassenen  des  Mdnis  '),  allein  verblieb;  aber  sari 
batte  »ich  dem  Ihiid  unterworfen  und  liess  ia  seinen  C(*> 
Kanzelgebet  ftir  denselben  halten. 

Als  dann  Näair-aldaulah  durch  einen  Vertrag  mit 
ganze  (lebiet  von  Syrien  eingeräumt  erhielt,  setzte  er  fil^' 
Üijir-Modar  und  Ärowäsim  den  Abil-Bekr  Mohamaieil  ^ 
den  ehemaligen  Vezir  des  Iba-RAfl;,;  doch  dieser  gelssf 
im  seine  Prorinz,  denn  während  er  noch  auf  der  Rc'**^  *' 
riethen  Saif- aldaulab  und  sein  Oheim,  AIhnsain  be«-'^ 
^amdAn ,  io  einen  Streit ,  durch  den  Nisir^aldaulah  he«»C 


i)  Diritr  Jini»,  il.  h.  Jnlianaei,  war  iinulreiti;  «io  (trir''^''' 
der  zom  Islam  übe rgelrelen  nni  4mnt  voa  Mlais  rretfclasi««  *' 


Frey  tag,  Uesckif AU  der  DynatUtn  der  Uamdaniden 


Provint  Aieppo  den  Al(yoiaio  lu  übergeben,  mit  vorlMofii^er 
tclierung  deajeni|iren  Tlieilet  von  .Sjriea,  di>u  er  iiorli  liintu 
iterii  würde.  Alliuioio  bracb  daher  in  Anfange  des  Rt-j^eb  334 
ir«   944;  von  Mosul  auf,  vereinigle  aieb  nit  Mohanmed  ben. 

bell -Mokätil ,  vertrieb  JAoi«  und  A^ned  beo-AfabbAa  roa 
tooic  kiläb  am  Aieppo,  verfnlgte  «ie  bis  Ma'arrat  ■  AIdu  niAn 
I  von  da  nach  Kneain,  dessen  Fürs!  labäk  ben-Ki^ln^  eben- 
■  die  Flucbt  ergreifen  niussl«.    Nach  diesem  Siege  UDlerwar> 

■  ich  ihn  die  gcDaaolen  I^andslriche  nebst  deu  darin  nonadi- 
en den  Arabern.  Aleppii  übergab  sich  ibui  noch  in  droisclbeo 
Miate.  Doch  schon  im  l)u  1  -  liigj^rab  332  (Juli  und  August  H44) 
aste  er  die  .Slodt  wieder  verlaasea,  d»  er  dem  aus  Aegypten 
t  Ceberniachl  hernnxielieiiden  IbÄid  uichl  gewarfaiteo  zu  seyn 
luiite.  b'r  ging  nach  Ra^kafa  ,  wo  danals  Snif-aldaulah  ,  durcb 
cn  U'orlwechsel  aiil  sciocm  Bruder  enixweit,  bei  dem  Chnlifen 
nutluki  verweilte.  Ibn-Mukitil ,  der,  wie  oben  erwübnl,  mit 
luaain  in  Aieppo  war,  verbarg  «ich,  als  dieser  ubiog  und  be- 
b  «ich  dann  in  den  Schutz  des  Ibsid,  der  ihm  die  Vernultung 
r  Urundsleuem  nod  der  Kaaimergiiter  iti  Aegypten  übertrug, 
tioauin  wurde  iwar  bei  seiner  Ankunft  vor  Ral^üb  nicht  in  die 
adt  eingelassen;  allein  der  Friede  zwischen  ihm  und  Saif- 
daulab  kam  doch  zu  Stande.  I[)iiid  halte,  wie  wir  in  der  «e- 
hichte  de«  \isir ■  aldaulub  erzählt  haben,  in  .Wobarrem  S3S 
.ug.  uod  Sepi.  944 1  mit  den  Chnlifen  in  Rakkah  ei  ne  Zosain- 
eokunft,  in  welcher  der  «.hulif  den  Ihäi>J  und  desHen  Söhnen 
tn  Besitz  Aegyptens  und  der  «vrischeo  l^ander  (oULiJl)  durch 
n  iliplon  auf  dreia«ig  Jahre  beslAligle.  Ilisitl  setzte  daher  bei 
üner  Rückkehr  den  Abu  1  Fall,  'ütmdn  ben -Said  ben-AfabbiU 
;n-Alwalid  von  Stamme  KilAb  'j  zum  Slalthullcr  von  Aieppo 
n.  .Aber  seine  eigenen  Stummgenossen  missgunnten  ihm  diese 
/ürdc,  und  da  sich  überdicas,  wie  es  scheint,  Saif - uldaulah 
I  Aieppo  Freunde  in  machen  gewnsal  halle ,  au  achricbeo  diese 
0  ihn,  noo  wolle,  wenn  er  komme,  ihm  die  .Stadt  tibergebeo. 
«rauf  hin  krach  Saif-aldaulah  mit  seinem  Anhange  nach  Aieppo 
»f;  denn  es  war  ihn  der  Neid  der  Stammgenossen  dea  Abu 'I- 
alh  bekannt,  und  er  rechnete  darauf,  daas  dieser  ihn  keinen 
/idrralttnd  würde  leiaten  können.  Abu't-Fntli,  sich  seiner 
cbwacbe  bewnaat,  glaubte  in  der  TLnt  gote  Miene  zum  boseo 
pielc  machen  tu  müssen  und  zog  mit  seinen  Stammgenossen  - ) 

1}  Iba-Cballikla  and  (iemäl-aldio  Ab« 'I-Hs>sa  '  Ali  nennra  ihn  Ahmed  ben- 
aU  AlliUbL 

1)  AJIr  aMia  Abu  -  Mahamoicd  Abd-AlUh  ben  -  Olli  b«fl-SolaiB>in  ,  g<<t. 
«  J.  778  CI.W/7)  (cod.  Puri«,  657)  ta%l.  itr  Suilhaller  von  AUp(M> 
■i  asrb  ktfjfltD  Kraokrn.  uoil  <ll«>er  soll  uich  AbuKcda  (T.  II.  V-  4.K} 
iaU  |iF*e>rii  »cya.  Ilirjr  beiden  Gtackitbtarkrrikrr  icbeines  die  sfüler« 
■iaietzusg  dei  Alm 'I  Fslli  «liircli  Ih^iJ  nichl  zn  kranen. 
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180     Freyiay ,  Q$iMdU§  49r  üyiMim  dtr  HmmitmUmL 

dem  Saif-eldealak  x«  ebreavulleai  Bapfaiige  bis  an  den  Kuphr^ 
entgegen.  Aie  Mf^aldaslab  anf  da«  dieaaeitigeo  Ufer  aokaa. 
■abai  er  den  Ab«'l-Pat|^  so  baaanderar  Asaaaiehaaog  aaf  seiaa 
eigenen  Kanaeliattel  neben  aieb  ud  fragte  iba  aacb  dam  Hcm 
jedea  Darfea»  an  daai  aie  ▼orbeiritteo.  Sa  kaaaa  aia  «eck  aaa 
Dorfe  Abriai  in  Gan  van  FAjd  >)•  Saif-aldaalab  fragte  «ad 
deai  Namen  dea  Dorfea»  vad  Abn'l-Pat^  aalworteto  der  W«Mäi 
geaiiaa;  jener  aber  «einte»  er  walla  dnrcb  dieeea  Abriai  mt  aa- 


8aif-aidaolab  niebt  weiter  fragte,  so  sagte  AbuM-Fatft,  dadorri 
aufmerksam  gemaebt:  „Mein  Herr  Saif-aldaolah!  Bei  deine« 
Haupte,  jenea  Dorf»  an  de«  wir  voriber  getogeo  sind»  beim 
wirklieb  ao;  frage  aur  einen  Andern  Saif-aldaoiab  bewundcrti 
aeinen  Scbarfrinn  nad  lieta  ibn»  in  Aleppo  angelaogt,  neben  M 
auf  de«  Throne  aitten.  Der  Biasng  erfolgte  Montags  d.  8.  Bäk' 
nl-awwal  8SS  (29.  Oet  944). 

Bald  nacb  aeiner  Ankonft  traf  er  eine  Veränderung,  welc^ 
ibn  niebt  beliebt  «neben  konnte,  inde«  er  den  Richter  Aha«i 
ben-Mof^a««ed  ben-MItil  abaetete  und  dessen  Stelle  den  AU- 
iposain  *AU  ben  •  Abd-Alnalik  bea-Bndr  ben-Albaila«  aua  Rakbl 
übertrug»  der  ia  aeiaer  Brgebeabeit  gegen  iba  so  weit  gin^. 
dasB  er»  wenn  jemaad  starb»  dessen  binterlaaaenea  Veradgcn  I« 
Saif-aldanlab*s  Bigeatbo«  erklärte.  Man  kennt  aonat  keine  k- 
deutenden  Becbtoyerletzungen  von  Saif-aldaulab »  nad  er  bat  aad 


Pferd  tiber  ihn  hinweg  gehen  liess,  mit  den  Worten:  .»»Gift 
mdge  sich  deiner  nicht  erbarmen ,  denn  dn  eröffnetest  «ir  die 
Thore  der  Ungerechtigkeit!"  (Seleeta  ei  historia  Halebi»  ads. 
220  p.  148).  Ks  ist  daher  wobl  ansonebnen ,  dnss  jener  GSte^ 
raub  von  dem  Richter  selbst  ausging,  der  sich  bei  Saif-aldaaliI 
beliebt  machen  wollte,  dieser  aber  sich  ihn  gefallen  liest,  wti 
er  Geld  brauchte  und  ron  seinem  Bruder  damals  wohl  keine  » 
halten  konnte. 

Bald  darauf  machte  Saif- alduulah  in  eigener  Per&on  eim  i 
ersten  Kint'all  in  das  griechische  Gebiet.  Er  drang  in  den  Gu 
Alsafsaf,  einen  der  Grenzdistricte  von  Missisah»  und  in  'Arnes« 
(y*^.MO^c)  ein,  konnte  aber  nicht  weiter  ko««en»  da  er  die 
Nachricht  erhielt,  dass  ein  Heer  des  Ibiiid  nnter  der  AnlÜbffMg 
des  Kafilr  und  Jänis  gegen  ihn  im  Anxuge  sej.  Mit  Beute  he- 
laden  gtug  er  xurück»  wendete  aicb  aogleicb  gegen  dne  frindiiffce 

t)  PAjA  ist  ein  grosser  Distriel  f «Isehse  Msabi^  nsd  Aleppo ,  welck« 
zu  der  erstprn  Stadl  gehSrt.    Er  liegt  sidlieh  voa  jeaer  Stadt  asbs  bste 

Tbale  Bo(Qao. 
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ur  .  auf  welche!  er  bei  Alraitaa  «tie«!  ■),  nod  «chlug  darcfa 
CD  heftigen  Angriff  deo  Käfitr  zurück.  Auf  eiaer  Krücke 
ingtcn  sich  die  Flüchtlinge  su  «ehr,  dasa  riete  iii  das  Wasiier 
rcten.     Soif-alduuUh  befahl  ariucn  Trahanteo  ,  Alle  um  hebeo 

lassen,  indein  er  tagte:  „Euer  ist  die  Reatc ,  mein  das  illnt" 
•rtnuBcnd  theils  Anfuhrer  theiU  Andere,  wurden  zu  Gofan> 
oen  g-cmarht  und  dk«  ganze  GepSck  Gel  iu  die  Gewuli  dea 
egers.  käfdr  floh  über  Kme«»a  nach  Dania«cui  und  neidete 
<]  dort  dem  Ibsid  »eise  Niederlage.  Die  Gefangenen  wurden 
fi  gelna«eo.  Do  die«  gegen  die  Gewohnheit  der  diimaligen  Zeit 
,  so  konnte  Naif-aldaulah  auf  ihre  Dankbarkeit  und  Ergeben- 

t  rachneo.     Dieaes  war  auch  wohl  der  Zweck  seiner  (iross* 

tli ;  er  erwartete,  davon  für  aeine  künftigen  rnternehiDungen 
rtbeil  zu  ziehen.  Gewisa  halte  er  von  .Anfang  an  den  Plön, 
'moacus  und  scilitl  Aegypten  lo  erobern;  wie  wir  oben  erzählt, 
':blc  er  schon  firüker  die  Türken  für  eiaeo  Zug  zur  Eroberung 
'^rietis  und  Aegyptens  zu  gewinnen.    Aua  dieaem  Grunde  brach 

aucli  sogleich  noch  jenem  Siege  gegen  Uamaacus  auf  und  zog 
^  Rninadiln  333  ( April  und  Mai  945  )  in  die  Sludt  ein.  Dort 
'hielt  er  einen  Brief  von  Ihsid,  worin  ihn  dieser  ersuchte ,  Frie- 
■n  SU  halten  und  aich  nil  aeinem  Besitzstände  zu  begnügen; 
i-g-eD  die  Zurückgabe  ron  Damoicua  wollte  er  ibai  doaaelbe  zah- 
'1  wie  früher  dem  Ibo-RAik.  Da  aber  Naif- aldaulah  grössere 
^'•oe  hatte,  so  ging  er  auf  diesen  Vorschlag  nicbl  ein.  Zu- 
rcbat  rückte  er  g«gen  die  nomadisircnden  Araber  aas.  Bei  der 
ickkebr  von  diesen  Zuge  aber  wurde  er  von  den  Danasrenern 
'slit  wieder  in  die  Stadl  eingelosaen.  Ibaid,  hiervon  kenachrich- 
'{t,  zog  uun  von  Ranlab  nu*  gegen  ihn.  Als  er  nach  Tiberiu 
ftm,  Saif-aldaulah  ohne  Schwertslreicb  noch  Aleppo  zurück, 

ftil  sich  der  griisstc  Thcil  seiner  Leute  und  seines  Heerea  in 
ho  Schutz  des  Ihsid  begeben  lialle.  Dieser  folgte  ihm  und  la- 
«rle  sich  Bit  grosser  Macht  vor  .Ma'orral-Alno'nAn.  Snif-oldnuloh 
'ilte  indessen  ein  Heer  zusammengebracht  und  stirsa  im  Monat 
awwäl  im  Gebiete  von  Kinnesrin  auf  den  Feind.    Ihsid  ■ )  hatte 

dem  Vordertreffen  »eine  Speertrager  und  Trompeter  aufgestellt; 
•  aelbat  wählte  ungefähr  10,000  Mann  nus  seinem  Heere,  mit 
^nen  er  im  HiDtertrefifen  blieb.  Diese  erhielten,  un  tie  zur  Aus- 
joer  im  Kampfe  onzunpurnen ,  den  antzeicbnenden  Nomen  K^jjlasJI 


t)  AtraiUo  war  «ine  kleine  Sisdt  iwiscbrn  Uoitil  and  Eme»'  uin  Oroalcs. 
2')  riarh  '  Afir-aldiB  nur  tausend. 

3)  ISath  Msiredn  krlajtrrte  .Saif -ildsulsli  l»»maK»s .  hub  aber  die  Br- 
agerani;  sof,  «eil  IbiiiJ  mit  Ikirrjanfbi  aus  A*|t}Plen  bersniog.  Beide 
leer«  sticMf»  bei  Jjioncisrin  »nf  cioander,  ob««-  da»«  tiner  ira  Anilrm  Im:- 
icKlr.  Ssir-aldanlsb  ginf  nach  UrsopdlainicB ,  llitid  <xcb  Damaacg«  lanick. 
fach  der  Rüekkrbr  it»  Ui>id  aach  naniiucu«  kaa  auch  Saif  -  aldaulab  nach 
ilcppn  lurütk.  —  Die  ln(t(naalek*il  di«ii'r  liriäblung  riihrl  wohl  *»i>  Jfiu 
litu  f(ro9f«B  Slrebcn  narli  Kvn<  brr. 


„die  Standhaften*'.  Ali  non  Saif-aldaulah  das  Vordertreffeo  29- 
Wolfen  bette,  glaubte  er,  eelbit  aej  auch  darunter,  m4 

iraag  aolbrt  aaf  daeeaa  Lager  eia.  la  dieaem  Aogenblicke  brack 
IbiiM  mit  ■elaan  Tapfere  hervor,  ub4  ea  war  aiebt  zo  Terwnodera 
daea  die  Leala  Saif-aliianlali'i»  welebe  aaboa  geaiegt  n  babci 
glaubtea,  ia  dar  erataa  Beetiraang  eebaall  die  Piaelil  •rgriffea» 
aa  daaa  aar  eia  aiaaiger  Maaa  von  beiden  Haaren  fiaL  Dieen 
war  Mo* Ad  ben-Sa'fd,  der  voa  IfedM  eiageeetela  OberfcefaMehifciM 
der  Stedt  Ha'arral-Alna*aiAa ,  dar  den  SalMdanlab  gnflnignn  aeb. 
■an  wollte»  aber  ran  diaeaai  mÜ  ainani  SIreitkolbnn  ■indeigi 
eebarattert  warde  (Seleeta  ez  biet  Hnlabi»  ndn.  110  148).  Bw 
gnnae  Troaa  fiel  in  die  Hände  dea  IbM.  Dieaa  Niadarhig«  w» 
ao  aatieheidaad»  daaa  Saif*aldanlab,  obae  jedoab  rerfolgt  m 
werden ,  vom  Ranpfplatie  hinweg  aneb  liaao[^alaailaa  niiieiiilh 
nad  sich  in  die  Stadt  Rak^^  warf. 

Als  l|ii&id  io  Aieppo  eiageaagea  war,  daa  nneb  Einigrea  d« 
flächtigeo  Saif-aldaalab  rorber  aataa  TiMra  rereebloaaeo  bati^ 
trieben  aeioe  Krieger  in  der  gaaien  Umgegend  argan  Uafug. 
So  hieben  aie  die  Menge  grosser  scbdner  Bäume  vor  der  Stadt 
nieder,  von  denen  in  den  Gedichten  Alsanaubari^i  die  Rede  Mt 
Auch  die  Kinwohner  der  Stadt  wurden  weg'en  ihrer  Himnaignif 
lu  Saif-aldaulah  von  den  Soldaten  hart  mitgenommen.  —  Viel, 
leicht  im  Vorgefühle  seines  nahen  Endes,  scheint  l^iid  damals 
um  seinem  Sohne  tür^s  Erste  Ruhe  lu  verschaffen ,  zum  Friedf« 
lehr  geneigt  gewesen  zu  seyo.  Man  begreift  sonst  nicht ,  waren 
er  bei  seiner  grossen  Uebermacht  dem  Saif-aldauluh  im  Friedpnf- 
Schlüsse  die  Städte  Aleppo ,  Kmessa  und  Antiochien,  für  den  Be- 
sitz von  Damascus  aber  eine  jährliche  Abfiodungssumme  zug^ 
stand.  Dieser  Friede  war  durch  die  Vermitteluog  dea  'Alidet 
Alhasan  ben-X^hir  im  ersten  Rabi'  des  J.  334  ( Oct.  und  ]Vot. 
945)  SU  Stande  gekommen  und  sollte  dadurch  befestigt  werden 
daae  Saif-aldaulab  licb  mit  der  Tochter  des  'Obaid- Allah  beo- 
Tog^a^,  daa  Brodem  dae  Ibiid»  vermäblte.  Darauf  kehrte  Sai^ 
aldnnlab  nnab  Aleppo  anrilciL« 

Soban  i«  |}n'i-lii^^ab  diaaaa  adar  nneb  AadoM  im  Moharrea 
dea  folgaaden  Jabrea  (Juli  and  Ang.  MB)  atarb  Ib^fd  ia  Dan'aacDs 
nad  lala  fiobn  Abn'l-^deioi  Ano^r  folgte  ib«  ia  der  Regif. 
mag»  ia  darea  wabraai  Baaitea  aber  eaia  Atabak,  der  Bnnad 


MaAfrabiner,  dar  aicb  an«  Beberreeber  Aegypteas  anfgaworlea 
batte,  nach  diesen  Lande  zurück.  Bina  eo  güaitige  Gelegeabeit 
glaubte  Saif-aldaulah  rar  Erlangung  dea  acbon  Mbar  roo  ibm 
aratrebtaa  AUeiabeaitaea  von  Syrien  nnd  viellaiebi  aneb  Aegyptea 
baautzen  zu  rottaean»  Schnell  besetzte  er  daber  dne  ran  Tiap^ei 
aatblöaata  Damaaeni»  iadaa  JAala  mit  aiaaai  TbaHa  dat  Bacret 


1)  Ueber  diesen  Maaa  vgl.  Soleeta  ex  bisleria  Balebi  |k. 
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^  ihn  ergab  ').  IVabrend  er  sieh  in  jener  Stadt  nufltieit  and  die 
(graben  vom  Lande  eintrieb,  liain  seine  Mutter  No'ni  xu  ibn. 
,  ui»la  luacht«  er  einmal  in  der  (>d(ah  von  l)ana»cus  mit  den 
'.rif  Afakilii  einen  8paiierritt.  Gesprächsweise  sagte  Saif-aldaulafa 
«einen  Begleiter:  „Dieser  scböue  Landstrich  sollte  nur  Kineo 
trra  baben!"  und  als  jener  bemerkte,  ar  gehöre  im  (asgenlbeil 
ir  vielen  Leuten,  sagte  8aif-aldaulah :  ,,  Nehmen  ihn  die  Ge- 
^ji«  weg,  dann  mUssen  die  jelxigeo  Besitxer  doch  darauf  Ver- 
;bt  leisten"  Diese  unvursichligen  Worte   merkte  sich  der 

'rif  und  tbeilte  sie  den  Uewuhoern  der  Stadt  nit.  NotUrlich 
"rlor  Saif-aldanlab  dadurch  die  Zuneigung  der  Danascener  (vgl. 
^tulf.  Aanal.  T.  II.  p.  W'l  f.),  und  als  er  ihnen  auch  noch  die 
D  Ih-Hid  bei  ihnen  niedergelegten  Gelder  und  dessen  übrige* 
g-eiitlium  Abforderte,  scbrivbcu  sie  um  Hülfe  an  Käfür.  Dieser 
'g  «laber  mit  den  ägyptischen  Heere  in  Begleitung  des  Aouf^or 
eil  Syrieu.  Saif-aldaulab  rückte  ihm  bis  Allejipgün  >)  entgegen 
'  d  blieb  daselbst  einige  Tage  nahe  bei  dem  ägyptischen  Heer« 
'tliälig,  wahrend  seine  Truppen  sich  auf  dem  Lande  zerstreuten, 
i.ebcusaittel  Dnd  Futter  aufzutreiben.  Als  der  Feind  von 
"eser  Sorglosigkeit  Kenntniss  erhielt,  brach  sein  lieer,  welches 
>tcli  Dehebi  von  Abn'l  -  MozuiTar  llasan  ben-To^a^ ,  dem  Bruder 
'iB  l|)iid,  befehligt  wurde,  schnell  auf,  und  Saif-aldaulah,  der 
'if  Recognosciruag  ansgeritteu  war,  sticss  plötzlich  auf  dasselbe, 
'ie  es  in  Srhiachturduung  daberzog.  Kr  kehrte  zwar  sogleich 
'irück  und  führte  die  Seiaigen  dem  Feinde  entgegen ,  allein  seine 
'iMtrengungen  waren  vergeblich :  in  den  hartnäckigen  Kampfe, 
■sr  aich  entspann,  wurde  ein  Tbeil  seines  Heeres  getüdtet,  ein 
nderer  gefangen  genommen,  und  er  selbst  cur  Flacht  nach  Da- 
Smcus  genöthigt.  Diess  geschah  im  tweiten  ('•oroddd  SSA  (Ende 
oder  Anfang  947:.  Nach  dem  Berichte  Debcbr«  wagte  er 
icbt  in  die  Stadt  einzuziebn,  sondern  liesa  seine  Uulter  und  die 
brigeo  dort  verweilenden  Glieder  seiner  Familie  nebst  seinen 
Cffcrten  an  sich  herausbringen,  und  die  Kinwoboer,  noch  ohne 
weoatniss  roD  seiner  Niederlage,  verhiuderten  ihn  dnrnn  nicht, 
n  KmessB  brachte  er  dann  wieder  eine  solche  .Menge  Beduinen 
00  den  Stämmen  'Ukail,  Komair,  kalb  und  Kiläb  zusammen, 
rie  nie  zuvor.    Von  Emessa  und  Dumnbcus  aus  stiessen  die  bei» 


I)  >seh  Debelii  liei.'<  Sai(  -  Dlilauloli  im  J.  335  durrb   >'ufr  Altainsli 
itu  Bi-febUhsbcr  in  Grcnilanile  auf  grirchUrhrai 

Scbietc  i;er<s|roe  Mohanmedaacr  ioikaurcn,  —  wabr«cheiDlirfa  vor  di-n  2uge 
loch  DansMut,  an  dorrh  di<?9«lbrii  trin  Wtrt  z<i  vrratlirkra. 

2j  Kr  mciDte  »okl  dir  licscli«.  nach  drnrn  (iraod  und  Badra  drm  Kiir 
lUs  Kchlirt  aml  narh  welrhi-n  die  Erbseban  aa  den  Küntrn  zursrlfSIII;  denn 
laan  wird  das  BeaiUlkam  auf  sli  vem  l'ürstrn  verliebssrs  Lehn  belrafbin. 

3)  All<^fiün  iitl  eine  Stadt  in  l'aliiilina .  1»  Melles  von  Tiberiii  «aa  Art 
'ibtnt  Jizrcrl). 


Zii«nt  war  4m  CHBck  fiir,  dami  gegen  Saif-aldadab.  Er  MMti 
fliehea  üdiI  T«rlor  sei»  GepIck.    Seine  Leute  Mnimiten  sieh  m 
der  Gegend  und  kamen  nm.  Er  selbst,  bis  Aleppo  TerMgt,  giaf 
iker  den  Euphrat  nach  Ral^^ab.    JAaia  katte  sich  aber  vom  Hmh 
dM  Saif-aldaulab  getrennt  and  war  nach  Antiochien  gcxogei, 
während  knufpn  im  DuM-hi^^ah  335  (Juni  Md  JuU  941)  m 
Aleppo  einzog,  als  8aif - aldaolah  in  Rakkah  war.    Von  Aleppa 
•M  schickte  Ana^ar  einen  Abgeordneten  zu  Jinis  nach  Antiockie«. 
durch  dessen  Vermittelung  zwischen  letzterem  und  Anu^or  osd 
Kafür  ein  Vertrug  zu  Stande  kam,  wonach  Jinis  das  ihm  überlas- 
seue  Antiochien  gegen  Saif-aldaulah  zu  behaupten  versprach.  Ah 
Cnterpfand  seiner  Treue  überlieferte  Jinis  den  Aegyptera  seiaeb 
Sohn.    Nach  Abschlusa  des  Vertrags  zogen  Anu^r  und  Kafür  fra- 
gen den  Süden.  Einem  andern  Berichte  zufolge  war  Saif-aldaala») 
nach  Entfernung  der  ägyptischen  Partei   in  Aleppo  gebliebfL. 
Dort  empörten  sich  Janis  und  die  ehemaligen  Trabanten  des  Ibo- 
Abi'l-Si^  und  wollten  Saif- alduulah  gefangen  nehmen.     Kr  fiol 
mit  seinen   Regierungsbeamten   und   Kriegsleuten  nach  Kakkak 
und  Aleppo  kuni  auf  dieeie  Weise  in  die  Gewalt  des  Jinis.  Die- 
ser konnte  die  Stadt  aber  nur  einen  Monat  behaupten.     Im  zwei- 
ten Rabf  336  (Oct.  und  Nov.  947)  kam  Saif-aldaulah  plötziicL 
kei  Nackt  naek  Aleppo;  Jinis,  unvorbereitet  überfallen,  mns<te 
aeio  Heil  \n  der  Flockt  enckM  «ad  ging  Mck  SMmtD       oai  sid 
ta  Ana^ar  sn  kegekea.    Verfolgt  ?oa  eiaeB  Reltertrapp  Ml» 
Aalikrung  dM  Ikfikltai  kM-Albdrld  ?o«  StaMe  *Olcail ,  welckw, 
Mker  iai  DIeatCe  Nif ir-aldaalak'a ,  Mkaa  iai  ¥ergangeiieo  Jaln 
la  8aif*aldaalak  g^oaaiM  war,  aad  kei  Didft  ')  eingekolt, 
BiMSte  er  Paaiilie  aad  Gepiek  iai  Sticke  laMM  aad  ilok  sa  am> 
aeai  Brader  uMk  HajJifM^ia. 

Nack  dieaen  BraigaiaMa  kaai  dw  Frieda  awiackea  Mf- 
aldaalak  aad  Anu^ur  unter  dea  frakera  BediagaagM  sa  Btaait, 
nur  dass  für  den  Besitz  von  Oamascus  keia  Geld  aekr  «i  Bai^ 
aldaalak  gcMklt  warde  «).   So  iai  BMilae  Toa  Aleppo  geaiipkeH^ 


1)  'Airi  ist  ein  Dorf  ia  der  Aitab  von  Damasctts.  Mao  sieht  es,  wtm 
■aa  von  dem  füget  AroUb  herabkoainl. 

2)  Sarmio,  abe  Uaiaa  Stadt  im  Gskieta  vaa  Alap^,  apitor  vaa  Ismss- 

liten  bewohnt. 

3)  O&dib  f^i^^f       i)«rr  im  Gebiete  voa  Aleppo,  aalie  kei  Safmis. 

4)  Als  er  Aleppo  dem  l^jid  entrissen  hatte,  wurde  er  mit  den  Greoz- 
provinien  von  Alj^ezirah ,  nozu  Tarsus,  'Ain-Zarbah  und  Missisah  gebSreo, 
beltthnl,  oboe  dass  er  davon  Tribut  zu  enlrichlcn  hatte,  weif  t-r  der  Sckatx 
der  Mobammedaaer  gegea  die  Griechen  war.  Diess  beweist,  dass  er  tchoi 
liroher  mit  Glöek  mea  die  Griechen  ffettMmpft  hatte.  SaiT-aldaoUh  «M 
von  Leo  Diaconus  zoersl  unter  dem  Namen  Chambddn  (XaftßSäy) ,  von  sei* 
ncm  Votfabren  Humdan ,  beim  J.  9Hl  n.  Ch.  erwähnt,  vgl.  p.  17  ed.  Bonn. 
Ihm         vom  Kaiser  Homauus  der  Feldherr  Leo  Pbocas,  der  DomesUcoi 
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aute  er  ■eiaen  Palloft  bei  der  Renabahs  (Alhiilbab)  ■)  nod  iiber- 
g  aeiDein  \  ettor  AbQ-Firii  die  Verwallung-  der  üladt  Manbi^ 
J  der  um  diese  Stadt  lieffeaden  Burgeo.  Von  J.  336  (947) 
faaste  also  Saif-aldaulab  io  Alcppo,  welches  ihn  xun  dritten 
ile  xugefalleo  war,  CesteD  Fuss,  als  der  Rrste  seiaca  Stanues 
r  dieae  Stadt  selbststüadig  beherrschte  '). 

Nucb  dieien  Vertrnge  scheint  Saif-aldaolah  eiogeseho  zu 
ben  ,  dass  er  lich  mit  der  ägrptiarhen  flacht  nicht  ine^seD 
•nne  uod  ein  Kampf  mit  derselbeo  xu  seiocm  Kacbtheile  aus- 
hlag^eo  BiUsfe.  Da  aber  seiu  uurubiger  (jciat  Keachäftigung 
riaagle  uod  er  auch  wohl  seine  Vergrösserungipläne  nicht  auf- 
■ben  wollte,  so  wendete  sich  seine  Kriegslast  oon  gegen  die 
riechen,  in  deren  Bekämpfung  er  auf  die  Tlieiloahme  unjt  Dn> 
rstütsung  aller  goten  MohammedaDer  rechnen  konnte,  da  die 
riechen  die  lirbfeiade  derst'lbeo  von  frühen  Zeiten  her  waren, 
latcrbliclirn  Rubn  konnte  er  mit  Sicherheit  erwarten,  und  im 
hlimoiKtcn  Falle ,  wenn  er  liel ,  standen  ihm  als  Märtrrer  die 
liore  des  Paradieses  offen.  In  Nachahmung  der  frühem  ora- 
ackcD  Herrscher  brachte  er  die  all«  Sitte  der  Sommerfeld- 
äge  MjUaJt  gegen  die  Feinde  des  Islam  wieder  auf.  In  der 
ititen  Zeit  der  Herrschaft  der  Omajjaden  waren  sie  einige  Jahre 
mg  unterblieben,  dann  aber  seit  dem  J.  139  (IbQ — 7)  unter 
en  'Abbasiden  wieder  aufgenommca  worden  (Seleela  ex  bisloria 
(•lehi,  p.  Ii  d.  lat.  Tebers.).  Es  vergingen  wohl  wenige  Jahre, 
I  denen  er  nicht  entweder  in  Person  oder  durch  seine  Feldlirrrn 
inen  solchen  Zug  unternniiimen  hätte.  Ob  er  bierin  klug  ban- 
ehe,  ob  er  der  griechischen  Macht  gewachsen  w)ir,  und  ob  er 
Bvuu  die  gebofften  nächsten  und  unmittelbaren  Früchte  erntete, 
iess  wird  die  Geschichte  dieser  Feldzüge  selbst  lebren. 

Noch  in  dem  nämlichen  Jubre  zog  .Saif-aldaulnh  zur  Bela- 
-ernog  der  Burg  Barzöjab  Ju.^^,  gemeinhin  «kitj  .j  Burzäjah,  aus. 
lurrh  die  Eroberung  dieser  Burg  wallte  er  unstreitig  den  Ruf 
er  rnwiderstebiichkeit  Tür  sieb  gewinnen,  denn  ihre  Festigkeit 
'nr  aprücbwurtlich.  Sie  lag  nahe  an  Ufer  des  Mtttclmecrcs  auf 
cm  Gipfel  eines  hnheu  Berges,  von  allen  Seiten  mit  Thalern 
mgebeo  und  570  Bllcn  hoch.     I>eu  Befehl  darin  führte  Abd- 


l«s  Orclilmti  ,  CDtgegcnfrsIctli.  Btl  CeJr«iiiH  wirJ  rr  XaßSäv  Chabdän 
:««annl, 

1)  Von  ixnem  P«lla>le  «irJ  »falrr  bri  der  EiunaliDe  Aloppss  dnrrb  die 
iriecbro  die  Hnle  icya. 

2)  Ifber  df  ii.rlb*n  s.  Select»  «x  hisloria  Hslcbi  p.  37.       134.  I.W.  147. 

3)  In  iiümlii'ben  Jjlir.  warf  er  »«inen  Veiir  Abi-Isbili  Mohainmcil  Al- 
.aririti  ins  ÜtTiafxH*»  unü  jclik  «n  itnv«  Stelle  Abii-'Abö-AlUb  Mobaiamri 
IUI  Musul. 


18tt       Frtylcg,  GtirkielU»  irr  Dynatiitn  ier  HamianUn 


Ta^lib  a*r  Kord«  ' ).  Wihrca4  Sair-*Maul«|i  sie  belafwto, 
der  Doncftiras  l<eo  ' ) ,  offenbar  um  ikn  von  4er  IM 
der  BurfT  akauxieho,  |(e^eo  die  t-'eiton^r  Allikdat  ')  m;  aiU 
•Idaalob  halte  geacliwurcD ,  die  Uurg  niclil  bu  rerlaMca, 
tie  crubcrl  hätte.  Oeawe^en  kuoDte  er  deo  BewotiDeni 
(mdat  die  erbetene  Hülfe  aicbt  g'ewähreo.  So  muaal«  ti 
•tuDg  lieb  den  Griechen  ergeben,  uad  da  I^eu  aie  nirkt 
baufiten  gedachte,  tcbleifte  er  ihre  Mauern.  Saif-aldai 
reichte  icinen  Zweck  und  ging  nach  der  KruberUDg  ia 
UomAdil  337  (  Kode  918  uder  Aof.  nach  Anliockien, 

der  Dichter  Motenabbi  ein  Lobgedirht  widnete,  welche«  lo  • 

iL«>U  sU^t  ^AJt ,  \Juu^       fc^üU)  9L^\.£l  ' 

In  den  Dämlichen  Jahre  nach  Aleppo  tarSckgekehrt ,  M 
im  .Sa'bän  seinen  Verwandten  Ahü  -  WATI  Ta|i-Iib  Itea-Dü 
l^^amdio ,  welcher  unter  ÜBif-aldauloh  den  Oberbefehl  ia 
fdhrte.  Ein  Empörer  ana  dem  Stamme  Kalb  mit  dem  Bciau 
mobarl^a',  „der  (nach  der  Sitte  allarabiachcr  Häuptling« )  ia  ' 
Verhüllt«",  hatte  ihn  mm  Gefangenen  gemacht,  und  fu 
Freilaasung  waren  zwei  berühmte  Pferde  und  eine  Nuaai 
veraprochcn.  Während  der  Rebell  die  l'ebcrgabe  der  Ph 
wartete,  wurde  er  pliitxlicfa  iiberfallca  und  getudtet.  Aact 
Tbat  haben  die  Dichter  Mntenabbi  ond  Abd-Kir&a  in  VrrM 
herrlicht,  welche  io  Dieterici's  Mulanabbi  und  Seifuddani* 
94  aogeführt  sind  M.    Ala  er  darauf  börle,  daaa  von  dci 

1)  Naeb  SJt^j  (Stitcu  ex  bitioria  Haleki  f.  VII )  Ab«1 

der  Kurde  .^J^J' 

L!)  Domeilicui  u«r  irr  Titel  des  Bi'feblsbabers  in  den  Sfilirkr*  I 
xcu  dri  byiinliaisrhen  Ri-irht. 

3)  Albaiial  livfX  znisrben  Militiab,  S«ma)»ät  ond  Mar'as,  aad  |ri 
de«  CrenSrlem.    Sie  bot  den  Briniiacn  (die  rolh«)  ^ 

Farbe  ihre«  Boden«.  Die  Citodellc  liegt  oof  dein  Berge  Alobaidib 

4;  (^eail-alilia  Aba'l-Ijasan  'Mi  nagt  unter  dem  1.  .UH:  ..I*  ' 
Jibre  bemücbliste  »ich  Soif-ilduulah  dr»  t)arina|ilen  mit  de«  Reiwa" 
ond  befri-ile  den   At'il  Will".     f".r  brsrhrrlbt  die   Saehe  fel«e»dag 
Ald-WäYI  Taftlib  beo-llAüiJ  faeo-yainiläa  «ar  unirr  teiiira  Obcia  P**" 
V.metta.    Oieier  war  fvfrn  ilic  Araber  »asfeioftn,  welche  ia 
hir\r  Verheeninf eo  oncerirlilüt  und  lieb  in  driii  Dorre 
lea.     F.i  tnr  lieh,  dji<  iiiu  diu  naniticbr  Zrit  der  ^armii|it  ■>■ 
^Ji  wk»U0  autgern^rii  nar  and  mit  ihm  Leute  vaa  den  StünB" 
Kalb.    Dieie  «tiaien  inif  Abä-Wnil  iiii>l  uultineti  ihn  am  II 
Als  Saif-aldaulib  iiv^-  i>'iirhrirht  in  AIrpp«  rni|>&n; ,  iruf  er  aat  " 
tich  vor  Ma'arral-AiiMi  mau  unKvräbr  Mi  Ufilrii  «un  Alrppo.    Ab  ''^f 
blieb  er  io  Lmeuu  und  am  vierlrn  lir«rli  rr  tii  der  drittes  Slia'^ 
auf,  slicM  .luf  dcii  IjiarioalilFn  hri  iii>br>-chrndeni  Mnrjea  la  «•*■ 
bei  eine«  \Va5irr  JJr^-' ,    niini'rihr    iO  \liilen   M>ii  Rmriu. 
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M  di«  Stndt  Msrai  ')  bedrohe  werde ,  jietite  er  zu  aeiDen 
ellvertrAler  in  der  Htnit  den  Molianroed,  tiolni  dea  N'4air-aldau- 
Ii  ,  ein  und  eilte  dem  bedrsnglrii  Orte  xu  Uiilfe.  Er  ward  aber 
•o  den  Ciriecht-n  irmchla^eu  Diid  mu«i(e  nach  IHajjäfärtl^ia  fliehn, 
ie  Cvriechen  bemächtigIeD  ticii  jeaer  8tadt  und  nacbtcn  sineo 
indliclieo  Einfall  in  das  Gebiet  von  Tariua, 

Im  J.  338  (  949—60)  war  der  Doneaticua  Leo,  aJa  Saif- 
daulah  noch  von  Aleppo  abweaend  war,  gegen  diu  Keatung 
ÜWA  im  Gebiete  von  Aotiocbieu  getugen.  Mohanraed,  der  Ntell- 
^srtreter  Saif-aldaulab'a  in  Alc|i|>o,  wollte  deraelbeo  Hülfe  bris- 
en ,  wurde  aber  geacblugen  nit  einem  Verlast  von  ungefabr  400 
'odten  and  vielen  Gefangenen.  In  denielben  Jabre  atarb  in 
'«jjdf>iril|kin  ')  .Saif-aldaulab'a  vierjabriger  Suha  Abu 'l-llai^ä' Abd- 
lläli ,  von  Motenabbi  in  einen  Gedielte  betrauert,  welcbea  mit 
•Ig-eodeni  Verse  anfingt: 

^,U^  ^JJt  tfllJj"  jJ^  jÄil  4  1^  "S)^ 

n  ersten  Rab'  eroberten  dieGriecben  die  Stadl  Ktlikijjd  l^iJuS  '), 
i.eren  Kiowobnern  sie  Sicherheit  des  Lebens  und  Rigenthums  xu- 
t^ealanden  hatten.  Nach  Zersttirtiag  der  Stadtmauern  zogen  alc 
vieder  ab. 

Snif-aldaolab,  doreb  die  erlittenen  Ilngliickafälle  lar  Rarbe 
ingeiporot,  und  in  der  Hoffnung,  von  Seiten  der  anderswo  im 
Kriege  beschäftigten  Griechen  wenig  Widersland  tu  finden,  rij> 
itete  sich  tn  einem  neuen  grnaaen  Zuge  und  brach  im  ersten 
Hahr  339  (Aug.  u.  Sept.  950)  auf  Kr  vereinigte  aicb  mit  dem 
Heere  von  Tarsus ,  welches  4000  Streiter  tttblte  und  von  Richter 
Abü-Ijlusain  angeflihrt  wurde.  Zuerst  ging  er  nach  Caesarea  und 
brach  dann  in  das  griechische  Gebiet  ein ,  eroberte  eine  Amahl 
feste  Orte,  machte  Gefangene  und  tödtete  viel  Leute.  Dann 
ging  er  nach  dem  schon  weit  im  Innern  des  griechischen  Landes 

itttrn  Heer  ia  iir.  Flucht.  Der  (jlsriustil  *'>r'  gelüiitet.  lisnn  kehrte  er 
lorilrli ,  aentörle  jenes  Dorf  usd  Irfle  den  Brwnhsero  eise  Straf« 

voo  6O0fl  UeDsrea  auf.    Kr  brauchte  zu  «licseiu  Zuge  in  Ganzra  neun  Tag«!, 
Iin  Jahn*  3.17  erolirrte  .>>aif-ali]aulah  die  Biirf  JUj.j,  n«|rhv  tarn  (»e- 
biete  den  Gaas  ^innrsrin  oad  Eseua  gcbürte,  rin  Asrenihilbiarl  viin  Ui'brn 
aad  Räubern. 

1)  Mar'ai  i*t  ein«  Stadl  Im  (>rrn<la(iil>'  rwi><hen  Syriea  am!  den  ftit- 
ekiachen  Uebiele ,  von  Alrasid  angelegt.  Sie  hat  cioe  dopprltr  Mauer,  In 
ihrer  Mitte  liri;i  rinr  t^itadrlle,  welche  Maicrmini  heiMt,  weil  nie  voa  Mer- 
«In  II.  rrbaat  wurde.    .'«Ie  hat  eine  Vuntudl  mit  iVamen  Alhlrinijijak. 

2)  Ia  dirirr  Stadl  lebte  seiae  Faiuili«,  wobt  weil  sie  dsrt  var  dem 
Feiode  SB  ilchrralro  war. 

F.a  irheini  die»er  IVai;i>'  mit  den  Lisdeanainrn  Clliela  idenllirh  zu 
M)n;  aber  all  Naae  einer  Siixll  homnt  er  bei  dra  arskiichen  Geographeti. 
M  viel  leb  weiss,  sieht  vor. 


IgS      Fnniag,  G9sehielU$  dtr  J)ifna$lien  der  Bamdomidem, 


liegenden  Semendü  jpu«^«»,  ferner  nach  l^arianak  im  der  Nike 

TOB  Mttl«(i«li«  ooil  entlieh  aaeh  ^^rikab  X^Uo,  liabea  Tage» 

reitea  voo  CoostaDtinopel.    W&hreod  er  vor  der  Stadt  la^ertei 
flbei€el  der  DoMeaticna  seiaea  ?ortrab9  wnrde  aber  geschl«|fea 
aad  maitte,  nm  aicht  selbst  den  Feiadca  ia  die  Hiade  so  fallen, 
ia  der  Feetuag  eine  Zuflucht  suchen.  Mit  nea  geworbenen  Trup- 
pen etiete  er  daaa  eia  zweites  Mal  auf  das  Heer  Saif-aldaulab\ 
konnte  aber  dessen  Angriffe  nicht  widerstehn.  Er  floh  schimpflicbi 
vad  selbst  aeiae  Patricier  gerietbea  ia  Gefangenschaft,  Mehrere 
Moaate  laog  machten  die  Sieger  grosse  Beutet    Als  aaa  der  De- 
■leiticns,  durch  mehrfache  Erfahrnag  belehrt,  oiasab,  daaa  er  ia 
offener  Feldschlacht  seinem  Gegner  nicht  gewachsen  war,  be- 
ScblosB  er  ihn  an  einem  Orte  anzugreifen,  wo  er  selbst  in  ent- 
■ebiedenem  Vortheil  wäre.    Er  besetzte  also  einen  Eugpass  .  den 
jener  auf  seinem  Rückmärsche  durchziehen  musste,  —  Darb-Al* 
kenkenln  ^.p^<;X[f         in  der  Gegend  von  Alliadat        —  nn4 

traf  dort  alle  Anstalten  an  einem  Ueberfall«     Der  Vurtrab  Seif- 
aldaulab's,  aus  den  Kriegern  der  GrenzproTinsen  bestehend,  trennte 
aieb  auf  dem  Rückmärsche  von  dem  übrigen  Heere  und  wurde 
Ton  dem   Domesticus  -)  ungehindert  durchgelassen.     Dann  aber 
sperrte  er  den  Weg  von   vorn  durch  \  erbaue  und  Hess  Felseo- 
.  stücke  auf  die  von  ihm  besetzten  Anboben  schaffen.    Als  nun  das 
Haupthecr  Saif-aldaulalrs  weit  genug  in  den  Eogpass  eingedruo- 
gen  war,  fielen  die  Griechen  ihm  in  den  Rücken.    So,  eng  eio- 
gesclilossen ,  konnte  es  tiicli  weder  einen  AuHweg  bahnen  noch 
vor  den  Felseustücken  schützen ,  die  von  oben  auf  die  zusammeo- 
gedrängtcn  Massen  herab  gewälzt  wurden.    Saif-aldaulah's  sämmt- 
liche  Mannschaft  wurde  getödtet  oder  musste  sich  ergeben;  Beute. 
Gefangene,  Alles  ging  verloren,  und   er  selbst  entkam  nur  mit 
genauer  Noth  in  Begleitung  weniger  Leute.     Diess  geschah  aa 
6.  des  zweiten  6omidä  339  .d.  20.  Nov.  950).    In  dieser  Erzäh« 
lung  siad  wir  der  Portsetzung  des  Geschichtswerkes  von  Sa'U 
bea-Batrt^  aad  dem  Debebi  gefolgt,  da  jenes  Werkes  Verfaaacr, 
JahjA  der  Soba  des  Sa'fd ,  aacb  Zeit  aad  Ort  jeaea  Breigniasea 
lAiier  stebead  (er  lebte,  wie  es  Mirsebeiat,  ia  Aatioebiea),  bes- 
ser unterrichtet  seya  konnte.    Der  Vf.  von  8<Ajj  erzählt  die 

Rettung  Saif-aldaulah^s  ausführlicher  folgendermassen :  Er  entkam 
nur  durch  die  Schnelligkeit  seines  Rosses ,  wurde  aber  erkannt 
und  verfolgt.  So  gelangte  er,  hart  gedrängt,  an  den  Absfurz 
eines  hoheu  Uerges.    Zaudern  oder  Liukehren  —  eines  wie  da« 


1)  Nseh  wJLä  BJuj  ( Seleeta  ex  bisloris  Hslebi  I.  I. )  Darb-Amotll 

Ot^^^^l  S-J;«^)  —  vielleicbl  nur  ein  anderer  IVaiue  derselbcu  Ocrtlichkeit. 

2)  Wohl  Bardas  Pbocss  (s.  Ledreaus  hislor.  compeadiuro  T.  II.  p.  327. 
330  sq.),  rater  de»  seine  beiden  Söhne  Nicephoriu  und  Leo  befehligteo. 
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lere  lieferte  iho  unrettbar  den  Keindeo  in  die  Hüode.  So  iporo' 
er  denu  leio  Ru«t  vorwürti:  ea  tbat  einen  g-ewaltig-en  Spruag, 
m  aber  glücklicher  Weilte  unten  im  Thalc  anf  die  FüHte  in 
:hen ,  und  er  war  gerettet  ■ ).  Onter  den  VrHualeo,  welche 
if-aldaulah  bei  dicjier  Niederlage  erlitt,  oenat  der  nanlicbc 
rfasaer  fünftauaend  Wccbiel ,  welche  von  Ibn-Maklah,  dem  Vetir 
'B  Ciinlifeo  in  Bagdad,  für  die  Familie  l;lamdäD  auageitellt  wa- 
^.  Dieken  iüinfall  de«  Suif-aldaulub  in  daa  Gebiet  der  Griechen 
t 

^Dnen  die  Araber  jU^II  a^ji  rFeldxug  des  Spränge«  in  die  Tiefe) 


1^  Diese  Nicdcrligc  der  Arobrr  «tird  von  tru  Üwrnnoj,  wie  ri  «clicinl, 
3t  IT.  rd.  Bonn.  br»rbrirbcn.  SiiT-aldiiulnh  aoll ,  oarb  diejem ,  otu  der 
'faogrnsrban  zu  cDigeüa,  Golil  und  SllbiT  aaifcflrrnl  bnbra ,  am  durch 
|j  Aursuchrn  deiscibea  iir  Feinde  v«n  der  Verfulgunx  «bzoluiltrii.  Sarh 
eadiglrni  rrrlco*i»rbcB  KricfCe  »ird  .>ir«pb<iru9  togleicb  Domralieui  dti 
ient« .  um  den  Krieg  feftn  Sair-atdaulafa  ra  rtihrrn  [  l.ro  Ditrnn  p.  34) 
d  erobert  mebr  ■!•  »erbiiK  bürgen ;  aber  pliiuliek  »lirbl  der  KaUcr  K»- 
liDus,  und  di-«>en  Siibne  Hiiiil  uiiJ  lioii.ttnntin  kninmrn  inr  Krgirrung  (J  Cb. 
^).  (.»(er  dienen  wird  \irepboru9  zuerst,  durch  Hufiniriguea  de«  Jaiie|ilina 
rfolgl,  «um  Haodcta  abgebullm ,  dann  aber  durcb  den  Hatriarcben  Huly- 
iclaa  gcscbüut.  (lana  ziebt  er  tum  liriegr  gegen  Tamui  und  Sair-«ld»nl«b 
is;  allein  auch  wäbread  leiaer  Abwcicnbeil  rubt  di«  Verrolgong  oickl.  Mao 
«elil  di'u  loannea  Tzialaeci  ta  gewiunen ,  «rieber  beim  lleerc  «ar,  Uieier 
j«r  erülfflel  dem  .Nicepbomi  den  ganzen  AosrhUg,  uad  durch  jeaeo  ange- 
loml ,  brgiebl  sieb  iVieejiborua  In  Rcglcilung  dei  loanocs  Tiimitcei  oaeh 
actarea  und  niril  zan  Kaiier  autgerofen.  Kr  narhl  den  luannrt  Tzlaiiace« 
im  Uomealiroj  Aber  danit  war  die  Sache  aicbl  zu  Kode ;  ei  aiuaale  »»eh 
,»epb<ia  nud  seine  Partei  besiegt  werden.  Wir  dies  grsrhah ,  Ul  p.  45  IT. 
niiblt.  Lea  Diacunus  lüaal  niaiiehe^,  «uji  die  AraLer  erzählen ,  entweder 
balehllirh  aa« ,  well  er  nur  griechiarbe  tjcscbichlc  iebreibl,  vdrr  ihm  itl 
ach  oiauchrs  onbekonnt  geblieben.  Auch  driini;!  rr  sohl  eluzela«  Thalsaehen 
af  einen  enger*  Zeitraom  zuanioaieii 

2)  her  Dichter  Voirnabbi  legleitel«  Saif-aldanlab  anf  diesen  Znge ,  in 
eiocn  liediehlea  findet  laaa  Aaspirluagra  aaf  einzelne  Tbataacben  »ä'ireud 
Icaselbea,  aad  dies«  sind  zur  Krliiulerung  luweilea  in  den  ^ebulien  beige- 
iracbt.  S«  ia  dea  Sebolieo  dca  Cod  Paria,  No.  1438,  zur  F.rkliining  des 
aedicbles: 

L4]  ^(y»:i  ^  jÜ,  Jsc  Ju4  <iÄfJ 

nlgrnde  ErzHhlaag:  ,.F.>  war  Saif-aldflulah  In  deai  tieblrte  der  Griechen  von 
ineio  hsgerplatze ,  der  Sanbut  hriaal.  iai  zweiten  (lonädi  3.'^9  aalgebrorhea. 
.nd  am  aadrrn  Morgen  hntle  rr  da»  Herr  In  Rrlben  geurdnel.  nm  auf  Se- 
icmiü  zu  ziebn.  .Vlnlenabhi  war  voroasgeritten.  /anielblielieod  sah  rr  de»i 
iair-aUaulah,  welcher  aas  den  Reihen  beraaagerillen  war  und  eine  Lanze 
m  Kreise  beruiitckwang.  Der  Dichter  ritt  zn  Saif-aldaalab  zurück  and  re- 
:ilirlc  die  \  erse,  wuvo«  der  eben  bezeicbnele  der  erste  ist" 

Auf  dea  nngliickllchc»  Ausgang  bezieht  lich  fulgcodr»  Schalion :  ,,bs  war 
jaif-aldaalab  auf  dicseai  liricgxuge  bei  Sencndü  vurübergezogen,  über  den 
^roasea  Plus»  llalys  gegangen  und  halte  lieb  gegen  l^rihah  gelagert. 

Rr  halle  die  Viir»ladl  jene«  Orle«.  ihre  Kirchen  and  aaek  die  Voraladl  vi>n 
(Jariapah  niedergebrannt .  «irl  Leute  getüdlel ,  und  blieb  dann  mehrrr« 
Tage  di>rt    .Naciber  kehrte  er  um  und  iibtraehriH  den  Hnly«  wieder.  Aai 
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Nacb  die»«r  groaaca  Niederlage  kol  der  DaaealicH,  MI 
weil  er  nit  andero  Dingen  beirbänigl  war,  den  Kiif-dt 
einen  WaffmdilUland  nn  ,  den  dirirr  alter  nicht  onnaba,  ■ 
■it  Drohungen  bpaolwortplr.  krineaweif*  «nlmutki^t,  m 
er  Tnip|>en  von  Mosnt ,  Mrsoputninien  ,  M<rrien  and  aoi  4al 
«od  fiel  in  J.  'AM  (U.Sl — 2)  io  da«  grieehiache  Gebiii  ■« 
tele  viel  Leute,  führte  andere  gefangen  hinweg  und  U« 
veraebrt  nach  Aleppo  luriirk.  Kr  war  aaa  der  (»•gw4  n 
ria  nach  Amid  geiogen,  welrhei  die  Uriecheo  lU  (f«b*i 
ten.  Rt  hatte  nämlich  ein  Rrieche  «ich  anheiachig  gM«^ 
Weiler  Kerne  einen  unterirdiachen  Gong  in  die  Stadl  nl 
durch  den  nan  unter  der  Mauer  in  die  .Stadt  driagei  I 
Kr  führte  die  8achc  auch  wirklich  aui ;  allein  die  Bia 
lädtelen  den  Griechen  und  »crirbüllelcn  den  Gang  mitim 
Vf.  de«  Werk«  l^ljil  fj^^^  bcrtcblet ,  daaa  in  die«w 
Aleppo  und  die  l'rnvinz  ArunäHim  durch  eio  Krdbebn  b 
tucbl  wurden ,  welches  vierzig  Tage  oobielt  und  viele  N« 


Abead  licM  er  »ei»  Ccpäck  vnA  den  in'iiul«'*  Thril  de»  Heeit»  w*' 
fiüg  er  hri  Ifarsaiiali  torbri  Iii«  xum  Thüle  Lokaa ,  aflgebli'b  W 
rrisrn  kialiT  (lariloth.  I>url  •liria  er  mm  Millafe  eioei  der  Utf^t 
■■r  drii  Uoinrxirni  nil  inrhrrrn  l«ii*r«ii  Rrilcrn.  Her  Domutia«  ' 
rratre  MnhanmcilanFr  fir  rinrn  kl'iaen  R«ilrrlnip|>  «a.  biell  2>t«ad  W^* 
Daae  nbrr  kam  !>«ir-«l<luiilafa  hrran  und  trirb  den  UoBirsItcu  i< 
fs  daaa  tun  srinrn  Rrilera  \irlc  frtiidlel  wardrn  nnil  »rbr  aU 
tririer  in  ticraagraacban  isrrirlbrn ;  «llria  <l«r  Doaieitiraa  rcllel*' *<(^ 
aldaalab  krbrie  liana  za  ariacin  Hrrre  und  tirpacle  znrirlt.  ■Kl' 
ladea.  Als  er  ilnruuf  ta  riiirm  IIük>'I  frAtagl  war,  «clcbrr 
grnaiinl  mir«! ,  balle  »ich  ilrr  Krind  ihm  pritcniibrr  auf  dem  (■'f^*'' 
ju  Srblarbtordnang  uurgeslclli .  uiiil  rr  (Sair-aldaalab)  deckte  penfth« 
Niirbtrnb.  AI«  rr  hrrahRrslirsrn  und  vor  drm  Feinde  »oräbar  ■ 
der  Keiad  aa,  Iba  anxujrrnrFn ,  wukrl  rinr  Menfir  Heiler  rrr*«*''' 
Sait-aldanlab  l«|;erte  >irh  dann  am  Flu:»  Karadä.  Der  Feind  bal»  ' 
b«hr  M»'\r  r*'^'l  lUitc  ^aui  eiugfiKiiiinii-n .  «eieke  «rbwrr  lu  b(^ 
lang  geslrerlit  ist.  Saif-alilaulab  kiinnte  nirbl  binaur,  «eil  ^er  N 
and  von  F'eimlro  ^aDi  bc»elM  »ar.  Deswegen  lenkle  er  liakt  ■ 
Weg  ib.  welebro  ibai  ein  KnDd^rhaDer  brarkrir  beo  baue  oad  d««*" 
Nachtrnk.  Di«  liomrele  waren  io  grunirr  Meng«  beim  Zuge.  aeb«er>el* 
«nnödeL  Dort  aber  erreirble  ibn  der  Feind  oin  apülcn  SocbmiHaf 
■il  ibm  bii  Abend.  Inzwitrben  kaai  dir  .Nnrlit  and  die  Krale  eolf'X' 
heiinlirb  zu  ihrem  Gepicke.  Als  nun  «eine  (äennMea  »ieb  ealf'"' 
kraeb  er  auf  icu  deai  Gepiieke  unter  eiaeD  Iiiigel  aahc  bei  dem  Sc(<* 
i^lxX^I  ^jf-S^.  und  macblc  Hall  Die  Feinde  aber  ballea  die  B«if  ' 
den  Seilen  irbna  beieiiL  .Snir-aldaulah  ling  nun  an,  die  Lrale  >' 
antutreibrn ;  aber  es  fli»b  Leiner  \an  iliiien.  W  er  nun  vna  de» 
«ieb  reltele,  der  kehrlr  nictil  Tiirürk  ;  wer  nhrr  unter  demielbe«  •"'( 
der  konate  nirbl  beireo.  Du  terlirMm  >irh  dir  Lrale  u**''  ' 
und  Warna  dea  Marsches  überdrüssig.  In  dieser  Lage  befakl 
die  grranfenea  Patririrr  uaJ  diejeniKrn .  »ilclie  iii  Kellen  ««rea-* 
mebreie  Huaderle  (vgL  Cedreao»  T.  \.  f.  .1,12).  AU  die*ca  ge*«'*' 
sieb  Saif-aldauUb  r<irl. 
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len  koMtete.  Vun  d«r  Fcilung  Dolük,  welche  in  jener  PruWnt 
i^t .  atürtteii  drei  TbUrtne  ein;  die  Festung  Ra'bin  ward  von 
»B  ürübvlirn  seraiüri,  und  ebenio  Tell-Ijaniid. 
a  l«t  J.  341  r952 — 3)  baute  Niiir-aldautub  die  Stadt  Marn<  wie- 
,r  auf,  und  brachte  dem  Uonesticai ,  welclier  ibti  daran  liiodcrn 
^*lltc,  eine  grniae  Niederlage  bei. 

,  im  J.  34i  (i)!»3 — 4i  machte  Saif-aldanlah  einen  Zug  gegeb 
^•truli ,  eine  Stadl  zwiachen  Malatiah,  Somaiait,  Madat  and 
,r^ali.  Auf  dieaeai  Zuge  kam  ihm  Conitantin,  der  dritte  Nohn 
^m  Bordaa  I'huca«,  bei  dem  Kiigpaiae  Muaar  entgegen  und  von 
q^iden  Tbeilen  M-urdeo  mehrere  getödtet.  Nach  diesen  Treffen 
Sair-aldoulah  über  den  Kufihrat  und  lug  nach  Bntn-ilinait 
f^rirrhischen  Urenilande  und  begab  sich  dann  nach  Somai<i(. 

swisrhrn  war  der  Uonealii'Us  nach  Syrien  in  die  Gegend  von 
'^tiocbien  gezogen.     AU  Saif- aldaulab  diete  Nachricht  erhielt, 

ihrte  er  uai  und  erreichte  den  Feind  hinter  Mar'ai,  fiel  über 
''b  her  und  jagte  ihn  in  die  Flucht.  Der  Patricicr  Leo  wurde 
*i  Knuipfe  gctüdtel,  Conalantin ,  der  Sohn  dea  DonMlicua,  gc- 

ingen  geDommen.  Oiraen,  der  noch  ein  junger  Menacb  war, 
.rarhtc  man  noch  Aleppo,  wo  er  an  einer  Krankheit  «tarb.  Sait- 
lidaulub  übergab  denaelbeu  deu  Chriiten  in  .Aleppu  tur  Beerdi- 

uog.  Sie  wickelten  ihn  in  ein  acliünv«  l.cichengewond  und 
'  etxlen  ihn  in  einen  prachtigen  Sarge  in  einer  ihrer  Kirchen  bei. 
'  laiC-aldaulah  ichrieb  an  seinen  Vater,  um   ihm  sein  Beileid  au 

«zeigen  ' ).     Der  Donieslirus  selbst  war  in  diesem  Treffen  in 

iueni  unterirdischen  Gange  verborgen  i;ewesen.    Nach  demselben 

^iag  er  in  die  Stadt  und  wurde  ein  .Moncb.    Darauf  spielt  .Uu- 

eonbbi  in  folgendem  Verse  un : 

l',\Venn  irgend  ein  Mönchthum  vor 'AU  (  Saif- aldaulah  )  Rettung 
»gewährte,  wUrden  die  Könige  paarweise  und   einteln  Mönche." 

Auch   der  Dichter  ALu'l-Abbäs  'AbbAs  ben -  Mohaainied  AInAwi 

deutet  darauf  hin  in  folgenden  Versen: 

„Aber  er  wendete  »irh  dem  .Münchsieken  ««  ans  Furcht  vor  dem 
Manne,  durch  welchen  Menschenleben  verkürzt  werden.  So  trat 
an  die  Stelle  seines  Schwertgriffcs  ein  Stab,  an  die  Stelle  teiuea 
Vl'cbrgehinges  der  Münchsgurlel" 


I)  Cedrea«»  T.  I.  p.  3St  schreibt,  er  >*;  »trjiHei  «ordea. 
■.•)  In  llielrrici'»  v<irrn«iihiil*ia  Buche  liad  S.  lOO  ff.  »»eh  «ndere  Dlfh<.T- 
<iliirV.r,  dif  ilirsni  Sii'f  (ir«i.»i'ii.  «ogiTabrl. 


Im  J.  S48       17.  im  smitMi  ^aMA  (18.  Oot  UM)  b. 
gtrt6  sieb  Sftif-aldMiali  vor  Al^adat»        et  wieder  wmtamhmmm. 
All  der  Doseaticus  Bardel  Phocai  ')  dien  erfuhr,  to^  er  mk 
nngpefthr  ftO,000  Reitern  Md  Faiifolk,  aoi  fialgaren,  Baeici 
vnd  Anaenlero  bestehend,  g'egen  ihn  an;  aber  nachdem  maD  sick 
TOB  Morgen  bis  Abend  geschlagen  hatte,  blieb  der  Sieg  den  Mo- 
hammedanero  ^  ^.  Diesen  Sieg  haben  mehrere  Dichter,  wie  Noteoabbi, 
*     Aisart  und  AbA-Pirils  verherrlicht;  Proben  davon  i.  bei  Dietvricib 
Motanabbi  und  Seifuddaula  S.  102  ff.    Des  Domesticus  Scbwiegvr. 
■nd  Tocbtcrsohn ,  ebenso  eine  Menge  vornelinier  Griechen  wurdet 
gefangen  und  Viele  getodtet.   Die  Mohnmniedaner  waren  in  (rrosser 
Gefahr,    denn  ein  ungeheures  griechisches  Heer  hatte   sie  un- 
lingelt:  als  Saif- aldaulah^s  persönliche  Tapferkeit  das  Kriees- 
glück  plötzlich  wendete,  indem  er,  die  Reihen  der  Feinde  durcH- 
brechend ,  auf  den  Domesticus  selbst  eindrang.     Dessen  FJurbi 
riss  das  ganze  Heer  mit  fort.    Nirephorus,  der  Sohn  des  Itards«, 
verbarg  sich  wahrend  der  übrigen  Tagesstunden  in  einem  unter- 
irdischen Gange  hei  Alhadat  und  schlich  sich  in  der  Nacht  zi 
seinem  V^ater  zurück.    Saif- alduuluh  blieb  bei  der  Festung,  h'ti 
ihr  Wiederaufbau  am  13.  Re^eb  (d.  12.  Nov.  954)  vollendet  war 

Im  folgenden  Jahre  344  (955  —  6)  kehrte  Bardas  Pliocas  mit 
einem  aus  Russen,  Bulgaren  und  andern  Völkern  xusanimenge- 
brochten  Heere  om  11.  des  ersten  ('■omadd  (  d.  2.  Oct.  955)  lor 
Belagerung  von  Alhadat  zurück  ,  und  es  gelang  ihm  eine  Bresche 
in  der  Mauer  zu  machen;  allein  weiter  kam  er  nicht,  deno  s/j 
darauf  Saif-aldaulah  heranrückte,  hielt  er  es  für  gerathen,  sieh 
zurückzuziehen.    Darauf  bezieht  sich  der  Vers  Motenabbi^s : 

In  dem  J.  344  kamen  ( nach  Nowairi  und  («emal-aldin )  zu  Saif- 
aldaulah  die  Reiter  der  (irenzprovinzen  von  Torsus,  Adanali  und 
Missisah,  und  mit  ihnen  ein  Gesandter  des  griechischen  Kaisers, 
weicher  einen  Waffenstillstand  beantragte,  den  Saif-aldaulah  sih 
geitand. 

Im  J.  345  (956 — 7)  unternahm  Saif-aldaulah  einen  Zug  narb 
Batn-Hinzit,  lagerte  sich  am  Flusse  Arnas  und  setzte  in  kähneo 
auf  die  andere  Seite  über.    Die  Festung  Tell-Ba(ri|f,  worio 


1)  Der  Dotnestieas,  «elcher  asch  dem,  wss  kurz  vorher  enihlt  wurde, 
Mönch  geworden  scjD  soll,  kann  kein  anderer  als  Bardas  Phocss  seyn.  Das* 
er  aber  wieder  mit  eioem  Heere  auftrill ,  widerspricht  jener  Erzählung,  die 
wohl  eiqe  sp&tere  Thatsaeho  aagtsehiebtlleh  ▼oraosainmt. 

2)  Abolfed.  Anoal.  T.  II.  p.  460  sagt,  dsss  Ssfr-aldaalah  in  eritsa  lalf 

d  J.  ins  Gebiet  der  Griechea  eisen  feindlichen  Kinfall  gemacht  habe,  wsito 
nach  einem  hartnackigen  Hampre  der  Sieg  auf  seiner  Seite  geblieben  sey. 

3)  Diese  FestcBf  lag  im  griaeUsehea  Grsasiaada  vad  warda  tos  Saif- 
aldaulah  zerstört. 
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U  der  Sohn  dei  Tziniaces  bcfeliligte,  überfiel  und  eroberte 
während  Jini*  die  Flacht  ergreifen  muaste.  In  der  Schlacht, 
dort  vorfiel,  wurde  Romanu«,  der  Sobo  des  BaJantes  Js^Ljl, 
Schwiegersohn  de«  Tximiaccs,  getudtet  und  Ibn-f^alnAt 
«JL»  gcfungCD  genommen.   Von  dort  giog  er  inrück  nach 

I  „  Schneider-Eogpaiit "  j^;ybU^  ^*'>*'        "ber  von  de« 

•eaticua  und  denen  Sohne  Ka<jil  ')  beaeltl.  Ks  ent- 
aa  iich  ein  Kainpf,  uu»  welchem  er  als  Sieger  hervorging 
i  unversehrt  in  Amid  ankam.  Als  Saif-aldaulali  ausgezogen 
e,  halte  er  in  der  Burg  Uolük  seinen  Vetter  .4hn'l- Aiäi'r  bcn- 
oaain  ben-'Ali  faen-ljlaindin  uls  Verweser  xurürkgelassen  und 
aufgetragen,  sich  vor  der  Burg  'Araudds  tu  lagern  ' ). 
fen  dieyn  zog  der  llonesticus  Leo  >i,  machte  ihn  zum  Ue- 
^enen  und  führte  ihn  nach  Conslnntinopel,  wo  er  starb.  Auf 
,1  Zuge,  welchen  Saif-aldaulab  im  ersten  Gomädä  (Aug.  und 
)t.  95t>)  mit  den  Bewohnern  der  Grcntlünder  machte,  zerstörte 
jnehrere  Orte,  wie  IJariianah  und  !|iiritiah ,  machte  Rosot,  den 

\n  des  Balantes  ^liJjUt        ,^^^11^   Leo  den  Sobn  des  Stru- 

DB  LT^ä^^l^L-'S'  ^  ^.^t  und  den  Sobo  des  Uasil  Jlji 

f  Patricier  von  Makluniah  ,  zu  Gefaagenen.  Es  retteten  sich 
xh  die  Flucht  der  Domesticns  und  Burkil,  der  Patricier  von 
Älidijjit  «). 

'■  lo  der  Forlsetsung  des  Werks  von  Sa'id  Ihn-Batrik  wird 
lebtet,  dass  Saif-aldaulab  einen  Reiterzug  nach  Semid  tXj^—  *) 
ternommen  und  Stratikos  den  .Sohn  des  Balaktei  ^^^ji^lyu» 
iaäJb  ^  mm  Gefangenen  gemacht  habe.     Saif-aldaulah  bola- 

Ih^J  Bcanl  aur  dicien  Iclxlrro. 

T)  So  i«l  die  Sache  io  der  F«rU«liuiiK  <l«t  .Sa'iii  Ibu-DslriL  «i'zükll.  In 
8J4|^  «Icht:  ^  ^  ^  .njl-Ä>»il  t;'  k*c  ^y^\  wAXs», 

IjÜjfi  üjUe  „Er  VitM  leinen  Vetter  Abu'l-'AsÄVr  Al^oasin  licn-'Ali  »rir 
lerwacliniiK  ir»  Bsue«  vun  °  Aranila«  luriirk." 

3J   Lr«  war  oiclil  irr  DnmMtirua  selbtl,  wnitn  Ber«bl>bali«r  nnicr 
len  Valrr,  itm  Dumeatinii  Bardo*  Pliocas.     Abu '1 -' AiiVr  «ird  tu"  <:« 
aus  T.  I,  |i.  3.V>  Apolasacr  .Inoinaai^  tuvmani, 

4}  Da»  türkische  Werk  erzählt  b<"im  J.  345  Fotgendca ;  „Saif-  olJaulsb, 
leher  wieder  in  das  Grbirt  der  Griechea  eingefallen  wnr,  Laai  bin  Aioaiia, 
I  Rachdrm  er  viele  fenle  OHe  erobert,  eine  unrüblise  Menite  Feinde  ^e- 
lel ,  viele  Beute  und  (jcrnngroe  Kenathl  hatte,  kehrte  er  unversehrt  tu 
nem  .Slandurl  larbck.  Dann  aber  kamen  dir  Feiade .  um  ordrnilicbe  Rarbe 
nebnen ,  lelen  ia  die  Stadl  MaüWiriki«  ein ,  und  f  Hinderten  und  zeratitr- 

aie." 

5)  Dieara  Ort  finde  ich  nicht  in  denn  geographiarken  Wörterburbe  Ma- 
id,    lal  es  vielleicht  Seinenilu  ? 
Id.  M.  1» 
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leerte  auf  •lein  Riickmartcb  4ie  Feitnng^  Zijid  ^^j. 
wurde  er  vun  SnliD«  des  Doneitirni ,  welrhrr  auf  •rinn 
imcli  Syrien  «ich  beeilt  hatte  mit  ihn  tuaaBineD  la  trrfn 
fallen,  t'a  dieae  Zeit  halte  sich  auch  der  Doacaliru 
^adat  (gelagert  uod  Dahn  ei  durch  lleberg-abe  in  mit 
31H  (Juni  ein,  nachdem  er  den  Uewohnern  SirM 

Lelieni  und  Eigeotbums  lufifeslauden  halte.  Diese  logro  < 
AIrppo  luriirk,  Saif-ulduuliib  hatte  aber  nuf  seioeB  Ri 
XU  dem  er,  nric  es  achritil,  gfrxwnngeii  wurde,  di  » 
lagerte  Fextung  nicht  in  entsetzen  sncbtc ,  —  fick  » 
gesehn  ,  die  Gefan^enrn  au^gcicicbnct^  lU  behandeln  an^ 
heit  XU  Selxen.  Als  aber  im  ersten  (■onädil  dieses  iik 
H57)  die  Griechen  mehrere  Trabonten  Saif-aidaulah's 
gewonnen  hatten,  ihn,  wenn  er  gegen  den  DomestiA* 
würde,  gefangen  xu  nehmen  und  xu  diesem  zu  bringet,' 
[ilott  ober  dem  Saif-aldaulah  durch  Ibn.Ki^la^,  dem  t%  * 

merdiener  ij^ly  verruthen  hatte,  augcxeigt  wurde:  so  k 
die  Beduinen  und  ünilemileo  zusammen  und  befahl  ihnen, 
vun  ihai  gegebenes  Zeichen  über  jene  herzufallen.  Bn 
l'eberfnile  ausserhalb  Ale|i|io's  wurden  ItJO  'l'rabanlen  ir*** 
20()  gefangen  genommen,  diesen  aber  Hände  und  Katf 
hallen  und  die  Zunge  ausgeschnillen.    Nur  ein  Theil  ki» 
durch  die  KIncbl  rcllen.    Darauf  kehrte  Saif-oldaulah 
zurück,  liess  die  Gefangenen,  40U  an  der  Zahl,  tödten. 
des  Dameslicns  stürkere  Kesseln  anlegen  und  hielt  iks 
Hause  in  einem  engen  kleinen  Genach  gefangen.  Jenes  i 
dieuer  belohnte  er  und  belehnte  lbn-kig[la^  nit  nehrert  ( 
Die  übrigen  Trabanten  fielen  io  Ungnade. 

Dorch  diesen  Vorfall  wurde  nicht  nur  Saif-aldauM> 
sondern  nucb  sein  Vertrauen  auf  die  Treue  der  Seioif 
getchwürbl,  und  es  ist  nicht  xu  rerwondem,  dass  er" 
deo  Jahre  Dicht  in  Person  auszog.  Als  JAnis  der  .Sobs ' 
miscea  (Joannes  Txiaiisces)  im  ersten  Rabi'  347  'Ms>  ■ 
058)  in  die  Provinz  DijAr-Bekr  nach  Am  id,  Arzüo  D>< 
fdriki'n  hin  einbrach,  Sumaiaät  tcrstürle  und  sich  Tsr  ^ 
Aljamani  j,t«JI  lagerte,  schickte  Saif-aldanlah  den  N'af*^ 
^^LXJ!  .5r  nit  lO.WX)  Reitern  gegen  ihn.  Aber  N»j»  ^ 
den  Griechen  völlig  geschlagen,  .SOOG  Reiter  wurile«  f 
3(N)0  Fnssgüoger  zu  Gefangenen  gemacht,  und  sein  g*" 
pack  fiel  in  die  Gcwnll  der  Feinde.  Vun  dort  sogen  ^ 
des  Tzimisces  und  Bardkomus  ^^»^*t=il^|  gegen  die  ^ 
mBi»:'i(  uod  eroberten  sie.  Als  sie  sich  von  da  gef*» 
RabAn  wendeten,  brach  Saif-aldaulub  in  Person  fCf* 
erlitt  aber  im  Ka'bdn  lOct.  oder  Nov.  M.SHi  eine  sck«"^ 
läge  und  ward  vom  Sohne  des  Tzimisces  »erfolgt. 
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Iclea    viele  seiner  Beereslente  und  maehlen  viele  ron  teinem 
inme   und  iieiaeD  Anführern  tu  Gefongeueo.  tiiel>zelinhiind<>ri 
ivr  Reiter  »ardeti  nach  CuniUnlinopel  gebracht  und  dort  mit 
ffen  und  Gepäck  öffentlich  hcrumgefuhrL    Dmaal«  sollen  auch 
Ixriechen  gegen  fsdrus  ')   gezogen  aeyu  and  Gefangene  gc- 
.  'tit  haben.     Sie  wurden  ihnen  nher  von  Sail-alduulah  wieder 
riascD.    Kin  groises  Unglück  in  dieser  Zeil  der  Nutli  war  fiir 
f-alilaulah,  dos«  lein  Brudrr  \A»iir -aldauloh ,   Herrscher  von 
»ul,  bedrängt  von  Mo'izz-aldaulah ,  wie  in  der  Geschichte  der 
■idiiniden  von  Mosul  berichtet  worden  ist,  gezwungen  war,  mit 
'  >o  seinen  Kindern  nach  Aleppo  zu  fliehn.    8aif-uldttu!ah  zog  ihn 
r  Parasaogen  von  Aleppu  aus  entgegen  und  stieg,  als  er  ihn 
lickte,  von  Pferde,  on  ihm  als  dem  altern  Bruder  seine  Khr- 
i«(UDg  zu  bezeigen.     In  seiner  Wohnung  angelangt,  musate 
lir-aldaulah  den  Platz  auf  dem  Throne  einnehmen,  während 
f-nlilaulah  sich  unter  ihn  setzte.     Ja,  er  zog  ihm  «elbtl,  ob» 
ich    es  ihm  schwer  wurde,  die  .Stiefeln  aus,  um  dadurch  den 
wcacoden  zu  zeigen,  das*  er  ihn  wie  einen  Vater  ehre.  Zwar 
te  er  gehofft,  daas  Näiiir-aldaulab  solche  niedrige  Dienste  nicht 
'  1  ibm  auaehnen  würde,  allein  darin  hatte  er  sich  geirrt,  und 
"r  so  Geehrte  vergalt  jene  Auszeichnung  sogar  mit  schändlirhr^ui 
"".daDk.    Saif-aldnolah  ertrug  dies«  jedoch  aus  andern  Rücksich- 
[  I.     Er  schenkte  ihn  selbst  und  «einen  Dienern  kotthare  Ge- 
'  inder  und  Kdelsteine  in  Wcrthe  von  3tH),00O  Denaren.  Dem 
-' i'isz-aldaulah  schickte  er  aus  eigenen  Mitteln  200,000  Druck- 
"  D,  so  doss  derselbe,  dadurch  gewonnen,  das  feindliche  Vcr> 
iren  gegen  Ndfir-aldaulah  einstellte. 

In  diesem  Jahre  war  aurh  der  griechische  Kaiser  Constantin, 
r  8ubo  des  Lea         welcher  den  Nicephorus  Phocaü  und  den 
90  Pboeas,  jenen  tum  Anführer  des  Westens,  diesen  zun  An- 
^brer  des  Ostens  gemacht  halte,  gestorben.    Dieser  Leo  rüstete 
'  ch  auf  Befehl  des  Kaisers  Romanus  ( vgl.  Leo  Diaconus  p.  U. 
'  >  ff.  ed.  Bonn.),  um  gegen  Tarsus  zu  liehn  ,  machlc  auf  diesem 
'nge  Gefangene,  und  nahm  im  Anfange  des  .Sawwäl  348  (Oeo. 
»9    die  Stadt  Hirilnijjah  •)  ein.    Darauf  zog  er  noch  in  die-rni 
ihre  gegen  Edessa  und  HarrAo  und  in  die  Provinz  Dijdr-Kekr 
n,   lüdtete  viel  Leute  und  machte  Gefangene,  darunUr  tiurh 
\   

'  I)  ^örai  war  eine  altr  Stadt  in  der  Gegend  von  Alciip«,  «elcbe  ff  iui 
•rfisl. 

1)  Mit  itn  Bcin4ini«n  Porfkyroitennelos.  Dm  Nicephonii  IMnfCss  nml 
tn  Lrn  PkocM  neaaca  die  srabltrben  GwrhicfcUfbrriher  .Sühn»  Art  PKarii«. 
a  Abnlfsnl^  CbroniceB  Syriacnio  p.  IÖ7  nl.  Bron»  l»t  Nirrph.iriu  der  D«- 
iriticui.     Di«»er  nnd  Joinnea  Tiimiiicr«  »ollfii  nach  AbirJi  grzo|;ea  »eyii, 

,'.«adert  Leote  (friiidltl  ond  drviuig  tieringenc  »cgigtTübH  haben. 

1      3)  Hirüaiüab  ist  eine  kleine  vo»  lUria  Alraiid  rrbasic  »ladt  an  ilit 

«lyrisches  nriinzr;  Abuir.  tä<:<igr.  p.  Xfo, 
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Mobanoied,  den  Hoho  de«  NAiir- BidaoUb ,  mit  tciM 
Aai  dieiem  tirtinde  ermoDterte 'Abd- Alruhm^n  ken-Nth 
d»>  Ant  «inrs  Pr«di|(er(  io  Alcppo  bekleidete  ,  die  B««i 
Kaapfe  g'g>"  Griccheo.  Alt  Saif-aldaulah  dicM 
so  Uiilfe  miiraebirle ,  wcadele  lieb  der  Feind  nacb  fh 
er  viele  Menscbcn  tödtcle  und  eine  Ment^e  feste  Ortt 
Die  \af bricht  von  dieseo  Vorr>llrn  veruriacbie  arlbit  is 
wobin  sie  in  AnfaDge  dci  J.  349  (Man  9t}0)  kam,  tf 
mbe.  Llnilrcitig  um  die  Feinde  aui  Syrien  liiawegtni 
Saif-aldaulab  mit  30,000  Mann  in  das  griccliiacbe  (ttk 
fallen  ■),  ohne  dabei  lu  bcdeokeo,  das«  dadurch  dai 
Heer  unter  AnnibniDg  des  Leo  ibm  im  Rückoa  so  th 
Anfangs  Ring  Alles  f(Ut  und  vr  nachte  viele  Gefanftene;  I 
xurückkcfaren  wolllc,  (und  er,  dass  Leo  den  Knfrpa** 
^V^^Jül  ')  besetzt  bulle.  Nach  einen  harten  Kampfe  «1 
aldttuiab  besiegt  und  die  von  ibm  gefang-en  genommene« 
befreit.  Sein  Schatz  und  sein  Uepack  fiel  in  Feindes  flsl 
wurden  xu  (tefangenen  gemacht,  viele  Andere  gelödUt 
den  erstem  befand  sich  auch  der  berühmte  Dichter  Aki- 
l)Arit  brn-Sa'id  ben  -  l.lamdän  >),  ein  Verwandter  Saif-i 
dem  seine  Wohnung  in  Har^nnnb  angewieaeo  wnrde;  fen 
bea-AlbeUdi  ,_^v>JlJ<  ^  jli'  und  der  Richter  von  Alep| 
Hosain  Alrakki  *),  N'nck  Andern  war  dieser  im  Kampfe  | 
(vgl.  oben  .S.  IfsOj.  Saif-aldnulnh  soll  sich  nur  durch  ein« 
•eines  Rnsses  von  20  oder  gar  40  Ellen  gerettet  bsi 
Aebnlicbes  schon  beim  J.  339  enüblt  worden  ist.  Oiesri 
fand  in  der  Mille  des  Rnmadin  (Nov  960)  statt.  Saif 
iibernachtcle  in  Algawauit  (Alhawünit?),  ging  vun  dort  I 
•fsah  und  kam  endlich  nach  Aleppo  surück  Bei  seiner  I 
setzte  er  stall  des  gefangenen  (oder  gelödleten)  Bidl 
Aleppo  den  Ahmed  ben-Mohammed  hen-Mätil  wieder  ia  ' 
ein.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  Saif-alduulab  noch  cisH 
Richter,   den  ^anefitcn  Ahü-düfar  ben-lslidk  bea-Mt 

ben-Jazid  niis  .Aleppo ,  bekannt  unter  dem  Beinamen  Jjif 


1)  Nscb  Abniramfi  (  bmnir.  iyr.  snil  .Ssir-iliiauUb  Dsrb  9^ 
xvfn  si'jn  mit  JOtW  Msiiii,  aliT  nur  100  ztirürlifi-brsrbt  bsb*"-  * 
reil.1  AdosI,  T.  II.  i<.  4^  ms  Sjir-sliliinlsb  mit  eioeni  grostn  "* 
rnlksBi  abrr  mit  nor  300  Mann. 

2)  Ob  difsrr  Htmr  ricblii;  frcsrhrielirn  iii,  weilt  ich  ''"^ 
FortscUuofr  de»  Werkes  von  Sn'id  Iliii-Kiirtli  iiil  der  Nsiae  w  jr**" 
yfJJk  VJ^j  irhrinl  iii  atchn  ;  dorb  liinn  der  Bacl»ubc  y* 
ij)k.  catslasdrn  ><:vn,  und  i)i*Vrili.>rhi-  Zeichen  sind  in  dirsrr  ""'^ 
soffrlaucB. 

3)  Vftl.  über  ihn  Sclecla  cx  bijti>iis  Kalrbi  p.  §34.  iJä. 

4)  Vgl.  Scicci'  rx  bisluri«  llnlebi  |<.  147  ff. 
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i  hatte;  dean  in  gröuprn  Städten  waren  oft  mehrere  der  nr- 
^oxen  SectcD  neben  «innnder  rertrcten.  Dehebi  fügt  noch  bioxn, 
I  NagA,  der  Trabant  Saif-nldaulab's  und  wubl  «ein  Stcllvcr- 
'sr  in  Aleppo,  wahrend  dieieü  Jähret  einen  gliiciilicben  Kiufall 
loa  Gebiet  der  Uricchen  geoacbt  habe  '  )• 

,'6«m4l-aldin  Abu'l-Hasan 'Ali  berichtet,  dasa  im  J.349  (960—1) 
,m  Ton  Aleppo  aui  mit  eiuem  starken  Heere  sich  vor  der  Burg 
^•knrnain  gelagert  habe.  Dort  aer  der  Fatricier  Michael  rua 
,M  ^'*">i^  '<-f^f^j'  II**'  einer  zehnfachen  iHarbt  anf- 

.rocken,  aber  besiegt  worden,  indem  Taraik  und  Andere  in 
.angcoschaft  gerietben  ,  die  meisten  ober  getüdtet  wurden.  Ein 

ife  von  ibncD  Oücbtete  aick  auf  einen  unwegaoroen  Berg;  8aif- 
^ulub  erstieg  denaelben  und  tüdtete  diejenigen ,  welche  er  ror- 
,J,  denn  die  meisten  hatten  sich  herabgestürzt  und  waren  am- 
i'onmen.     Dngefibr  vierhundert  baten  um  Pordon ,  der  ibneo 

I  gewährt  wurde.  Bin  Theil  hatte  sieb  in  die  Burg  {1}  gt- 
"htct.    Diese  erkielten  keinen  Pardon. 

'im  J.  'iM  (961—2)  zog  Ns^d  ')  gegen  Harit  iij/.  Er  stielt 
,  diesem  Zuge  auf 'Abd-AlUh  aus  .Malatisk  und  jagte  iba  saaint 
,ieD  (jriechen  in  die  Flacht.  Dann  zog  er  in  das  Gebiet  des 
^•Moslamafa,  machte  Gefangene  und  tädtete  viel  Leute.  Als  er 
1^  snriickzog,  hatten  die  Griccben  den  Pass  besettl.  Da  tüd> 
B  er  seine  Gefangenen  und  drang  vur ,  bis  er  sieb  des  Passes 
'■ächtigte  und  glücklich  mit  den  Scinigen  hindurch  kam.  Dann 

er  gegen  Kslikald,  machte  fünfliundert  Mann  zu  Gefangenen 
J  fährte  so  viel  Beute  und  Vieh  hinweg,  daas  aeinc  Leute  nicht 
'm  fortbringen  konoten.    Radlich  kehrte  er  nach  Aleppo  zuriick. 

In  dem  nämlichen  Jahre  wurde  dem  Kaif-aldaulah  in  Torans 
'i  den  Greaziaudern  der  Gehorsam  aufgesagt,  indem  Ibn-Alzaj- 
*,  der  Befehlshaber  vou  Tarsus,  des  Gebet  allein  für  den  Cba- 
JU  Moli'-Iilläb  verrichtete. 

Ala  Nicpphurus  Pbucaa  dca  Krieg  in  Cret«  in  so  kurzer  Zeit 
ieklich  beendigt  hotte  (vgl.  Leo  DlacoDOi  p.  7  ff.  p.  24  ff. ), 
'ird  er  von  Kaiser  Rnmanus  den  Arabern  in  Osten  als  Dome- 
coi  entgegengestellt  >).   unstreitig  in  der  Hoffnung,  dass  er 


1)  Die  Bj^ljJI  fy-^-iiy  «Hicn  diel«  Tbsbiscli« ,  «le  Ich  glanbr.  io  in» 
350.  Er  «oll  Bit  vieler  Broir  und  tsosrnil  GcfsDi^ciieii  tiirürlLK<-lc)irl  sejo. 
IS  tirlkitcbe  Werk  ttUl  dictclbc  auch  in«  J.  3S0  nnd  lüot  den  Ktfii  voa 
Ujafürikio  taa  isj  griechische  Gebiet  cinrsileo. 

2)  >'Bcb  dem  Cbronicon  Sjt.  «ull  er  diesen  Zng  gcmscht  haben  nm 
»e  NieJerlag«  in  rütbra,  welche  ein  froisrr  Trupp  Araber,  der  aiu  Antio- 
iss  Urb  Tsniu  zog .  erlitten  hatte. 

S)  Der  (telebrtc  SrMutter ,  Weltgesohlehtc  Bd.  II,  Th.  i.  S.  JM.  gisabt. 
•s  Nieepbanu  seiorm  Bruder  mit  den  «of  Crela  gebrauchlen  Tmppen  tn 
iV»  gescbiekl  worden  jey;  »Hein  Leo  Diaeoanj  Mft  p.  29  «d.  Bonn,  mi« 
■alUeben  Worten,  dsa»  Nicrphomt  i'bucs*  loD  Doncsticui  ernannt  wurde^ 
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de«  Krieg  in  Cilicicn  nod  8jriea  m'tt  eiaem  Schlaft«  W| 
werde.  Nicepiioma  brach  daher  in  J.  SM),  nBchdia| 
grosiea  Heer  lUBamneag-ebmrht  und  mit  Allem  reichlicki 
halle,  nach  Cilicicn  auf.  Saif-aldaulah ,  durch  so  grouti 
geichwäctit ,  sclirinl  sich  nicht  für  ilark  genufj:  gehalldj 
ben,  un  in  ofTeoer  Feldscblacht  lich  mit  dem  Feinde  nl 
Am  diesen  Grunde  wullle  er  sich  in  den  feateo  Plitii 
tbeidigen  and  die  Griechen  durch  kleiner«  Gefecble  l 
(  Leo  Uiaconus  f.  2U  ed.  Bonn.  i.  Der  Fciad  kouDle  it 
Felder  ungehindert  verwüsten  und  sich  der  Flecken 
benachtigen.  In  dieier  Zeit  war  Ibn-Alzajjät ,  der  Befd 
TOD  Tarsus,  der  Kampflust  seiner  Tru|ipca  nncbg'ebead,  i 
■cn  BUS  der  .Stadt  gexogen.  Gegen  dirsea  wendete  ud 
Ilhorns,  welcher  nach  dem  llcrirhle  des  Werke«  ,,der  Spi« 
Geister",  dessen  Kriühlung  aker  nicht  sehr  ^enau  i«l,  J 
Mann  hei  sich  gehaht  haben  soll,  besiegte  ihn  and  lüdb 
ungefähr  50U0  Mann.  Dieser  Kefehlsbaber  hatte,  wie« 
merkt  wurde,  seiner  Macht  vertrauend,  vorher  den  Nim 
■Idaulah's  aus  dem  Gebete  ausgeschlossen  und  es  alteia  1 
Chalifen  AInoti'- lilläh  gehalten.  Da  die  Bewohner  der  8ti 
diesen  Verhältnissen  aiiterricbtrt  waren,  lo  gerietb  dff  < 
Griechen  besiegte  Befehlshaber  in  eiae  »olcbe  Vcnire«fn| 
er  sieb  aus  einem  Kenster  seines  Pallattet  in  den  PIM 
und  ertrank  (lilrk.  Hdschr.).  Nach  diesem  Kiege  ging  i^Ml 
zurück,  schlos«  die  Stadt  'Aio-Zarbah  (Aoazarba)  eng« 
BÜchtigte  sich  derselben  im  .Monate  Du'l-I$a'dab  ■)  dnrck 


4 

et  M 


aod  so  hat  er  wohl  ilra  Obcrlierrlil  Krhabt  und  ist  oirkl 
Hmiier  tu  Hülfe  icrscbickt  w»rjra.  Vorhrr  «rhrint  Uro  rfer  D< 
Orirots  gew<^«eo  ca  tr-jn.  Ilir  nrabiirhro  (>c>rbiebtscbrci^r 
nrnnen  ib*  so,  und  Ja  Lea  s|iilcr  bei  liru  l plcincbBan|[(n  4ts  W 
Bicbl  genannt  wird ,  ist  es  ««hrirbriuilcb ,  du«  rr  Diebl  s«tM 
Ilrader  ia  Cilicirn  unil  Strien  liri<'K  Tuhrt)' ,  «oDdrni  ibai  der  Uol** 
traut  war.  Da  iVirephurut  in  l.tr\M  «n  ((rusie  Krfnliie  rrrnvrr'  ^ 
baste  der  Kainrr  nnf  ihn  wohl  ni>rh  nirbr  «Ii  auf  leiaeo  Brnder. 

1)  IVowoIri  brrirhict,  il«c»  im  Mnn«!  MohnrreB  ein  Jahre»  «'^ ' 
■esliru«  vur 'Aio-Starbab,  wcUhrs  sn  rinrm  grdsies  Berge  IteH*'.' 
habe.    Knie«  Tbcil  !<cia>'i  llcrrrs  lialia'  rr  ilrii  Krrft  ubrrlialb  i"  ^ 
nebaicn  la<iien.     AI«  «Iii-  H«'»«hncr  dir«!-»  gr.tchn  und  brini^rkl  M"* 
sie  ftm  eln|(e<ehli>siirn  s«yi'ii .  uucb  ilcr  IVind  «ekoa  anf  cfanKfO  bih 
Breirbe   in  der  Mniirr  zu  niarbrn.  hitlen  »i<  um  Sirbrrhril  |t<^'^ 
Dsebdeni  «ie  J««   \  iT>prrrbrii  ilcrx'lbrn  rrbnllen ,    »ejen  dem 
Thor«'  umIITucI  worden.  —  Ich  niu.n  bi  nirilrn,  diua  die  Asgab'"^'', 
llaharmu  nlcbl  to  d<-r  Kn^iblun);  panai .  nach  welrber  die  Stadl  i*' 
Du'l-ka'dah  eingenumnu-n  wurJrn  »i')n  ju||.    Ei  ist  mir  wahr» A'^"'"*' 
Kirrphnra«  xwrimnl  vinen  Kinfnll  nmclile,  denn  rr  soll  nur  21  T>P' 
bitte  der  Miibumuicdanrr  pclilirhrn  «pjn,  und  dlea»  war  wob!  i** 
du  Jahr«.   Dann  urhcint  i'r  iturtirbKeKau|tK«  iii  seya,  vielleicbl  " 
nncb  xa  veralürlrn  oder  leblrnden  lu  iTKÜn/rn,  oder  uB  de«-'''' 
dadurch  m  Üiuirhen  and  ibn  glauhrn  zu  aaeben.  daai  er  ia  dra 
»iiNlcrl"iBiucii  werde.  Hin  gewinaiT  T*bil  bea-Sinäo  beicbreibt  i« 
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B  und  aerattirte  ihre  Maoera,  wahrend  dit  Bewohner  nach  Tar» 
flüchteleD. 

Dann  crobeHe  er  die  festen  Orle  Doldk,  Mar  ai,  Ra'bAn,  im  J,  SM 
t — 3).  Nach  dieiem  tag  der  DomeBticuR  Nicephorui  Phorai  und 
is,  Sohn  des  tünifikik  (Joaonea  Ttioiaces),  g^eg-en  Aleppo  ■ ), 


Debrbi  <IIe  Sache  so:  „E«  wareo  dir  Griecbrn  aalcr  Aarübruap;  de«  Da- 
Uciu  mit  160,000  Mino  gcRrn  'Mn-Zjirboh  aaAf'rti>);rii.  Als  nflin  ilie  'Itiore 
fnrt  bnlte,  reuelc  ei  ilan  lloaioslirai,  dnss  «r  Sirberbrit  v«r>|ir»rhcn  balle, 
kefabl  daher,  alle  Eiowobnirr  nolllfn  ia  d«a  lla«pUcai|icl  Lummea,  An  Tol- 
dco  Murgen  lim«  er  leiae  i'  iuiiulJalt'ii ,  bU.dCiO  aa  der  ZabI ,  «irb  ia  der 
Ii  tmlrearo  und  alle  lliillro,  welche  man  io  ibren  Hiiuivru  ftuil.  Die- 
gen  aber,  «ctrhr  im  Teinpnl  waren,  IdoiiI(?ii  frhn,  nobin  >ic  wollten.  Die 
leh,  welche  aai  Abeadc  aoeb  ia  der  Sl«dl  mareo  ,  «rarde«  ||el<idlcl.  In  deff 
rea  drüoglcD  «irb  beiai  Knjnnft  die  Mentebeo  <»,  daji  aiancbe  uDiltameB. 
xogen  nackt  uad  baarfot«,  aickt  wiAiend,  wohin  aie  frha  iftlltrn,  uad 
bco  vor  IluBger  und  Daril.  Die  lljocrn  and  dco  grossen  Teiopi'l  liexi 
lerslörcD  and  vor  drr  Stadl  40,000  Polmen  umhaiirn.  Rr  crbcnlete  40,000 
>xea.  Haod  beruai  zerilorte  er  vier  nnti  fusfiig  Kastelle,  welche  er  Ibeiit 
ir  dem  \  ersprcebra  der  Sieberbeil  thrils  mit  Uewall  eiDRenaaiBcn  halle." 

pebeti  r>hrt  in  »elarm  Werke  so  fürt:  „Ala  der  Duaieslicas  in  sein 
\i  zuriickgekebrl  war,  «lellte  Saif-aldauliih  eiiiro  Tlicil  von  Aiu  /arbah 
;der  brr,  aad  da  rr  glanble,  das«  der  Feind  in  diesem  Jahre  nicht  zarück- 
iren  werde,  räjlele  er  lieb  airbl.  WUbrend  er  aber  <»  ohne  Sorgen  war,  ward 
(  plälilicb  von  DooBslieni  überralica .  «reicher  «ich  vor  Ale|i|>a  la(,'erle. 
i  ihm  war  der  Sebwcaleraobn  des  Kaiser»,  Saif-ttidaulah  lug  vor  die 
idt  bioaiu  und  brlüai^ne  ihn.  Der  Di>«<:'iticiu  balle  ein  Heer  von  200,000 
an  mit  dem  Fosairolli  ond  dcacn,  welche  bei  der  Bclagening  prbrancbl 
rdrn."  —  llirraui  fehl  wnhl  hiTMir,  dm«  drr  Dumeilirui  lurril  im  .\n- 
Ige  dei  Jnhri  mit  eitlem  kleinem  lU-cre  'Ain-Zarbafa  bclagerli-  und  dann 
^h  31  Tagca  wieder  das  Gebiet  der  Mohamnirdaiirr  vrrlieii;  daas  er  dann 
^9  Ende  des  Jabrs  nil  rineni  ernasrrn  Heere  pliilzlich  lurürkkan  and  das 
a  Sair-aldantah  vilederhergestcllte 'Ain-Zarluh  von  acnem  einnaluu  und  von 
rt  nach  Aleppo  zog. 

AbolFara^  schreibt  io  dem  Chronienn  Syriarum  p.  197  t-,  dass  die  Ara- 
r,  iodcD  sie  ans  Anliucbirn  nach  Tartua  zogen,  in  einen  llialerhill  der 
iecbea  Otlen.  Einige  davon  aeyen  getüdlel .  die  l'rbrigrn  |;cr«ngen  ge- 
■■eo  worden.  Na^i  ,  Trabant  des  Saif-aldaulah,  habe  aber  Hache  daTiir 
nommra ;  s,  oben  S.  197  Z.  3 — 5.  —  Ueber  die  Einnahme  von  'Aia-Zarbab 
BBiarbt)  ,  Aleppo  u.  i.  w.  ist  nach  daaielbc  Cbrunicun  Syriicam  is  vcr- 
iiebea. 

1)  Wir  lind  in  der  Enäbldog  dem  Werke  ^^ill  ^'^j  gefolgt  und  wrr- 
1  die  Abweirhnngea  Anderer  in  den  Anaerknagen  geben,  Dekeb!  rrziiblt; 
.b  in  UoBale  üu'l-ka'dab  die  Grieeben  ans  den  Eagpässra  hervorkamea, 
I  Saif- aldaulab  aoj  Alcpp«  nach  'Aziz  mit  4000  Rritem  nnd  Foaf- 

U.     Da  er  nicht  stark  genng  war.  den  Griechen  Widerstand  lu  leisten, 

■  (iag  er  nach  Aleppo  zurück  nnd  lagerle  sieh  aasserbalb  drr  StsdI.  IJorl 
^iilt  er  die  Nachricht,  dosa  die  Griechen  sich  nach  Umk  vji«c  ^cwendrl 
inen,  and  lekirbte  nun  seinen  Trabaniva  tiifii  mit  .1000  Mann  ab,  sie  an- 
igreiTen.     Er  balle  aber  keine  Rahe  ond  wollte  aelbal  aafbreeben .  Indeia 

■  aasrnrea  liess  ,  »et  »om  Volke  sieb  ihm  anscbUeiso ,  solle  einen  Denar 
'kalten.  Klee  Paratiiogr  von  der  Stadt  eulfertit,  erhielt  er  aber  «oo  No- 
•den  die  Nachriebt ,  das»  nm  folgendea  Morgen  die  Crleebea  vor  der  Sudl 
lya  würden,    Diesa  bewog  ihn  lurückxakrhrc«-" 
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worin  sich   Saif -aldaulah   befand.     Ikre   Ankunft   glich  eine« 
plötzlichen  Ueberfalle.    Sie  hatten  bei  sich  200,000  Reiter,  dar- 
unter 30,000  mit  Brustpanzern  versehn,  30,000  Arbeiter  zum 
Bolireu  und  zum  Bahnen  von  Wegen  durch  den  Schnee ,  500) 
Naulthiere,  welche  eiserne  Fussangeln  JuA>  cÜum^  trugen,  die 

bei  Nacht  rund  um  das  Heer  ausgeworfen  wurden.  Saif-aldaulah 
erfuhr  ihre  Ankunft  nicht  eher,  als  bis  sie  ganz  nahe  waren,  und 
■chickte  seinen  Trabanten  Naga  mit  dem  gesammten  Heere  geg*^n 
sie  aus  *),  obgleich  treue  Freunde  ihm  gerathen  hatten,  seicie 
Leute  nicht  dieser  Gefahr  auszusetzen.  Na^Ä  zog  mit  dem  Heer« 
nach  Alatdrib  *)  und  von  dort  nach  Antiochien.  Das  griechiscbe 
Heer  aber  zog  einen  andern  Weg,  kam  nach  üolük,  von  da  nack 
Teil-Hamid  j^U>  JJ  ^)  und  endlich  nach  Tobbai  *).    AU  Saif. 

aldaulah  die  Nachricht  davon  erhielt  und  erkannte,  dnss  er  bei 
der  Abwesenheit  seines  Heeres  ihm  keinen  Widerstand  leiiteo 
könnte,  zog  er  aus  der  Stadt,  versammelte  die  Einwohoer  uai 
redete  sie  also  an:  „Heute  wird  das  griechische  Heer  nnkommeo, 
welches  meine  Truppeu  auf  dem  Wege  verfehlt  haben.  Es  ist 
das  Beste,  dass  ihr  die  Thore  der  Stadt  verschliesst  und  Air  derei 
Sicherheit  sorgt,  währea4  ieb  neioe  Truppen  aufsuche  uod  bü 
ibueii  bh  enefa  sorilekMr«.  ibr  wttd«t  iimerbalh  and  idi  mimcp- 
fcalli  lejn ,  und  uf  diese  Weise  werden  wir  die  Griechen  g^ewin 
besiegen/*  Des  genebe  Felk  aber  wollte  dies  nicbt  vnd 
wiedcrte:  » Vergönne  nncb  ans  für  die  Religion  sn  klapÜMb 


1)  Das  Folgeode  ist  io  der  ForUeUung  des  Sa  id  Ibn-Batrik  so  da-;  - 
stelll:  „Im  J.  361  äberfieleo  die  Griecbeo  auch  die  Stadt  Maabig,  macbtea 
in  Siww4l  den  Priifeeten  der  Stadt,  Aba'l-Pirds  AlMfb  bee  8a*ld  bee-P» 
dAn  ,  zum  GeranK'enrn  and  .scbickteo  Ihn  nach  Constantinopel.  Als  JAnis  (/»- 
annos),  der  Sohti  des  Tziinisces  .  dem  Na^u ,  welchen  Saif-aldaiilah  niiJ  d"! 
llaupllheile  seines  Heers  aasgescbickt  halte,  in  der  Gegeod  von  'Azaz  begc$- 
■ele ,  aaebCe  jeeer  aaf  diesen  «ieea  Aa^riff  ead  tehlof  ihn  so ,  data  er  die 
Flneht  ergriCT  uod  zum  La^r  Sair-aldaulah's  znrtekkebrle ,  um  den  Nice- 
pborns  abzu.schneidcn ,  indem  er  ibm  im  Rücken  stand.  Sie  wollten  data 
Nicepboras  umzingein  und  von  allen  Seiten  angreifen.  Als  aber  Nicepbonu 
nach  Aleppo  zog,  fürchtete  sich  IN'a^a  und  blieb  in  der  Ferne.  Saif-aJdaa- 
lah  stand  aasserhalb  dar  Siadt  vor  dem  Thore  der  Jeden,  wlhned  voe  das 
Eiawohnero  hundert  tausend  zu  ihm  binaassogen.  Als  die  Haofen  der  Grie- 
chen herangekommen  waren,  machte  Janis  nnP  Snif-nidanlah  einen  Angrif, 
in  welchem  dieser  nach  kurzem  Kampfe  (denn  er  hatte  nur  einen  kleioea 
Tboll  des  Baeres  bai  sich)  ie  die  Plooht  fasehlagea  ward«.  Aof  dem  >\  egt 
Bseh  Bdlis  Ilabend  ward  er  ron  Painda  bit  le  eleaa  Oorfe,  Sab' in  {j^k^m 

geaanat,  welebaf  vor  dam  Tbore  liegt,  verfolgt  Von  d«n  Heere  Sitf- 
aldaelab'f  wardaa  die  besten  Leute  gatSdtot.**  la  dem  FolgeadaB  atimmt  der 
Varfaiser  mit  dam  Werke  sgJ^t  BJ^fj  nbereia. 

2)  Alatlrib  y^\M  ist  eise  Barg  «egefSbr  droi  Parfsaagee  voe  Alcff«. 

3)  Tell-Qamid  ist  eiao  Borg  Im  Gfeailaade  von  Missisab. 

4}  Tobbai  ist  ein  Dorf,  welahoi  te  Aleppo  gehört ,  ia  dar  Gageod  vaa 
Alls,  BÜrdlioh  von  Jaaar  Sladt 


V 
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'  VM«  wma  koBBteii  nickt  mit  in  das  grieeliiflche  Gtbieft  SMi 
'  Kampfe  aasziebo ;  jetzt  aber  iii  4«r  Peüi4  Bsha  M  wmB.**  Ah 

Saif-aldaulah  ihre  Worte  verDomaitB  hatte,  sagte  er:  „Nuo,  so 

*  haltet  Staad ;  ich  werde  mit  each  sejn  V*  Seif-aldanlab  stand  bei 
^  Bie^Awl  Das  griechische  Beer  kam  oaek  Al^aMMbah  uod 
'  dett  rtieea  es  mit  dea  Bewohnern  von  Aleppo  zusammen.  Viele 

>  von  diesen  wurden  getödtet  und  gefangen.   Unter  den  Getedteten 

•  ke&Ad  sich  Abü-T^lib  ben-Daüd  beo-lilamdän  ,  Abil-Mohammed  AI- 
'  fsjjädi,  der  Secretär  Saif-aldaulah's ,  uod  BosrA  der  Kleine,  ein 
t    Trabant  desselben,  dessen  Obhut  er  un  jenem  Tage  seit)  Feld- 

>  herrnbanner  anvertraut  hatte.  In  dem  Judenthore  kamen  wegen 
I  des  grossea  Gedränges  viele  Menseben  um.  Saif-aldaulali  floh  zu 
1  Pferde  nach  Osten  hin  bis  weit  von  der  Stadt.  Dann  wandte  er 
I  sich  nach  Kinoesrin ,  dessen  Einwohner  alle  geflohen  waren,  so 
k  dass  er  in  dem  öffentlichen  Karawanserai  ( Ijiän )  übernachten 
^  musste.  Aleppo  war  von  den  Griechen  bereits  vier  Tage  belagert 
I  worden,  als  die  Aeltesten  mit  der  Bitte  um  Aufhebung  der  Be- 
lagerung zu  Nicephorus  herauskamen,  indem  sie  schwuren,  dass 

i  Saif-aldaulah  nicht  in  der  Stadt  sey.  Aber  gerade  dies  verstärkte  - 
I   seiae  HolfBaog  die  Stadt  eiasunehmen ,  and  so  setzte  er  die  Be- 
,    lageraag  fort.  Hack  Aadera  kaaien  die  Aelteslea  der  Stadt  Healagi 
,    d.  %!L  u^%)^^6ak  (22*  Dec.)  zn  ikn  ia  Folge  eiaer  Aoffordemog 
voa  ika  selbst,  aaek^eai  w  an  80.  siek  Ter  der  Stadt  gelagert 
j   katte.   fa  eioer  üatenedung  wurde  ikaen  gegea  eine  in  lakleade 
Soaae  Geldea  Sickerkeit  des  Lekeas  and  Eigentkams  angestanden. 
Daaa  seilten  sie  anek  sein  Heer  dnrek  ein  Tkor  in  die  Stadt 
I  nad  dnrek  ein  anderes  wieder  kinansiieken  lassen,  woinnf  es 
ekne  Gewalttbitigkeit  akaiarsekiren  würde«  Nachdem  dieses  be- 
^    sprochen  worden  war,  baten  sie  nai  eine  Nacht  Aufschub,  damit 
I    sie  sich  in  der  Stadt  kerathen  könnten.    Als  sie  am  folgenden 
Morgen  wiederkamen  nnd  einwilligten,  sagte  Nicephorus:  „Ich 
gtaube,  ihr  habt  eure  Krieger  bewaff'net  an  verschiedenen  Orten 
versteckt,  und  wenn  von  meinen  Leuten  so  viele,  als  ihr  beswin« 
gen  in  können  glaubt,  in  der  Stadt  sind»  werdet  ihr  diese  nm- 
ringen  und  tödten.**  Da  schwur  Einer  von  ihnen  onbcdachtsamer 
Weise,  in  der  Stadt  sey  kein  einziger  kampffähiger  Mann  mehr. 
Als  Nicephorus  auf  diese  Weise  entdeckt  zu  haben  glaubte,  wie 
es  in  der  Stadt  aussehe,  sagte  er,  sie  möchten  für  beute  abtreten 
und  morgen  wiederkommen.     Nach  ihrer  Entfernung  befahl  er 
den  Seinigen,   während  der  Nacht,    mit  allem  zur  Erstürmung 
Röthigen  versehen,  die  Stadt  zu  umringen  und  dann,  wo  es  an- 
ginge,  die  Mauer  zu  ersteigen.     Dies  letztere    tbateu   sie  bei 
dem  I^innesria-Thore ,  wo  die  Mauer  an  den  Maiddn  stÖsst,  er- 
hoben zur  Zeit  der  ersten  Morgendämmerung  ein  Kriegsgeschrei 

1)  Baoküsä  war  früher  ein  Berg  ausserhalb  der  Stadt  nördlich.  Später 
Ut  dort  ein  grosser  Sladtlbeil  von  Aleppo  eDlätaodea. 
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und  stürttcn  in 


die  Stadt.    Nack  einer  andern 


die  Kinwolincr  hinter  der  Maoer  vor  deo  Feind  be 
Meng^  Grieclien  dnrck  Steine  Dod  andere  Geachos 
Auch  loll  ein  Miück  Maner  Uber  nelircm  Kriegern  ani  All 
■amnieo  gestiirit  lejn.    In  diese  Breiehe,  heiaat  ei  itm 
drang  der  Kciod  ein  ,  wurde  aber  surticlige4riebea  aad  i 
während  derNacbt  gaos  wieder  hergeitellt.  Nacbden  diui 
eben  aiiaaglttckl,  togeo  aie  iich  auf  den  Berg  (Kanaan  laii 
darauf  aber  drangen  die  Kuisiuldoleu  der  Stadtwsche  Ja^ 
and  dai  geneioe  Volk  in  die  Wobnungrn  und  Lüdea  d 
leate  ein,  um  xu  plÜDdem ;  diei  verhinderte  die  Adll 
Htsdl,  die  Maui-rn  lu  bewarben,  nod  nülbigte  aie,  ihfl 
Wohoungeo  xu  rertheidigen.     AI«  nun  die   Griecbca  ' 
Berge  ana  die  Hauern  leer  aabeo ,  faaslen  aie  wieder  Ml 
ten  Leitern  xuai  NlUraen  an  und  xvrttörtcn  einen  Tfaeil  4» 
linoen  ').    So  eroberten  aie  die  .Stadl  ruo  der  Seite  iu 
tbunai  fJJii\        Dieaslaga  d.  23.  lju 'l-ka'dab,  nach  Aadl 
desselben  Monats,  bei  Togetanbrucb.    Der  Domealirus  (3 
Anxaht  Weiber  und  die  kleinen  Kinder  au«  der  .Stadl  A< 
meisten  Männer  wurden  gelüdtet  und  nur  diejenigen  ^AUh 
jinidea ,  Regii-rungslicamlen  und  reichen  Leute,  weirbti 
die  Bnrg  xurückgeiogen  hatten,  retteten  ihr  trieben,  al 
unter  freiem  Hinnid,  durch  nichts  vor  \Vind  nnd  Regen  n 
Dea  Nucht«  pflegten  sie  «ich  in  ibre  Wohnungen  su  sItW 
fanden  «ie  etwa«  von  IVabruogamittelo  oder  audem  Dial 
nahmen  aie  e«  oiil.    Uic  Mauer  am   die  Burg  war  d«MI 
in  guten  Zustande,  «oadcrn  verfallen  und  in  Trünnieri} 
Scbutxe  gegen  die  feindlichen  Ge«cbo«ie  hatte  man 
Haltelkiaien  aufgeschichtet.     In  der  Burg  war  oucb  «■ 
Dnilcmitcn,  nach  denen  apäier  eine  Strasse  in  Alepp*  I 
wurde.     .\l«  nun  der  !$chwe«ier«obu  des  Kaisera  ') 
Burg  aostiirrate ,  tüdlete  ihn  einer  derselben  durch  eia 


I)  Das  Wort  ^Ju,  Plor.  ^.f<^>>i^ ,  bedeutet  die  Maaerxias«  i 
üben  her>'arrafcndrR  Tbcil  drr  Mauer  nach  amtea,  welcher  data  I 
die  Erstci(piag  ilrrirlbfn  <u  emcfancrcn.    Zwar  giebl  Mcnios^i 

lao;  aar  Hir  da«  TürLisicba  «a,  «tTenbar  aber  ist  dos  Wort  da» 
aod  die  Bedeataag         denalben  Spraebe  rallebnL  [Vgl. 

tjlauar  xn  Amolii'»  ChreXoia.  arab.  p,  15  o.  d.  W,  ÄiiÄ).  FL}! 

i)  Dieser  Sehweilerjohu  dei  Kai««-r»  ionn  niohl  Jumiici  T»n 
Dehcbi  (glaubt .  ind«in  er  Iba  wii,«S,A,*Ail         „Sobn  dei  Tiiai« 
gewesen  «cja.  RnlweJrr  lirgl  ein  Irrlljuni  in  der  Peraoo  lu  CnuJ'A 
Wörde  »iebt  wirklich  geliidicl,  aundcrn  nur  «cbwrr  verwundet.  J""* 
aiseas  «»iclle  noch  Uagerr  /eil,  wie  Leo  Diacoaui  rruUl,  ^'V 
Roll«  onJ  (Telsagte,  «I»  ^ic^pboruB  Rtiebsycrweser  oder  K«i«er 
bobi.'n  Stell«  ein«»  Dume&licua  Jr>  Orirnl»  ;  >  l.eu  Ih«cuaaa  ^ 
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Pelscnatüclt.  Wegen  dieaea  TodeiMIt  »orden  von  den 
an  120O  aiinnliche  fjefsDgene,  —  nach  Kioig-eo  mehr,  nach 
weDt^er,  —  getödtet.  Nicepboru«  blieb  in  der  Stadl 
Pape  ■)  lang,  wübrend  welcber  er  pliiodera,  beialicb 
ifTcotlich    Leute   tödten  und    die   Uaoplmoachee,  welche 

Damaacui  äbolicb  war  uod  auf  deren  Uau  Solairnjn  bcu- 
Utnalik  groaie  Mühe  nud  Kosten  verwendet  batte,  ferner 
eiateo  Märkte  und  den  l'ullaat  Saif-aldauiab't  ncbtt  den 
en  Httuacro  der  Stadt  niederbrennen  lieas.  ßaoo  zog  er  mit 
(eute  und  den  befangenen ,  10,üOO  Knaben  und  Mädchen, 
oacti  CoDftantinopel.  üas  tiebiet  der  Stadt  uod  die  Dörfer 
ädig-te  er  oicbt,  nnd  zu  den  Bewohnern  aagte  er:  „Dieses 

gehört  nun  uns;  bebaut  ea ,  denn  in  kurzer  Zeit  koiamen  wir 
•r."  Kr  verliesf  Aleppo  Mittwoch  d.  I.  RuM-bifif^ah  (31.  Ücc.) 
noch  in  demselben  Monate  kehrte  Saif-aldaulah  zurück  und 
an  daa  Zerstörte  wieder  aufzubauen.     Man  giebt  Tcracbiu- 

Griinde  für  den  Abnargcb  des  Nicephorua  an.  Kioige  siad 
Meinung,  daaa  mau  iba  nach  den  Ableben  des  Kaisers  Rii- 
iiB  zu  dessen  Nachfolger  habe  nachen  wallen.  Leo  Diaconus 
mt  hiermit  nicht  ttberein,  sondern  glaubt,  daas  er  nach  Coii- 
tinopel  zurückgekehrt  sey  um  von  dem  Kaiser  die  Belithuung 
.er  Siege  zu  caipfangcn,  denn  er  habe  mehr  als  60  feste  Orte 
genommen.  Seine  Truppen  habe  er  nach  Hause  entlasaeii 
00  als  er  die  Nachricht  von  dem  Tode  des  Kaisera  erhielt. 


t)  Niel  Dcbefai  blieb  rr  ndr  («rlu  Ttge  in  Alrppo  hi*  SoDnIag  d.  W. 
l-kaJah  (2d.  Dee.).  Der  Vorlrab  des  No-n  ton  nach  (iiDD<**ria  voran«, 
chra  ciu  Hüiricorfs  zar  Vrrilirknng  erhalten  halle. 

3)  Diesm  Pallisl  balle  Snir-alilaulab  bei  Alhalbnb,  wie  Ich  (claube,  einem 
:ft  auaerbalb  Aleppo'«,  rrbaat  uod  auf  »eine  Vembiiarraiij;  virle  Muhe  und 
iUn  verweailet.  Kr  balle  iho  nil  Madem  nagebeo  und  deo  Kliua  Ijawaik. 

'  von  nnlcrkolb  Albonnikijjab  bei  dem  Oric  AUib^il  oL)ÜU>Jl 

'bei  kemmt,  biDcingeleilel,  (o  da»  er  von  der  einen  Seile  in  den  Pallail 
itia,  von  der  anderen  au  demielben  heraaifloai.  Raad  berun  «area  Slal- 
<ft*  aad  WabnnaRcn  Tir  die  Uiroer  erbaot.  Meephora«  loll  daria  UO 
ivA  DrackDCD,  1400  Uaallhiere  und  eine  griMSC  Menge  Waffen  gefiiiidf« 
bm.  Nirb  der  Zer»lüroii|5  ward  er  niehl  wieder  aufgebaut ,  aber  ii'ini: 
incD  wares  noch  naeb  Jahrhunderten  ta  sehen.  Er  inll  ^l^l^xil  gebeit^ra 
b(«,  Abuir.  Annal.  T.  II.  p.  471.  i^eaäl-ildin  Abu'l-IJuan  'Ali  bringt 
"t  die  Beate  aas  dem  Pallaalc  Kolgesdes  bei:  „Es  henürhilglen  »irh  die 
tiethm  Miiaei  Pallailes  ansierhalb  Aleppn'»  Darin  waren  HOOO  Panier.  F.r 
licepboru)  labai  daraoa  ongebrare  ReirfatbiiBier,  nÜBilich  300  Badrah.  100 
•»•0  inGaM-  (oV),  2W  in  SilhernSBzeB  (^j>),  300  Laalco  prSeh- 
ig«  Liniea  und  eben*»  viel  b«»tbare  Seide,  baide  run  der  Zeil  de«  Hojaoua 
laaaBBs)  her  aagcsamaiell ,  uniiahlbare  güldene  ued  ailherne  Geniaae,  WO 
\»tu.  500  llaallhiere  ,  lOO  Luilen  WalTen,  (iUrlel.  Kürasae  Vör  Mann  und 
low  ..jLtilS^j  and  Seb»erdter,  und  gegen  2000  Kaneele.  Aach  die  Zim 
»rHrctco  Oy&w  dej  Pallsales  nahai  er  mit  aieh,  weil  li«  verfoldei  waren  " 
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Wm%  Naehrieiit  luAe  ihn  bewogen,  «Bf  der  R^be  Ball  wm  mm- 
«liea  9  f gl«  Leo  DImoo.  p.  SO  ad.  Bodd.  Ander«  Ilibreo  als  Ur- 
■mIm  Folgettdea  aa:  Na^  kehrte  uach  deai  Absage  dea  Wiaapfca 
rai  mit  dem  Hauptbeere  zu  Saif-aldaulah  zurück  aad  machte  be« 
atiadige  Ang^riffa  aaf  das  griechische  Heer  bia  nach  Alaadi 
ijijvnrmff  kia$  aaek  weadete  aick  Saif-aldaalak  wm  Balle  mm  die 
BeTdlkeniBg  voa  Damascasy  und  der  ?ob  l|dfd  dort  eing»> 
aetate  Stattkalter  !^im  ben-AtaaUdl ,  fom  Staauie 'O^^mil»  atien 
adt  den  Daaiaaeeneni  in  ikm. 

Romanns  binterliess  bei  seinem  Tode  als  Nachfolger  sw« 
noch  im  Kladeaalter  atekeade  S6kae »  Basil  and  CoBstaatia;  lVice> 
pkorna  beaekloss  aack  GoBataatlnopel  su  gebe ;  deaa  lir  den  Aa* 
geakliek  kooate  er,  da  er  seiae  Trappea  aack  Baase  aatfaasss 
katte»  aiekts  Grosses  nateraekmea.  la  GoastaatiBopei  katte  er 
üraaeke,  die  Biaterlist  des  Josephns,  der  darck  aeia  Aait  als 
Kaaimerkair  asiBofe  sekr  eiBÜBSsreiek  war,  aa  fürcktens  er  be- 
gak  sIek  daker  sum  Patriarchea  PolyeBctos  ia  die  KIrcke  aad 
ward  darck  dessen  Binfluss  wieder  sbb  Feldkerrn  ia  Asien  er- 
aannt.  Diese  Vorfalle  in  Coastaatiaopel  waren  für  Saif-aldaadab 
vad  überhaupt  für  die  MokaaimednDcr  in  Syriea  aad  in  den  aa 
das  grtechiscke  Gebiet  grenzeadeo  Provinzen  ela  grossea  Glich, 
deaa  über  den  neaea  ftttstaagea  der  Grieckea  amsste  eine  ge- 
raume Zeit  vergeba,  während  welcher  bmb  Sick  wieder  erkelea 
vad  Gegeavorkebmagea  treffea  kooate« 

isi  J.S5i(963— 4)  80g  Saif-aldaalak  gegea  die  Grieckea.  Wik- 
read  er  aa  dea  Engpässea  steka^kliek,  draag  Na^A  mit  Feaer  aad 
Sckwert  ia  daa  Gebiet  ?ob  Hala^tak  eia.  Er  kllek  ia  Feiadss 
Laads  18  Tage  nad  kekrte  daaa  nnversekrt  sariick.  Der  Vmr* 
fasser  des  türk.  Werkes  setzt  den  glücktichea  Zag  des  Na^  ia 
die  Gegend  der  Burg  Zijad  in  das  J.  361.  Zu  dem  früher  ge« 
schilderten  Unglücke  der  Mohammedaner  kam,  dass  8aif-aldaulah, 
damals  der  einzige  tapfere  Vertheidiger  des  mohammedaaischen 
Gebiets,  im  Anfange  des  ajünlichea  Jahrs  352  (Bade  Jaanar  963) 
schwer  erkrankte,  so  dass  man  an  seiner  Genesung  veraweilelte. 
Er  litt  an  Händen  und  Füssen.  Diesen  Zustand  wollte  sein  Tnt^ 
hant  Na^4  benutzen,  um  sich,  wie  man  zu  glniihcn  berechtigt 
ist,  unabhängig  zu  mucheu.  Er  zog  mit  einem  Theile  des  Heeren 
nach  ^arran ,  er{iret>titc  von  den  Kinwobneru  Geld  uud  ging  dann 
nach  Majj^farikiii ,  um,  wie  ich  glaube,  die  dort  wohnende  Fa- 
milie Saif-aldttulairs  in  seiner  Gewalt  zu  haben ,  wenn  dieser  ster- 
ben sollte;  allein  die  Gemahlin  Saif-aldaulah's ,  die  Mutter  seines 
Sohns  Abu '1  -  Magill ,  Hess  die  Thore  schliessen  und  verweigerte 
ihm  den  Einzug.  Als  er  ihn  nicht  erzwingen  konnte,  zog  er 
nach  ^ildt  und  nahm  diese  Stadt  ein.  Dann  Uberfiel  er  eioeo 
Araber  Namens  Abu  *l-\Vard  in  Ariuetiieii,  todtete  ihn,  und  nahm 
auch  ManÄzkerd  in  Besitz.    Durch  da»  \  era>^gen  des  Abu'l-Ward 
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k«\ne  Macfat  ver^rüaaert.    Darauf  ging  er  nach  Majjifärikfn 
.  ,  belnf^erte  die  tiemaliün  de«  Saif-aldanlah  und  Leschimpfle 
Uierauf  seodete  Saif- aldaulah  den  Heerrührern  in  seiuen 
le    den    achriniiclien   Befehl,  iliD   zn  tödlen.     Aus  diraeoi 
.e  verweigerten  die  Bewohner  von  ManAxkerd  ihm  den  Ge- 
rn ,  und  lein  Trabant  in  yildt  lieiit  ihn  nicht  xd  den  Geld<> 
len  ,    weirbca  er  dort  holte.    AI«  nun  dai  Heer  aeiaen  Nuld 
Tie,   er  aber  ea  nicht  befriedigen  konnte,  so  verlicssen  ihn 
Licute.    In  Aleppo  soll  lu  jener  Zeit,  wie  l>cbebi  berichtet, 
Hibnt-Alläli  >  der  Sohn  N'ntrir- oldanlob's ,  gewesen  se^o  ;  er 
te  aber  bald  nach  Mogul  zn  seineni  Vater  zurück  ' ).  Auch 
III  diesem  Jahre  am  26.  des  zweiten  ('lomiidil  IJaulah ,  die 
rester  Saif-aldaulali's ,  und  ward -von  Motenabbi  in  dem  tie- 
:e  betrauert,  welches  mit  folgenden  Worten  anfangt: 

0  Scbwrstrr  irs  beulen  Bruders  , 
O  Tothler  im  besten  Voler« ! 
Tod  seiner  Schwester  war  Tür  ihn  ein  ooersetslicher  Verlust, 
hatte  ihn  nach  dem  grossen  Verluste  in  Aleppo  durch  die 
eclieu  SU  unterstützt,  duai  er  sich  wieder  erholen  konnte,  in- 
n  sie  ihm  unter  Anderem  100,000  Denare  schickte. 

Uass  Niccphorut  seine  Siege  gegen  die  Alohanmedaucr  nicht 
ilcT  Terfolgte,  davon  lag  der  Grund  entweder  darin,  duag  er 
I  Heer  entlassen  Latte  und  daher  die  Auirübruog  seiner  i'ISnc 
!xii8chieben  geoüthigt  war,  oder  darin,  das«  er  durch  seine 
Wesenheit  in  Cooslantinopc!  den  ihm  feindlichen  Gesinnungen 
Igegen  wirken  wollte;  Leo  Diaconns  p.  31  ed.  Bonn.  Daher 
ckte  Nieepborus,  wieder  zum  Domesticus  det  Orients  ernannt, 
•t  spat  im  Frühjahr  ins  Feld. 

Zu  den  Mobaaimcdanern  war  inzwischen  auch  die  Nachricht 
n  dem  Tode  des  Kaisers  nnd  der  Uneinigkeit  der  Griechen 
ilangt  nnd  hatte  ihren  Muth  aufgerichtet,  da  sie  bei  dieser 
»ge  der  Dinge  keine  grosse  Cnternehmong  zu  fiircbten  halten, 
icepborus  soll  sich  erst  im  DuM-hi^r^ah  vor  Adana  gelagert 
ibta.  Als  die  Trnppen  in  Tarsus  diese  Zeit  zu  einem  Zuge 
•gea  die  Griechen  benutzten,  siegten  sie  zwar  anfangs,  fanden 
ler  auf  dem  Rückmärsche  den  Rngposs  durch  Ibn-Almadiini  be- 
Mzl,  und  erst  nach  einem  Tage  voll  heissen  Kampfes  schlugen 
ie  lieh  durch.  (Debebi.) 

Im  J.353  (964 — 5),  so  berichtet  derFortselzer  des  Ibn-Batrik, 
atte  sieb  Nieepborus  vor  Adana  gelagert,  nis  Truppen  von  l'ar- 


t)  tttrh  dem  Verfsster  itt  lürl.  Werks  htUe«  iic  so.  Cliorsssa  zöj 
iciiUnil  itt  Mi>ksininedsoer  hergeiosencn  Trappen  mit  Ilikat-Allab,  dem  Sohn 
le»  Aiiir-iWonlah.  Slreil.  und  dieser  konnte  nie  io  einem  x*e<aoo«IUear 
ÜMipfr' siebt  beimingeo.    Ssir-aldsDlsk  legte  den  Streit  ia  Cule  bei  (J.  3ä. 
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BUS  gegfen  ihn  angezogeo  kameo,  aber  betiegt  wurden.  Viertau- 
leod  Maoo  fielen  im  ersten  Gefechte,  und  später  wurden  die, 
welche  sich  anf  einen  Hügel  in  Nih«  4«r  8Mt  geflflehtet  bat. 
ten,  «BSiDgelt  xmA  nledergemneht.  Die  fimrolMMr  A^nna 
floiiaB  wnflk  Missisab  (Mopsuestia).  Diein  SMt  wnrde  jkmm  vtn 
JAaia  (Inrnmes),  dea  SoIib«  4m  Doaetlievty  belagert,  aber  aiebt 
eingeBMiMeD»  4a  er  wafraMaag«!  aa  LabaaiaiillalB  4ia  Baiaga 
roer  aafliaban  aiMale.  Er  tag  ab»  aaeb46ai  er  4ia  Dngegead 
farbaart  va4  viel  Oategaaa  gaMacbt  batt». 

In  jener  Zeit  waren  auch  mit  einem  Manne  aus  Cborasao 
Truppen  zur  Bekämpfung  der  Griechen  in  Aieppo  eingerückt.  Sie 
'  kamen  mit  Saif-aldaulah  dahin  übereio,  zugleich  mit  ihm  gegen 
Nicepliurus  auszuziehn.  Saif-aldaulah  war  krank  und  wurde  io 
einer  Sänfte  getragen.  Ala  ala  ia  41a  6agaa4  ron  Missffab  ba> 
men,  waraa  4ia  Griacbaa  tob  4orl  aabaa  fartgezogen,  ao4  aaa 
aaratraBtea  aicb  aaeh  4ia  Truppea  aoa  Cbaraaaa  wegen  Maagd 
aa  Labaaaaittala,  In4aai  4er  grdfste  Tbeil  aaeb  Bag4ad  giog 
nB4  vaa  4art  aaeb  Cboraaaa  anrfickkebrte.  la  Missisab  Bod  Tar- 
aoa  war  4erMaagei  aa  graea,  4Mi  mb  gefalleaet  Vieb  Termabttih 
bb4  vide  Meaacbea  flahea  tbeHa  aaa  Farcbt»  tbeila  aae  Bfaagd 
aaeb  Daaiascus ,  Ranlab  and  in  andere  Stidte.  Debebt  berkbtet 
ia4eiaeB,  Saif-aldaulah  habe  anf  einem  Kriegssage  daMala  iOOO 
Gefaagene  genacht  und  100,000  Stück  Vieb  erbeatet.  Nadi  4ie> 
aen  sey  er  mit  gleich  glicklichem  Erfolge  gegen  IJarria,  4aai 
gegea  Mala|iab  geiagea,  Ba4  eadlieb  aaeb  Aaii4  gekaaiaieB. 

la  4ieaeai  Jabre  (858)  ka^  aa  8aif-al4aiilab  eia  Geaaodtir 
4ea  Nicepbaiaa,  a«  wegea  Laakaafung  derGefoBgaaea  aa  anl9> 
,  baa4ela.  Bai  4e«  Empfange  4aiaelbea  aaaa  Saif-u4aBlab  auf  4m 
Tbraae,  eiae  mit  B4eliteiaeB  beaetste  Kraae  aaf  4eai  Haupte. 
Aaeb  war  für  Saif-al4aalab  eia  grosses  Zelt  mii  .40  Bllea  babca 
Slnlaa  erricbtat  —  Aaf  AaaBebea  4er  Kanaatitea  ^  aehiekte 
Ibaaa  Saif-al4aalab»  wie  Oekebi  berichtet ,  eiae  graaae  Mevge 
Biaea,  4anialer  aaeb  4ie  Thore  von  Ba^^ab«  Ba  war4a  saent 
aaf  4eBi  Baphrat  eingeschifft  und  ging  dann  zu  Lande  weiter 
aaeb  Bahrain.  Gegen  das  Bade  dieses  Jabra  im  Du  *1  •  (^a'dab 
hatte  sich  Nicepbarm  wieder  Ter  Adana  gelagert.  Mifsisab,  wo- 
bia  die  Einwohner  von  Adana  geflüchtet  warea,  WBr4e  faafoig 
Tage  lang  belagert,  aber  nicht  eiagenonaieB |  wegen  Maogel  as 
Lebeaamitteln  mnsste  Nicepborus  nach  Caesarea  aarückgeba.  Bei 
dieser  Gelegenheit  mag  ein  Uaufe  Griechen  eine  Burg  in  der 
Gegend  voa  Aieppo  angegriffen  haben.  Saif-aldaulah,  obgleich 
kraak,  beaiegte  sie  und  tödtete  fünfhandert  Mann  ron  ibaea. 


1)  Dass  8aif-al4ao1ab  der  verbisslea  Seele  der  ^snaatiten  Bls«i  rer* 
kanfle,  ist  wohl  dsrsa«  zu  erklären ,  dass  er  m\X  ihnen  In  gaton  VeiathBte 
so  sieben  wttasebte  vad  Geld  aUlhie  hatte. 
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A.nfan@fe  des  folgeaden  Jähret  3!W1  (Jon.  965)  kelirle  NU 
a  nach  Müsisali  zuriick ,  welche  Stadt  nach  dem  Werke 
vod  lba-^^ollDah  aehr  »U  200,000  Kiowohaer  halte  < ), 
>bertc  sie  Donneratagi  d.  11.  Re^eb  (13.  Juli).  Die  Leute 
sach  den  nnieo  Kafarbajji  aufdai  jenteilig:«  Ufer.  Aber 
iese  Studt  fiel  in  die  Gewalt  der  Griechen.  Uie  Bewohner  von 
kli  wurdeo  in  dai  griechincbe  Gebiet  geführt,  usd  zwar  hei 
s  vnrliei ,  damit  die  Ucwohner  dieser  Stadt  «ie  lühcn.  Von 
nli  zog^  Nicepburus  zur  Itelagernn^  von  Tarsus,  dcaacti  lic- 
ivber  Raaik  Aloaitni  war.  Mille  Na  bdo  (August)  erlangten  die 
tliiier  auf  ihre  Bitte  Sicherheit  det  Lebens  und  Eigenlhuais. 
unicn  gut  behandelt  uod  erbiellen  Nahrungsmittel  und  Ge- 
ke  Diejenigen,  welche  ons  der  Stadt  sieben  wollteo, 

cu  mitoelimen  was  sie  fortzuschafTen  im  Stande  waren  ,  und 
jrdc  ihnen  sogar  Bedeckung  bis  nach  Antiochien  mitgegeben. 

wurden  Uinige  tu  Scbiffe  gebracht  wohin  sie  wollten.  Nice- 
ts  «ctxte  in  Missisah  und  Taraus  Befehlshaber  ein  und  befahl 
itädt«  aufzubauen  und  zu  befestigen.    Er  lieii  Ltbeosmitlel 


1)  Hiermit  •ÜanDl  Aboireda  AaoAl.  T.  II.  f.  462  ib«reio;  aar  svll  di*? 
Bkcb  ihm  SB)  13-  Rcf-rb  erobert  worden  »eyn. 

2)  Diese  Stadt  w*r  früher  zrritiirt,  von  Hlrün  Alri^id  and  Mumäa  wle- 
iurgrbaot  und  oster  der  Rr|;ieraii|;  dei  Ala«  Uiz  vollendet  wordeo,  l'ebtr 

Betafcniag  and  Croberuig  vgl.  l.eu  Diaeuniu  p.  52  IT. 
X)  Leo  üiiconiu  eraähll,  dau  Nieepburia  dir  5ladt  Tarsus  dsrrfa  Huojrr 
•  iui|en  kabr,  p.  HO  rd.  (ii>Bn. ,  und  so  aucb  Aljulfars^  im  (ilinmieam 
ac.  Bei  Abuireda  T.  II.  p.  4H2  lesen  wir,  dius  er  ia  Tarsus  <)ir  llaapl- 
ckee  zn  einim  Stalle  gemacht  und  die  Kamel  verbrannt  babe.  Von  den 
«•hnern  sey  ein  Tbeil,  nacbdem  dir  Stadt  wieder  aofgebant  and  befriligl 
-dea  war.  luriekgelirhrt  aod  luia  Cbristeotliiiii  tthergetreleo. 

Uebehi  rruklt  mehrere»  anders.  Kr  sigt,  iNicephoras  babe  Caesarea  in 
<rm  Jahre  nahe  an  der  Grame  bauen  lassen,  um  zu  jeder  Zeil  frindliebe 
ralle  i«  das  Gebiet  der  Mobninmrdanrr  narhen  zu  hüonen,  Uie  Rewnbstr 
'  Ni.^sisab  and  Tarsus  bülleu  ibm  einen  jährlichen  Tribut  sngrliolen  uad 

■m  eiae*  Slalthaller  ersucht.  Zuerst  habe  rr  ihnen  dies  zuKcslaaden. 
■0  aber,  als  er  ihre  Ohnmucbl  erkannt  und  errahreo,  dasa  sie  Li-ini'  llülfv 
cr«ailcn  hüUcs,  dass  Mangel  an  Lebensmitteln  herrseblr  oad  tÜKlirh  drei- 
ndcrt  Lrirbcn  begraben  würden,  habe  er  ibreia  Abgeurdneten  g>-sai;l:  „Ihr 
nie  gleicht  der  Schlange  in  Winter.  Wean  es  kalt  ist,  to  ist  sie  krafll«« 
i  starr,  sg  dus  naa  glanhl,  aie  aey  lodt.     Nimnt  sie  aber  ein  Mensch 

sieb  nod  Ihut  ibr  Gates,  so  lödlel  sie  ihn  durch  ihren  Biss."  Darauf 
b<  er  das  Schreiben  über  dem  Kopfe  des  Abgeorduclen  verbrannt  «ihI  ihn 
A  4ni  Wnrlrn  entlassen,  dass  z»ischen  iboca  nur  das  Srbnrrt  rnlscbciden 
i«»e.  AI«  (irnnd  der  F.rnberung  wird  angegeben,  dass  ein  Mann  geralben 
>be,  4ie  litfsagcoea  (Griechea)  aus  der  Stadt  forizasrhickea ,  und  dass 
trth  dieu  Gcfungeaea  der  Mangel  aa  Lebensmitteln  bekanal  geworden  sey. 
'tele»  bsbe  iic  uir  Ausdaaer  aurgeaiuolerL  Kci  der  Belagerung  Heyen  4«VI0 
■rirrhro  geblieben,  aber  endlich  babe  die  tebermaebt  gesiegt.  Bei  der  Kr- 
heraag  te;  ein  grosses  Hlotbad  anirr  den  Kiawohnem  aogeneblet  und 
"Odert  «oa  den  Vnrnehmslen  in  Aagesiehte  der  Stadl  Tarsus  enlbanplet  wor- 
(«.  DadnKh  «rbiltert,  bättea  aber  auch  die  Bewohner  vaa  Tjcso»  30» 
•etsageara  vor  den  Thoreo  die  Küpfe  abseblagen  lassen. 
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voD  allen  Seiten  dabin  fuhren,  to  daia  dieae  bald  wid 
wurden  und  die  Leute  dabin  xurtickkebrteo. 

C^emil-aldin  berichtet,  dui  in  J.  354  Sair-aldanlii 
■einem  Bruder  Nisir-aldaulab  dnrch  ileiralh  enger  rtrW 
er  denen  Sohne  Abd-Taf^lib  seine  Toclilrr  ^UJI  Ii 
der  Menschen)  xur  Frau  gab.  Auf  diraei  Kreigaifi  nrl 
alürke  geachlagen,  SO,  20  und  10  Denure  nn  Werth, 
einen  Seite  standen  die  Worte:  ^_^|  ^ 

l:^-«^'J  o**^'  "W  '"^^  J-'  er' 

der  GeiaodlP  nottea ,  der  Künt  der  Gläubigen  'AK 
'('dlib's,  KAtinab  die  (ilaniende,  AI(|B*an  und  Alboiaia, ' 
auf  der  andern:  üJ^OÜI        JiLisUJ\  Jijf/i\  «U^^JaJt^fti 

gen  AInioli'- lillib ,  die  beidrn  auigexeichoeten  Käntit 
aldaulab  nnd  Saif - aldanlah ,  die  beiden  Kmire  Abd-Ta 
Abul-Makdrin".  Kr  «oll  bei  dieaer  Uelegenbeit  an  *0d| 
nare  Tcracbciikt  bnbcn.  Abrr  «rbun  in  der  Mitte  dea  xireili 
■tarb  aeiu  Sobn  Abu 'I-Makärim. 

Sonderbar  iit ,  dast  auf  diearn  Denaren  der  C'halife  I 
und  daas,  nach  Mol>aaimed,  'Ali  und  aeine  NucbkoBaea) 
aiod  ,  ala  wenn  Saif-nidaulab  ein 'Alide  geweacn  wäre. 

Im  J.  3ft.'>  kamen  Krieger  aua  C'boraian  uoltt  h4 

de«  Mohammed  ben-'l»il  aacb  Majjdfärikin  und  «urdeo  fal 
Saif-aldaulab'a  ,  welcher  sich  dort  befand  ,  »ehr  gut  aofgil 
Die  Griechen  indoaacii  belagerten  im  Jahre  3Sb  Amid  nadj 
tcn  «ich  dann  nach  Nraibia  bin.  Von  dort  sogen  air  aM 
chien,  vor  welcher  Stadl  aie  lange  lagerten;  Abnlf.  Aai4 
p.  4§6,  nnd  Chronic.  STriac.  Inzwiscfaen  war,  wie  ieb  gl*<4 
acheo  dem  griechischen  Kaiser  Nicepfaorua  und  .Saif'^M 
WaiTenatillatand  zu  Stande  gekommen  wonach  die 
Griechen  gegen  die  .Mohamniedaoer  ausgetauscht  werddl 
Der  Grieche  hatte  ihn  wohl  gcacblugsen  um  nn  der  ErobtfV 
Miaaisab  und  Tarsus  nicht  gehindert  zu  werden,  und  ii*''^ 
ihn  eingehn  miiaaen  Iheila  wcgeu  seiner  friibern  Verluitt^ 
wegen  aeiner  Krankheit,  und  um  bei  seinem  Tode  a((0^ 
jungen  Sohne  keinen  gcfalirlicheti  Krieg  zu  faiDterlaMA 
Sache  scheint  durch  den  griechiftcben  Gesandten,  der,  ^ 
wähut,  zu  Soif-aldaulah  gekommen,  > ermittelt  worden  tut^fi 
den  Aualauscb  und  die  Loskaufung  der  Gefangcoeo  i<  ^ 
zog  in  diesem  Jahre  .Suif-alduulah  in  die  Provinz  Uijs^l*'! 


I)  Ds»i  diraca  der  Füll  «rblir»»«-  ich  aurli  daraui,  d»" 

als  fT  ariaen  Huclnamh  aulrsl,  den  Dumraiiciu  TziaUcrti 
.Sajr-aldauUb  in  Majjärarikin  angrcirrn  wollte,  dir»  la  aaterla««*  ' 
ibn  nach  ConilaDtiiiupd  ta  Loniiavu  tirfahl. 
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rikin  ,  welche  Suüt  in  der  G«wbIi  Naj^l'a  war,  der  «icli 
empört  und  auch  die  gefaDgeiicn  Pniricier  zu  «ich  genon- 
Xivt.  Als  nun  Saif-aldaulah  vor  di  eoer  Stadt  Ijtgcrte,  lie«s 
den  Nngi  zeigeo  ■ ).  AI«  er  ikn  auf  eioem  'i'burme  cr- 
,    rief  er  ihn  bei  Naaco,  nnd  da  jener  durch  die  Worte: 

liVuüJ  ,,Zu  deinem  Befehle,  mein  Herr!"  seine  Bereilwillig- 

\x  Unterwerfung  nn  den  Tag  legte,  befahl  er  ihm  herab 
nmen,  und  aU  er  dieaes  sogleich  Ibal  und  norh  alter  Ue- 
«it  aicb  gegea  ibo  dieo«lfertig  bewies  .  beschenkte  er  ihn  mit 

KlirerigFivande.  Hierauf  wurde  dem  Saif-nldnulab  die  Stadt 
pn  l'utriciern  iibergebcn.  Indessen  halte  diese  \crsübnung 
"od  des  iVagii  zur  Kulge  Kr  hatte  niimlich  beim  Triult- 
>  durch  unbeducbtsane  Aeusserungeii  die  Trabanten  Saif- 
ttU'«  beleidigt  und  wurde  deswegen  vom  'l'rabauten  Kib^ak 
genwnrt  des  daaials  kranken  Snif-aldaulah  eroiurdet.  [la«» 

Tliut  nicht  mit  Zustimmung  dcf  Letztem  geschah,  gebt 
»  hervor,  doas  er  den  Morder  sogleich  hinrichten  Hess,  wie 

f.  von  wd^t  «Juj  berichtet. 

Von  Majjäfärikin  zog  denn  Snif-aldaulah  weiter  nach  Somaisat, 
er  Austausch  und  die  Losknufung  der  Oefangcnea  nm  Donners- 
,  d.  I.  Re^eb  3.%.^  (2:t.  Jun.  iM>«)  am  I  fer  de»  I-Juphrat  Statt 
Ea  wurden  Molianmed  bcu-NiMr-aiduuluh  '),  Abü-Firiis  ■) 

I)  (jcaiül-slilin  c^ählt  ilirs  unter  dria  J.  35t.  I  r  mikI,  iai  Raaisdsn 
Iben  hake  Siir-aldualib  sich  mit  srinroi  rebellischen  TroNnlro  venohnt. 

arf  niiiDlicb  nacb  Maniikrril  fttafen,  dc»«'ii  «irli  <'in  i;>'niii.<rr  Alin'l- 
I  b«Biirbligl  baue.    Dletrii  Muiiu  habe  er  durok  Lisi  itclildlt'l  und  dm 
nil  tltn  iciaca  Barsca  ringcaangieii.    Nsrli   Jroi  crtinllaiiiBi'ii  Ti>ilr 
i'a  abiT  »tyta  dcsirn  Burgen  wieder  vuu  Saif  •ildjul.ih  b»rltl  »urdrii, 
'i)  i.»  wird  in  bfjljjl  ^_^^ui1  noch  bciondcrK  irnähnl.  da»»  di«  Scbuc- 

ilca  grierbisrbf*  Kaiacrs  dicieo  fsr  >irh  ^ewiiniicn  habe,  am  ibrt'O  Bro- 
fiir  ibo  aiutulantrhrn.  Sair-aldaulsb  *cliirklr  ilcn'x-lliL-ii  uiilrr  llr|:lc:ilan|c 
dreibundcrl  Mann  brJcrbaD;  tu  der  Burir  Allmjaii  —Uvi^ .     Ala  bcidr 

iiwmrn  «arcD ,  •cbickle  jeder  »einen  Crraa^t  iieu  loil  Tiinr  lleitcrii  ab. 
iliT  Mille  des  Wegei  IraTes  sie  zaaaniBi<>a,  und  dir  Aatlirfrmni;  faad 
Man  f.\«%  Ibn ,  nai  ihn  lu  rbrei ,  in  Kua«  eniRriten  und  kÜ9Ste  die 
.  Üair  uldaalab  balle  bei  »eiacr  Asknan  eio«'  «rui»«  Gcicllacbafl  rrr- 
iiclt  and  ein  Mahl  bereitea  laaien.  Kr  bescbeDkli»  ihn  nil  R<i*>ra  und 
»e«  is  voller  Rli»lonR.  V.s  waren  hundert  Pmnnen  niil  ihren  (jvirlelii, 
»erlern  und  Rossen,    Nach  den  VT.  von  gab  er  Tür  jeden 

ncarn ,  den  er  aiuuaiehes  kaaale,  ^270  Di'niii'r.  a<>  du»»  er  znlrlzl 
•  lield  arbr  balle.  Für  di«  übriüea  rrrpriin<l>'le  er  einen  Panier,  der 
na  Cleirheo  nicht  balle,  nnd  aelnen  Secrelkr  Abu 'l-l>l>im  Alboaain  ben- 
Almaftribi.  Dieser  blieb  bii  zu  dria  Tod«  i)«ir  alilnulah  »  bei  <lrn  (irie- 
«■  .>,irbher  wurde  er,  aU  das  fehlende  (ield  aiikaii ,  lua  der  (hersagen 
•fl  bHreil. 

i)  )eh  habe  ia  Seleela  ex  hialoria  Hslebi  p,  t:^  «in  kleines  Gedicht  de» 
i-Kirii,  «dcbea  sieb  auf  die  Gersngensekaft  nn<l  l.askaaraa|t  bezieht,  b* 
II»  KeiMchL 
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und  Andere  aui  der  Panilie  HamdAn  befreit.  AWI<| 
in  ('nnitnDtiii<)|irl  freilorWco.  Tnter  den  andern  bedntoi 
iirrn  «rrrden  der  Ricliter  Akn 'I  -  Hailnm  brn  Abi'l-Hoiil 
und  Andrrr  f^rnannt.  AU  Kail'- aldaolab  krine  gefaafM 
chen  lum  AuKUnirbe  aiehr  balle,  verwendete  er  404M 
scbe  Denare  aut  die  Loikaufiing  von  3U04I  ftef^Bgtttt 
Biedaaeni.  Üiei  drückle  ihn  >ebr.  \acIi  vollbracbtea  ' 
beffab  er  «ich  am  f'ilgenden  Morj^en  in  |{p|rleitDn|r  n* 
der  loigekauf'icn  ürfangeoen  anf  den  Weg  narb  Altff 
In  leiner  Abweaeoheil  halle  er  leinen  Trabasln 
al>  BefebUliaber  in  Airp|io  tarOrkgelatten ,  in  Anliad 
einen  Trabnoleo  eingeselil,  wricber  Tano^  Aljeairit  l 
«iieli  j1ijv.fcijtj.-vij  hie»».  A)»  dieier  in  Anlinrhien  tu 

bcD  ihn  die  Riiiwtdmrr  xurürk  und  Ubcrgabrn  die  .Sudi  < 
Aloasimi  '],  welcher  von  Taraui,  wo  er  einer  drr  tt\ 
gewesen ,  daliin  gckomaien  war.  Mit  diesem  «'ereioitrti 
gewisser  Alhaiao  AInbwAxi  oder  Iba-AlahwAxi,  früher  ü 
lab's  Provioolverwalter  in  Antiochien.  Kr  wurde  von  I 
der  Führung  seiner  Angelegenheiten  beauftragt.  R*si\ ' 
nnheischig  gemacht,  dem  griechischen  Kaiser  600,0001 
lU  xahlen.  Tai  die  Iti-wohnrr  von  Anliocbirn  für  Itu' 
winneo,  baue  »ein  Freund  eine  Schrift  oufgenelit,  ili( 
Knnxel  verlesen  wunle  und  durch  welche  der  Chalif 
ihm  die  Kesilzungrn  Nnit-aldaulab's  übertragen  haben  ul 
Geld  berbeiiuachnfTcn ,  griff  Ibn-AlnhwAii  dte  l'roTiast 
und  erpressle  von  den  Kinwobuern  nngeltlicb  bei  iboca 
legte  Kummen.  Mit  Hülfe  dieses  Geldes  aabnea  sie  B 
FasBsoldalen  in  Dienst,  ini  Gänsen  ungefälir  MMO  .Ha 
Patriarch  rhristn|ilinru.<i  «chirtss  sich  dieser  Rm|>rtrong  II 
jildaulab  tiirht  an.  Hondern  begab  sich,  onhekrinaie'' 
Alabwixl"«  Drohungen,  in  dos  .Simeons. Kloster  ^.^l*f 
Nähe  von  Anlinrhien,  wit  er  blieb  bis  Saif.aldaulsb  l 
kehrt  war.  Jener  llnsno  crfiiilte  den  Raiiik  mit  dea  C 
iicli  Aleppo's  tu  beniüchligen.  Zu  gleicher  Zeit  batti 
gewisser  Oizbar,  ein  Dailemil ,  mit  niebrern  seiner  L' 
die  bei  kar^öjah  in  Aleppo  dienten,  in  den  Nchatt  ^ 
begeben.  No  rrrstärkl,  hesrhiosaen  Rn^ik  and  Alh*»' 
Aleppo  lu  xicbn.  ^ 

Während  drr  Abwesenheit  .Saif-aidaulafa'a  war  I 
Merwdn  vom  .Stumme 'Okail ,  ein  Client  drr  Ivanaalit**! 
Gebiet  .Saif-nidaulah's  feindlich  eingebrochen.  Früher  ' 
Diensten,  erschlug  er  in  .4mid  einen  Mnan  ana  dt»  ^ 
Geiandlcn  ,  den  der  griechische  Kaiser  dorihio  aa  S*>^ 
geschickt  halle.     Dieser  suchte  die  .Sache  austugUic'"' 


I]  Abuireda  (\iiB    1 .  II.  p.  rmiihll  ilio  ualer  d.  i. 
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Kai««r  ,  aaiier  den  Säbag-eldn  fiir  den  Getödletea ,  i^io 
CaeKcbeiik  übtrsandle  und  den  M«rwdn  daiuil  ea<«rliul- 
er  betrunken  gewesen  tcj.  Doch  der  Kaieer  leliirkle 
cb«nW  sariick  und  «erlaagte  die  Auiliefemag  des  Mörilcr« 
ade  und  Un^^oado.  Da  Saif- aliiaulah  dies  verweiirrrtc, 
;t  -weil  er  licli  all  l'otroD  für  rcrpflichlet  hiell  das  L<>iien 
uiiea  a.u  scIiiiUca,  udcr  weil  dieser  ihm  in  viel  galt  uia 
fibeii  in  Gefahr  >u  setzen,  so  liess  er  den  Waffenslilisland 
)b  (949 — ÖO)  XU  Ende  geiieo.  Nack  dieser  Zeit  «rar  Merwdn 
f-ttldaalab  über  die  Kiistengegenden  gescitt  worden.  Oieiem 

«Uo  achirkte  kar^üjah  einen  seiner  Trabanten  Xainco» 
•atgegea.  In  eiarm  Treffen  westlich  von  KafarUli  twiachen 
ah  und  Alcppo  ward  Badr  gefangen,  dann  gclödtet  und 
eer  in  die  Flucht  geschlagen.  Als  Merwän  Aleppo  in  Be- 
enammeo  hatte,  zeigte  er  dem  Saif-alduulah  an,  daits  er 
idt  für  ihn  verwalte,  und  jener  beruhigte  sich  notbgedrun* 
iibei.  Indessen  bedrückte  iMerwän  die  Einwohner  und  alurb 
im  nämlicben  Jabre  an  einer  Wunde,  welche  ihn  Badr  mit 
Keule  im  Gesiebte  beigebracht  hutte.  Nach  leioen  Tode 
e  Kai^äjab  als  ütellvertreler  Saif •  aldaulab't  aach  Ak-ppo 
k  uod  schickte  gegen  Raiii^  in  Antiochien  ein  Ueer  unter 
trung  seines  Trabanten  Jonn.  Dieser  giug,  als  Ritii\^  g<'geo 
mgezogen  kam,  iura  Keinde  über,  wühreud  das  Ueer  ohne 
hrcr  nach  .Aleppu  lurückkehrtc.  Nach  diesem  Vorfalle  niar- 
te  Hosi^  auf  .4leppo  und  rückte  gegen  das  Judeqthor  an. 
ibn  zurücktutreibeo ,  zog  ihm  der  Eunuch  (^LÜ)  Baüareli  mit 
'  Schaar  entgegen  und  hielt  ibm  bis  Mittag  Staad,  munata 

aber,  in  die  Flocht  getrieben,  in  die  Stadt  zurückweichen, 
read  die  Reiterei  Raai^'s  hinter  ihm  eindrang  und  sich  der  .Stadt 
.  lju  'l-ka'dah  ShA  ( 2U.  Oct.  Wth)  bemächtigte.  Maa  sieberIc  den 
Toknera  durch  üifeatlicben  Ausruf  Sieberbeil  des  heben«  und 
;alhums  xu  und  liess  ein  untergesrhobenes  Schreiben  vorleMen, 
h  welches  der  L'halife  in  Bagdad  dem  Rasik  das  Gebiet  des 
•aldaHiab  übertrug.  Die  Burg  brlugertr  Rasik  3  Monate  und 
rag;e.  Da  endlieh  nacliten  kar^üjah's  Trabanten  durch  das 
r  Äli'arag  einen  Ausfall  aus  der  Burg  und  trieben  die  l.eme 
k's  aus  der  Stadt    in  diesem  Kampfe  dnrckbohrle  Ibo-Joxid 

Stamme  SaibAa,  der  von  Saif-aldaulab  tum  Feiade  übergr- 
g«B  war,  den  Raiil^  und  brachte  aeinen^opf  zu  Kargiijah, 
tW  doan  als  Sietivertrctcr  Saif-aldaolah's  ia  Aleppo  blieb, 
uk'»  Truppea  aber  kebrtea  nach  Antiochien  zunick  und  setzten 
■kor  ket-üwainim  den  Üailemiten  ^^.JbJul  _^^0  zum 

Ml*"  eia.  Dieser  machte  tu  seinen  Vriir  den  Abd-'AK  brn- 
ikirÄii  und  nahm  jeden  Araber  wie  jeden  .Andern,  der  au  ihm 
«,  in  seiaea  Uieast.  Als  der  kammrrberr  Kar^jah  gfgt'n 
•  aach  Aatioebiea  zog,  wurde  er  von  Uizbar  überfallen,  »n  die 
icbt  gejagt  und  sein  Gepäck  geplündert.     Der  grüssla  Theil 
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von  Knr^Ajali'a  Trappen  ging  %%m  Feinde  IWr.  Aach  di«  Bvy 
TOS  Aleppo,  in  welcher  eieb  Kar^üjali  befeitigt  liette»  wvr^e  vee 
Oiiber  ereliert  in  eratenÖeaAdASöö  (Apr-Mei969).  Wikrea^  Die. 
.bar  in  der  Burg  blieb,  war  Ibn-Alabwdit  mit  eeinen  Heere  ia  dar  Vetw 
•tadl  f  on  l^innearin  ^-^j/^  /o\j^  and  aeg  die  Araber  den  StaaMi 

KilAb  an  sich.   Aacb  trieb  er  die  Abgaben  am  dem  Gebiete  vea 
Eneeaa  und  Aleppo  ein  and  tfab  den  Ricbtera»  Prifectea,  Sebei- 
eben  ond  Voratebern  der  Gebiete  and  LandgSter  Befehle.  Wih- 
rend  deaaen  sog  8aif-aldaulah  mit  einem  kleinen  Heere  wieder 
in  Aleppo  ein.    Hilfe  >  welche  er  in  diesem  Jahre  tob  aeincm 
Bruder  Ndfir-aldaulab  erbeten  hatte,  erhielt  er  nicht.    Nor  eine 
Nacht  blieb  er  in  der  Stadt;  dann  sog  er  gegen  Dizbar  und  Iba- 
Alaliwazi  aus,  und  stiess  östlicli  von  Aleppo  bei  dem  Dorfe  Sab'ia 
auf  den  Feind.    Seine  Aussicht  auf  Sieg  war  gering,  denn  asrfc 
seine  linke  Seite  war  gelahmt;  allein  ala  die  mit  dem  Feinde 
verbundenen  Araber  ihn  erblickten,  gingen  sie  tu  ihm  über  ootf 
isrbielten  Verzciliung  für  ihren  Abfall    Dann  Hess  er  wütbend  ai^ 
das  feindliche  Heer  einbauen  und  tödtete  viele  im  Kampfe.  And 
den  (jlefnngencii  scbrnktc  rr  nicht  das  Leben ,  denn  es  wnr  anfrr 
ihnen  eine  Menfj^e  derer,  welche  er  von  den  Griechen  losg^ckaaft 
hatte.     Sie  waren   vor  ihui   nacli  Syrien  geganc:on   und    in  dm 
Dienst  l)izbnr''s  und  Ihn  •  Alahwnzi's   getreten.     Von  diesen  l/rüs 
er  keinen  um  Leben.      Dizbar  und  Ilin-Alahwazi  lielen    in  seine 
Gefangcnscburt  und  wurden  beide  hingerichtet,  der  erste  am  näm- 
lichen  Tage,    der  andere   einige   Tage   später.      in  AntiorlnVn 
setzte  er  seinen   'IVabanten  Taki  -  nidin  als  Statthalter  eio  und 
bestrafte  die  Aeltesten  der  Stadt  für  ihren  Ungehorsam.    Kr  liest 
sie  gefangen  nehmen  und  legte  ihnen  Strafgelder  auf.   Für  Kinigt 
derselben  verwendete  sich  der  Patriarch,  welcher  nach  Aleppo  ge- 
reist war,  und  Saif-aldaulah  gab  seinen  Kitten  nach.    Diese  aber 
baiaten  ihn  nichtsdestoweniger  eben  wegen  seines  Ansehens  bei 
Saif-aldaulah. 

Unstreitig  weil  die  Qrieehen  gegen  Amid,  DAri  und  Nealhm 
Mögen  waren ,  viele  Leute  tödteten  und  su  Gefangenen  aaachten, 
iann  sich  aber  naeb  Syrien  wendeten,  verlieaa  Saif-aldaulah  Alepfe 
unil  ging  nach  Saisar.  Nicephorua  lagerte  aich  vor  Manhi^  ond 
requirirte  aua  der  Stadt  die  Ziegelatreieber,  wie  ea  aeheint,  mm 
sie  sum  Aufbau  der  seratörten  Burgen  su  verwenden;  4mmm  er 
nahm  aie  ehrenvol^iinif  uMl  that  ihnen  niehta  su  Leide.  \mm  4oft 
sog  er  nach  dem  Tbale  BefnAn  und  maehte  viele  Gefimgeo«.  9m 
anderes  Corps  Griechen  kam  naeb  BAIis  und  führte  809  Lesit 
aus  der  Stadt  fort  Dann  ging  er  selbst  nach  Ij^inneailB,  lagorft 
aich  vor  Tatrtn  >)  und  machte  die  Bewohner  an  Getege- 

1)  Leber  dieses  Ort  Isde  Ich  nichy  im  Msrisld  aad  bei  Abalfeda. 
[Vielleicht  ist  za  lesen  ^/aj  Jabrin ,  «ia  ssn  Gebiete  vsa  Aleppo  gehCrifsr 
Fleeksa;  s.  MsrAsid  e,  d.  W.  FI.J 


Digitized  by  Google 


Frey  tag  .  ßeichiclite  der  Dynailien  der  HamdaMäen.  213 


nclidem  er  die  tun  Gebiete  ran  Aleppo  geliürij^e  Bari^ 
Usj^  eiii£^enOBiien  bette,  riickie  er  vor  ADtiuchien.  Da 
ohner,  sur  Cebergabe  aufgefordert,  dieae  verweigerleo, 
e  er  die  Stedt  ecbl  Tege,  miiiBtc  aber  dann  wegen  Kitt- 
el wieder  •bzieheo. 

i  Snif-nldauleb  in  Snizur  inmer  kranker  wurde,  liees  er 
eil  Aleppo  bringen  und  nlorb  dnaelbst  nach  zwei  oder  drei 
«im  Freitage  ,  d.  10.  Safar  35B  {'Ih.  Jan.  9<>7j ,  52  Jahre 
le  und  8Tage  alt  ').  Kinige  geben  bIh  rrsncbe  »eine«  Tode» 
scliwerden  an.  Sein  Sarg  ward  notFrAnfübrnng  Taki-aldin'i, 
r  von  Aotiocbien  nach  Aleppo  gekommen  war,  nach  Mnj- 
iD  g^ebracht  und  dort  in  der  Familiengruft  beigetetzt. 
ie  .'Abwesenheit  Tnki-aldin'i  halte  cor  Folge,  date  »ich  die 
!r  des  Antiocheniachen  Volks  dahin  vereinigten,  keinen 
örigeii  der  Paoiilie  Hamdäii  in  die  Stadt  cinzulaatien,  und 
urden'Ald»  ^j>yC]l  |^_^  über  dieselbe  setzten.  Um  diese 
tug  auch  ein  Mann  aus  Choraian  mit  Namen  Mohammed 
an ,  weicher  im  vorigen  Jahre  nach  Majjifiril^iu  gekoaimen 
mit  !>000  Mann  aacb  Antiochien  und  wurde  nit  seinen  Leu- 
«n  den  Bewohnern  sehr  gut  aufgenommen,  weil  dieser  Zu- 
ihre  Macht  verstärkte.  Kinige  .^ntiochenische  Häuptlinge, 
MAnek ,  Ihn  -  Moliamncd  und  Andere,  sogar  von  denen,  Tür 
le  der  Patriarch  sich  hei  Saif-aldaulah  verwendet  halte,  ver- 
ten  sieb,  jenen  Kirchenrdrslcn  zn  überfallen,  weil  er  der 
lie  (jandlin  Iren  ergeben  blieb. 

Da  Saif-aldaulah  unstreitig  der  wichtigste  Mann  der  beiden 
tstien  von  Mosul  und  Aleppo  ist,  so  erlauben  wir  uns,  hier, 
ichlusse  seines  Lebens,  über  seinen  Cbarnkter  und  sein  Wir- 
etwas  aosführlicher  zn  sprechen. 

Oeber  den  sittlicbea  Werth  eines  Menschen  ein  gerechtet 
teil  lu  fkllcD,  ist  selbst  dann  schwer,  wenn  man  sein  gaoies 
en  kennt,  weil  es  dabei  nicht  sowohl  auf  die  Handlungen  an 

für  sieb,  als  auf  ihre  Beweggründe  und  auf  die  ihnen  vor- 
[cgangeDea  nnd  sie  begleitenden  äussern  und  inneru  Umstände 
DBiBl.  Wenn  aber  somit  schon  die  Beurtheilung  eines  Zeit- 
oisen  schwierig  ist,  wie  viel  schwieriger  wird  die  eines  Man- 

t)  In  lijSi^\  i  »yill  SJSD  »nd  veo  Nowsiri  wW  itr  24.  f^tfu 

Vcbt.)  soMgekca.  ia  jenem  Werke  sack  nocli  enülilt,  diu  «r  licb  su«  des 
'ke,  wtlckrr  >kh  »sbrtaJ  der  Züge  in  das  Gebiet  der  üricdicn  »uf  ihn 
)«ft(h>(le,  eiars  BacUlrin  machen  Um«,  der  ilim  nach  sriaem  Willm 
Gttk»  naltr  die  »snge  gelegt  wurde :  v(eI.  «üch  Ibn-tballilio  ».  i.  O, 
bitte  faliritnile  SKhnet 

)  Uu  'l-Hii/ia  Abd-Alllb.  war  achon  im  Ssfir  Rectorbco. 
.')  Uu  l  Bffelil .  der  älleMe,  «t»rb  im  iweileii  «.umsd«  SM. 
»)  Alm'l-Hgiirim',  »Urb  such  bei  Lebicilni  dei  Valm. 
0  Düker  tdlgtr  in  der  RrRiening  Aba'l-Ma'ili  Sad-aldautak. 


D«  lejn,  weleber  f«r  fitieo  JahrhomliiiaB  Mte,  ieiM  Bbtieti«^ 

■Dd  Jugendverbilteifse  wir  nicht  iMMMiy  vnd  aaa  tleiMo  Lchf 

und  Wirken  die  GeschichUchreiber  grÖMteotheili  nur  ii  1 1  ianiii 
TlifttMchen  aufgezeiclmel  haben.  So  ist  matk  das  beschaffeoy  was 
oot  foo  8aif-alciaulali  vorliegt,  mud  ditf  MMkt  Zatockksltaaf 

M  seiner  Beurtheilang  nöthig-. 

Ueber  Saif-aldaulah's  Brxiehong  wissen  wir  oichts  ' ).  Da 
sein  Bruder  NAsir-aldaulab  ihn  schon  im  J.  323  als  einem  oocb 
jungen  Manne  einen  wichtigen  Oberbefehl  anvertraute  und  eiaea 
Andern  ilim  unterordnete,  wie  dies  in  der  Geschichte  des  Nasir- 
•Idauluh  berichtet  worden  ist,  so  musste  er  sich  wohl  dara&Ii 
schon  als  Krieger  ausgezeichnet  haben,  und  wir  können  daraoi 
schliessen,  dass  er  durch  seine  t)rziehung  auf  diese  seiner  Nei- 
gung entsprechende  Laufbahn  vorbereitet  wurde  und  dass  er  dit- 
selbe  schon  früh  betreten  hatte.  Diese  Vorbildung  machte  iba 
fähig,  so  viele  Kampfe  wahrend  seines  Lebens  muthtg  durcbta- 
fechten,  ohne  dieser  rastlosen  Thätigkeit  zu  unterliegen. 

Dnss  bei  der  Erziehung  die  Bildung  Heines  Geistes  nick 
Ternachiässigt  wurde,  dass  er  guten  Unterricht  in  der  urabiscbeo 
Spruche  genoss,  so  dass  er  sich  iiirer  nicht  bloss  regelrecht, 
sondern  auch  mit  Genauigkeit  und  Feinheit  zu  bedienen  lernte, 
beweist  da^  ZüUi^niäs  des  berühmten  Grammatikers  Chiilavvaib  ^  *, 
welcher  in  Aleppo  lebte.    Er  erzählt,  dass  er  einst,  bei  Saif-aldanUh 

eingetreten,  mit  dem  Worte  ^Xa^I  zum  Niedersitzen  eingeladen  wor- 
den  sey.  Der  correcte  Gebrauch  dieses  Wortes  kann  indessen  das  Cr- 
theil  des  Grammatikers  nicht  allein  bestimmt  haben ,  denn  er  konnte 
rein  zufällig  scyn,  und  wenn  daher  Saif-aldauluh  nicht  überhauf4 
richtig  und  genau  gesproclieu  hätte,  würde  der  (■rummatiker  seia 
günstiges  Urtheil  nicht  an  jene  Kinzelnheit  geknüpft  habea. 

Doch  auch  mit  den  iiltern  Oichterwerken  muss  Saif-aldaulab 
schon  in  seinen  Jugendjahren  bekannt  geworden  seyn ;  denn  was 
hätte  sonfit  jene  fliehe  zur  Diclitkunst  in  ihm  erweckt,  die  der  Grand 
davon  war,  dass  er  Dichter  in  seine  Gesellschaft  zog  uud  in  der 


1)  (teniiil-aldin  sagt  in  dem  zweiten»  Theile  dfr  , .einzelnen  Dyn.istifpur': 
„Es  wsr  im  J.  316  als  er  für  seinen  Bruder  die  Provinz  Dijar-Bekr  ver- 
waltete oater  dem  Cbslifale  des  Moktadir-billab.  Da  trat  er  mit  seioea 
Brader  M  und  es  zeigte  sieb  selas  tapferkeil  aai  seia  Uateraehaiuofcsfefsi. 

Er  wnr  auch  gebildet  und  gelehrt/*    Wenn  er  im  J.  30!  gaberea  ist,  m 

war  er  vierzehn  I.ilire  alt,  wenn  im  J.  303,  erst  zwölf.  Man  muss  also  die 
Sache  wef,'en  de.s  Alters  bezweifeln.  Ks  ist  viellriehl  vom  J.         die  Rede. 

ieser  Grammatiker  ist  nuch  Ibn-Cballikau  uiigeljihr  im  J.  335  geboren,  in 
J.S70od.374iBlliUj4lilrikin  gestorbea;  s.  Nr.  t93ed.  WSsteaf.  Die  arabUcbea 
Spraehgeldirteo  gabea  für  \XmB  «ad  dta  Untaieeliiaa  aa,  dass  ihm 

iXaS  von  eloem  Stehenden  gebrauche  ,  jj*«Ji^  von  einem  Liegenden  ond 
Anbetenden,  iJnss  die  Bewegung  von  oben  aacb  lutleo,  ^jml^  die  Be- 

wegung vu»  unten  nach  oben  bezuicbse. 
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»eio  VergoUgeo  und  ••iae  UrLuluag  foad  <  Ja  r.s  ist  «o- 
vitrscbetulicb,  du«  aeiue  Ueacbaftigungf  mit  den  früliem 
lien  Diclitero  viel  xur  AusbildMog  der  ao  ibren  Helden  gc> 
Cd  ritterlichen  Tugenden  der  Tapferkeit  und  l-'reig^rbigkeit 
I  beitrug.  Da»  er  diese  Dichter  mit  eiDdriogeixIrn  Ver- 
iaa  geleaea  und  aicb  dadnrch  ein  Ortbeil  über  iiut'ti.trke 
grk.«it  und  SchÖDheit  gebildet  hatte,  icbeiat  mir  «ua  i-ineni 

Itcrvurzifgebn ,  welchen  er  Uber  gewiaae  Verse  Moirnabbi'a 
rncli;  a.  Dieterici'a  ebeo  erwähulea  Uucb,  8.  8H.  Saif- 
Ittlt  wtur  der  Meinung,  daaa  der  Dichter  in  zwei  Versi-a  «-iur 
«  Verbindung  der  (iedanken  bitte  wiihlen  aolleo ,  und  um 
liesea  Tadel  weniger  nnangcaebai  au  machen,  fobrl  er  iwei 
des  orsbiacben  Dicbterküniga  Imru'l-^aia  fti,  worin  eich 
laniliehe  Fehler  finde.  Motenabbi,  der  das  \'er8ehen  nicht 
stehen  wollte,  wendet,  obacbon  mit  Getchick  und  Artig- 

(lucb  nit  etwa«  Knpfiodlicbkeit  die  Socke  ao,  da«»  rr  und 
'l-lvaiB  Reckt  behalten,  und  8oif-aldaulah ,  durch  diese  Ver- 
tgung  keincawega  beleidigt,  acheokt  dem  Dichter  funfiig 
ire ,  jeden  im  Werlhe  von  sehn  gcwohiilicheD ,  eine  licldüorte, 
ar  XII  Geachenken  beaondera  hatte  prügen  laaacn.  Ein  underea 
piel  aeinea  feinen  Gearhmnckea  in  Sncheu  der  Sprache  und 
itkuoit  liefert  folgender  Vorfall.    Die  beiden  Brüder  und  Dirh- 

AWÜ-Bekr  Mohammed  und  Abd-OtnAn  Sa'id,  unter  dem  Hei- 
en .jLijJlii  bekannt,  hatten  aich  an  aeioeo  Hof  begeben  und 
nmen  von  ihm  Wohnnng  und  Unterhalt.  Diesen  halle  rr  einst 
iD  Sklaven  nad  eine  Sklavin,  beide  mit  einer  Badraii  Drach- 
I  beladen,  ind  anaaerden  eine  Kiate  mit  kg^yptiscben  Stulfen 
I  Geacbeoke  gemacht  In  dem  Gedickte,  durch  welches  einer 
I  ibneo  sich  fiir  dicae*  Geachesk  bedankte,  kam  folgender 
••  vor; 

^-^1,  ^jJCJi<s  Vi_,-Ä— Jij  j_^UJi  rf)«>>»- 1^  U  ijü» 

„llnii  es  Ut  OOS  darrb  dtiae  Freigebigkeit  mgrrslIrB  was  niio  csarn. 

U-inUa,  kciralhen  (oder  beiehlafco)  aai  oniieheo  kann", 
h.  Allel  wednrrh  das  lieben  angenekn  wird,  —  dieaer  <iesammt- 
(TiS  ia  lauter  sobstiintiviacli  gebrauchte  Paaaiv-Participin  ler- 
:t,  darwiter  auch  das  etwaa  anslössige  Wort  ^ySiX«i\ .  Obgleich 

'■  Araber  ia  gewöholichen  Leben  Wörter  dieser  Art  nicht  tu 
rratides  pflegen,  so  bemerkte  duch  8aif-aldaul»h  dass  dieser 
»»Jruck  in  feiner  Sprache,  wie  aie  aich  Fürsten  gcgCDÜber  ge- 
eiue ,  uataiiasig  aey ,  nnd  während  er  das  ganze  Gedicht  lobte, 
dcllc  er  die  Anwendung  dieses  Wortes. 

Es  war  dem  Saif-aldaulah  gewiss  nicht  unbekannt  geblieben, 
US  durch  einen  einzigen  Vers  des  ImruM-^ais  der  Stamm  Tamiai, 
CS  er  dsrin  „I,eucbte  der  Dunkelheit"  genannt  hatte,  unter  den 
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ArkkrrD  Aofchn  nad  Khre  gewano,  dageg'ea  darck  tm 
dei  Dichten  (itrir  der  Stamni  Nomair  io  Verachtaog  U: 
die  Araher  tagen  von  der  Pueaie,  daii  aie  ,x 

>.Üü?  ^i^^  ^A»  er  ,«--^-!  ^  >^  «•>»««>»•  "l" 

de«  Niedrigen,  (Inbekannten  erhohe,  wie  die  des  E4tl|th 
Autgeieichneten  herabieti«  (vgl.  Daratelluo^  derArakla 
8.  375  f.f.  Vm  sich  daher  das  l.nb  der  Dichter  fir  I 
Nachwelt  xu  sichern,  war  er  «asserst  freigebig  gef*  r 
hielt  sie  an  scincni  Hofe  und  überhäufte  sit^  mit  Ehrro  ds< 
thalen.  Dies  xog  eine  grosse  Menge  Dichter  in  seine  St 
Alseri  ben-Ahmcd  ans  Mosttl,  Abu'l-Abbis  Alimed  bea-M 
Alnämi,  Abu'l-Fara^  Alkabagi,  Abu  1  •  Fara^' Alwiw4. 
ben-Nobitah  aus  Irak,  Ahü-Firäs  Alliärit  beo-Sa'id,  ni 
wandten  des  Saif-aldaulub ,  und  den  kekannteateo  voa  All 
tenahbi ,  welche  ihm  ungeheure  Summen  kosteten,  aberdsl 
sein  Lob  so  eifrig  sangen ,  dass  man  1U,(NM)  ^°erse  p- 
bat,  die  seine  Tbaten  verherrlichen.  Diese  \  erse  rübriea  i 
wohl  nicht  blos  von  den  genannten  Dichtern  her,  dn 
andere,  wie  i.  B.  Ahu'l-Ijiasan  'Ali,  bekannt  unter  da 

»^i^^  ^J^i ,   der  XU  ihn  kam   und  mit  Wobltbltt 

hüoft  wurde,  dann  ihn  aber  wieder  verliets  (geb.  271,  gt 
IhD-Chiillik.  Nr.  477j,  und  Abu'l  iyisim 'Ali,  bebaaal  os 
Namen  Alxälii  ^t^Jl  (geb.  31»,  gest.  352,  Ibn.Cballik.  V 

verfassten  liohgedirhte  auf  ihn.  I'nd ,  wie  ich  glaube,  *» 
tu  seiner  l'nterhultung ,  sondern  nra  Zengen  seiner  Grs- 
au  seyn  und  Stoff  für  sein  Lob  in  ihren  (jedirfatea  sl  *• 
begleiteten  Dichter  ihn  auf  seinen  Fcidxügea  ,  wie  dies  ke 
vron  .Motenabbi  berichtet  wird;  siehe  J.  339. 

Wenn  wir  im  Allgemeinen  wohl  annehmen  dürfea, 
g^sse  gegen  Dichter  geübte  Freigebigkeil  mehr  aas  S*' 
iah's  Khrgeis  als  aus  wahrer  (..ibcralilat  floss ,  so  wir^ 
ihm  doch  wahrscheinlich  rnrerbt  thun  ,  wenn  wir  das  Bf^ 
durcb  Dicbterlob  verherrlicht  zu   werden,   znr  einzinT^' ^ 
jenes  Mäcenntenihnms   machen  wollten.     Rr  fesselte  <l" 
an  seine  I'eraon  zugleich  um  ihre  geistreiche  ITnterksl» 
genicsseu  und  um  seinem  Geiste  .Nahrung  zu  geben-  ^' 
•ammlungen  un  seinem  Uofe  recitirtcn  ihm  die  Dickte 
und  wubl  nicht  blus  ihre  eigenen,  sondern  auch  die 
rer,  und  dann  unterhielt   man   sich  über  dieselben.  ^ 
•nch  zur  Unterhaltung  in  diesen  ilofzirkeln,  dass  Je**"^ 
ganzen  oder  halben  \  ers  hersagte  und  dann  ein  .Andrrtr  u 
Stegreife  eine  dazu  passende  Fortsetzung  lieferte,  welck''' 
keit  schon  in  den  frühem  Zeiten  als  Beweis  voa  Di''" 
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S<iaif-aldaolab  gab  einet  ia  einer  loIciieD  Dichlertittuuj^ 
:n   Vera  auf: 

*isr'  U^iXi    »La  ^r^?-  ^ 
ileioan  Kiirprr,  ilein  KigenlbaiD,  iiiiig<'l  du  iriui  niartK-a ;  aber  uaruin 

|(;i«bAl  da  mein  Blut  preis?'* 
«ein  macbtc  sogleich  Abü-Firis  folgeoden  tweilea: 

.Er  aatworuti:  bia  icl>  Eigealhömer,  so  hitie  irb  über  Allet  xa  «er- 
riigeo." 

daulab  frente  sich  darüber  lo,  dasa  er  den  Dicbtcr  ein 
Ut  Bcbenkle,  welcbea  ihm  jührlicb  zweiluusend  Üenarc  riii- 
lit  liabea  aoll;  vgl.  Dieterici  8.88. 

a  ieb  bt«  jetzt  nur  Wohllbuteo  erwähnt  habe,  weicht  rr 
rn  erzeigte ,  die  «einer  Peraon  nahe  alandeo,  ihn  geialigeii 
•  gewübrten  und  i.ob  nnd  üaol  «peadelen  ,  worauf  biiid  die 
ithung  gründeo  könnte,  er  sey  blui  aua  Kigennulx  wobl- 
;  gpweaen  ,  ao  fordert  die  Gerechtigkeit ,  duas  ich  auch  Uei- 
!  IUI  führe,  welche  zeigen,  daaa  er  bereit  war,  auch  Andern 
l«r  Koth  XU  helfen  and  verdienteo  .Männern  ohne  Nebenrdck- 
>D  bcituatebo,  ja  daaa  er  tu  diesem  Zwecke  aelbat  Opfer 
(c,  welche  aeine  jeweiligen  Mittel  libenliegen. 
K«  wor  einat  bei  ihm  Dichterveraammlung  und  man  rccitirle 
t,  alt  lieh  ein  Araber  in  achlccbler  Kleidnog  laeldeo  lieaa 
um  die  Erlaubniaa  bat,  einige  Verae  lierzuaagcu.  Ala  ihm 
!  gewahrt  wurde,  apracb  er: 

y,-fll  elJWi^^  er  Uj  /Ol  <Xä  <i>A*c, 

.JÜlt  biil  Ali  und  diors  i»l  Alrfpu.    AurrJeirbit  iai  der  Vorralli  «ml 
III  Enür  Iii«  Itcisr.     OicaiT  äluill  rübaicu  lich  dir  Lüniler  ,  und 

)  A  jl.  DaraKlIaaK  d«r  Arab.  Verskaaat  S..W4,  nad  Le  Diwan  d"Amro'll»iV 
l.      I  Vfl   aorh  M»''",   I.  A"»«.,  S.  ITP  Z.  3  ff.  uad  DieltriciU  Ma 
tibi  u.  $«iradilaula  S.  I«i4  u.  JflS.    Da»  gfwühuliobe  Wort  für  Jitso  Art 

ImprovUtliBn,  äjL^I,        verkamil  in   WitlnftU'g  ^iaznini.  11.  Tsf , 

Jujafcoirj  Abulmabnaio,  1 ,  1"^  ,  vorl.  Z. ,  onU  itmar*'»  Bihlioteca  ara 
•tcala.  p.  ifr  ).  8,  *»  rdr        ,  ^1  oad         »»  »threiken  i*tj»l, 
Ii.  j.  AbalaM|^4ia.  I,  vol,  10.  Kl.) 
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■■f  ito  Eair  (Fönleo)  •iail  tUli  die  Artket  n>4 
MeMcbea.    Die  Zeil.  Üein  Kierhl,  hat  au  atki  pta 

Siebeo  «ir  tar  ier  l'agercrhliickril  llrinrt  KorrklB 

Dicacm  Arnen  scbeDlite  Mkif-aldaolah  iOO  GoUtiucU 

Einal  knn  in  aeinea  Ge*ellacliBn«kreia  der  lickHr 
Hohniiinietl  brn-Muliann«d  AlDiiäbiiri  and  warf  aoi  WM 
Aernel  einen  leeren  Ueldbeutel  bin  und  ein  Blatt,  • 
Uedicbt  stund.  Uann  bat  er  uai  die  KrlaubdiM,  du  6«i 
ivsagen.    Uer  erste  \tn  war  folgender: 

„Ad  Deine  Majcalüt  pflegt  oiib  *i(b  lu  »rniicD  nad  D" 
au>geräfarl ;   Dein  Kaethl  aber  bil  taoiead  Pracku''  - 

Snif-aidaulah  lacbte  über  dieae  UDUtaiTUodne  Art  is  i 
und  tieis  ihm  die  tatticnd  Draehnen  ausiahlcD. 

Abu'l-Karaf^  Aliafahani  hatte  a«io  A'^'^'  „Burb  derl 
ein  Werk  einxig  in  seiner  Art  und  der  hächateo  Aoerkcaia 
die  Arbeit  voa  funfiigr  Jabren,  den  fiaif- alduulab  lU 
Dieser  arbeokte  ihm  datür  lausend  Goldslürke,  lad« 
dabei  noch  entsrbuldi^te ,  dass  er  eben  uicbt  in  Ktaa^ 
nach  Verdienst  tu  bvlobnen  ;  vf^l.  Ibn-Cbullik.  Sr.  4ji 

Auch  dem  berübniien  Philosophen  Abü-Xasr  Mek* 
tiriV\,  welcher  in  Diinnsras  war,  als  sich  Naif-aldaaUl 
kielt,  erzeigte  er  Wohltbuten,  und  nao  siebt  auH  dieses 
das«  er  die   U'isseusclial't  überbaupt   liebte ;  vgl. 
T.  II.  p.  46tt.     Ker«er  der  berühmte  Granmatiker  Aki 
hosain  ben-Ahmed  b^n  -  Afad-nl^NfTitr  AlfÄrisi,  Verfasser' 
^l^^l,  lebte  eine  Zeillaug  bei  ihm  in  .4leppa.     Kr  > 
vgl.  Abuir.  Anonl.  T.  II.  p  &62,  wo  noch  mehrere 
ibn  nngetührl  sind. 

Der  Rirhier  Aku'l-^isira  .^llaoilbi  in  Basrab  uml  it. 
Alahwix  kalte  sein  .^nl  rerloren  und  kam  aarb  Alepp*-  _ 
aldaulub,  den  er  in  einem  Gedichte  gelobt,  ihn  ols  g* 
Mann  kennen  icralc,  verwendete  er  sich  am  Hofe  tob  b 
ihn  mit  snlcbcm  Erfolge,  das«  er  nicht  bloa  in  sein  ^* 
eingesetzt  wurde,  sondern  aurb  (•ebaltszulage  bekaw- 

Man  bat  Saif-aldnulab  selbst  zu  einem  Dicbltf  | 
allein  nanrhe  ibm  zugeschriebene  Verse  werden 
Dichtern  beigelegt,  und  es  ist  möglich,  dass  er  ^C** 
in  Gesellschaft  reritirte,  wissentlich  oder  nnwisieetl'^^ 
icioigen  aoagab.  Abü-iMansür  Altailibi  führt  iba  sl< '<°< 
tcr  an;  allein  woiiu  er  auch  einige  Verse  macbtei 
■eiaea  .AnhaHgern  und  Scbneicbleru  gelobt  wurddi  " 
wir  ibn  doch  nicht  zu  den  Dichtern  ziiblcn,  du  is  <l(*l 
Versen  nichts  AasgczeicbDetca  zu  aeyn  scheint.  HJf" 
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ike  Gedicht«  verfaiat,  lo  wäHeo  diese  bei  d«n  Aoselm, 
er  stand ,  gewiM  der  Kacbwelt  aufbewahrt  worden  aeya. 
v^ei  Verse  aollao  ibai  nach  dea  .^^1^1  SJuj  mit  Gewiiiheit 
iltriebeii  werden,  die  er  an  seinen  Bruder  Niair-aldaulab 
>  ,  ula  dieser  ib«  in  Dijir-Bekr  tugeboreode  l^änder,  welcbe 
Kcbwesler  io  Beaiti  batte,  sich  aneig-oete,  da  sie  an  di« 
en    ^eniten : 

JUJa.ll5^^|,^^L^.i   1^1  v'ii;)  Ui! 

„Ich  hanrlli;  alrhl  ■ngerecbl,  lach  weiio  ich  ■ngereehl  bthiDdelt  werde, 
ani  lixr  liciae  Verpflichtiin((  aacrfallt,  in  wrlrhem  Verbällnisi« 
«I  immer  i«y.  Du  bUt  «n  Vderi  Stall,  ttm  osferechKo  Val«r 
tber  vergilt  mm  nur  mit  Geduld  uad  Langinalb." 

Uaas  ober  nur  die  Liebe  dea  Saif- aldsulah  tor  Pnesie  und 
Freigebigkeit  e«  wnr,  welcbe  die  Dichter  an  Aleppo  fe«- 
,    beweist  der  ITmitand,  dais  nach  seinem  Tode  sich  nllc 
ter  aus  Ale|i|io  entfernten. 

In  der  Zeit,  wo  Saif-aldaolah  auftrat,  war  es,  man  hnno 
sn  ,  ailg-emeine  Sitte,  4ass  Jeder,  der  einigermassen  die  Kruft 
1  halte,  nach  Herrschaft  strebte  und  sieb  nicht  darum  küm- 
ip ,  ob  dadurch  die  Rechte  Anderer  verletzt  würden.  Mun 
III  ron  deoi  Eigentbume  der  Andern  was  man  wollte  und 
Ute,  uad  war  keineswegs  bedenklich,  wenn  auch  noacbes 
laclienlebeii  dabei  aafa  Spiel  gesetzt  wnrde.  Diese  Gewobn- 
.saünde,  den  Andern  das  Ihrige  tu  rauben,  wenn  die  Nutb 
u  antrieb  oder  andere  Oaittande  daxu  aufforderten,  herrschte 
on  bei  den  alte«  Arabern;  Mohamoied  suchte  dieselbe  durch 
le  Religion  zu  unterdrücken  und  es  wenigstens  dabin  tu  briu- 
I ,  dasi  nicht  Mohammeduaer  in  Befriedigung  dieser  Raublust 
^en  Mokaaimedaner  kanipftea.  So  lange  die  obersten  Uerr> 
ler  in  Bereiche  dea  Islam  Macht  genug  besossen,  wurde  diese 
I  Zeil  ZH  Zeit  wieder  auftaacbende  Leidenschaft  niedergebnl- 

;  als  aber  die  Macht  der  Cbalifeu  mehr  ond  mehr  zu  siokcu 
ing  ond  der  mobammedaniscbc  Glaub«  seine  urspriinglicbe  Ge- 
ll über  die  Geniither  der  Menschen  verlor,  da  war  es  nicht 
br  möglich  sie  zn  zügeln.   Sf if-aldaulah  war  bei  seiaem  Bruder 

der  Befriedigung  dieser  Leidenschaft  in  die  Schule  gegangen; 
an  desien  ganzes  Leben  wnr  eia  Frohnkampf  ftir  dieselbe, 
r  lialle  vielleicht  hei  der  Kmordnog  des  Ibn-RiTi^  Boisland  ge- 
isttt,  jedeafslls  im  J.  332  auf  Gabeisa  seines  Br«ders  den  AI- 
r^amin  getüdtet,  weil  man  ihn  siebt  als  Oberemir  über  sich 
kbea  wollte.  Was  Wunder  also,  daas  er  selbst,  voll  Ruhm- 
•d  Herraebbegierde ,  die  sich  tuerst  ( s.  oben  S.  I7B)  in  dem 
'ansehe  gegen  seinen  Bruder  ausapracb,  eiäe  eigene  Provinz 
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unabkäDf^iff  tu  regierrn,  Aleppo  and  •ein  GekiM  inl 
»cbern  von  Myrien  entrid  und  tiorcb  die  Waffca  k(kM|M 
«elbit  l<ust  iei(rte ,  aucb  Uunkicnt  lu  erobern.  OU^ 
■atcbe  (>ewBlllbali|[kcil  »ich  nicht  recklfertig-en  läMi,  k 
Frieden  nit  Aef(>pten  gelebt  hatte  ( vi;l.  <laa  J.  333  ,  « 
■ie  doch  in  der  donuls  hemchcDdcD  Sitte  eine  f^ewitML 
dij^Dng';  du«  er  aber,  ihn  lhäl<i  nach  der  tlrokai 
Oamiiicii*  enuchte,  Frieden  in  halten  nnd  sieb  mit  ttm 
g-BÜjien ,  WM  er  beaitie,  auf  dieiea  billige  Verlange«  li 
ginif,  diea  iniitien  wir  einer  tu  groiirn  Rahm-  oitt 
zutcbreibcn.  D»i«  er  ferarr,  Iruli  dea  im  J.  334  ait  \'. 
■chloisenvu  Frirdent  und  seiner  Veracliwüiceruog  nil  ilii 
in  denen  Todeijahre  den  Frieden  brach  und  «ich  der  M 
Maicus  bemäcliiigle ,  itt  baarcr  Treubruch,  ticrvorgefH 
derielben  unreioen  Quelle. 

Ein  Land,  wrIcLca  er  aiit  CTnrccbt  beanapruchl  aW 
wall  eingenoBimen  hatte,  koDOte  er  nur  durch  l.'nrerbl  . 
wall  behaupten;  denn  da  er  Turchten  nasale,  daai  dicM 
auch  ihm  wieder  enlriiaen  würde,  an  war  er  geaolbif 
eiae  bedeutende  Kricganacht  bereit  tu  hallen,  um  jede«, 
wideratehen  cu  ktinneo.  Kine  aolche  war  über  nur  dsrrb 
leade  (leldnitlel  xu  betckaffeo.  Kr  iclbst  beaa««  unf« 
dieae  Geldaiitlcl  nicht,  und  die  gew>>hnlichen  .Abgab» 
oeuen  ITnterthanen  reichten  daiu  achwrrlirb  bin.  tii  M 
alao  nicht»  übrig,  uls  durch  l'Dgerechtigkeit  airb  («eld* 
Terirhatren.  Deawegen  naaaate  er  aicb  die  Hrbachaft  i 
itorlieiien  in  Alp|>po  an  (a.  daa  J.  S33j ;  deawegen  wart 
der  Krobumng  von  Damaacna  aeioe  Klicke  auf  den  dabri 
nen  ichünen  und  reichen  Landstrich  Cidtab ,  das  Friralei| 
Vieler;  deswegen  bedrückte  er  die  Kiuwuhaer  ton  Dm 
uater  dem  Vurwande,  da«»  ll.iiitj  Uelder  bei  ihnen  ai«^ 
habe  (s.  oben  H.  183,  Z.  I  ff.).  Jene  erste  rngerecbligkiil 
die  Aleppiner  hat  er  apüter  zwar  bereut  ( vgl.  8.  IbOK' 
ans  diesem  l'nstandc  und  daraus  ,  dass  die  Bewohner  ditte 
ihm,  wie  man  kaum  bezweifeln  kann,  ergeben  waren ,  il* 
nicht  mit  Sicherheit  auf  seine  Besserung  scblieascn;  dcmi 
jn  leicbl  möglich,  dass  der  Beutrgewinn  von  den  büuligt* 
riscben  Kinrätlen  in  daa  griechische  (iebiet  jene  BedrurtiM 
der  Folgezeit  weniger  nntbwcnüig  machte,  oder  dass  die 
Ihanen  sich  an  seine  Regierung  gewohnten ,  deren  kriflif 
rwig  immerhin  viel  (Hutes  hatte,  oder  dass  die  frübera, 
•elnden  .Statthalter  im  Canzeu  doch  noch  schlimmer  gcV* 
ren;  denn  man  pflegt  ein  geliehenes  Gut,  welches  der  h 
jeden  Augenblick  zurückfordern  kann,  weniger  ichoucBd  l 
handeln  als  ein  bleibendes  Digenthum. 

In  seinem  kriegerischen  lieben  linden  wir  Milde  ■'' 
mit  Härte  und  Carausamkeit  gepaart,    und  ea  ist  lel"  "* 
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•snn  sieh  «rechtelseitig  aufliebeadca  Gegentälien  auf  ■einea 
CZliarnkter  tu  »clilieiisen ,  im  wir  die  Uvneggrundo  zum 
neu  nicht  liclier  lieoueo.    Auf  aeinem  ertteo  Keldioge  gegen 
pcypter  im  J.  333,  wo  er  Sieger  blieb,  befieblt  er  den  Sei. 
dus  L<eben  der  IJeberwnndeoen  zu  tchoDen  und  icbenkt  dca 
^fn«n  die  Freiheit.  War  es  Herteniigiite ,  waa  ihn  in  dichter 
llundlungatreiae  antrieb,  oder  war  es  Klugheit  uod  die 
jufi^    sich  dadurch  Zuneigung  und  Liebe  zu  erwerbend  — 
3'.^9  ward  er  von  den  («riechen  in  einem  Eugpaiie  iilier- 
,    erlitt  eine  grosse  Niederlage  und  rellele  nur  mit  geaau^r 
nein   l>ebea.     Damala  liess  er  alle  gefaDgenen  Griechen 
ri.      War  diese  lirausankeit  durch  den  Dryng  der  CmslXade 
.infi^en,  oder  wollte  er  dadurch  nur  an  UDSchuldigeo  Feinden 
e  nebaien<  —  In  J.         kaufte  er  eine  Menge  Gefangene 
den    Griechen  los,    nicht  blas  Glieder  seiner  Fanilie  und 
re    Vornehme,   sondern  auch  gemcioe  Krieger  und  opliTt« 
I  »ein  gantes  haare«  Vermögen;  ja,  um  keinen  Gefangenen 
rkzulasaea.  lieferte  er  als  iMitcrpfaod  künftiger  Zahlung  sehr 
Itvolle  WnfTen  und  seinen  eigenen  Mecretür  an  die  Uriechea 
Da  nun  einige  jener  losgekauften  Gefangenen  ,  die  er,  vieU 
tit  Huv  Mangel  an  Geldmitteln,  nicht  in  seine  Dienste  genom* 
littlle,  sich  ron  einem  seiner  Feinde  anwerben  liessrn  und 
luf  in  Kampfe  gegen  ihn   in  seine  Gefangenachaft  gerielben, 

■  er  alle  uod  auch  die  beiden  Anführer,  unter  welcbcn  sie 
;en  ihn  gekämpft  halten,  tödlen  ( vel.  das  J,  352),  wahrend 
nicht  lange  vorher  seinem  Trabanten  .Vu^ä,  der  auch  sein 
trauen  geaaiaakrnuchl  und  sich  mit  seinem  eigenen  Heere  ge> 
I  ilin  empört  hatte,  Verzeihung  angedeihen  liess  und  ihn  mit 
em  ührengewande  bearbenkte ,  weil  er  sieb  ihm  gutwillig 
eder  ualerworfen  halte.  —  Im  J.  346  waren  viel«  von  seinen 
kbantea  durch  die  Griechen  gewunaen  worden,  ihren  Herrn 
«  UumeslicuB  gefangen  (u  überliefern.  Daaa  er  dieae,  als  die 
rrätherei  entdeckt  ward,  hart  bestrafte,  wird  man  nicht  tadeln; 
er  leognen  lässt  sich  nicht,  dass  er  dabei  mit  einer  uns  empö> 
iden  Grsusaiakeit  verfuhr  (vgl.  dos  genannte  Jahr). 

Bcsunders  lobenswerth  ist  sein  Benehmen  gegen  seinen  Bru- 
r  \äi4ir-aldaulnh ;  denn  er  verehrte  ihn  wie  einen  Valer,  nnd 
derselbe  einst  als  Flüchtling  in  der  griissten  Noth  zu  ihm 
im,  nahm  er  ihn  nicbt  blos  liebevoll  auf,  sondern  rellele  ihn  uueb 
■rch  seine  Verwendung  und  die  Opfer,  welche  er  brachte,  au» 
:ner  Bedräigoiaa ,  und ,  was  »an  beaondera  hoch  anachlagea 
loss,  Uistrie  ihm  Hienate  wie  ein  Untergebener  seinem  Herrn, 

■  ihn  dadurch  seine  Lage  weniger  schmerzlich  lu  machen,  ob- 
leich  sein  Hmder  gerade  damals  sich  nicbt  sehr  brüderlicb  ge- 

ihn  benahm  (vgl.  das  J.  348). 

H'eoB  BSn  seine  häufigen  Binflillc  in  das  griechische  Gebiet 
'*<i  letae  hartaäckigen  Kämpfe  mit  diesen  Uauptfeiudcu  des  Islam, 
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—  im  Uantpn  antrrblirh  rtwa  -Wl  PeldtUg«,  —  ibcnWit  ■ 
bedenkt,  dafi  er  am  Kndr  ■riitri  l.rbrnt  nas  iem  Sditc 
rhcn  er  aui  dietcn  khmpfeo  an  «pineai  Körper  nil  toriHr 
und  narli  und  nach  aaKeaaninelt  halle,  einen  Backttta  i 
lieas,  auf  welrben  leinr  Waoife  iai  Urobe  litgr*  ■* 
laot*  man  frlauben,  daii  er  dieie  kiimpte  oicbt  Mwakl 
oberODgen  lu  aiBcbeD,  aU  znai  Scbulie  und  lar  Vcibn 
■einei  Ulaabena  nnlernoninFn,  nie  alio  ala  ein  rndiia 
Oolt  wohlgefallitrea  Werk  belracbtel  babe.  Iva  luil  • 
gar  aicbt  leugnf  n ,  da»  er  durcb  dieie  Kämpfe  baafi 
Syrien  und  Meio|>otHniien  gegen  die  Feinde  acioer 
trerlheidigl  hiit. 

Ri  bedarf  narh  der  oben  gegebenen  .Schilderuag  hS 
denlaufbabn  keine»  beaondero  Kcwei«ea ,  dsaa  ihn  aakc 
Math  bpseelle  ,  da«»  er  (einer  |ter»unlirheD  Tapferkeii  ' 
dieie  aurh  in  drr  Regel  (einen  kampfgenoxeo  eiasalä«*r( 
und  aiit  dieser  Tapferkeit  eine  gra«e  Aocdauer  rerbtai 
im  J.  832  bcataad  er  einen  dreitägige«  Kampf  nil  Ta 
wirb  er«t  dann  der  rebrrmacht,  ala  er  keine  MoglitU 
Niege«  mehr  vor  *irb  >ab.  Kein  ITnternrbmen  war  A» 
wagt,  und  aelbil  in  der  prnaiilen  Gefahr  veraagle  er  MC 
denke  an  seinen  kühnen  Rf llun^^siprung  mil  dem  Pfodl 
Tiefe  (s.  S.  188  d.  189)  lieaondrra  gegen  das  Kode  »tia« 
ceigle  (ich  dieser  unbeugsame  Mulb  im  bellalen  Lirktr 
von  inDcrn  und  auasern  Feinden  bedrängt,  roo  seiaen  fi 
betrogen  und  Trrrntben .  durrh  Krankheit  ansaer  Staad  gt 
geben  oder  zu  reiten,  doch  Allem  Trotx  bot  und  an  Kaie 
Soboe  ein  immer  nncb  nnsekniirbca  Reich  binterlieas. 

Aber  diese  glänirnden  Eigenscbaflcn  aebeioen  iba  > 
naehläsaigung  der  im  Kriege  so  noihigen  Voraichl  vtrli 
haben.  Dies  war  der  (ärund  davon,  dnsa  er  im  Aafntf* 
Herrschuft  im  J.  Vih  von  den  Aegrptern  plottlich  Überfall 
besiegt  wurde.  Durch  diesen  l'afall  verlor  er  Uama«««' 
Biner  solchen  Sorglosigkeit  mag  es  auch  zum  Tbril 
ben  sejn  ,  dasa  er  zweimal  in  einen  Hinterliall  der  <>ncl 
rieth,  nngeheure  Niederlagen  eriill  und  dem  l'otergauge 

Wenn  man  nun  aber  am  Knde  seines  Lebens  fragt,  **■ 
b«itäadigea  Kämpfe  gegen  dos  griechische  Reich  aeinra 
CDOSien ,  seinen  L'nterthanen ,  seiner  Peraoa  und  seia* 
ommen  genützt  haben,  so  lisst  sich  diese  Frage  auf  ^ 
den«  Weise  beantworten,  je  naclidem  man  sie  autTasit, 

Indem  er  die  früher  gewohnlirhen  SummcrezpcditiiwK* 
das  griechische  Gebiet  wieder  einfiihrle,  fackle  er  dea 
Schworbbeit  der'Abbäsidiscbea  Cbalifen  beinahe  erlosrbeaia 
für  den  heiligen  Glaubea  zu  kämpfen,  wieder  an,  u»^ 
drrGraod,  dass  selbst  aus  dem  fernen  l'horasan  Lcatt  " ' 
Zwecke  nach  Syrien  und  Mesoputaniien  kamen.     Htiß*  f 
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n|>ferkei(  lind  leiiie  erforbtenrn  .Sirge  brachten  diesen 
ciric^dcr  zu  Aiisrlm;  dorh  war  theil«  die  Zeit  d«i  ersten 

oriiber,  theil«  «eine  Macht  und  sein  Anieho  unter  leinem 
iicltt  groBB  gcnufr,  um  durch  Beine  Kriege  dem  IfUn  ein 

OS   ITebergetvicht  xu  rerschalTeii. 

\n«n  ünterlhanen  brachten  dieie  beatandigen  Kriege  keine 
Jen  Vortlieile.  Vm  dieielben  mit  Krfolg  bestehen  zn  kSt- 
«unate  er  mit  grosaen  Kosten  ein  Ikcdeutendea  itehendrs 
inlten;  denn  die  Hülfe  der  nomadischen  Araber  konnte  twer 
I  Augenblick  nütxen,  nod  to  lange  im  (ilücke  Rente  tu  mo- 
vnr,  hielten  sie  aus;  wenn  aber  Niederlagen  folgiea ,  war 
rc  Aoadnner  nicht  xu  rechnen.  So  lange  Snif-aldanltih  im 
'o  gregpn  die  Grierlicn  glücklich  war,  konnte  dieaei  atrhende 
roii  dem  Rrtriige  der  Beute  unterhalten  werden;  wenn  aber 
ckü falle  eintraten  und  daa  Heer  aicb  nnfgeloat  hatte,  amaate 
um  —  wenn  der  Krtrag  der  ßente  fehlte,  durch  Bedriieknng 
iterthanea  —  angeworben  und  ausgerüatet,  daa  noch  beatehendr 
tinlerhiiltcn  werden,    l'nd  wie  viele  .Menschenleben  kosteten 

Kampfe,  selbst  wenn  die  Mohammedaner  Sieger  waren;  wip 

Cäefnngene  wurden,  ols  nachher  daa  Ulück  mehr  auf  der  Seile 
irierhen  war,  an«  dem  (lebiete  der  Mohammedaner  fnrtge- 

,  entehrt  oad  gequält.  l'nd  bei  der  letzten  Aoswechsinng 
CScfangrnen  waren  ja  nach  dem  Aastansrhe  noch  sehr  viele 

flaif-aldanlab  Instukaufen,  an  dnsa  «ein  kanres  Vermägeii 
t  hinreichte;  und  daranter  waren  gewiss  nicht  die  Koabcii 

iHtidchen,  welche  die  Uriechen  t,  K.  aus  Aleppo  weggeführt 
>n.  Die  Rerülkerung  wnrde  dadurch  verringert  und  ihre  Wi- 
i«nilskr«ft  vernichtet.  Wie  viele  Stidte,  Uärfer  wurden  aos- 
inVl  und  lerstärt,  wi<-  viele  Ersten  vernichtet,  so  dass  zu- 
t  Hungeraooth  und  Seuchen  entstanden,  die  llosühlige  hinweg- 
icn  und  die  Leute  zur  Aoswandemng  zwangen.  Rs  kam  du- 
,  dass  sie  in  keinem  Jahre  die  Früchte  ihrea  Fleisses  ge- 
iBcn  konnteo,  dass  sie  stets,  in  der  Furcht  vor  dem  ITeberfall 

Feindet ,  zum  Widerstand  oder  xDr  Flacht  bereit  aevn  mnas- 
'  Kaif-aldaalah  hatte  zwar  von  Allem  diesen  daa  Gcgeotlicil 
weckt ;  alleia  es  lisst  sich  nicht  bezweifeln,  dass  es  die  Folge 
les  Verfahrens  war.  Vor  seiner  Zeit  hatten  zwar  auch  feindliche 
if&lle  Btattgefanden ,  sie  warea  aber  gegen  die  seinigen  nur 
ledcnlend  gewesen.  Kr  hatte  durch  seine  rüakerischen  Kin- 
U,  die  er  jährlich  ein-  oder  selbst  mehrmals  unternahm,  oder 

denrn  er  Andere  durch  sein  Beispiel  aufmunterte,  die  Grie- 
en  au*  ihrer  Triigbeit  znra  kräftigen  H'ideratoade  geweckt, 
nn  zur  Verireltung  und  Rache  angespornt ,  und  endlich ,  da  tie 
idnrrk  ihre  Kräfte  kennen  gelernt  hatten  und  tüchtige  Männer 
•  Aafiikrer  (Domestici)  an  die  Spitze  kamen,  «n  Kroberongrn 
treiit.  Hätte Satf-aldanlah  friedlich  in  seinem  Gebiete  geherrscht, 
I"  daraaf  bedacht,  sein  Land  kriftig  zu  keschülsAü  uad  die 
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RoIm  im  iDneni  dftdareh»  d«u  er  die  aoMadiacbra  AniW  Ib 
Zäune  hielt t  la  erkalten,  10  wfirdeo  sefaie  UvtertlMHiea  mietfeil^ 
Tiel  glücklicher  gewesen  eefD.  Ood  welchen  Vortheil  iMtCe  eai» 
lieh  Snif-aldnnlah  davon? 

Br  erntete  nllerdinge  den  Ruhm  eines  tapfem  Kriegen;  m 
trag  das  Bewniiteeyn  davon,  nU  eifriger  Mobainnedanar  itcle 
lllr  die  Verherrlichung-  seinen  Miaubens  gekilnipfit  zu  baheo ,  und 
konnte  sich  mit  der  Hoffnung  schmeicbelo,  xur  Belohnung  dafür 
die  Freuden  des  Paradieses  zu  genicssen;  allein  durch  diese  bc- 
ständigen  Kämpfe  und  Kriegsbeschwerden  wurde  seine  Gesundheit 
untergraben,  und  nis  es  am  nöthigsten  war,  tapfer  selbst  zu  kaa- 
pfen,  war  sein  Körper  so  geschwächt,  dass  er  es  nicht  vermocMe, 
sondern   von   dem   Schnuplatze  der  Welt  abtrat,    indem    er  sei- 
nem Sohne  das  Reicii  in  einem  kläglichen  Zustande  hinterlie*s 
Die  wichtigsten   Städte,  Missisah  und  Tarsus,  wareu  verloren, 
und  wären  nicht  die  («riechen  durch  innere  Unruhen  geschwächt 
geweseu,    so  würde    es    für  Nicephorus ,    wenn  er    am  Leber 
geblieben  wäre,    ein  Leichtes  gewesen  seyn  Syrien   zu  erobert, 
da  die  Nachkommen  Saif-aldaulah'8  nicht  im  Staude  waren,  kraft- 
vollen Widerstand  zu  leisten;  denn  auch  Antiochien  fiel  nach  dea 
Tode  Saif-aldaulah's  in  die  Gewalt  der  Griechen. 

Wie  er  sich  als  Regent  im  Innern  benahm,  darüber  laut 
sich  wenig  sägen,  da  die  Geschichte  über  diese  Verhältaisse 
nebweigt.  Br  betmcktete  tick  wokl  alt  vdllig  ■aabkän^ig  voi 
jeder  aadem  Nackt.  Br  katte  Aleppo  vod'daa  daao  gekÖrige  Ge- 
kiet  de«  Ib^'d»  weleker  Toni  Ckalifeo  in  J.  333  dnrck  mm  Dipl« 
alt  den  syriseken  Ländern  für  nick  oad  aaiae  8dkne  aaf  drmmig 
lakre  keleknt  werden  war,  nut  Gewalt  weggenenuaeo*  Ok  « 
aack  der  Bentaergreifuog  sick  aai  die  Beleknnng  kewark  nnd  ait 
erkielt»  da?en  sckweigea  die  Sckriftsteller;  allein  dasa  er  keinen 
Triknt  beaablt  habe,  dien  wird  berichtet  nnd  als  Gmad  dafwaen 
beetändigerKaapf  mit  den  Griechen  aagegebea«  Br  stand  i»  gatea 
Aanehn;  denn  als  sein  Brnder  geflüchtet  war,  mnsste  er  nick  lar 
die  Bezahlung  <ios  Tributs  verbürgen,  damit  Näsir-aldanlah  wieder 
in  seine  llerrscbaft  surttckkebren  konnte.  Und  da  er  aicb  apatcr 
für  die  Wiedereiasetsnag  eines  Richters  in  Bagdad  verwandte  nnd 
diese  Verwendung  angenonnea  wurde,  muss  er  mit  den  Bofe  is 
Bagdad  in  gutem  Vernehmen  gestanden  haben.  Auch  ist  nirgeodi 
von  einem  Zwiespalte  zwischen  ihm  und  demselben  die  Rede 
Sonst  hat  er  sich  als  seihstständiger  Herrscher  benommea.  Seis 
»Sitz  war  ein  Thron  und  auf  seinem  Haupte  trug  er  eine  mit 
Edelsteinen  geschmückte  Krone,  wie  dies  heim  Empfange  eines 
griechischen  Gesandten  berichtet  wird.  Er  hatte  sich  ausserhaib 
Aleppo  einengrossen  königlichen  Pallast  erbaut,  weicher  voo  den 
Griechen  zerstört  wurde,  und  für  sein  Feldlager  ein  grosses  Zelt 
mit  hohen  Säulen  verfertigen  lassen.  Er  Hess  auch  Geld  mit 
seinem  Namen  prägen.    Dass  seine  Regierung  eine  lu-äiUge  war. 
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eil  an*  seiner  ganseii  Ilandlnngsweiae  scbliuseD;  uher 
\n  Dingen,  wu  es  leio  Vortheil  erfaeiaclite  Ungerechtigkeit 
hen,  Bich  davor  nicht  scbenle,  i«t  schon  oben  tugeitanden 
'>VeuD  er  in  Aleppo  war,  führte  er  die  Rt^giening  aelbst; 
clicint  aieb  diei  bauptiachlich  auf  die  .Mililiimacbt  und  die 
titl  Abaetzung  der  Beamteo  beachrünkt  xu  haben.  Kür  aeine 
enltcit  ernannte  er  eioea  Stellvertreter.  In  der  Führung 
:g;ierung  atund  ihm  ein  Vezir  zur  .Seile.  Drr  eralc  nor 
\t&ls  Alkarariti,  dann  Abd  -  Abd-Allah  Mohamaied  ben-Solai- 
en-Fabd,  endlich  Abu'l-Mo'ain 'Ali  ben-Allioaain  .AlmaijfTvbi. 
;orreapoadeaz  u.  s.  w.  besorgte  ein  Sccrrtär;  der  Juiliz- 
Itun^  atandeo  Richter  vor,  und  zwar  nach  den  verachicde- 
ytftemen  des  mohammedaDischen  Hechts;  die  innern  Stndt- 
emciode-Angelegeaheiteo  scheinen  in  dcD  Händeo  von  Aelte- 
Sclicicba)  gewesen  tu  seyn. 

>ie  Christen  in  Aleppo  nod  andern  .Stüdten  seines  Gebieta 
■t  er  gütig  und  gerecht  behandelt  tu  haben.  Dies  schliessr 
uruus,  dass  er  CooHtaDlio,  den  Sohn  des  Oomesticos,  wel- 
im  J.  342  zu  Aleppo  in  der  Gefangenschaft  starb,  den  Cliri- 
duaelbst  zur  Beerdigung  Ubergnb  nud  mit  den  Patriarchen 
itophoms  von  Antiochien  in  gutem  \  ernchnien  sload ,  der  sich 
r  auch  nicht  der  Partei  seiner  Feiode  anachloss  (*.  das  J.  S•^■^}. 
Ba  ist  oben  8.  213  erzählt  worden,  das«  der  Sarg  mit  dem 
hoanie  Saif •  aldaulalrs  nuter  Anfuhrung  Taki-aldin's  nach 
äfdriUn,  wo  sich  die  Matter  des  Ahu'l-Mu'äli  mit  dem  Bci- 
•n  Omm-Alhoson  ,  die  Tochter  dos  .Sa'id  ben-Hamdän  Abrt- Al;l 
id  und  die  Familiengruft  war,  gebracht  wurde.  So  der  Ver- 
er  von  „JL^I  gjk,jj.  Nach  6eniiil-aldin ,  der  hier  in  Ueber- 
timmung  mit  Nowairi  ist,  kamen  die  Trabanten  Saif-aldauluh'a 
n  übereio,  den  Sa'd -  alduulah  an  die  Stelle  seines  Vulers  zu 
en  uod  ihn  darin  zu  erhalten.  Nach  diesem  Beschlüsse  fülirte 
^üjab  für  denselben  in  Aleppo  die  Regierung,  und  Bakd  und 
trab  der  Eunuch  j^'JJ  ')  wurden  mit  dem  Sarge  im  ersten 
lädä  noch  M»jjif4ril>in  geschickt.  Poterwegs  verbreitete  Biikil 
Gcrüoht,  Bisäruh,  mit  dem  er  damals  entzweit  wor,  habe 
ir-aldaulah's  Sohn  Uamddo ,  der  sich  nach  dem  Tode  seine« 
ims  der  Städte  Rukijab  und  Nesibis  bemächtigt  hatte,  durch 
Schreiben  aufgefordert,  auch  Aleppo  eiutuoehmeD.  Als  die« 
i  Kar^äjah  in  Aleppo  berichtet  wurde,  «elfte  die«er  die  An- 
•ürigen  Bisarab's  gefangen.  BiWrah ,  davon  benachrichtigt, 
•rauchte  Ijst  gegen  List  und  machte  den  BalfA  durch  gehen- 

I)  Wshndieialieli  ul  einer  von  beideo  ier  Uibtr  k^hsbIc  Tski-aldln  i 
'  «elcttr?   F.«  »cbeinl,  im  et  Bäks  wsr,  weil  Bis«r«h  friUi  ^«n»afit 
itut»  Asgekürig«  in  Aleppo  »»reo  uad  dort  bei  der  Verbrfilanf  de« 
'öcktei  über  BiÜrah  rc*t(eB«mBieo  wurden. 
H.  \l.  1& 


chelte  Venöbnnntr  «o  satraulicli,  dui  dieaer  ilia  go« 
•rlliit  g^ehe  dnrauf  auf,  den  .Sa'd-aldanlah  ')  ifrfMfaH 
nad  lieh  der  RFffierunfi;  lu  benichligeo.  H'eon  rr  iba- 
hälflicb  wäre,  wollte  er  ihm  den  Keailx  der  Ktadl  Naj 
Tcrachaffeo.  Biiirah  (hat  ola  wenn  er  dieaea  VorKÜM 
■cliriek  aber,  all  aie  der  Stadt  nahe  waren,  an 
mngfe  ilch  büten  und  nicht  zum  Kni|>ran§r«  der  LtitW 
Niadt  berauikomnieD.  Dadurch  gewarnt,  stellt«  aicb  iit^ 
krank,  als  BakA  ihn  tum  KatgegeokoaimeD  aaflad« 
aber  Alle,  welche  in  der  Stadt  waren,  hinauasieba.  Bd 
■ein  Lag'cr  vor  der  Stadt  auf,  atellte  Wachen  aa  i 
nahn  von  den  heranif^koniaienen  Refpcraof^bWMta 
f^efaaf^en  und  erpreiate  von  ikaen  Ueld  für  aeia  Fh*t* 
mh  war  indeiien  in  die  Stadt  freiD|^cB,  lieaa  die  Thon 
und  «vriiirarh  vnn  der  Mauer  herab  leinen  Genosfea  r 
dei  Emir  Abu '1-Mu'ili  nllei  (äute.  Nachdem  auf  ditit  t 
l'lon  BukÄ'i  vereitelt  worden  war,  floh  er  nacli  Maoaxliir 
von  dort  den  Abu'l-Mu'ali  arbrifllicb  um  Pardon.  Ai*  <r 
GewähruDf^  deaielben  xuriickknu,  wurde  er  dem  BiUrd 
bea  und  von  dieaea  ungehracbt.  Üie  Sache  wurde  d«a 
aach  Aleppo  berichtet,  der  aicb  darüber  freute.  In 
Jul.  967)  'I  zuff  Abu  *l->la'4lt  in  Aleppu  ein.  Dabei  W 
ihm  zu  Kbren  t'vatlirb  gearbmückt,  und  auf  den  Thürsci 
Fahnen.  Er  aelh»!  nahm  auf  dem  Thrnoe  aeines  >  aler<'' 
der  kamnicrherr  Kar^djub  ,  ola  sein  Siellrertretrr,  •at<. 
erbabeoen  Sitze.  Die  Kegieruu|(anngelegenbeiten  bei* 
Vetir  Alill-Ialiäif  Mohammed  beii-  Abd-.\llab  ben-Sobraat 
nalige  Serretär  seines  Vaters.  I>a  aber  nach  dem  T 
uldaulab'a  dem  .Ahd-Taglib  der  Besitz  der  Lander  dem 
der  leiiiea  Vaters  \iiair-aldaulah  durch  ein  Diplum  voa 
Almotr-lillAh ,  wahrend  er  (ich  to  Rakkab  nafbirlt,  » 
worden  war,  au  zog  er,  nachdem  ihm  von  aeinem  Drn^a 
die  Stüdte  Rak^ah  und  Rafil^nh,  weiche  dieaer  nach  ' 
Saif-aldaulah's  sogleich  in  Bc»ilz  genommen  hatte,  ^ 
worden  waren,  mit  einem  Trupp  leichter  Reiter  nach  Ab 
dieiea  in  Beaitt  zu  nehmen,  und  blokirte  dort  seinea  ^c" 
nidaulab,  muiatc  sich  aber  nach  Moaul  zurUrkziebn. 
■ten  Zeit  lebte  Sa  d-aldaulah  in  Frieden  zu  Aleppo.  i"" 
ibm  nnd  seinen  Oheim  Abü-Firia  Alliärit  Ton  neuea 


1}  Die  arabiMben  -Geirblchtirbreiber  neonrn  Aba'l-Mi'U^ 
■aeb  selnri  Voteri  Tode  .Su  d  aldjinlah.  <ib  er  gleich  iitseJ 
im  J.  34)7  vom  Ijbalirrn  Altiii'- liJIlb  rrhirll. 

2)  Nack  vjJlÄ  SJ^^  Hin  20.  de<  enten  Hahr  (23.  Febr.). 
dean  die  Leicbe  avll  ertt  im  erilm  (inmädi  nach  Vajjiririkin  f*''?^ 
atyu,  Bod  als  sie  aakomnit,  iaI  Aba'UMa'äli  ia  Majjdlirikia.  0**^ 
cebeo  äbereioiliiamrnd  Geiu4l-ildia,  Nowairi  uad  der  V  f.'dastM-'^ 
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1.      Dieaen  hatte  Ssif-aldanlah,  oacbdeii  er  ihn  aas  der 
enschaft  loigekaufl,  die  Stodt  Kmc«««  id  Lehen  gegeben, 
en  ihm  und  den  ron  ihn  kedriicktea  Bewohnern  der  SUdt 
tländel  Tor,  die  id  erzählen  zd  weillinlig  eern  würde. 
Ig^e  war,  dMi  Sa'd-aldauluh  gegen  ihn  antzog.  Akd-Firia 
oacli  i;^adad,  eiaeai  l^aodgule  on  Saume  der  fVütle.  In- 
,en   halte  Abu'l-Ma'äli  in  8alaaijah  die  Araber  des  .Stamne« 
xusammengexugen  nnd  ^lin  von  Slanmc  'O^ail,  aeinen 
:teit   in  ChoriaDsb ,    mit   deiaea  Slamaigeaotfen  cbenfalit 
entboten,    üieie  Araber  bildeten  mit  Kar^äjah,  welcher 
{(rnsaen  Theil  der  Trabanten  des  Saif- aldaulah  bei  sich 
dco  Vortrab  leioe«  Heeres,  mit  dem  er  Akü-Firds  in  .*>adad 
eJ.     Dieser  rückte  ibn  zwar  eolgegeo,  aber  der  Kanpf  hatte 
begoonea,  so  baten  seine  Leute  den  Feind  am  Pardon,  und 
'iräa  war  genöthigt,  sich  unter  sie  zu  mischen.    Da  befahl 
\jab  in  türkischer  Sprache  einem  «einer  Trabanten,  ihn  za 
I.      Dieser  schlug  ihn  mit  einer  vom  mit  eisernen  Zackea 
zleo  Keule  nieder  und  hieb  ihm  dann  den  Kopf  ab,  welchen 
im  Sa'd-aldaulak  überbrachte.  Der  Körper  blieb  in  der  U'Uale 
a,  bis  eia  Beduine  ihn  in  ein  Leichentuch  hüllte  und  begrub  ■). 
geschah  im  Rabi'  357  (Febr.  od.  März  968).    Seine  Matter 


t)  Tadle  aar  itm  Srhlarbir«1<le  nicht  in  Leirhcngewindrr  zu  hüllen, 
nl  als  eiac  GriD»ialieit  biHriektet  w»rd«a  tu  leya  (Abuir.  Ana.  T.  II. 

DBlO;  ds^sges  beklcidel«  man  elnrn  ticralleiioo ,  ao  ibn  tu  ekreo ,  mit 
1  Luslbaren  i;ewiada  (liimif.  p.  Tvl*  I.  2.  Akalted.  Asaal.  T.  I.  p.  96). 
•r  t:<'bnacb  bkngt  xon  Tkeil  wähl  daait  saumaaa ,  dai*  irewiMc  Tbella 
iürprr»,  bMendrr*  »««in  lio  uoüelchonrn  mrrn  ,  Je»  Aaklicke  Andrrer 

uuügeieUl  «rrJen  «lurfleo.  Dabtr  »»Bl  Biir  bcn-'Amr  drm  Ihn  lüdtea- 
AMjilcn:  (J  ijU  B'''«^leid«r  nitJer. 

icb  habe  die  äcbjmlbrile  Dicht  geschoren"  (  Haou.  p.  vi  1.  4  not.). 
«Bf  »warPDIcbl  der  An^rnnadlen.  ihre  Angeklirigcn  lo  begraben  ;  allein 
•rlegc  geicbah  rs  n»lürlich  dIcIiI  immer,  and  dir  Kelndr  lirtaen  die  C«- 
!len  qnbegraben  liegen.  Iis  hbegl  dies  ge*in  aufb  mit  den  allen  Gliu- 
tosainaieii,  dass  aas  de»  Kopre  de»  Gelodlclm  ein  Vogel  h(T«»rl«inBic, 
ber  ffbrele:  ..üebl  mir  in  trlnkea!"  bis  Blutrache  genoiamen  ««r  .  »o 

der  Ccliidtete  er»l  naek  volltogeaer  Hacke  Robe  im  Grabe  habe.  Dia 
auiinnlaner  belracblcn  das  Begrübaia*  nnstrrilig  als  mil  tat  Seligkeit 
»endig,  weil  lie  dem  aber  den  T«dlen  lo  baUenden  Gehelc  eise  lo  grosse 
kUgkcit  beilegen.    Weoii  aber  der  Dicbler  Sanfir*  aagt: 

Benabt  mich  oiebll   Mein  Begräkoi.»  ist  cucb  nnlerwgl;  »«der» 
fiea«  dich.  Mutier  Amir«  (»  lljkae,  »»»lieh  das*  dir  »eia  Leicb- 
oam  la  Tbcil  wird}", 
•  ill  er  dadarcb  ohne  Zvicir«!  snaeulro .  dasi  er  aoch  nach  seinem  Tod« 
sei.™  AB.erwaodle«,  wflrhe  Ibn  »egrn  seines  ,oRello»en  I.ebni«  >Br- 
•ae.  baltea,  .irbl.  to  schaffen  b.ben  wolle  ;  dr*«egeB  verb.elet  er  ihnen 
»  Begribnii,  am  ikaea  die  Sekaade  niekl  eifnlUer  Ver»an4lcor««ht  »»- 
UyUstia. 
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S«l|ijjah ,  eine  ini  F.kehett  mnfi^cnnnneae  SklaviOi  tank 
vor  Trauer  (<lenn  MuKer  und  Sohn  waren  ,  wie  wir  im. 
dichten  dca  AbA-Kiriit  icben  ,  einMder  mit  inniger  Liiki 
da«  Uetirbt  ao,  dnia  aie  nbnmüeblig  über  daa  kiif« 
lödteleo  kiiirirl.  Nack  diesem  Hipi;e  ging:  Stii-iUm 
Kmesia  suritrk  und  markte  xuni  UrfrblBliabrr  dicMr 
|>okA,  einen  Trakunlen  KBri(i.'ij>ib'ii.  In  dem  nämlirlir' 
eia  Urenteorpi  ton  «VKM)  Miinn  Reilerei  und  Fnurotk 
fCtud  ron  Aieppo.  Kar^iijoh  iiberliei  es  nit  den  «lexM 
Tr«|i|>en,  wurde  aber  gefangen;  indessen  rntkain  er  nafU 
Sein  Heer  wurde  geschlagen  and  eine  Menge  aciacr 
gerietben  in  Gefangensebafi.  Der  grierhiarlie  Kaiser! 
zog  nark  Ma'orrnt-Alna  mün ,  eriibi-rle  es  um!  seratätia 
muschee  der  Nludi ,  hO  wie  den  grässtcn  Thcil  der  m 
Kben  so  verfnbr  er  mit  Ma'arral-MnNnn ;  aber  den  lif* 
nem  srbeukte  er  das  Leben,  markte  sie  an  (ärfiBi 
ackickle  »ie  ins  grierbische  Gebiet,  Hann  &og  rr  oai-l 
and  Naizar  und  brannte  die  ilnnplinoschee  des  lelt' 
nieder.  I|amiit  balle  dasselbe  .Srhirksal.  Von  dort  fir 
Kmessa  and  nahm  die  Leute,  welrhe  in  diese  Gegead 
wAren ,  gefangen,  eroberte  dann'Irkah,  vier  Parasaa| 
von  Tripolis,  am  Abliunge  eines  Berges,  eine  Meile  n 
ufer  entfernt,  onJ  machte  die  Kinwnbner  zu  GefangM 
nach  drang  er  bis  Tripalis  vor,  dcsicn  Kinwuliner  sckc 
Stadl  niedergebrannt  kalten,  dann  nark  ('•nbalnli  und  e 
Von  diesem  Urle  wendrle  er  aicb  nark  Laodicca.  t 
Stadl  begab  sich  Aku'l-Hugain  'Ali  ken-lbräbiai  b.  Jili« 
zu  ibra,  und  der  Kaiier ,  der  seine  Vorfakren  kannt' 
mit  ihm,  gegen  Auslieferung  von  Gcissrin  nua  der  M 
nur  einen  Fricdenivertrng ,  anndern  macblc  ikn  auch  : 
da^s",  wohl  das  grieckische  rir{>»T>;;  öc  »ad  hier  sovirl 
kalter.  Auf  diese  Weise  gesrkab  den  Kinwobnem 
nichts  tu  l,.eide.  AU  der  Kaiser  darauf  nach  Antiocbie«  i 
KT  100,000  Gefangene  kci  sich.  Die«  waren  nur  Kinder, 
und  Mädchen;  die  allen  .Miinncr  und  Frauen  lies«  er  ikci 
Iheils  Hess  er  «ie  umbringen.  Kr  soll  auf  diesem  Zog« 
,, Kanzeln"  —  d.  b.  Orlffrbnflcn  mit  eigenen  Kirrben  (• 
Hebers,  d.  Edrisi,  I,  S.  3^f^,  Anm.  I  )  —  erobert  habcB< 
aliirlen  und  niedergrbrniinicn  Dörfer  wuren  nnznklig.  ^ 
einsah,  dass  er  die  Stadl  Antinrhien  norb  nicht  cionetM 
so  lagerte  er  sieb  blos  in  ihrer  Nähe,  ohne  sie  in  b«f 
in  Unterhandlung  mit  ihr  in  treten;  knutr  aber  i'»'  * 
die  Burg  Bttf^ris,  wie  e«  scheint  um  die  Stadl  zu  beut»' 
ihr  alle  Hülfe  und  Zufuhr  von  der  l^andacitc  her  akiM 
Zum  Befehlshaber  der  neu  erbauten  Festung  macbte 
rbael  Alborf^i,  und  befahl  den  Bcfcklsbabcrn  der  onli'jl' 
genden  ,  ihm  tu  gehorchen,    Dm  in.-in  allgemein  davos  T*^ 
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lfmnxen  Wioter  AotiocliieD  blokirco  noii  zu  diMFin  Zwecke 
rappcn  n»ch  Aleppo  schicken  wolle,  lo  rielii  Kan^jah 
r  (l-aldauliili,  lirli  nicht  in  AIrppo  einschlieixrn  zu  insirn. 
•.m«ii  Rath  mag  er  nach  Bilii.    Dorlliio  schrieb  ihm  Kori^d. 

Geh    zu    Deiner  Mutler,  denn  die  Bewohner  von  Aleppo 

Dich  nicht  und  werden  nicht  zogeben,  dus  Dn  in  ihnen 
Icelireat".  karil^djah  bcfpRtigfte  lein  Rinversländnisi  nil  den 
aern  durch  wechscUcilige  Kide  und  nachle  sie  sich  dadurch 
,  daaa  er  die  Bnrg  befestigte  und  die  Mauern  der  Stadt  «uf- 
and  verstärkte.  Da  nun  Sa'd-aldaulah  daran  verzweifelte,  «icb 
»4t  zu  benücbtigen,  indem  selbst  die  meisten  seiner  Leute 
»tk  - 'rujSrlib,  den  Sohne  IVisir- «Idanlah's ,  Qkergin|ren  und 
Kar^djnb  ibn  als  Oberherrn  vom  öffentlichen  Gebete  nos- 
loBscn  hatte,  so  gedachte  er  Ober  Majjiifariltin  und  Arzon 
llnrriin  zu  gebn  und  dort  zu  bleiben.  Allein  die  Kinwohner 
lirtpa  ihm  den  Eintritt,  und  obgleich  er  ihnen  durch  Ak- 
nete  alles  (lUte  versprach,  so  willigten  sie  doch  nicht  ein, 
irn  gfestatteten  ibn  blus,  sich  aus  der  Ktadt  auf  zwei  Tage 
jcbenmnitteln  zn  versehen.  Ilies  zwang  ihn  zu  seiner  Mutter 
MujjAfärikin  zn  gebn  ,  wahrend  llarrän  ohne  Statlhultcr  sein« 
ae  Verwaltung  behiet.  Oestenungearbtct  wurde  er  in  Kanzel- 
te von  l;iarrAn  all  Oberhorr  anerkannt.  Als  ersieh  der  Slndt 
Afärikin  näherte,  erfuhr  «eine  Miller,  dasi  seine  Trabanten 
Regirrungsbeamlea  damit  umgingen    sie  gefungpen  tn  nehmen 

«nf  die  Kurg  zn  bringen.  Sic  liest  daher  diese  l^eute 
t  io  die  Stadl,  sondern  hielt  drei  Tage  die  Thure  der  .Stadt 
ibrcui  Sobne  versclilnssen ,  bis  sie  sich  von  seiner  und  der 
ppcu  guten  UesinDung  gegen  sie  überzeugt  balle;  dann  iieaa 
dieselben  üffocn  und  zahlte  den  Truppen  ihren  Sold. 

Im  Chronican  Syriacum  wird  berichtet,  das»  im  J. 357  (967 — 8) 
1^  Krieger  ans  Chorasun  mit  3(MK)  Arabern  aus  Antiochien 

griecbiiche  Gebiet  eingefallen,  aber  durch  40,(MM)  Mann 
ig  gesrbl&geo  worden  seycn.  Nach  denselben  führten  die 
echeo,  da  zwischen  den  Trappen  aus  C'hnrasnn  und  den  Ära- 
B  in  Aoliocbieo  Tueinigkeit  herrschte,  aus  der  Gegend  von 
iocbien  i'lflOO  Gefangene  hinweg. 

Kar^djah  halte  sich  der  Stadl  Aleppo  in  Moharrem  358 
>v.  oder  Kpc.  9tiM )  hcmHcbtigt  und  machte  seinen  Trabanten 
k^r  zon  Emir  und  .Mitregcnlcn.  Für  beide  wurde  als  Oher- 
"TB  gebetet  und  der  Name  Bak^dr's  auf  die  Münzen  gesetzt, 
■r^jak  wurde  Kammerhcrr  ( Ija^ib )  und  sein  Trabant  Fürst 
•ir)  betitelt. 

ladettea  warb  Sa  d-uldaulab  Truppen.  Uer  Statthalter  von 
lorrat-.^lao'isAn ,  Zobair,  ein  Trabant  Saif-aldaulah's ,  war  mit 
trr  Menge  anderer  Trabanten  desselben ,  die  aicli  ihm  angc- 
kUssen  hatten,  dem  Sn'd-aldsnlah  Iren  geblieben.  Auf  ihre  Kin- 
''uiiy  gioij  derselbe  noch  Manbiij.  wo  sie  sieb  mit  ibn  vereinigten. 


Mift^MteD  lagerte  er  lich  in  RamadAn  356  (Jal.  od.  Aag.  960)  rat 
Aleppo.  Drei  Mooate  dauerte  der  Kampf  zwischeo  ihn  eiocfw 
ititl  and  Karärüjab  und  Bak^ür  aodererseiU.  Id  den  Treffen, 
welche  iwiseheD  beiden  Parteien  Statt  fanden ,  musi  wohl  Sa  d- 
aldaulnl)  die  Oberhaod  behalten  haben,  da  kar^üjab  sich  an  eine» 
Patricier,  der  au  der  griecbiücben  Grenze  befcbligcte ,  schriftiich 
um  Hülfe  wendete.  Ks  soll  ein  Diener  des  Nicephorus  g^ewesseo 
•eye  mit  Namen  Torbasi.  Dieser  wollte  ihm  auch  beiatehea; 
plötzlich  aber  marschirte  er  mit  seinem  Heere  auf  Aotiochien 
Als  Grund  davon  wird  ang-egeben ,  dass  der  griechische  Kaiser, 
als  er  mit  seinen  Gefangenen  und  der  Deute  bei  BükÄ  ^ )  ij^e- 
lagert  war,  mit  den  Bewohnern  dieses  Ortes,  welche  Clirihtefi 
waren ,  dahin  übereingekommen  sey ,  dass  sie  scheinbar  aus  Furcht 
T»r  den  Griechen  auswandern  und  sich  in  Antiochien  niederlaaa«« 
tollten ,  um  ihn  hei  der  Broherung  behülflich  tu  teyo.  Si«  fliUu 
M»  vtreiuigtM  sM  iüt  4«i  GbitetoB  im  ABtio«y«a  leliwähw 
tew  M  Tmiktmlf  ilt  «r  MwgMOfM  wir,  4m»  AaUoekiea  w 
Truppeu  «nlUtfttft  miI  aliM  Hwttebtr  wir«»  Imiam  4m  Moh— 
Mterar  4ie  IUiim  vtrlMiM  iib4  ihr«  B^Mchung  aufgegeta 
UUtoa.  D«fM  hMMiMfohtigt  Jimmb  Toffteai  rai  Jomms  Tn- 
MiMM  •)  ml  40»000  MiMB  m4  mUomm  4ie  Ste4t  «i«.  Dit 
KmbMT  TM  BA%A,  welche  «af  4Mi  IMbttoii  Thette  4«*  Mmmm 
■t— 4f »  kMiaa  hmnk,  ÜmmI  Mutiigia  4i«  CMechea  die  Imt 
gelassene  Mauer  und  eroberten  die  Stadt  im  der  dreizehotai 
NMht  dM  IHi  '1-N[^ (29.  Oct,  960) ,  4«  Jim^ht  4mt  Gwkmtf 
,,Nacbt  4m  Oftmn^  mmnk  AmmiMidtmy,   Di«  OtieiUi 

togeo  dsnii  ein,  eeogtes  oo4  breMtes  iib4  Mcbteo  GeAmgHc. 
Alt  4ie  Gnechen  oben  auf  4ea  Berg  gelLeanea  warto 


1)  Nach  der  ForUetzung  Ss'id  Ibo-Albalrik  s  kuiu  im  J.  35d  auu>  Kc^if- 
ten  nteb  Antiochien  mit  wenig  Leolea  ela  Mofir,  einer  von  deejenlgea,  die 

sieh  tos  Tarius  gerettet  haUea,  mit  Ntaea  Alto^ill  J-v^j^^  »  eiaee  Bbh 
fall  it  das  Gebiet  der  Griechen  ta  vatenebBea«  Er  blieb  ia  4er  Stall 
eine  Zell  laag  all  'AlAi  den  Rardea  {Ji^jX^f  der  dort  den  BcfsH 

fibrte«  Eioes  Tsges  war  er  zu'AIus  gekommen,  scheinbar  am  seine  Aarwar- 
tung za  mnrhen,  oberflcl  iim  nber  plölxlich  und  lüdtete  ihn  ;  denn  die  Leale  4h 
*Alui,  obgleich  lahlreicb,  balteo  die  Flucht  cr^riHen.  Dieser  Vorfall,  welcher 
von  den  übrigen  Schriftslellero ,  die  ich  eisgesebn  habe,  oichl  berichtet  wird, 
aiosste  Dotbwendig  tueinigkeit  Ia  der  Stadt  bervorbriagen,  Bt  ist  wabf' 
SCbeinlich,  dass  diese  rmstüridc ,  welche  den  Crierhen  bekannt  werden  boai« 
teo,  dieselben  veranlassten,  plötzlich  gegen  Antiochien  aofaabreehea« 

2)  Iii  dem  Cbronicon  Syriacom  wird  diese  Barg  Loctt  geaaBBt  and  dJs 

Begebenheit  in  das  J.  359  gesetzt. 

3)  Nach  der  Fortsetzung  Sa'id  Iba-AlhaM^k's  kanen  Petrut  der  Stra(o> 
pedarch  ^^J^\Jmmll\  fj>jm^  «od  Michael  Alborii,  der  ia  der  Burg  BagrU 
barebligio,  beide  nit  eitMa  gvoisea  Haare  tot  Aatiaebien« 

4)  ia  der  MbrarwIbalM  FartMliaH  wefd«  Miebael  Alborii  oad  eil 
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■sie  die  Wächter  und  befahlen  denielben,  wcdb  aie  nickt 
k.  seya  wullteo,  „tiott  ist  ^rois"  und  „Es  iit  kein  Gott 
A114h"  zu  rufeo.  ündurch  wurden  die  Leute  getüuachl 
aen  erst  duna ,  wie  ca  mit  der  Stadt  liaiid,  alf  die  Crie- 
lle  Tbiirme  im  Belitz  Latten  und  eis  allgemeine*  Krieg«- 
ii  erboken.  Die  Kinwnbaer,  welclio  zum  Tborc  Alf^ioin 
ten  ,  wurden  getüdtet  oder  gefangen.  Andere  aber  steck- 
»  Uauser  in  Brand,  damit  dadurch  die  Griechen  von  ihnen 
nt  und  von  ihrer  Verfolgung  abgehallen  wiirdeu,  üfTnelen 
'hör  nach  den  Meere  hin  und  entkamen.  Die  Griechen 
k  nun  auf  den  Berge  eine  Keatnng  und  machten  die  Uaupt- 
ce  XU  einem  Schweinestall,  den  aber  der  Potricier  später 
leo  Garten  Terwandeltc.  Nachdem  dieses  vollbracht  war, 
Porbosi  nach  Aleppo,  um  dem  Karg^djah  Hülfe  lu  bringen. 
I  bewog  den  Sa*d-aldaulab  die  Uelagcruog  aufiubeben  und 
nncb  IJonäsirah  und  von  dort  nach  Ma'arrat-Alnu'mdn  tu- 
uzichen  ■). 

A'ülirend  Sa'd  -  aldaulah  die  Stadt  Aleppo  blokirle,  lagerte 
(iieae  Abwesenheit  beuutzeud ,  Abu '1-Berekiit,  der  Sohn 
'-nldaulah's,  mit  einen  Uecre  vor  Majjdfiirikin.  Uie  Mutter 
Hu  «l-aldanlah  verweigerte  ihm  den  fc^iniug  und  liess  durch 
I  Abgeordneten  anfragen,  was  seine  Absiebt  »ey.  Er  habe, 
'ortete  er,  eineii  Keldzug  gegen  den  Feind  vor  und  wünsche 
ihr  XU  diesen  Zwecke  l'nlerstiitzung.  Darauf  schenkte  sie 
200,000  Drachmen.  Damit  aber  noch  nicht  zufrieden  ,  Ter- 
te  er  von  ihr  Landgüter  in  der  Nahe  von  N'esibis ,  welche 
Saif-aldaulah  gehört  hatten.  Da  begann  sie  sich,  wahrend 
ibo  mit  l'uterbaadlungcn  biohielt,  gegen  ihn  xu  rüsten.  Sie 
ckte  dann  xu  den  Trobanlen  ihres  Gemahls,  die  hei  Abu'i- 
ekit  waren ,  und  liest  ihnen  sageu  :  es  wäre  doch  wohl  ihre 
cht ,  die  Genahlin  ihres  Herrn  tu  schützen  und  nicht  ihr  cnt- 
:ea  xu  treten.  Darauf  machte  sie  nit  ihren  Truppen  einen 
htlichen  Antfall ,  nahm  Abu'l -BerekAt's  gBotea  Gepäck  und 
tcte  etwa  fünfzig  von  seinen  Lenten  und  Trabanten.  Abu'l- 
tkät ,  in  die  Flucht  geschlagen  ,  liess  ihr  sagen  ,  dass  er  nichts 
it  gegen  die  Stadt  unternehmco  wolle.  Darauf  gab  sie  eine 
ige  Antwort,  setzte  seinen  Kamraerberm,  den  sie  gefangen 
ommen  hatte,  in  Freiheit,  gab  ihm  einen  Theil  der  bei  dem 
■erfülle  gemachten  Reute  zurück  und  fügte  noch  100,000  Drach- 
t  hinzu.    Dann  zog  er  ab. 

Als  Sa'd-aldaulnb  die  Belogening  Aleppo's  aufgehoben  hatten 
illlea  die  Criecben  gern  diese  Stadt  erobern  und  lagerten  sich 


iwsnir  Tnliaiit  drsselben  nebsl  labik  ben-BabrsBi  all  ^iejeaigea  feasaat. 
Wie  ita  Berg  eriUrgoi. 

1}  Xi(k  teisHbeo  Fort*rllaeg  (lag  Sa'd-aMaatah  aadi  Emeisa  und 
(b  duclkiu 
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^•ror').  Nie  ■lörnten  von  der  Noitlieile  nnil  irblowe 
•ia.  wnrde  jedoch  zn-iichen  ihnen  oad  Koi^jak  i 
•tilltUnd  ')  vereinbBri,  wonarh  er  bi«  lu  ««ineai  T(4i 
Oberberrccbuft  der  (iriecbrn  atrhen  und  Bak^r  t«ii 
■c^n  ■ollte.  In  den  \>rlra^sarlikelu  wurd«  fe»(geMtt 
Jedernnnn,  iiriif  und  Klein,  von  der  KevülkenAf 
Friedrn>vertrBi{  b«irrilfenen  Orte  ein  Denar  f  =  16 
Drarbnen;  bezahlt  werden  tollte.  Zugleich  «ollte«  i 
IreiTendcn  I. ändern  700,000  Drachmen  crlt'p^t  werdr 
Behcmcher  von  Aleppu  aulllen  fj^ehürcn  die  Städte  E 
lijab  *),  Solanjoh  'i,  llamäi,  ?iaiznr,  knfnrtäb,  Apa 
rat-Alno'nAn  ,  AIrppo,  (•'ebrl-Aaiomäk  ■ ) ,  Ma'arrat-H 
nearin ,  AUrib  einacbliriilich  des  fealen  Hehlattt» 
AtArib  atniit,  dann  weiter  Alle*  Iii  nach  Arli4b,  Misi 
Uar»ajA  ')  and  der  Flur  oabe  bei  'Azäs  recht«  roa  i 
Alles  l'ebri|fe  sollie  den  (irierbcn  frchSren.  VoD  & 
die  (ircDze  nach  Murgen  bis  an  den  Fluas  Abd-Sal 
Past  .Sunjäb,  Nafädi.  Awini ,  Teil  HAmid  recht!  roi 
bia  an  die  Kinniindung  dtcaea  Fluisca  in  den  Knphrat 


t)  Nieh  der  Ftrtsetzunft  Sii'id  Iba-Bafrii'a  lallcn  dir  Br»i 
drr  Bnr^  bcr«ligl  baben ,  «iibrrrd  die  Grietbai  die  Stadl  '27  1 
lea.  AkalFcda  fAaaal.  T.  II,  p.  M>t)  icbrnkl,  dui  die  ürirrt 
eiagranaimra  hädrn.  Bei  drm  Krirdea  try  ein  Tribut  bftU 
welchi-r  jülirlieh  tun  Alfppo  und  Jratrn  Grbiele ,  aSinlich  (Ii 
Kiftirflb,  Ma'arrab,  Apamra.  Saiiar  nnil  drn  diiwiirben  lir; 
bezabll  vurde. 

2)  Die  Makaamedaner  bcirackico  de«  Fritdea  mit  dea  Si 
daoera  nur  alt  «inen  Wafenttillilaad  )tiiX9 , 

3)  Narb  drr  Fnrtnettaiif  Said  Jfca-Bi|rik'«  talllen  jäkrlic 
(iebicicn  Hir  da«  „Rrckl  dr*  Landei"  drei  Talente  ^liiÄi  (ioU 
voa  den  Kinkünftea  des  Landes  «irben  Talente,  von  jeden  Un 
Reoaaimeo,  wctrbe  ein  G<'brcckrn  bellen)  ein  [tenar  bezabll  < 
Kaiier  tullte  ferner  in  Alr|>|>i>  rioeu  Bi'ioiteD  ballen  lur  Krbebnal 
too  ifB  durt  einpoMirmdcn  Wiareo. 

4)  X^j,_^:>  (jiizijah  i<l  ein  Dori  aecbi  Parasangea  toa  ffza 

5}  iuJL»,  eine  iLleine  Sudl  aaeb  der  WiiXe  bin,  gebort 
biclr  von  ^ainil.  iwri  Tafccrcifca  davon  cuireral. 

6)  J-*^,  Soinarh  Gi'liirRi- ,  irehürl  zo  den  •« 
ilrieten  dcf  GrbirU  tun  Alepp».  Ls  unfottl  ^roise  Städte,  Dürf- 
(t'B,  wrirbr  alle  vun  der  .SrMe  drr  Uaiielilro  bewohnl  >ind. 

7)  vl»jf,  ^Li^U,  jUii'  (uline  dlairiliirhn  Zeiclr*  ^ 
DurbsUben)  und  LiLad^  rdilen  im  Mnri^id,  ebra  so  vieilerbin  •■ 
tÖ^Li  (obne  dialriliicbes  Zrirben  des  ersten  Bocbitabeu)  und  ^' 

6)  ^_^UJ1  iit  eio  Fla»  bei  Uaabi/^,  «eteber  «ick  b 
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Lnr^iijaVi  nod  Bnk^dr'a  sollte  der  grieehiache  Kaiser  einen 
.  aua  des  Kinwohnern  von  Aleppo  wählen ,  die  Moliemne. 
kber  kein  Rcclit  haben ,  einen  einiusetcen.  Weiter  wurde 
iCicht,  es  sollte  von  keinen  Christen  in  dipirm  Gebiete  Tri- 
bobco  werden,  ci  wirje  denn  dasi  er  daselbst  ein  Haus 
and^ttt  belasse.  Käme  ein  mohanmedanisrbrs  Heer  an  io 
ibiet  der  Griechen  eiuzufalleo ,  so  sollte  Knr^iljiih  ihm  das 
ircn  und  nüthlf^enfalls  es  nit  Gewalt  ziiriirktri'iben ,  wäre 
T  «u  schwarh  dam,  militärische  UnterslütiDog'  vom  grie- 
eo  Kaiser  und  Torbaai  rerlan^en.    Erfuhren  die  Mohamne- 

etwaa  was  auf  die  Annähemng  eines  grossen  Heeres  hin- 
e,  so  sotilea  sie  es  dem  Kaiser  und  dem  griechischen  Heercs- 
en  melden,  damit  diese  Vorkehrungen  treffen  könnten.  Wollte 
ler  Kaiser  oder  der  Ueeresoberste  einen  Zug  in  das  Gebiet 
lobammedaner  tbun  ,  so  sollte  Bakj^ür  ihnen  bis  an  den  be- 
teten Ort  entgegen  komraen,  nnd  nach  ihrem  Kintritte 
B  Vertragsgebiet  sollten  die  Landlente  nicht  die  Flucht 
ifen,  sondern  dem  Heere  das  Nöthige  verkaufen,  nn«gc- 
icn  Strub,  denn  dieses  sollte  nach  militärischem  Herkora- 
unvnlgeltlich  geliefert  werden.  Der  Kmir  sollte  den  grie- 
ticn  Heere  zu  deaaen  Enpfange  bis  nti  die  Grenze  entgegen 
■en  und  nach  erfolgtem  Einmarsch  desselben  in  sein  Gebiet 
ekkehrno.  Wenn  die  Griechen  aber  mit  Kichl-Mnilenen  Krieg 
Ihren  hätten,  so  sollte  der  Emir  mit  seinem  Heere  als  linn- 
enosse  auf  .Seiten  der  Grirrlien  und  unter  griechischem  Ober- 
il  kämpfen.  Wenn  ein  Mohnmmedoner  zur  christlichen  und 
Christ  zur  mohammedanischen  Religion  Überträte,  so  sollte 
!r  der  eine  noch  der  andere  von  seinen  ehemaligen  Glanbens- 
issen  irgendwie  belästigt  oder  verfolgt  werden.    Wenn  eine 

Sklsveniitande  nngehnrige  Person  mobsmmednnisrherRrligioD, 
iilicben  Oller  weiblichen  Geschlechts ,  aus  einem  andern  Ge- 
1  als  dem  erwübnteo  sieb  in  dasselbe  fluchtete ,  so  sollten  die 
«nnedaner  sie  nicht  verbergen,  sondern  sie  aasaigen,  und 
Ersstz  sollte  ihr  Besitzer  für  einen  .Mann  36,  für  eine  Frau 

für  einen  Knaben  und  ein  Mädchen  Ih  griechische  Denare 
dllen.  Wenn  aber  der  Besitzer  diesen  Ersatz  nicht  bezahlen 
ite,  so  sollte  der  Emir  von  ihm  nur  3  Dennre  erheben  und  dann 

den  Flüchtling  zurürkgebeo.  Wäre  derselbe  aber  ein  Ge- 
ller,  SU  hätten  die  Muliamnedaner  kein  Recht  ihn  zuriicksu- 
cn,  lunJcrn  der  Emir  sollte  nur  die  ihm  zukommenden  3  i)e- 
B  TOD  seinen  Herrn  erbeben  nnd  ihm  denselben  (uriickgeben. 
lon  ein  Dieb  in  den  griechischen  Gebiete  gestohlen  hätte  und 
b  durrb  die  Flucht  der  Strafe  cniziehen  wollte,  sollte  ihn  der 
U  zur  Bestrafung  den  griechischen  llecresobersten  ausliefern, 
■la  ein  Grieche  ins  niitliammednnische  Gebiet  käme,  aolite  er 
ht  an  seinen  Geschäfirn  gehindert  werden.  Wenn  ein  Kund- 
laßer  aua  dem  uohammcdanigcbcii  Gebiete  in  das  griechiscbc 
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khm%,  MlSte  er  gefaagea  frenoBHeo  uod  g-efeuvll  ■ 
|l«b«iBiiHMer  sollten  weder  ctae  Fealna^  t«r*törH 
•afkauea,  «lagcgea  du  Recbt  b«bca,  früher  Zertu 
bersualcllca.  Die  MobaniiBedaaer  lolltCD  keinen  Ea 
GlaiibeaigeDOtacD  aururbacn  oder  »irb  «ckrifllicb  • 
cbeo  weaden,  •öfter  kar|fi)jab  und  Babj^ür.  WcM 
(tiirbea ,  lollteo  die  MubammedaDer  weder  eiocA  (i 
bei  cicb  aufoebneo  oocb  «ich  un  Uulfe  an  aiiawäni 
gcaoiien  wenden,  «ondem  ea  lullle  der  bei  ifanea  cli 
den  ,  welcben  der  Kaiaer  aus  dem  Vcrlraf^igebiete  erw 
Nacb  dem  Tode  Karicäjali'a  und  Bab^dr's  aoUte  der 
einen  Iyi4)i  aus  ibrcr  Hille  geben,  welcher  daa  Red 
Wciae  tpricbe.  Die  Griechen  solllea  das  Rcrhf  Aal 
■törten  Kirchen  in  dieaem  tiebiele  wieder  aufxubaae 
Palricier  uder  Biicböfe  in  den  Mohantmedanero  reisi 
ten  dieielben  iie  cbreovoll  nufaehaien.  Bei  der  E 
ZefaolcD  au«  dem  griecbiacben  Gcbiele  lolltea  die  i 
dei  Kallers  mit  den  Zebnibeamtco  Karifdjah'a  und  I 
sammeniilzen  Vun  Waaren,  die  aus  Gold,  Siib 

Beben  ScideDieug^en  ,  rabrr  Seide,  Stcioca ,  EdeJstei 
und  Brokat  besläoden,  solllen  die  Zcbalbeamlea  des 
Zcboten  erheben ,  von  gewühnlichen  KleidcrstolTca 
aber,  von  Vieh  und  andern  Waaren  die  Zebnibeamtea 
und  nach  dessen  Tode  die  Beamten  Bak^dr'a,  nacb 
aber  die  Beamten  des  Kaiser«.    Wenn  eine  griechisch 
aus  dem  griechischen  Gebiete  nach  Alcppo  söge,  sa 
Greot-Serwar  (Befehlshaber)  dem  Emir  schriflJiclie  Me 
machen,  damit  dieser  sie  durch  Abgeurdoele  empfang 
Aleppo  geleilen  lasse.    Würde  die  Carawane  dann  vc 
oder  andern  MohammedaDcm  im  Gebiete  des  Emir  ao( 
sollte  dieser  den  Schaden  erscUen. 

Dieser  Vertrag  wurde  im  Safer  359  (Dec.  969  o4< 
durch  einen  in  Aleppo  aniässigen  ildsimiden,  f  ibir  . 
SU  Stande  gebrochl  ond  von  mehrem  Stndlälletlea  mi 
und  Bak^r  beschworen,  AU  Geissein  wurden  dri 
folgende  Einwohner  Aleppo's  überliefert:  Abu'i-Hossi 
Osimab;  KiarA  bcn-Kosür;  ferner  der  Tochtersobn  d 
'is<i;  der  Bruder  des  Abu 'I- Hasan  des  Holibäodlers 
i^asan  ban-Abi-Tiilib  ;  Afau'l-Tajjib  aus  der  Familie  HU 
Fara^  AfalUr  (der  Spczcreihändler)  und  Jomo  ein  Tn 
^jab's.    Nacb  der  Auslieferung  derselben  aogea  <i>< 


1}  Dies  ist  «Ohl  an  tu  verstrho ,  dsis  beide  ^■iclnscli<fll><' 
bebaadcla  solllra  ,  dsoiit  die  Br«liinB)uagea  voa  keiaer  Stil* 
dea.    Das  Kolgend«  über  <li«  lu  writeuerodea  Wsarra  betiekt  • 

2)  Für  V'täJl  in  Jer  llundsrbrin  Uit  ich  «jAiJi. 
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ppo        ,   und  Kar^jah  behielt  die  Pro?ipi,  iudem  er 
litt   «ein  Tiaboot  Bok^dr  die  Itegienio;^  führten, 
tbrend  Ksr^djob  und  Bsk^r  io  Aleppo  berriobteD,  hielt 

d-aldaalah  io  Ma'arrat-Alno'BiD  ait ,  wo  er  ilrei  Jahre  ■) 
«'aürend  feine  Matter  für  ihn  io  Majjitnril^ia  die  Hcrrtrhafi 
Als  aie  aber  die  Nachricht  erhielt,  daas  die  Griecfaeu  iu 
in^  waren,  uai  die  Provini  Uijilr-Bekr  su  überfallen,  Hircfa- 
!  ,  «laaa  sie  zu  icbwach  u'üre,  um  die  Stadt  lu  behaupten. 
^thh  aich  daher  der  Regierung  und  lies«  die  Bewohner  der 
telbst  fiir  ihre  ADfrelegeahciten  Korgen.  Diese  baten  dann 
^aji^lib,  den  Sohn  de*  Nislr- aldauloh ,  unt  einen  Prafecten. 
tiielten  Ton  iha  den  Akn'l-Kawiria  UeiArmerd  Oyal^jP,  einen 
iaalen  Maralukeo  de«  Saif-aldaulah,  Nucb  Ma'arrat-Alou  män 
ICD  Karii-djah  nnd  Bnk^dr  nebst  den  Acitesten  der  8ladt  im 

dasa  Sud-aldaalah  einen  Tbeil  von  dcai  Uelde  bezahlen  miige, 
tB  bei  dem  WaflfcnitilUtaDde  mit  den  Griechen  atipulirt  wor- 
ar  -').  Sa'd-aldaulab  Ihat  es  nicht,  und  die  Griechen  überfie- 
iber  Kmciia  plölztich  in  hu 'I  -  hif^jfab  3ä8  und  zerstörten 
>er  Regierung  des  Sa'd - uldanlofa  «land  Roktaä  (bei  Abul- 
^UjäjC«),  ein  Trabant  Saif-aldaulah'a,  vor  und  führte 
ich  dai  Heer.  Dieier  war  von  der  Burg  Bandjab ,  worin  er 
ilahaber  war,  tu  Sa'd-aldaulab  berabgekoiamen,  hatte  iho 
Lebeosaiiltel  und  Viebfuttcr  mitgebracht,  io  dass  sein  Heer, 
■  es  früher  Notb  gelitten  hatte,  nun  in  Ueberfluas  lebte.  Dcr- 

lagerte  sich  dann  in  Kmcsia  und  baute  dasselbe  Tür  seinen 
3  wieder  anf,  welcher  sich  in  ilamät  und  Rafaoijjuh  auf- 
,  dann  aber  aeinen  Wohnsitz  in  den  wiederaufj^'cbaulcn 
lan  hatte.  Indessen  war  im  J.  359  zwischen  Kur^i'ijah  und 
•aldaulab  ein  Friede  zu  Stande  gekommen  ,  wonach  für  die- 
letzlem  in  Aleppo  das  Gebet  als  Zeichen  der  Oberhcrrsciiuft 
dten  wurde,  wahrend  er  in  IHlaDAt  und  Rafanijjah  seioeo 
iDsilz  balle.  (Nowairi.) 

üeker  die  Ereignisse  vom  J.  358  bis  366  ( 968—77 )  sind 
3escfaicfatscbreiber  in  ihren  Berichten  uicbt  einig,  indem  einige 
tn  ,  dass  Sa'd-aldaulab  aich  der  Herrschaft  Aleppo's  früher'), 

1)  Sn  Ut  ei  ia  der  nindarhrifl  der  SelceU  ex  bislori*  Halcbi  berichtet ; 
I  Sid-tldanlib  bat  wähl  eril  arKler  Ms  arrst- Aloo'aitD  «rabrH ;  rr 
ile  laenl  in  (^aoi  jt  oad  H»ranijjah ,  dann  in  Emeif  a  ,  eodllch  vor  der 
lierrrobcriiog  Alep|Hi'f  in  Ms'arrat-Alo»  aiän. 

2)  r.oi»rdfr  ifl  die  Jahreszahl  falfch,  denn  dieaer  letzt«  FriedrM««-blnis 
dl-«  Uriefhrn  ksai  erat  im  i.  359  zu  Staad«,  oder  es  Ut  der  rriibers 
ffemtilUtud  icrnriaL 

3;  >S»fli  Alulfeda  Aaaal.  T.  II.  p.  »6  aoU  !■  J.  359  «'n  Friede  xwi- 
;n  ütrtiith  gsd  Aba'l-Ma'il!  ( Ss'd  -  alJa«l»h )  xo  SUnd«  gekoaimeB 
t.  •«  diu  fir  dlesea  ia  AIrppo  da*  iiffenllicbe  liebet  als  Oberlierra  gc- 
t«B  werde,  «ühread  er  sieh  ta  F.mesia  aafbieU.  Z«  ((leiebcr  Zeil  »ejf 
r  rir  AlBiariz  11-din-Allih ,  den  llrrrscber  vou  Acgyrieo .  das  «Seutlicbe 
bei  lU  Oberkerra  ia  Meppo  aad  buessa  (cbaltco  wordea. 
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•ädert  aber,  daaa  er  licb  derirlbcD  ipiiler  w'itta 
hab«.  Der  Gmod  dieier  Veracbiedenbeit  ■rbeiil  bi 
liegen,  daas,  fräbrend  Sa'd-aldaDlab  aaa  Aleppn  im 
aadarawo  befand,  er  narh  de«  Nanea  nach,  wail  - 
der  Kantel  ia  Aleppo  gebetet  wnrde ,  wenn  ancb  aic 
lieh  die  Obergewalt  hatte,  wodorcb  Pnbeatiaailbeil 
IreffeDden  Nachrichtea  kaai.  Ich  will  dieaeu  Zeitr* 
^_Jtä  iJ^j,  weirbe*  an  rollittadigiteD  darüber  bände 
baopt  vielen  Ulaubea  verdient,  vull(tüadi|[f  auaxieba 
AnnerkuDgen  die  Abweicbuugea  der  aotlero  Getcb 
binsufUgeD. 

Mao  «agt,  10  berichtet  Kemil-ttldin ,  «lass  airb  ! 
der  Stadt  Aleppu  im  J.  363  (973 — l)  bemächtigte  nad 
im  Munate  Raki*  ein  (ivsandter  des  Ala*xii  uud  AbD'l-V 
ben-lbräkim  Alräii  nui  Aegypten  linm.  Für  ihn  biet 
aeai  Jabre  ' )  das  öffentliche  (ickrl  tu  Aleppo  k 
nit  dem  (ieaandten ,  »Ii  Antwort  auf  die  Geaaodi 
l^i^i  von  Aleppo,  welcher,  wie  ich  glaube,  Ibn-j 
häiimi  war.  tVührend  Sa'd-aldaulah  «icb  zu  Baiei 
kam  Bak|j|:ür  tu  ihai  ans  Aleppo  ' ).  Sa'd-aldaulah  bei 
mit  einem  Rbreugcwaade  und  übergab  ihm  die  Ven 
8tadt  Aleppo  unter  der  Bedingung,  dais  für  ihn  fSl 
dai  (lebet  in  Alrpjio  und  den  gaoirn  Gebiete  deascM 
würde.  \\a  diesen  grirliehen ,  kam  Bakgdr  mit  dR 
Naif- aldaulab'a  dahin  überein,  leioen  Palron  Kar|^ 
gen  xu  oehnien  und  dann  dem  Sa'd-aldaulah  die  S\ 
sn  enlreiaien.  Den  Kargiljuh  nahm  er  wirklich  gefai 
aldaulah  aber  cog  darauf  nach  Aleppo. 

Nach  einer  andern  Krxählung  «oll  die  Regierung 
xwiirhrn  Knr((i)jah  und  Hakgür  grlhrilt  geweNcn  tt\ 
Icixtere,  Abu  'I-Kawäris  Bakü^är  Alliägibi  Alkäseki,  lirk 
berrschaft  bemacliligic ,  indem  er  seinen  Patron  k. 
l>u'l-lii^gah36i(Aug.  i>d.  Sept.UTft)  gefangen  nahm  und 
fcstactxtc.  .Als  Sa'd. aldaulah ,  welcher  sieb  in  Kne« 
dieses  erfuhr,  bekam  er  LntI,  sich  der  Stadt  Aleppo  ; 


1)  Der  Gnuiidle  ilea  Aln'zSt  linnn  ni^lit  io  dirjcin  Jslu* 
Kekomnirn  *r\B,  drno  Mu'izz.  der  Valcr  dei  AU' (ix,  »elrlxr  m> 
SU»  der  Prnvitix  KttiVt  n.irh  ,\r|:;|>lra  verlegt  halte,  alsrii  im  rrtu 
und  sein  Nvhs  vcrliviiiiliclitr  sciiirn  Tod  liU  zum  Feste,  as  «fk^ 
die  Oprfrthierr  ircichlaclilrl  viurdi'ii,  «richra  nur  drn  10.  I 
rallt,  Man  miisl  iilxn  iiiinrhnicn  ,  tins»  Ala'ziz  eatweder  ti>f.\t>' 
Tod«  aeinet  V'ntcn  rinrn  lirMiidlen  nach  Sjricn  gcickicit  bibo 
uDwaliraehriiilirb  i<l ,  ii  er  in  Ar|t)|tlen  leinen  Tod  verbeinilKM' 
er  jeaea  (ä«jan<llcD  erat  im  J.  ürliirklc. 

3)  Dia  ('al|ic  dei  G('((el>ruIii-iltD  bcneiil  ««Iii,  data  fttl^ 
iW  Lage  dea  Sail-aldaDtab  ausraliiodsrlianrn,  all  nao  iko  m  b 
k«>inin«ii  nar,  und  do«s  <icb      d^aldaulab  lauirbaa  lieaa. 


Digitized  by  C^OOgl|^ 


itgen.     Zn  diesem  Zwecke  gwriia  «r  den  Stamni  der  Baoi« 
Molak  durch  Verleiboog  der  zu  Emessa  gebürenden  Lehen.  Zu- 
erst  belagerte  er  mit  dem  Stamme  die  Stadt  Ma'arrat-Aloo^maa« 
Ib  derselben  befand  sich  Zohair,  ein  Trabant  der  F^amilie  ^am^ 
dAn,  welcher  sich  derselben  treuloser  Weise  bemächtigt  hatte  *). 
Die  Belagerer  drangen  durch  das  Honak-Thor  in  die  Stadt  ein, 
aber  Zohair  vertrieb  sie  wieder  daraus.     Dann  aber  verbrannten 
aie  das  Thor  von  Emessa,  und  Zohair  ergab  sich,  nachdem  ihm 
die  Anführer  der  hamddnidischcn  Trabanten  geschworen  hatten, 
ihn  nicht  in  die  Gewalt  Abu 'l-Ma'dli's  (Sa'd-aldaulah's)  gerathen 
zu  lassen.    Aber  sie  brachen  ihr  Wort  und  lieferten  ihn  an  Sa'd- 
aldaulab  aus,  als  Entgelt  dafür  dass  dieser  ihnen  die  Burg*  zur 
Plünderung  überlassen  hatte,  was  sie  dazu  benutzten,  Alles  zu 
raobeo,  was   darin  war;  Zohair  aber  wurde  auf  die  Burg  von 
Apamea  geschafft  und  dorl  getödtet.    Darauf  zog  Su'd-uiiiaulab 
sach  Aleppo  und  belagerte  im  8t«4t  «ine  Zeit  lang.    In  dieser 
ffotk  wendete  aieb  Idk^  en  die  CMeehee  um  Hülfe  nod  ver- 
bürgte Ihnea  die  Üebergebe  der  Stadt  oad  eiae  groM«  Saame 
GeMea.    Diese  aber  lieaiea  iha  im  Stiebe,  deaa  Nieepberas  war 
a«^  «etfidtet«).    8a*d-aldaolab  letste  die  Belagemoff  eifrig 
fevt»    laawieebea  battea  ibai  Biaige  der  Bewobaeri  wwebe  i« 
Uatoeiae  der  Stadt  aar  Bewaehung  aafgestellt  warea»  dea  Tborai 
Al^iada  ibergebea  aed  die  eisemea  There  wardea  aiedergewer- 
fak   8e  ereberte  er  ia»  Be^  365  (Mira  976)  die  Stadt  aiit  Ge- 
wate  *)t  vergeaa  aber  darin  kein  Blat,  leadem  gewibrte  dea 
Leataa  Sieberbeit;  deaa  Bak^Ar  hatte  sich  aaf  die  Burg  ge- 
iaebtet ,  wo  er  sich  vertheidigte.    Nachher  belagerte  Sa'd-aldaa- 
lab  die  Borg,  bis  alle  Leheusmiltel  darin  aufgezehrt  waren  aad 
Balt^  iw  aweiten  Rahf  367  (Nov.  od.  nec.977)  zur  Uebergabe  ge- 
zwBBgen  warde.  Den  Priedeo  zwischen  beiden  unterhandelten  Abu'l* 
9aa«a 'Ali  hen - AI|fOsain  beo «Alma^ribi  Alkdtib,  der  Vater  dea 
Vezirs   Abu'l-^asim.     In  diesem  Frieden  bednng  sich  Bak^dr 
Sieberbeit  für  «eine  Aagebörigea  uad  aeiae  Penoo  mit  der  Prä^ 


1)  Früher  im  i.  .^58  war  Zubair,  aU  Kor^ujab  dea  Sa'd-aldaulah  ans 
Aleppo  vertrieb,  trea  geblieben,  vgl.  $.229;  m  wird  also  bier  eine  spätere 
Treelaeifkell  gfsehlMert. 

2)  Ueber  die  Eraardung  des  Nieopheroa  vgl.  Cedreai  bitter«  coapeidieB 
T.     f.  375  C  ed.  Bemi. 

3)  ll«waiff  berichtet,  dass  sieb  Sa'd-aldantab  in  I.  366  vor  Aleppo 

gelagert,  die  Belagemog  angefSbr  vier  Monate  fortgesetzt  and  dann  die 
Stidt  durch  List  eiogenommen  habe.  Bak^ur,  habe  sich  dann  noch  in  der 
Barg  vertbeidigt  u.  s.w.  Mit  diesem  slimuil  GemÄl-aldin  äbereia,  TUgt  aber 
khixo ,  äasi  die  Bewohner  von  Aleppo ,  nnzafrieden  mit  der  Haedtangvweiae 
Bak/^r*«,  sieb  an  Sa*d - aldaalab  gewendet  hätten.  Ebendasselbe  berichtet 
der  VT.  des  tarkiseben  Werks,  der  noch  hinzufügt,  dass  bei  dem  Friedens- 
xcbliwir  mit  Balc/^dr  auf  Verlangen  deuelbea  die  Aellesten  des  Stammes 
Hilih  hiozagexogea  worden  seyen. 
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fectur  von  iCaeiaa  und  deaien  GaiHaDi  ■ ).    Die  Vcfvilu 
Mt'a  durch  Uak|jrAr  wird  von  (•«ail-aldio  ackr  ffitii. 
und  L'ingr|^eDd  aoll  die  gröiate  Sicherbeit  geoaua 
aorgeblübl  acjrn. 

Alt  iDn  Sad-aldanlah  aicb  in  dem  Beaiixa  Tti 
featig^t  hatte,  bauten  die  Kinwobopr  die  HanptaoKk 
nod  Tcnlarklen  die  Siadlnauer.     Nack  Rioi^es  mU 
den  nanlicheii  Jakre  3B7  (977—8)  den  Ruf  «oai  G«k< 

Znaatse  veroiefart  haben:  j.^^^        Jlc^  Jiw^^  J>*aI1  ^ 

,,Au(  sum  knien  der  Werke!  Mokaaimed  und  'Ali  ti 
aten  der  Mentcben."  Kark  Andern  loü  er  dieit  1 
in  J.  3BU  oder  S(i8  genocbt  haben  >  I. 

!■  J.  367  <977-^t))  irkickle  Kad-aldanlab  dea  H 
Itni'il  ben-Alnavir  Alliaaani  nach  Bagdad,  »■  d«a'4< 
wegen  leinei  Kinxu^ei  in  dieie  Stadl  xu  beglürknu 
deai  Bajilijir  die  Flacht  ergriffen   halle.     Kr  leiglc 
CDlerwüriigkeil  an  und  da«»  man  für  ihn  daa  Gehet  k 
Man   Daboi  diese   seine  Krklärung  goüdig   anf  nad 
AlliV'- lilläh  srhickle  ihm  Ehrengeirander ,   gab  ika 
tilel  Sa'd-aldnulah  und  verlieh  ihm  die  Obergewall 
der,  welche  er  beiais.    Die  Siliung,  weiche  der  Clial 
Angelegenheit  hielt,  fand  im  Rej^eb  (Kekr.  od.  Man 
mit  der  Nachricht  daron  ward  ein  Geaandter  oebit  eions 
d«a  Pailaate  de«  Chalifeo  abgefertigt').    Auch  voa'Ai 


1)  AbaireJa  Aiid.  T.  II .  p.  SM  brrirhirl,  daM ,  aarkdr« 
Ksr|täjih  saf  der  Ha.f  rrslKriclit  habe,  die  Kinttshaer  *«■  Ale 
aUaulsk  irhririlich  eiBgelsdeii  kstlm ,  oarh  Alrp|>i>  xo  k»BB«*. 

2)  Iba-^n^noh,  drr  Vrrfosirr  drs  Wrrlj  ^^LU'  ' 
im  J.  S58  aar  drs  Kiozdo  in  Svrira .  Ati-ppo  nad  Nrdisi  ik 
die 'Abbäiidiithra  Ciialir<'a,  «aidem  Hir  die  Kackloanae«  do 
wordea  ley.    Man  bab«  mil  lauter  Sliaae  die  Warle 

grsjirochrn  unil  ia  drr  Adiiindifas;  itt  GrbrU  die 
jN^f         frbranrhl;  Dllcio  Aboirrda  bvmrrkt  Aas.  T.  I 
Gauliar,  der  Frldbcrr  iti  Mo' in,  dir>r>  im  J.  A59  ia  de« 
liiiirc  anjtevrÜDct  babr,  und  da  rin  Tliril  toa  Syrira  eni  'P 
»■rd ,  *<>  iat  wahrichcinlirfa .  data  dieae  Vorkndrranfi  rnl  < 
wurde,  oarbdcm  Strirn  erubrrt  »urJrn  war.  nod  daaa  der 
AlepiM»  ra  ibat,  um  d^idiirrb  dem  Machlbiiber  ia  Aegypicn  aei** 
keil  za  brmcisrn.    ta  i»t  Lauiu  drnLbar,  daaa  mao  damit  bia  ^ 
im  gezligrrl  bälte.  da  Ja  Si  d-aidoulah  3(i7  dea  '  AbbisidiKbc« 
B«(did  bnldifte. 

3)  In  dicicr  Zeil  linllen  die  Dehcrrarbrr  vna  Aleppo  «o«  ■( 
Msebt  so  viel  eiDgebütal,   da;»  aii'  dem  niürbligalra  der  '<> 
Herrachcr  acbmeichcln  aiuaiten.  um  vur  ihm  aichcr  xu  aefs  •aJ 
der  IVaUi  lliiir«  ton  ilim  xa  erhallen,  und  da  bierin  oft  eis  tA'* 
ael  eialral,  a«  vreebacllrn  aic  auch  in  ihrer  Hiadluiigaweiae. 
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&lirengewäod«r  ao  und  ein  Schreiben,  worin  Sa'd-«lda«lak 
Flerr",  „nein  Patron"  und  „mein  Rüilseug" 

ind  JiJ^)  betitelt  wurde. 

•r   Dickter  Akn'l-HMan  Mohamned  ben-'I<i  Alnimi  lobte 
einen  Gedichte,  welcbM  lo  «nfangt: 

iLf<ei  „fJ^i  ^  ^jj» 

,,Breiinen(te  I.ieli«  im  limcn  «ilit  li«C" 
ppo  und  dc«sen  Gebiete  warde  suerst  der  Chalif  AltlT'- 

nacb  dienen 'Adad-nlJaulah  und  nach  dieiem  Sa'd-nldaulah 
berherr  im  Kanxelgebelc  anerkannt.  Ali  Vezir  flir  Sa'd- 
Ith  führte  Abu  M-.*:)»!!!!  ben-Näni  mit  den  Ehrentitel  AUadid 
srwnhung  bii  371,  und  ols  dieser  nach  Bagdad  ging,  trat 
ue  Stelle  Abu'l-Haian  ben-Alnaj^ribi. 

,18  371  (981)  acbeint  Sad-aldaulah  im  ruhigen  und  unke- 
neo  Besitze  von  Aleppo  geblieben  zu  ae^n;  da  er  aicb  aber 
1  Schutz  dci  'Adad-aldaulab  begeben  halte,  lahlle  er  den 
licit  nicht  den  jährlichen  Tribut,  «reichen  sie  nacL  dem 
n  Krieden««chlu8«e  von  dem  Beherrscher  Aleppos  zu  fordern 
n.  Dies  veranlastte  den  Dometticua  Bardai  Phocat  lich 
raten  tumidd  (Nov.  981)  vor  Aleppo  zu  lagern.  Zwei  Tage 
if  fand  beim  Jüdenthore  ein  Treffen  statt.  Nach  nehrern 
rhandlnngeo  veriländigCe  malf  sieh  dahin,  daas  in  jedem 
•  400,000  Tollwichtigc  Drachmen,  von  denen  zwanzig  auf 
I  Penar  gingen,  gezahlt  werden  sollten  (Nowairi).  Am  fdof- 
Fage  zog  er  wieder  ab. 

Itn  J.  S7i  (982 — 3)  entstand  zwischen  Sa'd-aldanlab  nnd  Bak- 
aeinem  Statthalter  in  Kmeasa,  eine  Spannung ,  welche  dahin 
ic,  dasi  dieser  Aleppo  belagerte.   Als  der  griechische  Kaiser 
erfuhr,    brach  er  zur  CntentUtzung  Sa'd-atdaulab's  auf, 
)  aber  loror  in  Antiochien,  wo  er  Mofri^  ben-Da^fal  ben- 
irräh  bei  sich   hatte.    Dieser  meldcle  dem  Buh^ilr,  seinem 
•n  Freusde,  die  Anknoft  des  griechischeo  Heeres.  Darauf 
Bakf^är  die  Belagerung  auf,  giag  nach  Kmessa,  nahm  AJles, 
er  von  seinen  Gütern  fortschaffen  konnte,  mit  sich  und  zog 
I   Danascus;  denn  der  Beherrscher  von  Aegypten,  Alaziz, 
e  ihn  schon  früher  wegen  seiner  Klugheit  zu  sich  eingeladen, 
ihn  die  Verwaltung  von  Dannscus  und  Syrien  zu  übertragen, 
ubetdiesa  glaubt«  er  dem  Heere  der  Griechen  nicht  wider- 
in zu  können.  „  _       „„„,  , 

DoDaerilag  d.  17.  des  zweiten  Rabi'  373  (28.  Sept.  983)  la- 
tt  Sieb  der  Uomeaticus  Bardo,  mit  500,000  Mann  theils  Reiterei 
Us  Foisvolk  vor  Aleppo.    Er  hatte  den  kaiserlichea  Brüdern, 

Itoaxeo  mr-.le  es  soth.endif ,  iUM  si«  sich  b.U  "  *«rJl«f;'  ^'V" 
MbiKbea  Kaiser,  anschloisen. 
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Bmü  u«4  Coaatantia ,  bestinmt  vcriprocben ,  A\tff 
kainea  Stein  aof  dem  andern  zu  lauea  and  iit  tk 
fangen  nach  Conitaalinopel  in  führen.  Kr  brackti 
keare  Menge  KriegaaiaarhiDen  und  Belagemngsgtrit 
blieb  bei  ^adat  eiaige  Tage  liebn  und  vcrbrciM 
riogsun,  während  Sa'd-aldaulab  «ich  nicht  uu  ib 
Dann  näherte  er  tick  der  Niadt.  .Seinen  \'orlrab  ki 
ritiavil,  konig  der  (»eorgicr  NJ^^«  ■">''  ""'^ 
linken  Flügel  »landen  die  Pniricier  in  voller  Ri« 
•rat,  nachdem  itardai  teine  Reilcrickaaren  nach  «lU 
CDttendet  hatte,  brfulil  .Sa' d  - aldaulak  «einro  Trab« 
rftiten.  So  blieben  die  Dinge  drei  Tage  lang,  üi 
der  Feind  sein  Herr  xum  AngrilT  auf  die  Stadt,  w 
aldaulab  leine  Krieger  in  der  Stadl  zurückhielt 
Tage  endlich  lieo  er  leinen  Trabanten  cioeo  Aui 
Im  Meiden  ilieasen  «ie  auf  die  Griechen  und  achlugi 
Flucht.  Sa'd-aldaulah  lieia  den  Feini  bis  nach  Ab 
folgen.  Der  UefebUhsber  de«  Heere«  von  .Alcppo  « 
Abu'l-H**nn  'Ali  bcn-Allio«ain  bcn-Almapribi  j,yiJ'l. 
eroberte  und  leritorte  er  da«  Sineoni-Kloater,  ein 
featigtei  GebÄude. 

Dienatog  d.  19.  de«  enten  GoatAdd  (29.  üct.  9^  i 
sich  die  Griechen  der  Stadt  Eoiefiu  zum  zweiten  Male, 
mnng  Sa'd-aldaulah'a  ,  weil  dieaer  fürchtete,  daa«  B« 
mit  afrikaniacheo  Truppen  K^^Uu;\  einnehmen  werde;  < 
hatte  an  den  llerrarlipr  von  Aegypten  geacfariebea,  e 
Truppen  aeaden,  nm  AIrppn  für  ihn  zu  erobern,  an 
Annaherong  der  Griechen  war  er  bewogen  worden,  die 
aufzuheben  und  «ich  von  Fmcsaa  zurtickzuziehn.  Der 
hatte  den  Bewohnern  von  Kmeaaa  achriftlicb  Sieberbt 
und  Ibnt  lo,  als  wollte  er  gegen  Damaacai  tiebn, 
mit  dem  ganzen  Gebiete  Sa'd-aldaulnb'M  Waffenalillsta 
sich  dadurch  beruhigen  liesaen,  befahl  er  ihnen  P 
JMenachen  und  Vieh  berbeiznarbafTen ;  pliitzlicb  aber  a 
Griechen  Kmeasa  und  brannten  die  llauplnoichee  • 
groaaen  Theil  der  Stadt  nieder. 

Bakf^Ar,  dem  Afaziz  Snnntng  d.  I.  Reft^cb  373 
die  Verwaltung  von  Damsscua  übergeben  hatte,  bedröd 
Wohner  dieaer  Stadt  und  Hammelte  sich  Schatze.  I' 
ihn  verhaaat;  beaondera  abrr  ocbadete  ihm  die  Feindacb 
Bgyptiachen  Veiir  Ja'küb  ben  Kil* ,  dessen  Geschäft 
Domaacu*  er  gefangen  gesetzt  hatte.  Diese  Feia^«!^ 
immer  mehr  zu  bis  ins  J.  37B,  wo  die  Folgen  davea  f 
fühlbar  wurden. 

Im  J.  374  964— 6)  starb  der  berühmte  Abü-Jatij«'Ak 
ben  Mohommed   ben-l«na'il  beo-Nobätuh  Alßril^i  jt"^ 
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&i»  Aacalon,  aoaäuig  io  Aegypten,  welcher  ODter  Saif- 
.1»  daa  Aait  cioea  Kantelredner«  in  Aleppo  bekleidete 
a  J.  376  (986—7)  —  wie  e«  acbeiot,  weil  die  Mucbt  der 
ter  in  Srrieo  iuaier  nebr  wucba  uud  sein  Feind  Buk^ür  ia 
CUM  Statthalter  war  —  hielt  ea  Sa'd-uldaulab  für  geratbeo, 
D  deD  ägyptiscbcD  Uerracber  aozuachlieiaeu  uod  Air  ihn  in 
»  aila  Oberberm  dos  Gebet  zu  balteo.  Diese«  wurde  in 
ten  gut  aufgeaonBien  und  Ataiiz  ben-Abi-Mausür  ' )  »cbickte 
tbAo   nacb  Aleppo  Kbrengewänder ,  welche  van  dem  llerr- 

der  Stadt  angelegt  wurden, 
tn  J.378(98B — 9)  hatte  es  der  demBok^dr  feindlich  geainnte 

Bo  weit  gebracht,  dais  der  Kuouch  Munir  mit  einem 

g^egen  Daaiaacua  geschickt  wurde,  angeblich  um  den  in 
iir*«  Diensten  stehenden  IHofri^  ben-Da^fal  Jbn- Al^arräl;, 
r  That  aber  nm  Bakiifür  selbst  daraus  lu  vertreiben.  Bei 
jA  ,  einen  grossen  Dorfe  in  der  (>dtah  von  Damascus,  wu- 
«Wf^tir  dem  ägyptischen  Heere  entgcgengezogvu  war,  verlor 
ne  Schlucht  und  nussle  io  der  .Milte  des  Regcb  378  (Knde 
mit  seinen  Weibern  und  Schatten  Damancus  verlassen. 
rModte  sich  nach  Rakkah,  wohin  er  schon  im  J.  376  seinen 
lAnteo  Wusif  geschickt  hatte,  den  es  von  einem  llailemiten, 
B  der  Leute  des  'Adad  -  aldaulah ,  Ubergeben  worden  war. 
x^itig  we^en  der  Nähe  von  Bagdad  wollte  er  zuerst  den 
lifeo  AltlT  -lilUb  als  Oberberm  anerkennen;  da  er  aber  bei 
9m  nicht  die  gehoffte  Aufnahme  fand  ,  so  erkannte  er  wieder 
Herrscher  von  .Aegypten  nis  Oberberm  an.  Dieser  cntschul- 
e  sich  nun  bei  ihm:  nicht  ihn  selbst,  sondern  nur  den  .Uof- 
hnbc  er  aus  Damascus  vertreiben  wollen.  Er  licas  ihm  auch 
•  Landguter  und  Schatze.  Im  J.  380  (  090  1)  starb  der 
r  Kar^äjah  in  Aieppit.  Da  nun  die  .Macht  des  Bakgdr  in 
l^ab  sich  befestigt  halle,  bekam  er  Lust,  sich  der  Stadt 
ppo  in  bemicbligeu,  und  bat  zu  diesem  Zwecke  den  Beberr- 
ir  roa  Aegypten  um  Hülfe.  Dieser  schrieb  denn  auch  »u 
sil,  Jly,  den  Befeblsbuber  von  Tripulis,  er  solle  «ich  mit 
^är  vereinigen ,  wenn  dieser  ilio  dazu  auffordere.  Darauf 
b  Baki^ilr  unter  deu  Baaü-Kiläb  und  bearbeitete  zu  demselben 
ecke  die  Banü-Numair.  Als  er  die  Dütbige  Truppenznhl  zu- 
mengebracht  batle,  schrieb  er  nn  NazzAl ,  er  möge  sieb  mit 
•uf  der  Strasse   nacb  Aleppo    vereinigen.      Naszil  aber 

t)  Vgl.  Iba  CballiLia  ed.  Wättrnr.  >r.  fi^f,  we  sis  On  »ein«  Geburt 

»isri  T*ilei  MfjjiirärltLta  ;iu|cr(;rLco  iiU  —  daher  Alflnki.  VI. 

■-')  Dieur  Herricker  voo  Argyptrn  inil  lirm  Ehremilcl  At'aiiz-billsb,  »cl- 

T  isiseai  Vtler  «Ul  ^J>i  jmI^    im   J.   365   i«   <ler  Renirruns   W^le . 

•d  vsn  Noviiri  und  Grinil  aldin  h'iatg  j^ß  frnsniil. 

»4.  \l.  16 
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Kehürte  au  den  GeicbülUIciiteB  (^'jLo)    dea  aprrf 
bea-Ne«luriui ,  rinei  Christen,  und  da  Bakg^r 

Den  Schreiben  nicht  die  gehiirig^c  Arhlung-  bescigt 
hot  er  den  NotiAl  die  Vrreinigunir  mit  Bak;^^. 
iner«t  l^ei^en  die  Fedung  Balis  und  belng-erle  « 
vergeblich,  dann  brach  er  g^egen  Aleppo  auf  in  dei 
ben ,  daiis  Natiül  tu  ihm  slncicn  werde.  Sa'd-. 
dem  die  l.nge  der  Dinge  nicht  unbekannt  gprbliek 
■n  den  griechischen  Kaiser  Ras!)  'grschricbrn  ,  ihm 
des  Bakf^llr  angexeigt,  und  ihn  gebeten,  üusa  er 
■  einem  Befehlshaber  in  Antiochien,  ond  den  iibriffen 
in  den  (•rentUndern  befehle,  ihm  xn  Hülfe  an  sie 
sie  Jatu  auffordere.  Als  ann  Bak^dr  erfuhr,  dm— 
im  Begriff  stehe,  des  AlhorfH  m  Hülfe  tu  rufen,  g 
beeilen  «u  müssen,  krach  auf  und  lagerte  bei  Ala. 
aldnulah  aclilug  Nnnnabcsd  den  22.  Mobarrem  381  I 
vor  dem  Thore  Alginiln  sein  l.sger  auf  und  >a|r  drc 
wieder  einen  Sonnabend  '  ) ,  tMKMI  Reiter  alnrk  vier 
gegen  Bakgür,  indem  von  den  Arabern  nur  die  Band-.' 
mit  MH)  Mann  sich  ihm  angeschlnssen  hulten  ,  die 
auf  Bak(i-drs  Seile  «landen.  Vor  sriarm  Auazage 
aldaulah  die  Vorsicht  gcbrancbt ,  sein«  Familie  und  * 
nuf  die  Burg  bringen  zu  lassen.  Als  dann  l^dlA 
Trnhnnl  ■Saif-aldaulab's ,  das  Heer  seines  Herrn,  </<*' 
hrrrTer  damals  war,  gemustert  hatte,  stieg  er  vom  P 
zwei  Kek'ah  und  l>at  (ioll,  seinem  Herrn  gegen  Bakil'dJ' 
verleihen.  \ur  dem  Beginne  des  Kampfes  verauchle  ^ 
noch  eine  gütliche  Ausgleichung,  indem  er  dem  IE 
einen  Abgeordneten  den  ganzen  Landslrich  von  Rak^ 
Kinessa  als  Lehn  anbieten  lies«;  aber  Bakiiür  gi^K 
ein,  sondern  sihirklc  seinen  Vurlrab  unter  den  beide 
Jarul)  und  Raxik  voraus  und  rückte  dann  selksl  «si 
Sa'd'nldnnlah  von  seiner  .Seite.  Bei  Dair-alrabik ,  *'« 
lab  sich  gelagert  hatte,  stiessen  die  Reiter  dea  Vor! 
ander.  Zwei  Dinge  faau|iUarhlich  wirkten  zum  ^ 
aldanlah'sj  in  dem  bovorülehenden  Kampfe  zasammes. 
lab  war  gewohnt,  die,  welche  sich  durch  Tapferkeil 
len,  mit  Ehrengcwändcrn  und  auf  andere  Weil«  >* 
wühreud  BakffOr  nur  die  \amea  seiner  Tnpfern  aufi'i 
sie  demgemäns  zu  verwendpn  ,  wnilnrch  er  seine  Ltfi 
unzufrieden  machte.  Dann  schrieb  auch  Sa'd.|ld*° 
Araber,  welche  sich  an  Rnkgiir  angeschlossen  Im'"*' 
wog'  »ie  durch  Versprechungen,  von  ihm  abzufallrn 


i)  ber  leUli;  Mohurrrm  (J.  16-  Apr.  <*9l)  wsr  tlkrA^ 
■brnj.  aber  drr  i'i.  Muhairi-m  [4.  10,  Apr.)  kasolo  atlii'M^' 
Mtfo,  «ondera  «sr  ein  Prril<g. 
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tu  ptiindera.    In  dieaer  gefübrlicfaen  Lug:«  erhielt  Bnkg-dr 
:ineBi    Secrelar  Abu  'l-HasaD  ben  Allioioin  Alna^iki  den 
Ruth ,  naeb  Ral^l^ali  xuriickiukebreo  und  dem  Befaerrsclier 
egvptea  la  neiden ,  da»  Naxxäl  nicht  zu  ihm  gealosaca 
Davoo  brachte  ibo  aber  wieder  einer  seiner  Anrübrcr  ab, 
er  ibo  darauf  aufnerkiaia  machte,  daii  ein  «olche«  Znrücb- 
Bcbimpflicfa  aejn  würde.    Abu'l-^asao  war  nun  auf  aeino 
;  Sicherbeit  bedacht  und  lieaf  »ich  verabredelermaaaen  von 
Beduinen,   .SaUniuh  ben  Näiik,    fdr  1000  Denare  nach 
ih  bring^en.    Die  ürhiacht  fand  »tatt  Sonnabend  d.  7.  Safar 
^_JÜi.  kj^j  d.  30.  Moliarrem)  381  (25.  Apr.  991;.  Bjikj^ur 
im  Verlraueo       acine  Tapferkeil,  den  Enlicbluss  gefasat,  mit 
Schaar  seiner  Trabanten  bia  tu  Ka'd-aldaulab  rortudrin^m. 
dem  diea  durch  einen  ijbergeg:anfrencn  Trabnaten  Terrnthcn 
,  eilte  zn  Sa  d-aldaulab,  um  ihn  davon  zu  benachrichtigen, 
uf  aeine  Bitte  trat  dieser  in  der  .Scblaebtordonng  an  aeiiien 
,  während  er  selbst  die  .Stelle  des  Ubcrfeldberrn  biotor  den 
tischen  Trabanten,  Kj^UaJt,    einnahm    und  deaaen  Uaniirr 
seinem  Haupte    wehen  liesa.     Dadurch  getauscht,  ilranf^ 
Ar  mit  400  Trabanten  auf  ihn  ein    und  streckte  ihn  mit 
I  den  Reim  bis  auf  den  Schädel  spallenden  Hieb  zu  Bodpn. 
iber  8a'd-aldaulab  gleich  darauf  hervortrat  und  sich  den 
gen  zeigte,  so  bekaneo  diese  neuen  Mulb,  griiTen  Bakgur 
id  trieben  ihn  in  die  Flucht  nach  Aleppo  zu,  wilbrend  seine 
anltn  und  Truppen  theiU  gelödlet,  Ihcils  gefangen  wurden, 
elbst  warf  seine  und  «eines  Rossea  kostbare  Rüstung  weg 
verbarg  aich   in  einer  Mühle  ')  auaaerbalb  Aleppo.  Dann 
c  er  aich  unter  den  .Schutz  einea  Arabers;  doch  dieaer  ver- 
um] verkaufte  ihn  an  Sa'd-aldaulah.    Dieser  Hess  ihn  hinter 
1  \orbang  treten  und  den  verwundeten  Liild  faerbeiboleii.  der 
«cbnell  zu  tödten  rielh.     So  wurde  Bak^dr  und  noch  ein 
rer  auf  die  Burg  Alna  drah  gebracht,  hier  'nach  «,«1^ 
I.  .Safar)   enlhauplel    und  verkehrt  ans  Kreuz  geachlogeu. 
den  .Sa'd-aldaulah  die  ihm  zu  Hülfe  gekonnenen  Grirrhen 
er  entlaaaen  halte,   ging  er  mit  seinem  Heere  nuf  Rakkiili 
lagerte  aich  davor.    Drr  Ort  wurde  vertheidigt  von  Sali<imib 
iiki,  einen  Tnihanten  Bak^üra;  daselbst  waren  auch  Bäk  läriir's 
lie,  tcine  Schälzc  und  aein  Secretär  Ibn-Almn^ribi.  .^ud- 
ilah  forderte  8ai4mah  scbrifllich   zur  Lrhergobe  der  Itiirg 
and  erhielt  folgende  Antwort:  „Ich  bin  Dein  Knecht  und  Dnil 
•nthnn;  aber  neben  mir  stehen  Beamte,  welche  mich  hindern 
Borg  zn  übergeben  ,  wenn  nicht  den  Weibern  mit  ihreti  Km- 
Sicherheit  gewahrt  wird,  ao  daaa  sie  die  Schätze  behaltei», 


l*t. 
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mit  Anioabme  der  Waffen,  welche  Dir  sufollea.  (t<^l 
ein,  lo  will  icli  Dir  die  Burg  übergeben."  Sad-iUa 
Bchwor  da»  Verlangte  und  erhielt  die  Burg  aaiirtlicfa 
nun  die  Kaailie  Bakf^dr'a  berabkaM  uod  ihre  Schälie  im 
aagtc  Ibn-Abi-HoMiiD,  der  Richter  aoi  Hofe  Sa'd-aldaoltki: 
war  dein  Leibeigener;  du  hast  ihn  weder  freigelaun  i 
kauft,  und  leine  Faaiilie  ateht  tu  dir  in  deoi  näailickii 
oiaie.  Ihr  Vernögen  iit  daher  Ucia  \  emog^en  ,  aad  Dl 
keine  Münde,  wenn  Du  e«  in  Beschlag  ainaiat''  ').  Be 
■ahm  er  lie  gefangen  und  bemächtigte  aich  ihrer  SfUt 
read  Ibn-Alma^ibi  nach  Küfah  entfloh.  Die  Familie 
achrieb  nun  an  den  Hemcber  von  Aegypten ,  und  di«a 
dem  Sa  d-ttldaulak ,  ein  Heer  gegen  ihn  tu  aendeo,  irm 
die  gefangene  Familie  frei  liette  uod  ihr  die  geraakim 
auriicLgabe.  Dieaei  Drobicbreibcn  iikerbrachte  ihm  /'.^ 
iabi,  nachdem  er  lich  tebon  run  Rakl^ah  xuriickgettf 
nnd  autserbalb  Aleppo  lagerte.  AU  er  den  Brief  gt^rx 
ward  er  xurnig,  liesi  den  Abgeordneten  vor  sich  km« 
ohrfeigte  ihn  troti  allei  Protcitiren*  so  lange,  kii  ba 
Brief  hinuntcrgeacblungeo  hatte.  Dann  sprach  er  so  lia. 
nun  zu  deinem  Herrn  suriick  und  sage  ibn ,  ich  «ut 
wohl,  wie  es  mit  ihm  steht;  er  brauche  kein  Hetr  flf 
XU  schicken;  ich  würde  selbst  zu  ihm  Womoien,  s*'' 
Nocbricbt  solle  er  von  Ramiah  aus  erhalten."  Hitrsaf' 
er  einen  Theil  seines  Heers  noch  Emessa.  Käik  ska< 
nach  Aegypten  beunruhigende  Nachrichten  lurUck.  Ss'i* 


1)  In  w>iä  üAi^  wird  die  Steht  etwa*  andrrs  >o  rriäk"'-' 
aldaulah  in  Hnkkah  rinrückle.  lampn  die  Brwohnrr  der  StaJl  'ka*- 
kern  and  Kindern  eBl|;<*(;ra.  Kr  blieb  da>elb>l  den  übrifcra  Tl<il ' 
Die  Weiber  und  liiader  de>  Balt^ür  Mardeu  bewarbL  Aa  Af*''''' 
er  ihnen  .Sichcrbeil ,  ond  bi<  iua>  Doaser>la(e  d.  12.  4.  N- 
ihnen  in  Ordnon;;.  Er  war  gnädig  ffgea  die  Kinder,  tneipe 
Ifaalrn  und  arhenUe  ihnen  ihr  Vernngm ,  was  er  durch  riara  Eit*' 
lleawegen  priea  ika  Abu'l-t|aaao  Mak*<aa><^d  bcn-'laä  Alaäsii  ii  <^ 
dichte,  detica  erairr  Vera  Tolgender  tat: 

„Aechte  Wohlthüligleit  ataagint  ans  absichtsloaeai 
.Ninmer  gehl  aiao  Dich  aa  wegen  veriügerler  HiM-" 

Ala  aso  die  Faagilie  Hak/^ür'a  nil  ihren  Veraiügen  abiog,  ''•f'-'^'^ 
dieaes  faat  xa  groM ;  woranf  aeia  Veiir  Abo'l-Iiaitaa  bea-Abi-V*"' 
•agle:  „Da  haat  ihnen  gricbwurca ,  da»  lir  da<  Vermag«  "''^i 
halten  «ulllen;  aber  woher  hat  denn  Bal^ör  dieaei  Vermlif'«'^''. 
HeichthÜBer  sind  die  deinigeo."    Kr  brarh  drawegcn  aeineo  ^'^J/ 
e«  ihnen  ab,   iai  Uerthe   »on   800,000  Denaren.  Aach 
Bab^ür's  bekandelle  er  hart  nnd  nahm  ihnen  ihr  ganxei  \'trtiif-  ^ 
Daraleilnng  de»  Folgenden  finden  sich  rbenralli  riaige,  aber  «^i^ 
Jicha  Verarbiedenbeiten.  l 
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kcl>   dieser  Zeit  nocb  einige  Tag^e  auiierbalb  Aieppo,  mit 
Ordnung  aeiner  Aagelegenbeiten  beBcbäftigt.     Dort  «varil 
einer  Kolik  befallen.     Zwei  Aerzle  rietheo  ihm ,  nach 
marückxDgeba  nnd  anballend  warm  zu  baden.     Ali  er 
hergeatellt  war,  ward  ibm  zu  Ehren   die  Stadl  festlich 
lUckt  und  eine  glaoiende  Caralcade  veranctallcl.    In  der 
Nacht  nach  seiner  Genesung  kam  eine  seiner  400  Bei- 
rinnen  zu  ihn.    iCr  kuonte  dieser  Versuchung  nicht  wider> 
,   und  die  Folge  davon  war,  dass  er  mit  gelHbmter  rechter 
au  Boden  stürzte.     Das  .Uüdcbeo  lief  sogleich  zu  seiner 
■tcr  Sitt-alnäs,  un  sie  davon  zn  benachrichtigen.  Uiese 
leioe  beiden  Aerzte  rufen;  als  der  eine  ibm  an  den  I'uls 
wollte,  reichte  er  ihm  die  linke  Band,  und  da  der  Arzt 
scbte  verlangte,  sagte  er  mit  Anspielung  auf  seinen  ge- 
inen  Eid:  Uuy*j  U  ,,Der  Kid  hat  keine  rechte 

surückgelassen",  d.  h.  weil  icb  den  Eid  gebrochen  habe,  ist 
le  rechte  Hand  gelähmt.  Er  starb  am  Sonntag ,  den  2&.  Ra- 
I  *)  (&.  Dec.  U91)  nach  einer  Regierung  von  25  Jahren  und 
anten.  Er  soll  sie  bereits  in  dreizehnten  Jabre  seines  Alters 
reteo  haben ;  doch  ist  dies  nicht  gewiss.  Sein  Sarg  ward 
Kakkab  gebracht  und  dort  beigesetzt.  Das  Richteramt  be- 
eten  wahrend  seiner  Regierung  der  Reihe  nach  folgende 
ler;  1)  Abd-Ua'far  Ahmed  ben-lshdk,  der  schon  unter  seinem 
•  Richter  gewesen  war;  2)  lbn-AI|iaiis<ib,  aus  der  Familie 
■  ;  3j  AUarif  Abö-'Ali  Alhatan  ben -Mo(iaamed  AI(^osaini, 
ottesPürchtiger,  gelehrter  Mann,  vom  J.  363  bis  37H;  4)  AbA- 
iimmed' Ubaid-AlUh  ben-Moliammcd.  —  Seine  Serretäre  waren 
1 -Ijlasan' Ali  ben- Al^iosain  Alma^rihi,  Alnii^^isi  u.  A. ,  seine 
■lerberreD  Ldid  Alkabir  u.  A.  Seine  Sühne  waren:  der  altere, 
I-Fai^dil  Said,  der  jüngere.  Abu  1-Hai^A 'Abd-Alldh. 
Nach  dem  Tode  Sa'd-aldaulab's  setzten  seine  Trabanten 
itags  dea  Abu'l -FadAil  Sa'id,  dem  sie  den  Ehrentitel  Sa'id- 
nlab  gaben,  auf  den  Thron;  denn  diesen  hatte  Sa'd-aldanlah 
it  ZD  seinem  Nachfolger  hestimnt  und  zugleich  den  IMA  Al- 
r  zum  Anführer  seines  Ueers  gemacht,  beiden  aber  im  Te- 
ente  seine  .Schwester  Sitt-ulnäs  und  seinen  Jüngern  Sohn  znr 
lorge  anempfohlen.  Alle  Truppen  Sa'd-aldaulab's  hatten  des- 
Soboe  den  Eid  der  Treue  geleistet  mit  Ausnahrae  des  Euon- 
,  Bisiirah,  eines  Freigelassenen  des  Ihäid ,  dessen  im  Anfange 
Regierung  Sa'd-aldunlab's  S.  225  Erwähnung  geschehen  ist; 
n  dieser  war  mit  400  Trabanten  xu  Afasis  übergegangen 
eben  so  Alsikilli  ^^fi^aJI  mit  300  Trabanten  und  Andern, 
»alz  hatte  sie  alle  aufgenommen ,  denn  er  war  den  Türken 

I)  Unh  »Ju^  «ST  er  sm  27,  de«  ersiei»  Öomiik  irssk  (sew-r 

osil  lUrb  in  der  Nsrbl  uiif  in  Soasltf ,  i.  26.  Raia»il*B, 
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mtkr  geneigt  all  den  Afrikanera  iLi,Ul*J< ,  heaaD^m 
nidiicben  TrabantPii  wegen  ihrer  Tapferkeit  nad  Ci 
beit  im  Kriege,  in  Folge  deren  Mirephorua  jede 
iairner  lehn  Grierhrn  entgegen  gestellt  haben  lal 
Trabnnten  bei  ihm  ankamen,  letile  er  lipn  Biäärah  1 
den  WefA  Uber  da*  (irenigebiet  rnn  'Akkä  nnd  d« 
die  Siniit  CoriarcB.  Lllli)  brmärlitiKte  sich  der  g 
and  vrrheirntliete  »eine  eigene  l'orhtpr  mit  Su  id-aldii 
den  die  Redrürkungeti  nufgehuben,  die  S^nlilungen 
Griechen  im  leixten  Krirdeniarhluiie  bewilli^teo  Tri 
abgenommenen  ,  die  auf  den  l.nndbeiiili  g'eirg'len  Ah 
frühere  Taxe  xdröchgrfiihrl  und  die  Beiilcong-en  ,  wi 
sIcD  Vnter  und  Grusarater  den  Ale|>pinero  entriaiea 
rUckgegebf  n. 

AU  Ibn-Almnih'ibi,  wic  früher  berichtet  wurdr. 
narli  Kiifiih  geflurbtet  war,  irbrieb  er  von  dort  a« 
«eher  von  Aegrplen  und  hat  um  die  Brlnuboisa.  aicb 
8cbuts  narh  Aegypten  lU  begebeii.  Die  Bitte  wu 
wührt,  und  er  langte  Donaeralog  Mille  dpa  <rr«tea 
(30.  Jul.  UDI)  dort  an.  Biild  knm  er  hei  Arnxiz  ia  | 
so  dass  man  ihn  in  den  wicbtigticn  Angelegcokcilcn  l 
und  in  die  Ninalsgehcimnisse  eioweihlc.  Derae/he 
ArniiK,  ein  Heer  lar  ICrobernng  voa  Aleppo  auaio. 
die  Macht  Ka  id-tildaulab'a  gar  nicht  so  groaa  aer 
hatte  sich  der  Kunucb  Munir  in  Damaarua  ge^eo  AI 
Üeawegeo  schickte  Al'atii  einen  türkitchea  Trabanl 


1)  Der  Vf.  raa  v,^<<I^t  üAjj  »rithl  in  einigen  Oinirea  • 
Andere«  au«rukrlirlirr  to :   Aluiii,  der  ileherrMlier  %'oo  SfHT 
Alefpn  jq  f  rr>lirrn ;  Jrnn  er  hirli  di«  Macht  de»  Sn'id -»Id»"' 
Kr  lekr^eb  a\to  an  ilrn  TarLen  Baniinlelitn ,  »riaea  Berehlikalwi' 
und  brfakl  ihm  gegen  Alepfto  xu  xiehcn  und  es  lu  cmben 
demnach  i:iit  einem  griisien  iln-rr  aas,  dcura  Inlmilaat  Aba'l 
ben-'Ali  Alrüilbiri  »ur.    Auf  krinrin  \Vrf;e  narh  Alrppo  in  J> 
eroberte  er  Kineua  und  ^luniäl.  Sa  id-aldanlab  war  bereit,  eia» 
lleldei  ru  geben,   trenn  er  ablieben  nollle,  iadem  er  *ieb  a 
aich  zu  anirriterreo.  ilai  Gebet  für  des  Herrtrher  vao  Aegvpl 
den  .Namen  di-«<elbea  auf  die  Mnoten  |ir:iKen  and  in  seinem  f» 
dL-n  \auic-u  dr>3i'|ben  niiT  ilii'  Kjlintn  srlieu  lassen.  Bangnlrl' 
aber  die  Annahme  dieser  \  i)riehliige  nnd  beinRrrte  die  .Slail! 
•  n  da!«  die  Bewohner  in  \nlh  grrielhen.   Sie  nagten  daher  tu 
„Kntweder  du  ordne«!  die  Angelegenbeilen  der  Stadl,  oder  * 
«ie."     Lr  bat  aie,  nur  n«eb  drei  läge  Geduld  in  babrn,  'a 
Bereklihaber  von  Anliarbiea,  mit  kiebeu  lireuiea  (Kabiiea),  < 
Mann,  ibui  zur  Hülfe  unlernegrs  sfv.    Ali  ISauf^ulelln  diei  "f' 
einige  AnRibrcr  mit  einem  starken  Heer«  vor  Alepfio  inrick  a 
Albori^i    ealgcgen.   auf  den   er  bei  der  eisernen  Hrüeke 
slioj.    Daa   Heer  Bani^uleUnS  war  3S.00O,  dai  griackitcb«  ' 
•tnrt.    Alb«r/(i  ward  jedoch  in  die  Fliirhl  geiehingen  nnd  »«• 
|i|ilniterl ;  ticle  aeiner  l.eulc  wurden  gelüdicl  oder  gcfanfco. 
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I    Beere  ob,  uad  Iba-Almag:ribi  beaufiragte  dieieo,  suertt 

•  ntr  Dnnaicus  abxuaebmeu  und  dana  auch  Aleppo  su  zicba. 
welcher  den  ägvptiiiclieii  Heere  h'it  Ramlab  entgegeo  ge- 

wur,  ward  in  eiiicni  Treffen  Montag  d.  19.  Kamnildn  381 

•  V.09I)  in  dieFlucbt  gejagt  und  nacbber  gefangen  genonmen. 
cog  Ban^utekin  in  Uaraascus  ein,  blieb  danelbst  bis  Bode 
krea  und  oiartcliirte  dunn  gegen  Aleppo.  Inxwiiclien  batte 
Kur  Abwehr  der  Gcfabr  an  den  griecbitrhen  Kaiier  Ba«il 
'leben  und  einen  eben  solrhen  Vertrag  ge«cblusien ,  wie 
len  ibni  uad  Mu  d-alduuliib  bestanden  batte  (S.  23Hj.  Demzu- 
beauftragte  Uaiil  den  BefebUbaber  von  Anliucbicn,  Albnrgi, 
lerracber  von  Aleppo  gegen  jeden  Feind  Hülfe  lu  leisten. 

xog  deswegen  die  Truppen  xutammen,  wcicbe  in  «einer 
W«ren,  und  lagerte  «ich   vor  der  Burg  KaKtün  ...jW-it, 
s   in  AIrdg  _>^S  Ing  und  zu  dem  Gebiete  von  Alcppo  ge- 

Ban^ulekin  achicktc  einen  Abgeordneten  an  ihn  aiit  der 
rung,  daia  er  nur  gegen  Aleppo  ziehe  und  da«  griecbiache 
t  nicht  betreten ,  aucb  nicht  zugeben  werde ,  da«i  Jemand 
■einen  l^euten  diei  tbue,  Alkorf^i  aber  lieti  den  Abgeordne. 
r^eifen  und  fesieln.  Milllerweile  war  zwischen  den  Alep- 
D  nnd  Rnniirntckin  ein  Gefecht  bei  Apamea  vorgefallen,  in  wel- 

Jene  in  zweiten  Rabi*^  382  (Juni  od.  Juli  992)  besiegt  wurden, 
lat^erte  sich  Banj^utekin  vor  Aleppo  in  der  Gegend  de« 
ntkorcs  und  man  kimpfte  an  allen  Seiten  der  Ntadt  33  Tage 
Nachlier  brach  er  in  da«  Gebiet  der  Griechen  ein,  weil 
leinen  Abgeordneten  in  Pe«seln  gelegt  hatte,  lagerte 
vor  der  Burg  Amm ,  einer  Beaitzung  de«  Alborgi  in  Lande 
a  ,  nnd  eroberte  «ie.  Darauf  zog  er  gegen  Antiochien,  schlug 
rothes  Zelt  vor  dem  FAris-Thore  auf  und  scbloi«  die  Stadt 

da  bi«  zBn  Heeresthore  ein.  Die  liewolmer  wehrten  den 
-eifendea  Feind  nit  l'feileo  nb.    Da  aber  Albnrgi  im  Bewnssl- 

aeioer  Schwäche  «ich  nicht  aus  der  Stadt  hemu«  wagie,  «o 
te  jener  nach  einem  halben  Tage  Aufenthalt  zur  Belagerung 
Aleppo  zarück.  AI«  Bnngutekin  lieh  vor  Aleppo  gelagert 
I,  kaaipften  Abu'l-Fadäi'l  und  IM&  so  tapfer  gegen  ihn,  das« 
lie  Belagerung  nach  zwei  Monaten  aufliob.  l'eber  Emeasa 
:e  er  lutn  BefebUbaber  den  Mi'dAd,  einen  Hamdanidiscben 
MDten.  Im  J.  3^3  <993 — 4,i  zog  Ban^utekin  von  neuem  gegen 
ipo,  ging  aber  dann  wieder  zurück,  in  J.  384  ($Mt4 — !>)  wie- 
lOlte  er  nach  neuen  Troppennnwerhungen  und  Rüstungen  den- 
VersDcb  und  «chloas  die  Stadl  zwei  Monate  lang  eng  ein. 
Ueser  Noth  schrieb  Lillü  an  Alborgi  um  Hülfe.  E«  wnr  damoU 
Griechenland  ein  mächtiger  Ueerfübrer  mit  Nauen  Goldfinger') 

I)  wfcJA^I  ^U»l .  In  der  Fnr«»p|»unf  Ibn-Albatrik'<  wird  «r  AlrosUi»«» 
maäUI  ([«nsnal. 
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ang^ekommen.    Mit  diesem  vereiot»  zog  Albor^i  so  viel  alt  mi^. 
lieb  Truppen  zusammen.    Dann  brachen  sie  auf  und  lagerten  licb 
am  Flusse  Almaklüb,  d.  h.  um  Orontes  (G^ogr.  d*Aboulfeda  p. 
I.  2  u.  3).     Als  Ban^utekin  dieses  hörte,   brach  er  von  Aiepp« 
auf  und  lagerte  sich  mit  einem  an  Zahl  überlegenen  Heere  ikoei 
gegenüber.    Albor^i  war  für  den  Rückzug;   ab^r  die  entgegeD. 
gesetzte  Meinung  des  andern  Heerführers  gewann  die  OberbaiK/. 
Ein  Dailemit  ging  durch  den  Pluss  mitten   unter  einem  Py. 
regen  unerschrocken    auf  das   Heer  der  Griechen  los  und  er- 
kämpfte  sich   einen   freien  Platz  am  uuderii  Ufer;  ihm  stürzifa 
alle  Andern  nach ,  die  Griechen  wurden  in  die  Flucht  geachlaK» 
und  ungefähr  5000  Mmd  getödtet    Albor^  kehrt«  nach  ioti«. 
cbien  und  Ban^utekiB  i«r  Belagerang  von  Aleppo  sortek.  hit$ 
TnffM  fiel  im  J.  S84  (004—5)  vor.  Nacbher,  barielitel  ^T«. 
iMter  TOS  wJl^t  VA^j ,  war  ein  ScbwettonolNi  Alkor^i's  it  ik 
Festung  'Auirn  geflüchtet.     Bevor  nun  Ban^utekin   nach  Ale^ 
Burückkebrte ,   nakm   er  diese  Festung   mit  Gewalt  eio.  Oi 
Sckwmtmokn  Albor^i's  Dod  300  Patrioier  wardea  dariu  ii 
fkogenm  «ad  «iiMerdem  grosie  Beute  ge«Mlit»  die  Peetuog  lett« 
«od  ihre  Umgebung  niedergebnuiet.   ZebotftOiend  getegeMli* 
bMimeduer»  welebe  iiek  darin  belaadea,  wäre«  keraafgebrncki 
wnI  battea  auf  Baa^tekia'a  Seite  gekimpft.    Daaa  sog  tr  mik 
Aatiocbiea »  trieb  aa«  der  Umgegead  eiae  «agekaare  Mcefe  Tvk 
fort,  wendete  eieb  daaa  ia«  griecbiieba  Gebiat  aad  gekagtolii 
aaeb  Mar  aä.    Nacbdem  er  daeelbat  mit  Feaar  und  Scbwett  «| 
gehaait»  Gelaageae  and  Beute  geuMebt  balta,  kabrte  er  so  Ab 
Heere  vor  Aleppo  zuraclu   Der  Zag  batte  im  ersten  und  2w»t« 
(ioniadA  stattgefunden;  er  blieb  aaa  TOr  Aleppo  bifl  zu  Bodeki 
*  J,  382  (Jan.  od«  Febr.  993).  Dann  zog  er  nach  Damascns,  kehrte  abet 
im  J.  383  zurück,  wibrend  der  jüdische  Seidenbftadler  Abd-SiU 
Manasse  ben-ibrahim  sein  Heereslieferant')  war.    Zuerst  to^  tr 
nach  Sai/.ar  und  eroberte  es,  indem  er  dem  Befehlshaber  Süse« 
einem  Humdanidischea  Trabanten  ,    Sicherheit    des  Lebenü  uoi 
Eigenthums  gewährte;  dann  ging  er  nach  Apamea,  dessen  von 
Sa'id-aldaulah  eingesetzter  Befehlshaber  es   ihm   übergab.  Uo 
dort  zog  der  Befehlshaber  mit   einer  auserlesenen  Mannscb&fi 
nach  Antiochien.     Sie  führten  eine  grosse  Menge  Vieh  aas  der 
Umgegend  als  Beute  fort,  kamen   bis  in  die  Gegend  von  ßtlii 
gingen  bei  Bagras  vorbei,  kehrten  dann  nach  Alrüg von  dort 
nach  Apameu  und  endlich  nach  Damascus  zurück.    Im  MohuftB 
384  (Febr.  oder  März  994)  schickte  Al  aziz  den  Abu'l-V««« 


O  cAft^^  d.  b.  «Ohl  derjeoife,  weleber  den  siaallickwlN' 

reibedarf  zu  besorgen  hat. 

2)  ist  ein  zu  Aleppo  geb^frigor  Gae,  wettlieb  veadieMrM 

zwisebea'ibr  oad  Ma'amt'Aloo'mAa, 
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-AlhosaiD  ben-Alma^ibt ,  welcher  Veiir  de«  Sa  d-aldaalah 
in  AH  gewficD  war  nnd  lich  ia  Folge  einer  Veruneinigung 
it  getrennt  batie,  bui  Aegypieo  in  Baa^utekin,  ait  der 
^  an  diesen,  ihn  iura  Heereiintendaotco  su  nacheo ,  und 
enn  Sjrien  erobert  seyn  würde,  all  einem  landeskundigen 
die  Organiiation  der  Provintialrerwaltung  in  Übertragen, 
ib  brachte  Abn'l  -  ilaian  *  Ali  ein  groiBcs  Heer  nit.  lo 
:ua  bewerkitelligte  er  icine  B  ereinigung  mit  Boni^utekiD,  der 

ftlann  bei  sieb  hatte.  Sie  kanen  nun  luiammcn  in  zwei- 
.bi'  vor  Aleppo  an.  Ali  sie  es  eng  eingeschlossen ,  bat 
lUaulali  und  Läli)  die  Griechen  um  HUIfe.  Dadurch  be- 
,  sog  Albnr^i  mit  dem  griechischen  Heere  von  Antiochien 
d  lagerte  sich  an  der  Furth  des  Flusses  ').  Dann  schickte 
Keine  Truppen  ob  und  stellte  Leute  an,  das  Gebiet  von 
■  ■m.a  darcbiiehn  und  die  Herbeischaifung  von  Vicbfntter  bü 
lern.   Auf  die  Xachricht  hiervon  sog  Ban^atekin  von  Aleppo 

sie  und  lagerte  sich  ihnen  gegenüber.  Auch  brachen  die 
niachen  Stadttnippen  nit  dem  HondAnidiicben  Kmir  Rabäh  ') 
ndern  Grossen  desselben  Geschlechts  auf  und  lagerten  sich 
en  Griechen  an  einer  andern  Furth.  Die  afrikanischen  Tnip- 
^jlÄ«it  gingen  xora  Angriffe  auf  die  Griechen  durch  das  Was- 
inüber,  während  Bangutekin  die  Araber  mit  einem  Theile 
B  Heers  gegen  die  alcppinisrhen  Tmppen  sendete.  Diese 
I  vor  dem  .Andränge  der  .\raber  von  der  Furth  hinweg  und  ihr 
r  wurde  von  den  Arabern  geplündert.  Bei  diesem  Anblicke 
flTen  auch  die  Griechen  die  Flucht  und  verliessen  den  Alborj^i, 
IBS  dieser  lur  Flucht  mit  fortgerissen  ward,  verfolgt  von 
afrikHtiiscben  Truppen  mit  Rnnf^utekio.  Dies  gescLah  Frei- 
I.  6.  .Sabin  3^  Sept.  m\) ,  und  es  sollen  dabei  ftOOO 
ob««  geblieben  seyo.  Viele  Griechen  wurden  auf  der  Flacht 
sbolt ,  getüdtet  und  gefangen  genommen ,  auch  Vieles  von 
I  erbeutet.  Als  er  auf  dlvscu  Zuge  noch  die  Burg  'Axül 
srC  hatte,  kehrte  er  lur  Belagerung  von  Aleppo  zurück  und 
t«  ihr  gegenüber  eine  Stadt,  in  der  er  überwinterte  und  von 
am  den  Fluss  Kuwaik  noch  einige  Jahrhunderte  nachher 
«p  übrig  waren.    Die  Belagerung  währte  elf  Monate  und  erst 

dem  F.ode  des  J.  384  ( Febr.  Ü95)  hörte  sie  aof.  Nachdem  die 
rohner  ihre  i^ebensmittel  aufgezehrt  hatten,  kaufte  Lüld  den 
abändlern  Getreide  ab  und  verkaufte  es  der  Bevölkerung  zu 

1)  Isgewiss,  ab  der  Flusi  Ijlowsik  oJer  ein  snilerer  trcmeisl  Ut;  dtoo 
Aaidrack  de*  Texte»  :  \je'^\  ^  o'.s^B.H  ^iy>^  iij-*-^ 
iher  IS  jtofr  Zfil  im  Lracm  vcruünillich  war,  iil  jetxl  doakel. 

2)  Die  AiBsprscbe  dieses  ^Vsiaeaj  is»  aocewiss,  da  die  dtskrilisckca 
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billifeo  PreifSD.    Die  Huafrennalb  fio^  aa 
«u  werden  uod  naa  ver»ehrle  Pferde  und  Etd  '  1^ 
^oth  ichickle  Said-aldaulBh  und  Liild  den  Abu- Aß 
tUB  Kaif  er  Baiil  nack  L'aailantiDo|ieJ ,  an  ibn  far  da 
pflicbUge  Aleppo  un  Hülfe  au  bitlen        üxt  lieaaof 
•le  »erlangten  niclil,  daai  er  mil  Baof^aCekio  Krieg 
dern  aar  daaa  er  ibn  durcb  icinen  Aomaracb  aoa  _ 
•Dlajiea  laocbte.    Ba.il  aiarbir  sieb  daber  mit  13,00 
den  Weg,  obne  da»  Baufjutekin  »on  »eioer  AbmJh 
wuaale.     Alt  dieter  aber  die  Aakanft  des  BuHfl 
iBlir,  verbrannte  er  «ein  ganiei  Ureretgerätb  bd^H 
s««dt,  welche  er  erbaut  batte,  und  log  lich  eitÜi 
■earin  «Drück.     Ala  Baiil  nacb  Aleppo  beranka«. 
»a  id-aldoulal,  ,u  ifc„  |,i„a„  „„j  j,„i„  „ 
"gleich  brncbte  er  ihm  ein  wertbYolle«  Geacbeak 

y     e*  »war  meral  an,  achickle  e«  aber  nachher  t 
wueaa  ihn  Überdiea  den  Tribut  von  diesem  Jahre.  I 
»rüder  dea  Kaiaera,   hatte  dieaeoi  geratben ,  I 

Krl«  l  r°^*",. "«"i«»  f»  Bulituri« ,  wa  er 
t'  Zn  lt  S';";;  ^•"'"'fc'  "ie.cr  Bel.fer.ns.  und  i 
Sic  Bckri,/'  ^  M«nid*ni<fcu  xo  Sehutivemindlrg  m  brhalica 
V»B  d.  L,.  k  *  *■  "'''«•f«  «"f  und  kehrte  web  CoqiUdUM 
11.-1,1  "'"  •"«erlrseiieD  Trappen  auf,  die  < 

««llb,cr.«  ^jL»yi  JUJ(  rille»  „.d  l'f.rde  .ur  S.il.  nkrte» 

'A""«U  B"r'i7''nf°Jf  «''"■°"-  °''  j'"'"''  ""«■^'-'icb.  u.d  a. 
*lc|>P»    u«  d...  «  -  ,  "i"»»r  «■l'iekle  er  i»e(  Ab«(« 

M"»«  Je.  .  "  .^-'J-r'-i^Ub  XU  k«.««hricbii(r»..  da»  er 
«•««er  AL»,.,jr*.  '""'^  »«'•'''  Ankanfl  überfallen  mm 

H"»  "  ibrem  »'"rl'''"  T^VP"^  B^fal.k,.'*  i.  d.e  Hi 

rleklei    lo,  """L  ßi"er,  «on  de«  h«i.er»  P 

Ale^I«.  «Bd  '"'  "»>»"«"«  laraek.    Buil  ».gerle 

kr.eb  er  ,1.^'";''''»  »"»^  S.  id-.l^.«|«l,-«  ..d  Uli'/  A»  di 
eiaer  der  Anr^br^V  j  "*!!'.''  ''»•  *»■•'»  M««*ir  kl 

"^"«t  daria  zurück  I.  **  ^'^f'*'*«"«  •  •»'»  »firt 
"»i*  der  liiir»r..,.  i      ■  '"'^  "•«'''  Kinema  uod  maeble  ia  I 

«"ler  hin., "    'Tj'l  Aalario«  a.d  Irgle  ,U  Bes.lia.f  d 

^M-Mi.  Bd  /i     *  ""'l«  Mohamiied««i!r  >aa  der  Faailiai 

k'e»  »»rüti  "''»•  '«'•kril.  Puakte;.    Vo»  dori  kebria  er  ia| 

^i«  Midi  Trir.«!  ü  ri  *  "'['"'""•'(t  de*  S«id  Ibn-Bilrik  wird  ia  Bettf 
•«'•«crt..  beU,,.  .X^?"  "'»''Ii:  Ali  drr  |triecbi«-h.  Ktiitr  I 
""L""'™  ti«»..h,.rr 

'"rar  ibne»  fi„.  '>'"»«'»  oad  bekanalec  >icb  tU  «eine  Ta- 


•'ekU  übr,    I.,   l''*''""        •<■•''«••'««  ib"  »Wae  Fai 
»'li«l>,  all  mil  dem  K»i»<T  «bmlehra. 
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für  sich  XU  nelimcD ;  alUi«  Battl  vei^art«  lich  deasen, 
ir  «prucb  :  „Mao  aolt  d«a  Koaigea  uiclit  sagen,  icb  lai 
tf^cn  um  Jemsndem  Hülfe  zu  leiateo,  uad  bitte  ihm  dann 
»üo  ^ebrocbea."  Ali  eine  Per«OD  «n«  seiner  riDgeboag 
te  ,  AI«ppo  sey  nicht  riel  w^erlh,  erwiederie  er:  „  üud 
;s  diR  Welt  wäre"  (würde  ich  es  dennoch  nicht  nehnen;. 
«ich  Ku  id  - sldonlab  zu  Uatil  fainnus  begab,  blieb  Ldlil 
SS  tut!  t  ,  und  sn  umgekehrt,  umtreitig  aas  Vorsicht,  wegen 
tiiü(^liclicn  (.'eberfallB  von  Seilen  der  Griechen.  8b  id- 
ili  ,  übcrdrüsaig  der  langen  Belagerung,  hatte  die  .Stadt 
.Mfig-utekia  schoa  übergeben  wollen.  Vm  dies  zu  verbin- 
Ht^llle  aicb  Ldlii  unpässlich,  and  da  Sa'id-aldaulab  zu  ihm 

•  n  kam  ,  um  ihn  zu  besuchen,  lies«  er  ibf  eine  kurze  Zeit 
inlnss  wartcu.  Als  nun  jener,  darüber  uagehalten ,  sich 
ef^nb,  kam  ihm  Ldlil  nach  und  sagte:  „leb  war  nicht  un- 
-h  ;    ich    wollte  dir  nur  zeigen,   das«,   wenn  du  in  eine 

•  Stallt   als  diese  kommst,   du  ror  den   Tbüren  Anderer 
^■irst  ,   ohne  eingelassen   zu  werden."     Dadurch  ward  er 

^cii  ,  nach  Ldld's  Ratbe  die  Stadt  noch  langer  zu  halten  ' ). 

Ala    aich    im  J.  S6<i  (996)  Raramdh  ^Jumi\  ^'—^jt 

ont  Snif-aldoulafa's,  in  Ma'arrab  gegen  seinen  Patron  Sa'id- 
Inh  empört  hatte,  zog  dieser  mit  Lültl  aus  und  sie  bela- 
n  ihn  eine  Zeit  lang.    Als  aber  Ban^utekin  zu  seiner  Hülfe 

■  kam  ,  zogen  sich  beide  uucfa  Aleppo  zurück. 

Im  J.  309  (991!* — 9>,  nach  einem  Treffen  zwischen  den  Crie- 
und  den  afrikanischen  Truppen  bei  Apomea,  zog  Basti  nach 
r    Stiult ,   sammelte  die  Gebeine   der  gefallenen  Griechen , 
ele   sie  ein  und  begrub  sie.     Dann  rückte  er  vor  .Saizar, 
iiuchdem   er   den  Einwoboern  Sicherheit   des  Lebens  und 
^ptliums  versprochen  liattc,  bekam  er  es  von  den  nfrikani- 
n   Truppen  im  J.  3t<9  ausgeliefert.     Sa'id-aldaulah  begab 
aus  .\lrppa  dahin.     Der  Kaiser  erwies  ihm  alle  Khre  und 
ärtc  ausdrücklieb,  dasa  er  ibm  Aleppo  schenke.     Unter  an- 
n  Dingen  erhielt  er  rom  Kaiser  auch  einen  kleinen  goldenen 
ikbecber. 

Abu'l-Fadiiil  Sa'id-aldaulafa  starb  in  der  .\acht  des  Sonnabend, 
e  !>afar  39i  (Jau.  1002),  an  Gift,  welches  ibm  ein  Mädchen 
fckracbt  bsile,  —  man  glaubt,  auf  Veranstaltung  Ldld's, 
scn  eigene  Tochter,  die  Galtin  Sa'id -aldaulab's ,  un  demsel- 
Gift  «Isrb  wie  ihr  Gemahl,  fnipr  seiner  Regierung  war 
.aid-Allih  ben-Mohamaied  ben-Ahmed  Richter  in  Aleppo. 


>  1}  I«  J.  .%S,  brricliten  Nonsiri  and  brnil-aldio ,  itm  durch  Veroil- 
rjBg  in  Bidr  Altiamdini  ein  Fr'ieit  zwiacbea  den  Bchrmekero  vun  htgyf' 

aid  VM  AIrppo  2U  Slond«.  —  D«f  Schreiben ,  norm  der  Fried»  tüft.  . 
adto  osrde.  iib«rbrarhlr  Mo^lir  Mbsmdsoi. 
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Er  bioterlieii  zwei  SSfaae,  Abu 'I  -  Haian  '  Ali  und  Ab«1. 
Ma  Ali  iiarif.  Diese  beidea  letxte  Lülü  io  Aleppo  Dominell  m 
nemckero  ein,  während  er  alle  RpgieniDgigegcküfte  an  «id 
risa.  Da  Läld  f&rcbtele,  da«s  seine  Feinde  ibn  voo  den  bei4a 
Burgen  Kafr-Rämab  (za  lH<]^arrat- AIdo'oiAii  gcbdrig)  uod  AtÜ 
oder  Arwah  ■)  aui  Uberfallea  nöchten  ,  lo  liesi  er  sie  iin  J.  M 
(1002 — 3)  tentoren.  Indessen  schon  im  folgeaden  Jabre  atrckit 
er  für  sich  uod  seinen  Sobo  MortadA-aldaulak  Abil-Kasr  Maaslr 
oach  der  Alleiohernebaft ,  und  uai  diese  tu  erlangen ,  scbicklt 
er  die  beiden  Sohne  Sa'id-aldaulab's  mit  den  Frauen  Sa'd-alda»- 
lab's  (Sa'id-aldnulab'sf)  im  J.  3U4  (1(K)3— 4)  nach  Aegypten.  .Nsd 
der  türkischen  Udsehr.  waren  sie  aus  Furcht  vor  Lüld  dakii 
geflohen.    Dort  find  sie  verscholleo. 


1)  Dir  Borg  ^yjl  (ohan  diskrtüickea  Pankl)  Andel  lich  sieht  in  Mariitf 
Eise  Burir  KrieU  j,^^  licfft  nscb  dicacm  Werk«  in  dem  Diitrict  Alssaiä 
bei  MatuI  (».  Bd.^.  S.  463,  Aon.  t).  Dsm  diei«  hier  geBcinl  sey  ,  bm 
ich  beivrifels. 
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Wissenschaftlicher  Jahreshericht 
über  das  Jahr  1856. 

Von 

Dr.  Rlcli«r«l  Coiiehe. 

Di'e  JahrgÜD^e  der  norgetilADdiacbcD  Wiiieniehaft  bangen 
io  ihrer  Güte  Dicht  von  der  Bllgenieinea  Wilteruog  ab.  Wer 
in  aolcbem  fVaboe  (tand,  mochte  roo  der  groiien,  moneatsD  in 
einem  diplomatUcben  Abichluiia  gebracbtea ,  weitöttlicben  Kata- 
itropbe  nkcbtige  Anitöiie  Tiir  urientalisebe  Studien  erwartet  ha- 
llen ,  und  BUiite  lieb  dann  aiit  der  reichlichen  Literatur  d«r 
Handbiicber  und  Wegweiser  für  Sprachen,  Geographie  und  Ge- 
ictitctite  dea  kriegiicbanplolxea  begnügen.  Unabbängig  von  dem 
kUgUchcD  Wecbiel  der  Tageigeichicbte  iit  die  orientnliicbe 
Wiaaenichaft  ihre  itiUto  Wege  weiter  gegangen;  lie  hat  jenen 
erostcn  Charakter  fettgehalteo ,  wie  er  sieb  vor  mehr  denn  einem 
halben  Jahrbondert  ia  dem  einzigen  de  Sacy  bewahrt  hatte,  der 
unter  ebenio  kraofciiartea  Zuckungen  der  earopüliicben  Getchicbt« 
aeine  epocbeotackeaden  riilerituchungen  Uber  die  SiaAnidenieit 
und  die  Siteren  Araber  anstellte.  Der  Tbeil  der  morgenlindi- 
■cben  Litleratur,  der  vorzugaweiae  von  engliscben  und  franzüii- 
acben  Händen  gepflegt  sich  auf  der  Grenze  des  praktischen  Be- 
dürfnisses nnd  der  wissenschaftlichen  Krkenntniss  bewegt,  bat 
durch  die  Lage  der  Dinge  eine  charakteristische,  aber  sebr  er- 
klärliche ModiGcatioo  erfahren:  die  Masaeobaftigkeit  der  britiacb- 
indiscben  Litteratur  ist  vor  der  Aufmerksamkeit  für  die  Krim, 
Kleinaaien,  Constaotinopel  und  Aegypten  etwas  in  den  Uinter- 
KTUod  getreten.  Besonders  aber  die  deutsche  morgcnländlsche 
\\'isseaschaft ,  welche  vielleicht  sonst  wohl  ihre  praktische  Be- 
tiehungslosigkeit  beklogen  konnte,  ist  grade  dadurch,  wenn  wir 
sioige  Ausnahmen  gen)  vergessen  wollen,  dieser  gehaltlosen  Ge- 
eg'eQheitsbeschäftigußg  glücklich  entgangen.  Deutschland  bat 
iredcr  politisch  noch  wissenschaftlich  iotervenirt  and  seine  Kräfte 
ancblialtigeren  Dingen  aafzusparcn  gewusst. 

Wenn  nun  aber  das  Bild  der  morgenländischen  Stadien, 
welches  ich  mit  alleiniger  Rücksicht  auf  den  verflossenen  Tbeil 
des  laufenden  Jahres  auf  diesen  Blättern  tu  beschreiben  beab- 
■icbtige,  nicht  diesen  etwas  national-stoUen  Worten  zu  entspre- 
chen scheinen  wird:  so  bat  es  zwei  Gründe.  Die  Berichterstatter 
auf  onseren  früheren  Versammlungen  hatten  das  Glück,  in  ein 
rollea  Jahr  von  Herbst  zo  Herbat  hineiogreifen  in  können;  der 
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knndigpen  Hand  neiDes  Xorf^iugtra   iat  nicbt  alleiii  der  ScUai 
dea  verf^aogcaen  Jsbrei  fast  ■elbatversläadlich  tugpfallea:  aic  !■ 
auch  einige  Male  mit  gnlen  Gliirk  icboo  in  den  Frnbjabrawwli 
dei  loufcndcD  biaeiDgegriffen.    Itrr  iweite  Urnnd  der  verbiütai» 
■äiiigeo  Aerialicbkeit  neiaer  .Schilderung  «ird  io  meiaer  Tag» 
■cbicklbeit  liegen,  welcbe  durch  sehr  naheliegende  Vergiciekä»' 
gen  leicht  noch  grüner  erccbtinen  kann  al«  sie  vielleicht  wai- 
lieh  ist.    Vor  mir  haben  Kleitfher,  ein  wahrer  l.laliz  der  ■•iw- 
■edaniichen  Gelehraamkeit ,  Rädiger  mit  leineai  kritiscbea  Ate* 
blick  und  der  treu  und  aufa|iferad  arbeitende  Arnold  du  hat 
dea  Berichtena  geübt;  nach  ihnen  bernfi  mich  daa  Vertrauen  im 
Vorataodea  der  Geaellarhaft  an  diese  Stelle,  aich ,  der  ich  m 
Garantien  von  etwaa  zweifelhafter  Art  bieten  kann  :  Uoffaaapa 
die  Andere  in  mich  aetacD ,  und  mein  AufeotbaJt  in  dem  mih»' 
wegten  und  rentrallNirenden  Berlin.    IHao  weiaa,  daaa  die  6Mt 
froherer  Tage  nrinem  Wohnorte  den  Kbrentitcl  einer  Melrafik 
der  Intelligeax  zugetragen  bat ;  fiir  die  wiaaenacbaftlirbe  PliA  I 
die  ich  jetzt  vor  der  deutacbcn  morgeal.  Gca.  zu  erfiillrn  * 
Ehre  habe,  acblage  ich  bübcr  alt  diesen  nicht  ganz  taddloaa 
Ehrentitel  den  Trattand  an,  daaa  ich  der  Kgl.  Bibliothek  aaf» 
bore,   welcher  zuflieaat,  wonach  viele  Lehrende  uad  Ltiaiii 
dürften;  und  wenn  lair  etwaa  in  der  Schilderung  uoaera  Abacbailt 
der  allgemeinen  Geachichte  der  Wiaaroacbnftea  gelinge,  ao  kitf 
ich  ea  zumeist  dieaen  glücklichen  Zufall   meiner  .Stclluof  n 
danken.    Ich  wünsche  aber  nicbt,  daaa  das  Gefühl  dieser  m«t« 
StellDDg  mich  ühermUthig  mache;  ich  habe  mich  gern  wibiürf 
de«  rerflosiencn  .Sumniem  von  Julius  .Muhl  in  Paris,  welchardv 
aoerkaonte  .Meister  im  Rupportiren  iai,  warnen  lassen :  docb  iWl 
ich  mich  grade  gegen  die  Meister  zu  versündigen  glauben, 
ich  die  Werke  der  ungeübten  Gaaelleo  einfach  und  mit  cbrfarcbl^ 
loaer  Beachcidenheit  neben   ihre  Tliaten  atellen  wollte;    t.  1 
Krugera  Geachichte  der  Aaayrier  und  tränier    neben  L<M««i'i 
Indiache  Alteribiimskunde.     Von  mcioeu  Vorgängern  darf  ick  ii 
ao  weit  die  Pflicht  sugleirb  der  Kritik  ükeraehmea ,  als  ick  vt« 
bloaaen  Aggregiren  abgebend  mich  der  ernsten  Weite  def  voranK«- 
gangenen  wiaaeoachaftlichen  Berichte  zu  nkhern  vertucbea  will.  — 
Für  die  Geachichte  der  orientaliachen  .Studien  bat  dna  lanfeada 
Jahr  una  bereita  einige  biographische  Darstellungen  solcher  Ptr 
■öolichkciten  gebracht,  deren  wir  immer  gedenken  müssen,  w«ai 
wir  DD!  dea  gegenwärtigen  Besitzes  reckt  freuea  wollen:  ici 
■leioe  Wilh.  v.  Üumboidi'i  und  Jacqml  ».    Uekcr  Wilh.  v.  H.  bat 
■it  dem  ganzen  Geschick  eine«  feinen  Publieiatea.  das  sick  ia 
der  Cbarakteriatik  dea  Friedrieh  von  Gentz  noch  gUnzendcr  s*i- 
gCB  konnte,  Rndalf  Hajrm  geachricben  ').   ich  zweifle  nickt,  dass 


I)  Wilkeln  vsa  HunbaMl.  L«beD«bilii  nnil  Cbirakleriitik  von  JL  Bmfm. 
Berlin,  tSM.  R.  Gärtarr.    Xlil  a.  641  S.  gr.  8.    V(l.  Gsrulorra 
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4)  Umiiri  a  fota  EM>.  ».        i  mBiI  okfat;  U<l*n 
J.  X.  Mfi^d.  Vkak  trüinl  tiliwiH  «/  ku  Ur»  m4 
frmf.  MtJk.  tiim^n%  m4  Lm*M  IflSS.  71«  S-  ^  v  *^     Ii  U. 

te««c  4«  rOr.  ia56  Ami  p.  tx>-l6». 

6)  D**  CÜacn  FrMi  Cfcr«.  G»«  %mtt».  V»«  Am*  W4ytet  Kkid, 
:t«L  tSM  ar.  30—31». 
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der  Tod  vabrcod  dei  letzten  Jabrei  nn*  geDOoiMn, 
deren  Verlust  oo«  erat  io  deuen  Veriaaf  Knide  gekoaaii 
Die  härteilen  8chlige  haben  die  lemititchc  Wii«eMckift|l 
fen.     Unter  ibren  Vertretern  fiel  ein  Mann ,  in  ««ichia  |l 
Anichauung  und  treifendcr  Scbarftinn    auf  eioe  itlttai  I 
neben  einonder  Blanden:  Fulgence  Fretnel  geitorkii 
am  30.  Nor.  Idbä,  io  einem  Alter  von  etwa*  über  60  Ji 
Welclie  Wirkung  er  auf  den  Uang  unserer  IViiitnicbift 
lert  baben  würde ,  wenn  ihn  mehr  Ruhe  der  Belri 
liehen  gewesen  wäre,  können  wir  nicht  annähernd 
■eine  ikmmtlicb  mehr  fmgnentarischen  Leistung«! 
immer  das  Wesen  der  Sache  tief  getroffen.  Seine 
die  Torislaniscbe  Geschichte  der  Araber  ragen  an<  alUi 
welche  Litteratur  und  Geschichte  der  Araber  bebandelia') 
an  ihn  lehnen  oussten ,'  wie  aus  denen  Canssin  de  Penndi 
Uanmer-Purgstairs ,  durch  ihre  Bedentsaukeit  heraui.  t<A 
dass  die  Grüsse  der  wisscnscbafilicben  Aufgabe,  welcbt  ■ 
als  Leiter  der  bobylonisch-mesopoianiscbeu  Kx|iediti<in  xii 
hatte  stellen  müssen,  ihn  lur  Rahe  und  tu  cingcbcadtr 
gezwungen  hätte:  da  wird  er  mitten  ans  grossen  Plsses  d 
fen,  und  einem  Nicbifranzosen  fällt  die  Aufgabe  2«,  üi 
Resultate  jener  nicht  ganz  vom  Glück  kegUuitigten  L'alend 
tu  berichten. 

Grade,  indem  die  diesjährige  Stuttgarter  PhileUj 
Orientalistenversaramlung  auseinandergeht,  atirbt  io  osMO 
mittelbaren  Nähe  Fram  Karl  Movers  zu  Breslau,  »m  2^ 
nachdem  er  50  Jahre  nur  um  weniges  überschritten  balli 
stellt  die  kalholiscbe  Wisseoscfaaft  den  Protestanten  eil 
erschrockenen  Mitarbeiter  voll  der  umfassendsten  Geli 
und  des  kritischen  Scbarfsinos,  einen  Mitarbeiter,  der  dlfi 
befangeohcit  des  Furscheoa  als  Vorbild  gellen  kann;  * 
eigCDthümlich  muss  die  ganze  Weise  des  .Mannes  hrfmU 
den,  dass  wir  in  ganz  Deutschland  Niemand  zu  nenuea  ven 
der  ganz  in  seinem  Geiste  das  unbeendigt  gebliebene  Wal 
die  Phönizier  würde  zum  Abschluss  bringen  können.  Naki 
grossen  Gelehrten  stand  io  ihm  der  grosse  Mensch,  den 
Wissenschaft  eines  der  grössten  Talente  zugefübrt  bat| 
grossen  Schüler  l'hwolsobn. 

Unter  den  eifrigen  und  zahlreichen  Mitarbeiten  der  jü 
Wissenschaft  treten  als  besonders  bemerkenswerlh  der  Toi 
Samuel  Reggio't  {  f  im  Aug.  lüb!»  zu  Görz )  und  Jeremial 
mannt  (-}-  16.  Oct.  dess.  Jahrs  zu  Berlin^  hervor. 

Im  Norden  wurde  uns  die  schöne  Kraft  des  eben  ss 
tea  als  liebenswürdigen  Abr.  U.  A.  Kellgren  enlrissea;  M 


iMfl 


7)  Vgl.  Hohl  im  Joaro.  As.  t8M  Jaill.  p.  12  f. 

9}  P.r  war  sn  15.  April  1796  im  D«p.  ('alvsdo«  tu  Uslhir» 
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Uten  nater  gT^OBSea  Plüe«,  wie  de  ika  seiM  kesoaaeae  Tief« 
Htigkeit  vorgrexeickDCt  kktte,  4c*  25.  Sr^i.  16.S6  mm  Tt^m 
MoBtD«lis  Helsiafrfon,  *■  4esM«  raircniai  er  seit  1^9 
ianikrit  g«Iekrt  a>d  seit  4cb  Eade  4c4  J.  16.S4  eise  «HeallidM 
'rofe&aar  der  orientaiisckea  Lillerator  kekleidete.  Ein  eigac« 
icbiektkl  «ckeioC  ökrr  dieser  jreiekrlea  Faailie  la  «rallea :  er 
•tir  ckeo  die  BearkeitsB«:  des  TaUrisrkea  NackUsses  seiacs 
tcliwagers  Castrte  ükeraasBea.  Wir  ^larftea  taa  seiaea  B«. 
MLunge«  so  RassUad ,  das  eiaea  arieataJisckea  Parseker  aa- 
(«scbräaktes  Malcrial  as  die  Baad  griekt,  wriirrvifnide  Erfalge 
irwarten  uad  e*  ist  dieser  Tcrlnt  kei  seiaeai  uaaiiieikare«  Za- 
laaaieabajife  aic  denUckcr  Wisse» >«kaft  ua  se  tiefer  u  k«- 
Jag-en. 

Coler  deo  Eagläadera  siad  eiaif«  darrk  ikre  Keisca  kMer- 
eoswertke  Miaaer  wäkread  de*  leUUa  Jakrea  grestorkea,  aaler 
eoPD  ick  folgcade  aeoae:  George  Bali  aa  Kade  des  J.  IsVt, 
iurr  der  vieles  seiaer  Laadsleate,  wekke  riel  wissea,  riel  er- 
klirea  und  «reaig  oder  airkts  sckrcikea.  Kr  ist  kckaaal  als  Be- 
pleiter  AI.  de  la  Borde''s  aof  dessea  Reise  aack  deia  Orieat ,  aaf 
velctier  er  voo  Jtricka  ans  eioca  Auflog  aack  dea  Gekiete  äst- 
ich  yam  Jordaa,  kessaders  aack  Gerau  mid  Aamaa  aackle  Dnd 
laruber  in  eiaea  aar  fnr  Freuade  gedrucklro  Sckriftckea  1861 
tericbtete;  maua  diesea  uad  eiaer  Besckrciknag'  roa  Asaai  *) 
«I  jedock  roa  ika  aickts  TerolTeaÜicki  worden.  Beiaaater  ist 
ler  im  Jan.  1666  rerstorkeac  Jawktt  BaiUU  Fräser  ■■>),  kesonder« 
Inrcb  seioe  Bcisea  in  Pcraiea,  vortngsweise  ia  Kkorasaa;  ferner 
er  GeneraJaajsr  <>ir  WiU,  B  Slttmatim  (f  25.  Pekr.  1656),  der 
ruber  kritiscber  Reiideot  xu  Lakoau  aa  Hofe  coa  Aude  gewesea 
iDd  iodiscbe  ,,Raabies  aad  Recollectioos"  voll  aoxiebender  Sitten- 
ichilderoageo  beransgegeken  bat;  endlich  Sir  Btnry  Eilit  (f  28. 
iepl.  IM-*»;,  welcber  den  Karl  of  Aakerst  auf  seiner  ckinesischen 
äesaadtscbafureise  kegleilete,  dieselbe  beschrieb  und  oackber 
iweiaal  io  l'rrsiea  residirte.  Auch  aöge  es  erlaubt  seio ,  drr 
30.  Jan.  Ib66  Terstorbeaeo  Belwume  r.  l'ke'ty  la  gedenken  i 
US  deren  Besitz  die  orientalischen  Iiis,  ihres  Gatten  von  drr 
reimariicbeo  RegicniDg  erworben  worden  sind. 

Daait  will  ich  die  Todtealiste  abbrechen  und  in  das  volle 
»eben  unserer  U'issensebafi  greifen.  Erhaltung  und  Erweite- 
•ag  Jcs  wissenschaftlich  Erworbenen  ist  die  Pflicht  gelehrter 
■eaellacbaftm  and  Inslitutr ,  und  gegenüber  dem  xcrsiörendeo 
*raceat ,  welcher  der  a&ialischrn  Cultur  berurstebl,  ist  diese 
>flicbt  ait  Eile,  Fleiss  niid  Treue  xu  erfüllen.  Noch  kaan 
aao  auf  dea  alten  Boden  des  Erdtkeils  selkst  die  Geschichte 
^selkea  durch  Anschauung  lernen    oder   wenigstens  instinctiv 


9}  In  Kepptl'i  Joarncy  »ctvis  lb<>  Bslksn  fWnirkl. 
10)  Gfb.  «in  11.  Jani  t7«i^. 
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begreifen:   aber  dieser  Geitt  der  Vurwvit   wird  \nii  «Ml 
■ein.     Am  allvo  Stellen  rUttelt  et.     In   Chinn  dorrkbrich  ft 
Rerolutioii  den  riihig-en  ConsenraiiTismaa ;  JnpcD  wird  dmki 
hnndgreifliclie  Politik  der  IVordamprikaner  nafgeliifl;  du  pm 
indiirhe  l^iindergebiet,  ein  Rrditiril  fdr  lirh,  gebt  ciieaClll» 
nivelleneot  durcb  Kisenbahiien  entgr^rn  ,  welche  die  kutnal» 
«chiede  vernicblen  werden.    Die  Meerenge  von  Suex  winl 
net,  nm  den  europüitr^eo  Damiifem  eine  Bahn  lu  in«(Vn,ii 
das  Türkische  Reich   lucht  daa  letxte  gerährliche  Nittel  Ml 
ReKuag  in  der  Kuropaiairuiif^.     Es  ist  viel  reif  lur  Rnlf ,  il 
auch  io  wiRaernrhafliicher  Beiiehung  «lebt   durch  riikrign  b 
aaramcla  Ruiitland  hier  in  vorderster  Reibe.    Seine  Akidniia 
ihren  grossen  Kräften  srbafTt  aus  der  Fülle  de«  I<eliciu  tdu 
Binnenlüadcr  müssen  dankbar  sein,  dasa  die  Ma«fe  der  fiaa 
achafilichen  Mitlbeilungen  uns  in  der  bequemen  nnd  hilligMl* 
der  Melangea  Aainliques  '  '  t  zagänglich  gemacht  werdet,  kl 
neben  sieht  daa  hohe  Streben,  umfassende  wi<scnacli«nii(kf 
ICO  zu  fördern.     Die  Reisen,  welche  in  ihrem  Auftrag' 
nommen  werden ,    sind  beinnderü  für  Turanische  Cultiirgfli* 
gradeio  epucherancheiid ,   wie    des  leider   zu  früh  tentoH* 
Catlrrn  Arbeiten  die  finoiach-tatariache  Philologie  amkelirM 
aeo,  und  von  ihr  unieriliitile  Werke,  wie  dua  von  QhnA* 
über  die  Siabier,  würden  jede  Akademie  ehren.  Wt—^ 
hier  die  Guost  der  politischen  Weltstellong  aasaerordetttiick^ 
demd  binznirilt,  «o  müssen  wir  doch  kein  zu  gertoge«  Mawit^ 
barer  Anerkennung  auch  für  andere  wissrnüchaftliche  Verriitlf 
behalten.    Keine  der  von  meinen  Vorgängern  besprocheaeD 
•chaften  hat  ihre  Thütigkeit  im  f/oufe  dieaea  Jahrea  eingetid^'' 
Paris,  London,  Ciileulta,  Boston  u.  8,  w.  erscheinen  die 
fenden  Zeitschriften  iinunterbrncheii  weiter  De»  beü^ 

(.'nlcutta  Review  entsprechend  wird  eine  ebenso  gemischle  f'*' 
betitelte  Zeilschrift  in  Bonkny  herausgegeben  '  *).    I'bbi«  <<(' 
Ueaellachaft  konnte  bereits   mit  dem  lOlen  Rande  ein« 
folge  ihrer  Zcitaehrifl  nbachlieasen  ■  •).    Hnler  den  oriealslix'' 

11}  Mrlan^et  Asiatiqurs  lirr«  <ln  Bollclin  hiitarlro-philalcfrfM' derb 
4imie  IwpvHal«  itr«  ncieares  da  Sl.-Prtrnboiir;.  T.  II.  I.ivr.  4.  *•  fr , 
—  54«  u.  p.  549-666).  Sl.-fitcrsbourK  leSfi,  gr.  8.  (Leipi,  b.  >'•»•  ' 
14  u.  15  nf.)  womit  Bd.  II  abgcsclilosini  ijt ,  der  seit  185.' 
vollständig  i  i/^  3  lyf.  kagicl. 

13)  Journal  Asioliijiiir  elc.  publi-'  ftr  \a  Suriitr  A»ialii|*'- 
T,  7.  Paris  1856.  8.  —   Journal  of  th«  Roynl  Asialic  Socielv.  Vol.  v 
pars.  II.   London  I85<>.  8.  —  Jnurnal  nf  ihe  Xslslir  .S<id«-|jr  of  t—f^ 
catia  IflS«.  8.  ar.  1 — 4.  —  Rrvue  de  l'Orienl.  de  l'Algeri«  et  des  «•!* 
Pari»  185«.  8.  Janv.  — 8<"pt.  —   Journal  of  tbe  Ameriraa  OriealaJ  J«* 
Vol.  V.  RoKlon  I8.W.  8. 

13)  Von  dem  Uombor  yuorlerl)  Hc»iew  erschien  in  Juli  IM6  "'^^ 
.   14)  Zciljcbrift  der  Drulsrben  nioritenläiidUrhrn  GefclUebaft.  X«' 
Mit  6  Kuprirtirein.  I.cipii«  I85<i.  844  S.  8. 
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•titaten  nefanen  tbriU  darcb  ReKentradaa,  tWilt  imrth  Bralirl 
■folgte  Beiprecboap  xwei  rasjtiiciie  mai  cio  boiläadisrfaea 
nf«erkBBBikeil  io  Aotpracb.    Die  beiden  nuaitcbea,  weJcbe  algo 
>cbr  für  ila«  coatinraUle  AiieB  la  aor^eu  babea ,  aiad  die  Pa- 
ullat   Tür  Urieninliacbe  Spracbeo    la  Sl  Peleraborg    ood  daa 
.azarefi'acbe  la<tilu(  xa  Moakag.    Die  entere  i^t  uaa  darcb  di« 
Iroffoungsrcde  dea  Hiria  A'oMai  Bff  da  der  Rerae  de  i'OrieDt)  '  >) 
nd   durch   einen  Aaraati   in  dea  Unfenden  Jakrgaag-e  onaerer 
Lcilackrift  ■»)  Biber  gerückt  wordea;  daa  andere,  kemerkea«. 
rcrth   durch  aeiDC  Tbeiiaabme    an  der  ameniacbea  Litternlnr, 
tat   eioe  eingebeadcre  Daraiellaag  der  Lasarefaeben  Faaiilien- 
rearbirbte  berrarf erafen  ■')  und  durcb  den  ail  der  araeniacbeo 
Viaaenarbafl  in  RD«ilaad  rertranlea  Dtdamritr  eine  Beaprerhong 
D  der  Ke<  ue  de  PUrirnt  gefunden  '  *). 

Oaa  fanlländiscbe  loatitnt,  aebr  ioasJarca  latereaaen  znge- 
rendrl ,  iat  die  Abadeaie  von  Dclft,  welebe  roa  £4011  io  Roe- 
eli'a  ZeiUchrift  bebandell  worden  iit 

Neben  dieaca  Inatitnten  atebeo  die  8aaalungea  beaonder» 
OD  llandarhrifUn,  welcbe  aao  bei  dem  inm  Tbeii^asseBhaften 
3atergaDge  deraelken  (x.  B.  in  Laknau)  aorgfallig  xo  aanaeln 
lie  emateste  Pflicbt  bat  und,  wie  Sprenger'a  Erwerbungen  in 
Syrien  uater  aadero  gexeigt  babeo,  iamer  norb  nit  Erfolg 
tDaanmenbringea  bann.  Eine  bedeutende  Veraebrung  der  Saan'» 
uogen  der  kg'.  Bibliotbek  zu  Berlin  durcb  Prof.  Peleraann  (ua 
ron  dem  nacbiteo  xaerat  xu  reden)  bat  Rüdiger  achon  erwabat, 
lad  da  aao  tod  der  allmäligen  Auiaaaluog  auhwumedaniarber 
laudarbriftPD  au  dieaer  Stelle  uotfr  der  umaicbtigen  und  uniter- 
eltvn  I^eiluDg  dea  Herrn  Uberbibliotfaekar«  Dr.  I'crtx  sich  endlich 
rine  rbeoao  weitgrcifeode  Förderung  der  betreflTeodoa  Studien 
vird  verapr«cbcn  dürfen,  wie  die  Sanakritatudien  atit  aebr  ala 


16)  Fmlli  dri  laa^au  orleaUles  it  I' uoitenil^'  St.  IVlrrsbonrg. 
Iijcciira  d'inaugiinliao  prosonci-  par  Mirzo  Kiuem  B4y.  Rctue  ilr  l'Oricat. 
6X  Aaüt  p.  137  r. 

in)  Dir  Taculljl  Kr  orirnlal.  Sprarkrn  ja  d«r  ('iiiv<r>ilül  zu  Sl.  iV- 
■rabarg.    Zlirhr.  i.  DMG.  X  p.  SI8— 5J0 

'^Htf/<OT^  ly^^^mphuih  yy^uLptu^  (DraLsfbrin  iibrr  Lrkro  unrl  Werl« 
er  bcdcatenditrn  Ablünailiogc  der  LazarrfKlien  Faaiilir  von  Prüf.  o. 
litler  Greg.  Mttr.)  Uuskau,  Drurkrrci  itt  Laz.  lost.  It^^i.  kl.  ^  mit 
4  lilhogr.  TIT.   3  Thie.  («hof  br».  Titel .  «0,  109  o.  Ii9  .S.)  in  I  V»l. 

18)  Ed.  Dulaarier,  Notice  biitar.  rl  drirripL  ir.  riniUlnt  luiaref  dra 
nguct  orieotalcs  a  Mouoa.    Re^ue  de  rüriml.  IA6(>,  Juia  p.  438—450. 

19)  H.  1.  lian.  De  organiailii*  der  Akudrmi»  Ic  Delft'  In  Harvrir« 
'i}4a«krift  1656.  I  p.  7-34.  , 

50)  V$\.  Ztackr.  i.  DMC.  X  p. 
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eioem  JaLriebot  durch  die  Cbamben^flcli«  Sanailviig  voq  dort  her 
erfahren  haben :  eo  theile  ich ,  anhweM«!  d«a  Ton  mir  io  Angril 

SnoMMenoi  amftlffliclierw  Mitfi^M  Vm«icfcniaaM  jetst  einint 
Igtaeiae  mlU  Die  505  Hm»,  wdehePMf.  P%Umnm  wtkr«!« 
ninw  Eeia«  Meh  ■iid  muh  ftr  die  kgt*  BiMiotM  erweiheo  kit, 
gelidrea  iim  grSaaer«!  Thtile  des  arMiaeheD  «nd  peniach«,  m 
klabarvn  deai  aMiwilMiiacbeB»  ayriscbaii,  MMiMhaa  nd  ifcU* 
aeliea  Spnielmhiate  aa.  Dareb  ihre  Seileaheit  aehMaa  fardhi 
die  Baaiaritaaiachea  vad  arahiaeh-eaaaritaaiaehea  Haa.,  8aa2d^ 
die  Aafiaerluwalieil  ia  Aaapraeh,  anter  ihnen  beaeaden  •fatiid* 
lieh  mit  Papier  ergänzte  Pergameat-fla.  des  Peutateach,  MMTe^ 
sUglicbe  Ha.  der  arabischen  Uehersetzuog  deaaelben  von  AhaltX 
lad  eiae  aeae  Abschrift  des  ausfiihriichen  arabiscbcn  Connciliii 
IB  dieieai  aamaritaaiaeh- arabischen  Texte  tob  Ihrahtai  au  4«i 
Stamme  Ja'qüb ,  dessen  zweite  Hälfte  noch  gegenwärtig  ia Jai» 
*  salem  copirt  wird  und  welcher  zum  ersten  Male  ftir  eiae  giahi 
senbafte  Untersucbting  tiefere  Blicke  in  die  Kxegesc  der  SamaR 
tuner  gestattet.  Diesem  Stück  arabisch-samaritaniscber  Litteratir 
kann  an  We^h  nur  noch  die  gramniatiscbe  US.  des  kgl.  Nieder- 
ländischen Instituts  verglichen  werden ,  welche  sich  gegeDwärtij 
in  Leyden  befindet.  Tiiter  den  von  Fetermann  mitgebracktei  U 
ajrischen  Hss.  Ist  natürlich  Gregorius  liar-Hebraeus  sebr  lUdi 
vertreten:  von  ihm  lieget  die  Grammatik,  der  exegetische  Scliiti 
der  Geheimnisse,  das  Buch  der  Dialektik  und  Weisheit  vor,  «iai 
letztere  zugleich  mit  arabischer  llcbersetzung ;  sprachlich  wici 
tiger  ist  vielleicht  daa  Buch  des  Paradieses  von  Khed  Jeso,  wd* 
ehea  aua  geiatlicbea  Poeaien  znaanaiengeaetzt  ist.  Vattth 
S6  araieBiaebeB  Baa.  lebe  leli  eiae  ■ederae  Abeebrift  dar  Ute* 
■elBBBg  der  allgeneiaea  Weltgeaebiebte  dea  ayriaebea  PlIrfaiAa 
Michael  berver.  Dea  GiaaBpaakt  der  gaasea  Bereieberaag  UMa 
die  arabbcbea  Stiebe.  So  ungern  aiaa  aieb  aiit  aio^fasBiM- 
aeber  Theologie  belaatel,  ao  aiant  aiaa  daa  bier  DargMiB 
ioeb  mit  groaaer  ProBde  eetgegen:  prftebtige  Sticke  kiM» 
llordae,  wie  aie  ia  ao  bedenteadeai  Daifioge  eicb  aieiaet  WiMM 
aaf  keiaer  Bibliothek  befindea;  eiae  Reibe  tob  Eioleitongf-  ■! 
CoBiBientar-Schriften  (darunter  besonders  Zaaiakhshari)}  fir^* 
ateaiatiache  Theologie  einige  Theile  des  Ihydel'oldm  von  Gliii- 
Mt  und  als  willkommene  Uebersicht  des  weder  in  Denticblu^ 
aocb  England  and  Frankreich  vollstladig  forhandeneo  Go- 
leo  der  Auszug  des  Ihn  QudAmah,  der  aa  den  beiden  andm 
von  Wetzstein  uns  zugefiihrten  Auszügen  mit  Erfolg  vergliciieo 
werden  kann.  Für  die  Sectengeschichte  giebt  eine  Folge  m 
ichiitiscben  Schriften  die  willkommenste  Aufklärung,  wie  aie  ow 
sonst  nicht  leicht  in  Arnhischen  Werken  entgegen  tritt.  Sccbiij 
Hss.  fallen  in  das  Gebiet  der  Geschichte ;  unter  den  nllgemeiorrfB 
Werken  einzelne  Theile  von  Ibn  al-At*iVs  KÄmil  und  die  allg^ 
meine  Chronik  dea  modernen  Vielschreibers  Ydaio  aJ-twsri 
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Mal ;  eine  Copi(  d«r  Tor(rcfHicl>ea  Prolrcraacani  de»  Iba  Klud- 
\n  tut  \o  AuMicht  gestellt,  in  welrken  Werke  trir  jedtk  miektM 
ideret  als  eine  bereiti  Baariacb-afrikuiscK-iBficirte,  kai^piU«* 
>phi*ek  gewallaane  Geackirlitsaaiickl  werdea  za  kewaa4«ra  k». 
en.  llaler  deo  biograpkiackea  Saaalera  enekeiaen  die  Naa«a 
M  Ikn  al-Gözi  oad  Hnkikkt,  4e«  8ojM  ud  TMckköpritidek ; 
ir  Genealogie  lebr  wirblig  treten  die  aaonrBca  Aacak  eJ  'arak 
error.  Von  dea  Specialgrsckickten  erwäkne  ick,  akgecekea  ran 
•B  auf  Aegypten,  Aetbiopieo  und  Syrien  kesü^lickca  Sekri^ 
lea  Scbikikeddin  Bl-Tili»än!,  SoyM,  ika 'AkddkA4|t  aJ-Bakkiri, 
k^aed  al  Kkatik,  Ikn  Sckihnab,  die  granaditeke  Geackickle  da* 
bn  al-Kbaiik,  freilicb  aor  in  der  sckon  an«  der  Pariaer  H«.  k«. 
laontPii  rerkäralea  Receaiioo.  Fär  aasem  Bodiger  liefert  die 
lammlung  iwei  Oaairi'a ,  einen  gaaica  und  einen  kalken:  anter 
en  poetiarbea  aind  die  kedenlendtlen  ein  gaai  Tonüglieker  Aka 
owäa ,  watirickeinlick  vom  J.  614  der  Bi^rm  nad  eia  zweiter 
•»d  dea  Wäbidi'acben  Coaaientara  zum  Mntaaakki,  des  fiir 
eroe  Sammler  gaaz  onvermeidlicbeB  Iba  Firidk  aickl  za  ge- 
cnkeii.  Die  Proiadicktaog  ist  atark  vertreten;  an  lexiaaliackea 
tnd  graniaatiackea  Biilfanitteln,  welcbe  daa  Gcwöbniicke  öber- 
-ageo  ,  feklt  ea  aickt  Die  ZakI  aller  arakiacken  Has.  dieaer 
fammlaag  betiäg  SOB.  Neben  ibnen  alehen  116  pertiacbe,  dar. 
inter  manebes  Tkeologiacbe ,  aber  weit  Bchr  Uialoriackea,  s.  B. 
sinigea  von  7'*^*''  Kkondemir.  ünier  den  kiog^apkiackea 
^noimelwerken  tritt  ein  Dauletaebzb  nnd  ein  Ateacbgeddk  kervor. 
>ie  Poeaie  nnd  acböne  Prota  tat  atark  vertreten.  Neken  diesen 
^ssen  Groppeti  treten  die  'i'i  lürkiacbeo  Uaa.  an  Zahl  nnd  Be- 
cutung  weit  zurück.  Kioe  aehr  wertbvulle  Zagabe  zn  den  Haa. 
lüden  die  67  zdb  groaitea  Tbeil  litbograpbiacben  Drucke  aaa 
reberio,  lafabio,  Tebris,  Dschalfa  u.  a.  w.,  welche  die  Biblio- 
bekea  von  Paria  oad  St.  Peterabarg,  wenn  aie  deren  beaitten, 
•  it  Recht  dea  Has.  gleich  achten.  —  Auaaerdea  bat  die  kgl. 
libliotbck  za  Berlin  Ibeils  dnrcb  die  BrmübuDgen  dci  Prof.  Pe- 
•raiaiio ,  theila  durch  andere  ia  Aniaicht  gcalellte  Ankäufe  ao 
mi9»t«nit  Erweitemagen  tn  erwarten ,  dssa  aie  nach  dieaer 
leite  bin  hier  in  eiater  Linie  zu  nennen  war  und  die  Verpflich. 
aagea  zur  Portaetznng  dea  von  Albrecht  Weber  tu  io  auage- 
eichoeter  Weiae  begonnenen  liondscbriftenverzeichaiaies  aehr 
ringlicb  geworden  aind.  Von  den  übrigen  deutacheo  Bibliulhe- 
en  weiaa  ich  nichla  erheblichea  tu  aagcn;  Wien  beschrankt  sich 
Luf  einzelne  Ankäufe,  lu  St.  Petersburg  war  die  Aufoit-rksankeit 
aenigcr  auf  Erwerbungen  dieaer  Art  wahrend  der  jiingaleo  Zeit 
fericbtet  gewesen;  die  io  Angriff  genoronene  Verxeichaun|{  durch 
)orn  and  Chwnlaohn  iat  aber  nicht  unterbrochen  worden.  In  Paria 
rarea  die  jüngaten  Acqnisitiooen  ohne  groaaeo  Belang,  mit  bII> 
iniger  Ausnahne  einer  ganz  vorzüglichen  Ha.  des  Maa'ddi  vnm 
I.  593  der  Higrah,  welche  eine  willkonmcüe  Grundlage  fwr  die 
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bereit!  bi«  tun  lOten  Bof^en  {^eiinickt«  Ausf^abe  Dfrnkaijf 
werita  wird.  Die  groisen,  tob  Rcioaud  Bcb«a  im  nrifi 
Jkbre  DÜber  bcieicbn«trn  Kntaloff- Arbeitea  ■chreitcn  la 
varwärta  ;  icb  fand  drn  Tortrefflichen  Amnri  ia  Jani  i 
Dnler  kuiisrhen  (toranfragnirBirn ,  Derenbaurg^  and  R»m  i 
nit  der  hebraiicb- jädiichen  Ablbeilung  bpacbafli|^  i  •«  Ii 
der  «rite  die  bebräitcbea ,  lanaritaoitcben  ,  a>Tiiclica,  ^ 
■eben  I  liibin|tiichen  ,  boptiiobea  ,  nmenitcbeo  mni  fmi 
■eben  Hnnd«rbriflen  umfallende  Band  bald  wird  mcha 
können.  Lrvdrn  bewahrt  leiDen  allen  Sehatx,  den  ri  arl 
bedeutend  vermebren  kann,  aber  demen  Benutzung:  <*  Wi 
teoder  ist.  Uebrr  der  Katnlogiiirunir  wallet  ein  ei^eanScU 
•al.  Kuenen,  der  ForUetxer  der  vorlrelPicheo  Doiy'itkn 
und  Uerauigrcber  der  arabiicben  rebenrltung-  de«  aanaritMti 
Penlnleurhi,  iit  dareh  seine  Berufung  In  die  tfaeoiogtMtall 
rallKt  den  orienlnlisrken  Hii.  enttogen  worden,  und  ii  ■ 
Stelle  iat  der  boffnoog'ivolle  de  Jong  eingetreten.  Der  iki 
dei  Steiniehoeider'icbrn  Katalogs  der  Hebrttiacben  Rickr  i 
Handschriften  Ist  in  nürbtlc  Aussicht  gestellt.  ÜM  aWr^ 
liebst  viele  Mittrl  für  morgcnlündiaebe  Studien  in  Lnta  i 
concentriren ,  bnt  die  Bibliulbi-kverwallung,  beaooders  Pmf.Jii 
ball,  einen  Weg  gefunden:  das  kgl.  Niederländische  lostiMs 
Amsterdam  bat  seine  asiatischen  Hss.  (nahe  nn  S(H>)  nsck  L<<( 
übersiedeln  lassen,  wo  sie  gleichfalls  der  libernlsten  B«M 
offen  stehen  -  ' ).  Das  British  Muirara  erwariete  Knde  ^ 
eine  grosse  Sendung  orientalischer  Hss.  aus  Kairo;  RiMr' 
bekannte  Nachfolger  Curcloirs  in  der  Verzeichnung  der  snW' 
Hss.,  war  auch  nit  der  l'ritfung  der  1100  persischen 
tigl ,  deren  lelitcji  von  lluucnn  Fürbes  nogefertigiei  Ventil 
ich  *ebr  ungenügend  fand.  In  dem  geräuschvollen  Ksst-h' 
Houie  ist  der  Veteran  der  indischen  Wissenschaft ,  Prof. 
mit  der  Beschreibung  der  Sunskrithss.  beschsnigt.  Oo*^ 
Arbeit  liegt  in  Oxford  Aufrecht  ob  ,  wahrend  .Morler  ssUp 
chend  der  i'usey'achen  Behandlung  der  arabischen  Usi.  t^f 
sischen  Ubemammcn  hat;  Steinicboeider's  Katalog  der 
•eben  Abtheilung  ist  schon  oft  erwähnt  worden  und 
den  lAOslen  Ilrurkbogen  gesehen,  Dei  vortrefflichen 
Arbeiten  iu  Cambridge,  wohin  die  Rrpen'icbeu  Hiii>  9**^ 
sind ,  werden  der  dort  in  AngrifT  genomoieDen  allgemeiix*  ^ 
logisiruDg  SU  Gute  kommen. 

•So  zeigt  sich  überall  ein  lebendiges  Streben,  die  •t"''! 
t'ür  unsere  morgenliindischo  Wisaenschafl  zu  erweitern  o'*'  * 
sugUnglichcr  zu  machen;  sie  soll  je  mehr  und  mehr  den  ^''f*^ 
der  ducumcDtirten  Nolidität  gewinnen ,  no  welcher  es  ikr  " 
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Igen  der  i«  eDgcren  Sinne  lo  ^eoaiinten  claitiiclico  Plulologie 
»weilen  au  ^ebrecben  icheint. 

B*  ■■(  ein  Toglück  aber  aucb  eio  GIQck  für  uniere  nort^en- 
ndiscben  Studien,  liasi  sie  bei  allen  den  Fragen  in  ßelrarlitung 
niDBeo  nüisen ,  welciie  die  Anfiinge  aller  nentclilichen  Uildung, 
ire  ersten  Zusammenbände  untersDcben  wollen.  Ich  komnie  da- 
it  xur  L'ebersirht  der  eigeuilicbea  wisienicbttfllirbcn  Uestrebun- 
ta.  Die  Discussionen  über  b'inbett  der  Men»chenras«ea ,  Uber 
le  GliederuDf^  der  Spracheo,  Uber  die  Entwicklung  des  Mythos 
nd  der  Kunst  beg«gnea  an  dieser  Stelle  den  morgenländischea 
todivD.  /ViF^rdi  Werk  über  die  Naturgesrhicbte  des  Men- 
eben ,  welches  uns  das  laufende  Jabr  in  4.  Ausgabe  gebracht 
■t,  kescbaftigt  sich  sunt  grossen  Tfaeil  mit  der  „Wiege  des 
teoachengeschlechts";  das  vielbeiprochene  Bocb  des  geistreichen 
rafen  GubintayL ,  so  sehr  es  eigentlich  fast  mechanische  Cultnr- 
irausseizuogea  aus  den  socialen  Leben  macht,  kann  eiuer 
itiarl'cii  Betrachtung  des  Arischen  und  Semitisctien  nicht  cnt- 
ktlien  ;  verdieastvoll  sind,  weil  es  dabei  auf  ilerfaeischaffung  ge- 
cherteu  wisscoschaftlicbea  Materials  mit  abgesehen  wnr,  eine 
euere  Knigegnung  und  eine  neuer«  Bearbeitung  dieses  Werkes; 
ie  deutsche  Besprechung  durch  fott,  und  die  eoglisch-anieriku- 
lache  rcberseixuog  durch  Uali  und  iVolt.  Üurt  ■'-')  hat  ein 
■roaser  Spracbforscber  seine  linguistischen  Streitnittel  gegen 
,en  hier  und  da  bervortretenden  Uilettantismus  des  fraotösiscben 
)i|>/uaialeo  onriicken  lassen;  hier  - ein  geschickter  Pbysiolog  die 
;tstea  rntersuchungen  über  uraprünglicke  Mannigfaltigkeit  oder 
inheit  des  IHeosrhengeschlerhls  resumirt.  Auf  der  Grense  uücb- 
•rner  rntcrsucbuog  und  der  bei  solchen  Fragen  gcwöholiclien 
'bautastcrei  siebt  das  Buch  des  Engländers  John  Kenrick  ") 
htr  rrgeschicbte,  desselben  Mannes,  der  (wie  wir  nachher  er- 
räfanen  werden j  ciemlich  gut  aber  mehr  praktisch  über  PhÖnizien 
eacbrieben  hat.  Nach  alter  Weise  knüpft  man  besonders  in 
Inglnnd  dergleichen  urgeschicfallicbe  Betrachtungen  gern  an  die 
i^orte  des  nosaischen  Berichts;  neuerdings  haben  die  Franiosen 
•sselbe  au  tbun  begonnen ,  vielleicht  um  sich  Deutschland  gcgcn- 
ber  gläubiger  zu  «eigen,  welches  Villemain  im  verwicbencn  Som- 
er  in  einer  pathetischen  Rede  den  lieerd  des  Materialismus  und 


23)  Vgl.  oben  X  p.  793  and  Üicinllisl  is  Kobti  t  Z«il«clir.  VI. 

33}  Tb«  iBorsI  snd  isictirclusl  ditrersity  or  Rscra,  «itb  psiiinilar  re- 
trnte  lo  Ibcir  ropcrllve  ioflurnre  in  Ihr  ciril  snil  polilical  kiilory  nt 
»uWind.  Krem  Ihc  rr«ocli  ol  Caasl  A.  dt  GohiHtaM  wilh  an  snslylirsl 
•Irodaeüoa,  «nil  cvpiaas  hifloriesl  nate«  by  B.  Bolz,  To  wlikb  is  sdilcil 
B  Apfaadii,  canlsisinf  a  »uBitiary  of  tbe  Utesl  iriroiifio  fscis  bcsrinf  Ufos 
ke  qacslioa  of  anily  at  plarslitji  of  specki.  By  J.  C.  Sott,  M.  D.  Phila- 
Hphia  ssd  Laadoo  1656.  8.   512  pp.  clolh.   8  tb. 

24j  Essav  «n  priaicval  biitorv  by  JohrnKtmitk,  M.  K.  Lnadan,  Frlli.nn 
836.  «.    5  sh. 
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Doglaukens  gMcboltea  hat.  Pool«  (ein  IrliDder)  hat  !■  aew 
„Geoesia  der  Erde  und  dea  MenachcD"  wie  «r  ■eint  kriiiad 
dia  Abachnilte  anlenmcbt,  welcbe  bei  bibliachen  0^4  grieckiacba 
SebrifUlellern  aich  auf  dieaea  Punkt  belieben  and  wi«  weil  m 
au  den  Reialtaten  der  NalurwiiiCDaehaften  atiaimen ;  er  hat  daka 
LaBptaücklicb  die  Kinheit  dei  Menaehenf^eacblecbta  ina  An^e  §*' 
faaat ;  die  Frage  Uber  die  Neger  enltcheidet  er  lo,  daaa  er  a> 
«la  Praeadaaiiteii  von  den  Kreiie  der  übrigen  Rasien  iraaai 
Neben  ibai  iit  der  •cbweiieriaclie  Franxose  de  Rougetnonl  mit  am 
Werken  tu  aennea,  einen  gröiieren  über  daa  „Crvolk,  a«in 
Religion,  seine  Geachichte  und  aeine  Ciriliaation"  (vorangagain 
nylbologiscben  Inhalt«)  und  eine  kleinere  „Geachichte  im 
Krde  nach  Bibel  und  Geologie"'  Den   Boden  acbon  acbr 

dea  geacbichtlichen  Zuüanmenhanga  beiritt  der  Englüader  Aoma") 
mit  seiner  nicht  Dnl'oDgreicbea  „Abhandlung  über  die  htSim 
Chronologie ",  in  welcher  er  daa  Jahr  5S33  v.  C'br.  ala  ii 
Schupfuogsjahr  xu  erweisen  und  die  Maoethoniachen  Dynastien 
der  biblischen  Geschichte  in  Einklang  zu  bringen  aucht.  M.  Lft 
noan  hat  mit  der  Besprechung  einiger  hier  einschlagenden  Frag« 
unter  den  Lesern  des  ISremer  Sonnlagsblaltes  sieb  ein  Pablibai 
geaucht  '").  —  Alle  derartige  Versuche  greifen  zwar  fortdaaerW 
in  daa  Gebiet  der  allasiatiachen  Geschichte  ein,  dürfen  aber  nt 
einer  emitem  Philologie  gewöhnlich  um  so  gerechter  igM^ 
werden,  als  diese  meist  auch  von  ihnen  ignorirt  wird.  i^M 

Einen  keatimateren  wissenschaftlichen  Character  nehmen 
Werke  schon  an,  wenn  sie  sieb  auf  das  M  t  t  b  o I  a  g i  a  c  L e  ^| 


25)  The  Gcnesii  ot  the  Earlb  and  »t  aiao  •  B  erilical  F.xsniAall^^l 
Vttfftt  in  tb«  llcbrcw  nnd  (jrrrl  Scriptarr»,  rhirfly  with  a  view  la^^| 
tioo  »r  ihr.  qurstiuii  wheliirr  IIif  varielin  iiT  Ib«  bumaa  <|icrirs  be  ajTvV 
Ifasn  nnt  origin;  »itb  s  supplrairiitar)'  roaipendiam  »r  pbytlcal ,  ehraasb- 
Kicsl ,  hiilurical ,  «nd  philiilufcical  uliscrtalion«  rrlslinc  lo  aalkropolac. 
Eiilrä  by  Het/imald  Slunrt  Poole.  Kilinbargli ,  Block  1863.  Ii.  S  ab.  Vfl 
Atbcoaeum  I6j6  miii  nr.  I\*n  p,  OTB  f. 

36)  f.  de  Rottgrmiml ,  l.r  pfu|ilc  primitir,  as  religlon,  üon  histoirt  e 
IS  civilijalion,  T.  I.  2.  Oncve,  Cherbuliüi:  1855.  fl.  3-^  V'kI.  AtW- 
aaeaai  liSSB  April  nr.  1486  p.  490  ao<l  Aoasle»  de  pbilos.  chrcl.  1856  Mai 
et  AvHI. 

37)  F.  ilr  Roufiemoni,  llUtoirr  de  Is  trrre,  d'aprü  1s  Blble  et  la  fc» 
logie.  GcDÜvr,  Cbrrbulirz  185«.  Ii.  27  Sjtr.  —  Gcschicblc  der  Erde  »ar* 
der  Bib«l  uad  drr  Geologe.  Mit  ZustiainiaDg  and  Verbeaicraafcra  des  Vb. 
■ui  d.  rrsBZ.  iiberaelxl  <fvn  C.  FaUariiu.  Slullcarl ,  Beuer  lelS6.  er.  & 
1         5  S«r. 

j8)  A  «Itaserlslion  «n  Snrrisi  Chrooaltifcv ;  ronlsining  Sfriplnre  Rvjdaao 
la  abow  tbat  the  cri'aUon  er  aiao  look  pisee  yrari  bcrore  Christ: 

whicb  ia  addrd  an  arrangrmriil  of  Ihr.  dynatliea  o{  Maartbo,  os  s  prisflH' 
wtaich  rrnderi  an  Kgyption  Nibk^  Chrceoluiiy  prrfeclly  hsraoiioos.  By  >b> 
Rrv.  iValAnn  Hnu$i.   Loodon.  LoD|rnso  1RM>.  ^    66  pp.    3^  ab. 

34)  M,  Vhlfmnmt ,  Die  ülteale  Gesehichte  and  Zeilteehaoag.  Bna* 
SvBnta«>fal-  t8ä0.  ur.  I. 
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iracbliche  cooceatrircn ,   obgleich  der  PhaDteaie  auch  hier 
ch  der    freieate  Spieiraua  gegüaat  iit.     Die  allgemeioe  ver- 
eictieode  Mylbolog^ir  f[^eirinnt  daoo  aar  fe*(cD  Bodra  ,  wenn  lie 
if  acharfer  Erkeanlniaa  irgend  eines  xusaainiPDlijingenden  JMt- 
oloi<ienkrci«C8  baairt  und  wenn  lie  lo  netbodiich  Terfabri,  wie 
^uerdinga  Schirren  an  den  Wandertagen  der  \eoaeeiünder  ge- 
an    bat.     Unterauchuogen    wie  aie  Eduard  Gerhard   in  aeinen 
Bemerkungen  sur  rergleicfaenden  Mythologie"  in  den  Honota- 
»rickilen  der  Berliner  Akademie  von  vorigen  Jahre  angedeutet 
at  nnd  in  acioer  vorzüglichen  „Griechiacben  Mrtbologie"  hier  und 
a  akixsirt,  gebären  zu  den  acbwierigalen  Capiteln  der  verglei. 
heodeo  Philologie.    Gi>Ufr.  Muys        hat  in  deai  eraten  Theile 
eiocr  ,,  Forachaagcn  auf  den  Gebiet  der  alten  Volker-  und  My- 
lengescbirblc",  der  Urieeheoland  und  den  Orient  behandelt,  bei 
ir  ehrcnwertheo  Oppoaition  gegen  die  Pbanlaaie  der  Kuetb'ichen 
cbule   fast  nie  daa  Rechte  getrotfen;   glücklicher  scheint  ein 
citerhin    zu    erwähnender  Aofaatz    von  Stark   zur  griechisch  • 
luniziachcn  Mythologie;    aber  der  hier  varxugswrise  zur  Be- 
achtung koamende  mrthologiacbe  Schauplatz  Kleinasiena  und 
er  Kupbrat-  nnd  Tigrisländer  (von  Aegypten  darf  weniger  geredet 
rerden  als  nao  gewöhnlich  will)  zeigt  daa  Bild  einer  ao  trührq 
''usioo ,  dasa  die  aach  Klarheit  strebende  ernste  Philologie  aicb 
inr  ungern  dsait  beschäftigt.   Mit  Erfolg  iat  iiberhanpt  bis  jetzt 
lie  vergleichende  Mythologie  aur  auf  iodiacbem  Boden 
infgetretro,  von  wo  aus  aie  braonnea  nach  Volker-  und  Sprachen- 
eaealogle  die  natürlichen  U'ege  nach  dem  Westen  weiter  vrr- 
ilgeo  kaoD.    Freilich  niusa  das  in  tieferer  Weise  und  nit  auli- 
erem  Wiaaen  geacbeben  dI«  wir  e«  in  den  durchaus  diletlanli- 
chen     Mythologischen  Beiträgen"  von  I'yl  '  ■  )  finden.    Hier  ist 
lie   Voltaire'sche  Definition  der  Ktvnologic   (sie  gilt  aber  für 
ieseo   Mythologen  als  allmächtige  Potent )    in   das  praktische 
hersetzt:   die  Vorale   gelten  gar  nichts  und  die  CoDsonanten 
asserordenilicb  wenig.    Daneben  überrascht  via  Mangel  an  reli- 
giöser uad  ästhetischer  Empfindung  wie  er  alle  Arbeiten  dieses 
>icbtera  eines  achwurgertrhtlichcn  ,,Puiitiui  Pilatus"  aaszeichnet. 
Feit  bedeutender  ist,  was  d«-r  berühmte  Vf.  dpr  Tektonik  der 

SO)  Gfr.  Muys,  For*cbuascn  aar  driu  Gebiet  der  atlra  Vfilber-  und 
flhcDgMcbichlc.  Th.  1-    Auch  u.  il.  T.  Cricrbrnlsiiil  iin<l  Jer  Orivnl.  Itiiln, 
cbcrie    I(t56.    VIII  u.  UHi  S.  8.    1^  ^    Vgl.  LiU  Lcalralbl.  I0&7  iir.  I 
1  f. 

31)  Dr.  K.  Th.  Pyl  (Doccut  in  Gr>-ir«totd ) ,  M}lbolu|Eiiirha  Bcilrüga 
0  den  nrarilfo  «isieotchanUcbrn  KarscLuagcn  Uber  >li«  KtliüiunrD  dea 
llrrlbnait  nit  llbir«  ilrr  viirgl.  SprscfaforiclioaK.  Th.  t.  l)«s  poljibcistiacbe 
yitcm  der  lirirrhinrhrn  RrliKiaii  aelal  «iuer  litTBlurhitluriu-hcn  Kiaiciluag. 
irriUwsld.  Koeli  I86<>  IV  a.  -21^  S.  8.  n,  I  Tab.  in  Tolio.  i  Vfl. 
il.  Crolralbl.  1836  ar.  ti  p.  TU. 
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mIIm  Mbrbgt:  «r  bat  Mi  tfe  — faiwaile  Daritollwig.  ~ 
•biiehM  mMiaigr^Mli  aiif«gao4«  NaftiMB  ib«r  dM  AtiaHsete 
gMeblMiM*  AUar.TcüifeleDltw.  iekeint  Verelirimf  hMgm  Bämm 
sar  VaraMMtnag «tt  habwi«   Lüften«  Bach  über  „4ia  Tmiiüa 
Ben  des  MeatebeDgeacblaebto  oder  die  Uroflfenbnrung  Gottaa  «aiw 
dea  Heiidaa''  ^'),  welclics  gewiM  bobereo  Zwecken  dicMto  «ii^ 
kaaa  aiisere  bescheidene  Wissensebaft  rubig  übergaben ;  esMler 
lal»  was  M  ClaUhie        zur  ftllgemeiaea  Mjrtbelagie  kaaea» 
derer  Riiekaicbt  auf  Cbina  beibringt;  aber  gewarnt  «nsa  werde« 
Tor  der  gespensterhaften  Wirkung,  welche  ohne  Zweifel  diutk 
die  Genialität  der  Darstellung  die  jetzt  eben  im  Druck  eracbiene> 
Ben  Vorlesungen  de»  todten  Schelling  über     Philosophie  der  Mv. 
thologie"  ausüben  werden.    Asien  ist  das  Heimatland  der  Offen- 
barungen ,   und  darum   darf  die  asiatische  Philologie  vollständig^ 
berechtigt  dem  grossen  Philosophen-Namen  hier  mit  aller  Energie 
freundlich  oder  feindlich  entgegen  treten:  ich  weiss   nichts  voi 
morgenländiscber  Mythologie,  was  in  diesem  Werke  richtig  e^ 
bannt  und  wenn  halb  erkannt  an  seinem  natürlichen  Platze  ge- 
lassen worden   wäre,    ßinen  Erfolg  werden  diese  Vorlesiincn 
aber  sicher  haben:   nämlich  den  Widerwillen  ernster  Korscbuoj^ 
gegen  »chematisirende  oder  verflüchtigende  Philosophie   zo  ftet» 
gern  ^ ').     Anerkennenswertbea  thun  die  Sanskritphilulogeu  ür 
vergleichende  Myibologie»    Sie  bat  eine  überaus  geschickte  Be- 
handlung daraii  MmtUiOkr  ia  daa  dieejäbrigea  Oxford  Baaaya ««) 
arfidupaa.    Daa  aafaiBaada  Wlaaaa  aad  dar  Maa  8iaa*  daa  fh, 
kaaMaaa  daa  Zaaaanaaaalallaagaa  aabr  aa  ilatten ;  dack  iirt  mf* 
laiobt  BMBcbaa  aa  aaaaig  aad  ralaaad ,  aad  daa  fiadjaiioa  kam 
aiaa  praiaiaabar  babaadala.  Ja  Daataablaad  iat  JMm  dieaar 
diaa  Maittar»  wia  viala  Aafailaa  aaiaar  Zaitaebtift  aaigea»  aal 
wir  lalaaaB  badaaani,  daaa  ar  aiabt  Mawia  aa  aiaar  ayatiiMaii 
aahaa  Baarbaitaag  gawiaaaa  kaaa.    Dalllr  iat  voa  daai  nw— 
gabar  dar  ZailaiMft  Ar  Daataaba  Mjibologia»  MmmHiaw^,  aia 


32)  Der  Banmcaltas  der  UeUeaeD  von  C.  Boetticher,  Berlin,  WcidMB 
1856.  gr.  8.    5|  ^ 

33)  H,  IMkem,  Die  Trsditiooen  des  Meoschengesehlecbts  oder  die  Cr- 
offeabaninff  Gottes  nnler  dea  Heldaa.  Münster,  Asseheadorr  1856.  XII  i. 
484  8.  8.  n.  t|  ^  Vgl  GenderTt  Repert  IM.  II  ^  250  f« 

34)  The  Chinese  on  thc  Piain  ShlDsr ,  or  a  coooection  establisked 
between  the  Chinese  and  all  other  natioos  tbrougb  their  Theology.  By  the 
Rev.  T,  M'Clntchie,  M.  A.,  MiMioosry,  Joorn.  of  Lood.  As.  Soc.  lo5ö 
XVI  p.  366-435. 

35)  Vgl,  aber  aueb  aaerkeaaeade  Aaieigen,  t.  B.  Lil.  GentiaIbL  i8S& 
nr.  36  und  bcfoaden  J7.  BÜlvr  In  dea  G8tt.  gel.  Aai.  1856  ar.  SS^i-SS 

p.  922—956. 

36)  Comparativ«  Mythology.  hf  Mw  MiiiUr,  Oxford  Kssays  for  185^ 
nr.  1  (p.  1—87).  8. 


Digitized  by  Google 


Goadu.  wUtemdufU.  JMkrr$k«rielkt  über  dat  J  ISbB.  267 


waBenliÄnfirtnides  Werk  in  Ansiickt  g-eilellt.    Die  BeJiM(llnD|r 
ansiebenden  Paoklea,  aiiniiich  der  Horhieit^ebrAUcbe,  «rird 
II  •ioem  jiiuirereii  Schüler  Rotb's  und  Webers  nit  Zagmode- 
ping  der  i;dtra's,  io  vergleicbeoder  Weise  vorbereitet. 

Die  rer^leicbende  Spracbwissenscbaft  bat  das  mit 
T  TcrirleicbeBdea  Mrthologf^ie  g^meia,  dass  sie  eolschiedea  Wis- 
oscliaftliches  ond  {Sicheres  oor  in  den  g«srblosseaeD  fireazen 
I^Uahiirter  frenenloi^iscber  Verwaodtscbaft  la  leisten  vernocbt  hat. 
mnr  «rht  altes  auf  Lösuns:  onfassenderer  Aufffaben  aus,  selbst 
if  Verkoäpfnng  des  Iranisrheo,  Sesilischen  and  Koscbltischen 
s.  w.  Das  äoisere  Mittel  eines  bandlicben  Universalalphabets 
ird  noch  inner  weiter  f^esucht,  nod  neoerdings  ist  ein  solches 
10  den  fc'oglünder  A.  J.  EUii*'')  aufgestellt  worden.  Es  ist 
itg-egeogvsetiter  Art  als  das  Lepsiua'sebe,  welches  dem  prakti- 
ben  Bedtirfnisa  vielieirlit  xuriel  Scharfsinn  seigt,  und  unter- 
faeidet  sich  dadarch  vom  Lanth'scbeo ,  dass  es  weniger  for- 
a  I  i  r  t  e  Tborbeiteo  besitct.  Der  mit  klarer  Erkennloiss  ihrer 
rincipiro  durchgreifenden  Sprachvergleichung  begegnen  wir  in 
!r  Uittcratur  des  laufenden  Jahres  wie  gewöhnlich  nur  nnf  iodi- 
:l\em  und  auf  sesiilisrhen  Boden.  Dort  wird  uns  das  erst«  lieft 
on  Ifopp's  verglrirkender  (ir.  '  * )  in  einer  neuen  erweiterten  auf 
rei  Urossoctav-Bäsde  berechneten  Ausgabe  geboten,  und  Heyie't 
praefapbilosophie  leine  sehr  geschickte  Vergleichung  des  Sanskr., 
irtech.  d.  Lal.i  ans  dessen  N'achlass  durch  Steinthal  veröffent- 
cbt  rerlasst  eben  die  Presse  Aicold  Arbeiten  sind  nehr- 

icb  erwähnt  worden,  unuoterbroehen  gebt  K%Kn'$  vortreffliche 
eitarfarift  weiter;  sie  erfährt  eine  bdchst  willkonmene  Brweite- 
ing,  inden  die  arische,  cellische  and  slavische  Sprachverglei» 
huog  io  besonderen  Snpplementbeften  vertreten  wird.  In  übrigen 
riogt  das  Interesse  an  vergleichender  Grammatik  imner  weiter 
ar :  auch  für  sein  stark  zerstörtes  Englisch  hat  mit  nicht  be- 
indercB  Erfolge  Thoina$  BeUol  *")  Sanskritetynulogien  tusam- 
icogeatellt,  denen  zufolge  „Amen"  mit  dem  indischen  „On"  zu- 
iameostimmt  —  eine  Vergleichung,  welche  der  Religionsphilo- 
»fbi«  des  verstorbenen  Norfc  würdig  w&r«.  —  Aaf  den  Uebicte 


XT)  VoiTcrisI  VVriling  asd  Priutiiig  witb  flrdiasrjr  Leiters.  By  A.  J, 
tu.    Loodon,  Pilmin  18S(i.  *     'i\  ib. 

^)  Vrrf  Irlrbcnilc  CranmiililL  iti  Samkrit.  .Seod.  Crif^bischcn .  Lalri- 
scbeo  ,  LilUuitrbvn  ,  AII-^IsviHhcn .  liolbisrhrn  und  Urolsclirn  von  Fruni 
opp.  Bd.  I,  I.  Hsirtr.  Berlin,  K.  nünnilcr'.s  VrrlnKibnrhh.  1^.  .104  S. 
r.  S.    ■!  \      Lil.  Crnlrslbl.  1856.  ar.  44>.  p.  7:iA  r. 

39J  System  irr  Sprsrhoiasrnirbart  von  K.  W.  L.  Hnjn.  Nsrh  dessen 
ode  hrmigegi-ben  vun  Dr.  0.  Steinihni.  Biriio ,  F.  Ddiitoiler  1856.  W 
.  476  S.  p.  H.  H 

40)  Santkril  Pcrivslios  ot  RtiRliih  «ords.  tSy  T%omn$  HeHol,  M.K.  CS. 
«sdoa,  LosfDaa  iDd  Caaip.  I8M>.  a  Albrnaeam  1856  Ms;  ur.  lim 

680  f. 


SMÜtitelieii  wirkt  AmmT«  iHdi  Meh  ;  es  bat  dfi 

BaroB  «a«  AftiMi  so  hMit  unebM^M  OatoMMhimgeii  io  (i^i 
E«fa«  «KMologiqM  die  jedocli  ^  üigeteMlc  4ii 
SMiitbrnit  baMTen,  vad  Mii  4»  iMRif  mm  daigM  fttenicb. 
lieh»  ZuMUMimtolluDgeo  is  dar  Rem  de  rOriMt ««)  fnn. 
laut  Wegen  ilwar  Badaataag  Ittr  iadiaelMaaiitiaalie  Sprach.  bb4 
CaUnrgaaaliiehta  aiaaa  hiar  dia  aabarftiaaige  AMlg«  taa  A» 
ttüber  den  aaaütiaelMB  Drapruag  de«  iadiaeliaB  AlpkalMli**  ii^ 
diaejährigen  Baada  anirer  ZeiUalwift  barvargehobea  wvi««»). 
Dieser  früher  gern  (aad  aalbst  von  nniFeraelleo  Ponch«!  lii 
Bwald)  geleugnete,  hier  endlich  aiamd  eotnchieden  hiagiiidhi 
Zuiammenhaag  wird  aach  aiaaelne  ipraakliche  BcrühmogtB 
Uiraa  ItöBaen ,  welche  gern  als  arisch  -  semitisches  Urapncli« 
aageieben  worden  sind ,  und  künftige  Denitniäler»Bntdeclnmi 
werden  ohne  Zweifel  die  bis  jetzt  noch  nicht  ganz  zalasglidin 
Beweismittel  verstärken.  So  glaube  ich  schon  jetzt  gefuiln 
zu  haben,  dass  das  Schriftsystem,  welches  der  einfachsten,  m 
ihren  Schwestern  principicll  verschiedenen  persischen  ferstet 
Keilschriftgattung  zu  Grunde  liegt,  zwischen  den  aramäii4 
phÖnizischen  und  den  altindischen  Schriften  mitten  iooe  steht. 

Endlich  haben  die  grossen  monumentalen  Funde  in  dei 
Enphrat-  und  Tigrisländern ,  welche  ich  weiterhin  eiogebeo<ifr 
erwähnen  will,  der  allgemeinen  Culturgescbichte,  besondm 
aber  der  Kunstgeschichte  eine  ganz  neue  Wendung  geir^ 
ben.  Der  hellenische  Autochthonen-Aberglaube  ist  im  bücbstes 
Grade  erschüttert.  Dieses  Bedenken  und  der  Zuwachs  mn 
Materials  sind  bereits  in  die  anmutbigen  Handbücher  voa  frai 
Kuglet  übergegangen,  welche  das  kunstgesckicbtlicba  Mai 
aiaaa  grosaaa  Theila  vaa  Deatschlaad  kaatinaa»  ia  iiia  ji^ 
abaa  vom  drittaa  Mala  karaasgegakaaaa  Raadbvcb  dar  ailgiai 
aaa  Knaatgaacbiclita  nad  b  daa  dar  Gaaabialita  dar  Bukaiit 
Vorattglicb  liaaual  daa  latatara  Warft  biar  ia  Balraebt,  ü  (k 
Bankaaat  ao  raebt  dia  Koaat  daa  Oriaata  iat»  dar  alla  aafa« 
Knaitvarattcba  diaaaa.  Baida  Warira  raicbaa  aiit  im  «da 
Baade  grada  aa  wail  ab  aa  dar  Oriaatalut  wttaaebaa  kaan,  bii 
aaai' Abaebluaa  dar  mataauaadaabcbaB  Kaaat  Za  dieses  Mi- 
finnigen  Haadbttchern  koninit  in  dieseoi  Angeablicke  dar  ena 
Band  einer  „Geschichte  der  Kunst  in  ihrem  BDtwickluDgsgtg|i 
darcb  alia  Völker  dar  altaa  Walt  biadarcb»  aaf  daai  Bodes 


41)  Baron  d* Eehstein ,  Qaestions  rclnlive«  aax  aoliqoites  de«  pwpl« 
scmitiques,  ä  propos  de  l'Histoire  generale  des  langues  semitiques,  ouvr^t 
de  M.  B.  ReasB .  eeeroane  par  l'fastitat.  Paria  1856.  gr.  a  H  ^ 

de  la  Revae  Arehbl.  Xlle  aanb.) 

42)  L.  Uon  delUmg,  „Aperfo  g«iM  des  laigaai  sbiiliqoea**  i»hm 
de  rOrient  1856  mai  p.  363—370. 

43)  Zeitscbr.  d.  DMG.  X  S.  389-406. 
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rtakande  atchgewieiea  »oo  Julius  Brüuu"  ♦•),  und  iwar  on- 
iMl  dertelke  Tollfliadif(  du  uo«  tuaacbit  lolerctsirrnde,  nüm- 
eh  dM  Nillbal  aod  Meaopotaniea  (Bab}loo  und  Niaireli^  mit  den 
Nekcnittmleni"  Armpoieo ,  Medico  ,  Pcrtieo  ,  Syrien  ,  Pnliinlina 
rabien,  Bad  die  pköaikiicben  Kütten  mit  (  vpern  und  Kartliaffo, 
ätirend  itr  2tt  Kleioatien  und  Helluf ,  und  der  3le  Ktrnrien 
ad  Ron  keliandpln  wird.  Her  vielgereiste  Vf. ,  welcher  aar 
oetb'scheD  Sckole  gehört,  hat  einen  oerkwürdigen  Trieb.  Dinge 
a  arhen  die  aadcre  nickt  sehen,  und  aeiaen  achoo  früher  w- 
lachten  Eiidednia(:en,  dasa  lliaa  nnd  Odraaee  nicht  Kpen,  aon- 
ero  Draaco  attaa,  laufen  viele  barocke  BetBerknogca  in  dem 
orlicgeudea  Iferke  parallel. 

Daa  (iDd  die  Werke  allgemeinerer  Tendenx,  deren  Krwäh- 
ung  ich  vtfttt  ihre«  Zutaoimrobangii  mit  Grundfragen  der  aaia- 
Beben  Philologie  Torauischickeo  xu  aiUaaen  glaubte.  Ehe  ich 
ber  xn  einfr  BciprechDog  der  einzelneu  Culturkreiae  übergehe, 
od  noch  diejeoigeo  Schriften  xu  erwähnen,  welche  Aaicn  im 
«nxen  oder  grötiere  Theile  deogelLon  betreffen.  Daa  Fundu- 
lentalwrrk  uatrer  wiisenacbaftlicben  Kcnnlniaa  von  Aaien,  HUler'i 
«rgleichende  Erdkinde,  geht  seiaea  bedachtigen  Rietenachrilt 
veiter.  Daa  iii  Asg;riff  i^enoniniene  Kauknausgebiet  und  Klein- 
laien  wiH  mit  Beihüife  des  kundigen  kiepm  bearbeitet;  der 
•rate  Baad  drj  g«,ien  Werkca  ist  von  Semenoff  in'a  Roaaiarhe 
iberaetxl  worden  •').  Die  neiatcn  und  wichtigalen  der  nllge- 
aeinen  Uerkr  aber  Aaien  gehören  xur  Reiaelitteratur.  Unter 
en  weiter  aiuichreitenden  Reiaenden  treten  beaundcra  ein  Eng- 
inder, Banari  Taylor  ••),  und  eine  Wienirin,  die  bekannte  Ida 
YeiflTar")  hervor.  Die  Wellreiaen  der  letxteren  haben  in  dicaeni 


**)  G'ifk.  irr  Kumt  ia  ihrem  F.BlwirliluiigJSiBlt  dureh  alle  Völker  der 
jlle«  Wtli  kjnil,rf|,_  auf  drni  HoJ«d  <lcr  OrUVonde  «acbirewle«««!  von  Jaliun 
SrmM.  M.  I.  B»i  >ilihil  und  M«s<)p«l»aii<!u  ( B»l)lon  ami  Ninivcb)  mil 
len  >fi<iili,j„„  Armmicn.  Hedifn.  I'rriicn.  Syrii-fl,  P«lä«li»a.  Xraliien 
l^*,'*"' fk»«ilu<h«  Külte  nll  Cyp«rn  und  K«rlb»Ro.  Wieibadoi,  Kreide!  u. 
dtd.«  1856.  p..  g  ^ 

Sl.  PeitMbarc  1856.    VIII  u.  7;i6  S.  8.  .  Vgl.  BroeVbaa»  allgeai. 
■Wiop.  ISM  »r.  2433. 

44}  Stne  ReUelMtcbreibuugea  lind  Ihells  bereit»  eiozcln  erwübat  wor- 
IkiiU  loll  ei  iseb  in  den  gebürigcn  Stellen  geubrhn. 
,  K  »«inaa'i  Journey  round  the  world.  Trom  Vieaaa  to  Braiil.  Chili. 

•«»•.tli«»,  lliudotUn.  and  A»i«  Minor.  An  anabrldpcd  Translaliun,  from 
»e  »»«mm  „f  Un  Pfeiffer.  Xe»  edilioa.  Limiloo.  Ward  «nil  t.  1856.  ». 
i  »•'••  -  Mein«  «.eile  WeUrrii..-.  Von  l,ia  Pfrififr.  4  Tbie.  Wien, 
••"»'"  ^o*«  ISäh.    S8  BoKeii  n.  4  farbiaen  Holurbaillen.    8.    *  — 

l^t'i  Setoni  Joarney  roand  the  world ;  from  Londoa  to  Ike  Capa  of 
'*»d  Htft,  Burtieo,  Java  Sumatra,  Crlrbe»,  Ceraai,  the  Molaeea»  etc.. 
*l>r«mi«,  PiMBa,  Peru,  F.euador.  aod  ih«  Loilod  State».  Bjr  Idm  PUilftr. 
"•d*".  [.»ojnaa.  Brown  aod  Co.  IÖ5Ö.  2  voll.  S.  i  »h.  Vgl.  We»t«.  Rev.e» 
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Jabr«  cogliiche  Ueben tUer  gefanden ,  die  2te  aacb  «im 
Uodiicbcu.  Di«ie  vrrdieote  ei  braondera  dorrb  ibrt 
bamlot-wcribTolteD  Ncbildcrangen  am  HollAndiarb-Odio^ie», 
fallend  iit  aurb  das  'Pageborb  eioea  nuatraiiacbeo  Aaaitdl 
Die  imaier  iciteocr  werdende  Gattvag  der  Erdumteg-Ier 
wieder  einaial  recbt  in  der  engliicbeo  Bearbeitung  der 
Krutemlern'i  entgegeo  **).  Die  meiiten  aaiatiacbeo 
■cbrilokeD  ficb  indcai  auf  die  eigealliche  l^erante.  üt 
iat  BieiiteDS  aebr  gering;  aie  geben  darcbweg-  dieaclbia  i 
atraaaeo  nucb  in  ibreo  GefiibleD,  nod  leit  Jahn  Marra?  m 
bncb  für  dieae  Touren  verüffentlicbt  bat ,  iat  der  Zeitpooki 
gerückt,  da  es  trivial  erorbeinen  wird,  aolche  Reil»  M 
beschrribrn.  Der  durch  die  kricgircrbiiltoiase  gcwalttf;  p 
gerte  ZosamaieDhung  iwiicben  Oit  und  Wcat  bat  dieie  LiM 
gefordert,  beaunders  bei  dcai  grÜ88len  'rouristeavulk  d«' 
den  Engländern,  denen  man  wahrend  dea  Mittelalten  ov 
die  Araber  vergleichen  kann.  Aua  der  langen  Reibe  a(iM 
auKcr  den  neugegebcoeu  H'arburlnn  > ")  bier  nur  die  wicM| 
Nanen:  Baute  Sl.  JoAw"),  Benjamin  Dorr  »'),  Jamei  Bna 
Wiüiatn  BeamonI  ^'),  letzterer,  obgleicb  ohne  groMCi  V< 


1H56  T.  9  f.  Ä23.  —  Mijoc  twcede  rti»  roodoBi  de  wercld  door  Ii*  tf^' 
Vit  b«t  HougdutlMh.    Deel  I.  2.   ArntterdaB,  J.  C.  A.  Salfkt 
P.  J.  VcUi  in  lltwvell'a  Tijdarbr.  It^i,  <>  p.  444  —  447- 

4«)  Uirj  a(  Travcia  in  liiree  quarlera  of  tke  GIoIm.  By  •» 
Scttler.  L«Dd<>a,  Sauodera  and  Co.  1»5&  8.  'i  volL  fi26  S.  it 
Albenaeam  1636  ioae  ar.  1496  p.  603- 

49}  Memoir  ot  tbe  celcbnled  Admiral  AJam  John  de  Knu*"^'*^ 
fint  Raaaian  Circamnavigalor,  tranalatcd  from  tb«  Cenaan  by  Ii'' jlT^ 
Madame  ChaHotle  Benhnrdi ,  aod  ediied  by  Rear-Adaiiral  Sir 
Wilh  a  Portr.  and  Correipaadeoee.  LoDdoo  iSVi.  S.   2  ci^  t'gL 
lUti  Apr.  ar.  t4»4  p.  4lB  f. 

50)  Tke  Crearcnl  and  (he  Cmt»;  ar.  Roioanre  and  Realitie«  . 
Travel.  Uy  EUiot  Warlmrlon.  I2lh  ed.  Uodon,  H*r*l  and  Bl.  «856. 
12.  rlolh  6  ab. 

51)  Two  yeara'  reaiJenre  io  • 
l.ondun,  l.'bapman  and  H.  l!Sä6.  12. 
^aphy  »d  (leoeral  LiU'r*4nre.) 

52)  Btnj.  Dorr  (I).  [». .  Reclr»r  of  Christcharek  ) ,  Notes  »f  TlWf^ 
K(;ypl,  tke  Huly  Land,  Turkey  ,  and  Creere.    PfciladelpfcU,  J.  B. 
aad  Co.  18ä«i.  3Hb  pp.  12.    74  ab.  {üj  j^)    Vgl.  .Nwlh  KmrHe- 
185«  Jnly  «r.  172  p.  267  f.  ^ 

53)  Sccoea  and  ülgbts  in  tbc  Eul.  Uy  Jamt  Bruct.  l^i"'  ^ 
und  E.  185«.    252  S.  12.  cUlh  5  ab.  ^ 

54)  A  ilfnry  of  a  joarney  to  tbc  Enal  (in  tbe  Aatomn  of  1854). 
Btmrnoml ,  Em].,  Correapi>Bdlii|;  neaiber  of  llie  I.lterary  aad  Pk«^^'^ 
.Sorieir  of  Jeraaaleai.  The  »ork  reviaed  and  rorrefled  ky  tb«  »'"T'j.. 

..   2d  d-i^ 


Levantioe  FamiJy.  By  Baftf  *Ä 
298  S.    2  ab.    (Selecl  UiraiJ  "  ^ 


witb  addilioai    aad  illaalraliona    froin  original  draviagi. 


LoDgmaa  aad  Co.  1856. 
MiUh.  185»,  IX  p.  547. 


2  vol,.  «66  pp.  8,  31  ab.    Vgl.  P««er»aB» 
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ch  doNh  <teB  B«iach  einiger  nicht  oft  geickener  Ortirhtften 
■läitina'f  bemerkentwertb ;  von  den  Deotjcben  iit  unter  beioD- 
;rer  BeiieliuBg^  anf  die  wettöstlicbe  Frage  Theo4.  v.  Grimm  mit 
im  2teiiTkeile  feiner  Wandenogeo  nach  Sidoitcn  lu  nennen 

An  dea  Utiterea  Punkt  koiipfl  ancb  alles  an,  waa  von  ali- 
emeinerea  geichicfatlichen  Venucben  mehr  oder  weniger 
'erthlose*  vcröffeollicbt  wurde.  Dea  Ungarn  Sieredy  „Asialic 
btcft"  '*)  ilnd  kaum  an 'dieser  Stelle  xd  nennen,  denn  ea  ist  eine, 
eo  Ladies  des  Britischen  Reichs  zugeeignete  Belletristenarbeit; 
ngleicb  wichtiger  sind  solche  Mittheilungen  wie  sie  der  sorg* 
altige  Enrico  Conttt  ^ '' )  aus  Veoesianiscben  Arcbiren  Uber  die 
.riege  der  Veoeiiaoer  in  Asien  1470 — 74  macht;  ich  werde 
Bcbbcr  wieiler  auf  ihn  turiickkommco,  wenn  ich  einiges  über 
:>  Türkei  sofflerke,  über  welche  mehr  gencrulisirend  nun  auch 
e  Gricchea  ait  wunderlicher  Berufung  auf  den  etwas  interpulirten 
dcUbrief  ihrer  hellenischen  Abstammung  angefongen  hüben  su 
;deo  ,  wie  Maurveordaiot  Einige  Punkte  der  muhannedani- 

chen  tieitkiclite  lisl  nit  Rücksicht  auf  Defrfmerj's  Arbeiten  Ougai 
m  dictjübriges  Jonra.  As.  **)  besprochen;  was  er  zugleicli 
iber  Uoiv's  Wörterbuch  der  arabischen  Kleidernonen  beifügt, 
st  meist  uoslalllisft. 

roter  itm  Eiafluss  der  Zeilfragen  aiad  einige  sprachliclie 
{usanaeMtellssgeii  vorwiegend  praktischer  Natur  entstanden , 
onügdfk  die  bekaaate  von  Max  Müller,  welche  in  2ter  Ausgabe 
rsehieaea  ist,  aod  der  Kriegs- .  Schiff»-  und  Handels-Dolmctseh 

•lisch.  Fnf,  g«,ekkbtlicL  esl«ickell.    D«r  BosporM  m*  die  fr.nUsck.n 
»orsüdlt,  Kfrlii  I8S6.    IX  o.  MH  S.  8.  t 

56)  JUi,üc  Chirf..  By  J.  Ssrredy.  Noble  ot  Sierr.l.  I-'^f»»'  "j-»»»*'; 
l«Sfi.  3toU.8.  XV  B.MB,  4öt  S.  mit  Holucb«.  28  »h.  Vpl.  Ath«team 
185«  Hutk  Dr.  1461  f.  ,127.  ^ 

V  II.  133  S     20  Vtl.  Lit.  Ctnlrslbl.    185»)    »r.  27.   f.  «-"h 

.ich««.  i,M  in  mascbcn  di«er  Bericblerstilkr  ei«  pit*s  Stack  ^^ü  eio»m 
imbliauiln  Msrra  Pul«  ileckt. 

5«)  0.  Ä.  «-^.«nl-la..  D.  U  rif.r.«  et  d«  I.  f"."  <»"  R^«»  «=» 

M)  Ob.erv.li«.  .ur  1»  mimcW»  d'hU.o.re  '/V  D«t'  V"- 

««ery  ,  c,        le  Uieli.nn.lre  d«  »««««U  Arsb«.  d.  M.  R.  D«r  •  V 
d.  CMfnM  Dn^M.   louf«-  *»•  t85*' 
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de«  EDgÜBilm  Thomat  Bryon*'),  der  mit  eagliirlirr  Ti 
litit  sU  prnctiirli-Dothwendige  Sprachen    folgende  %  ntm 
Engliacli,  Kranxüsisrli ,  Türkisch^  Rudiscli ,  TaUriick,  Qm 
•iicb ,  Arakiicli  nnd  l*er«i«cb  (Deulich  fehlt  I)  —  ei»  Wrtj  ' 
uucli  dem  Linf^uiiteo  wi«»eDickanitclir.  Dienite  Iriiten 
Bei  der  KvIraclilUDg  der  eioxetnen  Culturkreiie  tx 
durch  ihre  politiiche  AncienDilat  China  uud  Japaa  lainl 
noant  tu  werden.     Die  Schwaakuugeo  der  Revulotioo, 
da«  ftabile  Reich  der  Milte  ergriffen  hat,  babeo  bei  dci 
der  liillen  deutichen  Zeitungen  lolehea  Inlereaae  gefanda? 
um  da«  PoblicDm  zu  orientireo  ,  in  Leipzig'  eine  dcubckl 
gäbe  von  des  Miiiionor«  üue  Betchreibung   dea  CbiocL 
veranatallet  worden  ist"'),     lieber  den  wahren  Inhalt' 
wegnog  wird  man  daraui  indea«  ccbwerlicb  Aufklai 
Winnen.    Id  dem  groaieren  Zuaamaienbauge  mit  der 
Culturgcacbichte  bat  aie  Thomat  Taylor  Ueadoxr»  in 
rdbriicheren ,   etwas   uageordneieo ,   aber    liüchat  lettai*^ 
Werke  betrachtet  «■);  .Missionare  und  Theologen, 
um  jeden  Preis  da«  wenngleich  rohe  Drangen  nach  eraagdU 
Freiheit  und   nach  Protestantismus  Gaden  wollen,  werdet) 
daraus  belehren  küaorD;   besonders  der  Rev.  M'  Claltkti,  ^ 
wie  ich  bereits  bemerkte,   im   neuesten  Heft  dea  Jounak' 
Londoner  Asiat.   UeielUcfaaft    über   die    cbineaiscbe  Tk*^ 
nicht  uninteressant  geredet  hat.   Werthvoll  sind  die  aatbnt^ 
Beiträge,  welche  Maian        veröffentlicht  hat.    Bei  aller 
vor  dem  grauen,  von  den  Jesuiten  bochbewunderien 
Staat,  mit  seinem  stabilen  Sinn,  seiner  patrinchalischca 


1 


80)  The  Military,  Kaval  and  Coaiucrcial  loterprclcr: 
Tarkith,  Ru<tiiaa,  Tsrlar,  Circauiaa ,  Arabie  uud  l'rrsiaa :  »i(t  Mr 
eie.  tte.  By  Bryoa.    Ltisdan,  SlaDford  18^  olilaag  120  S.  ttalkT)^ 

61)  Da»  Cbincsisch«  ](«icli.  von  Huc,  fribcrcm  spottol.  Mii*' 
China  DeuUebe  Aufgabe.  Tb.  I.  Lcipiig,  U)l  186«.  .V\  u.  2***-? 
1  12  B^.  (Tb.  II.  VI  n.  276  S.  fitbtl  einer  Karli-  unJ  cintia  »•«*• 
prn  Rffiflrr.  Vgl.  Geridorf«  Repert.  1856  I  p.  54l  f.  Pflcrni««»'* 
Millh.  mn  VII.  VIII  p.  J04  f.  Lit.  CcDtralbl.  t«Sfl  nr.  22  ?■ 
I'ebtr  Huc  und  (iDbct's  Heisen  in  Oil-Asicn.  Vnin  Dir.  I'r«f.  l*'- 
in  Neara«<n'«  /.Uthr.  f.  allg.  brdkuodc  tHi'i  I,  3  f.  231  —  237.  . 

Ui)  Tb«  Cbinrsc  and  Ihrir  Rt'belliwna ,  ^  icved  in  connMlios  *>'■ 
National  Pbiloüopby ,  F.lfaics ,  Lrgidaliaa,  and  AdininiatriitiaD:  *t! 
added  an  li^s}'  ob  Civiliislion ,  and  ib  proont  alate  in  ibe  Kail '■•T 
bjr  TVbonui«  Toy^r  Atetidows.  I.oiulnn.  .Siailh  tlJcr  and  C«.  >^  \L 
tiM  ä.  gr.  8.  with  map«,  18  sb.  \  gl.  Atbenai-usi  I8S6  iane  nr.  ti^  K 
BiernauLi  ia  Glitt.  g«l.  Aoi.  IÖ56  or.  IM— 171  f.  1673—98;  J"*^ 
gcogr.  Uillb.  18S6  VI  p.  240. 

«3)  Tbc  Thrp.f<i|iJ  Son-Tsic-King;  or,  Iba  TriliKrat  Claui'  ^ 
■>  iisnfd  I.  by  \ViBg-Pa.K«ftu ;  II.  by  Pritralanl  Miisionarir«  in  ^\ 
and  III  by  Ibc  RrbrI  Cbiof  Toc-Ping- Wang.  Pol  ialo  Englitb,  *'*^  f!^ 
Ilie  Rev.  a.  C.  Malmt,  M.  A.  ,  of  Ualliol  College,  Oxford,  *^.\  a 
Broadwindtor.  Donrl.  London.  I).  iMull  Iti66.  78  S.  12.  4  <ii-  ^\f, 
flaeiiin  t«56  Marrh  nr.  I4fll  f.  WeilQ.  Review  IBM  T.  9  ^ 
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Wtil,  ktJio  icb  iba  doch  rob  nächterDer  litatoritcLcr  ErkeoDt- 
ii  ans  keio  andere«  Prognuiticoa  atelleo  alt  da«K  ili«  Rerolu- 
■0  xiegeo  werde.  Sie  hat  dort  ininier  geaiegC:  die  Frpundr  der 
ibe  k»ieo  lieb  ibr  dort  immer  UDterworfen,  um  den  näiniiu  der 
Qruhe  II  begütig«B.  —  Kini^^e  aadere  hiitoritclic  liezicLungen 
'9  Rieaearciehi  aiod  gelegeollich  aufgeklart  worden,  au  die  xa 
ibet  gaoi  naeb  chiaeitiacbeu  Ctuelleo  durch  UUorion  *');  die 
Ickit  keoieTkeatwertben  ruaaiscken  Krwcrhungen  um  Amur  mit 
rcr  uDgekewta  Tragweite  durch  PeUrmann ^ ) :  eio  Aufaats 
ta  Anilandu  keipricht  eio  gute«  Stück  de«  üffentlicheu  Lcbcna, 
e  Fiodelluiiuer**').  Iu  du  innere  Culturlebcn  fiibreo  un>  cioige 
urte  Noliiea  ron  StkoU  im  Magazin  für  die  Liti.  des  Aualundca 
>er  deDÜsiiM'')  und  die  Kartographie  der  Chineiicn  ^ " ) ;  aucb 
nd  io  deoMelben  Blatte  Ieten«werthe  Mittheilungen  über  doa 
ilteale  SlaatihBDiJluch  der  C'bioeien"  nach  Bint'a  T^ru-Li 
loiacbt.  Vebtr  die  Geschichte  der  religiösen  Orden  in  China 
t  Botin'")  eiaige  acböoe  Mittheiluogen  geliefrrt,  indem  er 
bei  beaandcn  deo  Abriss  der  ullgemeioea  Weltge.Hcliicljte  „  Li- 
i-ti-wang-iita-piaa"  in  Grande  legt.  Wir  köuaeti  in  der  Kr- 
.keinnag  Jenclben  auch  hier  den  tiegenaalx  einer  bcdeutaaneo 
ubjeetivilit  lu  einer  feränaacrlichten  Macht  hcobocbti-u.  Hervor- 
egangen  an«  d«a  Secteo  de*  Buddhismus  und  den  Tau-»ae  be- 
nden  sieb  diei«  Orden  bald  mit  der  sog.  Religion  de«  Koii- 
i-tae  in  ZwiwpaJt,  und  seit  dem  6.  Jahrb.  o.  Chr.  werden  sie 
egeiitliud  inleaiatiscber  Verfolgung.  Ueber  einen  zu  Schanghai 
.•fnodenea  Te»fel  des  Confucius  tob  J.  1294  wird  eine  von 
ilson  in  der  Sitiuog  der  Londoner  Mialischcn  Gescllschüfl  vom 
Apr,  I8AÖ  besprochene  Abhondlong  A.  »yliVs  vielliiclit  reli- 
ionajtithithtlicb  iotereasante  Anfklüningen  bringen  l*'« 
renie  des  technologischen  Interesaea  weit  übirochreitcl  die 
.•höB«  Kbaa  Too  Roediger  erwähnte  Arbeit  Stani.itai.  Juluui 


^64)  ..CkioM  B«i«b»nKen  zu  Tibef.  N«h  i.  Ras.,  dr.  P^lcr  O.WInrio», 
Em.li  i„bir  f.  i.  Kuode  Rusalaad»  XV  3  f.  349-3b'i  (cr»U  ll.irie). 

ßS)  D«  .«.»u,  n...i.thea  Kr»erboag«B  im  Chmr^«h"  ««Icl.  ^' 
Ptiimmm.  (Neb.t  K.ric)  ia  desieo  CeoRr.  MiHh.  I«5b  \  p.  I7j-I»h. 

66;  „FiDdelbiuaer  ia  China"  Aualsoil  I8ä<>  nr-  40 

67)  „Et»..  Iber  den  Komsn  der  Cbine.cn"  Seh.  im  M*S- 

»I.  185«  .r.  86.  87.  „  . 

«)  W.  Seb.,  „N«cb  Etwa.  i»r  Ku-lo(rrsphi«  der  Ckiii"e»"  ««•  1- 
II.  4  An.1.  iBä6  nr.45,  mit  Bezug  «of  «inen  in  d«r»elb.n  Zc.t.ctr.  nr.«. 
rao;«siOfenca  Artlli«!  von  E.  K-r  „Chineti.the  Chnrtopr"!''""'  "  , 

68)  „Du  iUesl«  SlMl»b»«dbucb  der  Chioeten.  Nach  V .  «•  J-  »•  »'■>• 
r.  IM.  i  Ao.l    t85«  nr  fiO.  ^  , 

70)  ..a,chrrche,s.r  l'orlKi.«,  ThLloire  et  U  co»sr,il...i....  ^"^'1'^^ 

dsn.  l-F..pirr  Cbinoi,  '  (p.r  Ba«ta)   J«»'«  '^•''^ 
«05-174. 

71)  Vgl.  die  N«lii  iK  AlheiMM-o«  1856  Apr,  nr.  Ilflfi  P 
Id.  XI.  18 
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iiWr  Geacbichle  und  Fakricstion  dei  Chineaiaclien  Pon«lbi|l 
Ks  ist  die  ircbmeltung'  eiacr  rhineaiichrn  AkhnndloR|(,  a* 
eher  Sttlvfiat  seine  Anmerkiiogcn  and  llitffmann  die  ItearW 
oinei  japaiieiiirlien  Srhriflrtiens  ficefäf^t  hat.  Die  •HnrU 
Priii^en  tilier  dir  (■oacliielite  dieses  eigcnthiimlickea  \tiU 
KrzeDgniasf a ,  dna  man  früher  sof^^nr  als  f^lfirhzrilige  Krabf 
altiig^vpliaehen  Grüliern  zu  linden  ^rf^laubt ,  bis  Medhwil  4<r 
jfere  und  Harry  Parket  in  den  Tranaacliona  of  tbe  Chis*  Ii 
n(  Ihe  Rornl  Asialic  Societj  T<in  Hnngknng-  f  1H5S — M)  i 
Wahn  Trrnirhtet  haben ,  werden  dadurch  um  ein  gati 
weiter  geflihrl. 

Für  die  Ausitenliing'  der  anfänglichen  chinraisrbe« 
geschieht  nicht  das  Kntaprerheade.  Ihre  grossen  Zoiai 
mit  dem  über  Inner-Asien  verbreiteten  bodtlhiatisrhen  I. 
nen  wir  durch  einen  Bericht  Wattüier's  '  >)  Uber  die 
in  der  ITnireraitäti-Bibliulhek  von  St.  Persbarg-  «-orhandei 
kennen.  Von  diesem  russischen  Uelehrten,  ia  dessen 
OOS  Deatiche  vielleicht  ein  leichler  Mangel  der  IHelke4e  ^ 
nen  mag,  aber  eine  ungeheure  Fülle  des  wiaaenirkaflfir^ 
lails  fesseln  muss,  sind  für  diese  Kebenakreise  die  grössttfl 
klttrungen  noch  zu  liolTeB ,  wie  sie  in  J.  J.  Srhnidt's  M 
kanm  angedcolet  vorliegen ,  und  wir  werden  weiterbia  ritt* 
nnf  ihn  zurUrkkomaien  dürfen.  Ueberaus  wichtig  sind  lad 
Nachrichten  Qber  die  buddhistiach-chincsisehe  Litterslnr,  «i 
wir  durch  eine  rurrespondeni  n'iUnn'g  mit  Sir  JoAa  M 
IIB  Junrnnl  der  l/nndoner  Asinlischen  fiesellsehaft  und  i»' 
gegebenen  inhaltreichcn  /imütze  Edkins'  erhalten''). 

Für  die   tiefere   Krforschnng  der  chineaiachen  SprH* 
ginnen  ernstere  Anstrengungen  gemacht   zn  werden,  d«s(' 
hat  lange  ein  im  kosten  Falle  geistreicher  Rmpirismus 
Spiel   gelrieben.     Man  halle   kanm  consrquenl  dnrüber 
denken    unternninmen ,  was   die  wonderlicbe,    nur  durfk 
faasbare  Accenl-Nuancen  unterschiedene  Homophouic  dirCn 
che  tu  bedeuten  habe;  ob  hier  nicht  etwa  ein«  durch  g'»*** 
gcichichtliche  Einwirkungen  aivcllirle  Laulslufe  \or  *' 
in  höherem  Urade  abgeschliffen,  als  wie  etwa  daa  de«  l'f 
achen  gegenüber  lo  zweifelhaft  und  darum  witzig  boBi»^**''' 


72)  Vgl;  L.  \.ioa  <la  H«»«;  in  der  ricvuc  Je  I'  Ür.  IflSfi  ^ 
~7iA;  t  Rrnan  isi  Joum.  A«.'  tA3''<  Avr  -Mai  p.  443  f. 

7.^)  JVolice  iar  Ics  oiiiTSge«  cu  loiiKori  de  1'  Ktie  Orltfll>'<  •  ^ 
Irniiveiit  ilans  Ia  biblidlhi'qne  de  l'unltcrailr  ie  SU-P^lrri^<'*'T' 
HWirirr  i  In  I«  ?5  Janv.  tflSfil  iii  Arm  Bnllnin  de  fAr. 
]>till.  T.  13  iir,  1.1  — und  In  dea  Mi'liinni'»  Anlalii{ar«  II  f.  ^'"J'i 

74)  ynirt  oT  a  rorreipoDdencr  »ilh  Sir  Jobn  BomHai;  oi  "'''^ 
teratort  Ia  Cbinn.  Rv  l'rof.  mUoH.  Willi  Nolice.»  of  Cklae«  8aJ«l"V  | 
Irjsujgtrii  from  llio  Sainkrit.   Bv  Ri-v  E.  KiHiiit,  Im  Jnar».  '■'^ 

s„t.  law  .\vi  |i.  3ir»-.w. 
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laiiaüdi  ti«  tttgt    Di«*«  tithr 
I  isent  itt  rortreflickc  Ke*.  C^jUa.i  (« 
■  entcMiaJe  fr«a4li<i  »frtrt^  \  '«gl«"  fc— y  ^  cfcia»«i 
MO  DüJecu  miri  ak«r  >tnai&iti  i«  Msacr  sa  Paria  rfarrk  4<a 
.Imj'kW«  Prcu  —geteifh— I«  ArWü  cm  kW«*  HiM  ^«mb 

Uta  {(cticfcitc  GraaMtik  4c«  g«ayr*ckeaca  CkiiMsüH  4«r  Ke- 
detea  '*),  iuiti  «clck«  wir  cia  k«cku  aaucWades  GcgcabtM 
r  die  äftallicic  S<kri/Ufraek«  grviaa«».  E«  liefet  saa  kicr 
e  leb«as<*llt  AxfaliniBg  4«r  kc«*iu  toa  ika  im  J.  1^45  tat- 
orfeoea  (irtt>4ia|re  itr  ckiacaiackea  \ alKarxprack«^  tvr;  wie 
böa  hier  itiat  B«aMckiaa|r  aad  r«ick«  ea^irückr  kcaalntaa 
Ii  rioaader  teriaadca  tiad ,  arar^c  kci  dca  kcrolatea  Sia»- 
gea  ikttiauif  tcia  kerrorukckca.  Die  S<kntl»|>rarke  wird 
B  SrkoUs  c^a  ia  Urack  kegriffeae  Ckiacsiscke  Graaaatik 
ker  rückca,  faa  «eicker  air  Eadc  Se^teaker  sarei  Ltruckbogca 
rla|(ea:  da«  Cum  wird  eiaea  aaMifcea  praktisckeo  l'afaag 
:kt  obcrttkrtilea,  «ie  aaf  der  aadera  Seile  derNoa«  eiae 
nate  wiueauWtJirke  Be^rtiodoog  verbürgt.  Die  »ugeoanotea 
do-Cbittiiiclifa  Spraclieo  bat  derselbe  Uelebrte  ia  eiaer  akade- 
iacbca  Abk*ii41aaK  keaprockea ,  auf  welcke  ick  wciterbia  noch 
anal  ittrucUtwaea  werde  '  " ). 

Dmi  ati  fiau  der  xablreicbeo  ckioesiacbeo  LiMrratnrwerke 
clbat  ia  der  jüagiteo  Zeit  philologi«cb  nabe  geröcbt  worden 
are,  eriaaer«  ick  aicb  aicbt;  our  Bicrnaliki  bat  ait  Benutiung 
oea  I«  ikkugkai  gedrnckUn  aooavaeo  Werke»  übrr  dir  ältere 
linesiifk«  Maikeaatik  da«  Capitel  der  Aritfcaelik  cu  bebandeln 
•.rsoekt 

Rickiitktlick  Japao'a  koaat  tin  Zog  der  Nicktacbtung 
iibe4,ii.«,r  Reckte  ia  dea  Cbaracter  der  Nordaaerikaoiacbeo 
Dioaier  Wiaaeoackafl  je  aebr  und  aefcr  «o  aUttcu  Oio 
ig«"«iwiy«  lioliniag  i.t  »U  dea  Vblkerrecbt«  w.Jer.jTecbenJ 
Dge«h«  Warden  und  die  aaerikaniaehen  Veraaebe ,  /.ui{..Dge  a« 
«iBaca,  baken   achoD  eiaige  werlhvolle  Reiaebcscbrcbungr.. 

7i)  V»|.  leiDaa  Auf.ilx  ..Ob  ik.  «.rieat  Chia«««  proauociallon"  ia 
•jasMiiM  of  11^  s<,t   ,f  Honj-kong,  Vul.  3  p   i«  f. 

76)  Cr..«.i,e  Ma.4u-i..  on  princip«  R«rr..»  i'J*  "'7,;;j 
tl".  par  M.  A.  B«».  Prof.  da  Ch.a.i.  »«»r^ö.t.'r.    ü  8  \\\ 
if  A»Uri»iK«,  dl  IXopcraar  a  Tlaipriiaerie  l»p«r.  MlH.t,t^i-> ' 
»'■»2  S.   10  fr.  ^  .  , 

iaar5U«W.  V..  W,lk.  Schölt.  Au.  d.  Abb.  der  ''«'l '  !; " 
"Ii«  ««Mi  (pkil.-hUt.  Cl.  p.  lfil-H9)     Bcrl.«  I8S6    1«  l«"»«- 

78)  »ie„^M.  Die  Arilhm.lil  der  Cfcio^.n  ia  CrrHe.  J««-!  ' 
"»r*.  Milb.  1856  p.  58  f. 
7<»)  Vgl.  „NMiameriU  aW  Japaa  '  Aealaad  iRi«  «i.  W-M. 
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eingetragea  *").  Ui«  wichtigatc  itx  die  von  Froneu  Oacti 
der  al>  Augenzeuge  nnd  nach  anIhcDliachen  Qnellei  iW 
•■lerikaaiiclie  Expedition  aoler  Perrr  im  J.  1852  -  54  WM 
Daran  iclilieiieD  licfa  die  auch  ortistiacb  bemerkeniwtrtkil 
(heilungen  von  dem  falirenden,  früher  scboa  durch  leiocWa 
bildcr  am  Central  -  Amerika  bekaonleo  Maler  n'üftWm  MM 
und  die  weitergreifende  Kraablung  von  Spaiding.  Die  aiM 
Anffaisnng  in  den  Skizien  des  enteren  hat  A.  w.  BiaM 
verdientes  Lob  gefunden.  Rickard  BUdrelk't  Buch  Bber  JifM 
ei  war  und  ist,  wnrde  nett  aufgelegt  die  Tap«i>M 

lieaaen  eine  hultändiicbe  Bearbeitung  dei  tf/«t)"schen  H'eriH 
die  potitivcbcn  Bexiebungeo  der  Ptiederlaode  su  Japan  WÜM 
Werth  erscheinen  '  * ).  -  Verbttltniitnit«ig  wenig  i«t  MlUkl 
für  JapaDeaiache  Sprache  und  l..itteralur  geschehen;  is  Ptl 
pbin  wurde  noch  in  vorigen  Jahre  (1^55)  eine  japaaetiKil 
tnnik  mit  TebcnctiUDg  und  Anmerkungun  lithograpbirt  ") 
im  St.  I'aul's  College  tu  Uongkong  das  Kvangelina  ^ 
zu  Anfang  dieses  Jahre*   in  Uolzschnilt  gedruckt  *')■  I 


80)  Uebrr  Kttwk« ,  SpaUlog  aad  Heiae  Tgl.  IVeamaan  is  4er  ZaW 
äWf.  Erdkunde  1856  I.  3  f.  m—'iiSi  and  dc-isclbro  Artikel  ..Die  M 
nisrhf  Kxprdilian  aarb  Japan"  rbciid.  4  f.  iOf}~325.   L'eker  dietfUtaH 
daa  voa  Hildrctk  und  die  «fBciellrn  Hcpvrta  vfi.  Svtlb  Anertcaa 
Jttly  or.  tn  r-  '«3— I 

Hl}  Narralivc  ut  Ih«  Eipedilion  et  ta  Amerirae  Sqaadroii  t* 
T«»a  »■<  Japan,  performtd  in  the  year«  H*53 ,  1853,  an«!  1854, 
Caaiinand  «r  CommoJor«  M.  C.  Perry ,  l  -  S.  Nnvy ,  by  Order  »f 
Siatr«  Gvvcrnmrnt ,  caaipiled  from  Ibc  oriKiiisl  ii«tc>  aod  Joaroalt 
modare  l'crrj    and  bi>   uflir-rn ,   at  hii  requMt  and   ander  kii 
B)  Fraan«  L.  antrkt ,  U.  ü. .  U  L.  Ü.   With  noaieraiu  illcutr««*' 
>ci»-Y»rk  nnd  Lunjoa,  Triibiii-r  Ifl56.  fr.  8.   (»24  S.    30  «b.  Vjl^ 
■aaa«  G«o(t.  Miltb.  I8M>  VII.  VIII  p.  307. 

62)  Reise  qm  dif  f.rd'c  «arh  Jupan  an  Bi>rd  der  Expcditi«  _^ 
upler  t'anmndnre  M.  (J.  Prrry  iu  d.  J.  tHS7 ,  53  u.  55,  **\*t*^ 
Aiinra|e  drr  Rrsirmnn  der  Verein.  Slaalc«.  Deutacbe  Onji«*!-** 
IfiM.  /fri«e.  BJ,  I.  J.  (jüJrr)  mit  fünf  vom  Vf.  sack  der  >'at«r 
meaen  Aniirhtrn  In  Tnndruck.  Lripiiif,  II.  Coflrnoble  ,  ^f»-^'"''  j. 
r>üatber  1P5«.  Lc%.-M.  XVI  n.  3il ;  VIII  u.  375  S.  Vgl.  Hrnr»»"'!  " 
Mitth.  185K.  VII.  VIII  p.  305.    r.indi.rf.  Rcprrt.  18.',«,  III  P-  '^l  % 

Dain  ift  TB  vcrgleicken:   (ieofrrophic  Srcnra  ia  the  J*P**j'?J 
By  Wui.  Beint,  Arliit  of  Uic  F.jpcdilion.    Printed  in  colaarf 
Sarmy  and  Cd.   Coiapriiing  10  Folio  Plair«  and  llluatrited  Tido-f*^' 
UcaeripJire  Ittler  prtii.  Londoa  1856.  42  sb.  —  Vgl.  Ao»!««''  'w*  * 

83)  Japan  aa  il  Waa  nnd  I«.  By  Hichnrtl  HiUrrtk.  i'"«*  " 
Lviidon,  S.  Lew.  Soa  and  llo,  1854).    57«  S.  8.    8  »b. 

84)  D«  .Sualkvnde  van  Nedcriond  in  belrekking  lo  Japai,  '^J 
cooanl  J.  C.  Vlrij.  l'it  hft  H<i»|:dall>rh ,  Biel  >(>orlirr!gl  eo  '•'"'JL' 
n.  J.  U<n,  l)«»rnler  IflJ«.    Vgl.  Hoi^vtlC,  Tijdachr.  1856,  ♦  r 

85)  Japanese  Oolany .  bciog  a  raciimil«  uT  ■  Japaocie  Boal^'  '^"^m 
daclory  note»  and  Irnn^lnliona.  Philadripbia  1855.  4.  (Lripx'f'  •''^ 
3  ^  10 

86)  Vgl.  Jairn,  of  llie  K»  .Sac>  at  Rcngal  I85*i,  2  P-  1^' 
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tcHi«  lieb  die  Erwabnong  der  Geacbichte  der  Mifiiooen  in  Japan 
ood  Paraguay  von  Cecilia  Mary  Caddell  '*^),  welehe  aber  nicfal 
der  Hoheit  der  Geschichte  des  ChristoDthiims  auf  diei6r  wut  wirk* 
iidher  Märtyrergrösae  gewonoenen  Insel  entspricht. 

Ceber  die  Lu-Tscbu-Inselo  des  Chinesisch-Japanischen  Meeres, 
welche  in  Spalding's  Bericht  schon  besprochen  waren,  werden  in 
der  ReTue  de  l'Or.  von  Leon  de  Rosny  nach  einem  Briefe  des 
Miaaionars  Puret  zu  Hongkong""),  und  im  Magazin  für  Litt, 
des  Auslandes  nach  dem  Tagebuch  des  russisclien  Officiers  Gon- 
tscharow  Mittbeilungen  gemacht  "^);  dazu  halte  man,  was  die 
Berliner  geographische  Zeitschrift  nach  dem  Shaogbai-Almaoac 
briset 

HeiaiaebereB,  dnreb  netbodiacbe  philologische  Thätigkeit  uüh  . 
■Iber  girikktni  Boitm  htüHitm  wir  in  Jodien.  Die  Massen- 
kMgkut  4m  Migl^-iMlifebm  TagealillMlar  bat  atwaa  abgenoa. 
MB»  im  M  gilt  tbM  Mglo-tiriütcb«  wm  pvodMirmi  dabei  bat 
iUtk  4im  WMiaMMbalit  aiabt  gelittaa.  Um  tob  dar  Brfaracbmifc 
4as  AauaarUcbaa  bagiaaaa»  aa  aabraitaa  die  Vanaatanngs- 
Mbaüaa  dar  Mdar  SMtt§kklmtii  tiatig  varwMa  Naab  daa 
balbaüaiallaa  Mitlbaiipagaa»  waleba  wir  darab  aia  ia  daa  ar- 
atia  Ballaa  daa  Baagaliaebaa  Jaonala  van  diaia»  Jabra  ar- 
hattaa  baben,  dürfen  wir  eine  vallatiadige  UaigttitaltBag  daa 
aaa*  Md  bjtegrapbiscben  Tbeila  aaarer  indiaebaa  Kartaa  tob 
ibaaa  avwartaa*  €hramt§  für  MiaaiaaaTarbältaiaaa  libaraaa  aafrieb- 


87)  A  bistory  of  the  Misstons  in  Japan  and  Parn^ay.  By  Cecilia  üfary 
CmddtIL  Xondoo,  Burn>i  1856.  12.    250  S.    2  ab.  6  d. 

8^  Descriptioa  de  la  grande  ile  Loa-Tcboa  [mer  da  Jspoo].  [Extrait 
J'oae  lettre  k  M.  L^a  da  Rosay,  dalie  de  Hoag-Roag ,  la  12  Oel.  1855] 
per  C.  FmrH,  Misiloaaire ,  Renie  de  TOr.  1856  laaT.  p.  29^28,  F^vr. 
f,  127—132. 

89)  „Eio  Besacb  aar  den  Liu-Tschiu-Inselo^'  Mag.  t.  Litt.  d.  Ausl.  1856 
or.  51 — 52.  Das  Joamal  von  G.  GonUcbarow  erschien  a.  d.  T.  „Die  Rus- 
•eo  ta  Japan  im  J.  1853  —  64''  roaaiscb  so  SU  Petersburg  1855.  8.   237  S. 

~  BrocUiaaa:  2  ^  21  lyfO 

90)  „  Bericht  eines  Chinesen  über  die  Lia-Kiu-Inseln  voa  B.  in  Nea< 
i's  Zeitscbr.  f.  Allg.  Erdkunde  1856  I,  3  p*  262—269. 

91)  Herrn.  Schlugintweit  „Report  on  Ihc  progress  oT  ihc  Magnelic  Survcy 
and  the  Researcbes  connected  uilb  it  in  Sikkim,  tbe  Khosia  Hills  and  Assam, 
kpril  to  December,  1655''  in  Joarn.  of  tbe  As.  Soc.  of  Bengal  1856,  1 
p.  t— 30  Bit  iwei  Tff.  —  H«nii«M  Mb^bHiatfir«  Rai««  »««Ii  Sikkim  nnd 
Aasam.  April  bis  Dez.  1855,  in  Pctermann's  Geogr.  Milth.  1856,  VII.  VIH 
p.  '1T1—2T?.  —  Adolph  and  Robert  Schlagint  weit ,  Report  upon  Ihc  Propress 
of  tbe  Magoetic  Sarvey  of  India  and  of  tbe  researches  connected  witb  it  in 
Iba  HIaalaya  MoaaUinf ,  from  April  to  Oet,  1855,  im  Joan.  of  Btagal 
1056^  t  p.  105—133.  —  Die  Reisen  der  Gebrüder  Schlaglntweit  in  Indien 
bis  znm  28.  Febr.  1856.  Nach  don  an  Colonel  \V.  H.  Sykes,  Vice-Präsidenten 
der  Ostiodiscben  Comp.,  eingesandten  Schreiben,  in  Petennann's  Geogr.  Mittb. 
1866,  Iii  p.  104—108.  —  Vgl.  auch  Proceedings  of  tbe  Geogr.  Suc.  of 
LtUm  iSSS  m.  V  p.  180  f. 
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tig*  Reil«  iii  Mit  Cf»loB  •bffMchl«ii«o  w*Hn  ♦»)!  k 
MMge4  tunttiger  Reinen  hat  mmn  ig  HoIIm«!  du  WhI 
#Vw»ro<*  VaUnÜjH  •»),  da«  «uerit  1724  -  i«  «nHiiMi 
neu  aufjrelegl ;  aocb  crbielteo  wir  in  nener  Aaint«  ( 
■eile  •♦).  Ertkine  Perry  uad  /Mrid  0.  Alln  kakti  mü 
Uebenirblen  Uber  Geographie  und  Re«rbi«hte 
«■•ler«»»)  bietet  einen  nicht  OBgetcbicIttcn  Ueberklict  « 
•cbiebte,  ao  weit  Laiien'a  Werk  reicht  nach  dicina  Mi 
aMb  überhaupt  rielfacb  aalehnt;  den  IHitlelpuokt  WMtl  a 
J.  I8Ä0— .M  gemachte  Reite  von  Bombay  nach  Am 
den  Beieblaaa  machen  awei  Veranche  über  die  Geamb 
induchcn  Sprachen  and  die  Kinrdbrung  einer  linf^a  fra 
dem  groiaen ,  ipracblich  niiiaer«rdentlich  irrhiifietn  U 
gebiete.  Allm  ••)  war  al«  Mi„io„ar  20  Jahre  DmI 
•aienkaaifebea  Geaellacbaft  thätig  and  bat  aeio  HanlMH 
aar  die  kirchlichen  VerbÜltniMe  gerichtet;  .ein  Werk  lÄ 
w»ereDd  geschichtlichen  C  hamcter.  IHanni,fa|ii«  Anftlii 
«ber  die  geographiacben  \  erhiiltBi„e  Indiea.  werd«a  ■ 
gro.aen  K..cnbahn- Unternehmungen  bringen,  wekb«  |f 
iern»nkenn(ni..e  la  ihn>r  Vor«a,.etiung  habea ;  ••  lilh 
rwl»  n.  H„milfon  • ')  einig«  Data  for  die  Strecke  roi  IM 
Agra.    Im  ZMamneakaag  damit  atcbl,  wos  ^mlrrw  ♦«)  » 

Mit  «i^r  A„ti,M         ?•    .     •  V^"""  ""i"«!!"«  »•J  l>?l*ä 


amr«.«a;  die  Sir  rricblc  .«„  ,,.  .•rs5_4^  "  * 

llcr.L*cr«bt^^''t  ^r'V'T  »"bCki....J 
1856    327  S  8  El'«''''^' 

and  l^iLiö«*'  T^*"*-  »<">S"Pl''«l.  l.i.loricil,  p.mJ««l. 

üaliK    Br  Ii«  ■' P"  '-""  «f  .hr  .Ul,        prJi^U  d 

nT^T  L  ^  «-»Itr.  Millli.  I65S.VI 

r.»lt.  t.  lud,,.  B,  n\  P    t«.,„^.    L«Jo. ,  Alirn  «•  C  r« 
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iodb-EiienbabD  keibriogt,  welch«  eine  engere  Beiiebung  *g 
er  groMcn  ineaopolMli*cbeo  Connuaication  hat.  Sooit  ist  Too 
rüaaertn  ReUeo  nicht«  »u  bericliteo.  Vm  VVjburd'i  willeo  uoter- 
abin  der  h'högah  Ahmed  SfJuJi  KaqtMitHdl '''')  eine  Fahrt  vod 
.ascbnir  nach  den  nonlüillicbeii  Gebieten  Iraaa  und  den  aug^reo- 
eoden  Tnraoi;  an  cioeii  schon  früher  bialjingiich  uoter«ucbten 
>uukt,  lu  den  bereit«  durch  Fergus«oa  und  ülerling  be«cbriebe- 
iCd  FeUeatenpein  von  Khandgiri  fuhrt  um  wieder  E.  A.  Sa- 
«ttt'U«  ' " ° )  1  ohne  irgend  einen  Auf»cblu«i  über  die  arcbiteetoai- 
iclien  and  getchichtlichen  Hülbiel  dieie«  Dauitil«  zu  geben, 
reicher  «icb  eigentlich  Doch  nicht  von  der  Scolptur  luigclüit 
ijit.  _  Die  ottindiachea  Reisen  de«  fahrenden  Rillcm  de«  lao- 
lerueo  Aaerika,  Aayard  Taylor  lind  in  Uran'«  Minerva  für 
ic  naiveren  Politiker  de«  Tages  beiprochen  w-urdea. 

Ein  höheres  Interesse  haben  Reisenittheilungen  ona  Indien 
Ir  uns,  wenn  sie  die  Löaan^  der  grossen  lingjiistischeD  und 
thnologiscben  Rathsei  anstreben,  welche  dem  einfachsten  Blicke 
eh  aiassenbaft  aufdrängCD  nässen.  Rntgegeogesetzte  physische 
nd  geistige  Typea  stehen  hier  neben  einander;  die  uningäng- 
clir  Isniirtheit  der  Ktaaime  apottet  der  Kühnheit  der  meistea 
.ciaenden ,  nod  weaa  endlich  einiges  Material  erobert  ist ,  hat 
er  Scharfsinn  der  Sprachforscher  seine  Noth  damit.  Schlag- 
Srter  wie  Kascbitiach  u.  s:  w.  xerhanea  den  gordischen  Knoten 
iclit  et«M«l.  Tai  so  wertbvoller  sind  die  schönen  Beobachtangen 
her  indische  HtaaimverbKlInisse,  welche  Graul  seinem  Reisewerke 
iDgcreiht  hat;  einseloc  Punkte  hat  derselbe  treffliche  .Mann  spi- 
jr  weiter  ansgerührt;  so  führt  er  uns  in  den  fleiscbessenden  Be- 
■ohnem  der  Pnlney-Brrge  ')  einen  urcinhei mischen  Staniai  vor, 
en  wir  in  den  fleischeaaenden  Bergstäaimrn  bei  Arrian  bereit« 
rsvahnl  fiadca ;  «heoso  anxiehead  i«t,  was  er  über  die  Marawtir 


rl.  AtheaariiBi  185«  Joac  nr.  1«6  f.  810.  —  Man  rpl.  «udi  ,.Kln«  l'eber- 
.axIirMje  aach  lodiea"  iio  AailaDd  I8iti  nr.  38-43. 

99)  Narrtrtirc  of  Ik«  Travel»  of  KAwnjok  Ahmori  SJmh  SuitMumJt* 
ynd  wbo  *tarled  from  Cifhinrrr  dd  Ibe  'iHf^lh  Octvbcr  aiiJ  wciit 

.r-afk  Yarkvod,  Koliaa,  BoLhara  and  Cabul ,  ia  scarcli  of  Mr.  Wyburd.  — 
piaiDunicaXed  b)  Iha  (iovcnuaeat  af  Bcncsl,  In  Ki.  loura.  »f  beoR.  185«, 
p.  344-3i8. 

100)  A  villi  «o  iKc  Ri>ck-rul  Tcaipl«»  of  KhandKiri.  By  F.  A.  Smmmlh. 
■q.  B.  CS.,  CunaiifjioBer  of  CullacL.  —  Commoairjited  b}  <be  tiovemmrol 
r  Bragal.  im  A».  J»«TO.  of  Beng.  IHäS.  I  p.  222  f.  Vgl  da«  dcHclb«ii 
aarnaU  Bd.  6.  7.  lelrigcM  «area  die  Baareale  aril  K«rgiiii««n  «ar  «coig 
erandert. 

I)  Vjl.  ZlMiir.  d.  ÜMG,  X  i>.  70«  aad  Bran'«  Minerva  IftSti,  Jan.  u»d 
ehruar. 

•2)  Die  Palncy- Berge  aad  Ihre  Bewohner.  Kiii  B«ilra«  lur  La»'«'- 
ud   SülkerUade  Indiea«,  van   K.  Or»»l ,  ia   Pelr raiaan .  Otegr.  Hillb 

KM.  1  p.  n-t*i. 
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beibringt  —  Durch  ihre  ziemlich  vereintelt  stehende  Spracht 
machen  sich  die  Puttnoas  (Pattuas)  oder  wie  sie  sich  aelkit 
nennen  tiuanga  bemerkbar,  von  welchen  uns  der  eben  erwibate 
E.  A.  SamueUs  * )  eine  anziehende  Schilderung  gegebea  hit 
B.  n.  Hodgson  ^)  hat  die  Ureinwohner  der  Nilgiri^s  beiprocka 
indem  er  dabei  Wörterverzeichnisse  aus  deu  Sprachen  der  Tg^ 
kota ,  Badaga,  Kuduraba  und  Iruia  mittheilt;  daran*  icMieun 
•ich  Beobachtungen  über  die  Stäwie  der  östlichen  Ghats  mit  Vo. 
eabularien  der  Koud,  ^avar«,  Godaba,  Tmkala  und  CbenUiis 

Niir  dareh  fortgesatilM  SunMbi  salcbar  •CboograpbiscWfi 
mm4  liagaittkeliM  DsCm  witir  es  «iglieli  mtdaa ,  xo  tktn 
■chaifMi  Urthail  Uber  die  Veriatieeee  dieier  SpreebbüdDogeo  lod, 
de  bei  de*  Meeyel  eller  geaebiehtliebee  LiCtereter  eed  iiIitaB. 
Heller  UeberliefMeg  ie  der  Spreebe  dee  eieiige  Miiwhiii 
Deekael  ler  die  Geaebiebte  aeleber  fdlker  veriiegt,  MgWd 
Iber  die  geeebiebtlieliee  ZeieauieBbiage  dieeer  NetieetUtti«  a 
f^elaageo.  Die  Aofftellaag  eiaea  Prieeips  reicht  ler  BiUk^ 
aller  Räthsel  oicbt  bin.  Ich  erinaere  Blieb  eieea  Getprichcii  bi 
ich  vor  Jalirea  mit  Friedrich  Rückert  bette,  ia  weichte  k 
geniale  Mann  mit  poetischem  Scbers  die  ganze  Spracbsiaiai  a 
icbied)  daaa  ibia  die  indogermanische  Gruppe  den  aoiaalilcia 
OrgeeiaBVs,  die  semitische  die  Vegetetion  und  der  Reit  iit 
Mieeralreich  reprässatirte.  Mit  dieseei  geistreichen  Bilde  war  im 
lockere  Anbaufein  der  turanischen  Sprachen  treffend  beieicio«: 
die  Betrachtung  befaiid  sich  damit  aber  auch  bereits  as  dtr 
Grenze  des  rnorganisclien.  Das  versteinerte  Chinesinclie  uui 
vor  uns;  aber  mir  schien,  dass  die  Linguistik  hier  in  mi^t 
Verwandtschuft  zur  Paläontologie  trete,  und  so  werden  die  Fot- 
schungen,  welche  seit  M.  Müller^s  epochemachendem  Versurii  \iw 
die  turanischen  Sprachen  unternommen  worden,  zuletzt  doch  iltL 
lebendigen  Mittelpunkt  dieser  Spracbscbüpfuugea  su  estdeckii 
wissen.  ' 

Wir  dürfen  hoffen ,  daas  durcii  eine  genaue  Gliederaog'  dtt 
verschiedenen  Völkerschaften  nach  ihren  Sprachen  die  älteste  G^ 
ecbichte  Indiens  etwas  Licht  gewinnen  werde,  welche  die 


3)  Die  Marawnr.  Ein  Beitrag  zar  Völkerknode  Indiens.  Von  K.  Gnd, 
in  Pet)  rinann'<i  Geogr.  MiUb«  1656,  V  p.  170-175.  VgU  seise  RetN  D 
p.  1811".  254. 

4)  Notes  on  a  fürest  race  called  Pullooas  or  Jasof^a «  iQhal>itiof  certü 
of  the  TribaUry  Mehsls  of  Cattaclu  By  B,  Ä.  QmmMs,  Big.  B.  C  ^ 
Superintendent  of  tlie  Tribttt«r]r  Mebsls  TK),  ia  As.  Jssrs.  ff  M 
1656»  4  p.  295— a03. 

5)  Aborigines  of  ihr  Nilpiris.  By  h.  H.  Hodggon ,  Joarn.  of  tif 
Asiat.  Soc.  of  Beogai  1  p.  31—38.  Vgl.  übrigens  Muzzy'i  kctotH 
Qt  Ibs  Neilgherry  Hill  Tribes  in  Colon.  Magazin  1845,  IV  p.  3d5C 

6)  AboriBises  of  the  Bsslero  Gh&U  (by  B,  H.  Hodgson)  Jmh. 
As.  See.  of  BesBsl  1856,  I  p.  39-52. 
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iichende  GraaaaUk  fSr  die  «ritcbe  Bpocfc«  aog^cAii^a  bat  lo 
icklich  sa  zeicbneD.  Pr«ilicb  wird  bei  den  eigentbaalicbeii  Man- 
I  der  .Sonikrttlittenitiir,  welche  ans  dea  Kf»»  den  historischen 
I  bermmzabilden  nicht  vermocht  hat,  dann  inner  noch  eine 
oase  Klnfl  fUr  nntre  geschichtliche  Rrkenatni»  Indiens  swischea 
ler  Uneit  und  den  jüngero  Zeitalter  bleiben,  in  welchen  frende 
ilker  nit  ibren  Berichten  herxutreten.  Es  bedurfte  in  der  Tbat 
r  Rieseokraft  eines  Mannes  wie  Latten,  nn  hier  noch  ein  xiem- 
•h  einheitliches  Bild  xn  schaffea.  I>er  dritte  Band  seiner  indi- 
hen  Altertbnnsknnde  schreitet  im  Dmck  nicht  so  rasch  Torwarts 
a  wir  alle  «am  Besten  der  Wissenschaft  wünschen.  Bioe  von 
iepert  entworfene  Karte  des  PtolemüJscben  Indiens  wird  dem 
inde  zu  besonderer  Zierde  gereichen.  Mittlerweile  hat  Theod. 
■utf  mit  aeiaer  alten  Geschichte  Indieas  ')  ein  wenn  auch  air- 
nd  znUngliches ,  so  doch  fdr  die  besondre  Seite  des  Handels 
br  nützliches  Werk  geliefert,  and  WiUon  in  dem  engl.  Asiat, 
uroal  *)  die  buddhistische  Inschrift  des  Königs  Priradarsi  be- 
ndett.  Die  für  die  Behandlung  der  Geschiebte  des  mnliamme- 
niachen  Indiens  so  wichtige  Frage  Uber  Bearbeitung  nnd  Pnbli- 
tioo  der  EZliorschen  Papiere  bat  leider  noch  immer  keine  ganz 
;here  nnd  trollständige  Entscheidung  gefnodea;  bei  deren  Be- 
utnog  fdr  die  persische  Lilteratnr  werde  ich  DBcbber  nock 
»legenkeit  finden,  einiges  darüber  beizubringen.  Die  Leser 
r  Times  nnd  der  London  lllustrated  News  beschäftigt  gegea- 
Irtig  weit  mehr  das  Königreich  Aude,  das  in  North  British 
jview  dieses  Jahres  besprochen  worden  ist  und  dessen  lets- 
r  Fürst  einen  aaf  seine  PriTatrerbkllaisa«  eiogcbendeo  Dar- 
eller  ia  WiUiam  Huigkton  gefanden  hat;  sein  Werk  brachte 
cses  iabr  in  neuer  Ausgabe  '  °).  Bntscbiedea  frochtbringead 
Are  es,  noch  mehr  localgeschicbtlicbe  Datersacbongen  tu  rna- 
,en;  dnrch  sie  dürfte  eine  Fülle  von  sehr  charakteristischen 
ruditioneo  über  geschichtliche  und  mythologische  Punkte  der 
'iasenschaft  zugehen.  So  nuss  ich  mit  besonderer  Ausseich' 
log  das  sehr  geschmackvolle,  besoadera  darcb  seine  Darstellung 


7)  ladiast  slte  Cfsehichl«,  sseh  itn  loiläsdUebcn  Quellen,  im  Ver- 
rieb mit  den  inläadischea  darfeitellt  a»i  beiondrri  binficbtlicb  in  HsndcU 
d  d*r  ladattrie  mit  Hütksith«  «of  die  neneste  Zeil  luerit  bearbeilel  vos 
\»od.  Knut.  Leipiig.  Dyk  185«.  8.  438  S.  2J  Sfg.  Vgl.  Lit,  Cmlrslbl. 
i58  «r.  8  p.  tli  f.  ;  GersdorTi  Repert.  1856,  IV  p.  31  (. 

8)  Baddhitt  ImtriplioB  ot  Ki«c  Priysdsr»!.  TrswUlion  jnd  01i«ervsü«si, 
f  Prot.  Wiinm,  Joorn.  ot  I.osd.  A».  Soc.  t«5«,  XVI  p.  .157— .IbT. 

»)  Tb*  ki«Kdo«.  ofOode.  Nortb  British  Re»iew  11*56.  ^ng.  pr.  8.  Vgl. 
ie  SebiekMi.  der  Djs««ic  *o»  Aodb  .  AwUnd  »»^ti  nr.  S9.  und  «er  Hof 
>a  Luckso  and  die  Ulileo  Tage  »eine»  Glsnrc».  .\u«liin<l  iHbh  nr.  32. 

10)  Tbe  privale  Life  of  an  Eailern  kiflg;  rosipilcd  for  a  mrmbrr  of  Ibr 
ouBebald  of  Hia  lale  Msjeily  Nu»>ir-B-de»s.  kiog  of  Oode.  By  W.KmsMon 
ew  editioo.  Lasdaa,  RonUedge  18S6.  Ii    J02  S.    5  ah. 
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•rcititeklMMMher  VerbältniiM  «■Kiebnid«,  «bM  «mcUom 
baotfiir«  Werk  ron  k'inioch  ForhtM  '')  Bker  Gujerat  u. 
Ulli  berTorbebso,  weil  ea  vonu|r*wei«e  auch  <iit  r*lb 
lieben  llebprlieferuufi^u  berürkiicbligt.  Üiciea  ilcbl  litt 
Uapprigeftlu-  bevor:  die  Ursfvnwirkuog  eiocr  neBiit4i«ch| 
der  durcb  Million  uait  HaodrI  geriirdertpo  engli*cbu  ( 
VVoi  icb  BeutDdiirbe  Cnltur  aeoue ,  iit  ullcrdiiigt  v»  's 
flüii«n  der  eogliicbca  Politik  uad  MiMiun  abbaogigi 
in  dee  kUtea  Abiicbleo  WMCDÜicli  ton  ibr  vmcbiedea.  I 
liebkeiten  wi«  Harn  Uubna  Roy  uad  der  g^elcbrt«  Vt  im  I 
k«l|>admnB  bobea  ihn-  refornalerii rbcn  Teodcniea  bek«^ 
sogleich  p-exeigt,  waa  lillerariach  durcb  aic  gevroaM  I 
kÖDolc.  Man  beginnt  der  curupäiiebea  H'iaaeoicbaft  (m 
aebcak«  zu  aiarben,  durch  die  aao  gelernt  hat  «ich  leiM 
uen  Alterlbuais  bewuiat  au  werden;  aian  wüoacbt  eiac  l4 
lion  voriuaehiatn,  welche  nach  eia  Mitivlaltcr  Tnll  UtfOf 
vor  aich  su  haben  glaubt  —  freilich  ein  sehr  langef  ui^* 
ikaftea ,  und  man  darf  gerechten  Zweifel  begea,  ob  iterFoM 
allen  Culturdeokaaler  kräftig  genug  für  neue  KiilwickJatff 
Aber  achoo  von  Seileu  ihrer  wiaaenachaftiichGO  Methadi  Mf 
•aiatiache  Ronantik  überknapt  iaiereaaant ;  ao,  weaa /r<M<* 
Viäya  tägara  '  ')  den  proktiach  aebr  wichtig  gewordta«! 
der  Verbrennung  oder  der  Wieder«'«rheiratkuog  der  WiUM 
handelt.  Wie  er  unter  dem  Kinfluaie  earopiiiacher  t'ttttl^ 
die  allen  <{uellen  «uriirkgelit  and  airb  dort  in  d«fa<A 
Nehiicblernheit  mit  spiner  rmgehnng  aniiDgleiebeo  i'*"^ 
ilbcraui  aoiiebend ;  Mann  nnd  Parä<;ara  werden  tebr  gW 
■osgebeutet.  Die  in  dieieni  Jahre  engliacfa  varSf «tü^^ 
handlang  war  vorher  acbon  bengalisch  aaigegangei 
begreiflicherweia«  eine  «iemlich  heftige  Puleaik  b«ff»'K* 
Die  jüngere  Rengoli-Utteralur  iit  überhnupt  voll  »o»  *•* 
wegong;  leider  aiad  Urack werke  der  Art  wenig  lafiift*'*^ 
hoffe  indesi,  durch  bereili  eingeleitete  ^  erbiDdaagen 
geaetst  an  werden,  daa  nürbate  Mol  auafubrlich  über  ij* 
wegnng  berichten  zu  konoeii.  Ks  iat  natürlich,  ^"'^ 
nnd  Recht  die  nSchale  Kiriwirkung  von  ihr  erfahren  f*  • 
will  icb  an  dieser  Stelle  cioe  kurxe  AnalTse  de* 
DoKhtrim  dei  l'urif*  ")  erwähnen;  aber  die  ctriichere  u"! 
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II)  Küi  Mili;  «r,  Rindaa  ADnali  «r  tke  PrtMimo  «f 
Wrueru  ladia.    Bj   Ahx.  KMocJi  yarbet,  ot  tbe  IltiaoiiniM* 
Compaay'itiril  Service.  Wilh  (T  aaJ  f>)  illa»lra«i«D(.  ff "Sil 
from  dranriog«  Iv  ibe  Aulbur.  Vol.  I.  II.  Loadoa,  ilirbarilioii  Bröl»«" 
MI.  463  u.  VII,  4«l  S.  gr.  8. 

U)  MuTiiig^  ui  Kindu  Wido««     Bj    Esehwar  Clumiir« 
I'riBciB.l  «r  ib,  Sj„„|,iir  Collrsc     Calciill«:         s-.pikril  ' 
II,  »4  S.  ^1 

13)  Bottktxti»  df  Pwtu,  Afrrv«  hi*lori<jne  el  a»i*I«'<"  *  !• 
llmduu.  avtKc  «ui  Ir  r.isim.-  ad.  judiriairr.  ParU  A.  Wtrand  Ii»*- 
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kcft  4v  Hindi»  (wMt  vMltoftig^r  ist  als  der  Buddhismus  der 
Sdiopmli ■mji^SSfcl  PMI— pMc)  mag  dM  Bsdeoken  habeo,  dass 
4ies«  mmMMm  €tltar  aw  «tf  mbtn  «hgwMDstäsdigeD  Dog- 

■it  wMm  hm  flick  fvr  den  Bfgpaw 


«M  di«  lirilissbfl  aiMkl 
Oillnp  Mf  4m  JiiBdatiim  wirina»  iHid  abgesski  tvto 
BedMtMg,  w«leW  die  ftüwisfcifli^  d««  ugM. 
MekM  Ar  die  klnllige  Ositsliig  der  gaaM  WeM- 
g^McUckte  «bsetaea  anw»  bat  die  ■ofgeaRadMa  WiiaMdbait 
aich  Giisic  sa  wfiDscheo ,  dass  eio  Maaa  wie  K,  Fr.  Seummm  es 
aatciasweD  bat,  die  Gescliichte  der  englischen  Macht  in  Asien 
sa  iaaiiekeo.   Den  Ausgangspunkt  derselben  in  Indien  bat  dieser 
aa^geseicbnete  Geschichtschreiber  ia  cloem  Aufsatz  des  v.  Raumer- 
tafcea  bistoriscben  Taschenbuchs  besprocben  *^);  auch  das  Bombay 
fteriew  hat  einiges  der  Art  aus  officiellen  Quellen  für  die  Jahre 
1726 — 40  susammengestellt  '         Die  abstracte  morgenländische 
Wissenschaft  mag  die  politische  Seite  dieses  Zusammenstosses 
des  Ostens  und  Westens  ignoriren ;    indess  werden    in  diesen 
Kämpfen   so  eigenthümliche  Seiten  des  asiatischen  Lebens  auf- 
^ibaa  und  für  dieses  selbst  so  neue  Bildungselemente  iiinzu- 
gefuhrt ,  dass  charakteristische  Umwandlungen  im  reichsten  Maassc 
XU  l*eobacbten  waren«     Darum  wird  es  sich  für  uns  verlohnen, 
nicht  allein  danach  zu  fragen,  welche  Journale  das  ostiudische 
Goorernement  pnblicirt,    wie  viele  llands<  lirit^ensammlungen  es 
reranlasst:  in  jedem  i^reigniss  seiner  Verwaltung:  steckt  ein  Stück 
Geschichte  vom  ganzen  siid asiatischen  Continent.   Desshalb  mache 
ich  auf  einen  Aufsatz  über  Lord  Dalbousie  aufmerksam ,  welchen 
dar  Geograph  P^termann   uacb  der  aas  weniger  sugütigiicben 
AHato'aatai  ladiaa  MaU  ganrfcalM  hmt  *       Btiinographisoli  intMw 
esaaatar  ist  dia  Begegnung  der  Engländer  «ait  dem  PeadaeMIb- 
gebiet«  aad  James  MetfB  DarstfiMaar  des  8etIe^-PMsug<es 
iat  trvti  Ibresi  geriagea  Undang  and  nicht  recht  wiisenschaf^- 
lidMB  Charaliter  voa  Werth.   An  anderen  Schriften,  welche  wie 
allgeaeine  Cnltnrsasfiade  odjtr  flaadeleverhiadaa- 


iA)  K.  Fr,  Ifmmumm,  Die  Gründung  des  eo|;lti»cbeB  fieicbs  io  lodieo, 
Fr.  V.  MaoBMT's  hist  Tassbeab  1856  p  1—173 

15)  The  int  wart  ssd  trsstiet     the  Westam  prettdenej.  Aeeards  tf 

Ihe  Government  of  ßumbay,  from  1726  to  ITIO,  is  BsBihay  Qasrterly  Reviear 

1856,  July  nr.  Vil  p.  70—118. 

\h)  Ost-Indien  wahrend  Lord  Dalbeask'«  VerwsllnQ|^  Pek*mSSD's  tieogr. 
Nillh.  186«,  nr.  VII.  VIII.  p.  30'2. 

i7)  Joarnal  the  Siillej  Campaign  of  1845  —  46,  and  alM>  of  Los«! 
Isaiii^e'*  Tour  io  the  foUowing  Winter.  By  JmM§  Galcy.  Lsedos«  Smith 
aad  BMer  f  656.  8.   215  S    4  sb. 


18)  dm  Inyf,  Liadc  cosifflspaiaise,  Paris  1686  Vgl.  \V>>s(minstcr 
Ksrisv  1666  T.  9  p.  282        Maaaars  ab4  eaHaas  af  Asflo  ladisss  (Bit 
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ge«  '•),  Verwaltang  *>)  nnd  MilitlnrerhaitatMe  " )  Wb4 
kSBBMi  wir  ruch  voräbrrgebcD.  Ncbra  deo  praktiick-ftty 
Zwecken  treten  für  eineii  Boglündcr  und  Anglo-AaaftMj 
■oaderi  die  der  Million  in  den  Vor<lerg:mnd ;  not«  iu  nni 
denen  während  dieiei  Jnhrei  r^ffentlirhten  ürhriftft  uil 
lieh  aber  nli  beiondcri  nenncniwerib  nur  die  Bcafrtnnj 
Anerikaner*  Wintlote  ' ' )  am ;  dri  groiicn  FrinciMii  '■ 
kleine  LelieBibe«ehr«ibnD§r  von  Godtteard  '*)  ward«  mii 
legi;  lonat  treibt  die  kirrklicbe  Poleaiik  wobl  aadi 
indiieb-cbiBcaiiche*  Miiiioaiweien  ihr  Spiel  **). 

FUr  die  Eriirleruog  der  indiichen  Vulkireligioa  iit 
wenig  geichcfaen.  Einen  generaliiireoden  Artikel  Aitl(i 
am  der  Revue  Conteaiporaine ,  der  Brahma  und  Buii<lkir 
am  ihren  Religionen  abgeleitete  Recht  etwaa  geichicM 
pbiich  dantmtellcD  nntemiiBBit,  hat  daa  Mag.  für  di«  ' 
Ami.  etwai  nngearbeilet  wiederholt  ungleich  M 

ist,  waa  Webtr  in  einen  nur  acbeinbar  populären  S*it 


Brio(t  inF :  X  papaUr  Acronal  ot  Ihr  MioDcra  iiid  eattatu  *f  ''{M 
Rer.  CJUrlr*  Aclanä,  Ute  Ckspltln  «1  Roort« ,  CulUk,  K"^ 
Bombty  Q«arlcrl>  Heurw  iHiti  Jalf  ar.  VII  p.  1—21.  J 

19)  Tknt  new  roul««  I«  ladii,  North  Aairrien  Ren«  "JJ 
■r.172  p.  133— l<i7  ail  Betuf  sif  die  Werke  von  CbeiiMjr  iiiier  fiel 
liaie,  v«n  Allea  über  du  (»dt«  Meer  lad  de  Lcuept  iber  SaO. 

30)  Aa  arceant  of  Ibe  Laad  Revraue  ef  BritUh  ladia  «aH^^ 
rroa  the  proeeedinf»  uf  Ihc  rnniBiitlee»  of  bolh  Huiu»  of  '"'^jT'v! 
— 1853.    Bf  Frmeit  Hartley  Rohinton,  latr  mcmbrr  of  ib»  ****J 
vtnuc ,  N.  \V.  P.  London,  I  harkcr  and  Co.  185<5.  8.  5  «b.  - 
Britiab  Capital  upeadisl  an  India  Public  worki ,  as  »bowii  bjf 

ike  Godavery  Delta  «oris  of  Irrigation  and  NavlKalloB.  Bj  CelMi' 
Coflo«.  Loadaa.  Ricluird«aa  8.    1  ih.  ! 

31)  Baal  India  Rc((i>tcr,  aad  Araijr  lisl  for  18S6;  tompited  IMil 
Relanu,  aad  turrtxted  lo  7lh  of  May,  1856.    London,  A""/"] 
l(H  »b.  —  RfTicw  of  tbe  New  Rulca  for  Promolion  in  tb« 
being  lelertioos  fron  Arilrles  oriKisall}'  prioted  in  Ibe  „Madni  ^1** 
London,  Lialle  185<S.  8.  I  sh. 

33)  Hiati  on  Miniooi  od  ladia ;  wiüi  notieei  »t  io**  ^"^g 
■  Depalallon  fron  llic  Anrrieac  bonrd,  aad  of  ReporU  to  il  ■>**  ^ 
sion*.  By  Miron  D'tiMroir.  New  York  1856.  8.  236  S.  54  ».  -1 
of  tht  Deputation  l»  th«  India  MiHiona  nadc  li>  tlie  ^""^i^ 
CoBBiiiaioDera  for  forelfn  Miuioaa,  al  a  Special  meeting,  b<"  ^ 
PC.  Y.,  March  4.  18itt.  Priaied  for  Ibe  ose  of  Board.  BmI»«  ■ 
B4  S.   3{  (h. 

23)  Vie  «d«  Saint  Fran;oii-Xiit  irr .  apütm  dei  [ad«>  T^SH 
Godeacnnl.  Kdilioa  rcvoc  rt  «ngmcotio  inr  M.  I'abbc  Im»'*''-  ^ 
Paria,  Ardarl  IHSIi.  12,    '\  Bogen  o.  1  Kpfr.  ^  | 

34)  Die  Mitaioarn  ia  Indii-n  nnd  China  im  14  Jnbib..  M*"^ 
polil.  Bll.  18ifi,  \.\XVIII  Heft  1-4. 

25)  Bralinin  nad  Roddbn  UDd  daa  tat  ilirrn  Religio«»« 
Maf.  f.  Lilt  J   Anal   185«  nr  40-4J. 
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•mea  erstellt        und  IFt^oii  über  Buddha  und  Buddhismus  io 
4im  ^Msjalkrigea  Jownal  der  Lond.  As.  Gesellschaft  gesagt  hat  ^ 
wmm  um  dimm  ÜiwieHlicfctD  Artikel  des  Westminster  Review 
kaHn  km  Gmbm  umk  «hioeMtcben  Quellen ,  sum  Tbeil 

«Mb  Mch  üMhmi^m»  sM  4m  bMergehöngeD  Scbrifiten  eioi- 

CMmnm  gwrMtet  nai  itnm  bMMtov  w«rtbFoll.  Durch 
AicM«MdtitiB  MImMw  eribtllM  wir  Z«w— ■tellungeg 
iUr  EiMtta^t  Leb«      «ad      Ulm  CteMhickte  to  Bu^dU«. 
MB        fMiglkimi  kSuMB  wir        Wa$ti^  >0  erwartM, 
tem  iMMck  gMohffieteM  Werk  Sckkfim  in  Mise  ge«eyektM 
Mlaii  fMoaiaen  M|  dieser  BebudlMy  liegt  besMdm  4it  Dar* 
stellong  des  Tibetaom  TarAoAtha,  4«r  aai  Aalaag  daa  17laa 
Jabwbaadarti  acbriab,  sa  Grunde.  —  Für  Cayloa/ut  M  allea 
dietea  Pragaa  eine  so  wichtige  Rolle  spielt,  bat  das  Jaaleada 
Jabr  wenig  gebraeht:  acbtjäbriga  Waadaniagaa  aaf 

liiaar  Insel  gen&ge  et  erwähnt  lu  babea,  da  er  im  weseot- 
licben  mehr  aaf  awopÜacba  Colaaiaatiaa  im  HaeUaada  4ar 
laael  aaagiag. 

Dia  iaditebe  adar  vialaiebr  Saaakritiacba  PbOcIogie  bit 
a%aattiek  ia  Bagiaud  waalger  gftaatiga  Aneaiebtaa  daa  Cadaibaai» 
wlbread  aaB  ibr  auf  deai  Coadaaat  darcb  Papalariairaa  Freaadd 
aa  scbaffen  yeraaebl:  in  Frankreich  lawuuiine  **)  alt  seiaar  Ba- 
apracbang  der  Bhagavatgita ,  SakBBtala  u.  s.  w. ,  5oaptf  ail 
aiaeai  Akriaa  der  iadiacbea  Litteratnrgeecbichte;  ia  DeBtachlaad 


26)  A.  Weber.  Der  Baddhismas,  AasUnd  1856  nr.  13^14. 

27)  Wilson,  Oa  Boddb«  «od  Baddhism,  Joon.  of  Load.  As.  See.  18S6. 

XVI  p.  229—265. 

28)  Bttddlii«m :  Mytbical  aod  Uistorical,  Westmioster  Review  18S6  nr.  20 
p.  2D6~33t,  Iber  seabs  Werke  rea  Banoaf,  Caaaiagbam,  Jaaaaz,  Ber» 
tkeleny  SL  Hllalfe.  —  Ueber  das  letztere  Werk  venl.  dieselbe  Zeitsebrift 

p-  233. 

29)  Lebensbeschreibung  des  Buddbas  Scbalcjamuni.  IVach  dem  Russ.  des 
Hierodiacoous  0.  Falladji  (bei  der  grossen  Mission  zu  Pekieg),  ia  Erman'e 
AlvIttV  r,  d.  R.  Rttsslands  XV,  1  p.  1^1. 

90)  Ui&torijiche  Skizze  des  alteo  Buddhismas,  vom  Arcbimaadrilen  Pol- 
Imdjt ,  ia  Eraaa's  Arsbiv  f.  d.  R.  Rnssltads  XV,  2  p.  206—236. 

31)  Bericht  über  Herro  Prof.  Wassiyew's  Werk  über  den  Baddbismus, 
M»e  Degven,  Geschiebte  aad  Liktemtor*  Vea      Sd^ner,  BaHetia  bisC- 

IVüoi.  dp  St.  Paersb.  T.  XIII  ar.  22  p.  348—352  aad  H^laages  Asiaüqaes 
l  p.  612—616. 

32)  Mr.  5.  W.  BaJcer,  Eight  years  wanderiogs  in  Ceylon.  Wilb  6 
coloared  plales.  London,  Looginan  and  Co.  1866-  8.  15  sh.  VgL  AtbenaeuJD 
$966  Um.  ar.  1472  p.  d8f.,  Aasland  1856  ar.  9« 

93)  M     LammHm,  Conn  IbbII.  de  IltUiratare  1896  ar.  lü^Vi. 

84)  Basal  efilk|Be  sar  la  litt^fatare  iadienae  et  les  Stades  saaseritea 
avec  its  notes  bibliographiqnes  par  A.  Ph.  Smtpe,  proF.  de  rhelor.  au  Lyete 
iafdnal  de  Grteble  eta.  Maoble,  Veilat  1856.  12.   123  S,  3  fr. 


•iStt     Gm«*».  *»i*$f$chaftL  J*kre»k«richt  ii*mr  4—  J.  UM. 

iJnht  mit  eiMsi  für  die  Jngfcad  eiagerirliteteo  I^eiehotk" 
Fr.  V.  Sfhaek  ' "  I        •ciaea  „SliBBCD  von  Gaof^".  w  « 
der  bewBbrl«  feine  Sian  des  Vf».  mmd  nein  acliBief*»*«* 
Uleot  wieder  lockend  licrvortreten.   In  Hnglaad  iet  diaio 
Lnienintereiie  kaum  neck  ••  aUrk  nia  in  den  Zcilei 
aiker  auch  für  hobere  wiaaeoiebaftlicbe    Aofg-aben  arbeitt 
«»rwiegend  Dentacb«,  freilicb  getragen    von  ffrottf  tt^ 
Miltrlo.     Uater   dca  Kaglaodern    iclbat    hat    der  Uro« 
WUfon  für  aein  Aller,  wie  ick  achon  r orbin  «rwabal  Iiii 
■Bgeheore  Aufgabe  eines  Verseickniaaea    der  Nanikril-H! 
Kail-lDdia-HoMse  übemaaaicn ;  das   lyebrii^e   miiaaen  Mtü 
Aafreclit  in  Oiford  iknii.     llagrgeD   bat    in  Indien  »elktl 
Bikliotbeca  Indien  rio  ernales   wisieoachaftlicliea  Mtrekt* 
willigro  Ausdruck  frefuaden;  nicbt  verächtliche  iDtcrUieo'' 
Muljammedaniicbe  babea  eine  gole  Menge  arabiaeker  To 
eingeführt,  die  sich  fdr  die  Zukunft  nindern  werde«  ' 
Man  deakt  an  eine  neue  Ansgabe  der  Kaaaya  vaa  C<l< 
und,  was  ebenso  wichtig  ist,  an  eine  ZnannmesitrJ'in 
nuaisnatiscb-epigrsphischcD   Abbaudluagen    James  Prisie 
Vuo  der  neuen  Autgabe  des  IViJiuH'scken  Wörterbuck*  m 
Welt  nun  bald  etwas  KrkIcklicbes  s<^hrn  >  ^  j  ;  wir  aiüditi*. 
acheo,  dass  es  in  seiner  neuen  verbesserten  Uestall  ^ 
ständig  dastehe,  uia  von  aeineai  Reicbtbum  ,    der  ja  bum 
kuDBieii  soll,    vielleicbt  an  andere  abiu^ebcoi    >•  * 
grosse   Lexicon  von  Biihtlingk  und  Rulk,   welches  frci'i'' 
dies  uagehenmt  vorwärts  schreitet :  bereits  iat  dem  PsklK« 
erste  Heft  des  'Mea  Baudes,  welches  vuo  ka  bis  kaJi«** 
übergeben.    Bekanntlich  ist  dies  ciniige  Unteroekneo 
feig  versleckten  Winkelphilologeo  in  einem   engliscbei  1* 
verianaidet  worden:   der  Aufrichtige    wird  anerkeaafs  ** 
duss  keine  andere  orientalisehe  Sprache  { selbst  die 
nicht  ausgeDonmen)   ein  so  vorzügliches   VVörlerfaaclie  i«' 
dnsa   die  arabische  Philologie   denselben  Weg  der  AmX" 
wird  eioschlagen  mÜDseo  um  zu  einen  gleich  g-rossca 
zu  gelangen,  welches  der  Kraft  Lanc's   sicher  unerreif*^ 


3i)  Indixber  DichUrbaia.  Eia  Usebscb  Hir  die  Jagtii,  1'**°!^ 

verfaul  von  A.  W.  Gnlt.   LtifriK ,   Brandttrller  1868  "  " 

34  tff.    Vgl  GeridorTt  licperl.  I8j6,  I!  f.  3M)  f. 

3t>}  Slimaes  vom  Gasf;r>.  Eise  Ssanulun«  Indiiclicr  S«|;c<>  ""  ^' 
V.  Schach.   Berlin,  W.  Hcrti   |f»57    ti  ^ 

37}  nriUont  auf  die  Bibl.  Tsd.  bezuflicbe  Cnrrespvadesi 
nf  Bengal   1K58.  3  p.  141 -3*K. 

3H)  k  dictianu-y ,  Sioj|>ril  and  F.d(:ll»h  rxlcnded  and  "^'^"^m'' 
■craad  editlun  »f  Ihe  dictiasiir}'  of  frnrriior  H.  H.  \V!Un«.  ^f^0 
a  Sapplrment  lervisx  s«  «n  F.anli^h  -  Saaaliril  Vaesbularf  tj  ^^nk 
glitktr.  Part  I.    Brriln.  A  Aahrr  and  Co    1866    «r  4-  ^ 
Vgl.  Jours.  A».  tnan.  V1II  S»pl  f.  .Vit. 
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*!*ä  iti»»   die  clajsiaebe  Philolojrie  JahrbnnilerDangv  Arbeit  gt. 
'■Wdit  hat,  cbe  sio  zu  gleicher  lexiruliicber  (.'onrenlration  kam. 
■t  AbscIiIui«  an  dipara  IVürterbuch  bat  di«  kniiprl.  Rnasiarbe 
MtäiMiie  (leider  ruiiisch )  die  2(e  Ablbeiliiag  ibrer  iMalerialieo 
■  W^tio«»  Terpleirbeoden  und  crkUrendrn  Worterburhe  und  Grani- 
^Ntik  '*)  TeroiTcntlicht,   worin  das  narh  dem  innskril-deotacbea 
\f>m  Knaaiiwitjirh  gearbeitete  lanskrtt- russisrhe  Wärterbncb  and 
t  (HtMjakow'i  Vergli-ichung  ruiiiacher  Wörter  mit  indiarhea  su 
iMMcrken  sind.  —  Flfcchia'i  italienische  Kanakril-Graaiinntik  iat 
rWt  dem  2leB  Tbeile  beendet  '<>).  —  Uie  rediarke  Litteratnr  bat 
^cuteod«  Bereiekeningen  dorrli  die  von  Maj  MnUer  begonnene 
^«iaere  Auagabe  im  Rik  *■),    durch    die  Weiterftihrnng  der 
lilIncrcB  *->,  und  durch  die  Fortietiung  de«  Yn^na  von  A.  IKrber 
i^Ubren.  Von  jener,  die  neben  der  groasen  KnglischeD  in  Leipii^ 
^  F.  A.  Rrnckhana  erarheint,  liegt  dns  erat«  lieft  vor,  von  iuaen 
,1^  auaaen  geachotackroll  ausgealotlet.     Der  Text  der  Lieder 
er  hier  geboten  wird,  wird  fiir  die  Facbgelebrten  naturiirh 
^In  etwa»  Neaea  geben,  da  mit  Recht  die  Kritiache  Stufe  dea 
^iyana  nuch  hier  fealgehallen  iat ;  einen  eigenthünlicheo  Werth 
ober  dieae  kleinere  Auagabe  durch  die  Beigabe  dea  Texlea 
^^4  der  l'eberaelzung  dea  Prdti<;Akhva  „der  Mlleateu  i'bcinetik 
^4  ■Gramoiatik",  wo»  Rrgnier't  Aafsktt«  ia  dieajährigea  Journ. 
^  (iat.  ' ' )  vergliebeo  werden  könoen.     Der  Herauageber  aimiBl 
jricfr^nheit,  nua  der  reichen  Fülle  aeinea  Wiaaena  hier  aiancbe« 
,|iatheilea,  wotu  bei  dem  moaienhafien  Umfange  der  groaaeo 
Riechen  Auagabc  weniger  teranlnaanng  war.     Von  dieaer  er- 
^•int  cbea  der  dritte  Knud  ,  welcher  iVi  Hymnen  (Aarht.  3,  4, 
—  ft,  2,  "iSl )  enthalt  und  die  gröaiere  Ualfle  dea  Texlea  ab- 
^hlieaat.    Die  Wiaacnacbatt  wird  aich  der  aufgeklärtea  Uatindi- 

'  39)  Matrrialica  lo  ciaea  vcritl.  u.  erki-  Wiirlerk.  oad  Grammatik. 
«ir«u»f<-|trbrn  laa  der  '^trn  Abth.  der  kaii.  Akad.  d.  Wiii.   Bd.  II,  l\'_VI. 

Peter»l>ur<  liSäb.  |r.  4.   9»)  S.    Vgl.  Mac».  T.  Lil.  d.  Ami. 
,r.  HZ 

^  40)  Giot-  VlttAin,  Gramaalica  SanacrilU  T.  II.  Torino  IftiO.  8.  VIII 
"  S.  J7-— 408    J}  L. 

4i)  Hij-Veda  »der  die  beiligea  LIcdcr  der  lirahnaars.   Heraus; rf eben 
oa  Mnj:  Mülltr.    Mit  einir  i.inleiloii« ,  Tr\l  und  L'ebrrsrtzaoK  de«  l'rili- 
.ikhyii  oder  der  ällrilrn  Phnartik  und  Crnnnialik  ealhallend.   lAtf.  I.  (TilH, 
'errolr  und  Marklrage.  >u»ie  ilo|;eo  o— i  der  Kialeit.  u.  i — 2i  d**  Texten), 
■^ipiig.  K.  A,  Bruckkant  tSjti.  fr.  4.    L.WIl  a.  100  S. 

A'i)  Hifc-Veda-Saabila,  Ihe  aacred  byaini  »f  Ihe  Brahmini ;  (»Kelbcr  «Uh 
'.fcc  commenUry  »f  Sayuacbarya.  F.ditrd  by  Mux  Müller,  M.  A.  Cbrial 
Cborrh ,  Oxfard.  Val.  MI.  Pabliabed  under  Ib«  pairsaage  of  thc  Htiaoorabl« 
Jie  Ki^al -  lodia  ■  C»mn<ay.   London,  W.  H.  Allen  aad  Cu.  4.  LVII 

I.  f»84  a. 

4^)  Kladei  aar  Ia  fraanalre  Vrdi^n«  par  Ba^airr.  Prllifikkta  da  HtR- 
Viia.  Trilß,  Iradorlian  et  cooiiBeaUire  Ch.  I.  Joom.  Ai.  VII  Ferr. 

Harn  p.  ir<3— 239;  Cb.  II  rbend.  Avr.  Mai  f.  UM  — Hfl;  Cb.  III  ckend. 
loin  p.  445-4TS.  th.  IV  rbead.  VIH,  Seft.  Oel.  p.  555— 3i;>. 
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MHlda.    UatiT  ^ea 
irtfiaa  lir  mIb  Altar» 
igainora  AalffalM  aii 

Kait-India-Houie  Uberni 
Aufrecht  io  Oxford  tbao. 
fiibliotheca  liidica  ein  eri 
willigaa  Ausdruck  gefuodei. 
Ma^aainiedaniiche  haken  eii 
eingfeftthrt,  die  aicb  für  di 
Man  denkt  an  eine  neue  At  « 
und ,    Wim  ebenso  wichtig  ih  < 
nuniisinatiHch  -  epigruphiachen 
Villi   der  neuen  Ausgabe  des  I 
IVclt  nun  bald  etwas  ICrkleklici 
Nilieii^   dusti  es  in  seiner  neuei 
Htuiidig  dastehe,  inu  von  seinen 
kommen  soll,    vielleicht  au  unt 
grosse   Lexicon  von  HiihtUnqk  un 
dies  ungehemmt  vorwärts  sclircitet 
erhte  tieft  des  2ten  Bandes,  welci 
ubergeben.    Hekanntlich  ist  dies  ei 
feig   versteckten  Winkelphilologen 
Vfrläumdet  worden:   der  Aufrichtig 
daaa  keine  aaiara  ariaataliaelie  Spi 
alekl  «usgenoaiaien )  eia  ao  vartfig' 
daaa  die  arabiaah«  Philologie  daaai 
wird  aiaacbtagea  Miissee  wm  aa  eiai 
au  gelangen,  weicbea  der  Kraft  Laa 


35)  Indischer  Pirhterbaio.  Ein  LcMlnic: 
Fosl^iibc  für  dio  Zoclinge  der  Gymnasien.  ! 
verfHsMit  von  A,  H'.  (ini6^.  LeipKi|r,  Brand 
24  yf.   V|rl  GmdorTs  lUpert.  l65^  II  p 

3(>)  SUaiaea  row  6aa|CM.  Sine  SaaninA. 
«•  ScAiidk,  BeHta,  W.  Berti  t^ST  12 

}r)  WilswT*  auf  die  BiM.  lad.  beri«lifbe 

•f  Rfnfnil   I  "^,  3  p.  V4!  — :4.'^ 

A"^^  A  dictioDary .  SsriNkril  and  FncI  >h  «p\t 
#e<>ond  «'dition  of  Ihr  dioti.  nirv   of  Profrssor  l 
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Aa:  MBw  vm      ^  r- 
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•  V^Ä^ni|  itiiitk  IQ 
'      %  ba  Mb  ik^ 
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les  ^  «  Vr  lui  IQ  ^-z'^ 
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ederholt  J^m  Bumouf^'^),    ücber  den  engeren  Kreis 
nschaft  Linaus  wird   die  deutsche  Bearbeitung  von 
ikÄ  und  Agnimitra  durch  A.  Weber  *  ^)  wirken.  Das 
Satte  zwar  das  Unglück,  zuerst  in  seinem  fein- 
(^akuntalä,  bekannt  zu  werden,  und  die  senti- 
derselben  werden  sich  leicht  an  dem  hier  zum 
teo  Stück  stossen:  hier  giebt  es  viel  Realis- 
oflebens ,  indess  nirgend  ohne  den  eignen 
Dichtung.     Der  Uebersetzer  hat  die  an- 
r  die  Geschichte  des  indischen  Dramas  in 
und  was   Otfried  iMüller  schon  gerathen 
r  Einwirkung  des  Griechischen  sich  ge- 
cnz  erhoben.  —   Von  Werken ,  welche 
vorbereitet  werden,  erwähne  ich  nur 
Cassal  in  Hertford  mit  Uebers. ,  kri- 
dex  erscheinen  soll,  und  die  Sanbitci 
'ler   sich  der  Holländer  A'em,  der 
achämenidischen  und  der  griechi- 
rsische  Geschichte,  beschäftigt. 

rnen  indischen  Sprachen  ist  wenig 
lie  unmittelbar  mit  dem  Sanskrit 
rten  von  Paris  haben   sich  nach 
ist  erworben :    Garcin  de  Tassy, 
ie,  mit  einer  akademischen  Ab- 
r  läugeru  Abhandlung  über  die 
1  der  schönen  Königin  Padmani 
des  i^ten  Jahrb.,  welche  sich 
Der  kundige  französische 
he  Behandlungen  zu  Grunde, 
mmed  (jiaisi  und  die  100  J. 
'm  17.  Jahrh. 


aber  dicM 

Batiks  «wIprilüiiMK 

t,  aai  ^«MÜHifcBivBft 

'ieo.  woii  «UMridil^fc^ 

tin  4er  ^WiteaiiBW« 
Die  WtMWBä  «iidiiMi  JIh' 


radoit  du  Saoscrit  en  fran^aiü  par 
.  1856.  jr.  8.    6  Bogen.    ( Exlr. 

ja  des  KÄlidüsa  in  5  Akten.  Zum 
1  Albr.  Weber.  Berlin,  Dümmler 
^1.  Lil.  Ceolralbl.  1856  nr.  V5 
121—123  p.  1202—1220.  Lil. 
Mal 

CS  auleurs  qui  ont  ecril  en  langrae 
V  Tassy.    Lue  a  I'Acadeinie  des 
Paris,  Duprat  1856.  8.    i  Bog. 

'chitor,  d'apres  los  texlC3  Hindis 
Imper.  1856.  8.  116  S.  5  Fr. 
cn  Bd.  VII  p.  5-47,  89—130, 

lextes  I. 
.   116S.    5  . 
.  5-47,  89  G8 
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■eben  Compagnie  mit  dem  Herausgeber  zum  lebhafteitei  Dtikt 
verpflichtet  fiiblen  müsseD,  dass  durch  dieselbe  mit  (rroiierLiU- 
rnlität  die  bedeutenden  Mittel  zur  Fortsetzung  des  umfangreich« 
und  epochemachenden  Werkes  bewilligt  worden  sind.  IKeöerkat^ 
3ten  Band  seines  Yagus  **)  begonnen,  dessen  erstes  Heft  li^ 
mit  dem  ^rauta-sAtra  des  Kdtyayana  beschäftigt.  Art  uod  WeftI 
dieser  Arbeit  ist  längst  festgestellt.  Der  Text  der  Atbsm  lie^ 
nun  auch  vollständig  vor  *^),  Der  2te  Band  dieser  vorzöflicbea 
Ausgabe  wird  Einleitung,  kritische  und  erklärende,  Nacbweiino. 
gen  aus  dem  Padapdtha,  aus  der  zu  dieser  Sanhitä  geliörim 
Grammatik  (A.  V.  Pr(lti^dkbya) ,  aus  der  Anukramani  und  m 
dem  Ritual  der  Veda  (Kau^ika-Sütra)  nebst  einer  Coucurdaoi  de, 
Atbarvaveda  mit  den  übrigen  vediscben  SanbitiU  entbalteo.  fieidt 
Heraasgeber  liafc«a  aebon  einselne  Studien  voransgesckicki,  M 
•inigeaKffitiMfce««),  WhUmy  «tWM  iw  AmmAMm«') -keüt 
■it  ihrer  MwluulBte  SeUrft  bmI  SaabwlMit.  DieMr  ?e4iiiri 
Mbr  anregeBi  nt  4lt  BrfonMbsDf  ?ediicb«r  gpwifce  nd  Mf^ 
logi«  wifkM,  w«l€be  bei46  In  ihm  tebr  v^lktlMiüieb,  m^k 
ilg«a  4ef  Patob  ertebebto* 

Aldi  d«r  ifiMhw  Diditung  wM  mm%  Piig«  stftff» 
M|  JTMfMi  Lm$  «•)  bMitol  dB«  m«,  TirbiltiliSii 
billige  Anigabo  det  RkmkjM  im  ikkiultm  wti  wut  ßtimUi 
italiMiMber  UebersetBVDg  wird  bald  dar  Ata  Baad  cnd» 
Den  *^);  die  fransösische  des  Bippol.  Ftmtkt  ertttecttiid 
bereits  über  den  3ten  Band  des  Gedichtes;  einen  Abichiitt^ 
17.  Buches  des  MabdbhÄrata ,  des  Mabäprasthdnika  (ed.  Caic  ^ 
p.  428),  bat  Faimum  in  dar  Eavaa  d»  r  Or.  ibanatet  wi 


44)  Tbe  wMle  Yi^fw«^  «ditel  bf  Dr.  Athr,  Wilb$r.  Part  in.  TV< 

(!rnuta-sAtra  of  R&tyAyana  'with  extrncts  inndc  from  Ihe  comsieBiariM  oFRifii 
aoii  Viijnikndera.  No.  1.  Berlin,  Dümmler  165ß.  4.    VN  u.  168  S.  feb.  34 

45)  Atbarva  Veda  Sanbita  herausgegeben  von  A.  Roth  und  Yf.  D. 
Whitney,  I.  Bd.  Text.  Berlio,  Dümmler  1866.  kl.  4.  durch  Buh» 
{csp.  389-^)  ▼enraUstiadift 

46)  AbbandlDof  Sb«r  deo  Atbarva  Veda  van  Dr.  X.  BoA»  sfiM 

(Festprogrramm.)  Tnbio^a,  Faes  1856.  4.  S6  S« 

47)  Conlribatlons  from  Ihe  Atharva-Vedn  lo  ihe  theory  of  Ssnikril  rerlj' 
Accent.  By  W.  D.  Whiinetf  (from  the  Joara.  of  tbe  Americaa  OriesUl^ 
Vol.  V,  1856).    36  S.  fr.  8. 

48)  Vgl.  Ztsebr.  d.  0M6.  X  p.  580. 

49}  Ersehieo  bereiu :  Ramayaaa  poema  sanseritta  dl  Valaiekl.  Trsdaiw 
italiana  con  notc  dal  testo  della  seaola  Gaudana  per  Gatp.  ßorretio.  Vtl-f^- 
della  tradazionc ,  9.  delU  serie  dell'  opera.  Parigi  1856.  gr.  6.  X}IIV  i 
382  S.    16  fr.    Der  Band  reicht  von  Sondarak.  22  bis  Yaddhak.  87. 

50)  Raasyasa,  poeme  ssnserit,  trad.  ea  ftaa^ais  paar  Is  prssü^  ^ 
par  Bii^ptH^e  Fauche,  Arsoyaksaia,  Üla  tarn  4b  poeme,  IVe  de 
caetion.  —  KisbkiDdyakaoda ,  IVe  tome  du  pocme,  Ve  da  la  Hai.  fMK 
Fraack  1855—56.  gr.  12.    21|  u.  174  Bogen,  a  10  fr.  _ 

51)  Fragment  du  Mahaprssthttoika.  Extrait  du  MabibhsraU  (ptfr.» 
fiMMMMT).  RafM  da  rOrim  18S6  Jaai  p.  468—1116. 
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GoseM*,  vüitntchafil.  JahrtibericAl  über  das  J.  1856.  281) 


I  Nalaa  wiederholt  £m  Sumoii/' '  • ),    Debet  den  engeren  Rreii 
FacbwiDDenschart  faioiius  wird   die  deuticlie  Bearbeitung  von 

iidäsa'»  MAIaviliA  und  .4gnimilra  durch  A.  Weber  wirken.  Dm 
liscbe  Drama  balle  zwar  da«  ünglück,  luertt  in  seinca  fein' 
la  Werke,  der  (,'akuntali,  bekannt  tu  werden,  und  die  genti> 
totalen  Licbliaber  derselben  werden  lieh  leicht  an  den  hier  lUni 
iten  Mole  ubcrietxteo  Stück  «losten:  hier  giebt  ta  «iel  Reilii* 

II  des  böcbiteo  iloficben« ,  indes*  nirgend  ohne  den  eignen 
thoiels  der  indiicben  Dichtung.  Der  Ueberselier  hat  die  an- 
cttenditea  Fragen  Uber  die  Geachichte  de«  indivcheo  Drama«  in 
ir  Kinleitnng  eriirtert  und  was  Otfried  Müller  schon  geralhen 
ktte,  das«  dasselbe  unter  Einwirkung  des  Griechi»chen  sich  ge- 
Met  habe,  fast  «nr  Kvidcns  erhoben.  —  Von  Werken,  welche 
ost  noch  lur  Herausgabe  vorbereitet  werden,  erwähne  ich  nur 
•  Ileoiarandr«,  der  durch  Catsal  in  Hcrtford  mit  Ceber«.,  kri- 
«ken  Anaierkungen  und  Index  erscheinen  soll,  und  die  SanbitA 
B  YarAliamibiri,  mit  welcher  sich  der  Holländer  kern,  der 
karfsiutiige  Vergleicber  der  acbiimenidischen  und  der  griecbi- 
ben  llericble  über  die  allpersische  Resebichte,  beschäftigt. 

Für  die  LitteralDr  der  aiadernen  indischen  Sprachen  ist  wenig 
iscbebea;  am  wenigsten  Tür  die  unnitlelbar  aiit  den  Sanskrit 
■•mmenhängenden.  Die  nelefarten  ron  Paris  haben  sieh  nach 
raer  Seite  hin  einiges  Verdienst  erworben :  Uarcin  de  Tatty, 
r  Biograph  der  Hindoilani-Poesie,  mit  einer  akademischen  Ab- 
■dluiig  '*),  und  Parte  mit  einer  läugeru  Abhandlung  aber  die 
i^astaniscbe  Liebesgescbicbte  von  der  schönen  Königin  Padmani 
er  PodmAvati  '  >)  aus  dem  Ende  des  lltlea  Jahrb.,  welche  sich 
bliesslich  eckt  indisch  verbrennt.  Der  kundige  franiösische 
•lehrte  legt  dabei  xwci  eiabeinisehe  Behandinngen  su  tirande, 
n«  hindostaniscbe  von  Halia  Mu^ammed  ('•uisi  und  die  100  J. 
sgcr«  bindiicbe  von  ("ialmal  aus  dem  17.  Jahrh. 

52)  Nsl«.  EfiisJ«  d<  MshsbiisrtitA.  Triduil  ia  Saoserit  cn  rrani;«!«  par 
m.  Buntuuf.  fimcj ,  Griaklut  et  Raybai»  1866.  ^r,  &  6  Vogeo.  ( Exlr. 
M  NcDoirei  de  Slssulu.) 

53)  Milatiki  and  Agsimitri.  Ein  Draos  dM  Kltidäis  ia  S  XLtMi.  Zum 
tlea  MjI«  las  itm  Ssukrit  iikcrsetil  veo  All/r.  Weber.  Berlin,  Düsimicr 
U6.  13.    XLVIll  ■.  107  S.    1  \f\.  IM    Ctslrstbl.    ISSfi  ar.  »5 

401  r.  Besrry  Glitt,  gel.  Ant.  1SS6  ar.  121—123  p.  1202—1220.  LiL 
I.  lam  deutsclien  Ruatlbl.  1856  vom  15.  Mai. 

54)  Kolic«  de<  bioKriphiM  orifiaalei  des  lulrurs  qui  «nt  retiX  rn  Unrna 
■dieair  aa  biadoDiUsie ;  psr  M.  GoTri»  dt  Ta$*y.  La«  i  V  Kttirmie  det 
■Kr.  et  Balles  Lelxei  de  riaat.  de  Fr.  Paris,  Dapral  1856.  8.  1  Bog. 
fr.    (Eilr.  dr  l'liist.) 

45)  La  Legnde  dePadasat,  Reine  dcTchiWr,  d'aprei  Ir»  le»les  HIndis 
Hiadonii,  psr  H.  Th.PavU.   Paris,  Impr.  Inpir.  lRi6.  8.   116  >>.    5  it. 
Utr.  nr.  I  da  Joüra.  As.  1856,  vgl.  dcssabcn  Bd.  VII  p.  5-47.  8»— 130. 
I5-.M3.) 
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t)»i  cinlicliDUche  lieben  der  Vulkilitteraturrn  dürfe«  aii 
nach  ODserer  kennliiici  davon  abichatxin  ;  daa  VeneirkaiM 
che*  von  Long  über  die  im  lien|^Ali  in  den  J.  1H54 — hS  crickt 
Werke  vcrüOetillirbt  wnrde'^),  leifft  una  einen  eiptatliii 
Reirklbaiu,  nnd  in  Erwartung  Uholtcher  Mittheilunjren  4| 
eine  reichere  Nkiite  doa  nücbite  Mal  Teraprerfaeo. 

Mehr  tbat  aich  die  europhiaehc  Wiaienachaft  narb  dt« 
■anskrili«chrn  Sprachen  Indiens  um  —  icb  habe  vorhia  id 
elhno{frn|>biarben  und  biitoriichcD  Gründe  davon  aog^Mll 

üurcb  Max  Mültrr'i  geiilreiche  nnd  anregende  AiU 
die  turaiiiirbrn  Sprachen  war  die  ganie  Frage  ia  enur 
bctoot  worden,  dam  alle  diejenigen,  welche  früher  CbUm 
8chüchleraeii  darüber  gedacht  hatten ,  aich  noa  nit  eiw 
•nfgeklart  »ahen.  K«  begannen  die  überall  widcriirbeo  tm 
■  treitigkeiteo,  bei  deren  Schlichtung  dir  .Mehrxnhl  ta  fte 
pflegt,  daii  ea  nicht  auf  einzelne  Kinfiille  und  AaMtii 
aonderu  auf  eine  productive  (irundanarhaanog'  aakaaat 
nilst  einen  acbarfen  Stund punkt  einnebnieo,  na  liieria  Jhr 
gerecht  tu  bleiben  und  Ü.  II.  llodgtnn  gerecht  au  «eidM> 
lelxterc  hat  in  einem  Briefe  an  J.  Uufal  dieae  aack  i 
wärt«  ventilirte  Frage  herturgehuben ;  aieht  man  geoao«  I 
wird  man  in  den  Aniichlen  der  beiden  geiHtreichen  Mina 
eine  Grundverschiedeubeil  bemerken:  der  lleutache  bat  Mi 
grandioien  lioguistiichen  (irundanichanung  seioe  rrucktbrii^ 
t'anie(|ueoxett  abgeleitet;  der  Kngländer  in  engerer 
Weite  hanpttäcklich  eine  Verbindung  der  dravidiackaa 
nit  denen  de«  Uimalaya  aogejitrebt.  Wir  dürfen  aua  dtmH 
lati  dieaer  beiden  Haapipunkte  una  in  der  That  dii  * 
Früchte  für  die  ariache  und  aoariacfae  Sprachforacbatf 
venprerhen.  Mehr  an  M.  Müller  lehnt  aich  die  ^ 
veriuchte  iratemaliiche  Daritellnng  der  dravidiacben  üfirW^ 
nicht  ohne  einigen  ICinaprucb  gegen  Hudgion'a  llerbeiu*^ 
Uinalnya-Knaiilii! :  es  würe  zu  wünichen,  daaa  Herr  f 
l'anterburr,  aus  dessen  Munde  ich  vielleicht  vor  mrlir  i'" 
Jahrzehnt  einige  bedeutende  Aeuaserungen  über  die  liafl*' 
Stellung  Dekkhan's  veriiahn,  mit  seinem  umfaaaendeo  H»^ 
diese  Frage  hcranirelen  wollte. 

Ueberaus  forderlich  würde  es  sein,  wenn  »u  diWW 
linguistischen  Arbeiten  einige  Aufmerksamkeit  für  die  (ig**' 

56)  Vgl.  Zuthr.  d.  DMti.  X  p.  719. 

57)  LetlTn  ie  M.  «.  H,  Bodgsan  (i  M.  J.  Mohl)  »nr  rUrvUtf  J»!* 
larUrrt  rt  drs  l*ii(tve«  iJrs  Abiriginm  Je  riuiie,  Juam.  A.»-  ' 

I».  a«2— J50.  ^ 

58)  A  cunparalive  Kraininar  of  the  Driridiia  or  S<«illi-'»'''jL  1 1" 
Lingiu^ca.  By  Ibc  Hev.  A.  CalitwrtI,  B  S.  London,  liarn'tM  '"^.^ 
u.  S28S.  (bei  Brockhana  in  l.eipuf  8        12  i^. ,  bei  A-  ^ 

Ii  fr.).    Vfl.  Jonrn.  Aa.  |8S)i.  T.  VIII  p.  .m. 
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kalitteratnr  dieter  Spracbrn  tretCD  aoebte.  Et  giebt  in  der 
»t  eine  Reibe  von  Spriicben  uod  Liedern,  welche  tu  beriirk- 
iti^r^D   aind.     In  fclrnian^clang'  der«ellien  mütfcn  wir  uns  mit 

Ltittrrnlurverfucbca  zufrieden  «teilen,  welcbe  auf  docirinarcm 
le(ii(<licb  unter  dem  (ünflaii  ÜM  Saoikrit  oder  einer  Indien 
entlieh  fremdes  Cultur  enlstnodeD  siod.  Vm  eine  ernnte  und 
r4lige  Beliandlun^  dertelben  fabrt  Graul  fort  sieb  aosge- 
ehncte  Verdieoite  xu  erwerben;  im  dritten  Bande  feiner  tamu- 
ehea  Bibliotbek  erbalten  wir  eine  höcbat  gelungene  und  vor- 
ifflicb  erläuterte  üeberfetxong  des  Kural  des  Tirurailurer.  Vi'ir 
lieo  aua  dem  Uaistaade,  data  Graul  bei  seiner  unfassenden 
iootiiiss  der  tanaliteben  Litleratur  und  bei  den  schünen  Miltrio 
r  erangeliscb-lotberiscbeo  Missionsanstait  in  Leipzig  das  Alter 
laes  GnoBienctclBS  nur  ganz  allgemein  xwiscben  'iWi  bis  800 
Chr.  «etsen  konnte,  wie  riel  hier  oucb  zu  forschen  und  tu 
itimiaen  ist,  oder  daia  in  dieser  Valgärlitlrratur  dieselbe  chro- 
ogische  N'achlaisigkeit  des  vornehmeo  Sanskrit  beklagt  werden 
M.  Mit  den  .S|irüchen  des  Tiruvallover  hatte  man  sich  schon 
it  tange  beschäftigt  uod  Graut  konnte  bei  seiner  Arbeit  die 
adacliriftlielie  L'ebcrietzung  des  italienischen  Jesuiten  J,  C,  Beuki 

I747>  beaaticn;  die  letzten  besseren  Mittbeiinngen  aus  diesen 
erke  hnitcD  wir  seit  Meadows  (1640^  durch  Ariel  im  Jouro.  As. 
A7 — 48  und  \Hh2  erhalten ;  in  dem  näcbateu  Bande  der  liiblio- 
«•  TasBuJies  dtirfea  wir  eine  Ausgabe  des  Teitea  erwarten, 
■a  können  noch  di«  nebr  po|iulären  Mittbeilungea  GtauC»  im 
laland  gehalten  werden 

Weniger  Interesse  kann  die  aoeh  weit  abhüngigere  kumatu- 
racbe  und  Litteratnr  in  Anspruch  nehmen;  aber  bei  der  engen 
»siebung  derselben  tum  Tamnl  und  Sanskrit  wünschen  wir  den 
(«rkenneoiwertben  Arbeiten  des  Missionars  Uiigiing '■  )  den  be> 
en  Fortgang.  —  Zn  einer  geschlossenen  Ansicht  über  das  Grund- 
'incip  aller  dieser  .Sprackbildnngen  können  wir,  wie  ich  Torhin 
Igte,  nur  durch  maoaigfache  Krforschung  der  vielen  Uiaiccte 
Order-  und  Kinter-Iodiens  gelangen.  So  leistet  sehr  nüttlickes 
letMrt  *3)  für  die  Sprache  der  Kukis.     Dies  Volk  ninmt  di« 


Sff)  Biblialbeca  Tanolica  livc  opera  praccipu  TamuUeBiiuiii  «dila  Irsni- 
la  sjnotalianibis*  |(t'»*srUii)uc  inatrurta  •  Vnrolo  (Irnnt ,  I)r.  Tb.  T.  III: 
imviltuvrri  Caral,  ii  «cnnniicin  Gcriaaoicum  transiatuiu  atque  opliratum. 
k.  n.  i.  T.  Der  Kural  4e<  TIruvallovrr.  F.io  f<nani«rliri  Hrilickl  bbvr  dil- 
ti Slrthticle  d«r  Mnirkes.  t'ebcTielruDic  iis4  UrLlaranic  von  Änrl  lrr«»l, 
r.  Th.  r\t.)  Lciptig,  bri  Üürflliaf  o.  tVaake  1^56.  Will  o.  ;96  S.  ».  — 
•bar  Tk.  II  »jl.  A.  W.  ia  der  Zi»rlir.  d.  UMÜ.  X  p.  S78  f. 

60)  Ur.  K.  Ormtl,  MUlb«iUB|i«n  ia  Beiog  aar  die  TamalUeha  LiUeralur, 
u'aad  IMA.  btaooderi  nr.  A  o.  33. 

61)  Mofimg  (ia  Marcara  b*i  Banbsy)  Bibliotbeca  Csmstic«.  2.  Fort«. 
iL  Z(a«kr.  d.  DHC.  18M,  X  f.  üii  »r.  It>. 

fiJ)  A  atiKbl  nolica  »f  Ik«  Grsaimar  of       Thadeo  «ir  aew  Kooki»  Isn- 
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östliclicn  und  sUdlicheo  Uuhen  von  Ka^ar  und  Mauipor  eiD;  4« 
Name  Kukis  wird  ihnen  nur  von  den  Nachbarn  fifegeben.  Ei 
verschiedene  Stämme,  deren  hauptsächlichster  Thadou  lieisst,  Qoj 
danach  ihre  allgemeine  Sprache  Thadou  Pao.  Schrift  liabeo  m 
nicht;  die  CasusverhältniMe  werden  durch  Poitpositioa  bezeichnet 
Damit  betreten  wir  inm  Botet  Hi«toria4ieDi,  welcLfi 
UM  d«r^  die  i»riti»chn'  BwiehMigm  iuer  mnkw  wird  geöffon 
werden.  Ueber  die  Bemenen  liegen  die  SInraen  dtt  Antu 
J.  Pähm  („SItetcbee  end  ndventnree  in  the  Bnrman  im^ 
Ter  9  der  in  Diensten  der  oetindiiehen  Cempaguie  iliid; 
Spreche  und  gebtigee  Lehen  dereelhen  er&hren  wir  mih  awi 
nicht  nel.  Der  Test  dee  Silherhleche»  weichet  in  ein«  Mi^ 
etiechen  Pegode  tn  Prone  gefhnden  nnd  von  Me{cr  Aipii  «>)  ; 
heeprochen  wurde,  reicht  wenig  fiber  ein  halbes  Jehrhsilnt«. 
rftck:  denn  ein  buddhistischer  Mönch  hatte  bei  einer  Wiederbnürii 
inng  jenes  heUigen  Gebindes  isi  J.  179i  jenes  StM  «mri 

Ueber  Siam,  welches  bereits  Ten  PaUegoix  (dessen  Notin 
nun  durch  die  geographischen  nnd  popularisirendsn  Blätter  k 
Runde  machen)  ganz  vortrefflich  dargestellt  worden  war  ^*),  wil 
ein  neues,  vornussichtlich  reichhaltiges  Werk  von  Sir  JohnBomi^ 
erscheinen ;  derselbe  vermittelte  bereits  der  Londoner  Aiiat  (In. 
eine  höchst  interessante  Notiz  zur  Geschichte  des  Landet 
welche  auf  einer  alten  dort  gefundenen  Inschrift  und  saf  eioei 
Handschreiben  des  siamesischen  Königs  beruht.     Wir  erfalmo, 
dass  im  J.  1284  erst  die  Schreibekunst  in  diesem  Reiche  mit- 
führt wurde  und  die  in  Anwendung  gebrachten  Charactm  eiac 
nähere  Verwandtschaft  mit  den  in  Kambo^a  gebrauchten  kiUn. 
Nach  dem  letzteren  Laude  war  die  Schrift  durch  brahouisde 
Pilgrime  vor  der  Einführung  des  Buddhismus  gebracht  wordti. 
Das  war  etwa  ein  halbes  Jahrh.  vor  der  Gründung  von  Ajotji 
oder  Bangkok  nnd  Siam  befand  sich  damals  und  noch  laoge  Zeit 
nnchher  in  einem  Znstnnde  der  Barbarei,  daher  vss  sitar 
schichte  nnd  Littemtnr  nicht  gesprochen  werden  ItaBn.  IKi  b> 
Schrift y  welche  snnichst  jene  Ittrsäichen  Betrachtungen  rifwlni 
te»  ist  übrigens  schwer  sn  ttbersetsen»  dn  sie  eine  grotieVcigi 
Bttsasiniengesetster  Warter  enthält»  weiche  nnf  des  Sssikri^  N 
nnd  Kasiho^e  snrllcktnfllhren  sind.    Sonst  ist  nach  E  Mi 


güfflgc.  —  By  Lieut.  R.  Stewart,  22d  Regt.  B.  N.  I.,  As.  JasiS.  rffc» 
1856  p.  178—188.  —  Vpl.  Lassen  JAK.  I  p.  460. 

63)  Original  Text  and  translalion  uf  n  Scroll  of  Silver  in  ike  Bar««' 
laognage,  foand  ia  a  Baddbist  Pagode  at  Prome.  —  By  M,ajor  Phiafrt,Cm- 
■Issiooer  of  Pega,  is  At.  Joam,  of  Bengal  iB66^  3  p.  173— 17& 

64)  Vgl.  ZUehr.  d.  DM6.  X  p.  70Ü. 

65)  Vgl.  den  Beriebt  über  die  SiUonf  der  Leed.  As,  Gm.  vtn 
ld56  iB  Athenteaa  1656  Fahr,  stp  1476  p.  t4a 
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ehten  **)  du  Land  io  Ptiermann'M  gtogr.  Millli.  beaprocbea 
■eioc  .Sfiracbe  wie  deren  VerbältniMe  so  dea  iibrig-en  lo^e- 
iten  eiiiüllkig-en  Spracbeo  von  SdioU  mum  GegeaiUiode  einer 
B  vorbin  erwühoteo  Vorleiuog  in  der  BerJioer  Aktd.  der 
1.  gemacht  worden. 

Bbe  icb  von  Malakka  am,  über  welcbea  Logan's  Journal 
Bemerkungen   bringt  ■'),  den  bequemeren  8cbritt  oacb 

aeratrenten  Inaelwelt  wende,  nuti  icb  noch  tu  einen  von 
Acber  Cullnr  in  boben  Grade  abbXngigen  continentnien  Ge- 
te  xnrüekklickea ,  nacb  Tibet,  obgleicfa  daa  laufende  Jabr 
n  unfangreicbea  Werk  darüber  gebracht  bat :  man  xebrt  noch 
dea  Noliien  ron  A.  Campbell*').  Der  nacb  dieaer  Seite  bin 
rkeoaeoiwerth  thätige  E.  Foucaujc  hat  in  der  Rerne  de 
-.die  Dantellung  dea  Engländers  rürFranxoaen  verarbeitet 

daa  Aualand  iit  notürJich  nicht  nachgeblieben  ' ").  Ich  darf  die 
Fnang  auaaprechen ,  daaa  wir  durch  die  unbefangenen  Beob- 
tungen  der  ruaaiichen  Geiatlicbea  nicht  geringe  Millheilungen 
ller  nacbalen  Zeit  werden  erwarten  dürfen.  Vielleicht  daaa 
k  nnaercm  Verlangen  nach  weiteren  Aulklirnngen  über  Tibe- 
lacbe  Sprache  und  Litteratur  einigea  Genüge  geachehe.  Einen 
oadem  Punkt  der  Wortbildnng  beapricht  in  gewohnter  bedeu- 
ier  VVeiae  A.  Schief ner  '");  dankbar  nehmen  wir  die  Fort- 
long  einer  hinterlaaseneo  Arbeit  von  Csoma  de  Köröti  über 
kja  Paodita'a  Suhhäacbita  Ralna  Nidhi  an,  womit  die  gröaaere 
fke  (TOD  den  464  Cloka'a  des  Ganten  nümlich  C>-  86—  234) 
liegt  '  =  ). 

Für  die  Keontniia  der  Inaelwelt  (beaondera  dea  Hollän- 
icb-OatiBdieni),  cinea  dem  eben  beaprochenen  in  jeder 
lichung  entgegengeaetzteD ,  zum  Theil  von  Indien  inBuirten 
Itnrgcbiet«« ,  lurgeo  unuBtcrbrocben  eine  gute  Zahl  von  Rei- 
I,  oflicielle  AttficicbDaiigen ,  vor  Allen  aber  die  von  üoeveU 


6fi)  Du  Rögignick  Sin  (nach  Harry  roriiM ,  brlt.  Contul  lu  kmoy ) 
PelenaanB  «  Ce«gT.  Uiltk.  1856  nr.  IV  p.  158  f.,  »gl-  Praceediagi  a{  ihr 
Ccogr.  Sot.  18S6  Br.  V  p.  l&t. 

07)  Köln  OD  Mtluca,  Loffom't  JoarMl  o(  tbc  lailiaa  ^rcblprlago  ii*Sfi. 
.  43—65. 

68;  Vgl.  Zliehr.  i.  DMG.  X  |i.  705. 

69)  P.  S.  Foutmmr,  La  Tibet  orieaul.  Revns  de  l'Or.  lASA  AoAl 
113-135. 

^0)  BcBerkoageo  über  0»l-Tlb*l.    Voa  Dr.  A.  CamftnU ,  Anil.  iMß. 

71)  l'cber  eine  eicrnthäüilichc  AM  Tibelnii«h«r  CoBip*«i»».  V»» 
•*^a*r,  Melaagei  A».  T.  III  p.  H— t«,  mit  AnitbluM  »o  in  " 
393  Milgctbciltc. 

72)  A  brirf  noliee  of  Iho  SobhiBhiu  Ralna  NMbi  «f  Siiky«  Pandila. 
b  eitracu  and  uanaUtioo  by  Ikc  late  M.  Ä.  Ctomn  it  KiröA,  Ki.  Journ. 
B«agal  165«.  4  p.  257-2«+4.    Vjl.  Zlichr.  i.  ÜMG.  X  p.  TOS. 
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nn'  Loga»  berauigf  gekcneo  Zeitichrifteii  ,  welcbe  lieh  iiüm 
gend  acbr  ■ngemesaeo  in  den  polynttiaebeo  Weat»  m1 
tlieilen.  lo  der  holliuidischeD  Zeittchrift  bemckea  k«i;nil 
Weite  praktiichft  Intereden  vor,  Krajrcn  über  B»»kfiM( 
pflanxung  nruer  <'ultur)^ewärhie ,  ColonisatioD  ,  Lekei  in 
pier  io  dieaer  Zone,  wuHiber  W.  L.  Kitter  eine  bw 
8ehri(lt  TeräfTeatlichte.  Horb  treten  in  und  nebea  ibr  tr 
von  wiaaeoacbafllickcr  Usileuluiig  «Df.  Kin  wenn  aock  r 
licbea  au  dock  lienlich  cbaracteriiliacht^s  Bild  da  f 
Inaellebena  entwirrt  Gibion^*);  für  daa  ((Toaie,  Taal  mm 
taier  Kolwicklung  «ngfctbaBe  (lebiet  von  Bomeo  erbalM  * 
twciteo  Tbeil  von  ytth'$  " » )  achöoen  Werke  nod  imA  i 
tgai  tweitro  Male  die  Reacbreibon^  der  Reiae,  welrb* 
fegabte ,  in  Pootianiik  stationirle  amerikaoiacbe  Miaiiai*' 
•M.  Marx  bis  IK.  April  IMO  aaf  den  Uaupinuaa  der  Wal 
Boraeo'a,  dem  Kapuaa ,  geaiackt  kattea,  nacbi/em  diewitek 
in  der  für  una  kaum  zuffäaglicbea  hia^^apore  Frei-Pna 
1840  veroflfeollicbt  worden  war'').  —  Log<im  fordert  üti 
g^raphiaebe  Kennloiaa  der  loaelwelt  *'),  für  welcbe  wir« 
•üglicbet  Werk  io  Cratefurä't  ")  wihrend  dieaM  Htmm 
Druck  vollendeteai  ^eoarraphischeai  Wörterbuch  crballn  d 
Mögel  fäbrt  fort  iai  Auiilande  arine  nütilicbea  Notixea 
XU  atelleo  '").  Der  groaie  wertbvolte  Allna  dea  Baratt 
oaa  CanMe  >"),  der  tu  Batavia  crackeiat,  berukt  aaf  ata 


73)   If.  L,  Rillet,    Die  Kuroprsiu  ig   >'rilrrlanil»rh  ladif 
Leydea  40      8.  id.  Tnbb.  (Leipzig.  bH  Brockbaa«  1\ 

übrigen«  J.  KOtftt,  leber  ilawaaderang  ia  da«  Niedert  la^K*,  W 
löiti  or.  41. 

74J  The  prisun  uf  Wellf  vrcdca  ;  aail  ■  gUnce  a(  tbe  EmI  l'*** 
peUgu,  it}'  H'nlirr  M.  (ii6<0M.  Illuslrated  fruia  orig.  «Lel<^<>-  " 
S»inp»or»,  Lo«  and  Co.  mbti.  \IV  u.  4«5  S.  gr.  8-  «!  »h.  Vfl.  J*" 
I8ib  iuoe  ur.  I4V)3  p.  711  f..  «urh  Aa<lond  laVi  nr.  II. 

75)  I  cbtr  irn  vi>ll»laoJig«n  Titel  »gl.  ZUcbr.  d.  DMG.  -X  ^ 
ite  Tbcil  (Bi.  J  Tir.)  .\l  a.  fiifi  S.  gr.  0.  Iiotlel  7i  ^ 

7t>)  „Joaraal  of  a  Tour  an  Ihr  liapuu'',  Logan's  Jsaraal  '(^ 
Arcbipelago  löäfi  or,  I  p.  84-nrt. 

77)  Joornol  uf  Indiaa  Arrbipeljgii  anil  Faalem  Aaia.  Edil<4  ^ 
Z^ifnn,  Siugapore  lüVi.  Vol.  I  nr.  |.  140  S.  8.  Daria  it'  "'' 
f.  I — i'l  vom  H<'niuA(trbi'r  „The  Manwi  of  tbc  Bamai  '''"^ 
Zaklwürtrr  dicioi  Stnranr«  sUiamrn  gnni  zu  d«a  malagaaofal]'^'"'*!^ 

7H)  A  deirriptivr  diflianiir}       Ihr  lodian  Island  aad  adjarrf' 
. .  .  by  Jokn  CrnvfurA.   I.i>ndoo.  Ilridhttry  185«.  450  S.  Ä.  * 

79)  J.Käfitl,  NutiiLMi  «un  Nit'dvrlüiiiliirh-Indiiin.  .>i>lit  *h«*  ** 
Aiulaad  18S<i  nr.  31.  .  ^ 

«0)  Algcmecne  Alb«  van  N«drrl«nd»rh-Indll«.    l'il  ofSr.  ^^''t'-t 
grileld  diior  Kanin  P.  Mtlvitl  vnu  Cimittie.   Batat  ia  IHM«,  f"'-  '* 
Broekbtui  das  BI.  t  ,vt($  if^'ff'         Irl'*«  mir  lu  Ocsicbl  f*^"'^ 
war  nr.  8,  wcirhrs  Temala  und  dio  Itauda-Inaela  catluall'  ^f^ 
Hoevrir*  rOdselir,  IdSft.  III  f.  2l(j  (. 
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llcn  i  JuHgkuhm  *')  gitbt  uoa  eio  gMclimackvoUcs  Album  roa 
.  Geacbicbtlicher  NaUir  «iud  die  MiitbeiluDgeo  rou  Fritd- 
uod  der  Boan^me  liericbt  über  die  ßetiUaabne  Jbtb'* 
:b  die  Cumpaf^oie  ;  in  eine  verbÜlloixBmiiiigig'  olle  Zeit  der 
cVticbte  von  Jaro  und  Sunatra  weiten  die  von  Früätrirht  ge- 
nelteo  und  erklärten  Inichriften  mriick,  welche  durrh  A. 
ler'a  Uehoodlung  ia  unirer  Zeilicbrift  um  togefUhrt  worden 
I**);  die  Wettküiie  von  üamatra  wird  in  Uot'veir«  Zeilicbrift 
•gentlicb  aebr  rom  colooialen  Stondpuokt  betracblet  *  > ).  — 
ber  die  Molukkea  bericbtet  in  derselben  Zeiticbrift  ( uni  aua 
•ach  etwa«  Wertbvullea  lu  erwüboen)  ein  anziebeoder  Arti- 
I  TOD  van  de  Graaff  uod  Meijlan  zugleich  erhalten  wir 

tr  «ie  Reiieaufieicbnuagea  det  Gonverneuri  Üuymaer  raa 
itt  *').  Ein  aouayiser  Reiaebericht  in  lloäreH'a  Zeitschrift 
rt  un«  nach  Macaatar,  Banda,  Amboo  n.  a.  w.  "*}.  Die  Bunde- 
ande  hat  A/uUrrt  beaoadera  beaprocben  "  Bei  den  practi- 
ca AnlorJenngeo  bat  die  Maluiacbe  Sprach«,  diese  liuguu 
ac«  des  Archipels,  oicbt  die  erwartete  l'flegc  erfahren;  Rooi- 
t  Biotang  oetar«  iat  ia  einen  etwas  ungcwüfaDlichen  Üialecte 
fefaaat         UtiteU  brMhte  «ioe  kurxe  gereimle  Ueberaetiunga- 


81)  Java-Alkam.  Laadicksnj-ABiiclitea  vuo  Jara  oacfa  der  Natar  anlge- 
IBCD  voD  Frnns  Jimghaia.  lo  KarleaJrock.  Lrifxig,  Arould  18^.  it 
locbrum.  aod  I  Bl.  Tot  qaer-(rr.  Toi.    n.  4  ^ 

Sl)  Dr.  FritJmmn,  Slixzen  asi  Niedcrlüniiiach-Indlrn  ^  I.  BcröUcroa^ 
e'a  etc.    Aotlaod  laW  ar.  35. 

„Hae  in  de  Konpa«ni«  ia  'I  bciil  harrr  laadan  op  Java  gekonca?" 
j*rtr»  Tijdicbr.  \m,  VII  |>.  39-45. 

84)  ladiscba  latcbrincB  au  JaTa  ond  Sanalra.  MlMielhelll  von  Dr.  H. 
t*dtricht  ia  Balivia  (mit  eioicaa  BcuerkuDgrn  voo  A.  Weber),   itlschr.  d. 

IG  X  p.  mi-m. 

85)  „Ho«  'I  er  ap  SoDMtn'i  Wrilknat  ailuH"    von    F.  ia  Horvcll't 
jdatbr.  185«,  IV  p.  388-297. 

86)  „Ür  Molalicke  Kilaadm"  (tos  wm  <ir  Grmi^  and  ArHjlim)  in 
*»ell'i  Tijdjfhr.  1856.  II  p.  73—137,  III  f.  IW— 186,  IV  p.  231-265, 

p.  S 15— 36a 

87)  AanteekcaiaKen  br1r<f«iidr  «m  ReU  door  de  Molnkkcn  vaa  zljae 
le.  d«a  GouvenMor-dneraal  Mr.  A.  J.  Daynaer  vaa  Twisl,  ia  dca  Maandr«! 
pl.  ea  OrU  1855-  '«Graveabage  1856-  8.  VIII  u.  157  S.  (Ulpxi«.  bei 
•eU««!  t  Sit) 

88)  „PrasBieiit  all  een  reiivrrhacl  I.  Makaiur,  Bands,  Anbon.  B*ljaa 
I  Taraale",  ia  Ho«Teiri  Tijdacbr.  1866,  \  l  p,  391-44'i.  usd  11.  hnaa. 
eaado.  L«IU .  KakaiksMam ,  Tomobon,  Taadaa»,  Reaibokkan.  P«mo.  Uakai, 
»aedaa.  w.  VII  p.  1—38. 

89)  Dia  Baada-F.ilaode.  Eiae  geoRmpb.  Abb.  voo  Dr.  MaAl'rt.  «;'"'»8f';- 
145 ■  4.  (G™B.-Pr<>gr.),    Vgl.  P.tfraian«-.  Gtcgr.  Mittb.  185b,  \  II.  Mll. 

308. 

90)  Biotana  o«ur..  Soeral  rh.bar  bb.ro«  darri  Mbraag  b»r.L  Dj«cy'' 
•ataraa«,  Or  P.  IV  Roorda  m«  RoUerdain  1856  H«"»!' 
•j4><-br.  1856  III  p.  216  f. 


probe  des  Kin  Tamboehan    ') ;  wichtiger  ist  die  von  uoBrer Zeit- 
schrift gebrachte  Nachricht  ^  ^ ) ,    dass   McUlhes  bereits  far 
Makassarische  Graanatik,  Wörterbuch  ond  CkreitOBilbie  ia  Mi. 
Yolleodet  habe. 

Australien  und  seine  Inselwelt  ist  für  die  WigseBiciiilt 
nicht  so  reich  an  Goldertrag  als  für  die  grobe  Bandarbeit.  Dii> 
ungemeinen  Weltreisen  müssen  sie  durchstreifen,  wie  die  für  {»öil- 
australien  und  Surinam  zu  erwähnende  von  RaUeburg^^)  (io(j  di> 
der  schwediHcheu  Fregatte  Eugeuic'^*);   aber  die  grossen  Est. 
dcckungsreisen  ^ ^ )  gelingen  nicht,  und  wird  eine  gelangeo  seio. 
10  wird  nan  die  flcbmerslicbe  Entdeckung  eines  öden  KontiDeob 
genaekt  haben.    Die  laaeli  aisd  daa  iBtorMMiite;  ihre  Durc^ 
maehaag  wird  aiaacha  wiaaeaaehallliehe  Frage  IMen,  Mi  e«, 
daaa  es  aieh  m  «agaiirdaflldB  Volksglaoben,  «dar  *^twinfii|c, 
oder  Voll^adlehtiiBg  baadle.    Daa  Bauptiotoreaae  ceacaitihl  ad 
aof  Nan^Seeland.  Naeh  deai  hriHireadea  H.  Tayfor,  derhiWa^ 
aiaater  Review  beaproehea  wird*«)»  hat  Eämmni Bnm HMai»| 
ao  ebeo  eiae  oaiÜMaeadere  DMlalhiBg  gelielerC;  das  NU» 
werk  der  Mias  Tueker  **)  ist  ia  t,  Aoi«  eraeMeaea;  ml  m 
Ten      hat  vaa  hier  daa  Theaui  Uhr  ehie  wiriüieh  MiMillili. 


91}  Cen  rragmcni  uii  „luu  Tamboehan"  in  (feSveirs  TQMr.  18561  \1I 
46  —49.   Von  Dulaurier  boreiu  naltiseb  btraatfasabea ;  fgL  SMlii 

erke  der  Balav.  Genuotficb.  T.  18. 

92)  Zlflchr.  d.  ÜMÜ.  X  p.  283  f. 

93)  Vier  AbschoiUe  aui  eioer  Heise  um  die  Erde  vou  J.  A.  kC 
tUOaOmg»  Berlia,  A.  Hirschwald  1656.  a  Vgl.  Petemaas'i  Ott^ttL 
18S6  er.  VII.  Vill  p.  304. 

94)  rrdumsegelung  der  königl.  schwedischen  Fregatte  Eugenie.  hfcj 
J.  1851  —  53  auspeHihrt  unter  dem  Befehl  des  Commaodciir-Capifaia  C.l 
Virgin  Behufs  Anknüpfung  politischer  und  comtnercieller  Bczteboog  asi  tii- 
aensehafl lieber  Beubachtungen  and  fiotdeckungen.  Nach  der  anlBebam 
G.  Skognum  redigirten  Aosf .  übers,  voi  A,  «•  Jftäil.  Mfl  (20)  Bilden  ii 
Farbendruck,  Karten,  Plänen  u.  vielen  in  den  Text  eiDge4r.  Holsscbs*  likL 
Berlin,  0.  Janke  1856.    VlII  u.  304,  VI  u.  306  S.  8. 

95)  Vgl.  Proccedings  of  tbe  R.  Geogr.  Soc.  1856,  V  p.  171  f.  «kt 
Aug.  Gregory's  grosse  oordaustraliscbc  Expedilion.  In  Deutschlaad  ist  kei» 
4«rt  Dr.  Heisiag  nm  4ie  Verbreltong  der  Kaaataisse  Iber  AwtnUas  Mi 

96)  n.  f>ylor,  Ta  Iba  A  Maoi;  or,  Near  ZMlaad  1656.  V|L  V« 
■iaster  Review  1856  T.  9  p.  625. 

97)  Edmund  Broum  FtHon,  New  Zealand;  its  preaent  Condition. 
pect ,  and  Resources being  a  descriplion  of  the  coontry  and  f^eneral  it  • 
of  Life  among  New  Zealand  Coloaisls.  London  1856.  12.  366  S.  (Leif^ 
Broobbaas  1  ^  18 

96)  Tbe  Sotttbera  Gross  led  Saalbem  Crowa;  ar,  tba  G«sp«l  >" 
Zealand.  Bf  Misi  IMw.  Sd  adilioa.  Uadaa,  Nisbal  1056.  13.  ^  ^ 
ab. 

99)  Die  Wandersagen  der  NeuseelSnder  und  der  Maaiinylhos 
Sehirren.  Riga,  Kymmcl  1856.  IV  a.  209  S.  gr.  8.  n.  1|        Vgl.  ^^f*- 
darTs  Report.  1856,  III  p.  101  f.  —  Vabar  Aray's  P^lrnesiss  Mylltii||i*' 
riablal  Bwild  ia  d.  G.  Ii.  A.  1856  ar.  164  p.  16S6-4a 
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llun^c  von  wilden,  noch  nicht  organUeb  autgeglicJbeiicn  Mythe« 
Sng^'cn  geooBBcn.     Di«  Sandwich*  und  Ceiellicbaftsiaacia 
neuerdiogf  too  Hül  '°''),    oachdem  er  Sibirien  und  Kan- 
atka   bereiat,  recht  lebendig  beiebrieben  worden,  wenn  auch 
eig;eotlich  neuen  Daten  sein  Werk  nicht  reich  iaL 
Doch  ich  kehre  tn  dem  aiiatiicben  ContincDt  snrücb,  uod 
nuchher  in  Gunsten  irgend  welcher  geographischen  Reiben- 
l^e  nicht  noch  einmal  den  cultorgeschicbtlirben  tiang  zu  uoler- 
Lchea  ,  will  ich  hier  einiges  Wenige  über  Nordasien  anreihen, 
eae  Welt  ist  der  oben  besprochenen  südlich-insularen  in  so  fern 
;bt  gnax  uBÜhnlieb,  als  hier  ebenfalls  nicht  grosse  C'ultlirgmp- 
n,    aondero  nnr  Prägen  lioguislischer ,  allgemein  ethnograpbi- 
ber   und   rerglcichend  nrthoiogiscber  Natur  aar  Sprache  kon- 
im.     Für  Forderung  lolcber  ist  die  Wissensehaft  der  russischen 
ig-ierua^-  tum  grössten  Danke  verpflichtet.     Middendorff t  viel- 
itige  Reise  liegt  nun  vollständig  publicirt  vor,  die  VaslTen'$  seit 
lem  Jolire  trhwediicb,  und  seit  dem  laufenden  unter  Schufner't 
litUDf^  uurh  deutsch  ').    Dem  schon  genannten  Kngländer  UM  ') 
rdankt    man  eioe  gegen  diese  Publicationen  nicht  sehr  bcdeu- 
nde  Reiaebetcbreibung  des  europäischen  und  asiatischen  Kuss- 
nds.     tiründlicber  sind  die  Arbeiten  von  £.  Iloffmann   über  den 
irdlirhea   Ural  und  Pai-Cboi,    welche  in  diesem  Jahre  auch 
aaisch  zu  S(.  Pelemburg  erschienen        nachdem  sie  uns  schon 
■ger  io  deuticbem  Gewände  bekannt  geworden.    Noch  erwähne 
Ii  eiocB  andern  russische*  Werks  vom  vorigen  Jahre  über  Kam- 
«batka  und  seine  Bewohner,  dessen  Vf.  mir  unbekannt  ist  ■). 
ekanntiich  ist  Ostsibirieu  während  des  letxten  grossen  Krieges 
OD  einer  vorübergeheDden  Bedeutung  gewesen ;  die  Expedition 
egcn  l'etrapKnUki  bat  in  musterhafter  Weise  Captaio  Itrmard 
Fhtlliny/iam  beschrieben      und  mit  einigen  werthTullen  Scbilde- 


100)  Tra<«U  is  Ike  Sssdwicb  Socieljr  UUnd«.  6)  H.S.HiU.  Londun. 
:iispBaQ  ISi«.  428  S.  t».  *h.    PclermsDQ'j  tito%r.  Mitlb.  l\ 

I.  S47, 

1)  M.  ^tsr.  Coflr^'s  Nordlsks  K«>or  orh  ForakDiogsr.  II.  Reieberäl- 
[rlser  i>rb  hnl  lr«o  IMS  — 441.   Med  «■  plinck«  och  ca  Kurt«.  IlfUisKfar« 
\ll  n.  4H3  S.  8.  i\  osd:  RcUebmehls  usd  Bri«r<i  loj  des  Jabnii 

'*<4— 1»  AaflrsKe  der  luiserl    Akad.  der  Wi«.  hena»(c«eben  *«a 
dal.  Sckiefntr.   Mit  3  liUiogr.  Heilagen.  St.  IVleriborg  I8i6.  f*. 

J)  Travels  is  Sib<Tia.  Bf  S.  S.  Bill,  fc»q.  Wirb  a  coloared  map  ol 
CartipesD  aod  Ailatlc  Ruatia.  Lvadaa ,  Langmao  and  Co.  1H50.  ^  U'c-  ^• 
34  ah. 

3)  Vgl.  Braekbaai  allg.  Bibliogr.  IStS  p.  131  sr.  2045. 

4)  VgU  efceadaa.  I8S6  p.  12  nr.  I4d. 

5)  Katei  oa  Üie  Ute  eipeditioa  agaisat  Ike  Ruaaian  iclDrmcat»  io  Eaalem 
Sib«ria ,  aod  of  a  viait  U>  Japaa  and  la  llic  thorea  of  Tartary  and  af  Ihe  .Sea 
«r  Okhouk.   By  Capuin  Bmiaird  H'AillmiilUm.   l.andnn,  LoBgasa  aad  Ca. 

IfW.  8.  300  S.    lO^  ah.    Vgl.  Petermann'»  geogr.  MUlh.  1856,  IV  p.  163. 
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rmmgtm  voo  Jsp«D  UDd  d«n  OcboUkUcben  Meer«,  wit  M 
•cUägca  fdr  künfUge  Upenliooeo  bef^leitet.  —  Far  ^it  \ 
lickcre  Krkcuotuiaa  SibiriaDi  iiberbaitpl  morgt  eine  georn^ 
GeaelUchttfl ,  welche  aieb  I8A1  (Uoichat  als  Xmeipa% 
KTOfiCD  Hu  Petermborger  grtiodete  und  ihren  Sitx  u  k 
bat');  —  du  weaüicbe  Sibirien  bat  der  tieograpb 
■«iner  hoben  Bedeutung  nach  beaprocben 

Dieiea  Nordaaien  mit  den  offen  anliegfcaden  TbcilcaC 
aaieat  iat  der  eigentliche  Tummelplatz  der  TuniDicr,  * 
dieae  Kreiae  werden  alle  unaere  geacbiclitlicheo  Onmk 
anriickrühreo ,  wenn  ea  aicb  die  nichtariacheo  nd  iMk 
•eben  Kleaiente  bandelt.  Hier  wird  roaaiacbe  WlinaiiM 
Politik  für  ana  doppelt  bemerkeaawertb.  Wir  eaipfBaf«* 
eratem,  wie  wir  ebea  rUbsefl  oivaaten,  die  «rertbrollattli 
ning  *);  die  ttbiige  eoroptiiacb«  ForacbuaiBf  konail  aciMlt 
suriiek,  «i  aBaate  denn  eiae  alte  biatorisclie  tfeebidiwi 
darsoatellea  aein,  wie  der  Tataren-Kiafall  unter  Adalbert  lf. 
Rofly  Die  8prachforacbnng  greift  noch  aai  ebeatea  vot 
aua,  und  auch  hier  atebt  die  rnaaiacbe  Akademie  in  «wk 
Reihe.  CatlrAt't  acböiiea  MaleriaJ  aiebi  ia  g^lUcklickafer  1^ 
einer  Bearbeitung  durch  SdUtfnfr  ealgcgeo ,  von  wrIHea 
eine  lougnaiacbe  und  eine  barjättacbe  Gramnatik  aa  tmfk 
ona  freuen  dürfen.  Daa  aicbtroiaiacbe  gelehrte  Karopi 
gegen  wenig  mitgearbeitet;  Boiler  bat  diesen  Spracbkie* 
aeinen  nagrariacben  Koracbongen  öfter  heriihrea  aiäM" 
bemerkenawerib  iat ,  waa  Fr.  kauUn  für  daa  MaadKi* 
tbaa  hat  ■■):  aeinem  Werke  niaaeo  wir,  weonglefri  " 
ron  Ewald  gelegentlich  geiaaehte  Anaatellnngen  ihr  Toll«  1* 
behaupten ,  ein  groaaea  wiaaenacbaftlicbea  %'erdiea<t  m"^ 
den  lusprecben.  Eine  erhöhte  Wichtigkeit  erballea  di«*^ 
dien    durch    die   Verbinduog    dca   Altakytbiacben    uad  ^ 


6}  V(l.  M(|iaz.  f.  d.  Litt.  d.  Anil.  I8S6  ar.  98. 

7)  Wert-Sibirien,  irise  IValari>cKlitirealkeit.  Inrfntlri«  aa4  fff"^ 
palJtlache  Bedraloa«.    Vaa  A.  Prtfrmaim  (mit  2  KarlcBHiu«*)  ■* 
grofr.  Mitlb.  183«,  VI  p.  201^231. 

8)  Vgl.  acrh :  Dir  rnutarhr  Aornihme  dri  nnter«  Sir  Ptfi*  'f  ' 
(aach  ita  onicirlleii  Ro».  Brncblcii ,  mit  eiaar  TU. ).  PeleiW-'  ■ 
HiUh.  1856,  VII.  MII  p.  277-  285. 

9}  Z4iffm9nä  Hoffy,  A  (itirjärai  t6'rtrB«tc  aegyedik  B^U  ^'^.'•*  'Tii 
(Geich,  in  KinralU  der  Talaren  antrr  Adalbert  IV.).  Peilb  IB6ti.  f*> 

18  «jr.  ^ 

10)  BoUrr,  \>rgl«icbrnde  Anal}a<i  de»  BaKrarisebm  Vw»»"* 
laM.  8.  70  S.    t5  igf.    (Aut  d.  SiUuagtberiehU'a  der  Ab.)  ^ 

11)  Liagttae  Nanduliancar  inililullonei  qaai  can*cririil<  t*'"*'^^ 
Vit.  ebraalOMtbia  et  TiMabolario  aoYil  Fr.  Kmulm,  lleelar  Piil«'«''^  «i 
bana«.  Maat  I8ia  P.   VIII  o.  152  S.  gr.  S.    1  .»fe  26  5^.  " 
t;«!!.  gel.  Aai.  1856  ar.  180  p.  17H3-97. 
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ioiachen.  Die  Fortcbuogea  über  die  .Sprache  der  aten  Kell- 
rirt|^B((UDgi  welche  A'orrü  io  ao  bedenteiider  Weine  gefördert 
,  lebneo  lieh  hier  aa,  uod  weoDgleich  ich  die  Feraer  oichl 

Uaug  Tür  Turanier  halten  kmua ,  »o  will  ich  doch  «eine  Uoter- 
.hnng  Diit  freudig^er  ADerkcaouag'  ihrer  Selbstündif(kci(  wegeo 
räbot  haben  Blau  hat  sich  neuerdioga  dieaen  Studien  zugt- 
adet  und  voo  aeiner  emiocateo  Begabung'  fiir  «olche  Forachungeo 
»ea  wir  oicbta  (■ewuhnlichea  au  erwarten.  Auf  da«  .Skythiaehe 
den  bupkrat-  und  Tigrit-Liadern  werde  ich  aogleicb,  auf  daa 

der  Kria  weiterhin  xuriichkonmeii. 
Bin  geacblosBenat  geachichtiiehea  Leben  möge  una  dieaen 
oraaiern  gegeoüber  ia  Iran  entgegen  treten,  für  deaaen  ge«- 
•pbiacbe  aad  getcbicbtliche  Kenoiaiia  je  mehr  und  mehr  ge- 
Itiehl.  Daa  laufende  Jahr  hat  um  einige  wichtige  Reisen  ge- 
lebt ,   unter  denea  die  dea  Frantoicn  Ferriir  die  bedeuteodate 

■  '  f.  I>ieae  giebt  lagleicb  eiaeo  characteriitiaeben  Beleg  fiir 
I  buchbändleriacbeo  >  erballiiiiie  ia  Frankreich.  Ftrritr  bot 
ae  L'oravanen-Reifcn  und  IVanderongen  in  Persien ,  Afsrhani- 
in,  Turkittan  und  Uetutscbistan  ala  Franaoae  gemacht;  in 
■ankreicli  konnte  er  aber  für  aolebe  Lecture  keinen  Verleger 
den ;  dort  i(t  die  Litteratur  nach  und  nach  etwaa  su  den 
atoirea  amoareaiea  und  Legendea  ^difiantea  dea  claaaiacbeu 
litaltera  ungekehrt.  Aber  die  engliacbe  Bearfaeitnng  der  fraa- 
iiacbea  Uf.  durch  Captain  William  Jeste  hat  die  verdiente  An- 
kennung  gefanden.  Die  aatronomiache  Beatimmnng  verachie- 
aer  geugraphiicber  Punkte  zwiachen  Briwan  und  Meahed  yer- 
aken  wir  den  Rasacn  ■  * ).    Hin  lierlichea  Buch  aind  die  Blick« 

Leben  and  Sitten  Perticna  der  Ladjr  SheU  " )  ■  deren  (iatte 


12)  L'eticr  Sthrid  lad  SprMhe  der  2teii  KeilsehringaltaDg.  Vaa  Dr.  M. 
aug,  Privaldofeil.  Cätiingia,  Dielrick  l&M.  gr.  12.  46  S.  6  <gf .  (Aoi 
Ciill.  (tel.  Am.  1956.  u.  T7— «t.) 

1.^)  L'ar<«(B  Joua«}'«  lad  Wanderings  ia  Pcr«ia,  XrgksBiatan,  Torklitan, 
id  Brli>D<'biiiaa ;  «iib  Histarical  N»licrj  of  Ik«  Coontri«»  bctwern  Riuiia 
<d  ladia.  By  J,  P.  Frrrier,  forrorriy  Mj.-GcinT»!  in  Uit  Servi««  of  Pmia. 
raatlaied  fron  Ihe  anpobliilicd  Ma*.  by  Captaio  H'iHiam  Je*tt,  ediled  by 
'.  J.  Stymutr.  Losduo,  J.  Marray  1R5K.  XXH  n.  53*  S.  gr.  8.  mit  I  Karlr. 
1  \  gl.  J.  M<ihl  im  Joani.  A«.  ll^äH,  Aoäl  |<.  108  f. ,  der  die  Orlgiaal- 
adicbr.  aab  aad  die  L'ebeneliDDg  tren  findet ;  Albeaacam  1836  Jone  «r. 
06  r-  »n  f. 

14)  Kapilain  Lenm'*  aalronaoiiarb«  P.ipedilion  narb  Peraira  In  dea  Jakrea 
«ad  39.    Nach  O.  Stnut ,  PelerBaao  «  geogr.  Mitlb.  IV  p.  «17 

••4l  ktl  Zugrundelrgnig  von  ;  Rtcaeii  de  Miiaoirca  jirrseati'»  a  l'AcadrBi« 
sa  icicac«!  ftc  let  AJiruaume»  i'  Poülkixa ,  i>u  uffrrlj  a  1'  Obawralalre 
«Inj  par  d'aulrci  Ailrananr«  da  paj«.  publ.  par  W.  .Slmur,  Direcleof  de 
Jhafrr.  cpotraL  Vol.  1.  (St.-Helerib.  1^53)  p.  317—348, 

15)  Gtimpa«  »r  Life  aad  Manaer*  ia  Paraia.  By  Lady  Sktil.  Wilk 
•taa  <Hi  Haaaia,  Koordi.  Toorikomaaa .  Ntaloriao»,  Kbiva,  aad  Peraia.  vn\» 
laalraüona.   Loadoa,  J.  Marray  1856.   4l6  S.  U.  8.    12  ak.    Vgl.  P»«»f- 
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QMudter  in  Telicraii  war  nnd  ihr  einen  A  af eatkalt  n  tm 
voB  1649 — 58  cnBOf^licbte;  ihre  Beaerkao^en  beueiei  lib 
gleich  auf  KoHce,  TurkoBaaen,  Neitorlaner  oad  Khin.  Ib 
ft^agner'i  Reiiea  liegen  in  einer  eng-liicben  Bearheilaaf  •« ' 
Xorier  Ilomauitr«  de  Hell ,  der  Schitderer  der  Steppea  4ii  Ca 
■eben  Meers,  theilt  in  der  Rerue  de  P  Orient  du  Bndil 
einer  Reiie  ron  Taarii  nach  Teheran  mit  '  Vai  Pnlh 

mann  diirfeo  wir  in  leiDem  hetonnen^nfriclitigM  RÜNkfil 
■•Dche«  peraiicbe  Heitebild  erwartea,  inoial  erder  cnteBia 
Ut,  der  Yesd,  den  Mittelpunkt  der  iranitcbeo  Paraen,  bcMitt 
Biaca  in  der  That  tum  ^Ciele  fahrenden  Weg  »eblif« 
■it  leiner  Specialuntertnchaug  über  Merw  ein,  w«ai(^ 
•«Ibat  noch  aicbt  inai  Ziele  gelangt;  aber  ao  nnM  fMA 
werden.  Den  Vcnacb  einer  topograpbiicbeo  Arbeit  äliW 
hat  Ales.  Chodxko  ia  der  Reva«  de  TOrient  geaiacht  >*),  M< 
vor  alle«  dabei  da«  Sappieaeot  der  Mirkhoad'acfaea  Um* 
geachicble  nicht  gebärig  benntit.  l 

Für  die  Peniicbe  Litterstar  iit  aiaacherlei  gttcM^  I 
«riiieDicbafllicbe  Material  Lauft  aicb  nn  und  die  HmMiJ 
Bebaadluog  befestigt  «ich  lo,  dasa  aan  von  eioer  iwd| 
Philologie  des  groaiten  rmfangs  reden  kann. 

Die  AniTsaaung  der  persischen  Geicbicfate   bSagt  ua 
mit  den  weiterbin   sa  erwähnenden  nonuaientaleo  Eot'tt^- 
in  den   Knpbrat-  und  Ti^risländeru  susaameD ;  aber 
Menge  der  Fnude  noch  untre  witteotchaftlicbe  Kenttat** 
reichen  bereit«  tu  eioer  nur  elcaentareo  bistoritcbeo  Gtif^ 
nod  Kritik  hin.    Et  war  daher  eia  nuler  alleo  Oaitiai»' 
eiliges  rntemebaen  von  J  h'rMgrr,  die  Geacbichte  dsr  4^ 
and  iranier  in  einer  combinirten  fTeite  tu  bescbreike* 
werde  nachher  davon  sprechen,  in  welcher  Beacbrünknof 


nuuB'i  Gcofir.  Millh.  i&K.  ar.  VII.  VIII  f.  306)  AtbcaasaB  ISS* ' 
nr.  14W  p.  709  f. 

16)  Travels  in  Prnis,  (letir 
Cosss<lt  t»i  tbe  Csacaia>.  Frasi  1 
llsnt  sod  Blackcti  3  Bde. 

17)  „De  Tsuri»  <  Teheran. 
Xmier  Hommnirt  ilt  UtU."  Rtvn 

tS)  Zar  Geirl),  a.  Gr»|;r.  dr 
Vua  Dr.  Gute.    Haasovtr  ItWi.  8.  .„,(>' 

19)  All.  OtoJiko  „IlcraC  —  Sa  roadsUoD  etc."  Rcro«  <°' 
Avr.  p.  361-292. 

20)  Gefcbichle  drr  Asiyricr  udiI  Irsol^r  von  13,  fcii  isa  ^■J^^  r 
Vo«  Jakob  Kruger.   Frankfurt  a.  M. ,  Br<inccr  18S6.    XII  •■  i 
■  .  4  lilb.  Tir.  a   1  Karle,  geh.  2  ^    In  den  Artikels  der  A.  i-  *  . 
we»  gelobt,  aaeb  In  der  Zi-il.rbrift  „Donau"  1856  ar.  85— 
würdigt  TOB  einem  bekannten  Orieslalistcn  in  Lil.  CentralbL  l*^  " 
Vgl.  Msal  poch  Kruner'»  „Zor  I  rgeacbirbtr  A>lenf  und  Ae|[yf<«""  *  it 
f.  Litt.  d.  Aoal    IHM  or.  63,  «4.  und  Atbenaensi  1»S6 

p  348,  wie  aaeb  11.  F.  ,m  deo  Gott  Rrl.  Ans.  Ift56  nr.M-«^  . 
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lieh    «ei  tn  gewisieii  ReaDlUten  sa  geiaagen.     Dieseoi  Ge> 
cbUcfareiker  fehlt   aber  allei ,    lieaaen   der  wuaeoicliaftiicbe 
«ch  überhaupt  bedarf,  um  ala  aolcber  an fxo treten :  «eibitia- 
t  Kennloi*!  dea  Materiala  nnd  (waa  oocli  scfaiiaimer  ist)  Me- 
te; niciit  allein  da»  er  volltläodig  Neoling:  in  dieaen  For> 
iiogen  iat ,  welche  durch  H.  Rolh'i  ^t\%t\{i\\e  Rebaudlung  der 
leraiacheo  Saf^c  eine   bedeutende   Wendung  erfahren  haben, 
a   er  das  Schahnänch  dej  Firdö«!    nur   nach  den  Stücken , 
lebe  V.  Schark't  feiner  Siua  für  den  poeliicbea  Genuaa  ouage- 
falt  hat,  bearthcilen  kann,  wühread  die  biatoriache  Kritik  in 
chmBnn''acber  .Scbärfe  eine  Anichanuog  von  ganten  Original 
rlaogt ;  nicht  alleio  daai  er  den  Aveata  nur  in  A'teuiier't  Tcber- 
song  benutit  aad  doa  noderoe  Oabiatan  «Ja  geachichtlicbea 
ÜLcl  anbetet  —  der  Vf.  könnte  ja ,  wenn  er  aufrichtig  gegen 
h  aelbat  würde,  die  persische  (iraiBnatik  aur  Dand  nehmea 
I  einitfe  Bücher  noch  mit  wisaenscbafllicber  Beaonnenbeit  lesen: 
tr  der  gänilicbe  Mangel  alles  hiatoriachen  Inatiocta  läaat  aich 
'ch  nichts  ersetzen.    Freilich  kann  derjenige,  welcher  die  ge- 
lichtlicbe  Bedeutang  nur  nach  Kopfniosaen  abzählt,  in  Zweifel 
rathen ,  ob  nicht  das  Reich  des  lohmen  Timur  grösser  sei  ala 
I  alte  Athen,  und  iha  oiägea  Männer,  wie  O.  Müller,  boroirt 
cbeinen  ,  die  ihre  Kraft  an  solche  „Balgereien  der  Megarenaer, 
okenaer  n.  s.  w."  aetslen.    Cbarakteriatiach  iat  aa  für  unaero 
.,  die  Uuellen  der  aasjrrisch-iraniachen  Geschichte  einzulbeilen 
bekannte,  peraiache  und  Keilinschriften;  welche  Bedeutung  die 
iden  Ictxteren  in  seinen  Augen  haben ,  ergiebt  aich  daraus,  daas 
I  für  ihn  als  besondere  Klassen  neben  den  ihm  „bekannten" 

Aber  die  Verwirrnng  in  der  Erkenntnias  der  geachichtlicbea 
id  ethnngrapfaischen  Verhiltnisse  dea  alten  Pcrsien  wird  noch 
nc  gute  Weile  fortdauern  and  wie  aebr  einzelne  Missgriffe  xu 
itacbuldigen  sind ,  seigt  der  Umstand ,  dass  seibat  so  scbarf- 
nnige  und  gründlich  gebildete  Küpfe   wie  Jf.   Uauj;   sich  xu 
aradoxen  verleiten  lassen  können,  t.  B.  in  den  alten  Persern 
elegcnilick  Turanier  xu  sehen.    Wir  haben  noch  auaaerordentlicb 
lel  von  iMtiuhr  nnd  seinem  wärdigaten  Nachfolger,  7'h.  Mfimnuen, 
tr  nasre  morgenliüidiache  Geschichte  xu  lernen,  und  ich  wünsche 
cht  aiit  J.  Kntgtr,  daaa  die  „Lnnpenrepuklik"  der  Philologie 
ircb  seine  „CHsaren"  Ternichtet  erscheine.  —  Willkommen  sind 
»a  daher  solche  Bemerkungen  wie  aie  SpUgel  ")  über  Cyrua 
»d  Kuru,  Canbjaes  und  Kanboja  gemacht  hat:  wir  bedauern 
or,    dais   er  aus    dem   reichen   Schutze  seines   Wiaaens  diese 
agcnikitxea  nicht  mehr  hat  ausführen  wollen. 

Für  die  neuere  Zeit,   für  die  Geaehichte  dea  iaUmiachcn 


21)  Fr.  Spir^ri  „Cyra*  aad  Koni.  (UobTSM  ond  Ksiah^a"  im  Kuh»  «• 

tbleiehtr'»  Beitrr.  tat  v«rgl.  Sprachf.  1856  Hefl  I  p  32—38. 


Peni«a  flieii«n  die  Qoellni  reieblichcr  and  klarer;  aill 
gen  Mchc  ieb  anf  rine  Biograpliie  de«  Kngliitdcft 


driten  Geiehicbte  Pcnieoi  gewiisernMten  da*  V 

geworden  itt ,  JoSn  Ualcolm'i  ' ' ).  Der  in  aolekcB  DmI 
geübte  J.  H'.  h'ayr  hat  oarh  Brirfeo  uad  TagtteclM 
hochgebildeten  Mann  nai  geichlldert,  deaaen  Vcrdicaiii 
politiirber  Beiiehung  «o  bedentend  sind  ,  daai  BogM 
denliea  mit  einer  (ilatne  in  WeitmiDiler-Akber  ehrra  vi« 
folger  hat  er  in  zucammmbüngender  [tnratelluDg  itt 
acben  Gcacbichte  nirbt  gefunden ;  doch  verdaDken  mir 
dienillicbeo  Thaiigkeit  C  Ürfrrmery's  ein«  aniiebendt  h 
die  Aaiaiaiaen  Den  Deneiten  Zuitand  Peraieoi  bii 

lieh  offeneai  Blicke  der  hekanote  Gr«f  <f«  Go^imm  ii 
TeraDchl  -'),  Ton  deaien  diplonaliacher  Steilang  aick 
aehe  Philologie  noch  ■anehe  intereaaanle  Miuheiluag 
aprecben  dürfen. 

Aoch  fiir  die  Behandlung  der  peraiachen  Religiaaij 
mehrt  ond  aichtet  aich  das  Material.    Nnchdeia  M.  Ihaät 
2len  Bande  aeiner  (iesebichte  dea  Allerthnma  lan  «d 
ein  geordnetes  Bild  dei  altpersiachen  GInubeaa  g«gat4 
bequemer,  tiefer  gebenden  Kinielforaehungeo  sa  folg<^ 
Winditchmann        mit  aeiner  in  Philologie  und  Philoaofll 
groiseo  Anachanunganreiae  die  Geatalt  der  .Aoaiiia 
wir  wBnachen  iura  Heile  uoarer  Wiaaenachaf^ ,  data  ^ 
nmfaaaeodea  Monographien  fortfahre.    Gewiaa  wird  def  I 
natiachen  und  Temrandten  Dingen  ata  dentacbe  Aatafü 
crkenaende  Slickel  danach  die  Gniodanaicbt  indera ,  ■'J 
er  daa  Bild  der  pcraiachen  Diana  auf  der  bekannten  H 
bei  Bern  gefundenen  Erxtafel  behandelt  bat  '*).  Die 
der  Gelehraamkeit  in  dieaer  Abhandlung  veraiag  aiicb  ti 
von  solchen  semiliacb-peraischen  elymologiarhen  Motu 
inmerbin  achlechlen  Kumt  zu  Ukerzeugco 


31)  The  Life  aad  CarropoDdaace  of  Sir  JolkH  MaUohm,  C< 
J,  W.Kayt.  Londim,  .Snilii  and  C»  ia&6.  8.    2  voll.  XII  n.  SIS.' 

33)  F.iiai  igr  1'  biiloire  dei  limi^lirai  on  Batipirni  de  !•  ' 
roonas  xiiif  le  nom  d'AiMMlu ,  par  M.  C.  Or/Wm^ry  (Art.  I)- 
1856,  V'III  .Sept  -Ort   p.  353-387. 

34)  Le  Comte  dt  GoLiutmu,   NciDoirc  tar  l'älat  aodal 
acturlle,  in  den  Srancr«  et  Iravoux  de  TAcaii.  de«  MieacW 
liqari,    Conn)«   rendu    IflVi ,    Oc<.  N<v.    n.  2.15_363; 
Min  |g5t>. 

35)  Die  pcniache  Auabila  oder  AaiVlia.  Ein  Bejlrag  tar  VjtM 
de«  Oriem«  »»n  Dr.  fr.  WmditcMmmm,  Abkb.  der  pbilai  -pli"'»'' ' 
Btrer.  Aliad.  d.  Wim.  Bd.  MII  Abtk.  I  {I.Mä6)  p  86—120 

3S)  Ad  aadiendam  pnliUcjm  dixjiutalionein  qiuun  vir  dorf.  C 
Rounaiio  pb.  it.  ...  habilurtis  ts\  buaiiniuims  iavilal  J-  ^• 
ori.  pb.   Ineit  de  Dianie  Pef»leae  ««aoseato  Gracrhwyliaa» 
Je«««  l*i4fi.  4.    lA  S.  ai.  I  lilhogr  tt. 


O^iAe,  wiisenschafü,  Jakr^berickt  über  das  J.  1856.  303 

Dem  gegenüber  erscheinen  fiemühnogen  wie  die  John  Rö- 
mer's  ^ ')  ,  Zend  und  Pehlevi  als  könstliche  apokrypliiscbe  Sprachen 
dannstellen ,  gradezu  als  Anachrooisoien.  Die  Revne  de  l'Orient 
niid  das  Jonrn.  der  As.  Soc.  von  London  führen  diesen  Mann 
■och  pinmal  vor,  den  die  Skepsis  zur  Kritiklosigkeit  verfuhrt« 
Dagegen  werden  die  Resultate  ernsterer  Forschung  dem  grosse« 
Pahlikuai  durch  populäre  Artikel  im  Bombay  Review  und 
Aasland  augänglich  gemacht  ^^).  Aus  feiuer  Beobachtung  geo- 
gimpWiacber  Namen  bat  Kiepert  einige  anregende  Andeutungen 
nh%T  Mdiscbe  und  pmbclie  Sprache  genacbt  Die  bedeutendste 
V.eistiiog  Mf  4mi  6«U«te  4»  PtnMbm  Pkilologie  während 
das  büMaa  Jakm  itt  «oMIagt  Spieget»  «muMiik  der  Hm- 
idwiwi  flpwighe  mier  m%  ick  M  aller  Aditang  t «r  ilia  dMb 
Itofcir  uge,  Haairweb»  walcbe  sugleieb  dta  ctvIaD  Tbail  «Mar 
«aliiit— g  Mi  dia  traditiaaallea.SekfiftaB  dar  Paiaaa  Uldal  »O« 
Ma  EaaalUla  dar  aiabaaUgaa  Faracbangaa  m  da«  übaMi  aahiNv 

I  m  laaapd—  PddafMebriftaa  ktaiaa  mm  aa  naMaakliahar  aa- 
gaaa«wa«  waidaa»  ja  aafriabtigar  dar  Vt  aagl,  daaa  ar  aba» 

r  Blcbt  aJlea  wine.  Jätet  arst  ist  der  wirkliebe  Sakilaaei  mmm 
Baadebeacb  gegeben,  dessen  Sprache  Im  Varkiltaiaa  aar  Sabrill 
Biaaadliik  laiakt  «ad  aiaMi  araabeiat 

Ava  Peraiaa  arkallae  wir  über  gegenwärtige  Litterataran- 
aOftda  aaiiekeada  Naliaca  dorefc  Khanykov  >*)  aad  BmtUr  ä$ 
Üegm&ri  weieba  dai  Samela  ?on  Hat.  aaa  driogand  aa  dai 
ffen  legen.  Blaa  aana  pania^a  aber  gans  praktfansbe  QraaiaMCik 


27)  Zend  :  \s  it  an  origrinal  langoa^e?  tty  John  Rotner,  Lond.,  Allen  and  Co. 
Id56.  8.  Vgl.  Albeoaeum  1856  March  or.  1483  p.  39l  C  —  AddiUonsl  Note« 
«f*a  tbe  Zend  Laogasf e«  By  Jola  Memer,  loara.  of  Load.  As.  See.  1856, 
XVI  p.  313^315.  —  JoAii  Homsr»  Nota  sor  le  Ceal  et  le  Peblevi,  Revae 
da  f  Or.  1856  Jatll.  p.  64-  67. 

28)  Parsi  Arcbaeology,  and  its  explorcr«,   Bombay  Qaarterly  Review  . 
1856  nr.  VII  p.  40  —  70.   Mit  besonderer  Besiebang  snf  AagnelU,  Bnraoar, 
Spiegel  and  \\  estergaard. 

29)  Spiegel,  Die  oeoereo  Forschaogen  Iber  das  AYesla  and  i^f 
Sialaas,  Aaslsad  1850  ar.  31. 

30)  IT.  KiepeH,  „Aadenleagen  z«  Calsrsaebangen  aber  den  arisebea 

Cbsracter  der  me  di sehen  Sprache"  la  Raba  aad  Sebleieber's  Beitr.  aar  vargl. 
Spracbr.  1856  Heft  1  p.  38-47. 

31)  Eioleilong  in  die  traditionellen  Schriften  der  Parsen  von  JFV.  Riegel, 
I.  Tbeii:  Hazväresch- Grammatik.  A.  u.  d.  T. :  Grammatik  der  Huzvlreseb- 
flfffaäba  vaa  IV.  Spiegel.  Wiea  18S8.  Aaf  EaarehlnH  '«r  ■argaal.  Gas. 
aM  der  k.  k.  Hof-  aad  StaaUdmckerai.  Leips!« ,  Verlag  vaa  W.  Bafelnaaa. 
X  o.  194  S.  gr.  8. 

3J)  Etfrait  d'une  lettre  de  M.  KhnnyJ:ov  a  M.  Dorn,  Tebri«  ,  le  5.  (17.) 
Dee.  Iö55,  im  Bulletin  de  l'Ac.  de  St.  Petersb   Cl.  bist  T.XIII,  nr.  10-13. 

33)  E\trait  d' oae  lettre  adresaee  a  M  Reinaad,  per  M.  Barbier  de 
MemmrH,  atiaeb^  k  la  legaUaa  da  Praaaa  aa  FaiM  (4.  TMiia  10  Fdtr. . 
laXD.    Jam.  As.  1896  T.  VU  fin.  Mars  367-271. 
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bringt  uns  Rasiland  FtiUtfri  penUches  Wörterbacb  rockt 

langsam  yor  —  für  ein  Moberes  Glossar  %um  Schabname,  dei^et 
wir  ioch  meht  eatitttai  kteMO,  wmb  die  persiscbe  Sprich 
wissMMlMrfl  lieliw  gthea  mU,  bUte  ieb  ABfwsiid  toi 

FleiMi  md  MehffMUikdl  dM  Vf.  Mkr  gM  «1mb«l  ^  Di, 
VmCMaiM  dei  Ftrddd  wird  (MdbdMi  dir  inmUmA%  Heru». 
gtbtr  »elbtl  «nt  d«o  feitM  Gnmd  gelegt)  dwrcli  die  ?•■  niver 
ZmIscMII  gebnwhtMi  BaMrliaoM  RMmrft  la  lUh  i«. 
gOe*«)  n  «o  BrlMUieliM  gefördert  Ferideddte*At|li's?igi^ 
gesprieh  giebl  vee  eedlieii  Gmnki  4$  J«e%,  iede«  er  iigliiii 
wAt  Beeng  dereef  die  philosopbische  ood  religiSte  Peadi  le 
Pener  ie  eiaen  besondere  Scbriftchee  bespricbt  DuV» 
dieest  einer  Ausgebe  dieier  wunderbaren  Dichtung  iit  m  f/m, 
deee  der  Herausgeber  ei  wehrbafdg  nielU  nMig  bette,  licb  m 
eiee«  Briefe  in  der  Eeme  de  TOrieat  ron  einer  MarqttM  U  l  , 
ConpttaMnte  Mgen  sa  lasseo'^),  die  wir  ihm  hiersut  weit  Hfl 
richtiger  spenden.  Sa* dt  soll  unn  endlich  auch  nebea  aeioead 
wied«HrboUeo  Rosengarten  durch  eine  wUrdige,  ron  Graf  niis. 
nommene  Ausgabe  des  Büsten  unter  uns  vertreten  werden;  ai4 
freuen  wir  uns,  von  Brockhaus'  tüchtiger  Ausgabe  des  Häfif^ 
dritte  Ueft  vor  uns  su  haben,  dem  ein  durch  Daumer  ^'^j  etwun. 
wissenschaftlich  genährtes  Interesse  entgegen  kommt.  \oa  Gki 
erhalten  wir  eine  Allegorie  Salanian  und  Absal  in  engliickr 
Uebersetzung  ^^);  in  französischer,  zugleich  mit  dem  Ürigiial- 
text  durch  Defremery  im  Journ.  As.  drei  mystische  Oden  dei 
Seyyid  Ahmed  l^atif  von  Isfahan  aus  dem  vorigen  Jabrfaao^fr/. 
Für  Liebhaber  an  persischer  Poesie  in'  grösseren  iireiieo  Mr|t 
Bod^mtedi's  Mirza  -  Schaffy  *  * )  >  welcher  so  gern  gelesM  ivi| 


34)  Wosktm  JommissütHZ ,  Lehrbuch  der  persiscbeo  Sprache  (rai*i>ck). 
Mockau  185H.  8.   168  S.    (Bei  F.  A.  ßrockhaus  in  Leipzig  2  ^  21  y.) 

35)  Bemeriiungen  zu  Mobl's  Aaagabe  des  Firdnsi,  Band  I.   Voi  tt, 
BM§fL  Zisebr.  d.  DHC,  X  8.  127—282. 

aS)  Qmrttm  dt  l^süy,  La  paisia  pMlosopUqne  et  retigisais  fkm  le 

Persans  d'apr&s  le  Lingnafe  des  otseaax.  Paris  1858.  8»  S  Befia«  (bfc 

da  la  Revue  Conlemporaioe.  T.  WIV,  Hrft  83.) 
37)  Revue  de  TOr.  1866  Juill.  p.  40—51. 

3Ö)  Uaßs.  Eiae  Sammluag  per«iscber  Gedichte.  Nebst  poetisches  Zsfihi  i 
aas  rerteliiedeaaa  VSthera  and  Llndeni.  Vaa  G.  Fr,  Dmwmtr,  2ts  An^ 
Hamborg,  Hofaaaa  u.  Campe  185H.   XXI  u.  352  S.  8» 

39)  Salamno  aod  Absal:  an  Allcf^nry  tnuulated  froB  tb«  PersiU  sfM 
London,  Parker  and  Son  1856-  8.    3  sh. 

40)  Trois  odes  mystiqaes  du  Seivd  Ahmad  Hitif,  d'Ixpahao«  paUtfi^ 
tradaHes  at  eaMaatias,  psr  C  DifrMwry.  Joara.  As.  1866  fhr.-Hm 
8.  130-147    Der  Dichter  war  mit  dem  Vf.  der  Ateachkedäh  befrfoinJrf 

41)  Die  Lieder  des  Mirza-Scbaffy  mit  einem  Prolog  voo  Fr.  BodnfteJi^ 
4.  neo  Venn.  Aufl.  Berlin,  R.  Decker  1856.  XXIV  u.  m  S.  Ib. 

geb.  1  j  ^)  Vgl.  LiianlarbL  wm  Daulsahea  KaisM«  1818  sr.  i  - 
Nene  Lieder  4as  M*  Sab.  vaa  JV.  BatasM  ia  Prats  DsalMicn  Mim« 
1868  ar.  7r 
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•ia  nn)  deutache  Lilteratur  licli  ernslcr  kümmernder  fran- 
;her  Kritiker  von  einer  islamiirbea  Neiffung-  in  Üeulschlaad 
et  bat.  Chodtko  und  ßrruiiVr  fiibren  dco  lürkiicti-persiicben 
lapirgel  (doch  nehr  Hilter,)  wieder  in  2  neuen  Artikeln  der 
B  de  r  Orient  ror  und  eine  ganie  Reihe  von  luaiif^en 

■ioraliachtn  Geachicbteo  ( ilik«jdt  al-(lolyäki)  bieten  una 
B«  Leet  lad  der  Mawiatci  A'abtr-edäln  die  »ick  Qberbaupt 
lie  VcrbrciluDg  der  peraiachen  Litleratur  anerkennenawertbe 
icnate  «rwtrbea. 

Von  «raatern  biatoriarbeo  Werken  tritt  una  wahrend  dieae« 

ea  vor  allen  die  Gescbirhte  Wa(,-<;lf'a  entgegen,  heraua- 
eben  ron  den  jageadlicfakräftigeu  G'reiac  Hammer- hurg' 
*  *).  iiif  jetzt  liegt  der  er«te  'i'beil  in  Original  und  L'eber- 
iDg:  vor.  Pieaer  „Lobredner  der  Majealiil"  ist  für  den  Irren- 
faat  noch  intereaaanter  ala  für  den  Philologen ;  die  wunder- 
Kaergie  aeiuer  Gedaaken,  da«  bizarre  Spiel  aeioer  l'bantoai« 
(  «inen  Vernrandlea  nur  etwa  in  Mutanobki  dem  Araber.  Üer 
bicbtlicbe  Inbalt  dea  Werks  scbrumpft  vor  der  beacbeidenat«n 
Ik  suaanmeo:  denn  die  gemiachte  türkiacb -peraiache  Ge- 
;btscbreibuog  veratebt  nur  in  lügen.  Für  die  pfailolugiacbe 
ladlung-  dea  Textea  kann  die  mir  vorliegende  lithugrapbirle 
fabe  von  Teberan  nanche  Hülfe  geben,  obgleich  ea  au  vielen 
i«a  ioiner  unentccbiedcD  bleiben  wird,  welcher  Lnaino  dem 
iacbeo  Phaotailen  mehr  enüprecbe.  Kine  uoerscbopdicbe 
lle  aber  iit  da«  Werk  für  da*  peraiarfae  Lexicon.  —  Wirblig 
Jie  Kachrirbt,  daaa  Rrynoldt  aeine  Cebrraettung  des  Tarikhi 
int  vollendet  habe;  und  dnaa  von  EUiol'$  Anregungen  auch 
I  Beinen  Tode  aoeh  einige«  der  peraiachen  hiaturiacfaen  Lil- 
lar  zu  gute  kommen  lolle.  E.  Thomas  hat  den  Plan  dea  tu 
I  venlorbenen  Manne«  wieder  aufgenunmen,  und  wir  dürfen 
Im,  daat  mit  Uoteraliitxuug  der  Regierung,  in  einer  band- 
en OctavBuigobe  uns  zDnäcbsl  die  Ceachichtsquclirn  der  Pala- 
:ben  Dynaalie  von  Delhi  (dnruDlcr  kenouders  Dirä-Biirni)  wer- 
SBgaoglirb  genachl  werden.  .Am  eutgrgengesetitcD  Knde 
iraoiscbeD  Cullurlebeas  «urgt  Hnsdand  für  die  Veruffeal- 
nag  eiabeimiacber  tieacbicbtawerkr;  di>a  für  GiUn  wichtige 


42)  Airriiiara  et  iia|ircviMti«Ba  4u  KoaroKloa  her«»  populaire  d*  U  P«r*" 
mlrwMle  par  AI.  CktJtio  et  Ad.  Brtulitr.   AM.  5  <•«  fi.    He«"«  ' 

(  F««r.  f.  107—128,  Jaia  p.  477— 4W. 

43)  Tlie  bo«k  oranccdal«,  »oiMteri.  marveli.  pl*a.»««rir« . 

»«fol  mi  prcci«BS  »,ir«€(.  by  oor  ro..l«r.  i^'  «"».Ik,  ik«  »"'>•,'""'*'' 
»d  .ScüaM  aUi»  «l  yo/y»t, ;  «ditcd  by   »*'.  A"»»«»  U*i  aod 
Jf«*fi-  al  Ha,  tilcoda  1846.    236  S.  8. 

34  -  44a 

I.  XI.  *» 
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TAr(kh-i-RIiAnl  wird  bald  im  I>ni«k  rolleodet  ?«rlieKti;  ui 
<f erden  wir  dem  rerdieDlen  Herauigeber  deitelb«a,  Dm,  in 
Drock  der  leltencD  obiges  Werk  fortielzegdea  GilaiiitkH  C^ 
icbichte  TDn  AbduKfatUfa  Fumco!  tu  Terdankea  hBkeB,TMn(^ 
eher  Khanykote  der  k«it,  Akademie  toi  St.  Pelerahorg  ein  Ei» 
plar  verachaift  kat  —  Binige  bequeme  Notiieo  für  Geitkitklt 
und  Litteratur  liefert  das  roa  Nat»a%  Leet  ood  Kahir  fiih,  i$h 
Baagpgebene  nicht  »ehr  umfangreiche  A'ria ■  i -  Boiurgli 
Todtenlifte  der  bedeutenden  Manner.  Für  die  Erkcnntniii  1« 
Übrigen  Richtungen  dea  lillerariacheD  und  wiaienscbafilick»  U 
ben»  der  Perser  iat  nicht  ticI  gearbehen ;  ich  bemerke  kuftM- 
lieh  nur  eine  faöchit  belehrende  Monographie  voa  Mftrlry  iiu  tii 
pertiachei  Aitrolab  •«),  mit  dem  zugleich  «ine  Uateraocliiv  MM 
bekannter  Werke  dieser  Art  verbunden  wird.  Üaxn  kjM  au 
vergleichen,  was  KhaHykov")  gelegentlich  von  Tebrix  igi  üf 
ein  fiir  den  Agha  Qambara'lr  verfertigtes  AatroDomisrbe«  In» 
ment  berichtet ;  er  bat  dasselbe  logleich  der  kais.  Akadeair  ■< 
St.  Petersburg  übersendet.  Wir  begegnen  zienlieh  »at««i*' 
Bestimmungen  verschiedener  Punkte  Persiens. 

Uns  ^anze  Gebiet  des  pemiiclien  Volkalebeii  ist  ia  St^ 
und  Süden  gewissermnasen  durch  fluthende  elementar«  Hirbli  t«^ 
grentt;  dem  hart  obschneidenden  Ocean  in  Süden  entsprecbn  Ii« 
ebenso  beweglichen,  und  ebenso  uoveründerlichen  turniiAn 
Horden.  Nicht  weniger  merkwürdig  iat  die  Abgrünxusg  in  Oun 
und  Weaten;  an  beiden  Punkten  bemerken  wir  eine  BeiaiKl"« 
von  Scmitiachen;  im  Oateo  eigentlich  nur  durch  die  •nkiaa* 
dnnische  .Sage  fixirt,  im  Westen  wissenschaftlich  begrttiilrt. 

Afghanistan  bedarf  noch  einer  eingehenden  wiMtmAl* 
liehen  Betrachtung;  man  darf  nicht  tofalligc  äussere  Anbli* 
der  Sprache  <x.  B.  die  afghanische,  ans  der  persisches  Prit* 
tion  ci  verhärtete  Genitivpsriikel  d  und  dos  aramäische  RrUtiTi* 
Beweise  semitischen  ZuiamnenhangcB  nehmen ,  nber  ebetii«  w« 
alle  Sngenverbindungen  und  Siltcoverwsndtscbafl  ignorires.  P» 
ethnographische  Interesse  solcher  Volksmischnog  gieht  iem  Gn*" 
Gobincau  in  einem  vom  Jonen.  Aa.  veröffentlichten  Briefe 
Mofal       Gelegenheit,  sich  seinem  Sjilcm  gemüss  über  jeneSli»^ 

45)  Tke  A'ariB  -  i  -  BcxorKSn  bnn|r  sa  obiioirv  »f  piooi  iwi  H«** 
Mosliias  from  Ihe  begioninx  af  iiläm  to  (be  iniddle  of  ibe  t?lh  CdW  '' 
tbe  Hijrab.  tditcJ  by  S.  Let,  .„d  Mnwtnwi  KnUr  Al.DhJH«^ 
(CaksUa  1846 )    V.  Iii,  ii.  8  S.  ami  2  Tsbb.  8. 

4«)  Deifriplion  oT  a  pisnispkrric  AMr»labe  ctoilrurted  f.r  Sb.k  m"» 
Hsaain  .Safawl,  k,mf  of  P«-r»i.,   and  nuw  prrtrrveij  in  Ihe  Britiik 
eompniiog  an  aecounl  of  Ibr  Aarralabe  geoerally,  wilb  aottt  illoilrtti« 
««plamlory;  lo  nbicb  are  addnl  casriae  D»lirej  of  slker  aalrolabf i .  "^'^ 
and  aurcpean,  billiurlo  oodütcribcd .  by  W.  Morltt/.  London  V 
III.  4w  o.  a.  3t  TIT. 

♦7>  Joara.  K».  ItlS«  Juai  p.  S34-$33.   Vji.  Asalssd  18S«  »■  « 
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■  aiooea  nuasniprccheo ;  die  Erkenotniii  der  Sprache  wird  doch 
uletst  deo  eigeotlicben  Auicklag  geben  und  Hu  iit  ff(]t-«r<y'i  < ") 
rafcer  Tbeil  «eioer  Granwatik  daakbar  auch  auch  Dnrn  aoiuoeb- 
len.  Nach  der  Fülle  der  charucleriitiicbeo  Alitiheilungea  in 
cliliessen,  welche  J.  P.  Ftrrier  in  aeineo  vorhin  erwühnlen 
'arAvraa  Jouraevi  giekl,  dürften  wir  in  der  von  ihm  ausgearbei- 
eteo  AfgbaDengeschicbte  vielet  koffen,  und  nögc  der  Erfolg  de* 
ieiaewerki  deo  Herauigeber  U.  D.  Seymour  auch  tur  VertilTeDU 
tcliUDg  de«  ki«(oriscben  ermuthigea!  Culturhiitoriach  wichtiger 
ind  klarer  werden  diese  NatioDalitäisroischuogen  in  den  Ländern, 
irelcbe  die  GreoHcbeide  xwitcbeu  Iraoiern  und  Semiten  bilden, 
III  den  Enphrat-  und  T i gri •  I  ä nd  er n ,  und  ci  ist  eine  U'uhU 
tliBt  der  üetcbicble,  daii  anf  diesem  Gebiete  grade  eine  Külte 
von  Denkmalern  erhalten  ist.  Die  Reihenfolge  der  Auigrabuogea, 
für  deren  Localitüten  durch  die  Engländer  daa  beste  geograpbi» 
Bclie  Material  vorliegt  xu  denen  jedoch   im  Laufe  dieses 

Jufares  nichts  Neues  gekommen  ist,  ist  biulüuglich  bekannt,  und 
lait  grtisster  Nurgfalt  von  Weissenborn  ' ")  dargestellt  worden. 
Oaa  British  Museum  steht  geicbaiückt  mit  den  assyrischen  Deuk- 
BÜlern  und  bat  mit  diesen  schönen  Bcsits  die  ebenso  schöne 
k'erpflicbtuog  übernommen,  denselben  der  wisseDscbaftlicben  For- 
icfaung  allgemeiner  xuginglich  xu  macheu:  ea  soll  eine  loscbrif- 
:eas«mmlung  von  600  Tafeln  erscheinen.  Was  von  Frantl's  und 
Place  M  Funden  aus  dem  Scbifllruch  gerettet  werden  konnte,  bat 
seinen  l'lats  im  Louvre  und  in  Longperier  vorousiichtlicb  den 
kuncligateo  und  feinsinnigsten  Berichterstatter  gefunden*').  Die 
Ea  tzifferUDgen  knüpfen  sich  an  die  Nauen  Ratclinton,  Uincki, 
\t,rrit  und  Oppert ,  und  dem  letzteren  dürften  wir  wobl ,  Wut 
MctI'ode  der  Untersuchung  betrifft,  einen  der  ersten  Preise  xu- 
erkennen.  jVorrti  und  er  haben  durch  die  Entdeckung  des  sky- 
tliiscfaen  Culturvolks  auf  diesem  allen  geschichtlichen  Boden  sich 
uovergünglicbes  Verdienst  erwarben,  und  wer  xuerst  diesen  pro- 
ductiven  Gedanken  gehabt  haben  atagr  eine  Art  von  ChampoUion 
war  es  sicher.  Aus  der  Biosicht  des  im  Ms.  rasch  vorschrrilen- 
den  systematischen  Werke«  von  Oppert  habe  ich  die  üeberxeugung 
grewonncn,  dosa  wir  hier  ein  Talent  wie  Jacquel  und  Beer  vor 
Uli*  haben,  und  dnss  nach  der  Veröffentlichung  der  xusamraen- 
bisogeoden  Darstellung  alle  Zweifel  der  Vorsichtigen   und  der 

48)  k  GramiBsr  «r  tke  PoUl»,  Paabto.  or  ttogatg*  l^*'  Afghaat. 
By  H.  a.  Hao^ly.  ( P.  1.)  Cslcotta  18S<>.  8-  XVÜl,  SO,  153,  XIII  S. 
(l^eipiiK,  Brcrkbaaa  4  ä^) 

44)  fifOf  Aarsabnen  der  EaglSodcr  in  JUayricn.  Von  Dr.  II.  hitptrt 
(n.  t  Karle)  io  Neumano'i  Zeilacbr.  f.  allic.  F.rdb.  1866.  1  p.  2S»— 243. 

50}  Vgl.  Zuehr.  4.  DMG.  \  p.  m. 

51)  Derarlke  sprach  in  der  Sitxasg  itr  S««.  kt.  »»■  13.  Joli  l»56  »btr 
Hilf  Drnbnülrr. 
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Nebenbuhler  sich  werden  legen  müssen.  Seine  Gruodantlcii^ 
über  dns  System  dieser  Schriften  und  Sprachen  hat  er  kan  alt 
bestimmt  in  einem  Schreiben  an  Prof.  Brockhaus  au8eioan(ler^^ 
setxt*  ').  Aber  in  dem  grösseren  französischen  Werke  Ist  in 
schöne  philologische  Material ,  welches  für  eine  sichere  EDfliff^ 
rung  der  Inschriften  das  British  Musenm  in  den  gramiatiicbfli 
Thontafeln  darbietet,  gewissenhaft  ausgenützt;  wir  kenoes  die 
Art  und  Weise  derselben  durch  einen  Brief  von  Edtcard  Hindu ^i) 
den  unsere  Zeitschrift  mittheilt  ;  dieser  ansgezeicbottt  ^t- 
lehrte  ist  nächst  Op/)er(  unbedingt  der  sorgfältigste  und  srlj/f. 
Hinnigste  Entzifferer.  Rawlinson  lernen  wir  nach  und 
mehr  als  einen  etWM  ilifinatoriieti-pbMtatireDdeo  Erklärer  kes- 
nen.  Neben  dieien  Nnwum  triti  gan  iiBd  gar  in  den  Hioter^ii 
wai  Capt.  Ormtby  ^«),  weleker  fiber  die  Intdirift  dei  Mka 
vaa  Niflirad  gebaadelt  bat,  Fax  TcMot  (fibar  dfe  gMelÜ» 
kadaesar-lBscbrift)  o.  A.  Tarraebl  babaa ;  aar  das  tbein  gA^ 
reicbaa  ala  liabaaawfirdigao  Lüftm  **)  aiiiaa  ahnaftll  giM 
wardaa.  Vaa  ibai,  daaka  leb,  wardaa  wir  bald  die  läab 
Dniak  bagriffMaa  Uatafancbaagaa  aua  Sttafaaa  aad  diMia» 
baltaa »  in  walcbaa  dia  Anf&adaag  tan  Warb»  (daai  ahn  M| 
nad  dia  Babaadinag  vaa  Snia  dia  arata  Stalla  aiaaabM.  An 
fibaripaba  ich  einige  iwiacban  ib«  nnd  RawUimn  nMaba 
Priarilltaatraitigkaitaa 

lai  ValigafÜbl  daa  wiiaaaacbaftlicbao  Batitaai»  aber  allai 
waaig  an  vltl  Kfibabait,  dia  ateb  cbraaologitcba  BaitiaalMii 
granaa  Zaitaa  vanebalFan  will »  wo  sia  aoait  aar  dia  Ifffb» 
logia  Biit  ibran  Denkn&lara  zu  beglaubigen  pflegt,  bitORol 
für  dia  gemeinscbaftliche  Geschichte  jener  Reiche  ein  ijftaNli- 
aches  Bild  in  dem  Bericht  an  den  Minister  Fortonl  coDilniH 
i)  dia  Zeit  der  3  nichtscmitischcn  Dyaaalien  von  etwa  I500Jik' 
ren,  nämlich  ein  Charoitiscbes  Reicb  ?on  3ö40— 2449;  eine  iri 
acba  Invasion  mit  8  medischen  Königen,  224  J.,  von  24l9-'22i9. 
eine  turanische  Herrschaft  mit  11  Königen  durch  206  J-, 
2285—2017,  welche  dia  Keilschrift  in  Babylaaiaa  etifikm. 


52)  Zlschr.  d.  D.MG.  X  p.  80*2— 807. 

53)  Brief  des  Herrn  Dr.  Edw.  Hinchs  an  Prof.  Brockbau,  ZUcW^ 
DMG.  X  p.  516—518.   Vgl.  dasa  The  Moolbly  Review  pT  Lit.  IflSf^F* 

54)  Atkea.  ft.  1856  Janv.  nr.  2  p.  30. 

55)  flotM  tf  a  joorney  fron  Bagbaad  to  Basrah«  wttb  MptiH«! 
•everal  Chaldaeaa  Remaias.  Accompanied  by  a  map.  By  W.  K.  J4*' 
Commuoicated  by  the  Earl  of  (  Inrcndon.  Procccding«  of  tbe  Loni  t«p 
Soc.  1856,  Ii  p.  45-49,  vgl.  die  ^arxe  Nolis  ober  Warbt  (=£relib)«^ 
V  p.  162  f. 

56)  Vgl.  Albeoaeom  1856  nr.  1478  p.  232,  ar.  1479  p.  265.  »1^ 
p.  426. 

57)  Vfl.  Zlichr.  d.  DMG.  X  f.  73a 
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:>  <lie  Zeit  der  ■cmiiuchen  Drnastiea  in  3  Abatarungea,  einer 
ICchaldaiBclieo  mit  49  köoigeu  durch  456  J. ,  von  2017-  IdAU, 

iu«r  Brubiiclieo  mit  8  Künigrn  durch  246  J.,  von  1559  1314 

wabricbeinlicb  die  bierogivpbischen  Khel>  uad  eine  ■■■jri*che 
Voppcidrnailie  mit  45  Königen  durch  Ö2B  J  ,  von  1314  —  768, 
reiche  mit  Skardanapal  IV.  abtchlienst;  endlich  3)  die  verwirrte 
aescLichte  der  getheilten  Reiche  von  766  an,  Bab>lonien,  Ninive, 
Medien  nil  Peraien  und  Sutiiiou.  Den  Gaaxen  gehl  eine  laytbi- 
tcbe  Geschichte  vorauf,  welche  ihren  fcaico  AbicJiluas  durch  den 
Bau  des  Uabylooiichen  Thurna  in  J.  3540  v.  Chr.  liodet.  — 
üiiiea  der  grtiaiteo  Reiultate  iit  unbedingt  die  eigentlich  durch 
Kodere  Krügen  n  priori  schon  geforderte  l^iureihuog  eines  skrthi- 
Bcben,  lorunitcken  oder  fiaoiscb-tatariscbeo  Hrvulks  in  die  allesir 
Geachicble.  Ich  will  es  hier  einmal  scharf  aussprechen ,  das*  ein 
Eaoiaches  Bpoa  wie  kalewala  eine  soIcLe  l'ravxistenx  verlangt 
Jedea  und  das  flüchtigste  Götlercpos  muta  eine  solche  Basis  ha- 
ben. Der  vurderasiatiacfaen  und  europaitcben  Crgeackicblc  ist 
ianit  eine  nene  Bahn  gewiesen, 

üaa  Interesse  an  den  Kntdecknngen  erweitert  sich  oaeli 
illen  Keilen.  Die  franiöaiscbeD  Annalea  de  pfailosopbie  cbr^tieaae 
trachten  einiges  von  Saulcy  xur  Chronologie  der  dabei  in  Be- 
Lracbt  koiDBieodeo  Reiche:  Layard^t  Entdeckungsbericble  wirken 
leit  fast  einem  Jabre  aoch  unter  den  Italienern  in  der  Ueber- 
letzung  de*  Grafen  TorlorelU ")  und  ein  neuere*  umfassenderes 
M^erk  von  ihn  soll  sich  bereits  anter  der  Presse  befinden 
DaM  bereits  von  Nödi^er*")  erwhbnte  reanmireode  Werk  von  Jnh. 
Brandis  fibrt  fort,  die  Anerkennung  «u  linden,  welche  die  Re- 
ioi«nenheit  und  die  Sauberkeit  deaaelbea  verdient  *■);  das  des 
Rrv.  Hob.  FtTgu$ton  *'')  bat  dagegeo  den  begründetsten  Tadel 
Brf'ahren.  Von  den  Hohne  des  berühmten  fiifbuhr  und  Knkel  des 
grossen  asiatischen  Reiseoden,  dem  Geh.  CabiDetsralb  MarevM 
Sietuhr  wird  eine  assyrische  Gesrhirhte  vorbereitet,  jedoch  soll 
nur  die  Periode  des  Reichs  behandelt  werden,  in  welcher  Be- 
rti Ii  rungeo  mit  der  biblischen  Geschichte  statt  gefunden  habcD. 
Mun  muss  rühmen,  das*  der  Vf.  hierbei  neben  einem  religiösen 
Zuge  einem  sehr  ricblig^n  geicbichtlicken  Gerdhl  gefolgt  iat; 


&8)  J.  S».  Im^mrä,  Delle  imperlc  ii  Kinive.  VolnaritumeDlo  dri 
coDle  Ertitli  Mutvmne  TorlorHIi,  Hulogos  18)5.  t<.  XXXIt  a  ^  S. 
n.  Abb.    3|  Jif. 

SS)  Albcnacua  1^  Jsnv.  nr.  I«7|  f.  19.  0 

60)  Zucbr.  d.  I)MG.  \  p.  7}|. 

61)  Vgl.  Ewald  io  des  CiilL  gel.  Am.  I8S6  nr.  6»  — 66,  wo  zugleich 
Kroger  bciprochen  wird,  und  Oppeti  in  Jouni.  A».  I8i6  AtT.  -  Nay  p.  4.W 
—  443.  Iclitcrer  mit  mtsclicrlri  Linsprarbe. 

80  Vgl.  Zlschr.  d.  UMG,  X  p.  726  uad  Ewald  in  G«Ht.  gel.  Ans.  I8S6 
Bf.  17t  p.  1712. 
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nur  ilurch  Bebnndlung;  lolchrr  Rporhrn,  welche  durtk  nnW- 
cbende  Clironologie  leichter  fisirt  werden  känneo,  km  Si^ 
beil  in  da«  ganze  Sjrtten  jener  alten  Geschichte  keamg,  w 
hier  grade  «teilt  in»  ererbte  Talent  dei  Vaters  eiaigt  ioMb 
folge  in  AuiRicbt.  Deren  bedürfen  wir  in  höehitea  Qnit, » 
lange  Colonel  Rairlinnin  dieses  Gebiet  sn  beberncken  xka 
dem  eine  gefiigisre  Gelehrsamkeit  und  ein  glänzender  Scbiiin 
jedes  S\>ir.\  einer  |ibniilasliscben  Combination  zu  aaloitian 
pflegen  :  den  grossen  Kreis  der  Laien  beberrackt  laa  tan 
Tbeilc  sein  bober  Name  Wie  sehr  er  aber  aeioe  l,«ara 

wechseln  rausste,  zeigt  z.  B.  die  Behandlung  einer  loicknlti» 
den  oberen  (lemlicherD  des  Centralpalastea  von  Niaink,  illi 
eher  wir  den  Namen  Semiramis  und  Phulokh  begegsea"!.  Sei 
UoupIgegDcr  scheint  Oppen  werden  zu  wollen,  den  lUn^ur 
neben  einem  ungewöhnlichen  Scharfsinn  eine  gräadlicke 
{Irische  Bildung  zu  einem  methodischen  Verfabrea  (wiigt 

Bei  dem  engen  Zusammenhange,  der  bitweiles  grt^^ 
Identität  erscheint,   Iretca   die  beiden   zuletzt  geBaasKO  sk^ 
benbubler  auch  in  der  Behandlung  des  Ba  by  I  oa iickci  a 
Opjiert   mUDS   bei  der  l'ublicatinn  der  Iraniösischen  Eipe^ 
berichte  Uelcgcnhcit  ncbmen ,  in  systvmatiscbeai  Zaianaf'*' 
diese  Punkte  darzustellen;  manches  enlbält  aeboo  der  ktnoi- 
wabnle  officiellc  Kapport  au  den  verstorbenen  Minister  lid* 
Unter  natctintun's  hier  einscLIiigcnden  Arbeiten  ist  kessol««'' 
Besprechung  eines  von  Sir  Jottn  Malcolm  arwurbeoen,  gtff^ 
in  Cambridge  befindlichen  bahvIoniKcben  Cyliaders  hcnsrwW«: 
Derselbe  geht  auf  .Ncriglissar  oder  Ncrgal-Shar-rw  «•"* 
dessen  Bauten    bei    dieser  Gelegenheit    auifiibrlicber  keht"! 
werden.   Wir  sehen  der  \  eröffentlichung  dieser  vor  der  Ls**" 
Asiat.  Ges.  gelesenen  Abbiiudlung  mit  groiaer  Spannung  (oU*(* 

Wir  wollen  wünschen  ,  dass  diese  uioaumentaleo  Cotie(i*| 
gen  auf  dem  Gebiete  der  ältesten  vurdcrasiatisch«n  ^**^^ 
zu  eingehendem  Cnlersucbungen  der  beute  noch  lebenden  I"* 
anregen.    Ks  bnnn  leicht  angenoinnicn  werden,  data  i.  B."" 
immer  noch  nicht  gründlich  erfiirxchlcn  Slanm  der 
Rest  der  mesopotamischen  Turanier  erhallen  sei.   Ws»  "•■'^ 
die  arisch-semitische  Mischung  betrifft,  so  hatte  besoailrrf 
bei  Celegenlieit  der  licsprechnng  de»  PebleTi  wieder  rec^'r" 
gend  auf  dos  Kurdische  aufmerksam  gemacht. 
war  eben  so  einfach  als  wissenschnfllich  folgenreich  i  ^1 
sti.srhon  Fragen  in  den  engsten  /ufinmineobang  mi' 
grjiplittchcii  über  da*  nllc  Mpsopot.iiiiicn  tu  setzen.    Die  *  . 
ruBsiacbc  Akademie  liultc  bereits  vor  mehreren  Jahre»  «f""'. 
Dille/  .Materialien  summein  las.^en,  welche  über  Garzooi  ■" 


63)  \  sl.  Manlkli  ttcvicnr  185«  Janv  .  und  Aosland  t6S6 
64}  Vgl.  Albeoscsiu  lisätt  nr.  l4T(i  f.  174  f. 
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rULren  känotCD;  jetst  werden  wir  eadlicli  lichere  ABfLIäruogen 
lon  eiDem  Candidateo  denelbeo  Akadenie,  Peter  Lerch  erliaheo, 
tumal  die  Diltertchen  Papiere  bi*  dabin  uobeoulii  geblieben 
nruren.  Vuo  ibm  iit  bereit«  in  ruiiiicber  Spracbe  ein  Heft  Ud- 
:eraucbnngeu  über  die  Iranischen  Kurden  und  ein  Ucricbt  an 
iie  Akademie  Uber  die  von  ibm  xuaammeugebracbten  Uulfsniltel 
reröffcntlicbt"*);  Sorgfalt  und  BesoDoeDbeit  des  \'f».  latten  doi 
Bedealcndde  boffen. 


6S)  Ptirr  L-rrh,  HjCAt^ODanix  o61>  npaucKUXl  Kyp4axl>  n  nxb 
npGAKavl,  CtnepHbixl)  X<iA4ejsnc'b.  Kji.  I.   ( Porukus«*  ibcr  die 

iraniickto  KarJru  und  ikre  Vorfikrao ,  <li«  Bürdlickeo  Ckaldlcr.  Rncb  f.) 
St.  Petfnbttrg  lSS6.  8. 

fili)  Bcrickt  iiktr  eine  in  Aoflragc  der  hlitariicb-pkilalofitrhcn  Cliue 
der  kaiseri.  Akad.  der  Wiu.  aDterooaiDene  Reije  in  dca  krir{»;rrea(cocD 
Kurdrn  ia  Raslawl*.  in  GoavememeDl  Snolenik ;  vog  Prttr  Lerek,  rom  30. 
Joni  (2.  Juli)  iai6.  \m  Ball,  biflar.-pbilol.  T.  XIV  ar.  i.  A  aad  Mrlaaite» 
Anialiifar«  T.  II  f.  631—649.  Vgl.  Autliad  1656  nr,  43:  „Die  ueueileu 
l'nlcr»arbaa|c<e  aber  die  Spracke  der  Kardra". 
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Notizen,  Corrcspondenzen  und  Vormisclilfs. 

Eine  Kaslde  vod  '\uH  Mola.  | 

MiigclbeiU  »«■  Ci.  Ro«en. 

'ttitl  Mola,  ier  Vater  du  jeUtg«i  Kiuitten  der  «oiw.  AageltgniMa 
fti'H  P»»»,  bulle  tiein  Aubncb  iei  »Bflelileo  Krirfrr'  <lf»  Pfali  * 
Ruailancl  dcB  (chon  vun  SirgeihoffBungrD  Rldheadea  SuKan  NiW  ■ 
Nackgkliigkril  lu  atiamoo  und  ia  itm  v«r»«iiiiiiellea  Ditis  Min  limb 
durch  t'tae  Darttflluag  de«  terriittrtro  ZatUioil»  der  Muoarthie  n  kqnria 
feaaehl.  Mu^müd,  dadorrh  |iera<iatich  v«rlclit  uod  viclleicbl  iutktm 
Opp«*ilioo  der  l  lema-Partei  vernutbend ,  «richrr  der  MvLa  aeiarr  laritf 
nad  aeiaeB  SUade  aarb  anücbSne,  verbannte  den  Iclilerea,  «tMal, 
früher  wr^ea  iriacr  Gelebmanikeil  und  seiner  poeliacben  Gahea 
uod  Dil  Gnoilenbricigungm  bberhüart  balle,  naeb  Sivaa  in  KliiaiM^ 
da»  VVobllrbrn  drr  Hmiplitadl  i;r*<ihi)t,  rüblle  sieb  'liieC  aaf  4ni  kita 
uad  Labien  anulcilisebea  Plalrgii  »ehr  uudäelilieh  und  suchte  wie^tltall 
DirlilaD|;ra ,  wrirhe  er  an  iliin  befreundete  huhe  Sualibeamtc  titkUit 
zur  Vurlejung  no  dm  SulUn  beiliaiinle,  deaaen  Mitleid  rece  la 
Dieae  Beniühang  wur  vcrKrbrn«,  deaii  bevor  aurb  die  F.rlaubniu 
KiiekLehr  erwirkt  i>rrd<'>  kunnle,  war  er  bereit«  ia  -Sivia  gtittrW«. 
^aaide  au  M'hki  Ffenili  und  («iini'il  Pitia,  «eiche  irb  hier  niltkiW, 
die  berühmtmle  jener  UirhlaiiKen  und  vielleirbl  rina  der  beilea  Eniap" 
der  aeuereu  lürkiarbca  Pnrtie-  Uie  8te  Slropbe,  in  «elehrr  der  Did^ 
ttia»  VerbaiiuuDK  aas  Sliiobnl  narh  Sivi»  mit  der  Verirribaag  Ada»»««** 
Paradiese  vergleicht,  iai  min  <ji-sieiiigut  der  Gebildeten  unter  der  lld*''' 
riatioa  geworden,  aod  Maneher  führt  sie  iin  Mundo,  welcher  »»a  d««  ^1 
(CD  Gedicble  sieb  onr  anvollkomiiicD  Rerhencrban  m  geben  vrniaf. 

Eins  der  HaufilterdicDale  derartiger  Preejirn   sind    in  de»  i'f 
UricDlalea  die  Muiiäaeliäl  oUi-U^^  die  Bcziebongea  ,  d.  b.  du  Fe'k'^l 
einea  auf  den  lluuptaiiui  bciüf lieben,  durch  ein  leiebl  io  die  All(«*l|''^| 
dei  Wurl  bervorgerufriirn  Hildei  iu  aynlbeliich  oder  antilbdixb  i^' 
Verbindung  geict/ten  andern  Würteru  uder  Salzen.   DIeae»  Gedaolcnipirlt' 
namentlirh  der  persischen  Poeaie  einen  huhro  Rrii ,  uod  ea  Badet  •»*'|| 
keia  (■«lel  in  llaGx ,  diu  aiehl  uu«(;eicirhnele  Beiapiele  davon  lieferla' 
erinaere  an  den  bekaonleo  Vers: 

Frciindlicb  sagt,  □  MorgcnlUfle, 

Oer  Gazelle  dort,  der  schlanken,  | 
Data  in  Wüllen  und  in  Klüfte 

Sie  g<'jugl  iBicb  Liotickmoken  t  i 


»Ii  tot  ' 


Rotem,  ein*  KaM»  ««n  'Itstt  Mola. 
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mrti   der  Wrgleirk  dc>  «rb««rxäia){i(f«i  Miiiirbc»  nil  der  Gutcllc  luniickil 
tic    in  rreico  Felde  wekendi^o  Nur^rnwiiid*  and  dann  die  Darilelloog  de* 
L.iebe«w«baiiHa  ab  ein  Flücblen  ia  Berge  nad  Steppea  —  gicicb  d«B  du 
Mel^nän  —  aa  die  Haad  gegebea.    Ri  i«l  die»  keine  RI((cnlliiiBliehkeil  der 
orientalifclien  Poetle,  und  weoo  Calall  die   seiner  Geliebtea  logedieblen 
KiiMe  Dieb  der  Zahl  der  Sterne  abaifit,  „welebe  die  ventokleaea  Liebe*. 
l^enUiJe  der  IMrntrheii  belaiuebrn",  so  ist  die»  •eienllleb  dasselbe.  Doeb 
ist  nicht  la  verlimDiiea,  das*  der  Orieal  ia  dieser  Beziehimg  dca  Oecideat 
weit  hinter  sieb  torürklütst ;  der  ReicblbuB  der  Bilder  und  die  prli|n><ole 
Karze  der  Aaspirlangcn  bildet  oFl  eioeo  Stein  des  AualoMes  Tiir  dea  Aas- 
Icijer  nad  aoch  »fter  Tiir  dea  l'ebertetzer.    Wia  soll  man  z.  B.  di«  beribal« 
Stelle  In  HaSz 

auf  eiae  fir  den  dcolschea  Leser  versläadliebe  U'eise  »iedergebeo  ,  s«  das* 
ihm,  wir  dem  Perser,  bei  der  Grube  iL^  im  Kioa  sofort  die  tisterao  ein- 
fallt, in  welche  Jasaf,  der  l'rtjpg«  der  Scbonheil,  Keworfen  wurde?  —  In 
der  türkisrheu  Poesie,  einer  eotartelea  Tochter  der  pemisrheii,  ist  die  Kamt 
der  Maaäsebil  vielfseb  darcb  l'ebertreibnag  inai  l'njrnrhmark  gewurden,  und 
auch  den  'Issel  Mala  ia  äslbriiscber  Bexiehuag  eiaea  Lorbeerkranz  tu  via- 
■licirrn  konail  air  nirht  in  den  Sinn.  Dranoeb  ist  eine  gewisse  Originalilil 
und  btdrateode  Kuastreriigkeit  den  hier  nitzulheileadea  (Gedichte,  «eirbes 

ich  den  ^äJii  iJu>>li  Ojc  aj^ijl^^  Coostant.  1257  (einer  Auswahl  der 
Werke  des  Dichters )  S.  10  entlehnt  habe ,  nicht  abxaspreeiyn. 

•  ^-  ^  »  Jjl         ^-bJ  iUüU>  'X^j-* 

fß^  oA»U  oUslI  JULä  iX*i  ^>J3  j» 

jlJU-^,  ^  ■JUji  »JwüLi  ,y^^ 

fcjL-it  >Xi  üi^^^bLü  p>J,<  j^jyi  *iU^ 
I)  babe  ich  aar  FüIIodr  des  VcrsBaassai  ■iBfcseUt  Kl. 
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^Ujj  uit^i  lXj;^  K-U  ^  j 

»All*      Ji«  >j  LCi  «Jp^  fc^ofsjUa. 

»-JLil^  wjUi>   ^ytXjt  ^jJi  JUi>^ 

t^_Ä-*  Ji^ 

(^;>is«  lA*  J-S  /W  w^sve 

*JU^t  ^  jji^l  J^i-  ^5Sil^ 

l'abertetzao;. 

SvDMiilteJI  liitg  Miwi  im  Suab  nein 
AmliU  sa  du'GvUeuebtitciu  KiUiei,  — 

Bit  U  Siwt»  ■«joe  Slira« 
Höbimd  In  liu  Klca4i  SrhnsU  jie  ilirueo. 

Son«l  vr«r  «riner  Ürhwelle  Slaab  «Ii« 
S»lbf ,  die  der  SttU  A»g'  nir  lelzl«,  — 

Zar  Corille  »»rd  aeia  Loik  jelzl, 
DA  der  Schiuiehlilbriinro  Blul  krnelile. 

Aaifexogea  irr'  ich  gleiek  den 
Waoderderwitcb ,  und  dork  io  der  Giadr 

Klu»ler  Mu  ich  «Ii  Novii  eiott 
Vor  den  aiicbl'gca  Pol  veo  Wellenrnle.' 

Jeeer  Vagal  bin  ieb,  de«  der 
Herraeber^ade  Zoelirr  bm  nitxagen,  — 

Draal  aur  ToduiUtles  find'  Irb, 
Kia'  icb  bii  iu  ZoeberUiid  gelogca! 

Würdigt  Biillät,  van  der  Roh 
Jener  beerea  Hrrrtebarwaag*  getebieden, 

tiaes  Blieb«  wobl  Plar  und  Garten 
!■  der  ErJe  Hoieabtin  birairden  ? 

Seit  airhl  aiebr  dei  GalUMrbaUras 
Züge  bi«r  ila  Spiegel  vor  air  blinken, 

Will  aicbl  aniKblieber  GeiUltaag 
Aebolich  mebr  acio  AaUitz  mir  bedüakea. 

Wer  nil  Frevler  Huid  div  LanjH- 
Selber  au«löacbl,  die  er  aageiiiadot, 

Wabriirh  niebl  ia  Peatungtwüllea , 
.Nein  ia  Rcrker  »einea  Loba  der  fiadel* 
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kiam  cnl  mmi  mitk  ca 

Sfmi,  im  iit  WaüMi  a  mtiii, 

W  emm  itk  aickl  Ertwaca 
Bei  9>kLi.  4ea  HaU-  u4  6— JiiilW«. 

ktk  mtr  wiri  4»  ■•raMi. 
Oiwer  SccU  Trwtcr  vcHca  »»IIm  ? 

iMi'il,  4er  scanaaiU«, 
Den  der  Slaab,  Jraaf  Farn  er  Mte«. 

Ut  iit  Triikftstl  ii  4«s  Strea  4m 
Wokllkut,  inm  du  Weitill  lick  crialzri. 

Ii  4er  entra  Stnplie  Ut  ^/-^ji!  ,  kalaaatlick  eise  4er  vieiaa  rnTt- 
etHle«  Tilaliloreo  4et  Sallaat,  4aj  Wart,  welekea  4ie  Wakl  4er  kil4)irkca 
Aa<4rürkr  betlinnt  kaU  Otm  „Sehaltm"  gefenöker  Ul  4ai  Aalliii  4«< 
Diekirn  .^lonacafleick",  «okei  aaa  tirk  «ii  Coacretaa  4er  köckalea  Potrai 

ton  Begrife  4rj  iktlrartea  i<i  4eikfa  kal;  e«  erkill  aker  4ie  Soaaea- 

klarkril  4arrh  4ie  Bcrahma);  nil  4en  4iuiicl«(«a  Tkeile  4e<  GSltenckalleu. 
dm  Slaake  iciaer  Käue  (^-^L»,  walckea  wia4er  io  4er  lateilea  Ven- 
biUU  ^L»  gegcDiilMr  »IHil.    Der  Aiu4rack  . , . ^y^,  . .  ^ ^^yim 

Ul  in  leraiau  teckoicas  für  „<•»«  Au4ieax  kein  Snllaa  kakaa"  (vaa  liirki  - 
•tkeo  Beaalea}  eatlekal,  oÜBlicb  iS^A^y  oL3  ^Uf  l»; 

ia  Aakclrackl  4er  auitcni  faulaeilr  4n  Dicklera  eriaarrls  >irk  der  Leier 
ia(lc>rb  4ak«i  aa  41*  frafiunle  BedealniiK  Toa  y^^yym,^  4.  h.  etilirea. 
welekea  Bcf rif  paaüacb  aasiunalea  die  Beatiaauag  der  xweilao  Venkklftr  iai. 

Da»  Aaidruek  „Ang'Oialfce",  vi>a  -^S^^ym  „ttreirhen" ,  „relken", 

«etil  ia  der  zweiica  Sln>tike  *U«  WoHtpirl  fori.    Der  Gedanke  iil  4er  ke. 
kaaole  UaiUiictie: 

{j^j*  „die  t»ralle"  uod  i»*r  die  h»ckrotke,  iil  eia  kei  dea  Tarkea  scbr 
krll«ktci  Material  uad  wird  kia  aod  d«  aack  ta  Aogeaaalbtlinea  * 
«rrjrbeilel.    Die»«  giekt  die  Bciiehaog  ta  ia  der  erilan  VerakiKte. 

In  der  drillen  Str«|ibc  vcrglciclit  <ich  drr  Dirkler  einen  Derwlirb,  dir 
■eia  liUiler  »erlaase«  ,  oa  krllelnd  and  uaalal  die  Well  in  diirektirka,  uad 
alellt  dieaer  rleodea  Kxialeox  die  Fräbere  glöeklicke,  «v  er  ali  Marida  im 
Klasler  lebte,  gegenüber.  Der  Munde  Ut  gleiehaaai  der  SkUv  «eiaea  CUa- 
braalthrera  Marsid ,  weirker  ala  Macblbabrr  im  Belebe  drr  Erkeaatniia 
de«  pompbarirn  Titel  „Pol  der  Welt"  fakrt.  —  Dia  Bmeiebaubg  det  Krdea- 
brrricken  ala  eine»  .Secli-iib»u|ite»  im  „Blualer  drr  Huld"  Ul  gawUf  aehr 
»iaureieb.  ä«— Jj^<^  '««  ähnlicke  Kenn  wie  daa  beUnnt«  Sa4i»elie 
^J^yüj  tJi}c-,  uad  bedeulel  einen  Der«i»eb ,  «SrUleb:  „ein  Ke^kil  1" 
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Haod  tragend".  Das  Re^kul,  eine  der  vorziiglicbaleo  Abieicben  des  bellela- 
den  Derwiscbtbams  in  Persien  und  der  Türkei,  ist  ein  lünglicbcs ,  meisteus 
aus  einer  grossen  Hokosnussschale  gebildetes  ,  bisweilen  aber  auch  aos  Holz 
gesebniUteti  napräbniicbes  Gefass,  welches  miUelü  einer  Kette  am  Arme  ge- 
tragen wird  and  zar  Aufnabuie  der  milden  Gaben  dient  (vgl.  Lerne.,  Mud. 

Egyptians  I ,  p.  317).   Mit  ^^^wmvX^  i»t  mitteU  Idilb 

sa  varbiaden :  „eia  Derwiaeh  voa  Dorf  und  Weiler**  4*  lu  «te  «Mllt  ralMr- 

irmder.  !•  der  vieHee  Strophe  iat^lj  ^J^'^  elee  des  }y  iJÜ  a.  dgL  ». 

Mebgebildele  Fora ;  ittU^  aeUieMt  iieh  dwMi  aHtele  IfAfe.   Die  Lrtdae 

iebifl  dei  Papagei«  fir  de»  Zeefcer  1^  tai  erieelaliMlw  €eeahMeke  eheaae 
peetiieh  wie  die  der  NaeMgall  fIr  die  Reee  (5te  Strepke).  Kbeeee  etrUt 
Hefli  ia  fOlee  Cetel  beide  Bilder  geiaaaee.  Die  6le  Sirepbe  bedik 
•iT  die  bei  den  Orleettlee  verbreitete  Anaiebt,  dtM  der  Spiegel  eaf  die 
ScbSnbelt  der  Zige  dea  iieb  deria  Befebeeeedee  eiaea  Elnlnaa  fbe. 
Der  Bett  dee  Gedlebli  giebl  keioes  Aaletf  te  Beaerkaagea. 


BemerklUig  lo  Enger's  Aasgabe  tob  Ai-Miwtfdrs 

»  CoBsUluUoDes  poliiicae^s 

Vea 

•r.  WÜllaai  Wrlsht,  PreTeMor  des  Arab.  I»  Dabtta. 

Der  TeiLC  der  Verse  eaf  S.  Tav  des  aagegebeaea  Werke« ,  die  dert 

nur  einem  gewissen  Räober  («J»^)  zagesehriebeD  werden,  ist  äusserst  ver- 
derbt, so  dans  es  kaum  möglich  ist,  einen  Sinn  berauszolesen  Gläeklicher 
Weise  bin  icb  im  Stande,  sowohl  den  iNamen  des  Dichters  zu  nennen,  alt 
auch  eine  bessere  Recension  des  Textes  zu  geben     In  Leiden  copirte  ich  in 

J.  1852  a.  a.  dea  Divla  des  Takai«  (^^UUI  3^  J-*^) 

mit  dem  Commeotare  des  Qoermüdlicbeo  GrannaÜkera  tü-Sukhiri  [^y-f^ 

^^Jkml\  [^fjguM  ^  ^ytmd\  »Xjtau»),  aad  Ia  diesea  Ist  jeaes  Gedieht  eat- 

huUen.  Dozy  bat  bereits  (im  Calal.  codd  orientl.  Blbl.  Acad.  Lugd.  Bat« 
II.  S.  38)  einen  beträchtlichen  Theil  der  Bemerkungen  al-Sukkan's  *)  niit- 
getbeilt ;  ich  gebe  daher  nur  das  Gedicht  selbst  mit  einigen  weniges  Scholien. 

1)  Für         bat  die  Bs  ^ü» ,  oad  für  das  eerreele 
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n'right .  (H  Engfr"*  Autgabe  ron  Al-MäteardT*  Conti,  polil.     3  j  7 

-  -  -  *     *  * 

L-^i-*:  L^IL;«;  JUÄ    ^w^JI,  «^»«^  o 

»Vft^  l-l^*!)  ^'••f        '>^'  i  '/ti^h 

-     -  •  «  >         ^  ^-'^ 

-^ft^  U*».  (»  K_*_^_e  fjL^^3  r-^^-  im'.»  ^ 

...  « 

1}  ZwiMbea  dinem  V'ertc  nad  den  ränn«*  tteht,  kbrr  von  eiier  «odern 
HiQd  (»tekriebca,  Abi  Mn^illim'i  neeautoa  dei  i.  \'tn«*  (1.  bialcr  V.  S), 

....  0 

'ock  mit  der  Variialc  l^jli  ^ 

^)  Ucber  den  Bciouaea  \Jjs/^  >.        tfmiwb  S.       .    Dm  Lobb 

kt-Lib(b  (icbt  dt«  Autfinebe  dci  OrUniocit  die  M«rl>id  «t-iHiloT 

*\fij^ .  Die  entere  wird  bealitigl  vom  ^imii ,  von  Iba  Kbillibln  ed.  WSit. 
''av,  «ad  von  tl-Mobirrad,  der  im  Kiaiil  *t(t:  J>*-*       .^^ij  ilj 

'  vM*  »J^'^y  ^iXi?  JOJJ  il  .Ja-»J  kij^    Irb  b«Bi<rba  bei 

dieaem  Anlui,  dui  du  Klnil  Tiele  wertbvalle  Ntcbrichlen  enibill  über 
die  KbaolriK  uad  ibre  vericbiedeBco  Pübrcr .  aaoiestlieb  aaeh  über  den  be- 

.  .  i  .  . 

ribalmt    laL^XAil  ^  {jj^t 


Allhfbr&ische  Siegelsteior« 

lOckfinriaMa  toi 

Du  Werk  voo  de  Stiulcy:  rtckerchtg  aar  la  numitwtmliquf  jsiiaifw 
(Pirii  1864),  liil  in  oenr»r  Zeit  »ifdrnim  die  AufBcrLuakclt  auf  die  tlt- 
kebrMlirbe  SckriA  |rl«nk.l.  Wir  ketiltca  vai  dieier  bckiaetlirh  nor  tfü- 
liebe  l'eberrriUi  ia  d»  safentnalea  mtkkabüiukea  Miigxea,  dorb  ilid  di» 
kiireiekaad,  ■■!  nu  eii  Bild  di«ef  Scbrinart  »  (eben.  Dun  komat  im! 
dui  *oeb  sock  drei  Siefeliteiae  bekaaol  Keworde«  (iad,  die  laickrinaa  ad 
ebeadeaielbea  Lkaraklerca  eolballea.  Jfom**  kat  zaeril  (Locjclo^die  <•■ 
Enck  a.  Graber,  SccI.  III,  Tb.  34.  S.  424,  Abb.  74.)  eiaen  StcfetaM 
der  Art  ealiieekl  uid  aMbb'aa|;i(  davon  RMigrr  ( ia  dieter  ZciUeh.  lU. 
S.  34^).  der  dieiem  D»eb  zwri  aadere  biazarügt  (vgl.  a.  a.  O.  S.  MT). 
Die  drei  gaoaaaten  Sieiae  rdkrtn  folieode  lucbriftca: 
I)  der  in  Cyrcac  geraadcne : 

)}  der  von  TurtaM : 

S)  tla  jelzt  in  Berlin  brindlicher  (vgl.  Gtttahu,  noDam.  lia^ 
fbota.  Ub.  31.  ao.  LWIt): 
3  ranwab 

'ijrini  r 

Ich  fi|e  dies«!  Docb  cinea  vi  arte  o  binia,  dcuea  laackrifl  biiker  rVlirklieb 
Tür  fbüDliiub  grbaltea  worden  and  daker  kciae  Dciitang  gerumien  b«(.  Li 
Ut  diej  die  Genine,  die  Geieuiuj  a.  a.  O.  anicr  ao,  XL  bij,  Ub.  11  vcrölTeal- 
lickl  hat.    Er  läiit  iiek  über  dieielbe  (|>.  IS.*))  rolgeaderiaaataea  aiu : 

„Haae  geanam  intcr  rndera  Citii  prupe  Larnecaa  ri^erUn  primnj  rdidil 
E.  D.  Clarke  in  Travel«  in  rarioiu  couDtrira  ot  Eorope .  Aiia  aad  Afria 
Vol.  IV'.  p.  S3.  mjoa  bacc  vcrba:  ,,„Tke  fubalance  of  it  U  an  ony« ,  ia  § 
«crf  advanced  State  of  decompoailion.  ...  Tkc  aobject  repreiealrd  apppcn  M 
ke  a  dorc,  avia  Papkia  (Tibull.  1,8,  16:  alba  Palieatino  aaneta  rolaaka 
Sfra),  a  vtrj  antient  a^abol  of  Venua  and  of  Aatirle.  Bul  wbetber  iW 
Igore  plaerd  before  Ibe  bird  be  a  graio  of  Ike  hearded  «rkcal  ao  coma« 
In  Cjynt  or  any  otber  Ifpe  connected  wilk  Ibe  aaUeal  myUiology ,  it  ii 
nnt  eaay  to  eoigerlnr«."" 

Die  Inscbrift  liest  (jesniui:  ^nQ9  ]3  1103^,  während  Liodberg  (da 
iaseripl.  Mclil  p.  03)  den  Vateraamen  IDQy  gelesen  kal.  üia  Iläckligcr 
Blieb  auf  die  .Sekrin  genigt,  un  diese  Lesucg  als  nakaltbar  in  beieirban. 
Dar  drille  Backstabe  der  eralen  Zeile  kann  darebtua  kein  pbäaiziache*  Sa- 
HI  eck,  —  nirKrnds  findet  sieb  eia  anlrbes  in  dieser  Fora  —  aaeb  dar 
Irixle  Bucbslabe  kein  Übel  Ii  sein.  Leickl  lesbar  »ird  aber  die  laacbrifV 
wenn  man  die  Charaktere  derselben  als  altbebrülarh  belraeklat.  Der 
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■te  aod  zweite  BacbiUbe  fiad  ofcnbar  L<in*d  iimI  Seth;  der  Mgnde 
ciM  Li^alar  aiu  ,\uii  und  Jod.  Bride  BoelisUbrB  lomnra  ia  dirter 
>nii  aodi  aaf  deo  itlbekriUrkea  laiclirinea  irr  lofetuaalen  Makbakäiichea 
iazen  vor ;  daj  Naa  bei  ä*  Smtlcy  (a.  a.  0.)  PI.  II.  ao.  3  in  dem  Worte 
O  I  da«.  Bo.  7.  0.  10.  II.  13  ia  dem  Worte  {njirr  ■.  PI.  \  no.  2  la 
\V.  ^t^S  und  rse.  Aark  dai  Jod  IKut  «ick  ia  die»er  Fora,  aar  etwa* 
ktRer .  nachweisrn  ,  dat.  PI.  II,  3.  7.  E«  i«l  das  alliemiturke  Jod  oka* 
•n  miltleroB  Sirirb,  wie  d»  Neuphäaiciirke  ej  öfter  aarzei^l  (yf\.  BomrfnJt, 
Uoo  d'or  PI.  32,  Z.  t  ,  33,  I  ;  Getennu ,  moa.  Nam.  IK.  3.  16.  3;  Joba- 
ÜBXeii,  d<>.  lak.  42).  Diu  dir  Ictitrn  iwri  SarkiUbeo  He  aad  Waw 
.nd,  «ird  Niemaad  keiweirela,  der  die  iltkekräisekra  AaTarbrinea  aa(  d«a 
o4era  Sirfrljleiata  betrarbirl  bat ;  aie  babea  die  frWiute  Aebalicbbeil  mit 
lea  belrefrndru  Koraea  anf  den  Sie^rlatrio  ao.  3  aad  liad  aacb  Iricbl  Im 
4änialpbabr<  oacbweUbar.    Aaf  Micbe  Weia«  erbaltea  wir  dea  (Vimea: 

.4tt  Beaajaba",  der  bäoltg  in  der  Bibel  vorioiant,  vg).  2  Sam.  8,  18.  i3, 
O.  22.  I  Chr.  37,  5.  34  u.  ü.    Schoo  dictrr  .\ame  weist  niM  leioer  Dildaa^ 
•cb  aar  den  Mcbraiaoiu,  nnd  brilälift  darrh  aeinr  Brdealaa;  dea  Scbrift- 
hanller,  dea  wir  unabbünKi|r  roa  derarjbrn  irrroaden  babeo.  —  Dau  das 
olfrrade  ^3  „  .Solm "  kriast ,  iai  airht  la  bezwrifrln,  rbeaae,  daa*  die  zwei 
elslrn  Borbatabra  dra  Vitrraaaeaa  Daleih  oder  Rcarb  aad  Cbeih  (iad.  Mebr 
icfawirrifleit  aaebt  daa  erale  Zelebeo:  \J .    DiirDe  mio  et,  aU  oirbt  aar 
loarhrin  (ebürig,  wie  de«  Circellua  zur  liakea  Seite  der  Grinmr  bcirarbira, 
ao  (übe  „dea  Beojjabii  .Soba  CbuKa"  einen  ganz  paaacodeo  Sioa ;  dieser  Aa- 
aabm«  arbeial  jrdurb  arine  Slrllung  ia  der  Reibe  der  Bacbstaben  enlfrfen 
zm  aeia;  und  ao  iat  der  CoDjrelur  ein  wrilea  Feld  gtlilTart.     Ala  einziger 
Bacbalabe ,  etwa  ala  Telb ,  bann  naa  es  acbwarlieb  betracblra  ,  auch  siebt, 
wie  Gearniaa  «iii,  ala  Aia  uad  Mm,  dena  daa  letztere  Ut  in  der  gegebaen 
Fora  ia  Allbebräiachro  nirbl  nacbznwettea ;  eber  liesae  ea  tick  ala  Scbia 
antrbia,  aber  lnV7  oder  inC9  giebt  keia  paaseades  brbriiscbet  Noa. 
p  t»ft.  nVrfte  aan  eioe  kleiae  Correetnr  wagen  uad  daa  erwbbnle  Zeicbm  in 
andern  ')i  *o  bütle  aan  den  woblbekanalen  bibliacbea  Namen  inOD 
Paichchur,  Jer.  30,  3.  21,  I  o.  «.    Weaa  wir  aoch  daa  Pbe  im  All- 
bcbräiwbro  aua  deo  vorhandenen  Monameaten  aiebt  nacbweiaeo  käaaea,  — 
wta  dl  Smulry  a.  «.  0.  f.  1 10  daftir  geballea ,  ist  cia  Raf  —  so  ist  es  dorb 
börbK  »sbracbcinltrb  oaeb  Analogie  dea  Allaeaitiscben  in  der  aogecebcnrn 
Gestalt  5   geformt  gewesra.  da  d«a  AUbebräiacbe  Jonen  alMemitiacbao  tba- 
rallrrta  «ehr  nahe  stfbU  —  Sei  dem  nan  ,  wie  iba  wolle,  daa  Resolut  wird 
darcb  daa  eine  Zeichen  nicht  aagefocblen ,  and  wir  dsrfea  unbedeaklleh 
onacre  InaebriCI  ala  eine  allheb rüitcbe  betracblen. 

Dssa  wir  nach  dem  Obigen  die  „Taoho"  niebt  etwa  ala  Symbol  der 
Veaai  oder  Astarle .  wie  CTmrte  in  der  oben  angerührlea  Stelle  will .  zo 


I)  Wir  wUsea  olcbt.  wo  die  Uemae  gegeawirlig  sieh  befindet;  vielleicht 
kal  riaer  der  Lewr  dieser  Zeltsebrifl  Gelegeobeil  aie  za  Gesiebt  »n  brkom 
larn  und  koante  über  die  frsglirbe  Fora  Nähere«  aogebea. 


3M  AUki^riückt  Siegelitttn*. 


bilica  bJlM>a  ,  Tcntrfit  lieh  vo«  «elbit.  thtr  dürfte  ■■■  dietrit«  ili  SiM 
lir  lirael  ■nichrn ,  ii  dinn  im  «s  vicirn  Sicllni  jüdiirlm  Tniitn«  it 
der  Taube  verglicbea  wird:  rtSI'^  lb\CQ3  btt**«^  „lirirl  t\titb  M 
Taab«"  hetul  ti  la  vielea  Stellra  dei  Talmad«  aad  der  Mi^rurkia.  i^ 
aacb  MidraMb  rabba  za  Hobt.  3.  14:  bMT1v6  ntt  Klip  ropn 
„ai  iprirbl  der  Heilige ,  irelabt  »ei  er :  irb  aeasa  Iirael  eiae  TuW 
aaeb  das.  iQ  1,  16  aad  4,  t. 

Wai  d«a  C  i  r  e  e  1 1  u  ■  an  der  liokta  aberea  Sri!«  der  Ccaai 
•«  Teratiicen  wir  iieinr  BrdealoaK  aiebt  aotttgehea.    Wir  bibra  iin 
aneb  all  BarbiUbea  in  «iarr  (ibiinitiMben  laicbrilt ,  die  aiiUr  in  m 
«cbea  geraadrn  «ordcn  ond  drren  Abiciirlft  wir  dem  >el.  Prof.  Mnm 
daaiea  Enrycl.  S,  425),  aairelrofea  und  ia  aiBKrkebrlrr  F«1 1 

dea  Cypri*rben  BurliiUbea  (vgl.  ife  Lmf»t$,  Daaiinutiqae  et 
Cypriotr».  Pari*  x.  B.  PI.  II,  aa.  Ii. 

Eedlicb  lei  Docb  er»üfant ,  dau  die  Judca  ia  Cfpera,  w»  dir  U 
((fanden  wordea,  «ebr  znblreicb  warca.    Bewel«  dafär  i<l  der  Saltlni 
•elbeo  lar  Zeit  Trajaai  (vjl.  Dia  Ca«iia<  (SA.  13;.  za  wrirber  Z«il  vi 
groMer  Maue  >icb  erhobro ,  uad  für  ibr  Varbaadcaaeia  ia  fräbtrir  lal 
diearr  laiel  vgL  Joil ,  tiucbicble  der  liraeliten  teil  dea  Zcilei  drr  Ii 
bber,  II.  S.  2W.   

Wir  geben  einra  fänftea  Siegelaleia  «llbebrüitcber  Srbnf)  ii  1 
beigegcbrotfi  Zeicbaaag,  die  von  einem  Siegelabdrack  def  Oniiuli 
sieh  in  britliicbeo  MiueuB  befindet,  aagererligl  worden  itU  Dir  Sdiill 
r««hl  deallicb  und  die  ganz«  Zelcbaanf  lebr  lanber,  die  Eauifmif 


Z«iebea  aber  bietet  gra««e  Schwirrigkeiten      f-iSpfe^  ^'^ 


BucbsUbcn,  die  oiebl»  andere«  a1«  Laned,  J«d  aad  Ito  >)  teia  kSaod,  aii^ 
ant  alibild  bcitioaiea  die  Scbrifl  uiurra  SiegcU  lu  der  babflsalacb-}'*'* 
neben')  tn  recbaeB,   and  man  bat  nun  die  WabI  eat»riler  diu«  ''^ 
»der  eine  der  TSrhIer  dic««r  «rbr  frocblbaren  Haller  aazimcbaira.  All«  ^ 
Farnen  dr>  ioi  ond  He  uhU»kra  alle  abgeleiteten  Scbrifkartea  »r 
Prüfung  iiui,   da  iitb  dietelbea  unter  iboea  nicbl  nacbweisea  liw«  '' 
Aainabma  dei  Allbebrklscbea.    Keracr  itird  »an  vorn  bereia  di< 
aabr  wabr««beinlich ,  dam  wir  aaeb  Analogie  »o  vieler  anderer  Ü'f^ 
temilifcber  .Srbrift,    «elcbe  sie   bier  mit  einem  Lamcd  be|;iiiii<*- 
Njnao  in  antcrer  Inirbnfl  zo  «orbea  babrn,  einen  N.  .N-  Saba  ^ 
>an  zeigen  «icb  «orli  gegen  die  Mitte  zwei  Zeicbco,  weirbe  wie  P 
aaateben,  nur  data  du»  Beih  dnrrb  den  klrinrn  Strich   mr  Bert"* 
Baiia  eine  Kann  angenoninrn  hat,  wir  lic  lo  allaemitiieben  \\f^'^*^^ 
nacbzBweiaen  iit;  daa  Nun  ial  acbnn  eher  ala  allfriaitijcb  auaerlraMa>  o 

1)  Vgl  «Bsrre  pbün.  Studien,  I.  Heft,  Tnf.  II!  (Breila«  iPi*'-  ^ 
7)  Wir   bezeiebnen  damit  die  aus  Babflenien   (lauende  *■'' 
Pbi>nizier  »erbreitete  «emitiaebe  SebriH, 
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die  im  E«lntfeli>  gewiibolitl«  For«  (vgl.  aorh  »eiicr  uairn).  Kmilicb  fulgt 
auf  d*«  Wb«  eio  ZeickM,  das  maa  al<  Mcm  aonrbBca  wird;  wenn  cf  aurb 
•  u  liiner  G«lall  aat  noch  nirhl  bricrgart  Ul,  »o  liusl  et  sirh  durb  Iciebl 
auf  alle  Foriarn  des  Mrm  luriirinibrcn  (»gl,  i_  B.  das  Mem  ja  den  Warle 
Bip  in  der  arim.  lD<rbr.  drt  Srraprania  ;  in  dieier  Ztiirhr.  \l,  fii  u.  «eiirr  ual ). 

Cnioere  $rh«ieri|tkrii  jnlorb  nacbl  die  Beitinninag  de*  vierten  Z«j- 
rhcDi;  et  r«r  eia  Ain  tu  ballen  rerbirlco  dir  bervaHrrtrndea  Spilim,  aad 
eiBca  ladrra  (eniliicbea  BiiebMabcn  licbl  et  <i>b>I  nicbt  ähnlicb,  wenn  aaa 
aicbl  elwa  du  Kiijih  in  Kilraagela  vergleichen  will.    Aber  eine  jolcbe  Ver- 
Itlaieboag  latteo  die  drei  crtlra  Zeichen  nichl  zo,  die,  «ic  berriu  erwübnt, 
ciarr  aadeni  Sehrifurt  aagebürcn.    OlTcabar  bildet  diri  Zeichen  eine  Ligatur 
von  mri  Bucbtlabrn,  ood  da  wir  die  dritUelzle  Farm  all  Nun  aageovmaaa 
haben,  in  muiteo  vir  ia  uuera  rraglichcn  Zcicbca  eia  JVua  und  Tav  irbea, 
Q.  ~  ^  aad  T  *)•    S«  ergäbe  lieb  deim  far  die  fünf  Zeicbeo  der  la- 
«rhrin  r:n'b,  und  wir  Inaaeo  auf  ganz  nalürlicbem  Wege  zu  drr  $<-bluii- 
fulge.    dats  <lcai  rmihnlea  Selb  ebcaralli  ein  Mun   aagcfagt  i<t  ^  z  — - 
^  n.     ).  $e  erballeu  wir  deaa  ^njrpb  <'*^*  Jnnnlbaa. 

Diircb  dieiei  Re»allal  gcwiaaea  wir  $oglricb  die  l'ebrrzenf ung ,  da« 
uaiere  Schrift  lar  allhehrüijrben  la  reehara  tat.  Der  Name  Jesilbaa  Ul 
oicbl  lehr  tenehicdea  von  drr  Schreibart  deoelbeu  Maiuent  In  den  bibliiebeo 
Scbririre,  wo  tirb  bald  in:*!",  bald  "ir^-irt*,  nad  von  der  auf  den  naklab». 
acbrn  Vdniro,  wo  licb  ]r:'^  und  injID^  findet,  vgl.  Kitai  lur  naBi«a«Üqoe 
judaii|niT  jwr  da  Sauley,  PI,  II,  no.  ,1  —  <>  n.  7— |4.  Ut  aao  aber  die  Le- 
sung in  Naaeu  ^frjrT*  rieht!)!,  an  gewinnen  »ir  iogleieb  die  nötbigea 
Ualen  inr  Beitimmuiig  des  V  alcrnaaent.  W  ir  haben  oänilieb  gcfandra  ,  diM 
das  Tav  ia  unserer  losrbrilt  die  Form  r  bat,  deaoaeb  kann  iii  letzte 
Zricbeg  aur  als  zwei  Tar  betraeblet  «erden,  die  mit  dea  vuraagebenden 
Mea  den  Kamen  rpQ  geben ,  ein  Wort ,  das  in  der  Bedeatuag  .,  Gabe " 
durch  die  Bibel  bekannt  ist  (vgl.  &fr.  25,  U.  Koh.  3.  IA.  Ki.  4<>,  i.  II) 
und  bei  den  spüteren  Juden  al*  noa,  |ir«|>r.  vurkoaml,  übnlicb  dem  bibli- 
»rbea  Namen  nrr^?3  (aus  rT*rra  verkürzt)  Rsra  10,  Xi,  and  den  lalaud, 
M'*ra,  v|l.  Ma^im  bei  Jnsephus  bell.  Jnd.  I,  i,  3  for  MarraJiat. 
Somit  Ist  denn  die  ganze  lasebrift  zu  lesen: 

nna  p  ]n3n'*b  des  Jonatban  Sohn  Malbalb. 
Otrflen  wir  aber  «obl  einen  Sebritt  weiter  geben  nnd  den  Namen  Jona- 
Ibaa  Sohn  Matbath  auf  den  brkaonlen  Makkabierfarslen ,  den  Sobn  des 
Maltatbl«  and  Brader  Judas'  beziebn  t  Wir  babea  Tdr  diese  IdenliSei- 
rong  tunürbut  weiter  nichts  anznräbrcn  als  die  anlTalleade  Naaensiba- 
liehkeil.  da  uns  der  FuadoH  unsere  Siegel»  nichl  bekanol  i«l ,  der  soast 
vielleiebt  einigen  Anfacbluss  geben  könnte.  Doch  rolhilt  ooser  Siegel  die 
Kignr  eines  Tbieres  (aneb  mt  den  von  Rödiger  io  dieser  Ztscbr.  III.  S.  24» 
nnd  dea  von  nns  so  eben  erkUrtea  Siegel  von  Citioin  sind  TbiergoaUllen 
aBzulrelTen),  ein  aiebt  ausser  Acht  za  lassendem  Merkmnl  «er  aüberea  8« 


I)  Vgl.  über  diese  Farn  weiter  aalen. 
Bd  XI. 
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(limnanK  if  cintligeo  B«iUien  num  Si«feU.    Du  Tki«r  M  •fahr  m 

Sksrfi'o ,  der  vanigKlirh  an  den  Uagtu  |ie|(firdert«a  ScbwMU  mt 

geknimalfn  Slsrhrl        KihJü  df  a9elb«n<' Lennilirh    int.  —  !<l«  «ate  i 

entrn  Ruche  der  Miiklabier  die  Slikac  MtlUlhiu'  nil  bnoadcra  Imm 

(uriicrakrt,  Otf.  II.  2  —  5.  ein«  Slrlle,  die  lo  vicirKh«  thvtmf  Mtn 

liat,  nad  d«  lic  r.nr  F.rklüniiiic  nai«rer  Insrbrift  briirsgco  kni ,     MI  a 

hier  «»lUtaaiii);  PlaU  flnden.    Kj  keiitt  duclbjl  Nu.  7:  JCai  ■n^(Btr' 

,WiiTTai^/<f  )  »■<>'  Ttirtt,  'tmaräv  i  dl«M<iJl«v^«vO(  PaMU  (t«  d>T  tkl.l 

Aid.  I«(.  •tau  fCmHit  ed.  r«B.  v|[l.  auek  Jnt.  Aot.  Mll.  1.2).  Vi..' 

JSifUtv  i  niii»vßtvot  Unoai.   Vi.  4 :  'loiSai  i  intuHloiittm  Mm 

Vf.  5:   'A*<Uc£ap   ö   innuil4>ißin'»t  Avfüw,  'Imr^O^nv  i 

^-fn;««!*«.    Den  Irlitrrn  Naarn  giebl  der  Svrcr  dnrrh  -  mn>> duM» 

vinkalirb  „VerstHIrr,  der  ÜrkUor"  erilärt  (vgl.  Winer.  Kral« 

Aark  die  aodern  lleiaaiaea  kal  naa  lu  deulen  sick   braiühl  " 

da>  aoiu.  "U  (jlück,  aiio  ^1  der  BcKlückla,  «der,  wie  Aalen  ■<» 

f 

Vi^l  der  Kraeklbanfen,   in  ttaooi  nirh  dem  Syr.  t^}L^^ 

iti  Fr  ü  kl  i  n  g  1  gros  wird  h  e  r  » ii  rk  ri  n  e  ■ ,  es  wird  FrökliC 
runden.    Vgl.  Karifcf.  ctrg.  Haadbwh  xa  dm  Apnkrv|>h.,  I.  B.  dw  Id* 
erklürt  von  Grimni.  S.  34  If.  —  Da«  Ceiwaagea«  dicaer  F.rklänmB  ^ 
In  dia  Augea.    Wir  »pkrn  ia  allen  dca  itpnainiten  (isit  Auuknc  t«M 
Mnkkabau,  wa  die  Deatung  ^3p0i  der  Hanaer.  In  K<itf  aeiatrHto 
tkatea  ibm  keigelegl '),  keiae  Sek»  irrifikeit  anrlit)  Beieieknongia  rMTf 
»der  Bciiehuagen  auf  dieselben.    .Srbnn  in  A.  T.  (rcfen  wir  die 
lickkeil,  airkligc  Lrirgeriaehe  lleiclir  naler  dem  Hilil«  genikrilri« 
Ihirre  vonoflellen  (rgl,  CeaeitiiiJi,  Conmenlar  zu  Jt-naia  S.  ^ 
soafl  werden  Tkienianeii  (yabalisch  auf  Ueosehen  übertrage*.  mI^ 
4H,  9  wird  Juda  ein  joagcr  Uiiwe,   vi.  14-  laarbar  eia  kao^'r 
Karl,  IS.  17.  Dan  eine  Sr klänge  an  Wege,  eine  Otlar  aa  f'*" 
Vf.  2t.  >a|>blali  eine  lliadia,  v«.  27.  Benjumia  ein  re i tat 
gcBonnl.  vgl.  4  Mo».  'J3.  24-  24,  9  und  J  «n:  33.  m  ^-  -  "** 
Sitte  TkieraaaeB  dea  Mniarheo  beixalcfva ,   bat  aicb  aaek  k<i  i"  'f' 
Jade*  erballen  aad  unsere  Makkabürrsühne  geben  dnrür  Bclrfe.  V"  ^ 
Dane  Jobaaan'a  itl  l'aiSis,  üyr,  .^^^^  d*a  iil  d*9  kcbr.  *'U  Borll'i' 
ftaaei  in  dn«  belr.  Boek       '.Ixfots  der  Befaanc  Janalkw«, 


t)  naker  wird  JaJa  ot\  in  II.  R.  der  Miilli.  abae  Weileret  »  V 
ßnlet,  inweilen  auch  ubne  Artikel,  geoanut. 

3)  IVbi-r  die  AuM|irarhe  dei  Srhwi  mobile  bei  dca  <■ 
Viiralndien  z«r  Sr|<liin);into  ,  S.  III. 

^)  Das«  der  .S)rer  .  .m^/  bat,  rdlll  niebt  iai  (jcwickl,  da 

d.  Maki.  anpriiagliek  bebriiiteh  geicbrirben  i>(  and  der  .Sjrer  ai«d"*^ 
Original ,  saadem  aua  der  gricrhiirfct'n  Vcraii>B  übi'neltl  hat.  Vgl- 
burrf ,  (irini  llbri  Muteabnctiniin  gracri  l<'\lii>  ram  vrrsione  '^''"^i  lU 
in  F-icbkara'*  Beperliir.  Tiir  bibl.  n.  oiorgeol.  Lit.  W.  S.  iH— '** 
selben  Asfiebl  ist  auch  GHmm  a.  a.  O.  f.  WXI. 


I««,  AÜMräüth»  SitftUMne. 
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«JSO&M  in  =0')en,  rr«lBn,  «in  a«ek  Bab.  Cholia.  p.  fi?,  b  aickU 
■niicr<u  aU  eine  SLorjti'oDarl  teio  kann.    Dort  deii^i  c«: 

Va,  a-ip»  nr  j>31m  iy,  yaT«      fb-tn  iai  csna  rnna  jrjni 

„Wir  Gaden  ia  3  B  Moi.  (Ii,  42)  „  „uo4  All«,  »a«  aar  Vierra  gtht"", 
auf  Vierra  4.  i.  der  Skorpion;  Alirt  gehi   4.,  «ckliwt  4ie 

Chaputilh  nnd  «gi  ihr  alinlirk  id  alt  eia."  Etroi«  »ird  b.  Abeda  Sara 
2*,  h  rla  niMcanforiiion  (Mr'':5aj  P'Bicrs)  arwkhol ,  d»i«a  Fell  aU  Me- 
diramenl  aatttweaden  Bei.  (Bekanallirh  «irbl  ci  io  bciitca  Laadero  Slar- 
pisae  voa  fut  riuen  Fum  Läa|ir.)    Eadlirb  ciac  drille  .Stelle,  aa  r<«10n 

crwiAai  wird,  Miarbna  Para  9,  2,  Kbrt  la  deaarlbea  RejalUle.    Aaeb 

4r»  IrUlea  iXaaea  Klraiar*!  Aifmr ,  tyr.  ^^(0*»  aag  aaa  ail  Küdigtr 
fEpejrL  ton  Erirb  n.  Araber.  I.  SerL  .WXIII,  S.  13J)  vaa  ^J'^>» , 
CtepbsBleabaal,  ia  Beia;  auf  lelne  maliiice  Thal  ableltea. 

So  tebreibea  nVb  dean  die  Beiaaaea  der  MakUbier  Iricbl  voa  Tbiare« 
her:  daher  irbeial  ea  uu  pat  aalärlicb  den  Skorpioa  auf  uairrm  Siegel 
al«  aymbvÜMb«  Hindeulnof  aof  dea  Beinamen  Jooathaii  la  dralea  ,  aad  wir 
dürren  mitbin  ssjer«  Vennalbung,  doM  dieier  Makkai>aernr<t  BeaiUer  dca 
Siegels  war ,  nr  Wabnchrinlirbkrit  erbeben. 

l'eber  die  Srbrin  nturr»  Siegelt  <ei  nju  gealaltet  aocb  «eaige  Warte 
biozuzttriiym.  Wir  «rrdeo  dnreh  auere  kleiae  liuebrin  «irdenio  die  Bc- 
alüliltang  datoa  finden,  da»,  <«»le  dat  Allbebräiarbe  oorb  aehr  »fit  dea 
babylonlMrben  Lrtvpai  ia  AllgeDcinra  beibrbailen  and  deiuielbea  »eil  aiiber, 
als  etwa  dat  Phünijitebe ,  (lebt,  10  tarb  eine  groue  Haanigfalligkeil  nnd 
rrirbe  EBt/atlaag,  «obin  x,  B.  die  EalwirkelBsg  der  Sebrifl  la  Ligatarea 
KO  rceboca  Ul ,  zeigt ;  laaal ,  wenn  aaa  bedenkt ,  daat  uat  bia  jeixt  o»cb 
Dicbt  eil  einxigea  grtitterei  Munnmcnt  alt  Münxea  and  Siegel  bekaaal  ge- 
worden itt.  —  l'otere  Zeirhro  bieten  aaacbe  Variaalea  la  dea  oiu  bit  jetzt 
bekannten  allkcbr.  Zeichen;  aber  die  drei  erilea  braacheo  wir  liebt  weiUf 
■  u  iprcrbea,  tie  »ind  bereiU  darrh  die  Maaten  brbaaal;  aocb  dat  He  ladet 
»ich  la ettlrichig :  dt  Snmiry  t.  a.  0.  V,  b.  —  Oer  vierte  Bncbitabe  iütat 
•  iclt,  «ie  getagt,  ia  die  i«ei  Buchttaben  Nan  aad  Tav  (=  ,1  T) 
■uHüiea;  ilu  Nan  itl  an/  den  Müatca  fatl  tchoo  zoa  tcoluTcfatea  strich 
irewrordca  (vgl.  dt  StuUty  a.  a.  0.  III,  I.},  gerad«  wie  aaf  den  pan.  Arhä- 
laentdenainien  ail  teailiteber  .Srbrin  (t.  8.  in  dem  Müoiwcrk  von  dtlMgnn, 
■isai  aar  la  aamita.  de«  Satrap.  PI.  I.  ao.  1  ii  d.  Wart«  PbarMbaxcs,  da«. 
Sycnnetl«  n.  ä.)  ;  gaax  lenkrrcbl  «lebt  e«,  wenn  der  Absebrifl  xa  Iraarn  int, 
bei  Bayer,  de  nna.  hebr.  aaa.  p.  190.  no.  2;  da«  Rttraagel»  komat  jadaeh 
den  uairige«  an  aürbtlea.  Beacrkenawerth  i«t  nueb  ,  da««  nnicre  laaehrift 
f><>«b  kein  Sebla«inui  nnftaweiaen  hnl.  Ja  die  Form  de«  IVan  in  dea 
Worte  p  itrbl  tcrtrbieden  »0«  der  in  ■jrj.-T  i»«.  —  Da«  Ta»  bat  niebl 
iie  «on»t  gewöknlichn  Geatalt  eine«  Kmie«.  U«»«  «i«h  jadoeb  im  BabyUni- 
•cbca  nad  Phöniziachea  in  der  erliegenden  Fora  kaafig  narhweiaen.  —  Da« 
Bctb  leitet  «ieh  leiebl  aal  der  Maairora  {dt  Mty  a.  a.  0.  I,  9.  a.  II,  13) 
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k«r.   An  aielMten  tUbt  Uhu  das  palmyreoitcli«  Mk,  —  Da«  Mem,  «ie  ej 
bier  ertebeiol,  itebt  sewiM  deo  «llen  Fo»eo  MBitiieber  Schrift  näher,  ab 
•aiwbe  aad«re  allbebrllitcbe,  s.  B.  III,  2.  III,  S  «•  XI,  S  (rccku) 
d§  Sflülcy  a,  a.  0,   


Die  „Djoe-loogo''  oder  Jadeospraebe  in  Snrifiiiie, 

Von  Dr.  H*  liOtxe« 

R.  Wallschldgel ,  gebürtig  aus  Sarepta  in  Russland,  weleber  einige  Jikit 
Missionar  in  Suriname  war  mid  jetzt  ols  Mitglied  der  rnitäts-Direrti»«  ig 
ßerthelsdorf  bei  llerrnhul  lebt,  hat  in  der  letzteren  Zeit  folprndc  drti 
iJchriflen  herausgegeben:  1)  Kurzgerasste  [NVpcr-Englisehe  Gramraalik.  hnUtt 
1864.  2)  Deutsch-NegercDglisehes  \Mirlcrbucli.  Nebst  einem  Anhang,  \tger- 
englische  Sprüchwörlcr  enlhallend.    Lübau  3)  Toe-tron  feißteiUa « 

loa  Tori  vo  da  Santa  Bybel-boekoe.  Calw  1856.  (Uebersetzuog  der  Zueiail 
zwei  und  foorzig  bibliacben  Geschichten  des  Calwer  N'erlagsvrreios.)  h 
Bialeilong  za  dem  iwailra  dar  genaooteD  Bücher ,  welches  ausser  dem  W«? 
terboebe  aicbl  weniger  alt  707  negerengliieba  Sprörhwörter  mit  lebersetn^ 
vsd  BrkliraBg  enIbSIt,  eniaebvea  wir  folganda  Interesaanle  Notizeo: 

Dia  arttea  Aaaledler  Sariaanaa  waren  Ibails  Englüader,  tbeils  p«^ta{i^  i 
alteb  redende,  ana  Brasilien  nnd  Cayeaae  eingewanderle  Jndea.  BaMenfc. 
ten  in  tbren  sabireieben  Negereelaven  In  der  eigenen  Spraehe,  die  aktrm 
den  Negern  nnr  nnvollkonmen  aufgefafst  and  getpreebea  wnrde.  Sa  HWrtw 
aieb  nnier  den  Negern  der  Kolonie  von  Anfang  an  swei  aene,  lalcr  iM 
▼encbiedene  Spraeben  aai,  die  Negereaglia ehe  nnd  die  Negerpirti- 
giea Ische,  die  jedoeb,  wie  tebarf  ale  nraprOaglleh  geaebieden  ssisaHb- 
ten,  mit  der  Zelt  sieb  gegenseitig  erginsten  nnd  nanebe  Worte  ndV» 
dnngen  mit  einander  geoela  balteo.     Letalere  Spraeba,  orspriiilid  «i 
verdorbenes  Portugiesiscb,  wnrde  anf  den  lablreiebea,  jBdiscbva  Eifitn 
zugehörigen  IMantogen  gesprochen  und  ist  nun ,  mit  dem  Wohlstand  ierer, 
die  sie  eiorührlen,  aas  der  Kolonie  fast  verschwanden.    Sie  wird  aar  Mth 
von  einem  Stamme  der  Freien  Buschocger  gesproeben,  dem  der  sogeBiartn 
Sarama  k  k  a  n  e  r  an  der  oberen  Sarinaoe ,  welche  meist  von  deo  gcoaBotn 
Planlagen  abslamuu  ti  und  beim   Fricdensseblasse  17fiO  die  Wälder  an  der 
oberen  Saramakk.i,  tief  im  Innern,  bewohnten,  jetzt  aber  ihre  \Vohn»il7f  js 
der  oberen  Suriname  haben.    Doch  lernen  und  verstehen  diese  Saroinakkaufr 
unter  denen  die  Iferrnhuter  seit  nun  fast  hundert  Jahren  eine  Mission  habt», 
wenigstens  diejenigen  unter  ihnen,   welche  in  Verkehr  mit  der  eigenllirlirr 
Kolonie  stehen,  ausser  ihrer  eigenen  ,,I)joe  -  longo*'  d.  h.  Judeosprache.  »offi 
die  IVcgerenglische.     Diese,  von   den   Negern  selbst  ge\»übnlich  n^''»?^' 
tODgo'*  d.  h.  Negcrsprache  genannt,   oder  auch  schlechtweg  „Ninf*"  ^• 
Negerisch,  häufig  aber  auch  „Bakra"  d.  b.  Kuropäisch  (?],  ist  auch  ottk 
Brobemag  der  Kolonie  dorch  die  Holländer  und  AlMrctun^  üerselb«  rai 
Seilen  Bnginndi  an  Holland  im  Frieden  zu  Breda ,  Nig*  r:>pracbe  gebHihi^ 
nnd  Ist  nnn,  mit  obiger  Ananabme,  die  allgemeine  Umgangssprache  derber 
nnler  eloaader  nnd  sngleieb  die,  in  welcher  Europäer  mit  iboea  varlsbr«. 
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Alhaic 

zur  Frage  flbfr  dif  iilrslri  Ifftmmiisr«  MbdKf  ui4 
persischfr  mediriiisrhrr  Wnir  ii$  Iraktsrbfw 

<$.  B4.  \l,  S.  148  r.) 

Zv  in  twöir  ns  itm  mm  377  (  987  a.  Ckr. )  nllcWcM  Fikrwt  ^. 
'alöa  a.  *•  "•  aurgcrobrlfi  nediciaUrk»  Wrrlra  Muckra  l'nfraafi  kakca 
aicfe  aoHi  (iaige  aaiirrr ,  dia  ick  «ie  die  triker»  ta  arilrrtr  Vrrfol^af 

•■prckie,  (cfasdeo:  1.  ^Xj^\  j^^i^  sXÄ/  das  Bark  dn  ladian 
Sckrarkxer  (oder  .SchoMkior;  Aadrrr  j^'^,  Oyi^  Sckeackiä, 

Sckearktrd,  Sehnckavd,  «der  Stkairkiä .  Sckuiekiad,  SHurkwad),  da*  di« 
Srmpionr  i'^  KnaVbrilcD,  die  Keaalaiu  ikrer  Heilaair  aad  der  Anaalaillcl 
in  zcko  Blicbera  ktbaodcll  aad  auf  Befdil  des  bcrriU  ^aaaalea  Baraekidca 
Ja^a  Bia  Cbälid  ii  da«  ArabiMke  äbcncUt  warde.  —  Vgl.  ().  Ck.  V,  S.  104k 

ar.  »023S    -  2.  yjßy  ■^i^h  'j^  i  rP'» 

OjX^^  V-*^  **— J'  >J'*«**J>  *J>»J^'  "l»»  Bueb  der  venckiedeoea 
MeiooDgeo  drr  Inilier  «ad  Raaier  ((p'ilern  (jrietkea)  ib«r  Wann  nad  Kall, 
die  Krärie  der  HeilBiltcl  and  di«  Beitiangsg  der  Jakreaieilea.  Za  dcl 
Börbcm  der  lädier  gebüread.  —  Vgl.  M.  Ck.  V,  S.  35.  ar.  97*5.  —  3. 

^^^y\_'-_l  ^1  ^,^\jim\  <^\iS  dal  Back  dei  lädiert  Ajiriiem  ( Aadere  : 
^^^^  ^jm\  arakiiirt,  f^j^\^  dcMea   wakrttheialicb  mediri- 

iiiacfarr  Uball  niehl  Weiler  mgegcbea  wird.  —  Vgl.  Ck.  V,  S.  40,  nr. 
982^  •  III  •  ^-  *^  *"  '*  BbckrrD  über  die  magUeken  Eigea- 
acbafte»  der  BvekiUben  und  IVamrn  gercrbsrl  «ird,  wabrichrinlirb  der  Leiart 

■  —  .it^l  »u  Liebe.  —  4.  (,sOU(Jl  ^ÜUJ  SjiaAJl  VUS  daa  Back 
iibar  die  Tbieranaeibandc  vem  Indicr  Scbinik.  —  Vgl.  U'  Cb.  V.  S.  S9. 
nr.  —  Wiuteardd ,  GcKb.  d.  Arab.  Aerxle  S.  i,  und  DieU .  Analecia 

rofd.  s.  119  r.  —  5.  ^^4^!  i>3»J        .U.|/^U*j1  »U^I      *j  vl-*^ 

•L.«JtJLSl  daf  Buck  der  Erkläraag  der  Nanea  der  Oniciual-PHaaxe  ■)  durch 
xebn  (andere)  Naaiea,  vaa  einem  alles  Indier.  —  Vgl.  V-  Cl>.  V,  S.  6S. 

„r.  9984.  -  tt.  »"ilUL/i  ^j«—^  tJ"'^'  jjLiUJ  |.^*-Jt  <<■» 
Hook  der  Gifte  van  Indier  Scbia4k,  io  Haf  Abbacidlangcii ,  daa  der  Indirr 


I)  AbaicklUch  fsedeake  ick  noekmala  dieaea  kercita  oben  S.  13)  er- 
wSbale«  Warkea,  »eil  die  Vertchiedeabeit  »wlacbea  den  Aagabeo  im  Pikrill 
and  den  aaJera  yarllen  doch  a«  gr«»»  iat,  daaa  e»  »wei  beaonJera  Werk»  *ain 
kSnalen.  leb  laa  ,UU  i»  M.  Ck.  a.  a.  O.  'oeir.  ea  tefcei.il  jedocb  ala  (daa 
ColleelivBD)  'aecir  OrScioal-PBaBie  ju  oekaifD  tu  arln. 
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M»Uh  .u  d«a  liidUcb«!  iDt  P.rilMh,  nker.rtile.  Diei«  trtm«te 
I»  Fer.i«-k«,  die  fSr  drn  B.rm^kid«  J.fcj,  Bin  Ckilld  «<niwli<i 
lUod  eil.  M,„n  r»r,  N..i.r..  Abi  Cbilio  f.»  .||«  Codd  mlImM  frl« 
•«  Blieb.  Hi.r.Dr  ttbenelile  du  B.ck  (.u  Mm  P.niMku  i«  Ant.«. 
fir  den  Lh.l.fti.  Na-mil.  drMcii  Frciffül.««« 'Ali  Bin  •l'MM.B.te 
Bia  .l-C«b.rl.  drr  du  B.rb  de.  Ch.lifen  MVmdB  v.mltM.  i^Wm 
fc.U..  _  Vgl.  tf  Ch.  V,  3.  Ä  ,r.  tOWS.  ..d  Dieu  ....  0.  -  (H - 
dt.  Back  de.  Verkorgeneo  vom  UdierSlnür  ((jOU^J)  ^UJ  jli ^ 

icslrlll  bleib». 

Ntcb  weilerer  l  aickiB  ia  antcrn  Lekrböcber»  der  GeKkkbli  ielk 
d,ci.  U.J  B«..„lk  .lelU  «ob  ker.»,,  d„,  .1.  .i..uich  ^^iuUik, 
Sa.n.1.  -  die.«  ..(k  Origi».!  «od  liber.eU.1.«  _  »d  du  IriSM 
(S«k.r.k.)  ke.,reeke».  üke,  .Ik  „d*™  .ker  iM-kwelg«  ..d  d«  IM 
.^e.  .iker.  N«k«el,  ifc«,  E,i„e„. 

■berlu.».  1«,  „  d.,kbu-er  bin  icb  Herr.  Prof.  StmMler,  d<Hi  «  tot 
t.r  D..I..K  de.  Werk«  jl-^  =  o*-^  ^  •i*'»*^» 
Weg  geieigl  b.t.  Dl.  Klucbicb.ns  ie.  d.rf  .ickl  .tiire.  nd  ■»« 
.frackliekea  Cru«l  k.be.,  d.  die  Ar.ber  i.  „ebren.  K,e.d,*l«., ... 
»ckuu  d..  v«o  .Sicailer  .»geßbr«.  JU»  JU. b=  .Iddbi.U  uifi.  to* 
einftÄcn.  Ki.  „der«  Bei.piel  i^i  i„  w«rt  Dbw  '^lO,  i»id«> 
fVj^,  a«  .ie  durch  |JUJ|  erklürea.  g«D«hl  k.Wi 

¥.  tb.  IH.  S.  «21.  ar.  7J«0,  ,.b,i  „  k^^^en  bleib.,  d.«  «rt  *- 
Nua       de.  .»gegebeDe.  Bciipieleo  .||..,|  „i.cbe.  Si«  ..d  Dil  MM  1 

0.gege.  i.l  die  Frage.  i„  „Übe  Zeil  d.e  Abf.,.u.g  der  Wert. 
..d  Sebaraka.  .„  .rUe«  .el,  d.r.k  f.l.chr  ür^lu.g  de.  Au.pru.k.  H,l«. 

ekem  H  "  "  J'"^""»"-"  "-b  Cbrl.,i  Ck.r.  gr«ria.,Vr 
ekem  Kc..  ....  .„,.ak,r.,d  aucb  Pr,f.  S.eo.ler  g.„.  u„.kk  .g.g 

^Tm   y  J  B»..„ik ^W-- 

^  w     ..     „  "8«-   3r-  Bd.  S.  6  r  LekrkMkd«*' 

der  eke.r.,  .  U.  ...  ,     ,x.         x.  iabrbu.der,  vor  CbrI...  ..  « 
i.  Ja...  V»  H«.c»,,  Bd.  ,.   Bre.l.«  ,846.  S.  2:^«.  S,r,zUr 
^.ul  da»."  "  "  l"-"*»-»  0"  »--U  „d  de-C- 

.b..cb.l.eh  da,  Jabr  der  V.,lle.du.g  de.  KibriM  (.n,  987  Cbr.).  Ei.  >^ 
ba.  ...ker  .....  bed.«e.de.  Zeitra.a  gekra.ckl,  ehe       .u  W« 
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Baftbdad  KelaoKi«-  l'ooBif«5»«Jicb  gcwiM  ilio  Ul,  ilui  du  acmitr  «der 
sehnte  Jahrkooilrrt  «arb  Cliriili  Gi-Iiarl  tob  Wiltoi  lu  ipül  fe^ireo  iit. 
Eine  w«iure  Verfulgvitg  der  ciiiMiilactndea  Mamente  Kr  m'igUclul  grünere 
Anoüberuog  lu  cioer  bcstinmlcm  Aulwurt  auf  dJe  sagercgie  Fr»g«  bleibe 
Anders  üibcrUutMi.  ' 

Irber  den  S.  153.  50)  geaaoolea  «riecbiicbeD  Artt  Tbeedoriu  vgl. 
Docb  Meyer  a.  a.  O.  UI.  S.  S3  IT.  und  WUsImfetd ,  Getcbicblc  der  ambi- 
•cben  AenU,  S.  9;  Heine  RrmerkuDg  aber  S.  153.  16),  d«M  Tbeodefaa 
im  Taricb  al- b»l^oii>i  aicbt  crwübal  sei,  aebme  irb  hiermit  larück.  Ea 

beiaal  duelbit  voa  iba:  S  j^H-*^  r^^'  '^)'^  v'.::^  •Jl'^ 

-i»»  ^tLi  kJ)  er-*  cM^fj  ifj^^J  iiJivXJl 

j^oitl  crj  S         {J^y*  a*  V^V>^      b.  „Tbeodoco»,  cia  Atzt 

la  AnfnnKe  der  Hrrr>rhan  du  Itlam,  bekannl  gotrr  der  Dj'aaalis  der  l'maj- 
jadea,  aiaad  iai  beaaadem  Dieaste  de«  (fa^ftä^  Bio  JiUar,  bade  aaaim- 
xeicbacte  Schälar,  dia  aarb  ibai  zo  hubea  Aaaehrn  geUnglea ,  ond  von 
dmea  riniipi  die  Grüadiini;  der  üynailie  der  AbbMidea  erlabten,  wie  KoHit 
Bio  SehabBilä,  der  Ant  dei  Ua  Bia  Müm  (VeUcr  Maatür'a  uod  Suitbaltar 
«OQ  Kafa  f  187s783/4  Cbr.),  der  noter  al-Uanaw  alarb." 


Beitrag  zur  Beantwortung  von  Prof.  Fliigel'8  Fragen 
über  Indi-tche  Mediciner,  S.  148  ff. 

SUU  iXi^  wie  .S.  149,  oder  wie  bei  DieU,  Anat 

med.  f.  lld  tiebl,  i>t  wabracheiniieb  ^lXjm9^ikM  ta  scbreibea  ,  and  diea 
nir  eiae  CaauiireibaDg  dej  Saukritwortca  aiddbittbAna  ta  aehmea.  Ge- 
OBOer  würde  aaliirlicb  ^LVj» >•> J>-m.  6cin,  aber  die  Einacbiebaag  dea  ^ 
Bndri  sieb  aaeb  in  «JUP  JU»  Ter  «iddbiata.  Daa«  darcb  aiddbiatbana 
eio  baaooderer  Tbril  der  ■edielaisehen  Wisaeaaebaft  bozeirfanet  wird ,  aebal 
wir  ana  Madbnaädaaa's  Pe^ntcbt  der  WiaaraadiafteB ,  la  Weber'«  Indi- 
schen Sludico,  Bd.  I,  f.  7i,  I.  '2.  Madbaatdaaa  asgl  der«,  die  Mediein 
QBiraaee  acbt  vernrhiedene  alblaini  (leri,  rapila),  nad  nennt  al«  leixtea  der- 
■0li>ca  die  aiddbl,  d.  h.  dir  Vollendeag,  den  gllieblirben  KHuIg,  leb  Ikenae 
fy-eilieb  krio  medirielicbe«  Werk,  weirbei  den  Titel  aiddhiatbiaa  flibrt 
Kia  Werk  des  Il.ha ov a  at  a r i  (Dieli,  I.  I.  Codex  IV)  heiast  siddblyog«. 
Anrb  fensag  ieb  oiebl  anzagvber ,  welrher  Gegenstand  in  dem  Absebaille 
voa  der  aiddbi  behaadell  worden.  U  bau  «  a > t a r i's  Werk  sebeiat  ein 
■ienlieb  «oUslbndIges  Sjalen  der  iXoielugie  and  Tbcrapir  lu  entballen.  Aber 
der  Arebiseh«  Ausdruck  ^«^^^  S-*!^  (■'■'■■        '''  <'<"^'>  '"^'^ 

oben  f.  149  nach  Uieli  p.  118  lu  lesen;  über  de  rationc  boni  eveala*.  ist 
gewiss  aar  als  gctrear  reberseUang  desWoHrs  siddbiatbäaa  tu  rrrslebeo. 
BruUu,  Janaar  1857.  A.  Stenzler. 
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l'fber  den  AnfaDg  der  Sldonlsrhen  lasrkrill. 

Von  Or.  C.  Wex. 

r  .7"V  7.  ~  .1,...  Icfc.  ,. 

«II  ..Chi  der  U„HI«.  Kiiai«.  „i,  d.„elb..  D«.,i,.\awi  «p.« 

■  i 


Aus  einem  Briefe  des  dr.  Bleek  an  Dr.  M.  Hug. 

EsJuneoi,  ZaIuUad,  SödrfriU. 
-  Du  «.iicbl«.t  (er»  r.wu  üb«  ß'T?"'  " 

z...„.Re,.-,i„.  .bT ,c  :",eM"::v'":" 

r«»g  bfjoulcn  »Uli.  ttu,  ,1,-,        H,„  y  ,  .  *•         »Mf mojlic»  »» 

Me«..l.e«.  d«»  .ic  «ieb  Z.  =  "''  ** 

i-t-lo,  .i.r  Art  F.iJ«L     I     u      .  "■•«.l.l^»«!.  * 
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Aut  «inem  Brief»  dei  Dr.  Bteek  an  Dr.  U.  Baug. 
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ebräuche ,  ihre  leiblicke  aod  reifli^e  BcicbaCcabcil  rükrt  vei  (.'Bkuluakula 
tr.     Sie  tfta  i.  B. :  cj  »glc  l'nkalaokalu ,  die  Münovr  »llea  die  Weiber 
:hlsgen,  welche  aiiadigei;  ferner:  die  Weiker  calleo  gektan  werd»  (ir 
iailvicb  vou  den  V'ilcr.    l'eberhtiipt  der  gme  »ciale  LVdex  der  Kafera 
Ii  mio  ihre  Okrea  and  Nurn  darcb  Aaordooi;  van  raiknlaokalu  heitJniBt. 
.  wird  Ubrigenj  Irolz  illrdeia  vna  den  Zalo'i  lo  (at  wie  |;ar  aiekl  verehrt. 
■  ebete  und  Opfer  werdra  in  die  «  mhloti  gerichtet.    DicM  siad  die  titiiler 
lor  vcralorbeacB  liünptrr  der  Finiilie  oder  de<  StaamM ,  die  ihre  Enchei- 
luuf,    aaf  Krdcn  in  der  Ge<lall  voa  Sckliagco  (iBojeka  ,  eioer  uniehaldiKro 
Kri.  voo  Huttwcblaagen)  oiacken.    Ibaeo  werdea  xar  Venükoaag  Opfer  dar- 
gebrackt ,  nad  weao  e'n  l'ofläck   dir  Zain'a  befällt ,  io  hat  e<  der  ibiozi 
geachickC,  dea  maa  enüral  halte.    Puiirl  ihoea  elwai  (inlea,  f»  dankra  lie 
dem  ibloii,  der  ihneu  gaiidig  ge»eteii,  und  preiaea  ihn.    £ia  rcligiciier  Zita 
wird  bei  jrdrm  IVieaea  eio  tiebet  an  den  ihlozi  n'ehirn.    Irb  kann  kirr  aiebl 
alle  GeIrKeKhriteD  aafzähleo ,  bei  deaea  dea  aablazi  Opfer  gebracht  werdra 
voo  Rindem  oder  Ziegea,  aad  alle  die  Cereaeiico  braehreibca,  die  dabei, 
beaoadcra  bei  grouen  Feiten ,  beabachtet  werdea.    Der  ibioti  wird  erwarlal 
IO  dea  Opfer  Tbeil  za  aekmeo,  iadea  er  von  einea  ia  Hialergraada  der 
]ülte  aufgehaogeaea  Sticke  zehrt.  5le  habeo  Krtcheinnagea  vdo  dea  aaklnzi 
iD  der  (iralall  von  Schlangen.    So  alrilten  «ich  vor  eisigen  Jabrea  ein  Paar 
tiescr  Schlaageo  im  küniglieben  Kraale.    Die  Wrliea  dea  Laadei  erfclirtea, 
|aa<    es  die  Geiiler  Tshaka'i  nad  Diaguii't,   der  Brüder  nad  Vorgäagvr 
Mpaoda'a  aeieo,  die  lich  aach  aach  dem  Tode  aeeh  hekämpflea.  Daraaf 
aidnete  Mpanda  an,  dea  ihlozl,  den  aaa  all  DIngani  za  erkeaaen  glaibta, 
ni  ergreifen  und  zu  tudten.  Die»  war  eigealiich  eine  naerhürte,  ja  bii  dahia 
later  dro  Zaiu'i  «ubi  oaerdachle  Frrvelibal-,  aber  «a^  der  Küoig  Ihat,  auf 
iBiner  recht  trja,    So  wurde  die  SehUaKe  rrgrüTea  und  gelödlcL  TNacb 
einiger  Zeit  zeigte  zieh  aber  an  einem  anderti  Orte  wiedenia  eiaa  Schlange,  * 
io  der  die  Weisen  »ir<ler  Dinguni  erkanoteo.    Aach  aia  ward«  verbraaal  aod 
die  Ascbe  venircot.    Aber  norb  einoal  zeigte  sich  Dingui,  and  nn«h  einmal 
verbraanl  fand  er  sich  wieder,  bii  endlich  der  Köaig  daran  venweifella 
UinKaai  zmtötco  za  können  and  non  da«  SrblangenbreBaeo  aifgegebea  hat. 
Mpaada  iil  hirdurrb  ia  ganzen  Lande  zvm  Gelächter  gewordea.  Seitdea 
sagen  Viele:  „wie  konnte  Mpanda  denken  einen  ihlozi  zo  zerstören?  üi« 
Scblange  kaaa  er  freilich  tüdica,  aber  der  ihlozi  eol0iebl  aad  uimat  eio« 
andere  (ieilalt  an  ;  der  ihlozi  iat  ja  uaalerbliek."    Fräker  hatten  aaaentlieh 
die   rahercD  GraUbcr  wehl  nicht  an  eine  l'ntersrheidnng  zwisrheo  ihl«>t 
nad  der  Scblangmgcstall  (inayoka)  iredachL    Dieas  ist  eiae  arae  Phase  ia 

ibrer  Dofaengeacbichte.  Der  Titel  des  Zulnfiraten  iat:  „Sehbpfer  der 

VVcll"  nad  es  glanbeo  viele  Lente  ia  Zulalaiide  wirklieb,  daaa  Mpanda  die 
VV'rll  ertcknren  habe.  Ks  giebt  in  der  Zuln-Mflbolsgie  noch  ein«  Person, 
die  «ehr  weaig  bervortretead  iat,  o  Sondo ,  über  die  ick  vi^lleiehl  spater 
Ueoanerea  erfahren  kann. 
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Bcrfchligung  zo  S,  146.  147  d.Z. 

N^Me«  1,1,  «.  |fü„„  de.  Ali  .r-Bidb.       8«rt«*  .«i 
iorrh  rii«  lebr  utirr«  L«oi>c  «nlmuebl  h.bt .  a.j.  je»  d«.  köf 
iiüs»  tie.lirb  undcoineb«  Ei««n^l  j.de.f.ll.  „icb,  ^ 

Zck'ui.  ^" 

0..gl«ieb«>  b.b<>  iefc  .it  itr„lk^  a,  4. 

■w  Arri.  .r.  j.  213  «tm»cW  ..4  de,  pti»«.  .b«  itui  imtUi  t> 
Ü*  ob  v>JL>  oder  jCli.,  bleibt  iWfiTAdL  k 

«nre«  N.m.  irt  «kr  ib.l  erballe.,  ..br.«b,inlicb  .,U.r*r-* 
•Mß  Uaua;  jcdoeb  Ub  diu«  .iebl  b«,timi,t  „  kefciopu» 

G<  B.  F.  NeKslaiii. 


ßeriebtiguDg 

«»  ßd.  X,  S.  815  I.  z.  bi.  S.  816  Z.e. 
SUK    D,r  G«d,.l,  _  .„fc,         „  ^jy,,..  ,^ 

C..ek.tbt»  d«  ,.««,acb„  H«ch«.  fcrt^u«,  *„d„ «ta. 

M^l  dcr  HUd.,»,  „d  d«  H»ek.„         U«ri«.d«„  »ck«.  (- 

»^i^  <ic«  Ebr,  mit  ^„  d««f 
"»«k»  miek  so  k«ka  ••  m,  i.  ».  »«»»ec" , 

Z"  W.  XI,  8,  12&-128. 

r.  den  Z.bl..«g,ü,«  ««b  A,prn>  b.Ue  Uerr  Dr.  Bekn..«r  - 
Onp^,.  den  A«dn.k  „u.,. 

ibt  Tm  z"'-l  .V/'  »•'-T^- 

7  .J^.  "«►225.000,000"  gr..|,r,cbe»  wwd.D:  IjaJdW» 

I-<MOO.OOO  ».     w.  bu  S.  128  Z.  ,1,  ,u.l  .1  fiOÖ.OOO.OOo":  ItlMK»» 

r  Iciirbar. 
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1.  'pVnn.    mtttntttmfilUAt  JUkmmJhm^tm  ihtr  jiM»dk€  CmMtt,  Ii- 

tmtnr  mmd  AlterthuwuhmJt.  I.    Lcabrif;  IH52.    IM  S.     IL  Ou. 

1gi3.  IV  n.  tfm  S.    m.  Du.  1836.   \l  ■.  178  S.  8. 
9.  18R  0*13  ■    Kerrm  Okfmtd  . .  .  Mnr  Tolft  (ÜMui  nU)  Brirf*  mmd 

/lUuiu)Umnjftu ,  die  jiiJ.  IHtr.   m.  dit  mil  ikr  verwamJten  Wiut»- 

nMaflrn  IfttrtßtnJ  .  ..  Benmtffrgthr»  vom  S.  Smtkt,    Beriio  1864. 

IV  a.  230  S.  -  Baad  IX.  Du.  II  ■.  160  S.  8. 

5.  lan:  'U:-«.  Oz<t  Ktclmad.  Britf*  umd  AUkaadlmfem ,  fUJ.  UttnUmr 

bttrtgnd  ...  Btrausftgttt»  vom  ljuaz  BImmimfelJ.  I.  Wien 

tSid.  \UI  u.  18/  S.  8. 

Es  u<  «ia  hobcr  Triumph  fir  üb  WiuaBiekaft,  weoa  lie  wihraiBBt, 
taM»  ihr«  BttUtbwi^tm  auch  in  dicjcaifca  KreUe  liriaceo,  welch«  ihr  aiehl 
MMSc^IicMÜch  (awidiial  *iaii ,  aad  auch  ivii  v<naeht  wird ,  ihre  HetullaUi 
la  lunirra.  L'awaivhr  iil  t*  aoch  ihre  Pflicht,  diese  Vermche  mit  Wuhl- 
»•lUa  an^aehara.  Solche  Arbtitea  haben  aber  gewübalicb,  wie  sie  ia 
•iaea  cigcatbüailiclkan  lireise  cotiteha ,  aoch  ihr  bea«o4ere*  Publieua ;  Tär 
lifaM*  btrachaet,  driagao  sie  weniger  ia  die  wisieaubarUicban  Krciie  oad 
Ka4«a  dart  weai|rr  Beachlaag.  Dias  erhübl  die  PIlicbl,  aar  sie  hiniuweiieo 
■•d  von  ibaen  Kaade  z«  geben,  daaiil  such  di«  lentreulca  liiiraer  icbUr 
Farsebaog,  welche  sieh  dnria  liiidni,  aicht  lubenulzt  bleibeo. 

In  der  Mcedelssabu'scLen  Parioda  (17H3)  fassica  aiaigc  jaafe  (cbilJeta 
Maoaer  den  Calschliua.  durch   eine  in  hebräiscber  Sprache  eracheineade 
Z«i(sehrifl  Geschnuick  uad  Bildang  aatar  dan  Jadea  sa  verbreilaji,  welche 
4»mal*  aa  der  allgeneiiMa   geisügea  Knlwichelong  des  daatsehea  Volhea 
noch  Birb{  Tbeit  aebnea  konalcB.    Der  „MeaaseT"  (Saianicr),  wie  ai«  ibro 
Zeilsehriri  aaiiiilcD,  erschiea  mebra  Jahre  hindareh  and  erTallte  Irea  aeiiiao 
Berar-,  aber  grade  dadurrh  dass  er  seiaem  Zwecke  ealapraeh,  sowi«  durch 
ilaa  tralls  tiaUben  der  Juden  ia  dea  gesamaica  Cullsrtaslaad ,  ward  er  cnl- 
balvltrh  uad  kooale  sich  nicht  erhallen.    Allein  «a«  Tur  die  Judeo  Deulx-b- 
Uiada  nberflü&sig  war,  das  aaehte  »ich  noch  immer  Tar  dia  Jndea  l'«l«iu 
ojxl  ilasslaadt  aU  ttedürfai»  geltrnd,  und  kuanle  denuelbea  in  jrnen  Laiideru 
(clbül  wegen  des  dvrt  aar  ibiten  laslendcn  kürperlichea  «ad  Kcisligen  Druckes 
Bichl  (raagt  wardea.  «o  überuabBeii  die  aagranuadea  Gebiete  Ü«iU«blaed» 
diaaa  Aafgabe,  uad  unter  dco  nuncherlei  aphenereu  t-rKliviaungen  in  die- 
seu  .SiBoe  marbten  >ieb  besiiudera  die  in  dea  iwaaiiger  Jahren  in  Wies 
berausgegebciirn  „Hikkur«  ba-lUin"  (Frähfriicbte  der  Zeiten]  beaerfclicb. 
UeuDoch  krliakeltea  alle  die>e  Ulcrariscben  l'alarnehaiuagcu ,  so   lauge  sie 
asck  auf  «ineai  uobcsUaunUa  allgemeinen  Lilarntargcbicte  bcwcglco,  das  aic 
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Chtrakttriainiid«  tu  im  Ki«ulhialtoUt«it  ikrvr  Pom,  !■  ünb  MtkcWü. 
fekra  Gewanie  laditM  «od  dahor  im  daa  lirthaa  varAelaa,  alt  Oi«  iUap(. 
aafi^aba  dia  Plaga  daa  aaabaMiaakaa  Stylaa,  dia  Vartleallklug 
SalhaUaahaD  Prodaataa  ia  diaiaa  Idiaaa  la  batraabla«.  UaMcMti  jaitd 
waraa  ia  Deelaahlaad  aaaa  wiaaaaaehafUiaka  Baalrabaafaa  aaf  ilrMf  jiUNi^ 
Gakiala  anUadaa;  der  Vanoek  ward  bagaaaeo,  dia  Maua  dar  aitttiiiiiiiiii. 
jidiaahaa  Lilaralar-Erxeo^isie  kritiaeh  sa  dorchmostern  uod  UHtriMbiHt. 
saatalleo.   DIai  war  ein  lohalt ,  der  IHr  aalaha  darck  ihre  Fana  im  fUm 
tkaM  aaaiehal  gewidmete  Zeitächriflen  sich  besonders  eipneta,  m4  Mkn }» 
dea  geoaoDten  Bikk.  hu  Ittim  faadaa  daher  dieae  Beatrehaagaa  Um  Ui> 
druck,  vertreleo  durch  die  MÜooer,  welche  auch  spSter  noch  tnf  ^im^ 
Gebiete  weiter  arbeitelea  and  so  wohlverdieotem  Rufe  gelangt  sind,  ffitnü^  1 
Mnpoport  und  Reggio,    Allein  so  tüchtig  die  Arbeiten  dieser  Mäoaer  tma,  I 
so  sehr  namentlich  Rapoport's  Biographien  einer  weit  verbreiteten  \ierkei- 
Dung  iiud  eines  nachhattigco  Einflusses  sich  erfreuten,   so  entstand  dMh  eil 
Widerspruch  zwischen  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Zeitschrift,  «eitle 
blos  die  Denhebräische  Färbung  ollgemeio  literarischer  und  hslbeliseber  Ei-  1 
duDfselemeote  im  Auge  hatte,  und  dem  neuen  Inhalte,  welcher  ia  li«  «•  i 
iIrSmte,  —  und  der  neue  U  ein  zersprengte  die  alten  Schläacbe.  I 

Kine  neue  periodische  Schrift  erstand ,  welche  sich  lediglich  dir  Pfle^r 
dea  neuen  jüdisch-wissenschaftlichen  Klementes  zur  Aufgabe  macble  und  illet 
Aodere  als  Ballast  wegwarf;  es  war  dies  der  ,,Kereiu  Cbeuicd',  wi-lclier  i» 
aiebcD  Bünden  durch  Goldenberg  iu  Tarnopol  erschien  und  üe:»$eu  Baapt- 
träger  die  drei  oben  genannten  Gelehrten  wareo.  Viele  treffliche  littm- 
bistoriaebe  Batdeckaogeo  und  L'otersachangen  aiod  dort  mitgetbeilt,  aad  kk 
Uateraebaiett  waaba  vaa  Baad  aa  Baad  aa  AaerkenaaDg.  AUeia  du  (bah 
der  Vergaogliehkatt,  walahai  sieb  in  allea  irdiaehea  Diafaa  aiflOl,  Ii- 
wibna  aaab  bei  diaaatt  Uataraabnea  aaiaa  akan«  llaikwaadiflaiL  %m 
Berausgeber  ward  aa  innar  aehwarer ,  aeiä  ia  aMigaBaSlaifar  Liaba  Mbk 
gepQegtes  geiatigaa  Riad  sa  arhaltaa»  oad  ala  er  atarki  fead  aaeb  XHm- 
Babaea  aaia  Eada. 

Ia  aaaatar  Zeit  aaa  arbiail  daa  Varlaagaa»  dia  iaaigawardaaa  SWile  mi- 
aaRUlaa,  aaiaaa  Aaadraek  ia  daa  rabriainea  pariadiiakea  Sebrifkaa,  ii 
atla  daa  Mkaraa  R.  Ch.  aad  dakar  aaek  aalar  aiah  aa  Teadeaa  ttiück 
fiad,  waaa  aaek  aiaa  Jade  ikrar  aigaalktoliekaa  Niaaeiraag  aiebt  aalUhi 
Dia  kitaata  «atar  ikaaa,  aaek  karaita  ia  drei  Raflaa  Terilegend,  Ut  ha 
Ckalaa  (der  Gerlatete),  «ad  aia  kladigt  aiek  aekaa  darah  diaiaa  Titel  ib 
aiaa  sa  nalklgeai  Kampfe  alakaraekreiteade  aa.   8ia  varlaagaet  aaek  i\m 
Akaiekl  aiekl  and  verkündet  sowohl  ia  ielteadea  ArÜkela  als  auch  in  inden  | 
Arbeilea  aaverhoblen  ihr  Streben,  den  religiSaen  ForUcbrItt  ianerbalb  itt 
Jndenthnms  za  vertreten.    Sie  thut  dies  mit  frischem  Mathe,  zoweileo  ait 
einem  hart  bis  an  die  äusserste  Granze  des  Schicklichen  anstreifeDdeo  kerlra 
Humor.   Die  Hauptlräger  diaaer  Zeitachrift  aiad  O.  Ii.  Schorr  uod  Abrait» 
KrochtiMl  in  Brody ,  Männer  von  einer  gediegenen  wüiaenscbafllicben  Bildnis 
und  tüchtigem  Streben.    Abgesehen  von  Aufsätzen  streng  jüdisch  rpfo/iuaion- 
schon  Inhalts,  sind  des  letzlern  thalmadiseb-kritiscbe  Abhandlungen  über  Rabbi, 
den  Saauttler  der  Miacbaab,  uad  die  ganse  Patriarehea-Faaiilie,  sowie  v^'t 
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leifPD  Srbiler  Sanarl  Jarrbiui  kSrhil  lieacbtnifwerth.  Schorr'f  ArbeilcB 
leweictD  iirb  nebr  mr  lilenr-bidoriiebfB  ■ad  bJb«l-krili>thrn  Gebiet«. 
m  tnlenr  Bnirban^  ver»ri«cn  wir  Torarbmiirh  anf  die  Millbcilung  Tier 
prSurrrr  aoitnlrackler  Lieder  Jad<  ba-Lcvi'>  (I,  US— IS8;,  einer  irrnMcrra 
liehtaag  >ao  M.  Cb.  Liutallo  (II,  105—116)  «od  der  rrrlarea  geglinbteo 
iakame  eiaei  bloi  flärkll«  voa  Cbariii  rraSbnrra  Oirblera  Salano  bea  Zakbel 
rill.  IM— 1&^).  Aar  diesen  Gebiete  bewegen  tirk  aueb  die  hier  nilfelheil- 
irn  ArbrilcB  SiriMf Aaeicfer'« ,  der  aoter  aadem  KAcbricblea  äber  *eiae  Eol- 
deckaagra  ia  Oxford  eine  ialcreauole  IVotii  gicbl  über  dea  Toa  iba  aafga- 
faodenrn  irab.  gr^cbriebenen  Conntotar  Jad«  bcn  Bileam's  lu  dea  iwei 
leUlen  Biifbtm  dei  Pealalearhi  (II,  60  f.)  oad  Dirblan(rea  eine«  aabetaaa- 
teo  Dirbten  laitlheill  (III,  I50ff, ).  Oie<ea  Atbellea  aebliexen  lirii  dia 
l.'alenurbaagen  dei  Vnttrc.  aa  iker  dea.  leiaer  freiiiaalgea  Aniicblea  wegea 
Im  J.  IMli  verToigtea  Diebler  aad  Pbilaaepbea  Leri  b.  Abrabaa  b.  Cbajia 
aa4  aeioe  Zcilfeauiaea  nark  Miaebner  Haadirbrinea  (II,  12—^7)  sad  über 
Im  ETegelea  anil  Philixopbea  Sehenariab  Ikriti  adrr  Negrapaala  (II,  158 f.). — 
ÜB  frräueres  lalerctie  nöu«a  Scitarr'i  fcibel-kriliscbe  Abbandlaegen  eis  ( |, 
I7_I1K  uad  III,  6$4  — IIS).  Aoeb  die  Aaaieklea  der  aeaerra  BikcIkrjÜk, 
Irren  Anl^age  aaa  freilicb  scboa  bei  liaak  ItraSli,  Al>alwalid,  Maia  Gikalilia 
lad  Ab«a  Lira  aalfindra  kaaa.  babta  ia  dinen  Kreil  der  babrüiiebea  Lita- 
■tur  F.iafiang  grfnadea.  Nacboan  Krorbmil  and  J.  S.  Reggia ,  beide  aaa 
er  irdiiehcn  Tbiligkril  ealriirkt,  babea  in  ihren  Sebriftea  dietea  Gebiet  Bit 
.iebe  and  Kiaiirbl  gejiflefl ;  Rnpcport  nod  Laiiatio  «eadro  licb  desuelbea 
lit  riaer  grwisaea  Aeaciilickkeit  la.  Wihrtod  jener  dea  mauarelbiacbca 
*ext  überall  feathaKen  lu  niiatcn  aeiat,  abar  g«ra  dieSporca  Bakkabaiarbar 
Ireigntiae  ia  den  Paalmca  und  de«  Parfiaau  ia  dea  iweiten  Jtaala«  eat- 
rrWl :  perhnrreicirt  Loizttto  das  Bealrebea,  die  AalhenlicitiiC  eiaei  bikli- 
cheo  Backea  antugreiren ,  aeiae  Abfaanagneit  tiefer  binibtodraekea ,  aU 
lie  Tradiliaa  aie  aagiebl  (etwa  aiit  Auaabae  dea  Kakeletb)  ,  iat  aber  airhl 
.bsrnrigt,  eiaielae  Abweicbangeo  vom  aaaauretbiaebea  Texta  la  geslalUa 
ipd  briagt  aelbal  in  leiaen  Srbriftea  Baachs  ingeoiliae  Coajretur.  Sckarr 
.inirrgn  bewegt  aicb  anf  dicaen  Gebirle  ait  rolUter  Preibeil .  ja  aiekl  «Htm 
nil  einer  gewiaaea  raaebea  VoreiageannBenheil  fSr  gewagte  Caajtelarra, 
,Bd  benutit  aria  reirhr«  rabbiniarliea  Wium ,  ua  auch  bierana  aarhxn- 
reiien,  daas  anser  Ttti  nirbt  zn  allea  Zeitm  ai>  feat  gealaaden  baL  Auf 
groaae  Detail,  wclcfaea  Srb.  In  den  iwei  geoannlea  Abbandinnge«  «or- 
öbrl ,  iat  kirr  nirbt  der  Ort  einxngebn ;  doch  «erdiealen  dieaelbcn  dea 
röaaerea  wiaaenarhaftlicben  Pnkliran  zogänglicher  genaehl  tu  werdea. 
linrn  ühnlieben  Gebiete  gehörea  die  apracblirben  tntrrsarkangen  dei  l'nirn. 
D  (III,  74  — SO.  158'.  a.  i7(i).  E>  wird  ia  dcnselbea  die  Bed. :  baage, 
pgjtlirb  aria  for  daa  Stw.  «nX  )">  Hebr.  aad  den  aran.  Dialekten  naeb- 
ewiraen  aad  danach  die  Stelle  Klgl.  «,  18  erklärt,  diearlb«  in  der  Miaehaab. 
er  tbaln.  and  aidraarb.  Literatur  hrrgealellt  ond  mehre  Irrlhönirr  in  dea 
.eaarten  berichtigt .  Bciapiele  au>  den  Samarilaniichen  dafiir  brigebrarbt  und 
onarb  dir  <jlrlle  ia  den  Aela  SS.  Martfram  II,  282  Z.  i  v.  o  :  .  n'^m 
OOVABJ^  ^fi^SÜ^  yOj)  ■  »elcbn  Beraateio  (dieae  Zlachr.  VI,  .151)  ia 
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^^^j^  kerichtift,  iaVia  Bbericlxt:  er  li«u  lie  liei<r(t  ili 
Aiuxr  der  Berichliguiig  luaeber  tkilm.  Ltsarici  wird  OMk  ttf  iiT» 
«•dulaof  der  SUmne  y^j  and  bigfcwicirn ,  gciri|l,  itu  <gq 

lo  Ir*.  15,  2  blut  .Scbrvib-  unil  Drackrcbtcr  i<t  und  «oi  dtr  Muwitlit 
kejliügt  «ird,  dau  bingcgvii  alle  (bab}l«i)i*rhe)  Lrurt,  «riebe  äi  TW 
gnm  folbilt,  in  Riebt.  21,  6:  S'MZ  »it  Brirb,  und  Eirtb.  i,  ll.ni 
Bit  Uiletb  t>L  —  Die  AtuiUlluan  di<(«r  ZriUrbrilt,  dem  f 
mtftB  ibrer  FrlKbe  und  Rcgumbcit  ««br  »iiiitcbcniiwertb  ttl,  itit/K  ■ 
(aebrrcbeu  det  DrucLurtei,  Lrab«r|. 

AuMblitulicbcr  den  literarbiiluriadMa  Slodira  geaidael  M 
acbrin,  welche  licb  auch  durtb  di«  Bribekaltaog  d<i  TilrJ«  dca  {«^u 
Ckaard  ( licblicbar  Weiabcrg)  aaicblieaat.    Die  y»tm  i<l  dit  tri*« 
4aber  aucb  drr  Ton  aa(»waii)iea«r,  die  Arbeilea  vog  (cri^crta biip 
nad  oft  bt»i  riaielae  BriurrLuacea  an  ciaandcr  reibend.   leli  icrMlM 
bloi  aai  B.  \      aaf  airiae  Cbanblcriilib  Saanel  bcD  Ueir'»  (4l-})j.>* 
incb  aui  einer  Müachner  Haadirbrin  drr  Coam.  dea      b.  M.  m  •"'•^ 
der  Geaeiii  milfetbrill  iwabrend  in  nwirrn  Awgiben  dinerComa.ia'M' 
17  Ctff.  fabll)  and  der  j\ich««i«  getierert  wtrd,  das«      Kutii  l-Mari« 
la  Iliob  der  Scbliuw ,  uad  twar  von  40,  25  an .  i>.  b.  M.  augchiirt.  faa* 
(icbt  aad  beiprirbl  (TM  —  tii)  aeae  Carrec4aren  in  Uakei«.  I'W.'^' 
kefoaden  lu  beaeblea   Luuattu'i  Saamlan«  von   15U  Variante«  Ba  * 
Aeecalaatina  (I  —  14^,   einige  Bodlcjana  van  äteioaebaeider  ( 37  LJ- *  1 
Piatitr  ialerc*>ante  Millbeilsngea  über  „Tbikkoa  Snferim",  bcM»M* 
d«a  cigealbiimlieben  Odeataer  IlandarhririMi  ail  der  a.  g-  atajriMboF^ 
li«o  (52— «0).    VoD  üultrs.  tat  {I»— 26)  eiae  Latcranebiuig  iibcf  to**! 
113 J,  dem  die  Bed.,  »riebe  ibm  licatnioa  (sucb   in  der  neaaW  •"^l 
ton  Oielrieb)  giebt:  ..».  V.  >.  1^^,  aaa,  Mann,  «ua  MeajebeD  gilTtir| 
rea"  akgraprorben ,  «irimchr  naekgc»ieaca  wird,  dasa  "'^J  W" '•'^ 
wacbaene  Maaa  bedeolet,  aUn  nicbl  da«  miionlicbc  lüad  aad 
nüaalirhe  Tbier,  oul  dann  die  vcrtcbiedene  Anfaisung  und  der  »1^ 
delte  Gebraneb  dieae»  W'nrU«  in  der  «püleren  jiid.  Liirralar  beffntba^ 
la  einer  iweiirn  Arbeit  (Hl— 71)  wird  r.iiixrine«  über  die  .Nild«*  • 
aat  deuMlbni  beigebrarbl    uad   die  Bvbauptaag  aargcalellt,  dau 
aC  abaal.  ^i^M»  Lade  (inil  Ckaletfatark}  and  nar  ait  dejs  Artikel 
au  panctirea  aci,   eine  iBlerea«aate  üldle  aa«  den  aagedraekU«  -  ^ 
aiapar"  de«  Abca-Eara  über  die  Verbiodaag  der  Zaklen  in  H«*^"*** 
«proeben  und  ein  daarlbal  aogeHibrler  Vera  eine«  allea  Dicklef»  W"" 
and  erilürl.  driltrna  die  Trüber  btrciu  v«s  air  und  Uereabtirg  ttttf^ 
Verscbiedeabeil  In  riaigea  Knraaa  der       neu  begründet,  d«u  ''"^ 
alle  GraaDaliker  rOg ,  ''''^Ji  ■'*<'  "^^^Ti         l^aaex)  piuctirlca,  eij«* 
denn  diesen  Formen  ein  Vav  conversivuni  roraageba  uod  der  T««  ^ 
auf  die  lelile  Sflbe  gerürit  werden ,  nan  aber  ancb  aachgeni«»«  ■ 
UBgeiebrt  Aadere  aueb  nieder  aelbat  die  drill«  l'eraea        ("''  ^ 
pnartirlen  laa  l'oleracJiiede  »»B  den  Ptrlicipiua ,  and  endli'b  »eld»^ 
Zeagniase  xaaaamengeslelll  für  die  LeaaH  MTSTS  (I.  P.  fl)  '''^^b 
d«a  aaarriarbcD  Punrlatinoasfaleme.  —  Dia  reiche  Naaaieb/ail'f'"' 
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■llca  ntcfal  iltte  Zcilwkrin  tt  eioer  aniakeadea  L«etü»  aad  <(«  (af&lliga 
•astatlaaff  erbJikl  dea  üttntt. 

Daaaelbe  Lob  kÜDaea  wir  aaek  dar  driUca,  lick  dn  Mkerca  aatekÜM- 
radoi.  des  Oiar  oackaad  (lieklicker  Sckalt),  aickl  vanugea.  Dar 
leraaaltckcr  kal  lick  Jedaek  in  diaacai  ertUm  Baad«  a«ck  «twaj  vaa  alias 
lathctiachca  Nrtfiiniiea  leilni  lauea,  «a  daif  dieaca  aia  Bau  terguaat  wird, 
ler  auurhliaiilick  der  >MueaMkaft  and  der  jid.  LiUralar  tagecifpiH  wer- 
tcB  Biajt-,  aack  wird  vaa  falgeailee  Bande  ab  (drr  tick  kereiu  in  Dmrke 
baftadd)  dteia  Tmidraz  ealKkiedea  reilgebillea  werdea.  Aai  dimem  eraloa 
Bande  b(ba  irk  brrvor  eioige  weitere  latenucbuBgea  LauaKo't  über  Tbar- 
gaain  (145  f.}-  Grdlrhie  Jada  ba-Lciri'i  and  Nuei  bea  Etra't,  nitgelbeill 
nad  rrklärt  dan-h  draselbea  (163— ItiS).  Meiae  Abhudlaag  über  Jotepk 
Ktairbi,  V'airr  d«*  beräkailen  David  Kincki ,  (97  — 119),  betraekle  irk  aU 
Maeo  nirkl  anwirblifen  Beitrag  tar  (tuckirkle  der  bekiriiickea  Urauaiik 
aad  F.tegcie  ,  aod  werde  ick  die  Gelegenbeil  ergrcifra,  draaellico  aack  dar 
Beorllieiliuig  de«  gräiueren  wiueaickafllirhea  Paklieaau  la^agliek  ta  aarbra. 

So  mügea  deaa  dieie  ZeitirbrifXea  vereiat  io  Räaligkcit  «orwürU  lekrailaa, 
lad  weao  jie  auek  aickt  geeigael  liod ,  die  kekr.  Sprache  aea  xa  kalcbca. 
«  tragen  aia  daeb  die  Kraft  ia  aicb,  wisjeiwebafllicke  Erieantaiaa  ia  cigca- 
köslirkro  Gckielea  and  aack  be«tiiuDlea  Krciica  hia  xa  Turdera. 

Brealaa,  1&  Oecember  IBM.  Geiger. 


C«npfli  ät  »odtM  ttrgtmM*  nmMria  md  Qwinkmm  tmtionm  rtlntmm  * 
niinlnu  lawuripli»  tdUH  tl  txftiemM  Or.  Edmmrä  Vilmmr. 
Marknrgi  CaUoraa  1H67.  «6  S.  8. 

Dicae  kleiae  mit  grauem  Flein  vad  tobraiwertber  Aeaaoigkell  akge- 
asalr  F-ritliagsaekriA  eine»  jungen  aa<  GildeacUler'j  Sckale  kerTorgegaage- 
len  Grlrkrtra  bielel  uns  die  erste  Aasgabe  eiael  klelaea  Lrkrgedicbtj  Irxi. 
:ologi»rhf«  Inhalti  dar.  In  gereimten  Veneo  werde«  darin  !Saaiaa  to« 
(leickes  GiatviuiDtea,  aber  ail  veracfciedanca  Voeal  bei  den  tnlto  darsei- 
»ea  ,  in  ihren  je  nack  die*eB  Vaesl  Tartcbiednieii  Bedcotangeo  vorgcHikrt. 
)aa  Gedirbl ,  wenn  aan  e<  ein  Gedickt  aeanca  kann ,  kcilehl  aai  Teirt- 
.ticben  ia  Mclma  Ra^x.    In  dea  drei  cnleo  Sliekaa  kilden  die  drei  in 

irklärrndea  Würter  den  Heia  (z.  B.  /^i  /*^)  f^^*  f^^* 

»äliread  der  boondere  Rcia  dea  Je  vtcrlcn  durcb  dai  gaai«  Gedickt  bin- 
Inrt-kgeki ,  wa<  in  der  arak.  Metrik  Jn«a«««'»'  beiiat  (F.wald  de  melria  S.  iOP, 
leSaer  Coaro.  n  llariri  8.  IW).  Wie  »t  WKrIar  jea.r  Art.  die  »am 
«dea  der  drei  Varale  baben  kSaaea ,  *e   keiut  aock  eine  aie  bekaadelndo 

*chrin  v&>Ii«.  Hr.  V.  fikrt  etwa  ein  Daliend  toJcber  Mutballalk  an,  tbeils 
a  Proia  geickriekeoe.  ikeiU,  «la  du  voa  iba  edirtc,  in  Varaoa  meaorialea 
(ebraebla.  Oer  Vnlerxciebaal«  keaal  ein  Wnlballalb  in  peraiacbeo  Vcratn 
Bit  Cvmaaour  an»  einer  Berliner  UaudtekrUt.  Zaer«!  kal  dar  alte  aater 
len  :>aaen  ^ulriib  beUonle  Graamaliker  (sU  206  H.},  ein  Sebüli-r  Sibi 
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w*ibi-i,  ci<ir  •«Ich«  Scbrifl  v«rf.Mt,  „i  i,^^ 
ZiuanmnulcIluH»  »#Utl  ani  .of  di«  «»tfD  AaKnff.  ipwfU^kr  Fimta 
.1.1fr  4t,  ArtWo  luriek.  D*.  v,ril«Keiide  Gcdirbl  betrirUrtnd* 
•U  ciie  Veni«c«tiog  vo»  ^Vifk'.  Akk.«d|,oj,  Utr  H<rM«|i*cr  y  • 
4r«i  Hu.  eiaca  Mrtrnilllc  bcriekiijt.n  Te.l  btrgauUx  »d  «u  In 
«■UMlIenta  Comnrnltren  di«  lolblfin  Erlünlmoge»  a«d  IdcpiAi  it 
ffihrill;  «ach  bicr  and  d*  eif«.«  N.cb»«i.,..j«,  bei|»nijt.  Dtr  ImHt 
Tbdl  d«r  Arbeil  wir  m,  dm  T«l  .dbil  fe.li«.t.ll« ,  oid  Ii  4i»«  e 
»bfe»rbii  v«a  cini,^««  Liceaitn  odfr  lieorreclbcilco ,  dit  4«b  Vtnb» 
.«Uxl  t.r  L«.l  r.lle.  «üf«  (x.  B.  ^  V«.  6  .utt  «  . « 

S.  35  b<i(rbrichlea  Vfr«c  iu  Mein»  jedrofill.  ^  «ri.akO.iuUnp 
«...  dcrN»hh<iir«  k«d.rf,  wi«  ^  V.  J3^"r..  ,bjici«.-,U 
pi«l«lB»,  «ichl^  «btijil  bcdfülcl,  .»d  V..3  IJ^  ipr.rul|ut<< 

nicht         incrpil.    Bei  weile«,  ,«h««r«r  war  tt,  die  eiiiHm«' 
.Scholi.ite»  .ngcRhrtea  Beleg,lellea        Dichlera  ricbtif  la  l«««» 
vrr.t«bea,  wie  jedenaa..  weif«,  der  .irh  nil  »olebra  Di.r»  «»r* 
freoe  Bich  lagtca  la  l!i„„c„  ,  dai,  ..rk  hier  dir  yaie  Spr«chle«.l.ii.  ta  t 
oiiigeber«.  die  .«rgRIlig«  Brach (»aj  d«  Mclrani.  oad  ei««  Ui^" 
bitiluag  der  »((äaKlIchea  llülfjaiiuel ,  welcher  venniilklich  die  B.Ib* 
.rine»  Lehrer,  x«  Mälf.  laa.,  die  ■.ei.tea  Schwierijkrilen  jlWI«ik 
w^adea.  viele  Fehler  der  H«ad«hrin«a  be.eili^ .  die  Teil,  leih«  p»« 
uxd  aakei»  riehll«  erklirl  h.t    Am  de.  ;rr««j,o,  die  dMiebeo  .«i— 
dürfen  w,r  ihm  keine«  «rgen  Vorwarf  ».che..    Dock  will  ich  i- 
lirkerea,  die  ich  beaerkt«,  k.n  .«Hikrea.  S.  Jtt  Z.  3  Ul  .ffeikir  jj«* 
j-All  s«  leMi.    Ebead.  Z.  4  würde  »«aipteat  'W       Ul  n  nk* 
.ryo.   aber  die  Le«.r(  der  Leid.  H,.  -Ul  ^      (JJ  Ui  oh.«  Z«JH*' 
Koeadaboa  rorzuiicho.    Der  llickenk.n«  V..  .S.  30  bei  A».  I  «ii*  *" 
l^lea  miu...  Ix^t  .U**  U».    Der  \,.  d«  Alk«,  S.  31  i«"« 
rnULlI,.  er  hci..l :  j^ß  Jt      ItflS  ^  ^U^^i  i^, 

»..ueh  di«  l'cb«rsetiui.g  g,Bz  .„j„,  «.rallca  ■>»«.,    ,U  die  pi»»* 
th.ad.  Z.  16  Ii«.  ^XsÄ  .Uli  ySAa-i.    $.  33  Z.  I  |e.e  ick  J* 
<J;ai  nad       Rif  ^j,  jeaei        |ei,e„  RtMchca  der  Diacaea  ii  d««.* 
"«J  dieje.  .i«  S»r.  18.  9J  za  v*r.leka.   F.b«,d.  Z.  i  moM,  e«  itatt  .li"»" 
hn,,«»  v.llibu,  d„h         jj„        Druckfehler.«)»,  «if«.'^ 

I«cert.e  für  l.e.,i,e.  Dl.  F.r«  ^Oa.  p,„.  ^b.  g.cM  C«rti" 
«u.dfäeklieh        s.  33  |.  «lall  —  M»t  o-^'^ 

Vi/*^,   S,  38  Z.  5  hat  Hr.  V.  nicht  bemerk!,  da.,  da.  rnit  HtmM 
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„l«'i  ««"nn  ich  mit  Pfeilen  lu  schiessen  verstünde ,  wärde  ich  ihm  entgegea- 
treUi  *  (2.  Hemi5t. :  „aber  ich  scbietse  nicht  mit  Pfeilen'S  vielmebr  mit  beii- 
mkt  Mtm).  S.  38  uaUn  i.         tu  S.  41  Z.  11  lat  die  be- 

^i^e  Lesart  cX^I  und  ß^äil^,  oicht  t3J4Ä(y  ^»ftfiif).    Ebend.  Z.  16 

•bae  Zweifel  statt  8.  42  Z.  6  sind  die  Perfecta  (aach 

kH)  m  MaMi  n  ibeneliea,  mid  «^^yaSI  lat  abit  Ebend»  weiter  utee 
UaiU  aieit  et  prepeaitva  aaieeetea  eat,  aoadero  at  eomBodaa 
faeit  S.  43  Z.  6  iat  ela  Va.  dea  'Alliaffla,  aber  die  enteo  drei  Werte  aiad 
aatb  Maeber  Reniaiacera  aas  eiaen  Vene  dea  Nibi^  eatlebat.  Der  «weit- 

rolfeode  V  ers  bat  keinen  „biatos"  im  Metran  (Aom.  3) ;  liea :  H'^^^Ji 

j^Lff  Ult.   S.  63:  u^saAJI  beisst  nicht  ioveoi,  wiec>w^i.    S.  54 

sebraibe  Uju.  ud  ÜüLmJI.  S.  64  Z.  1  aebr.  U  atatt  »U,  and  J^U». 
statt  ^^feU^y  wie  aneb  aeaat  5fler  ^       ^ »  ^nni  ^  dareb  Draekfebler 

miaBaekt  aiad.    8.  65  aatea  L  ^t/  ataU  fS/.  S.  RSdIf  er. 


Uwmal  of  the  ÄaiaUc  Society  of  Batgal  vol.  XXIII  1854  nros  VI.  VII 
(CCXLIV— V).  vol.  XXIV  1855  nros  I— VI  (CCXLVi~LI).  vol.  XXV 
1856  area  I— IV  (CCLII— LV).  reap.  New  Seriea  oiea  LXX^LXXXI. 

1854.  area  VI.  Vil.  Lieot  H.  6.  MmMrijß,  aeaie  renarita  ea  tbe  erigia 
•f  tbe  Afgban  people  and  dtaleet  and  od  tbe  eeaoexioo  of  tbe  Paabte  laa- 
^sge  witb  the  Zeod  aod  Pahlavi  aad  tbe  Hebrew  p.  550 — 88.  Der  llterariseb- 

hisiori:scbe  Tbeil  enthält  viel  Interessantes :  der  Vf.  scheint  übrigens  (p.  572) 
„Prefeaaor  Klaproth'*  för  noch  lebend  zu  halten!  —  Bahn  RAjmdm  JM 
Jiiftra  OD  tbe  peenliaritiea  of  the  Gathä  dialect  p.  604—14:  etwas  za  knrz 
«d  firafmentarlaeb ,  «ai  von  wirklich  entscheidender  Bedeutung  zu  sein,  docb 
imner  aller  Ehren  werth!    Der  Vf«  ist  (eeeigt,  den  Guthü-Dialekt  der  bad- 
dhistiscben  Schriften  far  ,,the  prodnction  of  bards "  zu  halten,  „who  were 
conlf  mporary    or  immediate  successors   of  ^akya ,    who  reconnted   to  the 
devoQt  coDgregations  of  (hc  propbct  of  Magadba  tbe  sayings  and  doings  of 
-\\it\f  prrat  teacber  in  popalar  and  easy  flowing  verses,  which  in  course  of 
\mt  rante  to  be  regarded  as  tbe  most  antbentic  soarce  of  all  informalion 
cooceroed  witb  tbe  founder  of  Buddhism.**   «The  Gathi  —  was  the  dialect  of 
Ihe  joilhon  at  the  Ume  of  ^äkya's  advent.    If  our  conjeclure  in  this  resptct 
be  right ,  it  woald  foilow,  that  tbe  Sanscrill  passed  into  the  Guth:'i  (SOG 
»«ar»  B.  Chr.,  Ibat  300  years  subsequenlly  il  cbangcd  into  Pali ,  aud  Ibat 
(hence  in  200  years  more  procedcd  the  Prakrita  and  i(:i  sister  dialect.s ,  Ihn 
Sanraseni ,  tbe  Drlivi4i  and  tbe  PAncAli ,  which  in  tbeir  turn  formed  the 
Bd.  Xi.  22 
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|ir«Miil  vrmMaUr  JialecU  vt  laJia."  —   M^or  A.  Caniaita«,  n 

M'iMV  llnililbiat  salrapi  wilk  lirrrk  inarrifliniij  p.  (i70— 714,  ail  nti 
lilcrra^tnnlra  Tar«ln  ,  weklic  Ihrili  dirsn  ilrm  crstro  Jakrt.  vur  (it. 
hörigen  MüiKCB  mit  ihrrn  iriaiiitrlicii  l.rgraieo ,  thriU  cioife  ttif  M( 
<ckr  Innrhrincn  rathtllen.  Di«  F.alziirrran(cn  und  Krilimnirn  In  Uiriil 
lind  hiirhit  unnirhi-r  iiriii  vicirarh  nai;<'iiiif;<^B<l  Wenn  ilrr  R^ioit  "r^t 
Brairr  irt  C«u<]u|ibares,  (f.B'V)  *lck  briliiligl,  iu  wirie  dinttltmit 
Tiir  di<:  Bnfty'trhe  (i.ubfa  VIII,  460)  ErkläruBg  des  OfSaf»*  Mk^fi^ 
rrip.  verrlbragknj ,  spreckea ,  dcaa  offeahar  «Ire  Of^ttfrf;^  ^tijt^ 
idrnlisck. 

I6Sä.  vol.  NAIV.  Capl.  K.  Taii*  Dallon,  on  kutm  TofU 
—  24,  ait  arhrrrra  TaMn :   aciil    ia  Tetpore,   aad  Ira^cttaiat* fr 
•pnin«!.  —  Dr.  K.  Narr  (f.  3t4  — 44)  kal  von  H'.  FAUol  i- 
welche  Dor  hei  den  TtliaRina  Ponilil  za  Bndco  lind,  nrbit  clait**'' 
erhallen  (vgl.  nncb  rol.  WV,  f.  Mil).    Uaa  bctreSeadc  Mift  t«*^* 
r<i||;enJea  Stücken  : 

I  (!IS)  gopila  täpnniya')  paR.  t— 6 
H  <SS)    —    flllara  t/lpunirn  9—1» 


PH- 


>4 


21- 
45-47 
49—50 
5;i-73 
75—77 
71»— 8.; 
HJ-8fi 
67-  106 
109-113 
117-186 
l«9-l»7 
l««-204 


S  (80)  Iripura  Upaaiya 
4  <87)  Iripura  npan, 
H  {SD  (band«  gp«n. 
n  (9(1)  darvana 
7  (}f>)  vajraaaeliä 
n  (42)  ilmabodha 
9  (21)  amriUnIdi 

10  (39.<  poiiiRBla 

11  (34)  airälamka 
Vi  (7)  toittirifa 
1.^  (7.1)  adb)n(aa 

14  (6J)  advailatirka 

(reap.  advayallraka) 

15  (67)  a^anälild  305—211 

16  (721  a\i 

17  (70)  anaapäraa 
fd  (70)  avadkali 
19  ((»)  Dvvabia 
20(107)  bahvrie 

21  (87)  brakm^ithlla 

(resp.  bhaamnjäb.) 

22  (M)  bhiitanl  285— 2S8 
33  leO)  bbiiu  2B9— 290 
24  (2«)l  bribnjjöbila  701— .^lO 
9S  (40)  dulaAaürli  .^11— .114 


»4 


21,1-219 
221—256 
257— 2()0 
261— 2fi8 
269—270 
271—284 


26(101)  liallitrcri 

27  (81)  deW 

28  (r>9)  ekltara 

29  (89)  ganapiU 
30(100)  bayagrtr« 
31(104)  jübäli 
32(103)  kaliMoiUrau 

33  (83)  kalha 

34  (96)  briabna 

35  (74)  kandinaba 

( reap.  knadibl) 
.Vi (fehlt)  mBb*vilr»rat«i«S*^ 
37  (9'2)  anhüvikj-a  »"-^ 
3»  (29)  Baitrryi  ' 
39  (48)  aandalahribBani 
40(32)  maeüaba(rr»p.»l''l*»' 
41  (57)  aadfala 
42(108)  nuLlilB 

43  (4,1j   nirailaparivrÜala  4S 

44  (47)  nirväna  ^ 

45  (78)  parahrabm«  ^ 

46  (91)    panrabralima  ^1 

47  (66)  paniaabinM  ^' 

(rcap.  p.  p«fiirij«'»)_ 

48  (35)  rahaa^a 
4U  (54)  ramarakajya 
50  (85)  radrakridaya 


1)  Die  Zahlen  in  Klanmrm  belieben  aieh  auf  die  ReibmWf ' 
lablaag  der  L'paniahnd  I»  der  Hiiiitila  l'p. .  ».  Ind.  Sind.  IM.  i-* 
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Jl  ;i3?)  niilr^übiU  pa«.  S55— 361  f.2  f9l)  liPMÄr«  p«(t.  fi5t— «54 
52  (5«)  vind"}«  S63-5«^S    fi3  (44)  irifiLIiiliraliniJi        «55  -  672 

13  (5»1)  Virsblw  587—  5<*1    «  <ft»)  tori;^i)l|-rii  673_ti:  > 

»(10«»  MM.viliraJiajy»  iW— 5!«  fiS  (98)  r«rilli«  «77—702 
55  (H7)  tiriraka  601-603    (iti  (SR)  vimdinfa  703-706 

6A  (?»)  ^it)*)««!)»  R05— 610    67  (97)  )Jja*valLya  707-711 

57  (7i>  Mvilri  611— ßl3    W  (46)  yncacuiUinnni  »13—721 

58  (45>  •''»  615  -  620  60  (*i)  .K.«ulBiidalii"ii)i  725-740 
5«>1US^  »solihiiryilaiiii      (i2i-6Ji    70  (24)  Dailrajini  upMiittad-tiMliU. 
60(30f);»b«l*lrMp.iuJ>ala)fli7^645   71  (25)  Uusbitaii  aftaauliad  virt- 
61  ("0  »irja  647—649  lika  '). 

Harb  Jlerr'«  Vorarbla«  «nlica  alle  ilieae  ond  die  aoail  aarb  rcilimdaa 
1  (laaubod  ia  drr  Bibliolhcca  Indira  ancbeiarn,  uad  iwar  lonSrlitl  dirjrai- 
trm,  wrirb*  norb  ^^«akarn  koaioiealirt  bat,  alao  nriaiaba,  banabilali.  albana- 
Cira«,  Blbana(ibb4,  nailrnyaiii ,  »»dann  die  iibrigeo  der  lau  Alhana  (e- 
■erbni-lrn  52  IpsBlxbad,  caillirh  der  giuue  Real.           Tal«  by  loab^  Allah 

.  .  Iraiulalcd  bj   Iba  Re»-,  S.  SUIer  (FvrUelzaof  aod  Scbluia  la  rol. 

.,  2  »)  p.  79—118:  Tr»l  uad  l'rbcrart2uo|(.  —  Ctamu  dt  Kiriti ,  a  briet 
tulire  oT  Ibe  Subbäihilaratnaoidlii  af  Saaliya  Pandila ,  «ilb  exlracta  anii 
ran»lati»iij  p.  140—65,  rnrl^eielzt  io  I85l>  pog.  :J57— M  (  Scbliui  ).  Elaa 
teliqoie  de«  Jauroala,  die  aeban  ioi  Jabrc  IH.H3  darar  grirbriebes  «ar!  Von 
'rt>  454  V'rraeii  dieiea  in  der  \('eiae  de«  Bbartribari   rrap.  dca  Kural  Tor- 

iiiten  Werke«,  welrlira  drr  ja  dem  Sailya-Kloatrr  iebeode  Anondidhva- 
>  itibadra  iai  dreiiehntra  Jabrtuoderl  lur  Zeit  dea  Oacbinf iaiban  verrajate, 
•crdra  oa<  bier  234  (ia  aeao  Abacbnilica  »erlbrill)  im  tibatiarbeo  Text  aad 
•gliurbcr  rrber9eli«B|[  gebalea.  —  Dr.  A.  CampbtU ,  oute  oo  Ihr  Limbao 
ilpbabet  uf  tbe  SikLin  lliaialaya  pag. '.»OJ  — 3,  orbsl  TaTrl.  —  0.  Pi</ilia^(aii, 
IO  aa  uaknowD  fureat  •  rare  inliakiling  Ibe  jiuiflra  aanlb  or  Palmow  and  «n 
Ii«  dearrted  rily  af  Obuloe«  iu  Maobh««m  p.  207—11.  —  Ur.  A.CmmfMl, 
io\c»  on  eaMrrn  Tibet  p.  213  —  40  ocbat  einer  Rriaekarle  bii  Lbaata.  — 
ly.  Üuiiaaaa,  natca  oii  Ibe  laoguage  ipaken  by  tbc  Ni-Shmi's  ia  Aaaam 
I.  Sn7 — 24.  -  Klba  HAjtnJn  Li'tln  Uitra,  avtci  »n  aarieot  iiurriplioni 
ram  tbr  Cboaan  Arrbipriago  aad  Ibe  Hojtara  coaolry  p.  .124 — 9  nebal  Far- 
imiie.  Die  drei  Inacbriflen  aiud  aua  gerade  aDlgegengcaelzter  Riebtnng.  Dio 
leiJra  erilra  entballra  baddbiiitj»rbe  W'eiberurnelu  in  einer  der  librliaebea 
itafc  angebürigen  Sebriflarl:  die  eratr  dcraelben  iat  voa  cfcineiiacher  Veber- 
«Ixuag  brglritrt.  Die  dritte  dagegen  iaI  In  ariaainrber  Srbriri  abgefaaal, 
nd  gekört  einrr  Metallplatle  aa,  funod  in  a  »mall  inoaud  In  Ihc  village  er 
ibill  Dairi.  aaf  dem  Wege  isa  Raaial  Piadi  narli  Hazara.    Die  Beaiirrkangeo 

ßäba  über  die  auf  de«  beidca  eraten  gi-bruucblen  tijaniaiilra  (hrih,  baiu, 
riiiib)  aiad  darrh  lilrrariKbc  ISacbwciae  über  den  iooatigen  Gebraaeb  der 
jjaaiaalra  jibrrbanpt  a«br  dankraawerlb.  —  Lieut.  H.  C,  Haverty,  viait  Io 
be  ahriae  at  Sakbi  Sarwar  in  tbe  lower  Drrajäl,  wilh  a  notlce  of  (bc  aannal 


1)  E»  fehlen  nun  ibrifCM  ni>cb  an«  jener  Lialr  ^ularabaaya  35. 
■ta  77,  ndrtxa  Ht*. 
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Mclä  nr  fair  bcld  liiere  p   329—46,  von  Deräh  Ghäii  KhAn  mi«;  bes.ir),(,  ^  ' 
E.  Thomas,  oa  Ihe  epoch  oT  Ihe  Giipla  Dynnsly  p.  371—96,  haupuackiirt 
gegen  A.  Cimningham  gorichlcl ,  der  in  seinen  ,,Bhilsa  Top«  '»  die  Eporif 
der  Gnplu  später  als  Thoraas  angesetzt  halle.    Man  unlerschcidpt  jetit  k?. 
kannllicb  die  alleren  Gupta  vuu  den  sp'alern  Gopta :  so  insbesondere  Lmi«^ 
dessen  Werk  indess  leider  noch  nicht  bis  zo  deo  letzteren  vorgcscfcrittei,  iji. 
Thomas  negirl  dieselben  vullstündig:  ob  mit  Reehtt       E,  T^omw,  oo  ilt 
eoins  of  ibe  Gupiu  Dyoasly  p.  483  —  518:  eine  gau  Tertrelflidie  Rrbplto- 
lation  und  Sommirttog  des  bUber  Bekaanten,  sebet  eioigen  gaoz  icm  h. 
gaben.    Tb.  bSU  die  Goptt  (Br  oBBittelbare  Naebfelger  Icr  8Ü-kiigi  of 
Gazerai :  die  Reibenfelge  iit:  (ngopla  (seit  138—9  p«  Cbr.  aaek  pag.  ^ 
Gbatotkaea,  Candrayopta  I  ( ViknaAditTa),  Saaiadragvpta,  Cu^ngi^n, 
RnmAragnpU,  Skaadagapla  (Vikn«Adit|a  fag.  384),  MaheadnKa|to,  M|. 
gopta  (bit  165  der  Gapta-Aera),  ToranAaa.  —  B,  Tkomtu,  uäm  hl» 
nvneralt  p.  551—71  nebet  Tafel,  eine  aleht  Binder  Irelliebe  Zum. 
steliaag  dee  betrelTeaden  Malerialf ,  daa  in  nnnrer  Zeit  baeadm  M 
AciMiMe»*«  Anagabe  der  Hgblen-Iniehriflen  ven  Flaaik  (1854  Beakif  M 
II.  Aa.  See.)  reieb  vennebrt  Ut    Ba  baadelt  aleh  bier  aiebt  elwi  a  it 
jelsigen,  aoa  den  Anlbngabochalabea  der  Zahlwörter  entitaataea  (uh 
Ambem  nnd  ven  da  za  ans  übergegangenen)  Ziffern,  die  ja  eio«  derjiii- 
iten  Stnfen  repriaentlren  (nacb  Steventoin  a  eemparatively  modem  intäm 
ef  tbe  Scindian  merebaats  of  the  iniddle  ages),  sondern  nm  die  älleilei,  ki 
weitem  kenpUairteren  nnd  der  Knistehung  seibat  wie  der  Bedeotoof  nd 
noeb  ganz ,  resp.  grüsstentheils  dnoUen  BezeicbnangswHsen.   Tbomai  jMki 
bier  nach  Krärien  Licht  zu  scbafTen.  —  Lieut.  R.  Sttwmrt,  notet  oi  nfdin 
Cnchar  (südlich  von  Assam)  p.  582  —  701,  ncbsl  einem  eompamliTe  wi- 
bulary  of  the  Manipnrce,  Cacbaree,  Thadou,  Aroong ,  Gnamie.  (kith  tsd 
Meekir  lanpuapes  (p.  (i5t>  —  75).  —  Dazu  gehört  aus  vol.  WV  p.  17*- 
Lient.  R.  StewarCs  short  nolieo  of  ihe  Grammar  uf  thc  Thadon  or  af» 
Kookio  langnagc  (im  Norden,  Süden  und  Osten  von  Cachar  nnd  Manipoori. 

1856  vol.  \\V.    B.  //.  Hodffson ,  aborigines  of  tbe  Niiffiris  (nMK\ 
Tode,  Kota,  Badaga,  Kururaba,  Irula)  p.  31 — 38,  und;  aborigines  of  ikf 
easlern  Ghats   p.  39  —  52    (Kondh ,  Sjivara ,  Gndaha ,  Yernkala,  CbeBli»] 
WnrlUslen  der  betreffenden  Sprachen  nebst  englischer  BedentuDg.  —l^t.l 
Sjirenfjer,  notes  on  A.  v,  Kreraer*«  edition  of  Wakidy's  caoipaigas  p.  , 
199—220.  —  Derselbe,   im  Ihe  oldest  work  on  ^ufism  and  on  lo  Afdit  I 
Iranslalion  of  a  work  ascribed  to  Enoch  p.  133  —  51:  Erster«  oach  eini  . 
in  der  Bibliothek  der  Syrian  Society  of  Beyrut  gefundenen  Msple  d«  li|i- ' 
saby  (200  Hejra):  polemisch  gegen  indischen  oder  griecbischeo  Eisliilaf 
den  ^ufismus,  wobl  aber  elwes  zu  rasch  absprechend.    Der  AnUieleKNd 
besteht  an«  vier  Biebern,  deren  Inbaltaangabe  kurz  aiitgetbefit  wiri.  -  !■ 
„reprint  ef  Celebreoke'a  essays  and  n  vel.  of  I.  Priniep'a  aaBiiBilit  «f- 
tribntiona  le  onr  lonmal**  alebl  in  Aaasiebt:  wenn  deeb  aaeb  dis 
insebrifllieben  Arbeiten  Prinaep'a  einmal  einer  nenea  Ansgabe  lUI^ 
wfirdent  Daa  würe  ein  aebr  greaaei  Verdienet,  da  die  betraftetalM* 
des  /onmala  ao  fiberana  aalten  sind.  —  M^er  Flnyrt,  eeBBiMi«*^' 
Pegtt,  original  teit  and  traneialiea  of  a  seroll  of  sitver  la  Ifce 
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moftge  fouai  in  ■  Badilkift  pigoJa  al  Proae  f.  17.1-  78,  Jitirl  a<u  1161 

a   Ibc    ycar  of  mea,  der  budiJbitlitckeB  Acri  d.  i.  1792.          Dr.  4, 

iprcttger ,  Ibc  Copvraicgs  sytlrm  of  Astroaoay  anoog  tke  Arabs  p.  IS<< 
Stelle  aus  Kiliby  +  AD.  I:'72).  —  S.  A.  SamnHU  richtrl  die  Anfincrli- 

flinkeit  auf  die  Krhsllung  der  roek  cul  teaiplej  uf  KkanJgiri  p.  732  3,   

f^tttbt  bericbIcC  p.  295  —  303  ea  a  hrtsX  raee  calied  PaKoo«  or  Juan;«, 
^tiabitioK  certaio  o(  Ibe  Iribalary  Hebali  of  Cutlirli ,  wozo  sebr  drailiiebe 
^pbildungea  über  die  Triebt  und  Tünie  der  Weiber.  —  Dr.  A.  SprtnritT, 
,t*  orifin  and  progrrt«  of  wriliag  dawa  biaturir«!  fjieU  amoa;  tbe  MomI- 

^ans    |>.  501—  20.  —   Narralive  «f  Ibe   Iravels  of  Khwfjab  Abmad  äbab 
^ub-abbuode«  Synd,  nbu  »taried  from  Cjubnere  oa  Ihr  28  Ucl.  1962  aad 
^cnl    Ibrvagb  Vnrkaad ,  Kuban,   Bubban  aad  Ciibul    ia  learrk  «f  Lieul. 
^'fbari  f.  341—68:  Dil  besoodera  is(rre<*aalen  Angabca  Bber  die  Art  uad 
\niaa    der  cbiuesiacben  Hemckan  reip.  Obtrkokail  ia  Kbalra ,    Abi«« , 
•rkand  ,  Kubgar- 

In  Sarhrn  der  Bibliclbeea  lodiea  finde!  >icb  asf  p.  242 —4d  ain 
rief  vop  Prüf.  fl.  B.  Witum  (vom  17.  Aap.  1863)  über  dm  ZurücLtreten 
'  er  iodiacbca  Werbe  darin  in  den  leUlen  Jabrea,  and  das  Vorwlegco  der  ara- 
ben  Lileratur,  io  »ie  die  vrrlbcidifeiide  Aolnort  der  Ge»rlUcbafk  «or, 
I    rnlorbnii'u  leUlrer ,   dau  auler  deo  derielbca  griuachlen  \'or»cbtlt(;ra 
cv-crj  SaaiLril  work,  wilb  eicepliuo  of  Ibose  aoted  on  Ibe  aargio ,  «birb 
vrt  ücriined  «o  Ibeir  merlti,  bas  beea  adopted".    Ilei<«l  dle.<,  da«i  die- 
•I  Bmo   der  Publicatioa  nicbl  werth  i^eaeblet  wurden  f    Die  Names  fclbat 
trecken  dagegen:  ei  ilnd  aaailick  die  folgeadeo :  Caraka,  vai{«*bikajä(ra, 
li  ^c>hika»üinipa»kiir<  ,  vriddba^alnbhiinjikü  (viddb"?},  Gotanaiinrlli ,  goli- 
li^äya,  miiuiiiiüiulra ,  yogatülra,  kaulakaiarvaiva.    Von  folgenden  Werkea 
die  Kerautgiibe  all  betorttebend  beteiebnel :  veoisambAra,  aaargbnrl- 
bawa,  praiannurlgbava,  oägilnanda,  lalilamddbava ,  vidagdhomädbava ,  oiilrud- 
bsacAiDpu.  kävjrädarva,  lelvbandba  ,  ujlvaiülra,  vitbnapurina  ,  du^'arvpaka  : 
,       Jer  Tbal  eine  «lalllirhr  Reihe ,  wuruiitrr  selnbandba  und  viibnnparäna 
da^arüpaka  brioBdcrs  dankeuiMerlb  sein  würdea.     An  Slolf  kann  e> 
barbaupt  wobt  i»  bald  nnrb  nirht  fehlen!    Auucr  den  tabireicheu  bräh- 
I»  na  und  lilra,  aof  «elcbe  Prof.  Wilton  aiit  Recbl  gaux  besondere«  Ge- 
ric^bt    legt,   liegen  ja  aarh   nurh  (.  B.  die  ongebeuren  Puräna- Manien  vor, 
oo  (leorn  einige,  »ie  Agniparäiia.  Väyupuräna,  gewiu  n»cb  »ehr  »ieblige 
>nf(.>bea   eniballra !    Mit  dem  Marki'indeya  Paräna  Ist  bereil«  ein  glücklirher 
volanc  gemorbi.    l'rbrigeu  lebeial  es  in  Calcutla  allerdingi  «ebr  an  alten 
landscbriflca  la  fehlen:  Renarei  Iii  in  der  Reiiebnng  weit  giintliger  ge- 
itclU.  —  F.»  >ind  leit  uniern  leUtea  Bericht  (Dand  IX,  pag.  631.  Ili66)  ocan 
Ulli    fuDfiig  aeae  aroi  (91  —  134}  der  Bibliulbera  Indien  ersrbicscn,  von 
icaen  wir  neun  und  vieriig  (bis  l'.'9J  bereits  ans  Autopsie  keane«:  darunter 
Mod  allrrdiiigi  einige  dreissig  blos  arablsebe  Taute  entbalteod ,   die  mit 
ladien  |iar  uicbts  tu  tbua  babeo.    Die  Aosgubcn  üt-r  Taittiriya  .tanihilä  durch 
tlo€T,  des  Taitlirija  Bribmsna  durch  Rtljndra  X.dM  Mifr« ,  des  Sinkby»- 
pravacanabbüabya  und  des  SürjrniiddbinU ,  wie  der  Väsavadatti  durch  HaU 
«lod  aber  in  allerbiicbstm  Grade  daakeaswcrth :  der  LalitavIsUra  ist  leide 
nie*»  vorgeschriUeo,  ehcoau  i»l  »ach  die  l'abtrsaliuiis  dt»  Sibitvadarpan» 
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im  Anfang  stecken  pebli«  b«  n  ;  dagegen  liegt  Roer'*  rebersetzong  d«  \^ 
Afanyaka  üowie  seine  Ausgabe  dea  UlUraoaisbadbiyam  voUrndet  vor. 
berlio  im  Februar  1867.  A.  VY. 


fifdudurifi  ftoof  NwieHmdiA  tmHif  uitgegetn  i§9r  Dr.  W.  R,ut 
Ho9v9lh   171er,  fSterJahiV.  18SS—fta  Vier  Bfadt.  ZriMkg,,! 

1855.  1.  Die  beiden  KarimoB-Ioieln ,  ain  sodlicbeo  Elogang  dfr  Mrj><(. 
warn  Kalaeea  p,  146—- 60  mit  eiaer  Aosicbi:  238  —  52:  reieb«  AuiW«  » 
ZIm.  —  Die  aogeaaMtei  SNireet-IeaelB  bei  Tiaor,  «ad  die  chmüieW 
Miaaioii  daaelbal  p.  225—37:  oad  ven  eiaea  aadera  MiatieMr  t,  IS-H. 
Dan  ia  Beiiebsag  H.  J,  Uom,  KeiaeeriaaeniDgcii  m  Soerabi^ia  sich  AaWi 
p.  341—^.  —  Beiebreibeng  der  faeel  Soemba  oder  Saadelbels-Iiiil  ^  277 
^312.  BevSlkeniaff,  Sittee,  Spraebe  (data  eine  dreifacbe  WSrtafiite  ii« 
die  Spraebea  von  Timor,  Bade,  Soeabt  p.  290*96),  ErseogaiiN,  AiMr. 

2.  Beitriige  tv  Renataiaa  der  Reaideotnr  Hadioeo  p.  1  —  17.  —  Ma 
daa  Beleb  Ifeoipawa  (WealkSate  von  Boraeo)  p.  63— 75:  daNlM  i4b 
4000  CUneaea,  1600  Maiafea,  480O  Digaka.  —  P.  ^.  FaCl,  die  lndn«« 
p.  153—84:  boehst  iolereaaaate  Angabea:  daa  laaere  der  Inael  iitiNl|ai 
nnbekaaDt.  —  J7.  /.  Uoa,  Timor  p.  185  —  203:  beaoadert  aaeb  ikrdr 
GrÜDzea  der  Diederltndiseben  nnd  portagiesiseben  Besitzungen.  mttB(iQ|nr 
Roeboaaea'a  Verwaltung  und  einen  Artikel  von  Veih.  —  Des  Genrnlfii- 
▼erneurs  Rnrons  vnn  der  Capellen  Reisejournal  (1824)  durch  die  MoluU« 
p.  281  —315.  357  —  96.  —  Hin  paar  Staodon  in  Bima  (auf  der  Ins«!  S«ei^ 
bawa)  und  ein  paar  Tage  in  Makassar  p.  236  —  4*i.  —  E.  J.  Um,  iie 
Cultur  dos  Kokosbaomes  im  Indischen  Archipel  und  Ceylon  p.  316-.U 

185ß.  1.  Ucber  die  Molukkcn  p.  73-137.  167—96.  231-H5. 
eine   zum  Theil   aus  (ifnciellcn  Bcrichlen   pcsrliilpfle   peschichllirli  politisfV 
Darstclhing.  —  ..lU  iiicbericbt**  über  Makassar,  Baoda,  Amboo,  resp.  üe  M»- 
lukLrn  p.  391  -432. 

2.  Forlselzung  des  ,,  Uciscl)crich((  s  "  p.  1  —  38  (Koma,  Menado , 
'  Kaka.skn.ssan  ,  Toniohon  ,  Tondano,  Rfuibokkan  .  Pas.so  ,  Hakas  ) :  p.  69  — 11C 
(Lanpowaiiff ,  Tonipasso ,  das  Meer  \<»n  Liiio  etc.):  p.  l4l — 60  (Mew«, 
Paciawatigko ,  Soerabaja),  —  Fragmonl  aus  d«'m  malaiischen  Gcdicbi  KioTiB- 
boehan  p.  46 — 49,  nach  J)ulnnrier''8  Ausgabe.  —  Reise  ao  der  Nw4- iri 
Weslküate  der  Insel  ilulmahcru  (Djilolo)  p.  209— 28.  —  l'eber  die  lutpH 
aebea  Dialrikle,  den  südlichen  Theil  von  Sumatra  p.  347 — ^74. 

Beaoodera  aoagexei^aet  iat  diea  Jonmal  aacli  noch  dareb  dlf  «Idti 
bibliograpbiscb-lilerariseben  Angaben  und  Beapreebnogen ,  die  t$  ealbih. 

Berlin  Im  Febraar  1857.  A.  W. 


Rig^Vtdn  odtr  dU  heiligen  Lieder  der  Brnhnumen  hermugegAm  m 

Max  Müller.    Mit  einer  Einleitung,   Text  und  l'ebcrscilonp  4ei 
Pr&tisHkhya  oder  der   ältesten    Phonetik  und    Grammatik  eaikiltni 
Erste  Lieferang  (Titel,  Vorrede  and  Nachträge  sowie  Dopen  a-i 
Einleitnng  nnd  1—26  <lea  Texte«).   Leipaig.  F.  A.  Brorkhaai  im 


Digitized  by  Google 


Mas  Jliller,  wtleber  tieb  dareh  idie  gediefenen  Arbeitet  «eboo  eo 
gm»  Verdieute  um  die  Rande  des  eilen  Indiens  erworben  bat ,  befHedIgt 
all4i«  verK^genden  Werk  ein  BedSrfnisf,  welcbea  ?nn  allen ,  die  tieb  fir 
ütit  Stadien  intereMiren,  aeboa  Innge  gelBblt  ward.    So  boeb  tncb  der 
Walk  der  von  ihm  im  Anftrag  der  East-India-Coaipany  beaorglen  Anagnbe 
In  Kf-Veda  aiit  dem  €oaiBeatar  von  Sdyana  ansoaebtagea  ist  and  so  sehr 
jdff  vea  oaa  ^Doscbeo  mass,  dws  die  Vollendon^  dieser  Arbeit,  durch  die 
die  Art  nnd  Weise  kennen   lernen,  wie  einer  der  grössten  indischen 
fülilogen  am  die  Zeil  des  l4ten  Jahrhunderts  naeb  Christo  den  Rig-Vcda 
f «rtttd  tad  erklärte,  keine  Untcrbrecbong  erleide,  so  lasst  sich  doch  nicht 
TerkeiBd,  dass  der  Umfang  des  Commontnrs  an  und  für  sich  einer  rascheren 
Pihiiüt<«>  des  Textes  und  durch  den  hohen  Preis,  welchen  er  herbei  rdhrt, 
fiiff  grisstren  Verbreitung  desselben  herameud  in  den  Weg  tritt.    Der  Rig- 
iWi  nimmt  aber  eine  solche  Stellung  nicht  bloss  zu  den  indischen  Studien, 
f&üitn  überhaupt  zu  der  Kunde  d»T  ältesten  Entwicklungen  drr  indogernia- 
■i^fben  \olLcr  ein,  dass  es  höchst  wünschenswerth  ist,  dass  er  so  früh  als 
it'*?lifh  —  und  «eine  Sprache  setit  diesem  Wunsch  keine  zu  grossen  Schwie- 
figkcttt'n  entgegen  —  in  die  Hiinde  derer  gelange,   welche  sich  den  zu  den 
■B(tf deuteten  (lebieten  gehürigen  Studien  widmen.    Diesem  Erfordcrniss  wird 
DIB  die  hier  in  ihrem  Beginn  vorliegende  Ausgabe  boffentlich  abhelfen;  denn 
da  sie  ausser  der  Einleitung,  von  welcher  sogleich  die  Rede  sein  wird,  nur 
cioiTi  Abdruck  des  Textes  selbst  bringt,  natürlich  in  beiden  Schreibweisen, 
die  sieb  ohne  Beeinträchtigung  des  Verständnisses  niebt  gnt  von  eiaaader 
treooeo  lassen ,  so  wird  der  Imfooe  des  Werkes  ala  vaibillnisaaissig  ge- 
ringer sein  nnd  der  Preis  also  sa  gaatailt  werdaa  kSaaea ,   dass  es 
t»  weiten  Rreiaea  aagaadaR  werden  wird.    Diasa  Aosalchl  w'drde  sieb 
iMcb  vcrBebraa,  wann  die  Elnleitong,  weleba  aiebt  flir  aiaen  noibwaadigea 
büaadlbidi  4iaiar  Aasgaba  gellea  kaaa,  Ton  dar  Testaesgaba  aalbat  aeparirt 
««da.  Was  aaa  diaaa  letstre  belrifl,  aa  bedarf  an  in  Batag  aaf  sie  kania 
elaln'  Beararkugea.    In  Torliegeadea  Hafte  reiebt  iia  aoT  100  Saltaa  bis 
laa  TOl  Hyaim  den  latea  KraUas;  die  Saite  mil  der  gradaa  ZabI  <S.  2,  4 
a.a.w.)  ealbill  atals  dea  SaqibilA-Tazt,  d.  b.  den  Text  ia  der  Sebreibweiae 
der  eafbeaiaebaB  Varaebliagaagaa,  wie  aia  ia  lUg-Vada  galtea,  die  gegen- 
(tostekende  Bit  angradrr  ZabI  (S.  3.  6  o.  a.  w.)  dagegen  giebt  den  Pada- 
TnX,  we  die  WSrter  in  ibrer  abaolntea  Farm  ersebainaa,  die  Composii.-i  in 
ivd  Glieder  aaf^Utat  aiad  aad  aieb  aabrere  Aodentongen  finden,  welche 
ait  giaHaiatiaebaa  Parscbnngen  bernben.    Beide  Texia  sind  wesentlich  Ab- 
draek  der  in  dar  grossen  Ausgabe  vorliegenden  Recension ;  doch  hat  der 
Br.  leiaasgeber ,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,  zum  Behuf  dieser  neuen 
lliptl  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Handschriften  von  neuem  henut/t  nnd 
«hufe  Schreib-  nod  Druckfehler  entfernt.    Wer  sich  durch  die  frühere  He- 
fctsiao  befrledigl  fliblta,  wird  nUo  nnch  keinen  Grand   haben,  an  der  vor- 
lieireaden  etwaa  aasxosetzen  und,  so  viel  mir  scheint,  kann  man  in  der  That 
iMisteos  über  einen  oder  zwei  Punkte  mit  dem  Herrn  Heiausgeber  reehien. 
oijBlicb  darüber,   doss  er  mitten  im  Worte  statt  des  durch  den  folgenden 
CeweoanCen  geboieaea  Nasals  und  an  Ende  eines  Halb-  oder  Zwcidriitcl 
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Vittea  ftall  u  AoAtvif«  fobrelbt  (s.  B.        suit         und  | 

•Ittt  ^X||n«1^  l)  *        ^^'^'^  zweifeta  ob  der  Hr.  Uertugeber  lUclt 

im  dieMD  gegei  die  bisher  belMDele  GruinaUk  vertleiseadee  Schreibmine  ki 
Atttorltltt  wew  «Mb  der  aeieten  Haodsehrifleo  zu  folgeo  —  den,  wm 
nieh  nieht  sehr  irre,  eo  herrschen  sie  wenigstens  nicht  dorchgiogig  ItiUnw 
eniscbieden  billigeo  worde  ich  sie  aaf  jeden  Fall  nur  daoQ,  wen  ^ 
durch  die  VedeogmUBatiken  eis  anerkannt  reslslellea  Hessen;  we^rlm 
noch  Weber  wenden  sie  an,  und  anch  ich  hal)e  sie,  zumal  da  »ie  ud  ^ 
Widerspruch  mit  der  Grammatilc,  jedoch  ohne  Consequenz ,  darcb  die  {u:e 
Sanskritlitleratur  ziehen,  nur  für  compfTiiliöscrc  Schreibweisen  gehallfo,  liie 
man  eher  zu  vermeiden  als  zu  befolgen  bat.  Doch  hl  diess  natürlich  fite 
untergeordnete  Differenz ,  welche  selbst ,  wenn  sie  sich  gegen  don  Km. 
Herausgeber  entacbeiden  sollte,  dem  Werth  seiner  Ausgabe  keinea  A^nck 
tbun  würde. 

Dem  Texte  voraasgesandt  ist  eine  Einleitnng,  welche  daa  mb  K\ptit 
gehörige  Pruti^nkhya  in  Text  und  Uebcrsetzung  und  theilweis  von  erklüreiia 
Anmerkungen  begleitet,  mitzutheilen  beginnt.    Ks  ist  bekanntlich  ein  Haap!- 
verdiensl  des  Hrn.  Prof.  Rolb  in  seiner  kleinen  Schrift  ,,Zur  Litterator 
Geschichte  des  Weda",  mit  welcher  überhaupt  die   neue  Aerc  des  \tin- 
«tudiams  beginnt,  auf  diese  sich  an  die  verscbiednen  Vedenschuleo  srliliet- 
senden  grammatischen  Lehrbücher,  Prüti(,-ükh} a's  genannt,  zuerst  biD^ewirsn 
und  ihre  hohe  Bedeutung  hervurgehobeu  zu  haben.     Die  von  ihm  'üurt 
in  seiner  Ausgabe  des  Nirukta  und  dann  von  Pertsch  in  seinem  trrtfliriica 
L'palekba  gegebenen  Miitheiluugen  aas  denselben  mussten  durch  die  FqÜ«  ia 
grammatiseben  Stoffs,  welebe  aie  bletea,  die  Begierde  nach  einer  voilfäi- 
digeo  BeitanDtiebafI  aiit  ibeea  iaiaer  nebr  aebXrfeB ,  seigtea  aber  uk  «• 
gleieb,  dasa  ea  siebt  «sbedentesder  Verbereiteogea  bedirfea  wirda,  nrii 
anf  eiae  enprieaaiiebe  Waiae  n  beTriedigee.    Jelsl  eadlieb  elm  lOJdr 
■aeb  ibrer  eritta  Erwibaoag  aebeineo  diese  von  iwei  Seitea  tagWcb  m 
weit  gefibrt  *m  sein,  dasa  wir  boffea  dlrfen,  om  bald  iai  Besitz  eis«  fi* 
naaerea  ReMlaiss  des  bedeateadateo  derselbe!,  ainlieb  des  sieb  aaf 
Rigveda  bezlebendea,  aa  beBadea.  Hr.  Ai,  B§gnUr  in  Paris,  welaheriiiMB 
Eifer  für  das  Stadioai  der  Veden  schon  doreb  sein  Etade  snr  1' Idiome  dei 
Vddaa  et  les  originea  de  la  langne  Sanscrite  (Premiere  parlie.  Paris  1865) 
gtHnzend  bethütigt  hat  und  Max  Müller  haben  sich  beide  io  den  Besitz  drr 
zur  Herausgabe  and  Bearheitang  nöthigen  handschriftlichen  Mittel  gesetzt  vhi 
diese   ungefähr  gleichzeitig  zu  veröffentlichen  begonnen.     Müller  hatte  n 
seiner  Disposition  zwei  ans  Indien  erhaltene  Handschriften,  vnn  denen  die 
eine  den  Text  allein,  die  andre  ihn  milsammt  dem  Commentar  vun  Iv^ü 
enthält,  und  ausserdem  zwei  des  Kust  India  iiouse  in  London,  deren  rat 
den  Text,  die  andre  den  Coniinenlar  piebt;   überdiess  benutzte  er  eine  »«a 
Hrn.  Dr.  Kuhn   gefertigte   Abschrift  der  Herlincr  li.-indschril^en  und  verfliefc 
bei  schwierigen  Stellen  auch  den  Pariser  Codex.    Hr.  Uegnier  hatte  dieits 
letaterwiihnlen ,  welcher  den  Text  samrot  dem  Commentar  darbietet,  als  Haspt' 
bBirsniltel  sa  seiner  Verfdgang ;  zur  Vergleicboog  erhielt  er  eoeb  vh  En* 
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[>r.    Perlseb  Jie  Ablekrift  in  TtUti  aai  der  Berliaer  tTudtcbrift  »r.  S5 
sollatiunirl  mit  nr.  36  (atcb  Weber'»  Bezeirlioiinf).    So  aiugeriistel  lullea 
lieh   beide  (choo  iiu  Werli  genachl,  ehe  ile  erfubrro,  dui  4a»elbe  irbÖD 
run  drin  aadcrco  ualcroaamra  iei.    Max  Miiller  bedauert,  diu«  aicbt  früber 
jCewnsKt    sa  biben ,  da  er  tooil  diete  aiebl  aageaehae  Arbeil  aaftegebeii 
babeo  «örde.    l'na  dagcfro  kaon  et  nur  lieb  seia,  dau  dieu  aiebt  geaebebD 
ist.      De  OD  weoo  auch  die  Hälfe  dei  iaditrbeo  CuBmeaUr« ,  aaeh  dea  bia 
jctst  publieirlCD  xa  arhlieMCO,  Tiir  daa  Veraliadoisa  du  cigeatlirhen  labalta 
des  NVerk»  Lriae  aebr  grvKCD  Scbwirrigkcitea  beriircbten  lätst,  lo  iii  doch 
-vortkuiioirheo,  data  die  amraueade  Kesotaiai  der  Vedea,  »ie  lie  Max  Miller 
zu  t^cbola  ttebl,  Tür  die  valliiaudlge  F.rkläniiif  nnd  Dttrebdringung  dratclbea 
von   den  allrrnniulea  iVuttirn  aria  werde  aod  ao  befriüsea  wir  deaa  den 
Aarmag  der  l rbcrarlzaa;  uad  Erbläniog,  wie  er  ou  hier  durch  iba  geböte« 
wird  ,  mit  berzlirbrm  Oaake.    Hr.  Rcfroier  aodreneita  balle  ertpriaglirb  die 
Xbaieht  da«  gaozc  Werk  Bit  eiacr  IVlieneliiing  ond  eioem  Cnamealar,  wel- 
cher zafalrclcbr  Aiuzüge  an«  des  Srbsliaalea  calhallen  («llle,  beraaazagebeo. 
A'acbUcm  er  aber  erfobr,  data  aurh  M.  Müller  eine  Bearbcilnnic  irorhercite, 
fa«icbränkle  er  lieb  daraaf  den  Anfaaf  der  leiaigea  !■  Journal  Afialiqnr  la 
« rrülTrallieben ,  mit  dcB  Ralscliluu,  dieaelbe  nach  Ersebeiiirn  der  Müller'- 
schen  abzabreebeo,  ia  Fall  aie  dadarrh  überflÜMig  gemscbl  «ürile.    So  iind 
il  «.-an  vuu  iba  die  beidea  entn  Pa|ala's  mit  l'cberMtiuog  und  Cunmenlar  ia 
J  ouraal  aiiatlque  im  dieiijabrlgen  Jahrgang  f.  193  —  339  asd  344  —  407 
la  a-^rauAgpgekea ,  »ähreaj  daa  vorlirgeaile  Werk  voa  Miiller  aof  L.VXII  Seilea 
Ir  iM  iofl.  den  cralea  Varga  de«  .^len  Pafala  reicht    Schon  die  Vrrgleicbaog 
i  ■  eaei  vrrliiillaiaamiiitig  >o  kleioea  (dort  etwa  9tea,  hier  6len)  Tbrilea  dea 
IS^  ünzen  in  beiden  BearbeiluDgco  gcwälirt  die  vultallindi|;e  l'eberzeugung,  diJi 
k.  «ioe  vi>n  ibuen  die  andre  anaiitz  aacbt,  ao  daaa  anch  hier  gewiiaermauen 
i  MX»  bumrriacbe 

aiv  Tt  Sv'  ifxofif»  »ai  ta  ttfi  t  xov  tvirianr 
a^inc  Bealülignng  fludel.  Ka  ergeben  aleb  achoo  bei  raarhrn  l'rbrrbliek 
K»cbrrre  Slrllro ,  in  welcbea  bald  der  eine  bald  der  aadrc  der  Bearbeiter 
k  larercD  oder  rirhiigerea  Aufacbluaa  zu  gewähren  arhrini,  Ich  criaabe  mir 
c  iaige  der  Art  hier  anzudeutea.  So  tchcial  alr  p.  \I  bei  Möller  der  ehead. 
p.  IX,  Anni.  2  ailgrtheille  Slokaa,  rirhtigFr  aafgefnaat  za  acin,  alz  bei 
RegEoicr  p.  läd,  uad  anch  feine  Beaerfcnng  za  aülra  26  (bei  Kegaier  24)  iat 
richlig ;  dagegen  iat  Regnier'a  Bcmrrkaog  xa  a.  36  (bei  H.  37)  io  BezDg  anr 

parsbnyä  arbr  beacbirvswrrlb ;  aarichtig  eioerteil«  aorklr  daa  lein  wna  er 
S.  3«4  in  der  Anaerkang  über  a.  28  (bei  M.  29)  beibringen  zu  nüaaen 
Blaubl ;  drna  daa  lolerrall  zwiachca  zwei  wirklirhro  Worten  [fleclirten  For- 
Dca  ,  weiche  ia  Allgcaeiaen  T«n  eiaen  Acrcat  zo  einer  Kiohcit  vcrbnndeB 
aisd)  bat  krin  graanaliacbr«  Maasa ;  dagegen  acheini  nir  It.  au.  41  ( bei 
M.  Ai  )  dm  Coamealar  genaner  nbrraelzt  zo  haben  ( naa  vgl.  jedoch  zu 
praaanga  BähÜingk'a  ladet  an«  Piinini  ootcr  »aaj);  eben  ao  iat  'r  klarer  ia 
der  l'eberaelzang  ond  Behandlang  von  aü.  53.  S4  (bei  M.  S4  u.  SS),  Our  bin 
'cb  zweifelhaft,  ob  «r  in  drai  m»  letzteren  gehörigen  CoBmeatar  kaijlbn 
«•"^büg  durch  „Laut"  (a»n)  nberaclzt  hat ;  wena  ich  bedenke ,  da»«  die  allen 
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Regeln  (nyey«)  und  ßetduliakanfen  (aptvAda)  traUendcn  isol^rten  \i 
i»elcbe  hier  praUkan^ha  geoaont  werden,  sonst  yatbugrihiu  bei&«eo  (p^  j 
aU  39  und  im  Commentar  zu  su.  146  =  11.  II,  41  und  M.  172  =  n. 
ao  8ch«iat  tuir  bei  der  l'ebersetzuog  der  diesen  IVamen  erläalerodea  SllUi 
des  Commenliirs  der  Schwerpunkt  inebr  auf  das  Verbum  als  das  Noaei  u 
fallen  ;  ich  uiücIjU:  duhcr  eher  übersetzen  ,,pratikan|bain  ist  Ausnahme;  den 
sie  wird  zur  Schau  gcälelU,  indem  man  sie  eine  nacb  der  anücrn  gleicbtn 
au  den  Hals  packt  und  zusammeQSchlep|il"  (prati  ist  mit  dem  folgeodea  am- 
gribya  zu  einem  Wort  zu  \crbinden).  Auf  einer  äbolicben  Aoscbina^ 
scbeint  aucb  das  Verbum  nipälaya  ,,  binwcrfen und  das  IVurneo  oipiiunim 
„ein  Wurf"  ZOT  Bezeichauag  von  Anomalien  zu  beruben.  Beide  Au&drurU- 
wcisea  iiod  WOkl  ivnk  M  »aiMohafte  AofTiUirttageD  voo  Anomaliea  eil- 
•laato,  wia  ti«  aich  grade  im  6»m  PHiUfakbya  findM  t.  B.  I,  sl.  20-26. 
U,  tU  15*U  «■<  33— 4S.  —  Doeh  »orick  tu  d«i  Slellaa,  u  inm  beide 
BMriMiUMftn  «feli  sa  erglotta  adieiora  t  sA,  57  («ss  B.  56)  «ii 
(ssB.  19)  iiad  (iMheaaiidre  die  lelttere)  riebüger  bei  Maller  iboNWi 
doeh  wSrde  Iah  S9  aed  60  etwa  ao  Iheitragaa  bahas:  A9  „Dia  Ealia  lt 
(ia  der  Padaiabreibwaiie)  alt  oavadifaben  Iti  verhvadaaea  WSrtar  liM  m 
dieeea;  60  Die  aber  Bit  diem  (ainlieb  Iii)  aiebt  Terbaadaaaa  di^iMiin, 
welehe  (tieh  vor  ihm  aaig ea)  A«ah  die  IVberseUmig  vea  iL  61  (ki 
II*  6f)  ist  bei  Regnier  io  der  HaapUache  nach  Müller  za  verbetsen;  d« 
BabnTrilü-CoDpositain  aber  möchte  icb  von  lieidea  abweichend  übertnfn 
„HB  lieht  dea  Meistera  Lehrbuch  in  Verwirraog  za  bringen''  uod  l'va|i'i 
Brklüraag  daza  damit  wir  nicht  durch  diesen  einzigen  Plola-Vokal,  «eider 
le  naaaliren  ist,  des  Meisters  Lebrbacb  in  Verwirrung  bringen".  Die  \>r- 
wirrung  würde  nUmlicb  durch  die  Frage  entstohn,  ob  das  in  su.  4  von  dm 
PIttta  ausgesagte  dirghavat  (,,der  IMutn,  welcher  auT  eio  i  loipt.  i^t  eio  jjDp'rr 
\'(>kal"),  auch  für  die  Nasalirunp  von  am  Knd»;  stehenden  plutirlfti  Vokalen 
massgebend  sei.  Der  Sinn  scheint  mir  zu  sein,  wenn  mehr  plutiiii'  i  m 
Ende  im  Uigvcda  erseliit  iu  n  ,  so  würde  man  dies«'  Frage,  welche  Uirfil  eio? 
zweifclli.ifte  l)isoushion  halle  herbeifiilin  ii  ini>{;en ,  nicht  haben  umgcbn  kön- 
nen;  du  aber  dieser  Fall  nur  einmal  vurkoiiiinc,  so  habe  man  die  R<fel 
ohne  weiteres  aucb  auf  ihn  angewendet.  Sü.  117  (=  R.  II,  13)  ist  Millei'l 
Erläntemng  vollatändigcr ;  sä,  127  dagegen  (=R.  II,  23;  ist  prakritodi}^ 
bei  Regnier  richtiger  fiberteUl;  s6.  138  (ssR.  II,  33)  ift  alsdaaa  Millei^i 
Uebenetsnag  deatlieber  al«  die  Regaier'aehef  dagegea  iL  Ceamentar  in  Boif 
auf  te  tra  aaadbUlb  beacbleaawenk;  aaeb  ia  «A.  1S3  (sB.  II,  48)  if ( Rcfiiff 
dadareb  geaaaer,  dasa  er  dea  Sebel.  yathAsankbyaB  beaeblet  bat;  IKflv 
bitte  ea  dareb  eia  eiagaklanmerlea  „betSgliek**  ia  der  VebenetiBQg 
driekea  ktaeo.  Aaeb  ad.  158.  Id9  (asB.  II,  54)  aebelaea  air  vea  L 
riebliger  gefeaat  le  aeie ;  daek  wage  iek  aiekt  aaek  dea  apirliakea  Mittkai* 
langea  ans  dem  Schollaaten  mich  hier  mit  Bealiaimtkeit  in  entscheidet. 
SA.  179  (=3R.  II,  74)  kat  M.  die  Note  dea  Sehol.  über  das  alleiDslebeadc 
Aroik,  welehe  zum  richtigen  N'ersländniss  nütbig  ist,  nicht  mttgctheill. 
dass  R.  ergünzend  etnirilt;  so.  l^S  (ssR.  II,  80)  dagegea  ist  von  M.  rich- 
tiger als  von  R  gefaasl.  —  Die  hier  anf^erübrten  Stellen  scheinen  mir  üt 
l'eberseaguag  za  gewikren,  dass  ea  lür  diu  Wiaaeaackaft  ein  Gcwiao  ist. 
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dMS  beide,  sich  einander  ergänzende  Arbeiten  juihlicirt  werden,  und  ich  kano 
daber  nicht  umbin  den  Wunsch  uiiszusprecbeo ,  dass  wie  Max  Müller  .seio 
rnternrhujea  uDzweifelbaft  forUetzea  wird,  so  auch  Hr.  Regoier  seine  Ab- 
•icbi  eine  vollständige  Aasgabe  det  Priti(4kbya  aoatiuiriMilea  nicht  aufgeben 
■See,  BOT  würde  ieh  noch  biosordgen,  dm  tr,  daall  ■tebt  bmI  «ioe  dritte 
•    B«af^ibMf  BStbig  werde,  allfli  te  dieaar  Yeraialge,  waa  iiia  VaiatiadaiM 
«id  aw  rlcbUgaa  BaortMlwig  diaaai  fir  vm  aa  badaataadaa  Warbaa  iifand 
BalMg  iat  and  dahia  glaaba  lab  aiaaaa  wir  vor  allaa  Diagea  aiaa  vaU- 
alMifa  Mhlheilaag  daa  Coiaaalara  reabaea;  mSga  aieb  dar  aiMga  aad 
kaattga  Bearbaitar  aiabt  dadarab  la  ilaalataaBgaa  baaÜMMa  laaaaa,  daas 
Iba  vMWabt,  wia  ar  aaab  ia  daa  aabaa  ailgalbaUlaa  arwSbat,  «faiaa  «der 
daa  Mdar»  daria  aoab  aavartliadlkb  iat  Daa  Stadiaa  daa  Saatbril  bat  ia 
aafaar  algaatilab  laca  aabr  ala  vianigjSbriiaa  Gaiabiebia  aa  aaaaarofdaal- 
isebet  galeiitot  aad  aieh  unter  daa  Tarwaadtea  Stadien  einen  so  fest  dg- 
griadalaa  Rang  ?eraaball,  daaa  aa  wader  ihm  noch  aaiaan  Jüngera  Abbraab 
tbat,  wcaa  sie  cingattabaa,  was  sie  ooeb  nicht  wissen  aad  in  daa,  was  sie 
aa  wtssea  glaabea,  einmal  fehl  gehen.  —  Sollte  aa  irgend  angehn,  ao  w'drde 
aa  noch  sehr  wün.schenswerlh  sein,  wenn  die  beiden  anderen  kleineren  Pra- 
lifdkhyu's  sogleich  mit  diesem  vereint  bekannt  gemacht  werden.    Doch  prenug  > 
hiervon!     Wir   kümitcn  hiermit  eigentlich  oosre  Anzeige  scbliessen,  du  wir 
von  dem  vortrefflichen  Werke,  weichem  sie  gewidmet  ist,  in  Bezug  auf  sei- 
nen Werth   und  seine  Bedeutung  genug  gesagt  zu  haben  gluuben ;  allein 
unser  kritisches  Gewissen  ilisst  uns  nicht  zur  Ruhe  kommen,  ehe  wir  einige 
Bedenken  ausgesprochen  haben,  die  sich  uns  bei  einigen  Stellea  aufdriingten. 
So  scheint  es  mir  sehr  bedeaklich,  wenn  in  der  Vorrede  S.  9  und  dem  Nach- 
trag dazu  Sannaka  als  V'erfasser  des  Prali^akbya  nur  etwa  6u  Jahr  vor 
Piaiai  gaaatst  wird.   Dagegen  aebaiat  mir  aawabl  dia  Aebnliebkeit  als  die 
Varaebiadaabail  an  sprechen,  walcba  aieb  awiaabaa  daa  graaaaliicbaa  Sy* 
alaa  bai  PA^iai  aad  ia  daa  Pr&tifiikhya ,  aa  weit  diesaf  air  babaaat  ist, 
seigt;  die  Aabniiebbait  aialicb  Jst  ao  badaatead«  data  aaa  daraaa  aebÜessaa 
fcaaa ,  dasa  Pinini'a  Systaa  aoa  daa  biar  vorgatraganen  aieb  weiter  gabildat 
bat;  die  VarMbiadaabait  aber  dar  Art,  daw  lar  Erklaraag  daraall>aa  aia 
badantaadarar  Zwiaabaaraaa  aageaaaaaa  werden  sa  aüsaaa  aabaiat 

Peraar  triU  ia  dar  Stelle  8,  15  bis  9,  5  eine  Neigong  aa  der  Aasiebt 
bervor ,  dass  zur  Zeit  das  Pritif  Abbya  dar  Rig- Veda  noch  gar  nicht  aabrift- 
lieb  aaüatirt  baba,  Aoch  dagegen  scheinen  air  Iwdeatenda  Bedenken  arbabM 
werden  zn  kSnnen.  Ich  kann  mir  niebt  varstellen ,  dass  es  möglich  gewesen 
sei,  einerseits  phonetische  Regeln  von  soleher  minntiösen  Genauigkeit  und 
solchem  augenscheinlich  aof  der  sorgsamen  Krwägung  aller  unter  ein*^  Hfgel 
gehörigen  Krscheinangen  beruhenden  l  mfang ,  andrerseits  solche  massenhafte 
aber  erschöpfende  Aufzahlungen  von  Anomalien  zu  geben,  ohne  dass  d»'r 
Text  des  Hig-\"eda  vorlag;  es  scheint  mir  baare  rnmö^li.'!i!.eit  etwas  der 
AK  bloss  auf  einen  nur  im  Gediichtniss  bewahrten  Uig-\cda  zu  bauen. 
Ferner  sind  die  schuu  in  d»Mi  vcirliegenden  Patala's  gesebenen  euphonischen 
Regeln  der  Art,  dass  sie  zu  dt  i  ADualimc  nülhi^en,  dass  ihnen  eine  verhitltuiss- 
mtissig  lange  Periode  vorher  ^rf;anf:en  ist  .  in  welclicr  graminaliscbc  Belracb- 
tuDg  das  Wort  iui  Satze,  die  Syibe  im  W'orU'  and  daa  Laat  ia  dar  Sylbe 
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iMlIrl  ud  MigM«  erwogmi  halle.  Aber  aieb  4iM  Itoliffa«g«i  Kr- 
wiiMfaa  ilad  kaaa  d«afcbap  «haa  Fiiiraag  ia  Sebrift  lab  gatlcba,  4«| 
■Ir  gar  aiebl  aawabrtebalBlieb  ittt  iaai  4ta  gianatiaaba  Batraehiaif •  4« 
Vadaa  Bit  4aa  Varaachen  tia  acbriftUeb  aa  fiilrea  begaaaaa  bat,  aal  «§. 

seotlicb  —  weni^steni  ia  Bexag  auf  ibre  phooetiscba  Seile  —  bU  aaf  i« 

Srbwierigki'ilen  berubte,  welcbe  sieb  darbotea,  als  maa  diese  Werke, 
Ibeilweie  ia  eiaer  aeboa  obeoleleo  Spracbe  obgefasst  waren,  in  Letten  Isjfca 
wollte,  die  to  nrnfassenderem  sebririlicbem  Gelmmeba  daaiale  «ikl 
aocb  nicht  viel  ver^'mdel  gewesen  sein  mögen. 

In  I,  sl.  9  (bei  II.  der  2te  ohne  Zahl)  raiisste  npi  wohl  in  der  geniko- 
llcben  Bcdeuluni;  periommen ,  also  panca^v  api  ,,  in  nllfn  fiinTm"  übenrt^t 
werden;  es  scheint  mir  darum  hinzugefügt  tu  sein,  um  allen  Zweifel  danler 
aufzubeben,  dnss  auch  von  dem  kurzen  Ii  ein  langes  gebildet  werd«-.  >  »  i)| 
l^lÄller  als  Regnier  haben  diese  Bedeutung  von  api  io  ihre  l'cb«r>ti/utig 
nicht  mit  aurgenummen;  der  letztere  hat  sie  vielleicht  sogar  absichllich  ur- 
mieden,  indem  er  in  seinem  Commenlar  andeutet,  dass  es  die  arbilräri'  HiQ. 
zufiigung  eines  langen  Ii  bezeichne.  Leider  giebt  er  die  Stelle  des  Scliolia. 
stea  aiebl  vellfliodig  geoag,  ob  eataebeidea  sa  kSaoea,  ob  lVa(a  tifi, 
„api  alaba  bb  daa  Zweifel  Iber  |i  Bosalaaaea  edar  a«fkababea**  (wirlUd 
baiaal  die  Slalla  aoweil  aie  bei  R.  8.  186  Bitfelbailt  iat  „dai  Wart  api 
wagea  dea  Zweifele  Iber  fl'*).  Im  errtara  Fall  wIrde  IVafa,  wie  Bir  nkeiii, 
die  Stelle  aiebt  veraiaadea  babea;  allaia  leb  weiaa  aacb  Iberbaa^  aiebl,  aii 
afi  aiaa  Badeataag  babea  klaala,  ia  welbbar  es  dieaea  Zweifel  saliaut. 

Bedeaklieb  iit  Bir  eadlleb  Iflller'a  Beieiebaaag  daa  JibvABltfja  dinh 
X  aad  des  Cpadbmlatya  dareb  f  oad  ieb  bitte  webl  gawlaaebt,  dBi  er 
aetae  Griade  daflr  aagagebea  bllle.  leb  glaabe  aiebt,  daas  diete  Mn 
Haveba  irgead  weaeallieb  vob  Viaarga  varaebiedea  waraa ;  deaa  aeaal  eMw 
aie  aiebl  aaeb  doreb  dea  Viaarga  babea  rertrelea  werdea  bb'aaea  aad  leir 
aiebl  bleaa  aaeb  Pia«  (8,  9,  B7  vgl.  Beb.  a.  Virl.  1),  aoadera  aaeb  waU 

obae  Zweifel  nach  dem  Prilli^fikhya  selbst;  denn  in  su.  25  wird  V[J^ 

als  Beispiel  eines  V'isarjaniva  gegeben  and  ich  möchte  fast  überzeugt  >»m, 
dass  wir  es  so  gut,  wie  es  bei  Pän.  8,  3,  10  mit  N'isarpa  und  rpadbinänija 
erscheint,  auch  in  dim  Pratii,'.  mit  rj»adhmani\a  wiederkehren  sehen  wcrJcn. 
Die  Inder  mit  ihrem  übertrieben  feinen  Gerübl  für  die  .Modiiicalion  der  Laute 
durch  Kinfluss  nachfolgender  haben  diese  Zeichen  wohl  nur  darum  einfrerdbrl, 
um  die  Modificationcn  auszudrücken,  welche  der  \'isarga  durch  Kinfluss  eine* 
oacbfolgenden  k,  kb,  oder  p,  ph  erlitt.  Dass  diese  nicht  besonders  ias  Ge- 
blr  fleleo,  zeigt  aieb  aber  dadurch,  dass  aaeb  der  Visarga  bleibeo  koaalt* 
Die  Mediieatlea  aalbal  beataad  var  b,  kb,  das«  ar  aa  denelbea  SüD« 
gebildel  wardaa  aaaala,  wie  dieae;  deaa  aaeb  aie  aiad  Ia  Priliflkbra 
jibviBdIif  a  „Zaageewarselbaebstabaa»  (ad.  42) ,  wXbread  aie  Ib  PaBiaisebct 
SyaleB  kaaibya  „Rebibaebalabea**  aiad,  wodareb  der  Nuaa  jibvABlIiya  lEr 
ibraa  Haaeb  bier  gaas  iaelirl  wird.  Vor  p,  pb  wIrde  der  Raaeb  vea'iBi 
lalaa  BodMeIrt ,  weleber  sieb  bei  Aaaapaeba  voa  dieaea  dareb  daa  Zana- 
Beadracken  aad  Oefliiea  der  Lippee  bildala,  aad  iai  vialleiebl  danbitb 
BpadbBAaiya  „der  Bit  eiaaB  Haaeb  aa  begleileade<*  gaaaaat  wardaa,  weaa 
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■lebt  ath  aieMT  tenikiot  toeloieai,  wie  im  Nase  jlMniAllya  alt  Baii 
•iaar  Sltaraa  BasdcboaBg  der  Labialan  Übrig  gebliebea  UL  Auf  keiaco  Fall 
ghaba  iab  war  die  la  berbalgefSbrte  Madiieatiaa  dea  Vliarga  aa  graai,  dau 
wir  bawcbtigt  wirao,  lia  daieb  Xf  f  aa  besaiebaea. 

Maa  wir  biaraiit  seblieaiea,  «praebaa  wir  aar  naeb  dea  Waaaeb  aaa, 
la«  4iaaa  ta  sebr  sellgeniue  ÜalenebBeo  eiaea  rasebeo  Partgaag  baben 
■%a.   Tb.  Beafey, 

IHdaicnlin  ApostoJorum  Stjrinee,  Lips.  1854.  VII  a.  121  S.  4.    Auf  die- 
gern  iateioiscben  Titel  steht  in  rranzöiiaaber  Spraehe  vermariii:  L'aavraga 

■'a  ete  iiri  qu'u  ceiil  e.vemplaireü. 

Die  Torslebeode  Schrift  hat  der  Herausgeber  derselben ,  welcher  sich 
■iebt  genannt,  '^lährcnd  seines  Aufenthalts  in  Pari«  aos  einer  Handschrifl 
abceschriebcD ,  »eiche  früher  Rciiaudot  besessen  und  welche  nach  der  Mei- 
ooog  dieses  Gelehrten  dem  10.  Jahrhundert  angehört.  Sic  besieht  aus  581 
Seiten,  und  enthält  auf  den  ersten  178  Seiten  die  oben  genannte,  Didascalia 
Apostolorum  oder,  wie  die  syrische  teberscbrift  vollständiger  lautet,  Di- 
dascalia, h.  e.  Doctrina  calbolica  duodecim  Apostolorum  et  sancturutn  disci- 
puluruni  Servaloris  nostri ,  betitelte  Schrift,  welche  der  Herausgeber,  wie 
er  in  der  Vorrede  versichert,  mit  müglichster  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ah- 
gescbrieben  aod  ganz  so,  wie  sie  der  Codex  darbietet,  zam  Dracli  befördert 
bau  la  der  Vorrede  S.  III  ff.  macbt  er  aaf  eiaiga  ia  der  Haadscbrift  selbst 
varbMBaada  Aeadarongen,  aawie  aaf  ofenbara  Sebreibfebler,  walaba  er 
vatbaaaart,  aafaarbaaB,  bedaaart,  data  die  vaa  ibm  ?all«tiodig  aaa  den 
Cadex  lafgaBaBBanaa  Paakla  vaa  dem  Selser  aaf  den  eralea  30  Seitea  aieht 
ibaMll  aa  dea  reablea  Ort  geaalBt  wardea  aeiaa,  aad  ISast  daaa  8.  VI  f. 
als  VartalcbBiia  vaa  Draekfeblera  falgaa,  weleba  iba  bei  der  Reviaiaa  aal- 
gaagaa  aiad.  Dieaa  Metbada  iat  allerdi^ga  für-  dea  Heraaageber  eiaer  aaeh 
«•gadraektaa  Sabrift  die  bequesate  aad  leieblaata,  aber  eiae  nabriliaebe 
aad  dama  alebt  sa  billigeada.  Sie  gibt  kaiaen  Beleg,  dass  er  des  Stoffes, 
dea  ar  bietet,  iberall  Meister  gewesea  ond  l'dssi  immer  eiae  Hiaterlbir  offea." 

Oeaa  sage  iah  a.  B.,  S.  4  Z.  IS  ist  ^a!^\  ^r^V  ^*^P 
iS ^ J I  «0  i(«ao  mir  geantwortet  werdeo:  die  Uandscbrilt  bat  so,  und  ich 
baba  aia  gatraa  wiadergabea  wallea.  S.  105  laaaa  wir  TL  1  ^¥^2  ^o)]akjD 
OLSO,  d.  L  zu  deaUch:  Capitel  20  uod  25.  uod  io  der  Vorrede  fiadea 

m 

wir  S.  V  aageaerbt:  „OidO  Cadai**,  d.  b.  ia  dem  Cadax  alaba  wirklieb 

OISO  aebeo  ^#|a)Sy  geschriebea.  Mao  kaoo  bier  von  Capitel  20  gar  keine 
Rede  sein,  da  daa  aabaa  varaasgegaagaa,  saadara  es  ist  eia  Versebea  des 
Abaebraibara,  dar  0K>  ^fü^  bat  sabraibea  wallea ,  aad  OlOO  atatt  OK) 
geaatst  bat.  Salaba  affaabaia  Pablar  salltaa  aber  aiebt  wiadarbalt,  aaadani 
▼arbaaaart  aad  aar  la  eiaer  Aaaark.  enrilbat  wardaa.  WSfa  aa  aiebt  ebaaaa 
ladalaawarlb  als  llebariieb,  bei  dar  VaraaitaHaag  aiaar  iwaitaB  Aasgaba 
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{«eben  bat:    Ua^t  ICU^O^^  Ol^r^}  Uo^O  loOl^}  ''''^jJ 

I    yO-lcn  .  Ui^;  OI^iXm;;  )^a^.L^  \^  ,^^^3/;  ,  d.  i.  PUnUlia  Dei 
*inra  sancln  ccrlcsiie  ciD5  calbaliraf,   rlrrti,  qoi  conlidunl  aioplirilati 
p^lisiunU  Domisi ,  qui  «re.     Fir  /«iMT^  <tebt  hier  ^■»•^^j^  ctrcti,  (ch 
^laakc  ioJcuco  nicht ,  d»i  der  Syrer  dnlmtoi  in  leioer  HiadM-trin  geleiea, 
«ODdera  die  iitoxc  Stelle  nur  freier  lafgerisil  bat,  well  ihm  ixltKrit  an  di«- 
•«a  Orte  viclleiekl  nicbt  recht  vrriläodticb  war,  oder  Dicht  futrai  tn  «ein 

«eUro.    Z.  9  Itava  wir  in  der  »fr.  l'ehcritliaiif :    )^02f>  caXO  ^) 

m^.«-...  ^o]  Ol^;  \^Zqmo,  Ua^uam  cobcrrde<  et  participe«  filij  ciai 
frl/  dileeti  eiu,  iai  Grlccliitrhea  aber:  0vynit:f»vi/iOf  uai  oi'ß/ttio^tt  tov 
■]ymnr,/Um  nuiJit  avtav'    Der  lleraaifeber  braerit  ia  der  \'orrrdc  S.  3 
über  daa  var  fw^.«-»..  ig  Klaaimern  eiagefH^ta  O:  ..[9]  o»na  priaa ,  led 
litcra  irqaenli  ila  tcclom  ot  «criba  delere  ralaine  videalar".    Alto  eia  rsai 
A.birtireiber  scibat  brrirbli^rr  Sebreibrehler,  wie  naa  anch  aa>  deai  Grie- 
ckiieben  rrairbt,  der  hier  aicbt  bäue  baikeballea  werdea  lallea.  taaal  4aa 
aar  aliiread  itL    lo  oateritorlilco  >'atea  bSaaea  Sebreibteraebea  uaa- 
h  afl  gemaebt,  aber  ia  den  Tcfl  aolltrn  iie  okbt  gebracht  werdea.  F.ia 
m  aidercr,  von  dem  Heraa»(iebrr  airbl  erbaaaler.  weal|^tcaa  aicbt  angeaierblcr 
ifrefarcibrehlcr  tadcl  lieh  aber  in  m^.'-s rar  atall  da  maa  airbl 

a  liana  oi£k&ä>j  (»(^ i  asodera  OI^A,  teia  (eliebtcr  S«ba, 

mmAt  Celou.  I,  U  za  lesen  in.  —  j^^a  S.  2  Z.  13  f.  dürfte  w»M 

t^n  Drarkveraebea  aod  niebt  die  (.eurt  der  lldaebr.  alatt  |  *  -  *  l^atS 
0ein,  wir  da«  4.  B  Mm.  ioiarr  genannt  wird. 

Der  Urraojgriier  hat  aich  dnrcb  die  VrrnlTeallirhnng  dieser  Schrift  da« 
Wrdirnit  cronrben ,  unsere  an  gedrorblen  Wrricn  norb  nicbt  aebr  iimraag- 
rrirhe  «jrilche  I.illeiattir  Bit  ciorai  ncars,  der  Beacbtaag  aebr  wettben  ond 
aueh  dcai  $|iracbrarsekrr  nicbt  Bfl«iehligen  Zowaebsr  bereichert  in  hAen, 
wHrbri  VrrdicDtt  am  «o  büber  aaxuaeblagea  ia(,  all  er  daa  aai  Liebe  Kit 
\\  ixurnsehin  aof  eigeae  Koalea  getbaa  hat. 

MK  diearr  Anicige  Tcrbiade  ieb  die  einer  aadem  kleloen  Scbrif)- 

Pawli  ^alDaii  de  LagartU  dt  Groponir««  oeraioae  .Syrinr«  rvmmrnimlio. 
Lipa.  MDCCr.l.V.  24  S.  4.    (  Aua  den  Ncrbslpriigrauiine  der  t.uisrn- 
stidtiarben  Rcalichvie  la  Berlin  bcaoedcra  abgedmcbl.) 
Der  Verfasaer  diearr  Abbandlaag  entderkle  ia  «iaer  der  la  der  araeren 
Zeit  in  da«  Briliicbc  Muaenn  gelommencn  llindaebririen ,  welche  jedoch  nicht 
gani  vollatändif ,   «oodera  an  Aafange  nrd  Ende  ni>i>gelh«n,    daher  ohne 
Titel  ond  Narhirbrift  l«» .  naJ  im  ».  Jahrliundert  geaebiicbei  sein  »II,  eia<r 
»yriacbe  l"eber»elinng  der  aater  den  Nanm  retnovuta  bebaaalen  ,  aua 
ällerra  grieebiaebeii  W  crken  über  den  Lasdbaa  gemaeblra  Saninlaag .  nnd 
^     'heilt  hier  aas  dieser  «yriaebea  ,  von  ihm  »bgeachriebeoea  IVbersriiong  dir 
,     <^apilr|  uad  derni  l'ebrracbrinca .  lowcil  aoleke  ia  dem  Codex  ealUalten  >ii><>, 
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mit,  dir  prirchischen  Capitel  dabei,  wo  es  tbaolicb  war,  berücksichtigeil. 
Kr  gedenkt  dicseibe  dureb  den  Druck  gemeinnützig  zu  maebeo,  und  stgt  nkcf 
dieses  Vorhaben  S.  5:  Nihil  mc  noo  moturum  esso  polliceor,  at  baoc  vcn 
sioncra  syriacam  etiam  lexieographis  iinguae  syriarac  propter  vocabola  qoae 
eontinet  rarissima  iui;nn  omnium  maxime  ncccssariam  integrara  edcrr  possim 
addita  oratione  grarra  ad  illius  liJem  coii-stilota ;  qiiae  me  molicnteai  ad- 
iuvent  quicuuque  sludia  haec  syrograt'ca  fruclu  non  esse  carilura  inleihjoot." 
Es  wäre  das  gewiss  eioe  recht  DÜlzlicbe  uad  daukeoswertbe  Gabe,  roraii- 
gesettt  datt  den  tyritehea  Text  eatweder  eine  sorgfalUf  aosfearbriteif 
griecbbehe  Uebertettosf,  wie  tto  m  den  Hrn.  deL.  fcifcilctügt  vM,  o4er 
eine  lateiniiche  nnter  IbrMhrender  BielnielilnnkAe  nnr  dne  grieekbcle  Ori- 
ginal  begleitet,  «nd  leb  wfineebe  anfHebtig,  dam  Iba  die  snr  Aarfttii^ 
dieses  rntcrnebmens  nStbige  Tbeilnabae  med  Unterstitnag  niebt  febtci  n%« 
In  den  Annerknngen  S.  SO  ff«  aaebt  er  neek  anf  einig»  ändert  syriidt 
Uebersetsnngen  grieebiseber  Sebfiflen  anfnerfcsaB,  weleb«  er  In  BasiMbrif- 
ten  des  Brit.  Mnsenns  vergefnaden,  erlintert  beilKntg  einige  §jrittk9  Wbt 
ler  eder  beriebligt  falsebe  Lesarten,  wie  &  21  Anaerk«  S  die  bei  Um 

forkenende  «nl\  st       tS  t  S.  22  Anmetk.  6  aekrere  SteOci  ■ 

des  grieeb.  Texte  der  KecogniUonen  /  nnd  xeigt  dabei  d>en8e  grosn  It- 
lesenbeit  als  eiaen  rlebllgea  BUek.  Zn  bedaaem  Ist  Jedoek,  dass  der  ftA 
die  syriseben  WSrter,  welebe  er  aafSbrt,  niebt  att  syriseben  Becbmb«, 
die  ja  In  Berlin  vorbanden  sind,  gegeben  bat,  sondern  ait  latelaisebM  «i 
bisweilen  daiwiseben  gesettten  grieebiscken,  nnd  xwar  anf  eine  Iba  tifm- 
tbialiebe,  so  wnnderlieb  tasaameagesetzte ,  künstlieke  nnd  naventiadlicbi 
Weise,  dass  aan  ▼erantkea  anss,  er  strebe  nbslebtliek  dnmack,  etw»  Ab- 
sonderliches für  sieb  zu  haben.  Wieebfaeb  nnd  Allen  ▼erstaadiicb  sitdd^^efea 
solebe  WÜrter  bei  Aaira  n.  A.  ansgedrfiekt!  8.  23  Anaerk.  10  b««ht 

er  iber  ^.«o^Oa  ,  d.  i.  Hyoseyenos :  „  De  iMr^  ( das  soll  das  ge- 

naoote  ayr,  Wort  ansdrücken)  dobitoveris :  voaxvafios  Geop.  Syr.  XIII, 
Au  f.  :   eoDtra   apud  Arabas  (Arabes)  et  Persas  Freytagioi  refeit 

SaukarAn  vel  saikarnn  (d.  i.  und  ^ji^X^iä)  ciculam  dici  Lexic. 

Arab.  II,  442  B,  i.  e.  xojvaiov'^.  In  einem  armenisiluMi  Werke,  dai  er 
Damhart  macht,  werde  gesagt,  dass  nunc  ob  Armenis  hyuscyamaiB 
letjx*:ran,   cicutam  iu^iram  appellari.    Deddaat  alii. Das  will  ici 

Uofsi  ist  das  Persiseb- Arabische  y^^/^^  k:}/^^  Ayoiufnani  (M 

Freyt.  II,  334)  Pers.  ^^s^  nnd  ^^/^  aber  bezeirii- 

nen  ia  Persischen  ood  Arab.  (Freyt  11,442}  eicnto  berba,  weichet  bei 

den  Syrern  400l^  nnd  fotci^  genannt  wird. 

G.  U.  Bcrostcin. 
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Ko»tlimkunie.    HnnJbwrk   dfT  CettkUili   der   Tmrht ,   ih»  Bnet  uaj 
UfTÜthtt  vo»  den  friihMim  Zeilen  bU  auf  die  Ürgtnwnrl  vou  lltr- 
mann  Wti*$.    Mtl  zoblrcicben  Illualralionrn  oteb  Originiliticbouii- 
gen  in  \ tränten.    Lief.  I.  2.    ierVn  ISVy.  8. 
^  Hrrr  Prof.  Wciii ,  der  brkannir  Vcrfaurr  einer  ..Uucbirhte  dei  Ko- 
;€mi",  deren  enler  Tbeil ,  die  V'üller  Arrikas  uiiruacnil.  Im  jnbre  185J 
f  schienen  isl ,  hat  »Ich  der  d<Dlen>werlhco  ,  «-emi  lueh  itatjrril  mlikxmea 
K«f|tabr  DDler<u|(cD ,  au<  cliirm  «eil  Jahren  Keiammellen  reieben  aad  zun 
Tbeil  aaa  iiiisienl  sellcoea  Werkel  gnebSprieK  Maleriale    die  Uraudiifa 
rioer  ntoeo  WiiscBirbaft  dureh  Wort  und  Bild  darzailellea ,  der  Kallur- 
i;Ftehi(kle,  mit  braonderer  Bericksiebligiinf  der  Kunalgescbleble  im  wel- 
irjtea  Si'aas  des  Wertes.    FIriu,  Mühe,  Zeil-  und  li<»lrnanr»aod  iai  niebt 
mpjH  norden,  den  viel  omrasseaden  GegeaaUad  to  zu  ieri;liedern ,  Iba  ao 
tiar  in  narbea.  die  einzelnen  Erxbrinangen  ao  zn  »eranaehaalieheo ,  daaa 
Irr  Mann   der  Wiaaenichan  wie  der  Künatirr  ^aa  fach  gleieben  Nntzen 
laraui  lu  ziehe«  vermng.    Nacbdcn  die  niedrigalea  Slvree  der  aeaarbliebea 
lullur  gleirbaam  all  vorbereitende  Kinleilanf;  n'aher  bet|iri>rbeii  und  darrb 
.  ine  Mrnfie  beirbreadrr  Daratrllnngen  veranarbanlirbt  wordro  «iad  ,  gebt  der 
'»cfaiier  auf  du  üasacre  Hild  der  KnlurKcacbichte  der  vomebnulea  Völker 
es  Allerlbnmi ,  zunürlial  wieder  Afrikaa  ein.     Die  Ae^ypter  oaraisra  daa 
tm  te  reich  auagcataltclr  Kapitel.     Die  Sgjptiaehen  Ucakiiäter  aiad  anf  daa 
cC -aiiicsle   ond  fracbllMrtle  diifebgearbcllet   and  beaalzt  mordeo,   uad  ia 
'■  ■adertea  hürbat  aanber  nnd  ckarakterialiacb  in  Holl  griehnilleaer  Abbil- 
■Ofca  Inmitten  dra  Teilet  wlrdercegeben.    Daria  acbliesaea  aieh  ia  den 
oSgcoden  die  ralliarlhanrn  Aelbiupier,  waranf  in  der  zweitea  Lieferaag  die 
o.Alnmkundc  der  Vülker  Aliea»  fwlgl ,  an  der  .Spitze  die  Araber,  die  Völker 
t^m  wealliebcB  Aaiena  ,  die  Aityrirr  nnd  die  BabyloDier,  die  der  letzlerca 
rl«rdrnim  mit  genauer  Rerürkalrhligung  der  an  den  ITero  de>  F.apbrat  aad 
t\f(r\*  nca  ealdeeklea  Denkmäler.     Wir  Bnascn   ri  dem  Leaer  äberlaaaeo 
lU  eiaem  Einbliek  in  die  kisjelil  eracbieaeaea  rraico  LieFerangea  dea  Wer* 
■,tt  ,   da»  riiitig  rurlaebreitrn  wird,  die  ReiehbalÜKkeit  dea  MaUriala  aelker 
iCBiiEn  zu  lernen,  und  daa  Verdirnil  zu  «irdigea ,  welche!  aieb  Herr  Praf« 
A'eisa   dsrrh  aeine  Pnkliralion    in  der  gerecbteateo  Welze  erwartea  bat. 
Morb    bemerken  wir,  daia  Irutz  der  relehea  Aaaatativas  die  Burbkudlaag 
lea  Preia  der  einzeloen  Liereruagen  ao  miaalg  gr.tlelU  hat  (24  -Sgr.) ,  daa» 
lia  AoaebalTuim  dea  Bueiei  in  dieacr  Beiiabnag  aogaaein  erleieblert  war- 
iaI.  Brngaeb. 


a<ro<fa<oa  rrltliir<  mm  Htinrlck  Sitin.    Eratar  Band.    Bark  I  nad  II. 

Mit  zwei  liarirn  von  Kiepert  und  mehreren  Haliaekaille«.  Berlin  IMJ«.  A 
F.  ne  nene  nicht  anwichlige  Bereichernng  dea  biaher  anf  dem  Felde  der 
klaailaeben  PbllolDgle  Grteiateten .  die  nneb  dem  Oriraialialen  um  ae  weniger 
fern  llrgeo  darf,  ala  der  aebarr«innige  llcranageber  zur  aacbliebea  Erklhruag 
Heradot'a  auf  die  neualea  Ergebnitie  der  orienlallacbcn  Stadien  beiondere 
Riekaichl  geanrnmen  bat.  Herodol  lal  bekanallicb  elae  Hanpli|nelle  zur 
"4.  XI.  iS 
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SliB^pukle  MM  g««9H6B  aii4  vom  imtk  di«  UiMfM  Hfniigibir,  lUk 
okae  «TOM«  Gtlehrtmkait,  4««k  Biiweiauf  ««f  eio«  MmM«  AanU 
voa  Parallelttellett  m  aHora  Klastikera  den  Herodoioi  zu  rrklär« 
aioht  kabaa,  fo  varTokiwi  sie  eben  ki«rin  einseitig,  iodem  sie  die  tk|«ci 

BrfakttiiM  der  Mnern  Untersacbungen   aar  dem  Felde  der  orientiUMkn 
Ponekugeo  in  wenig  berücksichtigten.    Da  wo  dies  geschah,  wurde  lidt 
inmer  mit  der  gehörigen  Scheidung  des  bereits  fest  slcheodm  uod  itt  ood 
•ekwankenden  verfahren,  oder  Werke  booulzl,  die  oTl  die  dircctesipo  Wider- 
aprSchc  enlbalten.  So  verdienstvoll  z.  B.  da»  grosse,  mit  ungcmeiofm  Fin$se 
gearbeitete  Werk  von  J.  C.  F.  Baehr  Herodoli  Halicarnasseosis  mosae.  vol 
prim.  (2  ed.  Leipzig  1856)   ist,  so  viel  Sorgfalt  darauf  verwcDdel  uorfj^r, 
ist  ulh  s  licrbeiruzichen ,  was  nur  irgendwie  den    Schriftsteller  m  frlUrei, 
oder  seine  Behauptungen  zu  beweisen   oder  wenn  das  nicht,  zu  bfrichiife« 
vermag,  so  leidet  es  gerade  an  dem  grossen  Fehler,   dass  nirgCDdi  eioe 
Kritik  der  guellen  walirzuuehraeo  Ut.    Wir  gealehen  «•  ofeo,  im  ci  dea 
klas8i.schen  Philologen  nicht  leickl  tnln  kMB,  aidl  dicyenigen  Tkeilc  i« 
oricntaliscbeD  Wiaieoickaftea ,  wnidi«  nb  f Icker  knfrÜBdel  erkaaat  nnfa,  | 
aozaeignen  oder  iie  akea  ala  aoleke  i«  erkeaaea.    Er  nnaa  la  dei  Ink  I 
dieaar  aiadiaa  allgeneiaer  nad  weiter  eladriagen  oad  die  eieubMa  Oaci- 
pliaea  ia  Ikrer  Eatwieklnng  verfolffea.    Aber  naa  aollte  ekea  darta  lidh 
IMber  eiaea  ao  wicktigea  Sekriltateller  eeamenÜreBt  ake  Baa,  tidh  aa 
aiek  eiaaal  die  Anff  ake  kier  aaek  der  aagedeatetea  Weiae  aeiae  ErUlniiai 
an  erwellera,  aiekt  dieaea  Slaadpaakt  fikerwaadeo  bat.    Darum  Ist  m  U'h 
feringea  Vardieaat,.  weickea  aieh  der  neue  Heransfeber  des  Herudoios  M 
aeiae  Arbeit  erworben  bat,  welche  den  angedeateten  Fehler  durclMu  aad 
fliiekliek  vermieden  hat.    Die  sachlichen  Anmerkungen  unter  dem  Texte,  der 
an  mebreren  verdorbenen  Stellen  in  sehr  zusagender  Weise  und  nar\t  in 
Gesetzen  einer  verständigen  IJrilik  emendirl  ist,  sind   in  bündiger  KSrie  »b 
gefas.st,    ebenso   bniurlibiir   Hir   den    Lernenden,    Tür    den  d:is  lUich  2uoacb>: 
bestimmt  ist,  als  Hir  den  Lehrenden.  Trefflicli  i>l  tli<-  Kinleilung,  v^eUh-  dj« 
Leben  und  die  Kelsen  Uerodul'«  besoodera  mit  Beziehung  der  chrouulugiscbro 
VerbaltoiMe  keUidt.  Brugsch. 


tmd  fimtkri  di  S.  Efrem  Siro ,  tmdotti  dal  icsto  «inVwo  ptr  Angela 
F»ggi  f  Fnutio  Latinio.    Firense  1Ö51. 

Ceber  eine  lilerariaebe  Eraebeianog  erat  6  Jakre,  aaekden  fie  u'tLkki 
gelrelea,  JMekt  aa  eratatten,  ist  freilich  sehr  spät;  es  mag  mir  indeu  m 
Eotaebaldigaag  dieaea,  daaa  iek  das  vorliegende  Werkleia  erst  im  \)etmh<- 
des  jüngst  vergaogeaea  Jakra  in  Gesicht  bekomnen  habe,  und  dass  es  M 

jedenfalls  besser  ist,  wenn  es  einmal,  als  wenn  es  gar  nicht  aogezripl  »""J 
Das  Büchlein  enthält  in  kl.  8.  -  Formal  aul  176  Seiten  die  im  3.  ß"«' 
der  in  Rom  erschienenen  syr.-latein.  Ausgabe   der  W  erke  Lphrliiu  s  befind 
liehen  Ge««oge  dieses  Hircbenvalers  aaf  Verstorbene  in  prosaisc/ier  iniHu. 
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berMttiaaf.    In  rinrr  liciato  Vorred«  aaleiricklea  die  ttcMiaica  l'eber- 
«Urr.  drrrn  Sljod  ifcriircnj  darcli  Leine  Zeil«  ingnlrniet  wird,  den  Le»er 
1,«T  dea  Werth  der  UVrkr  tfbr'im't  Sbertaopl,  liU|cea  aber  Vmiacblüui- 
jyOg   dri  SUdinmi  dieac«  aa«gpipieliaetea  Sfrrn    in   ihrrr  Gegend,  aad 
prMbra  dann  über  den  Vortiig  dieier  Klaglieder   oad  die  bobe  Aeblang 
|0nclbfn  ia  irr  syr.  Rirrhr.    nie  lalria.  febenetiuDic  ladelo  sie  nii  Reebl 
it«  ODgeoin  aod  <o  parapbraaliscb.     Von  ihrer  elgcnFn  Arbeil  «agen  ale : 
,f<oi  ei  tludiimna,  quania  ri  (a  dal«,  aerbare  il  Up«  origioala  eea  iicm- 
>i1au  TtdrlU;  ae  talvolta  alla  frdeltä  Tu  lacrilieala  rclrgaoia,  ci  giava 
rrar«  ac  •«rraio  perdoaa  da  cbl  rigaardi  Ia  oofira  ialeazlone,"  Syriaebet 
^\^art  fodrl  airb  im  gaoien  Bbebleia  keiara,  ao  wia  keiae  kriliacb«  oder 
^^UolcfiKhe  KcBcrkaag.    Zuweilen  «iod  am  Raade  anlni  klaiaa  erklbraada 
.  lamrrkangeo  übea  den  Sinn  eintelner  Uärtir  »dar  Steliao.    Aneb  im  TetI« 
lar  leberacUnng  tuibra  din  Bearbeiirr  mitaaler  ein  oder  daa  andere  para- 
krasircada  Wuri  eiugenigt;  mtsckaial  aUiMi  maa  aocb  aof  Atulaaiaagea 
loca  WvrlPi  »drr  Vertea.    l'eker  *}rit«k«  Metrik  aad  Paeaie  iat  gar  niehta 
^■igt.    -So  ist  da>  Wcrklein  aebr  mager  anagraUllrL    Die  l°ekerirl>ui)(  iai, 
»eit  ich  aie  gelearo*  habe ,    Irni  und  eiufaeb  grballea ,  gröiateatbeiU 
■eb  richtig:  doch  habe  ich  ia  jedem  üeaange,  den  ich  verglich,  etaea  oder 
a  aadem  eCrnbaren  Fehler  «der  mindealeoa  aiaa  aor  iwaifelbafl  riekii|t< 
a&cracKnog  eiaielaer  Wörler,  uad  Stellro  gr/anden.    Vrrgliebea  baba  leb 
fi     Geainge,  aiu  dea  eralen ,  mittlem,  uad  lelilero  genähll.     Weil  ileb 
iiSareb  doch  icboa  ao  ziemlich  ein  l'rthril   ibcr  dea  Werth  der  Arbail 
ilMta  lüiat  aad  iah  mit  der  Anzeige  oicht  läagcr  üomea  wolKe,  hielt  leb 
cMrcre  la  vergleicbni  Tür  aonülhig.     Einige  WSrter  nad  Stallea,  die  mir 
il^cb  üheraetzl  acbeiata ,  niigrn  aan  folgro : 

Im  S.  Geaaage  iat  ^.jQ£>]  |^>0^  faUrb  übeneUt:  II  dlginno  ebe  eoo- 

>r  fi.     Der  IVberaclzer  bat  daa  Wort  verweeluall  mit  )V*QO  •  baiaal 

,««v-«rAiiiijre«  Katlea",  nicht  „mi»iclnnJ**  Faileo'*.  Im  nSmlichea  Cca.  Iat 
*  »,  » 

OOl  «.JML^;  mit  „auncava  gli  oechi"  „rr  mnädtie  die  Aagen  mit  W«!- 
ao  "  tibcracut.  Gcnisi7  briwl  e«  „er  Irltfrlf  die  Angao  mit  Wainea." 
J^^Aj  ^ jjr^'l**"'  am  F.nde  dieaaa  Geaaagea  iat  aarieblig  gegabea  „tolla 

:li  «ia  ritrtato",  allti  wtrit  tkm  gnffembarl.  Der  Sinn  iat  rielmebr:  «r 
d.  b.  aciae  varborgeae  Hailigkeil)  trrrd«  im  dtimtr  Olorü  •ffmAmr  vrr- 
■trrliehl. 

In  5.  Gca.  iat  |/r»vt>  .  j>  J'^v-vn  falach  äbertrlit:  veallla  della  Mvina 
irnsia.  Dal  tjt.  Wort  bciait  VeradkMMif,  «od  der  vcnlorbena  Biachof, 
leo  daa  Lied  verherrlicht ,  »ird  mit  Moaea  verglieben,  «ail  er  gleich  die- 
•cm  da«  Valk  mit  Gott  veraühnle.    Eine  Strophe  dieaea  Gcaanget  fchiL 

Im  6.  Graaoge  i>l  i><l  ]f**^  „eaallaiti"  die  Zeil  falach ,  nad  I^OaOlt 
■il  gloria  iibenelit,  «iihread  ea  an  dar  Stella  vielmc4ir  HeimirtI,  candor 
aajai    bodaalaL    Ia  ebaiidean  Ceaaag«  lal  die  Stelle  „dtr  Tag  dtin*»  Rckii- 
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dens  ist  verherrUcht  t»or  ö©ff*»  —  foi^VI  yC\  iV»  —  ■■riditig  mit  ptr  U. 
du»  ,f1ür  GotV*  äberseut.  B«iiu  Passiv  bedeutet  bekaanllieb  die  Präpoii. 
tioo  W  oft  vor. 

GeMBf  13,  Strapbe  1  ist  )^QJ  OOi^«d  mm«!  Um  «laeailMr 
oberselKt,  aattatt  „lo  jeaeai  Liebte**.  Der  vorlaltta  Ven  ^ioK^ 
i^Yn*^*  beiaat  aariebtif^  anfgeraaet       tkt  Hormi  ia  merctdt  mm  ^ 

r      f   *  V  « 

m&ge  iich  ergötMtn^.  Iii  verwMbielt  Bit  l&^aAj« 

Beim  laiip«'n  31.  Gesänge  meinte  der  Lebersetier  irrlhönlirb ,  «1« 
scheint,  dnss  die  Hausmutter,  deren  Tod  bckla^^t  wird,   anfanps  redend  nn 
geHihrt  werde.    Ks  ist  eine  allgemeine  Betrachtung  Kphram?!,  bei  dfr  fc> 
statlung  vorgetragen,    wie  auch  Hahn   S,  97    seiner  Chre^lumalhia  sjriaci 
meint,  von  einem  Manne.     Bei  der  6.  Strophe  aiebt  naa  offeabar,  diu 
nicht  die  Haosnetter  selbst  spriebt;  oarlebtif  wird  der  1  V.  itnt\^ 

/qi^a/j  \^  übersetzt:  ,,quando  una  roadre  infe^a  vienc  a  morte",  u. 

alati:  ala  tie  (die  todte  Motter^da)  krmk  vmrdt,  oder  italiän.  qoasdsli 

■adra  veaaa  a  aarta.  Sirapha  22  diaa.  Ges.  afad  dia  Warle  qA 

ooul   ,|Weao  wir  in  das  Haas  eiotreteo**  uagenau  übemut  ail 
,«panaaa  cba  eatra  aella  easa,'' 

Gaaaag  S2  iai  dia  Strapha  3  gaat  falieb  aaoitnairt  Aaalaii  dei  ndiii 
Siaaea  „dieier  Tag  (dat  Tadea)  bHlii  daa  Haaa  la  TVaaar  aad  bielMikr 
aaiaa  Wiade  Leid  and  Jaamer;  dein  Traat  arleocbte  es  wieder"  gidc  iie 
italila.  Version  den  Sinn:  „ob  ebe  il  tue  conrorla  rischiari  quel  giorm...'* 
m,  a«  w.  IMicht  der  Tag,  sondera  ila«  Aaiia  aeü  aaataU  der  scbmiMi 
THnar  Liebt  den  Troataa  erbalten. 

Bbaaao  tat  Getan«  34  dia  4.  Strapbe  varkebrt  eonatraift.  1*1 
fiarao ,  aba  adarna**  ete.  Ea  aalt  beiasea :  Qoaato  h  ü  giaraa,  ebe  adant  Mt 

Und  der  letzte  Vers  dieser  Str.  (Zaa-::>^0  ^jIo^Z  „dm  (o  Jugend^  iber< 

■  baupl  genommen)  mögest  frohlocken" ,  heissl  unrichtig:  Ma  tu,  Trslel  no>in) 
esuUerai  ncl  regno  dei  cieli.**   Da«  V'erbum  steht  im  ^ eiblichen  Gcscblrc.bt. 

Im  35.  Ges.  Strophe  6  ist  reblerbaft  die  einfache  Zahl  POJOI 
dmrA  dm  Tod  mrUtme  FamilimgHed^'  ia  dar  fielfaeben  Zahl  le  »eaki 

Ibaraelit,  vad  daa  aaf  ^^oi  aa  beaiehaada  Varbaa  «jQd^i&J  is 
Varae  der  Strophe  lat  anrtcbtig  mit  „noi  tiamo  ricompoiti"  übenetit  Dtf 
Siaa  iaI:  diaaaa  Glied  aoll  wieder  eiaat  alt  dem  ganaen  K5rper  der  Mlb 
Yeraialgt  wardaa.  Treaaeag  aad  Wiadaraabaa  aiad  dia  ia  der  Strople  w- 
gaapraebeaea  Gegeaailae. 

L'm  noch  einmal  auf  den  langen  31.  Ges.  zurückzukommen,  benerkf 
iab,  dass  der  im  iweiten  Verse  der  letzten  Strophe  vorkoBmeBde  Audnd 
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t^ZL»  wohl  unrtcbüg  mit  vergini  übersetzt  ist»  Da  4a«  Lied  aaf  dea 
T*d  eiaer  Hwuaaltar  ftaaebl  iat,  der  die  VereiaifOH  mit  dea  Cbüreii  der 
fAAaJ  jeeaeila  gewieaebl  wird,  ae  glaebe  ieb,  ea  aeien  bier  unter  dee 

(^f^n  1  die  züchiigeo  Frauen  zu  veratabeo,  welche  die  auodeaaäaaige 
Seaaabbeit  bielteo.  Die  laleie.  Ueberseteatf  bat  aneb  feblerbafl,  wie  nir 
aekelBt,  iaagthtaea  aator  dieaea  i^ifiiaJ  verataadea.    Daa  Wert  bedeutet 

im  XUceaeiaea  eiageiogea,  sebaatbafl,  keiucb,  uad  daher  liaaB  es  auch 
Fiaaua  baigelegt  werdea. 

Gessaf  16,  Strophe  7  begegnen  wir  wieder  einer  faUchea  Cuuslruction. 
Die  swei  ersten  Verse 

iai^ij  h^^^ 

„Auklötebte  der  Tod  onvermathet 

Die  Laafe,  welebe  die  Erleacbeaea  (Fiaalera)  erleaeblete** 
beiaiaa  la  der  italiaa.  Veniea:  „aorte  eallaae  la  laapada:      ebe  arreeava 
laea  ara  h  afeate.**   Da  iadea  aicb  die  twei  Pebler,  daaa       anstatt  auf 

|^|a  baMfea  la  werdea,  ia  aäeblichen  Geaebleebt  ala  ^«liaa,  wmi"  ge- 

MMee ,  aad  der  aeeaaall?.  plaral.  t*^>^j  ala  aoBiaat.  siagularis  nad  alt 
Prädikat  aafgefasst  isU    lo  der  röniscbeD  Ausgabe  siebt  offenbar  unrichtig 

OlOUl}.    Die  Verbeaaemag,  welche  Halm  ia  dar  Aaaerbnaf  la  dieaea 

Verae  S.  115  ireraehlSgt,  oio  0)au}  aa  letea,  atSrt  daa  Hetraa,  «ad 

daher  sa^t  er  mit  Recht,  es  sei  bcisser  das  Vav  wegzuwerfen.    Das  im  1.  V. 

dar  15.  Str.  dieses  Ges.  Vorkommcode  Wort  *  V   ial  uariebUg 

alt  „umihh'*  wiedergegebea.  Ua  aodere  in  diesem  laaf^en  Gesänge  ge> 
■aabte  UaberaeCaaagarebler  aa  abergebea,  beaerke  ieb  aar  aeeb,  daaa  der 

rcberaetser  ia  dea  2.  V.  der  42.  Str.  daa  Wort  pOaO  aiebt  verataadea. 
Aastatt  aa  iberaeltea:  da  bSndigtest  deiaen  Leib,  «a  aiebt  gegen  drfn 

Gtlnbde  (JliQjk£i)  zu  streiten,  gibt  er  die  Stelle  so:  „onde  pin  non  aveaai 
n  laltara  caa  U  «Mdatteio." 

la  7.  Geaaaga  ial  ^^LAflJ^^  eiaaal  aberaelst  ait  „tOh  uottn  caa- 

tradil^  Biae  Verganlicbkeit,  weil  eiaige  Zeilea  Mbar  der  aialieba  Aaa- 
draefc  caatrada  veriiaaat,  we  er  allerdings  paaat. 

Gesaag  44  im      V.  der  1.  Sir.  wird  das  \'f*^  ait  $pnrsi  äbertelsl, 
«'«»waahaait  ail  f»Ifd.  Dar  Siaa  iat  »»adUMtoat  L8aaer'\  aiebt  „. 
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Im  64.  6eH»fe  Ist  ^Z  ij  „mmn  Wohtmugm*'  wmUktig  g^ithm  wä 
Mttrt  eil,  vorwaebstll  Bit  itm  aKBilielMO  l^^« 

Im  Gesang  76  ist  BanehDil  dfe  ywgangen^  Zeit  gewiblt,  we  effeekir 

das  Futurum  oder  eioe  andere  Zeil  stehen  uiuss,  r.  B.  der  Taj  des  Herrn  )l] 
kommt,  wird  kommen,  iet  gesebea  mit  „h  veento'%  aeitett  mit  veni:  aU 

^0}|^  ^  lOfM  „deiM  Strafe  vertlSrt  aet beieet  ee:  »Ke  te- 
hdo  ael*«. 

Ba  dorfte  wohl  annSthii;  sebeineD,  noch  weitere  Bilrgrc  anzunihrco,  aa 
das  oben  aa.<|fesprochene  l'rlhell  zu  begrüiidon ;   die  Leborselzun^  ist  z»af 
griis.sttMilheils  Ireu  und  rirhtijfr,  aber  aus  th-ij  bisher  angcführl»"n  Proben 
sich  nicht  uowuhrscbeinlicb  schliaaseo,  das«  vieUeicht  kaum  ciu  t^esaaf  pti 
feblerloa  überaetzt  seyn  dörfle. 

P.  Ziagerle. 
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NaehrieUeo  Ober  Aflgel^keiten  der  D.  M*  Gesf  UsckalU 

41)^  Herr  Dr.  Abraham  Geiger,   Rabbioer   der  Syoago^en  -  Gemeiode  iit 
Breslau. 

^      BenDM  Zot«Bberg,  Stad.  der  orienl.  LiUeralar  io  Breslau. 

4^.  ^    Hemta  Bodak,  RtoteaiiB  io  Leipzig. 

4^  „    P.  MichMl  Allard,  firaatSslaeliar  lliailaaar  Ar  daa  Oriaot. 

4ga  ,«    0.  Maiaoer,  alad.  Ikaal.  ia  Halte. 

17a  „    6.  B.  Semif  Ia  Baatsea. 

{71.  n    J»  0.  F.  Riedel,  Beamter  der  lliederUiad.-Otliad.  Regleraag  sa 

Haaado  auf  Cetebea. 
471  M    l'eeea  Joachin  Rabinsteio  in  Brady. 
17a.  „    William  Muir,  B.  C.  S.  in  Agra. 
47i  n    Br.  Karl  Aadr^e,  Privatgelehrler  in  Dresden. 
415,  „    Dr.  Max.  Enger,  Docent  an  d.  Univers,  in  Bonn. 
IIS.  ^    Gostav  Wilhelm  von  Camerlohe r,  Hanseatischer  Kanzler  und 

Dragoman  in  Conslaulinopel. 
477.  „  *  Prof»  Dr.  Saalsehälz  in  Künigsberg. 

VerSadernngeB  das  WabBarls,  Bef^rdemBgeo  b.  f.  w«: 
Herr  fiadew :  jelzt  Prediger  in  Cammin. 
n   Bilk:  Arzt  am  l^önigl.  KraabaaeUA  ia  Oreadea. 

„    Kruger:  jetzt  in  Breslau. 

M   FodrAzek:  jetzt  in  Marburg  an  der  Drau. 

e.  Schäffer:  Canaleidireelor  des  k.  k.  österreleb.  Genemlconsulalc» 
in  Leadeo. 

He.  M^ealSt  dar  KSalg  von  Bayern  bat  der  D.  M.  G.  die  Summe  von 
»001.  Rbeia.  allergBidIgel  Wr  einmal  «n  bewilligen  geruht,  und  ist  diese 
Samne  bereits  aaf  allarbSebilea  Befehl  aa  die  Kasse  der  Gesellschaft  aus- 
gsisUt  wordaa» 
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Verzeichniss  der  bis  im  20.  März  1857  för  dipRililMH 
der  D.  M.  Gesellschaft  einjtegangcnen  SchririfDUARV 

(Vgl.  S.  172  -  ITH.) 

I.    PortictiDitfi:  n. 
Von  Priiidian : 

I.  /.a  .Nr.  7.  Verkaa'luogra  i*r  •»hixehalcn  VerinnBlatg  inUt^\ 
lolttfco,  Scbalnaoncr  uaii  Oriealalidrn  in  Slult(rart  vun  'ij-bu&i^ 
ifUH.  Mit  •icbeatcbn  ii  den  Ted  cinsedmckten  AbbiMuin.  k« 
gart  18i7.  4. 

Vo«  der  Rcdactiaa: 
■1.  Za  Kr.  I.SÜ.  ZrilM-hrin  <1.  D.  M.  G.  EilDcr  Bind.  I.  H«ft.  ItniiUr 
I.  Bood.    Mit  I  liupr«rlarel.    Lripiig  1S67.  S. 

Von  dtr  KSa.  BajrrrUebeo  Akoil.  d.  WiaaeoMhiDFa: 

3.  Zu  Xr.  tH3  Alihaadlungrn  der  iiIilliM.-philul,  Cla»<r  der  Ho.  if" 
»eben  Akmlemic  irr  WiMratckallen,  Arhira  Band»  rrsU  Xllki^ 
In  der  Heibr  dtr  Oenkiebrinrn  der  XWIII.  Baad.    MünebM  Is&i 

Von  der  Socielr  Aaialiqae  zu  Parii: 

4.  Zu  Nr,  2<U.  Joarnal  A>iatic|nr.  Cimiaieain  «erie.  ToiBC  VIII.  ?mVäi* 

\'iia  d.  Anrriraa  Ürienlnl  Suricly  ; 
5-  Zu  Kr.  'Mi.  <3l7. )  Joarnal  of  Ihe  Ainrriran  Oriental  S«ri«>.  VA. 

—  !>'«.  I.  1H43.  Serund  edilioa.  New  llavea  |R50;  V»l.  I.  -  II. 
Itoilun  1844:  Ktiurlb  Voloinc.  Naiiiber  I.  (Kitra.)  New  Y»rk  IH}];  n 
Volume.  Nuuiber  II.  Ebi-nJaa,  K^Mi.    ZuMuiaien  4  llcfle.  8, 

\'ain  VerfaHer: 

(i.  Zu  348.  ladiicbe  AltcrtbuiuLuade.  \'a«  CA.  Uuttn.  Dritla  bato  " 
lliirte.    LeipiiK  lKj7  8. 

Von  der  Kai<rrl.  Akail.  der  Wiaieaaebanra  ta  Wien: 

7.  Zu  Nr.  SiliungiLrriehte  drr  baiierl.  Abadcnie  d.  WifWwWr 

Pbil<».-bislor.  Clgt««.  \.\.  Bd.  II.  u.  III.  lleH.  Jahrg.  IBbh.-i|<<> 
Mai  [ia  I  KerteJ.  (Mil  1  Tori:!  )    Wl.  Band.  I.  II.  Heft.  Jibrf 

—  Juni.  Juli.    Wien  tkib^i.    Zui.  .H  llefle.  8. 

K,  Zn  IVr.  a.   Arebiv  fiir  Kuude  iislerrrirbisrber  UcKbicbU-l^ 

.SrrkreKntrr  Band,    Wien  I8än.  8, 

b.  .Nvliirnklall.    Beilage  tuui  Arcbiv  Tiir  Kuadr  üaCerrrieb.  (>n<b(M 
qurllrB.   liVMi.    .\r.  Ii -24.  8. 

r.  Fooln  reniin  .\ij.\lrioMr«in.  --  Zweite  Abtbeilqnf :  Oif'""^ 
Arlo     \\    Rjind    l rliin.lrn  de»  Ciili'rcieuaer-Slinr«  Hi'ili((ralfe»"  n' 
»aide    I.  Tbeil.  Wien  tHÜ«;.  8.    Aucb  uaL  i.  Tit.:  IrkiiaJrai«^ 
alereieaaer- SüHri  lleilisenkrru»   Im  Wieurr  Walde.  lleraoJjif. 
Jehmui  Nrpomitk  Weit.    I.  Tbeil. 

dem  Court  or  Dirrrtitra  uf  the  EMt-ladia-Comfagf - 
y.  Zu  Nr.  .'.il.    Rlj-W-da-Sanbila,  Ibe  »nered  Hjboj  ot  Ib«  "«^^ 
logelber  «Itb  Ibe  eoaiutentary  uf  Sayanaebarja.    Ldiied  kj  IfM 

1)  Die  geehrten  Znaendrr.  aawrlt  «ie  Mitglieder  der  D.  M.  6-  ^ 
»rrdeo  erauekl,  die  AolTübrung  ihrer  lirtrhrnke  in  diearm  f"*^**^'*^"^ 
iriehnlaae  lugleieb  ala  dcii  tun  tler  llililiutbeL  au>ge»l<;|Ueii  tfff'f'r' 
<vt  Itetraeblcn.  Hie  Hibliollii-kaver»aUang  der  1).  H. 

Dr.  Küdiger.       Dr.  Aa([<' 


Verseiehnut  der  für  4U  Bibliothek  eingeg.  Schriften  u.  t.  w.  3Q| 


M.  A.  Chri»t  chorrli,  Oxford.  Valaa«  Pabliilicd  aadrr  Ibc  parrenic« 
oT  Iba  bonourable  Ibe  Kul-lrulit-CoapaBy.  Laudoii  iSSü.  §r.  4. 

Vun  d.  Koyil  Gropvpbical  Socirij'  in  London  : 
Zn  >'r.  MW.  >o.        Proceediaft«  of  Ibe  Hoyal  Geo^apbieal  Society  of 
I^oudua.    Jiouiry,   1H67.  Loadon.  tf. 

Vop  der  K«n.  Pre'asi.  Abadcmie  d»T  Witieatcbaneii  co  Berlin: 
i.    Zu    Nr.  <Ut.    PbilologtHbe  nnd  hUlorUrbr  Abbandlan|;en  drr  Köaigl, 
Abad.  d.  Wisicofch.  lo  Berlin.   Aa«  dem  Jabre  KSS.    Berlia  IHSA  j' 
(Mil  24  Tafeln.) 

Zu  Kr.  643.  Monalsberichl  der  Kua.  Prcau.  Akadanle  der  Wiaaeoiehar- 
tea  XU  Brrlio.    Januar— Dec.  1856.  (Sep«.  Oel.  in  1  HrOe;  Apr..  Juai 
a.  Jali   lail  je  t,  Mai  siit  3  Tafeln,  De«,  mil  1  Karle.)  II  Mefle.  8. 
{Bcilaice:  Pr«i>rragrn  der  philoi.-biit.  Klania  der  Kiia.  PreoM.  Abad.  d'. 
Wisa.  rar  da«  i.  lAäd.  4  S^.  8.) 
Von  der  RedacIloD : 
J.   Zu  Nr.  $47.  Vol.  I.  Ne«  leriej.  Na.  I.  Tb«  Jonrsnl  oflbe  fndian  Arcbi- 
pelagu  and  Eailcm  Aiia.  Ediled  by  J,  H.  Lot/an.  .Singapur«  [I83<>.J  8. 
Ib  Aurimne  dci  Verf.  von  dem  k.  k.  Hauptmann  Freib.  voa  Ham- 
mer-ParRstall : 

4.  Zu  ,Nr,  Via.  Lileraturiirtrhirbte  der  Araber.  Voa  Ibrrm  Befiianr  bli 
xuiu  F.nile  ilrji  zwülfleii  Jjlirhuaderlft  der  IJidiirbret.  Voa  Hammer- 
PMri/iInll.  Zweite  Ablbrilan);,  Von  irm  KrKicrangiantrille  Muitelfi- 
billib'«  bi<  xam  Kade  des  Cbalifates  lu  Bagdad  im  Jabre  63ti  (l'i.VS), 
Siebenter  Baad.  Von  aehlen  Jobrr  der  Rrf^irniiiK  dn  ein  und  dreitiig- 
slen  Chalirea  MolLlefi-bi-riurillah  bli  zun  Calle  Bagdad'!,  d.  i.  voa  Jahre 
der  Uid'cbrcl  iSü  (II4J)  bia  636  (fW).  Wien  I834i.  4. 
Von  d.  Asiatic  .Sueiely  of  Heng al : 

1^.  Zu  Nr.  1044.   Janmal  of  the  Atintic  Society  af  Kemfl,   No.  CCLVI. 
Nu.  IV.   iKyi.    Calenlla  laVi.  S. 
Vom  Vcrfaiacr : 

16.  Zn  Nr  I2^'6,  J»im»ii  A»gu$ii  Vutim  Leximn  Peraieo-Latinnii  e(fnio< 
loficom  ele,  Fau-ir.  V.  pars  prior.    Bonn  18SK.  4. 

Von  der  Mecbilhurislencvngregation  lu  Wien: 

17.  Zo  Nr.  iiU.  r.oropa.  (Armenisebe  ZeiUcbrifl.)  IM6.  Nr.  iO~i2.  1857. 
Nr.  1  —  12.  Fol. 

Von  den  Herausgebern; 

18.  Zu  Nr.  1432.  Dir  Lli-der  des  HaHi.  Persiscb  mit  dem  Comaealar  dr> 
Sndi.  Herausgegeben  von  fffraAtin  Brockkiitu,  hrslrn  Bandes  «irrles 
Hefl.    Lrlpiig  1857.  4. 

19.  Zu  Nr.  1509.  Munalasebrifl  Tiir  (iescbicble  und  Wisieniehan  des  Jadea- 
lbuins -  -  herausgrg.  vom  l>b>-mbbiii>'r  !>r.  Z.  FranUff.  Pünfirr  Jiilirg. 
Ilerrmber  1856.  .Seebitrr  Jabrg.  Jan.  IH57,  Nebst  einer  Beilage  \im 
llr.  U.hefT  <..Noeb  eiaWurl  über  das  Burh  der  JubiUeo.  Leipiig  1857." ', 
Februar,  Uäri  1857.   I.eipiig.    Zas.  4  Hefte.  8. 

Von  der  Sucirte  de  Geographie  lu  Paris: 
!0.    Zo  yr.  15-'l.  Bulletin  de  la  Soeieti  d«  Geograpbio  --.  Qoalrirme  «erie. 
Tome  .MI.  Nos.  TO  et  71.  —  Orlobre  et  Norembre  lin  I  Hefic) ,  Uetralire. 
Pari«  1856.  Tome  Xlll.  Nu.  72  Jaavier.    Pari»  l(?57.    Zu».  J  HeOo.  «. 
tiesebeal  Sr.  Eue,  des  K.  Niedrrlüud.  Ministers  des  Innern: 
SI     Zu  Nr  I61fi.  Aoslerles  sor  l'kistiilre  et  In  lillemtore  des  Arsbrs  d'KspofiUC, 
par  Al-»akknri.    Publifi  par  MM  R.  Dory,  Ü.  ütigat ,  U.  Krehl  rt  \V. 
VVrigbt.  Tome  preaier.  Serande  parli«,  publiee  par  M.  lüdoff  KreM. 
hryde  |i:>56.  4. 
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V«s  loitiit  Portbef '  ^g^raphiMher  AMlalt : 
S2.  Zo  ffr.  t644.  MIltheitaDf««  Mf  laitna  Perthef*  geograil.  Aasuit  ühtt 

wirblige  neue  Erforachaogen  aar  dem  Gesammtgcbieu*  der  Gvorrapbi« 
von  Dr.  A,  Pel ermann  t«5fi.  X  — Gotha.  2  Hefte.  4.  (XI  n.  \J| 
in  1  HeHe.)  (Nelwl  liaupltilel  und  lohalläverzeichoisa  über  dca  Jakf. 
gaog  1856.) 

Vm  dta  RMimklgk  lutitanl  vvor  de  latl-  Ind-  et  ftUMiu^t 

23  Zu  Nr.  1674,  Bijdrapcn  tot  de  taal-  land-  en  volkenkande  vio  iVeifer. 
laodsch  Indir.  Uilgegeveo  door  het  Koninklljk  Instituat  voor  de  taat-  Und. 
eo  volkeakuode  vaa  NederlaadAch  lodiö.  NieUwe  volgreeka.  Eentc  4ecl 
N«.  2.  Aaatarian  ea  Baiivia  1856.  8. 

II.  Andere  Werke. 

Vee  den  VerDuaem,  Hemasgebem  oderXJeberfetien: 

1786.  Lea  Amazoncs  dans  Thialeire  et  dans  U  lible,  per  F.  0. 

Colmar  1852.  8. 

1787.  Les  peiiples  priraitifs  de  la  race  de  lafcle.    Esquisse  ethn« 
pique  et  hislorique  par  F.  G.  UcrgmauH,    Colmar  1833.  8. 

1788.  Uü^  erste  Kapitel  des  \  eudiddd ,  übersetzt  a.  erläutert  voa  Df.  Marik 
Bmtg.  [Ana:  Dr.  Booaen'a  Aesyptena  Stella  In  der  Weltgeichkhii. 
Va.  Bach.]   (Hambarg  1856.)  8. 

1789«  Geschichte  den  Klektromagnctismas  und  der  sich  ihm  anreihenden  phy- 
sikalischen Bildersprache  voa  Or.  J,  S,  C,  Schweiger.  Mit  3  Kl|^e^ 
tafeln.    Halle  185ti.  8. 

l7iK).  Die  drei  ersten  Moallakat  oder  Preis-Gedtcble  der  Araber,  überseui 
Q.  erllalert  von  Dr.  Philipp  Wolff.  (Einledaoga-Scbrirt  zo  der  Feier 
des  Gehurts- Festes  Sr.  MiJ.  dea  Kb'nlft  Wilbela  Yen  Winianbwf.) 

Rottweil  1856.  4. 

17H1.  Carmen  de  vocibus  tergeminis  nrabicis  ad  Qhitrubum  auclorem  relaiaa 
e  codicibus  manuscriptis  edidit  et  explicavit  Dr.  EdwtrH  VHrnar. 
Marbnrgi  Cattonini  MOCCCLVII.  8. 

1792.  Memoire  histuriqae  et  lÜlMre  aar  le  Collie  des  Treia-Lugaei  k 

l'universilr  de  Louvain  ,  par  Fctijr  Nh^e.  (Memoire  cnurowie  par  TAca- 
(Iciiiic  rn>ülc  dl'  Belgiqin",  dans  la  scancc  du  2H  mai  1856.)  Braicllcj 
MDCCCLVl.  4.  (Extrait  du  Tome  W\  Iii  des  Memoires  coorouet 
et  Mtooirea  den  Savania  Prangers.) 

1793.  Conp  d'oeil  a«r  iea  «eannenta  do  cbriftlaniane  primitif  poblies  re- 

cemmcnt  vu  syriaquc  par  Fcüx  Tfhje.  (Extrait  du  nuincro  d'ivril 
18S6,  turne  \IU  da*  Aoaalea  de  pbitoaepbie  cbretieoae.)  Pam 
MDCCCLVI.  8. 

1794.  Ceber  das  Leben  und  die  Scbrifleo  Mosa  ben  Maimun's  (MaimooiAM). 
VerleaoBg  gebalten  snm  Beaten  dea  Rent-DenknMla  von  Dr.  II.  JWs- 

wicz.    Königsberg  1857.  8.   2  Exx. 

1795.  Xeuere  Biblische  Forschungen  in  Paliistina  und  in  den  angranzenden 
l^iindern.  Tagebueh  einer  Heise  im  Jalne  1852.  \on  K.  Rubioiea, 
E.  Smith  und  Andern.  Nach  den  ürigiual- Papieren  mit  bistvrisekca 
Eriiatemngen  bemoagegeben  von  Sdmmä  tttMimm,  Mt  einer  laili 
von  PaläaÜnn  ven  H.  Kiepert.   Berlin  1857.  8. 

1796.  On  Ihc  CorrecJion  of  Ihe  Te\i  tif  ihe  Hebrew  Scriptnrc«,  from  lIi»- 
Talmud,  tbe  Targumim,  and  oiher  Itabbinical  Aulhorities.  Read  st  lt>c 
mecling  of  tbe  Aoglo-Biblical  Institute,  Htb  March,  1855.  Bjr  XfV. 
Dr.  Heinrich  JotowicM*   London  1855.   15  8.  A. 
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1797.    Jm»m,  Biirbof  TM      k«M« ,  tn  «ntr  ifriirk«  Kirrbrahljlarikrr. 

F.iBl«ile»da  :»ladl«a         J.  P.  K.  Idmd.   Nil  einpr  Tafel.  LcvdM 
8. 

■  M.  Al«ia«d<r  Ca»tr^*'*  CrudiS«*  «iarr  laa^uUekca  Sjpracklrkrv  aeM 

kanaai  »»rlrrvcnaicknUi.  Im  Aaflraf«  der  KaiMrlirbao  Aladrai« 
der  WiaMBtrkariea  lirraa<|e(abcB  «od  .4bIm  Sekitfmtr.  St  Pttrra- 
bar«  185«.  8. 

tTi9,  Oer  KoHia.  Ans  dra  Arabiiekea  iai  lUbriiUrke  übertritt  und  rrlialerl 
«oo  Urrm.  BftkmJorf.    (Ilrbr.  Titel ;  ppyj  HlpCn  1«  7J«1-!p 

'"!»">  rMTJ  -miaoi  r'^a»  pobi  p«ai»  v'i»)    t-s.  Heft. 

Lairti«  1866.  8. 

1800.  Tbe  boob  oT  Jaaab  ja  foor  orieaul  renioai,  Mmely  Cbaldee,  SfHir, 
Aetbiapic  aad  Arabie,  «ilb  gUuart««.  Kdiied  by  W.  n'rifU.  Laad*« 
aaii  Leipiig  1857.  i*. 

1801.  Peautpurhrn  rlirr  Moie'f  Fem  Bitebar.  Örwenittaiaf  (Via  Gmadurlkel 
«r  0.  G.  Lmdfrr».    Iptala  1854— 54>.  8L 

1803.  AisvrUa  teili  Iraiitlalrd  br  O.  F.  Talbo«.  Nu.  I.  I.  Brlliaa'«  eyliader. 
3.  tbe  o  linder  «r  bwrhaddoa.  S.  A  portioa  if  the  anaati  ot  Athar- 
abbbal.    (Prtnted  Tor  private  diitribatWa.)  Laadoa  185^  4  Kii.  .S. 

I803.  Rieroa}Bi  da  Rada  rarmiu  ililoalbaaiea  i|aiaeae  Iraaseriptlt  rerlil 
Klofaariu  anliMgaa  iaalnixit  TktvfkUu*  Slitr.  (rr>(r.  de«  (ifaiaas.  ia 
Wilteaberg  lur  40Qjabri(r«  Jabelfeicr  der  L'aiv,  Grtifswald.)  Bniaj- 
vigae  I85(>.  4. 

Voa  Hrn.  Dr.  R«rr: 
|804.  A}arreda  Dirpana.    (SaromluaiC  medieiniteher  VnrsrbriDea  a.  t.  «.  In 
Sandril.)   CalrulK.  ^laUbdi  t7r>2.  .Saaa  1347  (=  tt«40Cbr.)  3  HrHe.  8. 
l8t)S.  ^riddbaBibitaya.  (Stellea  aoi  reritbiedeaea  Lebrbirbera  aber  di> 

Maaen-Oprer.)    S.  I.  et  a  8. 
tdOti.  Arira  llarpana.    ( l'vber  die  Uebriocbe. )    CalruU«,   ^«käbdi  iTtiT 
1845  Chr.)  8. 

180T.  a.  K.kaai  ctAdrilivaia.  (Raa  Eloe  da«  kein  Zweite«  bat.  Oialag.)  Cal- 
ealta  I7K7  (=:  Iii*}  Cbr.)  8. 

b.  Hau.  Caicutia  I7fi8  (=1846  Chr.)  8. 

ItiOS.  a.  itrirrlinn«  fraai  »everal  buuki  of  Ibe  Vaidaala  tranilaled  Truai  Iba 
uriKioal  Saaacrila.   Bj  Rajab  Hammohttn  Roy.  Calcatia  1844.  lOS.  I*. 

b,  A  Traadiliun  into  Kagliib  «r  tbe  Gayutree,  ieealraliag  tbe  dlvim- 
«artbip.   Calc.  1844.    3  S.  8. 

r.  Secund  UUruanr  uii  Iba  «pirilual  wsr*bip  uf  Gud ,  delivered  b) 
JlamcAaHdrn  Sktrmm.  Traiulaled  froin  Beagallee  bjr  Gfttmilr«jAr*Hr 
Ün.  Calr.  1844.      S.  8. 

d.  Shtb  DiM-aarie  oa  Iba  «piritnal  wnrthip  ot  God.  driiverrd  h} 
RamcHiniilru  SAamui.   Traaalited  fro«  Bengallee  bj  Tamtitmtl 
trvvwrfr«.  Calr.  1844.    4  Ü.  8. 

<•.  Prrfore  !□  thc  Trantlalien  «f  tbe  tabopaniabad .  hy  Rujab  Rnm- 
mohuu  Noy.  Calr   1844.    t1  S  H. 

r.  A  Drreore  of  lllndn»  Tbol»««,  in  raply  l«  ilir  «n-"''  "f  •«  "•' 
«ocal«  for  idulalry  al  Madraa.   By  Hajab  H«mn»i*ua  «oj    <.»le.  t844. 
15  S.  8 

g.  A  aeroad  OefeiMc  of  Ibo  iB08«lhei»li«al  B)«lr«  ut  Iba  \«i>la»; 
in  rr|i|>  1"  aa  apolocy  far  the  preaaat  »lala  of  iliado«  «ttr»hi|i.  «y 
llajib  kammolum  Nuy    Calr.  IIH4.    'ii  S.  B. 
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b.  An  Apology  Tor  Ibe  pursoit  of  final  bcatilude,  indcpendenily  of 
Brahmaoical  obiervtocet ,  by  ^ah  Rammohun  Hoy,  Ulc  iMi 
3  S.  8. 

1809.  Vaitetle  Dtdriaei  ¥lidiMli4.  GalMtIa  1945.  8. 

J8ia  Several  Traetf  «w  HiidM  Tkeiin,  ete.  Contalati«  tka  IkM  aaJ  tmfk 

nurobers  of  Ihe  BrabmoDical  Mafjazinc ,  a  ConlrovcMv  belwecn  Dr. 
Tytier  and  Ramdot»,  and  Bnboo  Pruäunn»  Koomnr  Thakoors  bumble 
SaggeiUoDS  to  bU  coaolrymeo  ^%lio  believe  in  tbe  Ooe  Trae  God. 
CaleiUlA  8. 

1811.  Rttanf  NliOii»  to  Natfv«  Prinliof  PrMMt  Md  MlieirtiMt  kk^d. 
—  A  Retnni  of  Ibe  names  and  writings  of  51 5  persona  connected  »lOk 
Bengali  lileralorc,  eithor  of  authors  or  translators  of  prinled  norki. 
CbieQy  duriog  Ibe  last  üfiy  years ;  aud  a  Catalogue  of  beo^ali  i^evt- 
papert  aai  P«ri«4iMls  wUd  Um  lafaed  trom  the  pnaa  fnm  ibi 
y«tr  1818  lo  1855.      the  Rev.     £01^9.   CaleatUi  1855.  8. 

VoD  Hra«  Stodtpfarrer  Dr.  Wolff: 

^ ^  J^^l       Xij^  lUl^yU  X«d»<a^  (aoI  Äm. 

(Haiti  seherir  vom  äomida  II.  1272  H.  =  1856  Chr.,  M0  im  TM. 
Anb.  überaeUL)  Bairat  1856.   1  Biatt  ia  Fol. 

VoA  Hm.  Dr.  BaarbrScker: 
1813.  Jabresbericbl  Sber  die  LutscnsladHschc  Realschule.     Inhalt:  1)  Die 

Reise  des  heiligen  Willibald  uacb  Paläitioa.   Voo  l>r.  H,  HaAa.  — 

2}  Scbulnacbrichteo.   Berlin  1856.  4. 
Von  Hrn.  Dr.  Jolowicz: 
1814  BI8lfcm  rabbiaiaebar  WeUbail  aaeb  den  besten  BearbeitaagM  n  aia« 

folkatbBDiicben  deutseben  Lesebuche  für  Bcbato  «od  Hast  gciamb 

von  Dr.  U.  Jolowicz.  Tborn  1845.  8. 
1815*  Aoglo-Biblical  Institute.   1)  Report,  Jone  1854.  4  S.  8.  —  2)  Traai- 

actions,  a)  Dec.  1854.  3  S.  8. ;   b)  Febr.  aad  Marcb  1855.  2  5.8.; 

c)  April  1855«  2  8.  8. ;  d)  Mar  1855.  2  S.  8. 
1816  Traaaaetioaa  of  Iba  Syra-Bgyptiaa  Saeletf.  a)  Jao.  and  Fabr.  1855. 

'  4  S.  8.  ;  b)  May  1855.  2  S.  8. 
1817»  Paleslini-  Archneological  Association,  a)  Plan.  4  S.  8. ;  b)  Transactioni. 

ISo.  1.  London  1854.  15  S.  8.  No.  II.  Loodoo  1854.  17  S.  8.;  c)  Lul 

of  Members.  4  S.  8. 

Durch  Ankauf  erworben: 
1818»  Hllapadaaaa  id  aat  InsUlatio  salotaris.  Textan  aodd,  HMa.  eollatis  re- 

censueront  inlcrpretationem  latinam  et  annotaliones  critieas  adieceraal 

Auq.  Guilelmug  a  Schteyel  et  Christinnut  Lasten.    Pars  I.  tcxto« 

•anecriluui  teueus.  Boooae  MDCCCXXIX.  —  Para  II.  caBBanttriu 

eritiena  lenena.  Bonnae  MDCCCXXXI.  gr.  4. 
I8l9    Bbartribaria  sententiae  et  carmeo  quod  Chauri  nomine  eireamfertar 

aroticum.  Ad  cotricum  MSTT.  lidem  edidit  latioe  verlit  et  eomneoU- 

riis  iustraxit  Petrus  a  Bohlen.  Beroiini  MDCCCXXXlIi.  4. 

VoB  der  KöD.  Grossbritano.  Regierung: 
1820.  Tbe  Langaages  of  Mosainbique.  Vocabuiaries  ol  the  Dialects  of  Lob- 
rcnro  Marques,  labambani',  Sofala,  Teile,  Sena,  Quellimane,  Moian- 
bique,  Cape  Delgado ,  Anjoane,  tbe  Haravi,  Madfaa,  ele*  drawa  op 
from  tbe  maouscripts  of  Dr.  Wm.  Petert ,  aad  froB  olbar  ■aleriii^ 
by  Dr.  Wm,  H.  J,  Bkek,   Uadoa  185fS  qner-8. 
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f '«r««*eAiuu  der  für  die  BibUoÜuk  tingtf.  SthrifltM  «.  «.  w.  3C5 

Voo  Hrn.  Misiiovar  L.  Kri|>r: 
fiH.    Vocibuljry  oF  tkc  F.ojiaiiiik  lloigob,  a«  ip*!««  hjr  Ib«  Ma««i-lrilM<  in 
iCatl-Arrica  ,  roiapiled  by  Ibe  Rev.  j.  Eriardt.  Lndwigiburf  iM7.  8. 

Voo  4cr  BurbbaodlnnK  Williama  and  lyorKalr  in  Londoa : 
,622.    Williama  antf  Norfiile't  OricnLiI  Calalogac  ot  tattif  acw  and  arcaaii- 
hand  booka,  ar  (treally  rcJacrd  pricc»  Ter  rrady  montj. 

Vag  llra.  Dr.  Lolze: 
1923.   llUlnria  dcreiii  X'rtirorun  rl  Glii  Rrgii  Aiad  Barbl,  laiertli  nadcciin 
■Iiis  narrationibui  -  -  <d.  Gattitv»*  K»9t.    Giilliimge  t807.  8. 

1*24.  (Fr«*«)  iUuo  vl-^  e«c-  (K»'«aO    S.  a.  4. 

18Z5.   De  Dan  palacographiar  hrbrairaa  ad  «xpllcaada  biblia  aacra.  Düiert. 

-  •  quan  -  -  jiubliro  ciamiai  uSett  M.  Ja.  JoMh.  Btllermanu.  Kala« 

el  erftirdiae  i»ni.  4. 

Itf'Jß.  Nolic»  bi»l»riquri  e(  rarsctMjU<|ora  aar  lea  Iiraclitta  d'OdeiM, 
prrcrde  d'on  aprrfo  gracral  aar  l'^tat  du  pruple  l>ra«lile  r«  nujiie. 
rl  faivic  de  nolci  ataÜJtiqots  cl  «Aullcalivcf,  aar  J.  Tamimvt, 
OdcMa  l(iSi.  S. 

Vau  Km.  Prof.  Fl«i>eb«r; 
tSU7.   Oralirbe  Allgcaicinc  ZciUog  ISST.  No.  18.    (Enib.  einn  AHikcl  Dra- 
srlbcn  aber  „die  Dealacbc  BorgcaläaJiaebe  Cetellieball".) 

Von  Hra.  H.  Dnvcjrier : 
1II2M.   Deacriplion  el  diriaion  de  l'AlKerie    par  MM.  Ctnetlt  el  Wnruitr. 

Pari»  et  Ai(rr  1847.  kl.  8. 
IW9.  (-iiia  el-DJelia,  ou  Lialair«  da  la  belle  Peraaaa,   eo  Arabe  «t  eu 

Franfaia.    S.  I.  «l  a.  8. 

Von  der  Ktinifl.  bayerisebeo  Akad.  der  WiaaCDiebanen : 
l  rbrr  den  „BenrilT  aod  die  ätelJuag  drs  (ielebriea. "   Hedv  In  der 
üfTeallirhcu   SlKuiig    der    lüuigU  Akademie   der   Wisaeiucbarteil  aui 
?fl.  Müri  185«  ta  ihrer  Vi.  Slinaopteier.    Geballen  von  FHeiJrfrA 
txm  Tkitritk.    MaorheD  I8&»>.  4. 

Von  Mra,  Oberrabbioer  Pr.  Frankrl: 
lH3l.  Jabrrabcrirbl  dra  Jüdiirh-lbeologi*chen  Seminara  „  FrHnrkeUrher  Slif- 
innC".  Breiiaa,  am  GcdäeblniutaKe  dea  SUDers ,  des  27.  Jaauar 
1AA7.  Xnran  Krht:  l'eber  Sabbaljahrrjcln«  und  Jabelperiade.  Kin 
Beilrag  zur  Arcbaoloisie  and  Chranulugie  der  tor-  uad  aaebniliarhru 
Zeil ,  mit  einer  aagebängtea  Sabbagabrlafel.  Voa  Dr.  B.  Ztuktmumm. 
Brealna  1^67.  4. 

Vun  Hm.  Dr.  Brhroaaer: 
I8)'J.  Qoellen  tat  icrbiaebe  (ieaebichte.  ona  lärklachen  l'rknnden  ina  Deulaebe 
übrrlragea  >on  Dr.  Wnlttr  f.  A.  HthmHutr.  In  daa  Serbisebe  iiber- 
aetzl  und  kerauageg.  von  A.  T.  Berlir     |.  Hefl.    Wien  ia&7.  a 

Voa  Km,  J.  Muir: 

1M3.  Paraiiip»»«ro -jnjana-guahli.  A  dialogne  at  Iba  kDOwledge  of  Ibe 
aopreme  Icrd ,  in  wbieb  are  eonpared  Ihe  rlaiaa  of  Cbriatianily  and 
Hinduiam,  aaJ  »arioua  qaeatiana  of  Indiaa  rcli|ion  aad  literatar« 
fairly  discoaaed.    Canbridge  l8S(i.  8. 


366  VerteUhm.  d<r  ftir  ditBiblioik.  tingty.  Bandtthrr.,  Muumt-n. 


III.    HmJsckrirtea,  Miiaiea  o.  i.  w. 

VV8.  Suirbr»  Stttlm  d.  •.  «'.   Ar*l>.  Text  tu  itr  ia  itj  ZeitMtr.  iq 
l).  M.  G.  Bd.  V.  ir.  ab^rdraclilcii  rrbrnrlznas.    9\  t*f  f**-'! 

Von  llrn.  l>r.  Mnrillnann: 
239.  FrafmniU  dei  \  rniliilüil-Sade  (e«pu-t  aarh  eioar  BaadtcknO  ia  lat 
dra   SlaaKralh  Sabbi-Brj   ia    Oiulaatinopet .    und   Inucrto  <« 
Dr.  Mardtnian):  7  BUlIrr  Teil,  aad  4  DI.  TraoirripL  in  4. 

Von  Hni.  Dr.  Bra|;u<h  : 
'iM.  Ein  Cunlract  in  arabUcbrr  Sprarbe ,  d.  d.  Kairo,  4.  10.  StfLHft 

t  nU  in  Kali». 

at.  Eia  aribitcber  Brief,  »im  <I.  i.  17T0  R.,  |  Bl.  io  Poll«. 

Voa  Uro.  Prüf.  Dr.  F«rd.  Bcuary: 
232.  Kin  liirliiKkei  Sebrvtkra.   I  Bl.  ia  FdIIo. 

V33.  Milu|crapb  «oa  Daa.  Erait  Jabloiitly.    (  BrnicrkoBisra  iibtr  U 

Acrenlaatio«  Pi.  IV,  7  nn.1  P»,  V,  5.   A»  J.  H.  MicbarlU.;  hmk 

J.  ifm.    1  Ul.  in  goart». 
■JJ4    AuloKTipk  von  J.  II.  Mirhirli«.   (Brirf  an  Daa.  Eraal  MImiI;. 

3.  Miire  lH9fi.  über  di«  Accealaalion  voa  Ps.  IV,  7  aad  Pt.  U 

I  Bl.  ia  l^aarlo. 

Darch  Ankauf  cnaorbrn: 
r»y  Eiae  arabiack«  Handacbrin:  S  ad  n -'d  •  d  in  MaVfid  ibn'Oaara 
T«rii«ini-a  Mali*id  (piÜJt  ^  iXoULlI)  mit  ilr«  (.••■•« 
clea  Vrrfiutrr«.  Thril  II:  rntb.  die  gTiiatrc  iwritc  llüirir  da* 
Abichnitia  (Fhviil),  and  dir  bci>lrn  leUIrn  Abacbaille, 
von  tiotl,  CiUP'i'^l)  and  6  (oLga»««i{|,  voai  Profkr Iraltaa ,  4 
leUlen  Dingen.  Ulanbc  und  Inglaobr,  und  Imiaiat).  Dir  Bi  ■'l 
•rkricbea  in  J.  114}  Ii.:  27.H  Blillcr  ia  (^aart. 

I)  Dar  ('Dtrneirkoelc  «rs»cblr  drn  «fl,  v.  llaaiiDrr-Pnr|r<lall 
L>brrBPliuo|t  des  .'^aalrlii  niirblrüiclirb  die  rrilartefl  SllrbwürUr  i»  ■» 
M-ben  flrlxingl  ia  der  /ritarkrifl  iii  pablicircn  ,  da  rral  aof  dirae  W«u«< 
w>»i-aarhaniiL'fa<f  Zwrrk  iriaer  Arbeit  wllalindig  rrreiebl  «cnlrn  k«<ar 
riialijr  ürrl«  beginn  aber  mit  rin»rr  lUnd  dra  Ttxl   nnd  to»«"' 
wübrend  cinra,  Hrrbitaufrnthallea  in  .Srbluaa  llainreld  xa  ropinn ,  aad  B» 
mir  bereit!  vor  Unürrrr  Zeil  drn  Anrnni;  »einer  tlopie ,  «riebe  iia 
'.247  Pbr»»en  des  Saalebi  uairaxt :  »oUrrr  bcgooncDe  Werke  »erHad«"'* 
nn  der  Volleadsnii;  de«  Ganzen.    |u  danlbarer  F.rinneruair  nn  d" 
drn  Flrim  des  Verewigten  babe  ich  aein   Aulograpk  der  Bibliolbrl  av 
(iratlUrbifl  überfrbm,  Brockliaa»- 


|lrftdatif|gabr. 


Die  Seaae  voa  drei  HoBdert  Pf«a4  Sierli«;  «M 

'inem  frühero  Nilg1ie4e  4t»  BeB|r*l  CiTil  SerTirr  msjtcmcu. 
ind  von  drr  RoTal  Atiatir  S*cielT  im  irr  Laad*«  «ad 
nTcitminitcr  Bmak  ia  Lead««  aiedrnrelect  v*r4ca.  aU  fis 
Prtit  für  die  beste  Geichirkle  aad  Darilellaair  de«  Te- 
dnnlaSjsieaa,  all  Pbilosspliie  «ad  aU  ReJi^aa ,  ia  l>c«l- 
•rher  oder  FranxötifrbFr  Sprache. 

Die  Arbeit  aiu«f  die  folfreadea  Gegreastiade  aafiusea : 

1.  biae  Cecrbirhie  de«  Crtprsag«  «ad  der  fräkstea  Ealvicke- 
luner  der  Vrdaolisrhea  Lebrea ,  wie  ama  sie  ia  dea  ^  editrbea 
HimneD,  den  BrAhnanai  gnd  den  rpaaiihadt ,  M  wie  ia  aadera 
ladiaclien  Scbriftea ,  ror  der  Zeil  der  Brahaa-Sltimi .  aackwei- 
leo  kann. 

2.  Kine  Abbandlnng  Iber  die  Säriraka-MialaiA  oder  die 
Brahma -SOtrat,  ibr  Alter,  ibrea  Verfasier,  Ibre  Entilehaag, 
Zweck  Dnd  Kulten,  ond  ihr  VerbällatM,  poteni«ch  oder  anderer 
%rt ,  zu  den  Sdlrai  oder  l.ehraätxen  der  Sbrigrn  fünf  Dariaoas  nad 
ien  sngenaDolea  kelzrriscben  Scbalen  drr  ladiirhen  Philoiopbie. 
Hierhei  wird  eine  rolerjocbung  der  Ansichten  der  Stifter  der 
reritrhiedenen  Darianas  terlang-t,  namenllirb  in  Bezuff  auf  die 
Gründe,  übernatürlich  oder  anderer  Art,  ouf  welche  bin  sie  ein« 
AiiloriUt  Für  ihre  Systeme  beaniprucbten  ,  und  in  Bezug  auf  ihre 
Stvllung^  zu  den  Vedas  und  zu  einander.  Kbenio  muia  eine  Dar- 
KlclluDg  der  Ansichten  der  banptsaclilicbsten  Conaenlatoren , 
.Vankara -  AAdrTa,  KnmArila- BhaKo,  u.  s.  w.  gegeben  werden,  in 
Bezug  nnf  die  Autorität  der  Vedaa ,  und  das  VerhältnlM  der 
Stifter  der  Darfanas  zu  dieser  Aulorltüt ,  in  wie  weil  diesen  Stif- 
tern nämlich  eine  nnabfaingige  gültliche  Inspiration  xnkonat, 
oder  nicht. 

3.  Eine  beut«cke  oder  Prans5sitche  üeberaeltDng  der  Sirtrakn- 
MimAnsH  oder  der  Brahna-.Sätra«  (wobei  der  Originalicst  in  Sans- 
krit zu  geben  iil),  mit  Anmerkungen,  zur  ErlSulerung  ihres 
wahren  Sinnes  und  der  Auffassung,  welche  äankara  in  seinem 
Commentnr,  dea  .Sdriraka-Mimiinsd-KhAihra ,  vorschlagt.  Hierbei 
Buss  der  Inhalt  der  wesentlichen  erklärenden  nnd  polemischen 
1'keile  des  CoBimenlars  mitgethcilt  werden. 

4.  Kine  Darstellung  der  Puncte,  in  denen  die  neuer«  Ve- 
danln-Scbriflsleller,  welche  als  orthodox  gellen  (d.  i.  die,  welche 
Colebrooke  in  seiner  Abhandlung  über  dieses  System,  in  den 
Transaclioni  of  Ibe  Royal  Asialic  Society,  vol.  II.  pag.  2  und  39 
XU  Kode  der  Abhandlung,  oder  pag.  152  nnd  '/06  in  Pautbier'i 
Kraozüsisclier  TeberseUung) ,  sowie  RAaAnuj;a  nnd  MädhaTdiiAry» 


(cf.  Professor  H.  H.  Wilion's  „Sketch  of  tlie  religioos  Secu  of 
tke  HMm/*  Asiatic  Reaeftrches,  ¥oL  XVI.  p.  S4>-36,  n.  103 
TM       BrakMiJiAtrai  mmi  vmi  StoltM  abweiekea. 

5.  8«  «ft  ala  eise  ffackrickl  tm  Be^Mteag  aia  loch  nicht 
fcwaigegekea—  H«a4tckriftca  cattekat  iaC,  ift  as  aitkir  4ie 
Stella  hm  Origioaltesl  aa  citiraa. 

H.  Praf.  Ckriitiaa  Laaiaa  ia  Baaa,  Daacafüihr  i^, 
WindiickBaon  io  MoDcheo  ,   nnd  Prof.  Max  Miller 
Oxford,  haben  dich  katait  erklärt  das  Eicktenait  ikcr  die  eim. 
aaadenden  Abhandlung-en  so  ükeraekaeo. 

7.  Die  Preisbewerkar  BaMea  ikia  Akkaad langen  tor  de« 
ersten  April  1860  abliefern ,  entweder  ia  Haase  der  Rojal  Aiiatie 
Societj,  New  Burlington  Street,  London,  oder  bei  deBSek^^ 
tären  der  Deutseben  Morgenländiscben  Gesellickift 
in  Leipzig  oder  Halle;  doch  soll  es  den  Richtern  freittehn, 
weon  es  ihnen  billig  scheint,  Abhandlungen,  die  kurze  Zeit  sack 
dem  läleu  April  1860  eintreffen,  zur  Bewerbung  zuzulasseo. 

Die  Abhandlungen  müssen  sehr  deutlich   und  le&erlicb 
schrieben  sein,  und  eine  Abhandlung,  welche  diese  Bedingnof 
so  erfüllen  TcnSliBt,  kaoa  taa  4tr  Bewerbaag  ansgeicblouca 
WMpdaa« 

Ja^a  Akkaa^laag  aaua  aia  Matta  tragea»  mmi  vta  cImb 
varsiegeltaa  Briafa  kaglaatet  aaia»  wdekar  4aa  Naaca  des  V»> 
ftnm  dm  Akkaadlaag»  waldba  das  Matta  trigt»  aatkilt 

8.  Em  atakt  dea  Ricktara  fral  4aa  Preis  nickt  xa  cftkcilii, 
waaa  sie  glaakaa»  dass  die  grossere  Ansahl  der  oben  erwähltet 
Gigaaatiada  vaa  kaiaaai  4ar  Baarcrkar  kialiaglick  kekiMt 
wardea  ist 

9.  Anck  dürfen  die  Richter  eine  oder  Mekrara  Abhaadlugit 
den  Verfassern  sam  Behuf  der  Aenderung  nnd  Verbessemog  Ii 
bestimmten  Pnactaa,  aaräckaeadea »  aka  der  Praia  eadgaltig  ti* 

eritAnnt  wird. 

10.  Der  Betrag  des  Preises  wird ,  gemäss  der  Eingabe  der 
Richter,  von  der  Royal  Asiatic  Society  in  London  dem  Verfasirr 
der  besten  Arbeit  ausgebändigt,  und  es  bleibt  dem  Verfasser  über- 
lassen ,  seine  eigenen  Bestimmungen  in  Beang  auf  die  Uerausgibc 
seiner  Arbeit  zu  treffen. 

LaadaBy  Jaaaar  1S57« 

Edwin  Norris, 
Sekretär  der  KösifUckca  Asialisckea  GcMlUck«ft 


Eio  Freund  der  Wisseaschaft  in  Eoglaod  hat  behufs  der  Aombeitaif 
der  obipen  Preisaufpabe  dem  riilerzeirhin'lon  ein  txemplar  der  höchst  seile- 
Ben  calcultaer  Ausgabe  des  rariraLa-mimäDsa-bbäsbya  (Gild.  419)  aDvertni^ 
aai  es  deaea  zur  Beouliuag  zu  öberiaMeo,  die  sich  um  deo  Preis  bewtlics 
wollen,  lek  kak«  dies  Werk  dakar  aaf  dar  Laiptif  ar  VaiTersiiita- 
Bibliothek  depooirt,  voa  wo  es  nach  deo  Vorschrinen,  die  Wi  dir  Va^ 
leiknnf  der  aisaaea  Biakar  kemehaa,  aaliiakea  wardea  kaoo. 

Broc  kbsi«. 


Digitized  by  Google 


•ie  Taiiiulischc  Bibliothek  der  Evang.  Lutheri- 
schen Missionsanstalt  in  Leipzig. 

Van 

Dr.  Ciraal. 

(S.  Bd.  VIII.  S.  72a) 

III. 

l  ebcrsclzuiig  von  Nampi's  Akappnruj  Vilakkam  «). 

f  Siebe  dca  Caliilog  .\r.  4,  2.) 

Vorbemerkung'  de*  Uebersetzeri. 

Die  tanulische  Literatur  zerralJt  in  llakkaiian  (noraiirende 
rhriften,  —  (iramioalik  in  nrilcsten  .Sinne)  und  in  llnkkijam 
urmirte  .ScIirittcD,  klaaaiirlie  .Muaterscfariften  in  uniemi  Sinne), 
iikk.iiian  selbst  zerlegt  sirli  io  fiinf  Abtbeilungen :  1)  die  Lebre 
in  den  Buchstaben,  2)  die  Lebre  vom  Worte,  3>  die  Lehre  ron 
•.a  (zu  bebaodelnden )  (^e|renatünden,  4)  die  Lehre  von  den 
ede  (-.Scbmucke)  und  5)  die  Lehre  von  der  Mindung  (Versifica- 
Dn).  Nr.  S  selbst  gebt  io  die  Lebre  von  der  Behandlung  der 
inern  (Akapporul)  und  in  die  Lehre  von  der  Behandlung  der 
ussern  Gegenstände  (Pafiipiiornj i  auseinander:  häusliches  Leben, 
jd  üfTentliches  Leben.  Nachstehende  Ucbcrsctzung  nun  giebt 
uoijji's  (eines  Djnina,  der  jüngeren  Vorrede  zufolge)  Anweisung 
I  Bezug  auf  die  „innem  (acgeusliinde",  die  auf  die  häuslichen 
erlittltaisse  der  Tanuirn,  so  wie  der  Uindus  überhaupt  maochea 
iclit  lu  werfen  geeignet  sein  dürfte.  Die  fehcrsetzung  selbst 
itle  ihre  besondere  Schwierigkeit  darin,  dass  dem  in  allertbüm- 
rlirr  Sprache  verfnssten ,  mit  cigrntbümlicben  Kunslausdrücken 
jrchwebtcn  ,  und  grosatentbeils  aus  summarischen  Muttos  ke- 
ehrndcn  Originale  weder  Cummenlar ,  noch  Muster-  Beispiele 
lakkijam)  heigegeben  sind.  Die  einzige  Beikülfe  gewährte  der 
rille  Theil  des  Kural,  der  die  im  Akapporu)  aufgestellten 
lollos  zun  Theil  praktisch  durchrührt.  Die  gegenwärtige  Be- 
cbäfligung  de«  L'eborsetzera  mit  der  Bearbeitung  de«  Küra|  für 


1)  Wo  IsBaliirlie  Worte  in  rünUcheD  Cbsrsklrreo  »iederKCKcbeo  siBd, 
1  iit,  »hiir  RiicLsiclit  suf  die  Anoprai-lie ,  Jfder  Horbalabe  gniaii  uaift- 
chrirtfn  »ordrn.  Di«  anlerpoDlIirlrn  BacbiUbeci  »ind  mehr  oder  BindKr 
isKUjI.  D«b  Bucbstsbeo,  der  dem  Taaiul  am  (igenibüailicbilcn  iai  (eis  Laat 
«incbva  I,  r  und  ib)  baba  icb  mit  zh  gcfirben. 
Bd.  XI.  24 
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Graul,  die  Tamvliuke  Biblioihrk 


■•in«  „Bibliolhec«  T«nnilic»"  w«r  et  nurh,  die  ik»  ftmlMi 

nan  xnoilclisl  N««ipi't  Akupporul  mittutlipilen  .  fitm  tlwi  i« 
Theil  der  Gr««iin»lik  die  noraalive  GrundUge  "  Je»  im 
Tbeile  dee  Kur«!  bildet. 

I.    Von  den  Ttnei'a  („De  lorit"). 

1)  Dm  Akapponi)  dei  küitliclien  Tumult,  vrelckri  ätm 
Blume-eoUproitnen  Krde  die  Klaitiker  Uurchforsclil  kiin.  • 
ftlll  in  lieben  Klucke:  Keikki|ei  (aieiieS;,  fünf  Tiaei'i  (w^ 
und  Groit-Tinei  riicbe  b). 

2)  Uatielbe  wird  nacb  beiden  Seiten  hin,  lowofcl  «f« 
acbeo  Auiirbnnck  alt  wni  Weltg;angp  anlBogt,  behaoM »» 

3)  Keikki)ei  (eigentl.  einer  der  lieben  Töne)  i«t  ömb 

Liebe.  , 

4)  Die  fiinf  Tinei't  lind  der  (Gegen-)  Liebe  tlieilkilhfi l 

5)  Der  Grott-Tinei  i»t  unzirailiche  Lutt. 

6)  Die  Naaen,  die  den  fünf  TiiuM'i  lukonaien  ■ ).  *»i 
geliand,  Uaidelaad,  Waldland ,  Frucbtland  ,  StranJUnd. 

7)  Dicte  tollen  nun  der  Reibe  nacb  in  dreifackfr  Bf««i 
beicbrieken  werden:  in  Bezug  auf  Mutol  (Gmnd),  Vri  iE«* 
und  Karu  (Erzengnitt,  —  in  wriirtten  Sinne). 

8)  Das  Mutal  itt  zweierlei  An :  Roden  und  Zrlt. 

9;  Der  Roden  itl  von  zweimal  fünf  Arten :  llügelbn'*"  " 
baden,  Waldboden,  Fruchtboden  und  Sirandboden,  uad  ix 
lieh  kexiebendlicb  anlehnenden  Arten  von  Roden. 

10)  Die  Zeit  itt  -  wenn  maD'i  tagen  toll  —  «w««''" 
Grott-Zeit  (d.  i.  Jahreizeit)  und  Klein-Zeit  (d.  i.  TaftniÜ 

11)  ratwölkung,  KUhle,  Vortfaau,  \achlbau,  (tntiUt^l* 
Hitze,  und  Hitze  (achlechlkin) :  in  dicte  techa  .Stücke  tti(iH 
wofalbekunnte  Grott-Zeit. 

12)  Abend  (die  erilcn  4  .Stunden  nach  Soiiocn-riKr^ 
Mitternacht  (die  zweiten  4  Stunden  nach  S.-V.).  Fräli' 
dritten  4  Stunden  nach  S.-U.),  Suonenzeit  (die  enlet  ^ 
den  nacb  Sonnen-Aufgang  und  die  letzten  4  Stunden  rat  St 
Untergang)  Mittag  mit  heiit  brennendem  Strahl  (die  4  SO 
■witcben  der  vormittäglichen  und  norbraittaglirbcn  Soai't« 
von  10— 2  Uhr)  '):  in  diete  fünf  Stücke  zcrfälll  die  Kif»- 

13)  Ueai  lliigellaad  ist  eigentbiimlich :  Kübizeit,  ^<"' 
Milternacbl. 


1)  Sieb«  Aniaerk.  zu  V,  H. 

2)  Mta  r«chae<  gewSbaliek  «erbt  Tt^izeiltn.  indni 
llgige  ond  üiF  nKhini(liif;i;e  „Sonnrni«!!"  von  elaaa^er  itknii'l- 
r»iirr  krnrnDt  bflJe  nit  iltm  flcirbro  Nimm,  ««lil  tit  i«  ikf"  ' 
heil  äktlirk  «liiil  aai  >iHi  aar  io  <roa  clntndür  aalcrttbeidm .  «i' 
und  eolwerdcudi!  Saaar, 
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14)  Oeoi  Haideland  itl  eigcBiliümlich  Hieiiteblhcila :  Hil■^ 
clithau  ;  IMittni^. 

1S>  »ein  H'aidland  ist  eigenthuailicli :  (dichte;  Unwölkung; — 
end. 

Iß)  Den  Frnclitlaod  tat  eigcDtliUmlicb :  ( PiDtt«rniaa  var. 
beurliende  )  Frülir. 

17)  Dem  Sirandlnod  ist  eigeolhünlich :  Sonnenzeit. 

18)  Ueideai,  dem  Krucbllande  lowolil  ala  dea  Straodiaade, 
pnira  die  zweimnl  drei  Klürke  der  Groii.Zcit  (tiehe  II). 

IH)  In  swrimai  lieben  Stiirkrn  bestellt  dos  Kam  (liebe  7) 
er  fünf  Tinei's:  I)  die  ( vollkoaiaine)  Goltbeit,  2j  Standea- 
•noneo,  3)  Aadrt  ( d.  i.  Geraeioe ; ,  4)  Vögei ,  h)  (andre) 
hiere,  Ö)  Orticbaften,  7)  H'aaaer,  8)  Blumt'n,  Baome,  JO) 
»eise,   II)  Tromniel,  12)  Lanle,  13)  Melodie,  I4j  Handlbierung. 

20)  Dal  Karu  dei  HUgellandei  ist:  I)  der  Kriegigolt  (eig. 
r  tapfere  Suhn ,  d.  i.  KiTa'i);  2|  .Silaaipan  („der  aiil  den  Fuaa- 
Ig").  Kupitli  („Gebirgerin"),  Kolitti  (ron  Kott,  Srbling|iflanie), 
Hiig-elbc wohner,  Bergforstbewobner,  Gebirger,  4)  Papagei,  Pfan, 

(al(u-ke)  Tiger,  Bar  (eig.  Klnnpfuia),  Klepbant  (eig.  Muner- 
M),  i..äwe,  U)  Heiler,  7)  Waiaernille,  acbainckhafte  Quellen , 

U.  9)  V>nkei  (pterocarpua  biloba«),  Kupnai  (Name  mebrerer 
lanaen,  Straurhrr  und  Uiiuaie,  —  «rörtl.  Uügelgewacba) ,  Känlal 
lloriosa  rara  (Bauliinia  L.),  Teab,  Akit  (oioe  Art  .Sandel), 

idkum  (  Trariii  longifolia  L.),  N'Akam,  l'<>ral  (Art  Banbut); 
I)  Kivaniim  (liergreif),  Tdrei  (aucb  eine  Art  Bergreii),  Knal 
inc  Arl  Hirae.i;  II)  Tontakan  mit  Wirbelinn  (eine  Art  Trom- 
clr.  12)  Berg-Laute,  13)  Brrg-lVeiae,  14)  U'ildea  Featgclag, 
ivanan  «üen ,  volljährige  grüne  Hirae  büten,  rolbeu  Honig  aus- 
übern,  dicke  Wurieln  ausgraben,  in  doaaernd  kerabfallendcD 
atnrnklen  und  in  vollen  Felsquellen  baden. 

21)  Das  Kam  des  Ilaidelandes  ist:  I)  die  Jungfrau  (Durga), 
)  \'italci  (eig.  Mann  in  prägnanten  Sinne  <),  Kiijei  (eig.  Stier), 
i'li  (Held),  —  sUasUchelnde  iCjirPi  3)  Ejinnr  ( .Scbiitten )  — 
|ifrijar;  Murnvnr  (Krieger)  —  Mafaltiar  (  Krieger- Frauen  ), 
)  Taube ,  V\eibe,  Kruvei  (Art  Adler),  Katbuku  (ebenfalls  eine 
rt  Adler  ,  b)  wilder  Hund  (eig.  Rolbbnnd),  6)  ein  Steine-volles 
oroaipa  (Ktein-Dorf),  7)  Teicbe ,  leere  Brunnen,  6)  u.  9)  Kuril 
Webern  coryinbosa),  Mard ,  Utkiniil  (=Uabinsei,  lllecebrum 
loatum^.  I'dlei  (Asciepiaa  volubilis  —  das  Gewächs,  wovon  die 
I  Frage  siekende  Art  des  Bodens  ihren  gewöbulicben  Namen 
ernimail),  Omei  (Mangobaum),  irtippci  (  Uelbnum  ) ,  10)  durch 
Ipendeo  KniprongeBes ;  au«  fruchtbaren  Gegenden  Gestohlenes; 
I)  die  D.ippel-  (oder  „feindlichet")  Tnti ;  12)  die  Wn«ten-Laute, 
l3;  l'aBiuram,  Vensaraan;  14)  PIQndern  am  lichten  Tage. 

22)  Da»  Karu  des  Wald- (und  Weide-)  Lande«  ist:  I)  Wischnu, 
l)Waldrürst,  Tdnral  ( stattlicher  Mann*)  —  Hausfrau  von  makelloter 
Lwschbeit,  Kithalli  (Matrone),  3)  ViebaUcbter  (eig.  „Mittlere") 
-  Viebiiicbterionen ;  Hirten, — Hirtinnen;  4>W»ld-Uuhn,  b]  Beb, 

24  ' 
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Hmc  6)  P*?«  fllirUndorf ),  7)  Klein-Quclle ,  WaU-lirk,  8|i 
KulU-i  (Name  mclirrr  l'flariien),  Mullfi  (J»«iii.  trirlii»lo«M),< 
fnrbcogUnxmJe  Tiliiri  (  J^lorio»»  L.  ),  Pita»»m  nil  glkld 
Itlüllie,  Konrri  (  fu»»i«  1^.),  Kdjii  i  Memecfloa  capilellm 
tinrlorium  ),  Muoralam.  Kurnnliini  ( S|iaium  ndaniBtiM«  .  I 
'rr«ukeo-aliri«<<'«  \arnku  <  paspatum  rrumriitacpan),  Sia«  hi 
cum  L.),    Muliroi,    II)  die  Büffel-l»Jire>  .  dit  Wiitt« 

13^  Sntäri,  14)  S.imei  Und  Vnrako  xor  rechten  /ett  mb,M 
und  abiicheln,  den  Widder  betien ,  die  Ohr-alrlilende  iMiK 
uua  Konrei-Holx  blaaen,  dreierlei  Art  weiden,  licb  in^ 
Schaar  onaeluarn ,  aaaaer  den  dichtgedrängten  Kuntei-T« 
Waldlmrb  lusamaienbaden. 

23)  Das  knru  dei  Fruchtlande«  i*t :    I)  Indra. 
Hauakcrr  (mil  der  griinrn  Gnirlnnde)  —  («ehr  ken«rkf 
Hausfrau,  31  l*flüger,  ■     PHiigerin;  Markter,  —  Mirifr 
(auaiineodc)  Wenpr,  Akanpl  <  daa  Miinnrben  de«  AnplK 
(Waaiervogrl) ,  tJan»,  l'dtii  (eine  groste  Reiber-Arl),  t<Umla 
Kamitul  (wiirtl.  „Waaaer-Vogel") ,  kuroku  (Reiher),  T«n  * 
!»)  Büffel,  Unaaerbünd  (Biber,  Oller«),  tt)  RroMorl  uo»r 
Varlrefflichkeit),  Allort,  7)  Flu»«,  llao«,  —  llruDncn,  T»bV  ' 
marei  (Nelumhium  apecioa.),  (durihtaltrigea)  knxbunir,  ^'^^ 
Kuralci,  9)  KAnti  (i'liaua  integrifulia),  Vanai  (cineSckliacT** 
diu  arbiinzweigige  Monatam  (TenniDalio  nlata) ,  10)  R*>^^ 
n'eiaa-Nellu  und  das  lictrcfTende  Reia;  II;  Kinei,  t'nt-^»^ 

Frnrhdanda-I.BUte,  13)  Fnichllandi->Veiae ,  14)  M 
äffenllirher  Pracbt-Feale ,  Feld-Jalen,  AkerDlen.  Wiii'l«*'* 
Baden  in  grosucn  Tank«,  Baden  in  drin  kiimaeadea  W<*> 

24)  Da«  Karu  de«  Strandlondra  iat :  I)  Vorana,  it) ''^ 
(„Veraammler"),  Palani|ian  I  „.Strandfaerr")  der  wriijred«'''" 
4le,  —  l'aratti  mit  grosser  Tulva,  Nuleisai  (exigua'l, 
jor  -—  Nujeiisijor:  Pnratar  —  Paratlijar:  Sulimachrr  —  S'' 
cherinnen,  4)  krühe  d<>»  brandenden  Meerea ;  5)  Halfii'h' 
kam,  (»chwcr  zu  erlangende«)  Pallinom,  7)  Saliwa««""*'" 
St«hl-W[i««er-Mararhe  (Backwater),   8)  u.  9)  die  doraiK' ^' 
Miintaknni  (dornige«  (•ebiiacb  ),  Alanpn  (ronrolvulus  pe<  rapr^' 
Kaiital  ( Nniarn  mobrrrer  Gewücbae),   Pnnnei  (cala|ihil'»'-^ 
H'cspen-arhn-üraieade  Njdxhal ,    10)  «linkende  Fische, 
Geld  tiekaune«,  gro««e  Fiache,    II)  kiitparei,  SchiBf«-'"'^ 
12)  Brnstton-l.,ante,  13)  Scrvaihi  („.Schoa-Weiae"),  l^*  ^' 
anizen,    getrocknete  Fiacbe  verkaufen,  Fiache  Irockaw.  ' 
verichparhen ,  auf  dem  «reiten  Meere  bandlbieren. 

25)  Kinigung,  Trennung,  Verharren,  ScbmoIlcOi  J'* 
und  die  brlrelTenden  Motive:  au  heiasrn  die  zwciiaal  <■•'' 
dea  Uri ;  «.  7.  (  Oieae  fünf  Situationen  eniaprrrkea  i"  *■ 
nach  den  fünf  Bodenarten,  9.    Vergl.  Ann.  zu  ^1 

26)  in  den  fünf  Tinci'a  (aiebe  4)  von  uneadlirkeia  »  tri!»* 
«ind  xwei  Bräuche  gäng  und  gebe:  heimliche  und  kea«^' 


rbioilang,  Zwcilaalifva  äck  EimmMm  mm  4tm  w  mmm 

b  xumt  grtroffra,  ZasaaaeafiihrMr  4«rrh  4««  CcMBacteAv 
liia  drillen  Male)  Bm4  ZasawanfUruf  4arrk  <ii  fiiiiWwfctf 

in  (bein  Tiertea  Male). 

ÜS)  yoT  der  VeriiadBB|r,  w«lcb«  4m  Ifahifciili  ■^mittbi» 

lalcDschlager  (die  liinailiirbe«  Gudliaria'«)  lirWa  (II,  1),  mmn 
eikLilei  (  ■.  3  )  ror  sick  gebea.    ^$•  fgt»  sie. 

'Z9>  krikkijci  bealekl  daria ,  daas  maa  bei  4rr  lastrnfe* 
ngen  Maid ,  bis  lie  die  Akairkl  aerkl ,  aicb  eta  vcaig  fera- 
illeod,  ait  Abiicbl-kunilifreadra  Heraea  ■oaalogiairt. 

30)  Golleigelelirlea,  Köaigrea,  Kanfleatea  aad  Haadveriera 
eo  Tier  Haupt-Kaiteo)  sieail  lolcke  Eke. 

31)  Aniier  dra  geaaBntrn  Vier  dSrfea  aocb  die  SCaadea- 
rtonen  der  oirdera  Kasten,  die  aa  den  fSaf  Ortea  ( s.  0) 
tharii  ,  daran  Tkril  haken. 

32^  Die  natürliche  Verbindung  (i.  27  )  kann  dareh  göltlirke  Pä- 
Dg  oder  durch  eine  Kiihalti  (Alle,  llansfran)  lu  Stande  kanaea. 

33)  Wo  dir  oatärliclie  Vrrbindoog  durch  gutilirkc  Kügaag 
Ktande  komnl,  da  volleodet  sie  tick  ohne  alle  Aastreagiiag. 

34)  In  der  „beinlichcD  Kke"  eignet  den  Manne  innere  und 
•*rre  Vrreioiguog  (nit  drn  Gegenstände  seiner  l.irbe). 

'.i^)  Den  unrergleicblirhen  f. Manne)  eignen  f^'ärde  and  Tick- 
;keit;  den  ichünsliraigcn  (Frauen)  Schüchternheit,  Schambaftig- 
it  und  l'nerfahrenbeil  als  kleikrade  Eigenkchaften ;  so  wird  die 
rgenaonle  innere  Einigung  wohl  an  ihrer  Stelle  sein. 

3t()  Wenn  die  lehn  Stücke,  wornn  ,, Sicht'*  das  erste  und 
(terbrn"  das  leltte  ist,  luhanden  komnen ,  so  ist  die  äussere 
sreinigiiDg  (s.  34)  einiutreten  geeignet. 

37)  „  Tag-Stelldichein"  und  „Nacht-Stelldichein":  ia  diese 
idco  Arten  trrfallea  die  Orte,  wo  die,  weJrh«  sich  verabredet 
ben  ,  sieb  vereinen. 

■SH\  Das,  was  die  Grenie  des  Hauses  überschreitet,  ist  das 
t^-Strlldichein ;  das  Kacht-Stelldirhein  ist  soangethon,  dass  es 
e  Greoxp  des  Hansei  nicht  überschreitet. 

3«)  Die  Trennung  dra  wackern  Geliebten  ist  sweierlei  Art: 
rcnnong  in  Geschäften  und  Trennung  luai  Erwerb  (der  Hoch- 
itsknstrn). 

40)  Für  die  Geschäfls-Trennung  haben  die  Meister  irgend 
ae  Zeil  nicht  angegeben. 

41)  Die  Trennung  cum  Erwerb  der  llnchxeilsknsten  orslreckl 
eb  auf  twvi  Monate:  so  sogen  die  Meister. 

42)  Sowohl  bevor  als  nachdem  da«  heimliche  Verhällniss  he- 
snnl  wird,  kann  mit  Fug  und  Recht  der  (Heirotlis-)  Coolrart 
tsclilustrn  werden;  so  sagen  die  .Meister. 

43)  In  der  vierlheiligcn  Verbindung  (  —  der  heimlichen 
ke;  sieb«  21)  ist  da*  eigne  Contnihireu,  suwic  das  Contrulii- 
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reo  dureb  den  Dinner  oder  die  Dieneria  dmajcaigt  C««ntii 
welchei  Tor  der  BeksoDtwerdong  de*  beialicken  VerkilkH 
lUllfindct. 

44)  Mit|rchpnd  contrahiren,  rii«likehrend  eontnkinB. 
Hitgclien  behindert,  Coutrnliiren  iil  daajeoif^e  Conlribim,  • 
che!    DBch    der    Bekaoalwerdnng   dei    beialtchea  Nobba 
■UUfindet. 

45)  Du  „mitgthtiti  Conlr*bir«n"  ist  bloi«  rini 

46)  Dal  „rückkehrend  Contrahiren"  i«t  xweieHci  At;  . 
irabirea  in  ibrem  Hause,  2)  Cuotrakiren  in  den  eigunlaK 

47)  Sei  •■  daii  man  ein  llinderaisa  in  Vftgt 

dai«  er  die  Hciralh  verwciirert,  lei  ei  da««  eine  «siltri  b 
vorliegt,  «ei  e«  da««  die  Bewachung;'  tu  atreog^  wir4,  Nt 
daa  „Klagenddadehn"  uliernireod  eintreten. 

49)  Die  Gebieterin  «tebt  der  fieiellicharteriD  f«.  110'  ft 
aber  klagend  da;  die  Ueiellaehafterin   «tebt  der  !»enli  ' 
B.  III)  gegeniiber  klagend  da.     Die  Sevili  «lebt  der  V 
gegenüber  klagend  da;  die  Narr^j  «tebt  dem  Vater  i«'  _ 
ttr  gegenüber  klagend  da:  lo  «ogen  die  Kcaaer  der  gUf 
Sitte. 

49)  Bei  Cnterbreebaag  einer  Verbindung,  mag  nun  da 
in  Geschäften  abwesend  teio,  mag  er  «ich  lUia  Erwerb  der I 
Bcitakosteu  entfernt  haben,  mag  die  Sevili  aai  SlettJirktii 
den  Herrn  ausschauen  oder  nag  ein  in'a  Haus  Uriojts 
finden,  -  -  wenn  der  .Scbmert  gross  ist  —  so  wird  die  Kiik* 
den  Scbwaneagaoge  klagen ,  gleichviel  ob  gefragt  oder  u- 

50)  Von  den  verblümten  sowohl  als  unrerbiÜBira  K 
wird   die  Gesellscbafterio  einige  Worte   der  Sevili  m 
geben. 

51)  Die  Serili  wird  li«  ohne  Beaorgnisa  der  NarT*j  ' 
ateben  geben. 

52)  Wann  die  Narrdj  klsgend  daalebt,  «o  werdro  «ocb 
nod  Mutter  e«  lu  nrrken  bckonmeo. 

h'i)  Die  CeselUrhafteria  frügt  di«  Hautfrnu,  -  il'' 
die  Gesellschafterin;  die  GeielUcbafterin ,  die  .Mutter  ■ 
Narrij  fragen  die  Sevili,  wenn  diese  mit  dem  güldenen  i* 
die  Gebieterin  scharf  ansieht. 

54)  Im  Fall  des  Hitgehens  ateheo  die  GeselUcbaft'^i 
Sevili  und  die  Muller,  die  geboren  hat,  klagend  da. 

55)  Die  keusche  Khe,  die  auf  dem  Wege  der  h*>* 
gekommen  ist  und  jene  edle  keusche  Kbc,   die  nicht 
Wege  der  beinlicben  gekommeo  i«t:  das  aind  die  brJdK 
der  keuschen  i^be. 


1)  Kifrenll.  ,.Giil-MiiUer".  Uo*  Jsira«-Wi>rlerbarb  crklirl  H* 
mit  ,.|>«rra  Ifj"  {„iia  Malter,  di»  geburea  bat"). 
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i6)  Sie  fummk  toliptiBr         ?off|pif  «(sto  oiar  dar«! 
MkMMwtoft  in  fitede. 

57)  Diejenig«  kemclie  Ehe»  di«  aaf  den  Wege  der  beia- 
■  k«Mit,  bet  «lebte  ait  d«B  Beübll  der  Venrwdteo  so  Iboo» 
m  mm  saeMaeagebeed  Ceolrtbirea  vorliegt 

96)  Iii  beiden  Arten  der  keueben  Bbe  55)  etebt  ee  dea 
■e  BS,  beiallcb  oder  dffentlicb  Doebielt  so  aneben* 

59)  Die  für  beide  Arten  gebörigeo  Pereonen  sind  eolcbe  wie 
dVe  Kital-Pnmttei  114)»  die  Kdan-Kisfantti  (g.  liS),  die 
Kisbntti  nns  groiier  Pnaille  alt  M^ncbordDunga-FeralbluDg"  (?). 

6O;  Unter  diesen  paest  die  KAtnI-Pnrattei  fiir  beialicbe  Ver- 
Bäbinog  (s.  58). 

61 )  Die  Uebrigen  passen  für  dffentlicbe  Vennäblung  (s.  58). 

62)  Die  Trennung  in  der  keuseben  Bbe  iat  seebilM :  l)8ieb- 
eatfemen  wegen  der  Pamttei ,  2)  Anaretaen  dea  Stndinaa  bnlber, 

5)  Wnckvo  Webr,  4)  Aaf  Botsebnft  geben,  5)  Zn  Hfilfe  eilen» 

6)  Aaf  SebStse-Brwtfb  nnaiieben, 

68)  la  das  Nacbbarbnaa  gebea»  in  dna  Nnebbarderf  geben, 
in  eine  freade  fitndt  gnben:  das  passt  für  den  Bdlea»  wean  er 
aicb  wegen  der  Pnrattei  trennt  (a.  62). 

64)  Der  Kiaa-Kiabatti  wogea  gebt  der  Hnaaberr  ia  dna 
Rnebbarbans. 

65)  Die  nacbber  gebeirafhete  Petumpei  (IHädcben  von  8— Ii 
iabrcn)  oder  die  Pnrattei  wird  er  fiir  ein  blitaendea  Feat  auf  das 
nacbste  Dorf  fdbren:  so  sagen  sie. 

66)  Die  junge  Parattei  ladet  er  auf  einen  grossen  Wagen 
nd  fahrt  sie  in  einen  zartbaumigen  Hain  zum  Spielen  und  Baden. 

67)  DasSchmolleu  (8.25)  lionimt  auf  diese  Weise  dcrKizhatti. 

68)  Die  Mittel,  welche  als  Arznei  das  Schmollen  beseitigen, 
aind:  der  harmoniemächtige  Spielmann,  die  Sängerin,  die  Miai- 
ker,  junge  Bursche,  Solche,  die  (den  Geliebten  oder  dio  Geliebte) 
gesehen  haben,  die  zweierlei  Arten  von  Geaellaebnftem ,  der  Wa- 
ffenieoker, die  Gesellschafterin,  die  SevUi,  weiae  Lente»  die 
KAma  Kizhatti,  der  liebe  Sobn,  der  Gnat,  and  dna  NicbUinger- 

aasb  al  ten  können. 

69)  Daa  k  Btndina  (a.  62)  koaiit  dea  erbabaen  Dreiea  (dea 

M  ariaeben  Kaatea)  an. 

70)  Alle  abfigea  Wlssenacbaften  gebSren  für  Alle. 

71)  HilitMKsbe  Oebnng  ond  da«  Reitna  aof  Blephaatea  u.a.  w. 
naaat  Ar  Jeaa:  ao  sagen  sie. 

^72)  Von  aweierlei  Art  ist  die  Wehr:  Bescbützusg  wobllhi. 
litfer  Anstalten  und  Beschützung  des  Landes. 

73)  Die  Bescbütsnng  wohlthätiger  Anstalten  kommt  Allen  zu. 

74)  Die  Beschütsnng  des  Landes  kommt  den  Kriegern  zu. 

75)  Beiden  den  Theologen  und  den  Kriegern  gehört  da» 
der  GeanndUcbaft  (a.  62,  3). 


Digitized  by  Google 


376 


Beides  (74  n.  75)  snr  üebenialiae  ge^igM*  «wk  Ar  die  M« 
Aadem  (d.  i.  Vaitjee  luid  Sudra«). 

77)  HttUUeietwig  (e.  6;^  4)  JmmI  AUm,  «mmt  dee 

■inen,  zu. 

78)  Sich  entfernen  wegen  der  Parattei  (s.  62,  i)  ea^  aaf 
Scbätze-Brvrerb  anisieheo  ( s.  62»  ö)  kommt  alle»  Vieraa  {4m 
aimmtlicheD  vier  Kosten)  za. 

79;  Auch  in  Rücksicht  auf  gemeine  freute  (die  unterUlb  der 
vier  Küsten  stehen)  hurt  daria  aller  Vorzu£^  auf:  so  sagea 
Meister. 

80)  Zu  allen  Geschäften,  wie  Wissensclinft  11.  s.  w.  kann 
der  Hausherr  ausgeheo,  iudem  er  es  der  edlcu  Kizhatti  sagt 
oder  nicht. 

81)  Wenn  er  sich  auch  ohne  (ihr)  etwas  au  sagen  eatfenl, 
der  Gesellschafterin  wird  tr^  sageo. 

82)  VerUimter  Weise  wird  er  es  der  lehwar  so  erlaogead« 
(d.  i.  raren)  Hnnsfrna  sagen.  ' 

8S)  Zu  Fbss  geben,  an  Sehiffe  gehen  mid  Reiten  (wtti 
»nek  Pnkren  und  Getragen  werden  gektfrt)  int  in  der  Or4* 
nnng. 

84)  Deal  im  Wissen  ausgezeichneten  Pttratea  der  ariickei 
Sebnur  steht  es  nicht  wohl  an  im  Schiffe  zu  reisen :  ao  heisst  es 

85)  Ks  gilt  auch  als  Fehler  für  die  drei  Übrigpen  (Kasten) 
von  gewaltiger  TrefHichkeit,  mit  jungen  Weibern  von  Stande  isf 

ein  Schiff  oder  in  ein  Lager  zu  gehen:  so  sagen  sie. 

86)  Derjenige,  der  sich  in  den  fünf  AogelegeubeiteOy  wie 
Vedostudium  u.  s.  w.  entfernt,   mag  zögern. 

87)  Es  steht  ihm  frei,  im  üaus.e  oder  draussen  in  der  Wiiit« 
m  zogern:   so  sagen  sie. 

88)  Um  der  Hau.sfrau  sowohl  als  sich  den  Schmerz  zu  be- 
nehmen, mag  er  zu^eru,  —  er  geht  aber  ganz  sicherJich  der 
wackre  Mann. 

89)  Die  Trennung  wegen  des  Vedastndinmn  d«Mrt  m 
Trienninni. 

90)  Die  Trennung  wegen  Gesnndtseknfty  die  Traanung  we- 
gen Httlfsleistnng,  die  Trennung  wegen  GAtererwerb  mag  Bui 
Jnbr  in  Anspmcli  nebmen. 

91)  Nachdem  man  zur  Zeit  der  Bliltke  (eapkem«  Aafdrack)  I 

die  Frau  mit  den  Schmuck-Juwelen  in  Waaaer  gebadet  hat,  %iü 
zweimal  sechs  Tage  der  Termin  der  Scbfrangerscbaft  Da  k»aM 
derjenige I  der  aick  derPnrnttei  wegen  entfernen  will»  aieb  atebt 
entfernen. 

92)  Wer  des  Vedastudiunis  wegen  fortgegangen  ist,  der  knnn 
nicht  in  der  Mitte  abbrechen,  zurückkebren  nod  dann  wieder  lu 
geben  sich  herbeilassen  (»der  jammern. 

93)  Derjenige,  der  auf  Gesandtschaft  oder  zur  Hülfslsistuig  1 
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Mtgesogeu  ist,  mag,  wenn  sicli  mib  GMohäft  in  die  Länge 
liekt»  im  Lnger  wehniiitiiig  klagen. 

94)  Die  eingetretene  Blütbe(?)  mittelst  der  Dienerin  dem 
Herrn  su  wissen  tbun,  die  Kama-Kizbatti ,  die,  ungeduldig  über 
^ie  Trennung,  den  Hausherrn  tadelt,  zurechtweisen,  den  Huus- 
kerm  zurechtweisen,  der  „Nachordnuugs-Frau''  mit  dem  Gheberrn 
eatgegengebo ,  mit  ibm  die  Parattei  uach  Gebühr  schelten,  mit 
dcfli  Kbelierrii  in  eine  frende  Stadt  gebend,  die  Gärten  und  Haine 
mkt  diditeB  Blneo»  die  «ieten  eeiidaen  Felder,  die  güssen  bellen 
fterg^ttdlee»  die  Berge  und  die  Wilder  beieken  lud  epielee,  io 
rfee  Fliteen  eiit  beftigeo  Wegen»  in  den  Teieben  und  Seen  mit 
iienen  ■—enden  Letae  eieb  bnden  und  spielen»  des  alles 
pnnst  Ar  die  Kitbntti.  - 

95)  Botschaft  begebren;  Botsebeft  gewähren  machen;  des 
Sebaollen  der  Frau  mit  dem  schönen  Sebninck  beseitigen;  des 
Sebwinden  der  Scbilnbeit  seit  dem  Weggang  gewahren  und  be- 
jenunem;  sv  ibm  blnreisen  wollen;  hingehend  ibm  Botsobeft  hrin- 
gen;  sagen  „so  lautet  das  gesagte  Wort**;  zurückkehren  und  der 
Arivei  (eine  Frau  von  20 — 2n  Jahren)  seine  Ankunft  verkünden; 
wie  l^iner,  der  nicht  weiss,  dass  ihr  das  Glück  zu  Theil  ge- 
w(>rderi,  sie  ehrerbietig  darüber  befragen:  das  gehört  dem  Spiel- 
aano  (s.  (18). 

96)  Beim  Ausreisen  trösten;  beim  Schmollen  besänftigen; 
Botschaft  begehren,  Botschaft  gewähren  machen:  das  gehört  der 
Sängerin  (s.  86)  mit  dem  glänzenden  Schmuck. 

97)  Das  Glück  preisen;  ein  gutes  Verständniss  herbeiführen; 
icböne  Juwelen  anlegen;  die  Verliebten  zusammenbringen;  wenn 
4ss  ScbsMllen  boeh  im  Sehwange  gebt,  mit  Gründen  so  ennah* 

*  sen,  dass  ein  Verständniss  sn  stände  kommt;  die  Entfernungen 
•nengen;  in  dns  Lager  gebend  (mit  dem  Hanne)  sprechen;  an- 
liekbemmend  die  Ankunft  ansngen:  das  gebdrt  dem  boehedlen 
Mimiker  (s.  86). 

98)  Die  IMantei  ^ein  Weib  von  14  bis  19  Jahren)  nm  Bot- 
nebnft  bitten,  in  die  Botschaft  willigen  machen,  ihr  Seb'mollen 
beseitigen ,  dem  Herrn  Bericht  erstatten,  kleine  Dienste  verrieb* 
tan,  hingeben  und  die  Ankunft  vorweg  melden,  in  seinem  Inter- 
esse bleiben  und  reden,  die  Beendigung  des  Geschäfts  berichten» 
die  Art  des  Weges  verkünden,  das  auf  dem  Wege  Gesehene  er- 
lähien:   das  lässt  sich  wohl  das  Geschäft  der  jungen  Leute 

aeonen   (s.  86). 

99^  Das  böse  Schmollen  beseitigen,  seine  Ankunft  der  lic- 
liebten  verkündigen:  das  gehört  sich  für  diejenigen,  die  (ihn) 
gesehen  haben  (und  nun  von  ihm  herkuuimeu)   (s.  86). 

100)  Die  Wandelbarkeit  der  Jugend,  des  Leibes,  des  Glücks 
8.  w.  einschärfen,  Reihen  zum  Aufschub  bringen,  in  die  Reise 
willigen  machen,  uud  das  andre  Alles  gehört  deo  Veda-Kuudigeu. 
(t.  86). 
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101)  Im  GatoD  iMfettigen,  wm  BOten  fern  hftiteo  uoil  wu 
■ODit  geoMiot  wird»  koMt  dt»  SttdrM  ra. 

108)  DI«  Kishalti  wdt  dui  idUlnM  Scbaack  m  Boteclaft 
bittto,  BotoelMift  gewikna  Maehto,  dra  foriaoda«  Zun  b«tci» 
tigeo,  Btcb  BfttndigMg  d«a  GMcliftfbi  iipnebMi  „4m  Ort  (eig. 
d«r  graiM  Ort)  iit  weit*«  nod  lo  deo  fleiehift«— —  mw  BOt 
■aliDen:  daa  i«t  die  Art  dca  0«aelltcli»ltera* 

109)  im  Fall  der  TreoMog  sie  bMeitigco ;  In  di«  Tremig 
willigen  Meben;  in  der  Trennong*  tröiteo;  bleiben  und  mitjt«» 
Bern  u.  i.  w. :  das  gehört  eteli  for  die  GeeelUchefteria  ait  4m 
gelenkevolleu  Armband. 

104)  Die  vorgängfigc  Pflicht ,  die  Ordnung  des  Weltbraucbi 
und  die  nachfolgende  Art  u.  s.  w.  u.  s.  w.  ganz  genau  erklirta: 
dai  gcliQrt  für  die  Sevili  und  für  die  Wohlferständigen. 

106)  Die  im  Hause  Gehörnen  tadelo,  die  Hausfrau  strafen, 
den  in  nie  endendem  Schmollen  Befangnen  zurechtweisen  und  der 
einer  Hausfrau  gesiemeode  Wandel:  das  gebort  für  die  KAsm- 
kishatti. 

106)  Den  Hausherrn  tadeln,  die  Riihatti  tadeln»  sich  selbst 
loben,  das  vorhandene  Gat  io  Acht  aeliBeo,  ist  die  Pflicht  dsr 
Parettei's.  -  - 

107)  DU  Parattei'e  reden  «nter  eich  von  der  PreiNog  dw 
KdtnI-Pnmttei  «nd  von  der  Schmihnng  ihrer  eelhrt. 

108)  Die  jungen  Bunehe  (§.08)  elnd  für  die  Allm,  wie 
eine  Büetnng,  die  wen  weder  hei  Tnge,  neeb  hei  Nncht  nhlegt 

100;  Die  beiden  Arten  von  Geaelleehnftem  (e.  68)  hnbei 
fnigeude  Stellung:  die  beiderseitigen  Aeltern  heben  sie  dea  e^ 
lauchlen  Prinsen  beigegeben,  dnwil  aie  ikm  eine  Stitne  dee  eieeee 
l^ebens  seien. 

110)  Die  Gefellachnfterin  als  die  Tochter  der  Sevili  ist  eiee 
Bit  Rulh  beiständige,  den  Tod  lindernde,  liebevolle  Beisteheria. 

111)  Die  Sevili,  die  Gesellschafterin  (Reisteherin)  der  Naff^j, 
ist  die  Mutter,  die  den  Schaden  abwehrte,  Wissen  und  Sitte  eio- 
pflanzte  und  so  die  Gebieterin  aufenog  (alao  eine  Art  Geuvcr- 
nente). 

112)  „Weise  Leute  ( s.  68)  sind  die  würdigen  Respects- 
penonen,  welche  den  Hausherrn  und  die  Kizhatti  ermahnen. 

113)  Diejenigen,  die  als  Töchter  von  Parattei's  aus  leib- 
eigner Familie  aus  Neigung  (K^ma)  contrahireo:  das  sind  die 
Käma-kizbatti'e. 

114)  Diejenigen,  die  nie  TMtnr  vnn  PnnIteFe  «n  treff- 
lichen Vorwerken  von  einer  nnch  Ifieeinndeni  begehrenden  Art  aas 
Lnet  (Ratol)  sieh  einen;  dne  elnd  die  KAtnl-Pnrnttei*e. 

115)  Anch  noter  ihnen  giebt  es  welehe»  die  eicb  tnni  Gee- 
tmhiren  eignen. 

116)  Der  Hensherr  und  die  Heniberrin  fronen  sich  aiit  des 
Kindern  nnd  ttben  die  Bnnetngend;  wenn  eher  die  Begierde  dw 
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§rMaeo  Last  gestillt  ist,  ao  verlassen  sie  ihren  Ort  aiul  üken 
nietst  mit  ilirer  Verwao^tichmft  die  A«ceteB*Tage«il* 

II.   Von  der  lieimliebeD  Ehe. 

1)  Die  beioilicbe  Ehe  voll  Herz-füllender  Lust  hat,  uuter 
des  in  den  vier  Vedas  enthultenen  iweimol  vier  VermiÜiiuogsarten 
die  Natur  der  Gandharba-Ehe. 

2)  Sicht,  Zweifel,  Klärung*,  verblümte  Kundgabe:  das  sind 
4Ve  vier  hehren  Stücke  der  Keikkijei  (1,  3). 

\)  Es  giebt  eine  verbindende  und  eine  treaoeode  Fügung; 
M  der  ersterea  mdieiDeo  vergleicbongslos  Gleiche  —  der  junge 
H«ld  mit  des  blntigeB  Sebwert  und  die  Jongfiwi.  Wenn  Meb  der 
BrimÜgnm  bdber  etebt»  es  tbnt  keinen  Abbmeb.   So  engen  »it. 

4)  Wenn  niwi  eine  junge  Gnielle  (d.  L  ein  junges  Mideben) 
■inbt,  nn  knnn  #nbl  ein  Zweifel  entetcben  (sc.  ob  es  niebt  etwn 
gnr  oine  HiBuniisebo  sei)»  dnfem  die  Gestnil  nnd  dd^  Ort»  wo 
MO  sie  siebt,  etwns  Absonderliches  bot. 

5)  Die^emnkes  Striche,  die  gemachten  Scbnnel&sachen,  die 
welkenden  Bkimen,  die  sich  ennmelnden  Bienen,  der  binscbrei- 
tendo  Knss ,  das  blinkondo  Auge ,  die  sobüchterne  Hnltung  n.  s.  w. 
können  wohl  den  masslosen  Zweifel  verscheuchen. 

6)  Das  Auge  der  Arivei  (Mädchen  von  20 — 25  Jahren)  wird 
die  im  Innern  berbergeode  Leideoscbnft  dem  Fürsten  deutUcb  sii 
verstehen  geben. 

7)  Folgendes  sind  die  siebzehn  Mottos  der  heimlichen  Ehe: 
1)  Natürliche  Verbindung',  2)  Treuversprechen,  3)  Beruhigung, 
4)  Frohe  Stimmung  bei  der  Trennung,  5)  Truurige  Stimmung 
bei  der  Trennung,  6)  Zusammenkunft  un  dem  frühem  Ort,  7) 
Vereinigung  durch  den  Gesellschafter,  8)  Das  in's  Reine  kommen 
der  Gesellschafterin ,  9)  Vereinigung  durcb  die  Gosellsebnfterin» 
10)  Tngs-StoUdicbein,  11)  Tags-Stelldicbein-Hiodemiss ,  12) 
Nncbis-Stelldicbeln ,  IS)  Nncbts-Steildiebein-Hindemiss»  14)  Hocb- 
t^its-Sobnsncbt»  1&)  Hoebseits-Betrieb»  16)  Entfernung  in  Ge- 
scbftften»  17)  Enftfernnng  lar  Znsnmnienbrlngang  der  Hoebsnits* 
kosten. 

8)  Wo  die  gtfttUebo  Fiignng  (s.  I»  32)  dos  Verhältniss  schürzt, 
da  alteriron  sieb  dio  Gednoken  nnd  de«  Mnnno  fdllt  so  die  Ki* 
sbntti  su:  so  sngon  sie. 

9]  Sich  freuen  bei  der  Vereinigung,  dio  Wonno  erheben» 
gefiülig  schmücken;  das  ist  dos  Detail  ^er  gepriesenen  Verhin- 
ding  durch  göttliche  Fügang. 

10)  Kundgebung  des  Verlangens,  Weigerung,  Zustimmung, 
Vereinigung:  diese  fünf  Stücke  Itommeo  bei  der  Vereinigung  mit- 
telst der  Kixhatti  ')  vor. 

1)  Die  oalürlicbe  Verbindoag  zerfälil  Dach  1,  32  io  die  durch  güll- 
Uche  fnping  md  in  die  durch  die  Rlzbttü.  DIess  cor  ErlSateriuif  von 
8  ssd  10,  als  ErUSreng  des  ersten  tersiiaas  teebo.  von  7. 
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11)  Dick  und  AeholichM  i<t  dui  ßeUil  itt  Vf»iiini|, 
die  durch  die  Znriicbenbotscbafi  -  Irageode  Klibiiti  n  Slalr 
könnt:  Bitten  und  dann  an'i  Bleibeo  denken;  bitl»D  im 
bleiben;  rcrblDate  Redensarten  brancben;  um  die  Wabrliril  Ism 
reden;  die  Au«flaebt  aaprciten;  an  gelegnen  Orte  BnarBcii;  F«l|t 
leiatea;  iicb  weigern;  von  Hindemii^eo  «precbeu;  dartk 
Angedenken  «ich  erwcicben ;  erat  rerweigern  und  dann  M» 
nehmen;  ein  klein  wenig  Lücheln  seigen;  die  rerkliinle  Hjoik 
des  Lachem  Terilebeo;  umanacn;  berbMcbeidea ;  tich  üUi4i 
Vereinigung  freoeo;  lobpreiirn. 

12;  Dem  Zweifel  ein  Knde  machen  und  die  TrtDtni  n 
veniteben  geben,  das  tind  die  beiden  Arten  dea  „TrtuTBif» 
cbeni"  (7,  -l). 

13)  Bei  der  Ncbmückung  die  Sehen  wecke«  und  Tn^klim, 
von  aeiner  groaicn  Neigung  reden;  vnn  giilttieher  Kiijnug  ip 
che»;  „ich  trenne  mich  nicht"  aagea;  „ich  trenne  nicb  jttu 
komme  wieder"  tagen;  ,,der  Ort  i«l  gau»  nahe"  »»ye»: 
«echt  Ntücke  aiod  das  Detail  de*  (wcifello*  erkanttea  „Tt» 
Versprechens".  * 

14)  Dos  Wort  de*  Mannet,  die  TröttuafBr  der  Fraa,  dtiM 
die  Brruliigung  (7,  3).    .So  sngen  die  Weisen. 

15)  Da*  Uehen  der  gehenden  Kizbaiti  aehead  mit  •«•■ 
UemQtbe  reden,  —  mit  den  U'ngcnlenker  reden:  diesa  IM* 
ist  da*  Detail  der  „frohen  Sliianinng  bei  der  Trennaag" 

16)  Die  „traurige  Ntiinmung  bei  der  Trennung"  (7,  i) 
(Weierlei  Art:  gnnt  wirr  reden  und  klar  reden. 

17)  Folgende  fünf  Slürkr  sind  dai  Detail  der  „tnari{* 
Stimmung  bei  der  Trennung":  Die  Kluth  der  Dieaerinae*  tick  • 
Bewegung  seticn  sehen  und  9|irccbrn:  ist  da*  wobl 
Uolsehnft  rai|ifaagend ,   *irh  gliickllcli  tUhlen ;   ihre  Vnrlreflit^ 
kcit  prcitcn;  die  Aclteru  ladelii;  ohne  ein  Auge  luiuiliao  io 
Nacht  klagen. 

18)  Ueber  die  gi'illlirhe  Fiigung  klar  werden;  «ick  rtttm- 
gen;  entla*scn :  da*  sind  die  drei  Arten  der  „ZasannealiaDfl  * 
den  frühem  Orte"  (7,  6). 

I9>  In  den  (»edankcn  „die  Voracfaung,  die  e*  grfü^i  ^ 
wird's  fügen"  gehen;  invor  sehen;  uaiarmen;  preisen;  t*  ^* 
sl«'la  begleitenden  Dirnfrinnvn  bringen:  das  itt  dos  Detail  i* 
„Znsamncnkunfl  an  dem  frühern  Orte". 

'Mj  Nahen;  i'ragcii ;  lirsjirecla'n :  lerweigem;  losli"»'*' 
sieb  vvreiuigvD;  der  Ordnung  gemäss  «usonmenbringea:  j 
die  fünf  Arien  der  „  Zusammenfübrntig  durch  die  GeseUacsM' 
lehn"  (7,  U).  • 

21)  In  vierniiil  sechs  Stücken  besteht  des  Detail  der 
sumraenrübrung  durch  «l^ii  liesellarhufter"  (7,  7):  1)  Her  öa»^ 
herr  nabct  »ich  ihm  <Jcscll«ch«fl.  - .  -l)  der  Geselltfhafttr  M 
den  llunaherrii  uiu  den  Sachverluilt ,    3)  der  Hausherr  *Hf  ^ 
Sachvorlinll,   4j  diT  der  S.r-'h.-  iiiilcrrii'Mctv  liesell«***" 
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»ahnt,  5)  der  Hausherr  weist  die  IHalininig  zurück,  6)  der  Haus- 
herr tadelt,  7)  der  Hausherr  sagt,  dass  er  seine  Sehosucht  kaum 
ertragen  künne,  8)  der  Gesellschafter  seufzt  für  sich  in  seinem 
Berxen,  9)  er  seufzt  mit  dem  Herrn,  10)  er  sagt:  Wo  und  wie^ 
II  «r  lagt:  Das  Ut  dort  so,  12)  der  Gescilschafler  tröstet  den 
tan,  18)  er  geht  auf  dem  beMichoeten  Wege,  14)  er  sieht 
4m  Bairin,  15)  er  joaoiert  fibar  die  Schatte,  16)  er  preist  da» 
Ham,  17)  er  preist  die  Fraa,  18)  er  sagt  dea  Herrn  den  Za- 
aiaad  dar  Fran,  19)  der  flansberr  gebt,  20)  er  incbt  die  Fran, 
ai)  er  firaaet  eiah  der  Vereiaigaag,  22)  er  preist  sie,  23)  er 
tagt  zDr  Frau  „ich  werde  mit  der  Geeellacbaflteria  iKonaieB'S 
2dJ  durch  die  Geeeiisebaile^n  zusammeafilhrea. 

22)  Vorher  aerkeai  vollends  merken,  seia  Kommen  oacb 
dem  Sinne  beider  merken:  in  diese  drei  Artea  aarlililt  »»daa  ia'e 
fteine  kommen  der  Geaellscbafterin"  (7,  8). 

23;  In  Bezug  auf  diese  lieben  Dinge:  Geruch,  i^rscheinuiig, 
Manier,  Kssen ,  verborgnes  Thun,  Gang  und  Treiben  in  Zweifel 
stehen  und  forschen;  dadurch  den  Zweifel  lösen;  auf  dem  Wege 
der  Wahrheit  und  der  Dichtung  mit  Sicherheit  solche  Sarlion  sagen, 
die  vieles  Andre  herauslocken  und  auf  diese  Weise  soudireu:  das 
sind  die  drei  Stücke  des     Vorhermerkeiiä 'S 

24)  Wenn  derjenige,  den,  nach  Empfang  der  gcwünscliten 
Botschaft,  die  Nacht  ermuthigt  hat(?)  '),  Guirlanden  von  Blumen 
■ad  Zweige  anlegt  und  so  nahend  nach  Dorf,  Name  nnd  deM 
Oebrigen  ganz  genau  fragt,  so  gilt  es  bcraossnbriogen ,  wer  er 
Ist  «ad  waraaf  seines  Herseas  Absiebt  binaasgebt  nad  dann  so 
Iber  aaiaa  Absiebt  gaas  Itlar  an  wardea.  la  diesen  beiden  Stiielien 
baatabt  das  „valleads  Meritea'*. 

25)  Wean  er  aaa  sa  mit  daa  Gasebenke  Itoainit  oad  auf 
Jene  Weise  fragt,  so  gilt  es  Gegearede  so  gehea,  den  Mana 
aaanlacben,  und  ibre  beiderseitigen  Hersensgedauken  klüglich  zu 
abaaa.  in  diasea  drei  Stftekea  bestebt  »,seia  Konaien  naeb  de« 
Sinne  Ueider  merken'*. 

26)  Die  eben  genannten  zweimal  vier  Motto^s  (23,  24,  25) 
bilden  das  Detail  vaa  »dem  in*s  Reine  kasiaien  der  Gesellscbaf- 
terin«'. 

27)  Bittend  verharren,  Kntfernung,  in  Verzweiflung  uusbre- 
eben,  den  Ausbruch  der  \erzweiflung  beseitigen,  damit  überein- 
stimmen, damit  aufhören,  sein  Verlangen  durchsetzen,  verlangen, 
hulen  durch  die  Gesellschafterin,  begehren:  in  diese  zweimal 
sechs  Arten  zerfällt  die  „Zusammeofübrung  durch  die  Gesell- 
■cbafterio"  (7,  9). 

28)  Dar  Mann  sagt  seinen  Hersens  Hinang;  die  Gesell- 
•cbafterfai  redet  vaa  deai  FamiliaB-Rang ;  der  Mann  erbebt  die 


1)  Es  lüsst  sich  auch  übersetzen:  „Weon  derjeoige,  der  eioe  gewiiasdite 
■H^trfl  emyHayn  end  «sin  Hhenlliekes  litten  ser  Gelinng  gekraclil  Ul.** 
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Fran ;  die  GesellscbttfteriD  mit  4ea  ichöoeii  Stirojawel  fragt,  ||| 
ob  sie  nichts  wüsste;  der  Berr  apricbt  von  dem  Charakter  der 
Herrin;  die  Gesellschafterin  redet  von  den  seltnen  Rigrenschaften der 
Gebieterin;  der  Herr  sagt,  es  thut's  nicht  nndcri;  die  Gpspllschaf» 
terin  spricht :  geii  und  saof  deinen  Wunsch ! ;  der  Bausherr  tadelt 
die  Gesellschafterin  ;  die  Gesellschafterin  empfiehlt  sich  dumoi  u 
stellen;  der  Herr  redet  von  der  reifen  Einsicht  der  Herrin; 
redet  gebührender  Weise  vou  der  vorher  bestehenden  Verbindunif ; 
der  Herr  sagt  seinen  Zustand;  die  Gesellschafterin  redet  von  d^i^ 
Weltbrauch ;  der  Herr  weigert  sich ;  die  Gesellschafterin  fürchtet 
und  äussert  sich  darüber;   aie  preist  teia  Gccelicak;  die  Fnin 
weigert  tieli;  lie  thnt  tpfMe  gegen  ihm  mit  eioM  Henea,  hi 
es  doch  nicht  linger  Miahilt;  aie  hefrindlgt  ihn  vn4  ciliaüt  iks 
dann:  dieaa  viarmnl  fünf  Stilclin  pnascn  aich  fifar  „Bitfaad  f|^ 
harren'*  nnd  fiir  ,,Bntfemnng^  (a.  87).  So  aagen  die  Kaa^igw. 

29)  Der  Maaa,  der  hittead  aeinea  Wnnaehea  nicht  tbeilbaftig 
und  dartther  hetribt  ward,  hält  dafttr,  daaa  die  »venweiffdli  i 
Klage"  das  eiaiige  Mittel  bleibt;  er  redet  gegen  die  CMI. 
achafteria»  indem  er  es  auf  den  Weltgang  bezieht;  er  redet,  Ii. 
deai  er  ea  auf  sich  aelbat  betieht ;  die  Gesellscbafterio  spricht  rai  \ 
den  seltnen  Gliedmassen  Ihrer  Gebieterin;  der  Bausberr  preiit 
sich  selbst;  die  Gesellschafterin  mit  dem  Blumen-Rusen  spricht  | 
von  dem  erbarmungsvollen  Charakter;  sie  verkündet  den  wntirea 
Sttchbestand:   diese  sieben  Stücke  ziemen  dem   „in  Vcrzweiduog 
ousbrechen"  und  ,,den  Ausbruch  derselben  beseitigea**  (s.  27).  . 
So  sagen  die  Gelehrten. 

30)  Die  Gesellschafterin  führt  dem  Herrn  das  zarte  Alter 
der  Herrin  zu  Gemüthe;  der  Herr  erzählt,  wie  ihn  die  Herrin 
quäle;  die  Gesellschafterin  nennt  die  Schönheit  (ihrer  Frao) 
Bchwer  erlaogbar;  der  Herr  nennt  sie  leicht  erlaugbar;  die  G^ 
aeliachafterin  spricht  lachead  „Ja  ja ,  nadKleHi  aiaa  aiicl^  beseitigt 
hat,  ist  sie  leicht  eriaaffhar**;  er  kann  dieses  Laehea  aicht  sr- 
tragen  und  jaeiaierts  sie  trdstet  iha;  sie  preist  das  Gescbcsli) 
aie  beschwichtigt  den  Ransherm:  diese  aenn  Stflcke  geUns 
respective  fiir  die  beiden  Motto's  „in  Versweiflnag  anahreebss*' 
liad  „den  Ausbruch  der  Verzweiflung  beseitigen*'. 

81)  Die  auf  den  Wunsch  des  Herrn  eingegangne  Gesell- 
Bcbafteria  theilt  seinen  Wunsch  der  Herrin  mit;  die  Uerrin,  einer 
Unwissenden  gleich,  nichts  merlfend,  spricht  sieb  ans;  die  Ge- 
sellschafterin erzählt,  dass  sie  den  Herrn  gesehen  habe;  die 
Herrin  heisst  die  Gesellschafterin  bei  Seite  gehen ;  die  Gesell* 
scliiifterin  unifasst  (die  Herrin),  sprechend:  warum  mich  denn  bei 
Seite  gehen  lassend;  Preisen  des  Geschenks:  diese  zweimal  drei 
Stücke  gehören,  bei  gelinder  Aussprache,  für  das  Motto  „das 
Verlangen  durchsetzen"  (s.  27)  und  bei  heftiger  Aussprache  für 
daa  Gegeutheil. 

S2)  Die  Geaellsohafteria  spricht  von  dem  traurigen  Zastaade 
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im  Haaaliemi;  sie  bctoat  die  SckwMgkeit  d«r  Weigerung;  aie 
(edtt*  er?)  spiißkl,  daii  leiM  Abliebt  nf  «tWM  gaas  Asdorci 
fcwiiMifaft;  sie  (oder  er?)  xürnt  mit  der  Gebleterio;  die  Gebie- 
Utim  Burnt  mit  der  CeselUcbafteriD;  dM  Heod-Geachenk  in  eigaor 
Hiad  erheben :  dieae  der  fteibe  nach  genannten  'seehs  Stücke  ge- 
baren, bei  heftiger  Aasiprache  für  dai  Motto  „das  Verlangee 
dorcksetzen"  ood  bei  eeefter  Anaapreebe  fdr  dea  Metle  »»Verlee» 
gea"  («.  27). 

33)  Die  GeselUcliafterin  tliut  dem  Herrn  zu  wissen,  data 
die  Berrin  das  Handgeschenk  erhoben  hat:  sie  spricht  au  dem 
bezeichneten  Orte  (der  Zusammenkunft);  sie  führt  die  Herrin  un 
deo  bezeichneten  Ort;  nachdem  sie  dieselbe  dahin  gebracht  hat, 
fotfernt  sie  sich;   der  Herr  kommt  ihr  an  dem  Orte  entgegen; 
sie  vereinigen  sich;   Lobpreisung;   t^ntlassung;   die  Gesellschaf- 
ttria  nahet  sich  der  Zarten  und  zeigt  dus  Huudgescbenk ;  sie 
holt  die  Schwanftogige  aaatilodigar  Weise;  aie  empfiehlt  fort- 
gebead  deai  Harra  Serglalt  aa;  aie  weiat  Neuarungen  ab,  damit 
dar  Weltbraaefa  die  Obarhaad  bebalte;  der  waekre  Herr  begahrt 
aiae  Naaeraag:  dieae  wobibekaaatea  18  StSeke  gebürea  l&r  die 
tier  Stileke »  die  der  Geaellacbafterta  lagatbeilt  alad  aad  weraater 
,Jfaaaaiieafilbren"  das  erste  and  „Begabrea**  daa  letite  iat  (a.  27). 

34)  Dieae  6  (a.  28—33)  aiakellosen  Stieke  alad  daa  Datail 
dar  fablleaeo  „SaaeaaMafÜhmag  dareb  die  Geaelbcbafiaria''  (a* 
T,  9). 

M)  Zusaianeafuhrea ,  saaaaiaieakommen ,  anständiger  Weiae 
laaaaimenruhren ,  hegehrea:  dieae  vier  Stücke  bildaa  daa  »»Tag- 

Stelldichein'<   (s.  7,  10). 

36  j  nie  vorgciiiinnten  12  Stücke  ( s.  33),  unter  denen 
,,sprechen  vou  dem  Orte  der  Zusammenkunft^'  das  erste  und  ,,die 
schwer  zu  erlangende  Neuerung  begehren**  das  letzte  ist,  sind 
das  Detail  des  „Tag-Stelldicheins**  (7,  10). 

37 1  Klagen,  Treuversprechen,  dos  Herzuführen  kund  thun : 
ia  diesen  drei  StUckeo  besteht  eine  gewisse  Art  des  ,|Tag- 
Stelldicbeins*«« 

88)  Bei  dar  Traonnng  dea  Hauaherro  klagt  die  Haaafraa, 
da  aie  die  Abeadaeit  gewdttt;  die  Heaeliaebaftana  jattaiert}  die 
fiablateria  wird  aarvbig,  da  der  «ebiaftar  Teraiebt;  die  GeaaU- 
•«bafteria  eraiabat  die  Havriai  die  Herria  redel  farUiaiter  Weiae; 

^e  apricbt  aiit  der  Geaellaebafiterta ,  ibreai  aflaaea  ^Lebea;  die 

Qesallaebaftaria  daatet  aa;  die  Haaafraa  deakt  aa  die  Scbwere 
^er  Trenoong   und  jaaaert;  die   GeaellBchafterio   meldet  der 

^Babieteria  aaio  Kommea;  aie  bringt  ihr  Nachricht,  dass  sie  ihn 
draassen  Tor  das  Zimmer  gebracht  hat;  verblttait  redead,  giebt 
MO  ihr  Knode;  sie  berichtet  in  director  Rede;  in  directer  Rede 
^«richtend,  empfiehlt  sie  Vorsicht;   der  pfeehrte   Hausherr  ohne 

^aflucht  spricht  mit  dem  eignen  Herzen  ;   diese  iweioMÜ  aiehea 

^täcke  aind  daa  Oeteil  dea  „Tag-liteiidicbeipa*S 
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39)  Abhalten,  Gehen,  VenlörtBein :  in  dieien  iiTenrtrlitla 
drei  Hläcken  bedckl  dta  „Ta^i-Hlelldirheini  HiadmiM''n.  Itj, 

40)  Die  GeirlUchaflerio  bÜlt  den  Hern  eb  na  StoWM 
IM  konaien;  (ie  kalt  die  Herrin  ab,  xnn  Ntelldirhrin  ii  iMagM 


die  Herrin  lieht  den  Ort  der  Uelniligung'  (mit  den  Gc)i<kla| 


wird  ganz  veritort  i  die  Geaellicbaflerin  treibt  lie  toq  im  to 
weg;  der  wackre  Kiirat  gebt  in  ipatem  Tagen  la  drataii 
StcIlUicheini  und  Jnranirrt  lange;  er  durrbfurtrhl  ilra  Om 
rcr)  ßelniligung  (mit  der  Geliebten)  and  fiiklt  licb 
ticbt  die  Urtacbaft,  wo  die  Fraa  nit  dem  niedlic 
wohnt,  und  wird  in  («'iueni  Ninn  verwirrt:  dieie  ti 
bilden  das  iletoil  dca  „T<igt-Stclldicbeina  üindemiixi". 

41)  lirgehrea ,  weigern,  einitiunen,  tuiaantilsbRii 
»ammenkomnen,    preinen,    anatAndig  lUtamaeafBliro, 
weggriirn:   in  dieae  neun  8tücke  zerfällt  dai  IB  bn 
.Nachld-.Stelldirbein"  (7,  12). 

42)  Der  Herr  begehrt  eine  Narbt-Zusanaienkunft; 
aeliachafterin  redet  von  der  Sichwirrigkcit  dra  )Ve(rri: 
redet  von  der  l^eichtigkeil  de«  U'egec  die  GeatlUckafttna 
nach  der  Schönhril  srinei  Londea;  die  Geaellackofiena 
lu  ihn  vun  der  Schiinheit  dea  eigtiea  l.unde«;  der  Hm 
der  Herrin  sein  Verlangen  zu  erkennen:  die  Urrrtn,  nirk 
rinaliaimend ,  spricht  aiit  den  eignen  Herzen;  sie  trifft  z 
GearlUrkaflerin  viill  »cliitnrr  Juwelen  eine  l'rkereinkoBAt 
Uesellscharterin  binlerkringt  dem  warkern  Herrn  dit  l 
kuaf^  ;  an  bezeichneten  Orte  anhaltend,  erkennt  sie  dar 
Schlaf;  sie  ikul  der  Herrin  sein  Kummen  zu  wiatei;  aie  b 
ab;  sie  bringt  aie  un  den  bezeichneten  Ort;  der  Nasa 
Kienen  -  scbwirneuden  Guirlonde  kommt  entgegen;  <!>• 
Frau  denkt  »n  die  Srliwicrigkcit  dea  Wegs  und  jssacU 
edle  Mann  tritstct :  er  vereinigt  aich  mit  ihr;  er  prciil;  ilit- 
Ubtersagl  dem  Herrn  das  Stelldichein;  rr  entlüsat  die  Hanl* 
Hauae  :  zur  Herrin  kummcnd  ,  zeigt  die  Geaellschnfieris  dai 
geachenk;  aie  rührt  sie  nach  Hause;  nackgebend  vcrkirtH  ais 
Herrn  daa  knnamen ;  der  edle  Herr  gcrätb  in  \emirrM(r) 
Geaellsrkafterin  redet  r»n  der  traurigen  Lage  der  (ielielw* 
entaendet  ikn :  nachdem  er  sich  mit  der  kuhrn  Frnu 
hat,  geht  er:  diese  27  Stücke  bilden  das  Detail  des  „X 
Ktelldickeins". 

43^  „Verfehltes  Sielldicbeio"  und  „Schwierigkeit  dH 
mens"  dns  sind  die  beiden  Arten  des  „N'achta-StcHdickciB' 
nisaes"  i7,  13). 

44)  A\»  die  Gctellschaflerin  der  Herrin  des  Htm  Ks 
mittheilt,  Ibeilt  ihr  die   Herrin  mit,  daas  sie  seibat  i>* 
dicbein  vergessen ;  die  Gesellschafterin  verbreitet  sirb  ib" 
Noktechtigkeit  des  Gebieters ;  er  begiebt  sich  schmtlli*' 
nachdem  er  verschwanden ,  jammert  die  Gebieterin  baia 
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des  leeren  Platzes;  sie  spricht  mit  ihrer  Genossin;  die  Gesell- 
Kbalterio  lindert  die  Trübsal  der  Gebieterin ;  die  GeselischafteriD 
lekiebt  dem  Herrn  das  Vertehien  des  Stelldicheins  zu;  der  Herr 
M^iebt  der  Herrin  das  Verfehlen  des  Stelldicheins  zu;  sie  sagt 
Ab,  dasa  sie  das  Stelldicbeio  vergessen;  sie  berichtet  ihr  seiner 
Wtfte  H&rtigkeit;  4ie  Gebieterin  behauptet,  es  sei  nicht  ihr  Ver- 
Mkmt  4imm9  elf  StSeIce  gebtfm  zu  „Verfehltet  Stelldichein'«. 

45]  Das  Nichtschlafen  der  Mutter,  des  Hundes,  des  Ortes, 
^ie  Rührigkeit  der  Wächter,  der  Aufgang  des  Mondes,  das 
Kreiseben  der  Eule,  das  krähen  des  Hahns:  diese  sieben  Stücke 
eigneo  «ich  für  „Schwierigkeit  des  Üpmmeos'«  seiteos  dei  Ge- 
Uelers  zan  Stelldichein. 

46)  Die  eben  aufgezählten  zweimal  neun  Stücke  zusanimeo 
(44  o.  45)  bilden  das  Detail  des  MNaeht-Stelldichein-ainderBiaaee«. 

47)  Furcht,  Widerwille,  Ungeduld,  sind  die  drei  Arteo  der 
gCfviMMB  „HoehieitB-Sebasaebf*  (II,  7,  14). 

48)  Die  Heim  sagt  der  nmtk  ihnm  Knaner  fregendett  Ge* 
nHechafterie,  daet  die  Sevili  du  eelte«  Gelieinbe  weias';  der 
Bebiettr  redet  voa  der  Scbwierigl^eit  dea  KoMMeoa;  wird 
mag»  daae  der  Herr  oaeh  aeiaeai  Orte  gebe;  die  Gesellaebafterio 
ladeil  den  Gebieter;  die  acbSae  Sebliagpflaase  (d.  i.  die  Gebie- 
terin; oiaint  sich  des  Herrn  aa  nad  vertbeidigt  ibn  gehörig;  sie 
traablt  ihren  Tranm-Uarni;  sie  redet  Ton  dem  Hinschwindea 
ibrer  Zier;  sie  wünscht  ihren  Jeeinier  deai  Gebieter  kund  zo 
tban;  die  betrübte  Gesellschafteria  aagt:  sag's  doch!;  in  An- 
sehnng-  des  öffentlichen  Geredes  seine  Furcht  ausdrücken;  in  An- 
sehung der  Reise  seine  Furcht  ausdrücken;  seinen  übergrossen 
Liebesschmerz  ausdrücken;  seine  innere  Betrübniss  ausdrücken; 
den  We^  untersagen  lassen;  das  Stelldichein  untersagen  lassen; 
die  Furcht  untersagen  lassen ;  Anderes  untersagen  lassen ;  die 
Aelterii  in  die  iluchzeit  willigen  machen:  diese  klar  abgetheilten 
zweimal  neun  Stücke  heissen  das  Detail  der  „  Uochzeits-Sehn- 
sacht". 

49)  Erdichtetes  sagen ,  verweigern ,  ermahnen ,  Wahres  sa- 
gen: diese  vier  Arten  hat  der  „Uochzeitsbetrieb''  (II,  7,  15;. 

50)  Der  fragenden  Sevili  das  Verhehlte  sagen;  das  öffent- 
liche Gerede  zur  Kenntniss  bringen;  das  Üarumwissen  der  Mutter 
^uttd  thun ;  grosse  Besorgniss  zu  verstehen  geben ;  Andrer  Uoch- 
'^t  kund  machen;  die  Opposition  gegen  die  Hochzeit  (oder:  die 
^^vorstehende  Hochzeit?)  kund  thun;  den  Hochzeitstag  kund  tbun; 

4%s  DarumwisscD  zu  wissen  tbnn;   das  Stelldichein  veriadem; 

ssgeo,  dass  der  zur  Nacbtseit  KoBBieBde  mm  Tage  liaauaa;  ea^ 
gss,  daa«  der  aa  Tage  KaauMada  daa  Naebta  koaiaa;  aagaa, 
data  er  mm  Tage  aad  bei  Nacht  koauaea  aiöge;  aagea:  kalt  dick 
^«ik        War  kai  Tag'  aad  bei  Naektl;  vaa  dea  Waekera  Laad» 
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Ort,  Pftmilte,  flerkoMBen»  Lub  mi4  Bhrealisftlglceit  iprecUt; 
io  Anaebang  der  Reite  leioe  Parcht  iiuieni;  mgea,  dm  ■•■ 
OnaVioderlieliei  tragen  niisse;  eieli  Sber  tODekaeBde  Bewackoif 
MMpreehen;  rieb  Aber  snoehBeodee  ferlesgeo  Mstpreehea;  voa 
Treniii-HenD  reden;  von  den  fliniekwraden  derScbdnbeit  Mdct: 
dieie  der  Reihe  nach  uufgciSblten  nwansig  Stileke  beinen  du 
Detoil  dee  ,»Hoebaeita•Belr^ebel*^ 

51)  Von  de»  Geben  Naebricbt  geben;  in  das  Heben  mcbt 
willigen;  in  dai  Geben  willigen  niaehen;  in  du  Geben  wilViget; 
den  Sebaert  bei  der  Trennung  tröstend  lindern :  bei  der  Wieder^ 
kneft  vorjammern :  dieee  nebt  Arten  bat  ,|die  Bntfemmg  in  D»> 
•cbüften««  (II,  7,  16). 

bZ)  Der  Gebieter  epricbt  von  einer  Reien  aaeb  leinem  Orte; 
die  aaoft  -  redeade  Gesellschafterin  untersagt  eas  der  GebielK 
wäoicbi  hinwegzugehen;  die  Gesellschafterin  entlässt  ihn;  lie 
verkflndet  aeiu  Gehen  der  Gebieterin ;  die  Gebieterin  nimt  «t  i 
dem  Heraeo;  bei  dem  Langeaussenbleiben  des  Gegangenen  äni» 
sert  sie  ihren  iibcrgrossen  Liehesschmerz ;  die  Gesellschafterio 
tröstet  die  Frau  mit  den  umschliessenden  Armbändern;  sie  ?er- 
kündet,  duss  er  gekommen;  der  Gekommene  fragt,  bei  sieb  kla- 
gend; der  Kries^-er  mit  dem  heisren  Mutlie  fragt,  gegen  die  dt- 
sellacbafteriii  klagend;  die  Gesellschafterin  sagt,  dass  sie  dip 
Gebieterin  kaum  habe  trösten  können :  diese  zweimal  sechs  Alotto'i 
heiticn  das  Detail  der  „Entfernung  in  Geschäften*'. 

ft3)  Von  der  Trennung  benachrichtigen,  in  die  Trennung 
nicht  willigen,  in  die  Trennung  willigen  machen,  in  die  Trennung 
willigen,  bei  der  Trennung  traurig  werden,  Treu-Ver8|»rechen. 
Ungeduld,  da«  Wiederkommen  aufheben,  hei  der  Wiederkunft  sich 
freuen:  diese  einzeln  aufgeführten  neun  Arten  hat  die  „Bntferouog 
tnr  Zusammenbringong  der  Hochzeitskosten"  ( II,  7,  17  ). 

54)  Sagen  ,, verkünde  mein  Hinweggehen  des  Krwerbs  halber 
der  Juwelen-Geschmückten  ;  sagen  „tbeile  du  dein  Hinweggehen 
des  Erwerbs  halber  ihr  mit!";  er  geht  hinweg,  sprechend:  „Ich  ver- 
liebe oicbt" ;  er  tbeilt  der  waffeo-äugigen  (Gebieterin)  samrot  der 
Geeellfebafterin  aein  Hiaweggeben  mit;  die  niildeHiBInnieniopf  jam« 
nert;  die  Geaellaebafterin  epriebt  ein  bartee  Wort;  die  Gebietaria 
apriebt  ein  bartea  Wort;  die  Geaellaebafitorin  bebaaptel»  er  wird 
wiederkommen;  die  Herrin  klagt  beim  Anbliek  dea  Nenmonde; 
dIeGefibrtin  apriebt  nibemea  Zeng;  die  Gebieterin  weiat  ab;  die 
Genoaiin  sagt:  ,,Al8  sein  Bot*  erteblaoen  lat  dieae  ZeitM;  aie 
trdstet  die  Gaielleniugige ;  er  bejammert  sie;  aar  Zeit,  wo  er 
wiederkehren  soll,  spricht  er  betrübt  mit  dem  Wngenlenker,  and 
mit  der  Welke;  die  Gesellschafterin  hört  die  Muschel  und  fer> 
kündet  seine  Wiederkunft;  die  Kishatti  begrnsst  den  Klang  der 
Mn<;chel ;  bei  der  Wiederkehr  erfrägt  man  das  Gedachte;  die  Ge> 
selUchafterio  verbändet»  date  iie  die  wackre  Fran  gotrüatet  babe : 
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:21  »itDrke  •)  ncnacn  die  Aotorni  klare«  fV'*rte  f die ClaMiktr) 
I    netail  der    „  Botreraoifr  xor  Ziu«aBe<ikriB||mg  der  Baefc- 

ilakosteo". 

III.    Voa  der  Heiralli. 

1)  □ciraib  iit  dai,  weao  drr  Wackre  ia  aller  Fona  kei  beller 
•cbieitfrcude  ein  Uaaiweiti  niaiaii,  BögeD  naa  die  iüllera  ■.  i.  w. 
e  ^ebco  udrr  nicht. 

'i)  Ueiratki- Vollendung-,  und  tranemd  Daiteha :  daa  üt  die 
lUnmie  dtr  .Uollo'e,  die  der  „Ueirath"  ei^ea. 

3)  Di«  Heiratba-Britreknagen  kund  tkuo;  rerküadigca,  daaa 
■AB  der  ilrirnifa  rn(gr^ea(irht  (oder  entgeg-cnetekl  ;  die  Bock- 
tit  erfahrend  licb  freuen  ^  beiai  Anblick  de«  Sühacn«  aicb  fireaea: 
»eac  riiT  Arien  bat  dir  „Hr iralk*-^ ulleoduDg"  (III,  '£). 

4)  Uie  VetellicLafterin  verkündet  der  (»rliebtea ,  dau  der 
.irlista   dai  Bru»|.(>elil  \  Ziekgrld  an  die  Mutter  der  Fraa  '  g9- 

kt  bat;   die  Braut  denkt  an  die  innere  Kreade  der  Kaffij; 

( •  vacllackaftrrin  thut  drr  Gebieterin  kand,  data  die  Aa^ck^ 
^en  der  Bocbieit  enlgrgeniiebn  (oder:  ealgegcaalrba  i  J ;  aia 
pricbt,  die  Freude  zu  bnileo  unfähig^,  ait  ikrea  Innero;  die 
■llacliaftrria  hrgluckwünacbl  den  Obirlrr;  die  (•ebieleria  rilbait 
mr  Uuchieit  «regen  da«  Grarbick,  Bad  er  «iebl'i  and  frrot  aick: 
aeii<<  sweiaal  drei  Stücke  bilden  dai  Detail  der  „Heiratba-Vall- 
■dung".    So  la^eo  die ,  so  die  Wahrheit  erkaaat  baken. 

5;  i>aa  „tratierad  nactrben"  (III,  2)  hat  tvei  Artea ,  wie: 
Irade  Rede,  und  rerblüaite  Rede. 

U)  Wübrrnd  die  trauernde  Grirllarbafterin  die  Tbränen  troek- 
el,  aagt  lie  die  CIrancbe  de«  JamBera« ;  «ras  er  klar  erkaaat 
ai,  indem  die  \  or«eb«Bg  lelbst  ei  ibai  zeigend  klaraiachte,  daa 
egi  der  Gebieter  an'«  Ben;  er  redet  ton  Vergangenea ;  wo  man 
icli  tadelnd  aualiiaal,  da  redet  er  ta  GBBileo;  er  aagt  „lo  die 

.  huiig  e«  zulÜMt,  werden  wir  ziehen**;  er  eraühlt,  daa«  er 
in'K  Hau«  gebracht  bat;  die  Seriii  verkündet,  lie  babe  ihn 
a  liicliter  Finaterui««  koramen  «eben:  diese  der  Reibe  nach  ge- 
nanten «ieben  Stärke  eignen  den  „trauernd  Datlebn"  der  «cböa- 
|t«climürkten  Gebieterin. 

•  7)  Wenn  aiao  nach  den  Grunde  der  Alteration  der  Prau 
Irtpt  oder  wenn  aian  nach  der  H'riae  forirbt ,  wie  ihre  Blödig- 
keit beieiligt  wurde,  au  wird  die  Geaellichafterin  von  den  l^m- 
n«nd  «o  S|irecken,  da««  Dinge  wie  „Blume,  Wa««er,  Klepbanl" 
alt  die  IVaacben  auftreten  '). 


I)  Srbriabar  blnai  nca>ieka;  allrin  in  Nr.  4  «biI  IS  'trcliin  je  a»*i 
■ijtti»  (..MBimt  der  Ctirltfcbafteri«"' ;  „mmi  ail  der  \V«lli»"). 

•l)  Du  heliit  doch  wohl:  ile  wird  aaawrichraiiv  ADtworlen  (ib«a  m»i 
den  «akrn  TkatbeilaiHi  aar  errathn  laaaea. 
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8)  Wenn  tJkm  die  Matter,  die  Alteratioo  der  (T^ektor)  mk 
4m  Blits-Tulle  gewakiMd,  frttgt,  to  wM  dio  S«vili  m  i»  g». 
der  Rede  liereaMegen. 

9)  Dies  Alles  bildet  des  Deteil  dee.  „tmenid  Deatekee*< 
IniierMb  der  kemHcheo  Bke. 

10)  Gehen»  mit  der  keuiclien  Ehe  verbundoe  Klage,  Wie- 
derknnft:  diese  drei  Stücke  bilden  die  offenkere  Smae  der 
Motto*!  dee  „Offenkerwerdeae". 

11)  Dee  Geken  knnd  tbun;  in  das  Gehen  niekt  wiUigeo;  m 
dee  Gekea  willigen  ancken;  in  das  Geken  willigen;  geken  m- 
eken;  hindern;  preisen;  trösten:  diese  iweininl  fier  Arten  ket 
dna  ▼ereificirte  „Mitgeken«  (III,  10). 

12)  Die  Geeelleeknfterin  tknt  dem  Gebieter  dne  Mitgekce 
knnd}  er  ?erweigert  es;  sie  macht  ihn  drein  willigen;  der  Ge- 
bieter willigt  drein;  die  Gesellschafterin  thut  der  Gekieterin  du 
Mitgekeo  kund ;  die  Gebieterin  jaanert  über  den  Verlust  dpr 
Seknai;  die  Gesellschafterin  mit  der  gesckmückten  Brust  redet 
Ton  der  Vortrefflichkeit  der  keuschen  Ehe;  die  Gebieterin,  eios 
geworden,  macht  sich  auf;  die  liebereiche  Gesellschafterin  spricht, 
als  von  der  Natur  des  Haidelandes  (durch  welches  die  Gebieterio 
zu  ziehen  hat^,  die  Rede  ist;  die  Gesellschafterin  giebt  die  Reise« 
Sachen;  sie  entiässt  (die  Gebieterin)  während  der  Nacht;  er  bringt 
sie  in  die  Haide;  eine  Bewegung  merkend,  bleibt  er  steheo  ;  er 
legt  jubelnd  Guirlanden  an  und  spricht  innerlich  entzückt;  die 
Gesehenen  beargwuhDen  ;  Zuschauer  uus  Liebe  entfernen;  sagen, 
dasa  sein  Ort  nahe  ist;  der  Gebieter  verkündet  der  Gebieterio, 
dnin  ele  leinen  Ort  erreickt  kaken:  diese  sweianl  neun  Arten 
Motte's  eignen  dea  „Hitgeken*S 

13)  Die  Sevili  klagt,  die  NaffAj  klagt,  das  sehnsüchtige 
Weib  härmt  sich,  die  Zuschauer  jammern,  die  Sevili  geht  sd- 
chend  hinterher:  diese  fünf  Arten  bat  „die  mit  der  keuscheo  Ehe 
vcrbundne  Klage"  (III,  10). 

14)  Sich  zerjaromern  denen  gegenüber,  die,  nachdem  sie's 
von  der  Gesellschafterin  erfragt  haben,  sprechen:  Härme  dich 
nicht!;  seine  Unwissenheit  beklagen;  die  Vorsehung  preisen:  diese 
drei  Stücke  eignen  den  „Klagen  der  Sevili'*  (III,  13 j  mit  dea 
glänzenden  Schmuck. 

15)  AlluH  was,  während  die  Sevili  trauernd  dasteht,  die 
Narr^j  mit  der  Gesellschafterin  und  den  übrigen  Dienerinnen,  den 
Nachbarn  und  dem  gewohnten  Orte  in  ungeduldigem  Schmerse 
spricht,  gehört  zum  „Klagen  der  Narr^j**^  der  schönen  Schling- 
pflanze (III,  13). 

16)  Auf  die  Zeichen  achten;  die  (Reise  durch  die)  Haide 
erleichtern;  über  ihrer  Tochter  zarte  Natur  jammern;  über  ihre 
Jagend  mit  aufgelöstem  Herzen  jammern;  aus  Furcht  vor  ihrer 
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Förch Uamkeit  jammern:  diese  fiiof  Stöcke  eigaeo  dem  „Harm 
def  Uausweibs«  (V,  13). 

17)  Weun,  während  die  DieoerioDen  und  die  Mutter  zaudernd 
dasteho,  die  Zuschauer  ans  Liebe  jammern,  so  ist  das  ,,da8  Jam- 
mero  der  Zuschauer"  (III,  13). 

18)  Sie  tröstet  die  fassungslose  Mutter;  sie  befragt  auf 
Weges  Mitte  die  Dreistabs-Heiligen  (wandernde  Vaischnava-Asce- 
tea);  die  Heiligen  geben  Auskunft;  mit  der  Haideländerin  jam- 
mern; mW  dem  Kurimaram  (I,  21)  jammern;  beim  Anblick  der 
8fmna  jammern ;  die  Begegnenden  befragen ;  diese  trösten  sie  in 
ilwMjMiaer;  dioFrao  nicht  aehaiid»  is  grotie  Sorge  gerathen: 
diaae  aaoB  SHIcka  aigaan  das  »»anchand  Binlarhanfabaa  dar 
8afili«<  (III,  IS). 

19)  Dia  TargaaaMilan ,  dar  ftaüia  naali  aufgesiUtaa  aiahaa« 
m1  drai  StBaka  biidao  daa  Datail  dar  „nit  dar  kanichan  Bha 
ferhoadoao  Klage'** 

SO)  ^ar  Artea  hat  die  klar  haaaBDta  „Wiadarknaft«'  (III,  10): 
dewiaa  Warden,  jubeln,  fragen,  arsftblaa. 

21)  Die  Sevili  thut  der  Mutter  kund ,  dass  die  Gebieterin  in 
dia  Ferne  gegangen;  der  Gebieter  sagt,  daaa  taia  Ort  erreicht 
iat;  dia  Gahiataria  liaat  dia  daaosaiaaaa  wiaaaa,  daaa  aia  adhat 
ait  dao  ?arangahaadan  koaiaiatt  warda;  diaaa  thailan  aa  daa  6a- 
■oaainaaa  mit;  diaaa  thailan  aa  wiadar  dar  Narr^j  aiit;  naahdam 
■ia'a  gahdrt,  hafrigt  aia  daa  Mann  aut  dar  mdidarisehaa  Waffa 
mm  aaina  Meionng:  diaia  awaiaial  drei  Stiicka  bildan  daa  Datail 
dar  „Wiederkunft". 

22)  Mit  Anaaahne  dessen,  waa  die  Sevili  sagt  (also  mit 
Ausnahaa  des  ersten  Stftcka )  eignen  sich  die  ( übrigen  f  fünf 
Sticke  anch  für  „  ZBaaaiiBengahead  die  jnnge  Maid  freien  und 
wiederkehren**,  ferner  für  „In  ihraai  Haaaa  fraiaa"  und  aadlich 
für  „io  seinem  Hause  freien". 

23)  Fragen,  erzählen,  begehren:  dieae  drei  Arten  hat  „das 
Freien  im  eignen  Hause". 

24)  Die  sanftredende  Narraj  fragt  aus  Sehnsucht  die  Hoch- 
zeit zu  feiern  die  Setiii;  die  Gesellschafterin  berichtet  der  Seviii, 
dass  der  Heirathscontract  zu  Stande  gekommen;  die  Sevili  be- 
richtet es  hinwieder  der  Napraj ;  als  beide  xnr  Gebieterin  kom- 
ineoy  asgt  der  Gebieter  aar  GeselUcbafterin :  Geht  und  berichtet 
aa  4mm  Baren,  daaa  lak  daa  Halrathseoatraet  gaaiaaht  haha;  ar 
wMavkalt»  was  ar  aalhat  frSher  gesagt  hat:  diaaa  filaf  Stacka 
UMm  daa  Dat^  „daa  Fraiaaa  iai  aignaa  Banaa«*  aaitaaa  daa 
ÜMMiea  aiit  daai  Blita-Klinga-Sahwarta. 

2A)  Dia  vier  Stilaka,  dia  iihrig  bleiben,  weaa  daa  arata 
wiBigfUit,  gaiidran  —  wann  maa'a  wohl  bedenkt  —  ganz  mit 
Recht  anch  flbr  „Zaaaniaangahand  dia  Maid  freiea  und  wieder* 
k«krem««. 
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26)  Die  elf  Stücke,  die  für  das  beiderseitige  Haas  passen 
(III,  21  und  24?),  bilden  das  Delail  von  einer  Art  „Wiederkebrs- 
üochieit". 

27)  Das  Gehen  kund  thun,  das  Kommen  kund  tbua,  die 
Trennung,  die  Umkehr  mit  Jammer:  diese  vier  Arten  bat  „das 
Hindemiss  im  Zusammengeben". 

26)  Die  fortgebende  Kizhatti  thut  ihren  Genoitiooea  ihr 
Geben  zu  wissen  j  die  Frau  thut  der  Mutter  ihr  Geben  zaw'is%eii-, 
weise  Leute  sprechen  mit  der  Matter;  die  Gebieterin  siebt  die 
Ihrigen  nachfolgen,  während  die  Mutter  trauernd  dasteht,  uod 
thut  es  dem  Gebieter  kund;  der  Gebieter  entlässt  die  Gebieteris; 
die  mit  den  Ihren  (  Zurück-)  Gehende  betrübt  sieb  sehr,  iodea 
sie  ihm  in  den  Rücken  sieht:  diese  sechs  Stücke  bilden  du 
Detail  des  „Hindernisses  im  Zusammengehen**. 

29)  Das  Uocbzeithalten  im  eignen  Orte  und  im  eignen  Hauie 
ausgenommen,  ziemt  es  sich,  dass  der  Mann  weise  und  vollkosi- 
mene  Leute  vorwegstelle  (als  Vermittler  brauche)  ond  ihnen  koit- 
bare  Geschenke  reiche.    So  sagen  sie. 


IV.    Von  der  keuschen  Bbe. 


1)  Die  keusche  Ehe  von  vorzüglicher  Herrlichkeit  schliesst 
„Jubeln,  Schmollen,  Verständigung,  Trennung'*  und  Andcrei 
in  sich. 

2)  Hausleben,  Trennung,  wegen  derParnttei,  Trennnn^  wf. ^ 
gen  des  Studiums,  Trennung  wegen  Vertheidigung,  Trennunr 
wegen  Gesundtschaft,  Trennung  wegen  llülfsleistung ,  Trennanff 
in  Geschäften:  diese  sieben  Stücke  sind  die  Summe  der  Motto'i 
der  segensreichen  keusrhen  Khe. 

3)  Freude  des  Huuslierrn ,  Freude  der  Hnusherrin ,  Preude 
der  Gesellschafterin ,  Freude  der  Sevili :  diese  vier  Arten  bat  „da» 
Hausleben"  (IV,  2^ 

4j  Der  Gebieter  lobt  vor  der  Gebieteria  die  Genellscbafleriu , 
die  Gesellschafterin  lobt  den  Gebieter;  sie  spricht  zur  Gebicteno 
Sag  mir  doch,  wie  du  bis  zur  Hochzeit  hast  ruhig  sein  konoeo, 
die  Hausherriu  sogt's ;  die  Gesellschafterin  fragt  den  Gebietcf. 
wie  er's  angefangen,  um  bis  zur  Hochzeit  Stand  zu  halten; 
Gesellschafterin  stattet  der  zum  Hochzeitszimmer  komme» 
vili  mit  Liebe  Bericht  ub;  sie  ergeht  sich  über  die  \ 
keit  des  Hauslebeus  ;  die  in's  Hocbzeitszimmer  geh 
rückgekehrte  Sevili  thut  der  NarrAj  die  keusciio, 
dem  goldenen  Armband  kund ;  sie  berichtet 
Hnusleben ;  sie  schildert  die   Lick*  Solchcrj 
bilden  i\as  Detail   „des  Huusl« 
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5)  BoUehaft  begeliren,  Botschaft  iDrückweiieo  ^  Boticbaft 
gewähren,  Botschaft  gewähren  machen:  dieae  vier  Arten  hat  die 
TrcMiaBg  wegen  der  Parattei  (IV,  2). 

6)  MmIi  derTreoMUig  dee  Liebatea  eagee,  die  ilin  geaeheB 
fcabea,  jeoer  Hausfrau:  Diess  wird  des  Scbaiolleaa  Gmad  aeiu) 

in  der  Biosamkeit  härmt  sich  die  Hauaberrin,  weint  und  jammert; 
die  Gesellschafterin  fragt:  Wae  iat  das  hier?}  die  Uausberrio 
berichtet  des  Hausherrn  Weggaag;  die  Gesellschafteria  ermahnt 
die  Gebieterin;  die  Gebieterin  entsendet,  nach  Anlegung  schöner 
Zierrathen,  die  Dienerin,  und  da  die  Hausgenossen  den  Schmuck 
sehen,  so  reden  sie  theilnahmsvoli ;  die  Paruttci's  sehend  tadeln; 
bei  Entsendung  der  Parattei's  (oder:  seitens  der  F.?)  in  Rücksicht 
auf  die  gute  Sitte,  des  Gebieters  Ankunft  selten,  sich  freuen,  und 
Botschaft  ausrichten;  die  Gesellschafterin,  welche  die  Ankunft  er- 
fahrt, verkündet  sie  der  Arivei ;  die  Frau  mit  dem  nicht  welkenden 
zarten  Busen  geht  entgegen  und  beugt  sich)  Freude  über  die  Ver- 
einigung: diese  elf  Stucke  gehören  dem  „Schmollen''  (IV,  1),  das 
darch  Verständigung  tum  EinrerBtändnfai  kommt. 

7)  Mit  Anlegung  von  glänzendem  Schmuck  ( einen  Boten ) 
•chickend ,  begehrt  der  Schwert-gegürtete  Herr  mit  der  liienen- 
iesetzten  Guirlunde  Botschaft;  die  Gesellschafterin  sagt,  dass  die 
Herrin  sich  (gebadet  und)  mit  Gel  gesalbt;  das  Gebieters  Hers  füllt 
sich  mit  Freude;  die  Gesellschafterin  thut  der  Gebieterin  sein  Rom- 
■eo  kund;  die  Gebierterin]  hörts  und  schmollt  mit  dem  Gebieter; 
der  waekra  Mann  entbietet  durch  Alle  vom  Spielmann  an  bis  snr 
toeliacballerin  (1,  68)  gewflnacfcte  Botschaft»  allein  diese  weist 
nie  ab}  der  Barr  kommt  mit  einem  Gaste»  aBd:da  er  sieht»  dass  es 
g^littea  wird»  so  frent  er  sieh)  als  die  Gebieterin  den  Gast  sieht» 
v«rhirgt  sie  daa  SchmoUea»  nnd  da  er  gewahrt»  dass  es  doch 
offaahar  wird»  so  spricht  er:  Zflrae  nicht!  und  verehrt  ihren 
MelveB  Fn8S$  sagen,  das  ist  nicht  gnt,  weon^s  meiae  Oater- 
l^henen  sehen;  er  sagt,  ich  kenne  Niemanden;  (er?)  sagt,  dass 
«r  die  Käma-Kizhatti  gesehen  :  die  Gesellschafterin  bemhigt  die 
mit  dem  prächtigen  Zopfe;  da  sie  sich  nicht  beruhigt,  so  silmt 
dar  Gebieter;  die  GesaUscbafterin  schmähet  den  Mann  mit  der 
Brost  voll  Blumenkränien ,  indem  sie  sagt:  „Du  bist  lieblos, 
grausam!":  diess  und  Anderes  eignet  dem  Schmollen,  das  trota 
der  Verständiguoji  zum  Eioverständniss  nicht  kommt. 

B)  Die  Frau  mit  dem  auserwählten  Schmuck  geht  ihm  ent- 
gegen, indem  der  Sohn  oder  das  Nichtaushaltenkönnen  die  Ver- 
mittler machen;  sie  spendet  süsses  Lob  dem  Sohne,  der  sicli  der 
Gesellschafterin  angeschlossen,  die  nach  dem  Weggang  des  Ge- 
mahls gekommen;  (sief)  preist  den  Gebieter;  die  Gesellschafterin 
mit  der  Bogen  -  Stirn  preist  die  Hausfrau :  diess  und  Aehn- 
liches  bildet  einen  Theil  von  dem  über  „das  Haus''  Gesagten 
(IV,  3-40. 
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9)  Alles,  was  in  den  drei  Sutras  (IV,  6,  7,  8?)  getagt iiL 
nacht  das  Detail  der  „TreoDuog  wegen  des  Parattei*^  UV,  2, 5) 

10)  Die  Trennung  kand  tbon,  in  die  TreoBOng  nicht  aV 
willigen,  in  die  Trennung  willigen  machen,  in  die  Tmonoit 
willigen,  bei  der  Trennunpf  sich  beunruhigen,  Tren?ertprecbea 
Ungeduld  ,  bei  der  Wiederkunft  unruhig  werden  ,  nach  der  V?ie.' 
derkunft  sich  freuen :  diese  einzeln  aufgezählten  neun  Arten  hü 
die  Trennung  wegen  des  Stodiuma  aowobl  ala  alle  die  Ihrini 
Trennungen  (IV,  2).  ^ 


V.  Sappl 


1)  Dm  Suppleawt  nmhnk  41%  Oliedernog  der  Liebetpottie, 
towie  die  sugeluMien  Regelwidrigkeiten. 

2)  Tinei  (I,  I)  Brauch  (heimliche  Ehe  und  keusche  Ehe, 
1,26),  Rede,  Hörer,  Ort,  Zeit,  Zweck,  Reflexion,  äussere  Dar- 
stellung, Ellipse,  Gegenstands-Art,  Weise:  diese  awölf  Stiide 
bilden  die  Gliederung  der  Liebespoesie. 

3)  Die  beiden  ersten  Stücke  sind  bereits  «bgeiiMdeit  (^Tii«" 
itt  1,  und  „Brauch"  in  II,  Iii,  IV). 

4)  Secba  Personen  eagaeo  sieb  in  der  gtoanaten  beialidii 
Ehe  (II)  cur  Rede  (V,  2),  nämlich:  der  Gebieter,  die  Gebi«tirii, 
der  Brftliniie,  der  Wageiiieoker ,  die  Geseüecliefteria  led  ^ 
Sevili. 

5)  Dieaelben  Seeba  nad  aoeli  Siebea»  ala:  die  Narrlj,  die 
Augenzeugea»  der  SSager,  der  Minilter,  die  Siageria,  die  Pa- 
rattei'e  uad  die  Wiaaeadea,  —  dieae  aiaiaitlicb  eigaea  iieh  Ii 
der  feblloaea  keuaebea  Bbe  (iV)  aar  Eede. 

6)  Der  Erzeuger,  die  Matter,  die,  welcbe  den  qallMitt 
Sebmera  keaaaa,  die  Bawobaar  daa  t^ita,  die  Naebbarn,  die  Bt* 
wobaer  daa  Yarwerka:  alle  diaae  trataa  iaaerhalb  der  Litb» 
poeaie  aiebt  in  Biogang  aof. 

7)  Wenn  Angehörige  kommeu ,  so  wird  der  in  der  zwiscbeo- 
liegenden  Huiüe  mit  der  Frau  vereinigte  Gebieter  (V,  4)  seikit 
eiuen  Eid  sprechen. 

8)  Die  vom  Mitgehen  zurückgekommene  Maid  (die  Gebieterin, 
V,  4)  mit  den  gekrümmten  Ohrringen  mag  bei  der  Trennon|r  mit 
dem  Gebieter  von  der  Natur  der  Haide  sprechen,  nach  der  Tren- 
nung aber  mit  ihrem  Herzen  oder  mit  Andern  traurig  reden. 

9)  Die  Narrdj  (V,  5)  apricbt  weder  aiit  deai  Gebieter,  aed 
aiit  der  Gebieteria. 

10)  Weoo  aie  aber  io  Brfabniag  gebraabt  bat,  da»  eise 
Verbiodoog  nod  eio  Mitgebao  atatt  gafaodaa }  ao  sag  4ia  ifif* 
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Hebe  Nafr^j  mit  Brahmiaen,  Vorsehung,  Nacbbaro,  Wellen,  Ken- 
Mn  4m  Seeleneeiuierieey  Sevili»  GeseUecbefterin  oad  Angw- 
lüg—  apreelMB« 

11)  Mit  der  Matter  iowobl,  alt  Bit  der  Geeeltiebafteria 
1.  e.  w.  wird  die  Serili  (V,  4)  Bit  dtm  ichfiaea  Sebmieke 
ipreeliao» 

12)  Die  Aagenzeugen  (V,  b)  uitigeo  mit  der  Verwaodtschafl, 
adt  den  Dienerinnen ,  eiit  dem  Gebieter  und  der  Gebieterin  reden. 

13)  Die  (noch)  nicht  genannten  Sieben  (also  der  Sänger,  der 
Ufimilter,  die  Sängerin,  die  Parattei's,  und  die  Wissenden,  V,  5) 
reden  mit  dem  Gebieter  und  der  Gebieteria  Angemeianee  an 
alJeo  Orten. 

14)  Die  dicbtxöpfige  Kizhntti  kann  auch  das  Herz ,  die 
Schambaftigkeit ,  die  tugendsame  Weisheit,  die  heissstrahlende 
Sonne,  den  Mond,  den  Abend,  den  Vogel,  dae  Pferd,  die  See, 
den  Wald,  alles,  was  Erinnerungen  zu  wege  bringt,  und  alles 
Uebrige  so  anreden ,  als  ob  diese  Dinge  ihre  Worte  borten ,  als 
ob  sie  süsse  Worte  entgegeoredeten ,  als  ob  eie  ilir  Dienste  lei- 
steten, als  ob  sie  ihr  Trost  zusprächen. 

15)  Die  der  Reihe  nach  Aufgeiähltea  aidgeai  aliae  aiit  weai 
aack  iMer»  aiit  sich  selber  redea. 

I9i  Dea  Haashami  Rede,  der  Haaefraa  Rede  werden  die 
Zdui  bSrea  (V,  2)»  die  den  Kenner  der  alten  Veda's  (dea  Brab- 
Minen)  an  der  Spitze  babea  (also  Alle»  die  4  aad  5  geaaaat  eiad, 
■it  Aaaaabaa  der  beidea  eritea). 

17)  Alle  ?aB  Haaabeira  aa  werdea  dee  Brabmaea  Rade  aad 
dae  Wieseadea  Rede  btfrea. 

IB)  Das  Wo,  da  das  vorsichgebende  Geschäft  statt  hat,  ist 
der  „Ort"  (V,  2). 

19)  Was  so  Terlioft,  dass  man  die  Dinge  in  der  Reihen- 
folge der  Vergangenheit,  der  Gegenwart  and  der  Zakanfit  wabr- 
aimat,  ist  ,,die  Zeit««  (V,  2). 

30)  Der  Uaistaad,  dass  Etwas  etwas  Bestiaiaites  aarPraebt 
fcal,  bt  dy  »Zwack«  (V,  2). 

21)  „Pir  Satcbea  wird  aa  eolebeai  Orta  Salcbas  gut  seia«*: 
ae  aaebdeakea  ist  „Reiezioa«<  (V,  2). 

22)  Wenn  auf  dem  Wege  der  zweimal  vier  Gebcrdeo,  wie 
Lachen  u.  s.  w.  ein  Gegenstand  zur  wirklichen  Darstellung  ge- 
langt, so  ist  das  „äussere  Darstellung''  (V,  2). 

23)  Das,  wo  es  zur  Vollendung  des  Ausdruckes,  sei  es  naa 
eia  Wort  oder  eiae  Andeatung  braacbt,  ist  .»Ellipse««  (V,  2). 
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24)  Dm  WM  mat«  „Ti^et«  (I,  1)  eignet«  m  tick  tcMcn 
«.GegMituuli-Arft«  >)  (V,  %\,  So  tagen  4ie  ElMfikw. 

25)  Sei  es  nun ,  ilasä  das  Gesagte  oder  dass  Anderes  von 
liegt,  so  hat  man  die  damit  atinmende  Art  auszuiuchtD  uod 
weou  man  deoo  so  eio  Gedickt  eiogt,  weickee  deo  zu  verküo- 
deoden  Gegeostand,  okoe  dMi  Redende  ood  fldrende  wirkücli 
Torknoden  liad,  fekllot  fingt,  —  io  iat  daa  die  „Weite** (I,  2). 

26)  Auch  wenn  dabei  die  elliptische  Redeweise  gaoi 
so  geht's  doch.    So  sagen  sie. 

27)  Beiderlei  Arten  ?on  Gegenständen:  „Gleichoisa** 
als  Ireisai"      gekoren  aick  fiir  den  (Liekea-)  Sang. 

28)  Die  Gleickniaae  aiod  iweieriei  Art:  „la  losMi  kaAii. 
dei  Gleiekn&H'*  and  „oAim  Gleiekniaa 

29)  Dm  eretere»  dM  mn  nur  in  lereirtnr  Weiae  f«Milai 
kann,  koMat  ait  eiaea  Vogel»  ait  oiMa  (nodom)  Tkiere  Uti 
ait  aonat  otirM  anr  Anaekannng* 

80)  Das  letztere  ist  das,  wo  in  dea  Pridicat  der  Uoad- 
luog  die  wahre  Gestalt  offen  vor  Augen  tritt. 

31)  Ireiaai  (V,  27)   enUtebt  im   Karu-Poru|  (I,  7,  bi4 

19  —  24). 

S2)  ^)  Za  verkünden ,  wie  Kiner  sich  einem  Mädchen  io« 
lustunreifer  Jugend  ohne  Absichts-Kaodgabe  (I,  29)  naht  ond 
ait  ihr  geht,  ist  die  Keikkijei  (i,  3)»  die  voo  der  (ngf). 
reekten)  Liebeapoeaie  akweickt. 

29)  Dieae  eignet  ait  Fng  und  Reckt  nnr  denen»  die  kciac 
Antorität  nnericennnn»  und  den  niedrig  Gekorenen. 

34)  Dem  Gross-Tlnei  (I,  5)  der  (regelrecbten)  Liebespoeti« 
eignen  folgende  Stfteke:  kela  Weggeken  tmnern;  ▼ertwalAhi 
Liekeaklage;  Hindemiaa  ia  Stelldickein ;  kel  Kondwerdoog  aW 
wokron ;  wildM  Going  ond  deriei ;  kegekrMd  aitgekn ;  vea  der 
Hnnnknrwordong  rodM;  falaoko  £ide  MkwtfMn;  ittnnflilriieh« 
Sckaollen;  ia  Geken  Jaaaem  (oder:  sondern t);  ia  Lagar  klaga; 
mit  der  Zeit  aiek  ändern;  dem  Treoversprechen  eotgegearedn; 
die  liekende  Frau  sowokl  ala  er  kegeken  aiek  in  den  Wald  as^ 
kMteieo  aiek  etc.  etc.  • 


1)  Dem  Bergland  eoUpricbt  die  „BinIguDg** ;  dem  Haideland  die  „Trfo- 
nung" ;  dem  VValdlaod  daü  „Verharren" ;  Hern  Fruchllaod  „das  Schmollen", 
dem  Strandland  „das  Jammern"  (vgl.  I,  9  mit  I,  25).  Der  Liebessänger,  d«r 
voo  der  „CiniguDg*'  handelt,  soll  dsfl  HügeUaod  Ia  seiner  Eigentbümlicliieil 
(i.  I,  IS  «.  20)  dabei  als  Stalliige  kraaehea  a.  s.  w.  Siebe  jedoeb  V,  411 

2)  Die  JaCTna  AebsrAti  erklärt  Ireissi .  Pora|  mit  „Aeosiarlitb  SMg«- 
sproehoe  Gedanken-Gegeostända**«   Ifeissi  beisst  eigentl.  „Fleisch". 

S)  VoB  bier  sa  folgea  die  „sagelassaen  Regelwidrigkeitee"  (V,  I). 
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9i)  Weoo  die  natürlicbe  Bezeicbooog  der  Auadrücke: 
atligfang  des  Palmjrarosses  >),  Kurrisei  („Kurz-Ton^S  ein  Me- 
tmm)  *),  Kurunkuli  (Tod  der  Haidelaute)  Heidegrang-  «),  alte 
Haide  ^ ) ,  Biisäer-Staad  ^) ,  Taputäranilei  ^ )  nicht  passt,  so  gebt 
sie  auf  den  Grosg-Tioei«  der  von  der  (regelrecbten)  Liebea- 
^eaie  abweicbt. 

S6)  Beide,  der  „Herr  dem  der  Gesang*  gehört"")  und  der 
des  Wortes"  ^)  werden  im  Gesang  besungen  werden. 

37)  Unter  diesen  Zweien  steht  der  Erstere  obenan. 

38)  1b  Bezog  auf  des  Bratereo  Terkündeo  sie  den  Orts- 
MMf  du  Thätigkeitsnanen ,  den  BigeosekaftsoMneDy  deo  Fi^ 
■ilieonamen  und  den  natürlichen  Nauen. 

S9)  In  Besiig  auf  deo  Anden  nennen  sin  den  nntüilieken 
ffanien  nickt. 

40)  Beide  kdnnen  nwnninien  kommen,  etnsein  knanien  oder 
•nek  gar  nickt  kommen:  so  sagen  die  Verständigen. 

41)  A«ck  Oeiingo,  dio  von  d«r  (regnireeklen)  Liekespoosie 
mkirsiekin  (V,  81,  Oft)  sind. nickt  sn  vonrerftn. 

48)  Das  dreifncke  Pora|  (I»  7)  kranekt  nickt  Immer  regd- 
Toekt  mit  dem  entspreckenden  Tii^d  anfsntreten,  es  kann  kier 
anek  eine  Vermiscknng  statt  finden  (wg!.  V,  84). 


1)  Stebeode  ßezeicboong  für  verzweirelte  Liebesklage. 

2)  Nach  dem  Pur^ppoml  des  Egeoariteo :  „Man  Lust  es  fegea  dieFraaea, 
die  die  Brast  voll  guldiger'  fiUunen  amfasst  haben ,  mmiflniieker  Weile  es 
der  Tafead  fehlan.** 

S)  Naeb  ebcodems. :  Es  wird  gesagt,  wie  man  nach  Mädchm  mit  duf- 
irodeo  grossen  Kriinsea  sieb  sehnt  aad  wie  daoo  dio  sich  äaderade  Begierde 
stirbt.'* 

4)  Nacb  ebeadems. :  „An  dem  Orte,  der  voll  ist  von  altem  Bambus  etc. 
siakt  der  Maoa ,  der  die  Geliebte  veriarsn  bat.** 

Q  (feek  cbesdema.:  ,Jb  dar  WiMtfss,  wo  Bamboi  aalbtrabea  ele.,  klagt 
das  Walb  wm  iea  varlaraes  MaBo.** 

0)  Nach  ebendems. :  „Weil  der  Geliebte  aiit  dem  ßlumeakrans  ele.  ge< 
atorben  ist,  erzahlt  man  die  Verlassenheit  der  Frau  etc." 

7)  Nach  ebendems.:  „Man  erziihll,  wie  der  Mann ,  nachdem  er  das  Weih 
nit  den  schönen  Zierrathen  vcrluren  bat ,  im  Hause  wehklagend  weilt.'* 

8)  Naeh  Rottler  ist  diess  „der  Held  des  Gedichtes". 

9)  Der  Dichter  selber? 
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Zur  Sprachwiasenschafl:. 

Vw 

Hr.  WMbMuO» 

I.  Ueber  die  Verwandtschaft  des  semitiachm  und  indo- 
europäischen Sprachstammes  mit  einander; 

nil  Beiaf  a«f 

E,  Refian,  histoire  g6n6rale  des  langues  S^mitiques 

IKs  sllgttMiM  vergleielMads  SpfMhwiiSMStbell  arbelitt  Md 
aa  4sr  Aafgske»  4ie  ^oMtasn  mlkf  o4sr  wesigsr  MiMit  §^ 
w«r4sMD8ff«cbos  iMebFaaUlen  und  diese  aaeli  StlanM  lo  grop. 
pirsB ;  «od  m  feUt  aoeh  ?ial  daraa ,  das«  aia  dieie  Arbeit  idn 
Toilendet  hätte.  Sa  kteate  es  seMaeo,  daif  die  Datenaekiif 
über  dae  ¥erbiltaiss  zweier  Stämme  la  eiaaader  beute  noch  ta 
frftb  kiUae.  Aber  erstlieb  kaiipft  eicb  aa  gewisae  Spraebee  «■ 
aageaieia  höheres  Interesse  als  an  alle  äbrigen:  maa  kaai  ait 
der  allseitigen  Erforschung  der  weltgeschichtlichen  Sprachen  Dicht 
warten,  bis  alle  Sprachen  Afrikas,  Amerikas  und  Australieof  in 
Familien  geordnet  sind;  und  zweitens  müssen  nothwcDdig-,  lon  j 
Gedeihen  der  Wissenschaft,  die  specialsten  Forschungen  mit  deo  i 
umfassendem  und  mit  den  umfassendsten,  und  die  historifcheD  i 
mit  den  philosophischen  Hand  in  Hand  gehen.  Die  Wissenschaf- 
ten bilden,  jede  in  sich  und  alle  zusammen,  einen  Organisoni; 
und  die  Männer  der  Wissenscbuft  sollen  einen  solchen  bildeo. 

Ferner,  was  den  uns  hier  anliegenden  Fall  betrifft,  so  siod 
zwar  die  einzelnen  Tbatsachen ,  von  denen  das  Gesammtortheil 
über  das  Verwandtschaftversältoiss  zwischen  dem  indoeuropäisches 
und  semitischen  Stamme  abhängig,  noch  keineswegs  genügesd 
ergründet;  aber  es  find  Punkte  genug  gewonnea,  welche  Ii 
aiaasi  Ueberaehlagaa  der  Möglichkwtea  dringend  aalFardera  sb^ 
ea  aiSgiieh  aiaebaa,  der  Farsckaag  aiaea  Ansgangspaekt  m4 
aiaa  bastiiNata  Riebtaag  aasnwaisea.  Dias  bat  aaeb  Br.  Besai 
erkaaat. 


1)  Der  RedactioD  war  noch  ein  zweiler  Artikel  über  Reoan's  Werk  vm 
andrer  Hand  in  Aetikbt  gestellt  worden,  doch  «da  derselbe  bis  jeM  akU 
elBgestagea  ist,  so  woUon  wir  den  hier  folgenden  den  Lesern  aiebt  liigcr 
lariokballen. 
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Das  Werk  des  Hrn.  Renan,  aof  welcbei  wir  hier  antpielea» 
ift  wohl  voD  allen  unaern  Lesern  nicht  nur  o^ckannt,  soodem 
•Bch  schon  in  seiner  hohen  Bedeutung  anerkannt.  Der  Deutsche 
TühU  ein  freudiges  Staunen,  indem  ihm  liier  von  jenseits  des 
Rheins  ein  starkes,  volles  Echo  entgegenkommt  der  Töne,  die 
er  diesseits  angeschlagen  hat.  Und  nicbt  nur  stark  und  voll  ist 
dieses  Kcho;  sondern  es  scheint  ihm  klarer  und  einschmeichelo- 
4ler  als  seine  eigene  Stimme.  In  der  That,  sein  gediegenes, 
aber  oft  rauhes,  nicht  genug  geformtes  Wesen  wird  ihm  hier  in 
KlegMi  «od  Nettkeit  Fora  dargeboten.  Welche  undankbare 
AiMt,  M  Werke  Pleeke  BaebtRweiiea!  und  doek  anee 

■M  von  der  Kritik  ftbemoanien  werden.  Aneb  koffen  wir,  Mn 
werde  eidb  ait  ibr  veratindigen»  und  werde  wiieen,  wie  die 
Kritik  nelbat»  sn  lieben  ebne  Terliebt  tn  aein,  sn  lieben  ebne 
Binde  vor  den  Avgen.  üod  der  Hr.  Vt  aelbet  wird  in  nieinea 
Tene»  legar  wo  er  herb  wird ,  die  Aebtang  und  Verehrong  nicbt 
werkeaneo,  die  wir  für  ibn  begen,  und  wird  nicht  Beweise  der 
ZirtlicbkeU  ferdem ,  wo  es  ein  beatimmtea  Urtbeil  gilt.  Kr  kennt 
mm»  ja  in  oDBerer  rücksicbteieien  Weiee  nnd  weiea»  dnea  ee  Mit 
ibr  nicbt  böse  gemeint  ist. 

Das  Werk  des   Hrn.  Renan  zerfallt  in  fünf  Bücher:  das 
erste  bespricht  die  allgemeinen  Fragen  des  Ursprungs,  des  Cha- 
rakters, der  Ausdehnung  des  semitischen  Stammes  und  seiner 
.Sprache ;  die  drei  folgenden  Bücher  behandein  in  drei  Epochen 
die  Geschichte  der  semitischen  Sprachen  (hebräische,  aramäische, 
arabische  Epoche);  das  letzte  Buch  zieht  die  Folgerungen  aus 
den  vorangehenden ,  wodurch  es  theils  zum  Anfang  zurückkehrt, 
tbeils  an  die  allgemeine  Geschiebte  der  Meoscbbeit  aokoüpft.  So 
ackiieaat  aicb  daa  Werjk  in  nick  iniMiBen»  nnd  weiat  dennnek 
mgleick  tter  siek  kinnne:  weil  nialiek  der  Ausgangspunkt  nnf 
des  HSken  der  nüffeaeinen  Foncbang  liegt»  4mm  weiat  nnek 
dnn  Ende  wieder  ui  die  Blike,  eo  aekr  nnek  nwbcken  Anfang 
wd  Ende  in, die  Tiefe  der  Einielkeiten  kinnbgeatiegen  wird. 
Denn  die  fldbe  kekt  aick  nm  lo  mekr,  je  aekr  die  Tiele  aiek 
aeokt  —  beide  Vorginge  lind  nur  einer.   Dnnw  knben  wir  nneb 
oicbta  dagegen,  daia  «nn  die  Tiefe  alta  nenne,  wenn  man  oor 
dnaiit  zagleicb  eingeatefct,  dnaa  die  kücbate  Höbe  in  die  Tiefe 
dee  Geiatee  mge. 

Dieses  Bingeständniss  macht  mir  der  Vf.  nicht,  oder  nur 
halb.  Er  schaut  wohl  hinauf  und  weist  in  die  Höhe,  aber  ver- 
bietet, sie  zu  besteigen;  er  will  sie  erforschen,  ohne  das  Thal 
zu  verlassen.  Sein  letztes  Wort  lautet:  L'histoire  seule  a  doac 
ie  droit  d'aborder  ces  difficiles  problemes  (nämlich  du  developpe- 
■ent  de  Tbumanit^):  la  philosophie  a  priori  est  incomp^tente 
pour  cela.  —  So?  z.  B.  die  eben  hier  vom  Vf.  aufgeworfene 
Frage:  a  quoi  tient-il,  qu'il  ne  se  soit  form^  une  race  aussi 
■uperieure  a  la  race  iodo-europ^eune  qoe  celle-ci  est  snp^rieure 
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wn  S^mites  et  Mm  CMbom?  Dieie  Fragte«  worauf  er  als  Hiitaii. 
ker  aatwortet:  on  ne  saorait  le  dire,  diese  sollte  die  Geseliiehli 
angehen,  und  nur  sie,  und  die  Philosophie  hHtte  hier  iiicbta  ti 
sagen?    Aber  die  Geschickte  hat  für  jene  Frage  nicht  eisatl 
Gehör;  denn  sie  weiss  nur,  erforscht  nur  was  ist  and  waria 
d.  h.  woher  es  ist,  aber  weiss  und  erfurscht  nicht,  was  oiekt 
ist,  weil  sie  nicht  fragt,  wozu  ist.   Sie  erkennt  das  Wiri||>|^^ 
wie  und  wodurch  es  ist,  das  Seiende  und   seine  Ursache;  aber 
da  sie  nicht  nach  dem  Zwecke    und  dem   idealen  WertW  dH 
Seienden  fragt,  wie  verfiele  sie  auf  den  Gedanken:  wunin  iit 
nicht  auch  noch  dieses  oder  jenes  wirklich I    Alle  Fragen,  dir 
über  das  Seiende  hinausgehen,  kennt  nur  die  Pfcilosopbie;  und 
nur  ale  iat  filhig,  sie  xn  entaefceMen,  wen«  eie  dieeelheo  oieht 
tarilekweist   Wie  wenig  die  vom  Vt,  angeregt  Wege  fer  H« 
Gescliicbte  gebSrt,  wie  eegeaerat  Iiier  ikr  Urtheil  iet,  idgt 
aveii  was  der  Vf.  gleieik  dmef  sagt:  A  aeo  pIn  buMe 
le  netere  hemeiBe  est  difine,  ee  ee  aeee  q«*elle  etfteiet  Piairi 
■eloo  ene  Iris-faible  mesure.    Daea  aea  pim  kaatea  rigitii, 
l'liuaanit^  est  mille  fola  ploa  diriae,  ea  ee  sens  qo*elle  paitidpi 
aa  aoade  id^al  d'une  mani^re  biea  plaa  ^lev^e.     Maifi  elifi 
ailaie,  nn  abime  la  s^pare  du  terme  aa<|ari  eile  aspirei  et  ü 
nurait  tort  de  pr^tendre  qu'elle  n'edt  pu,  saoa  aortir  des  csodi* 
tions  m^mes  de  son  existence,  6tre  plus  puissamment  orgaoii^e 
pnur  atteiodrc  sa  fin.     Die  Geschichte  aber  kennt  nur  das  B^ 
reichte;  was  weiss  sie  von  einem  unerreichten  Ziele?  Geong 
wenn  sie  das  Dasein  dieses  Zieles  als   einen   vorhandenen  Ge» 
danken  ,  als  eine  Thatsnche  im  Gebiete  menschlicher  Denktbafrir- 
keit  bemerkt.    Hat  sie  etwa  auch  noch  einen  Massstab  um  die 
Kntfernung  zwischen  Wirklichkeit  und  absolutem  Ziele  zu  messeof 
Ist  es  ihre  Aufgabe  zu  berechnen,  wie  weit  unsere  Kraft  reicbeo 
wird)    Und  ao  lehrt  aacb  zwar  freilieli  aiebt  die  Geschickte, 
aber  wobl  die  Logik ,  deae  aiaa  aebr  aaraebt  bat  aa  bebaaptes, 
der  Heaicb  bitte  kräftiger  teia  kAiaea,  alt  ar  wirklieb  iit, 
ebne  die  Bediagaagen  aeiaea  Daaetea  aa  iadet«  t  weil  dies  ia> 
logiacb  aeia  würde.   Aber  aiebt  Uoaa  Ibloeb  aad  aogeaiasst  Iii 
bier  daa  Urtbeil  der  Getebiebte,  aoadera  ebea  darma  aaeb  trei^ 
loi.    Der  Vf.  aiarrt  gegea  das  Scbickaal,  das  dea  Measeb« 
wohl  kriftig  genug  hätte  acbaftea  kdaaea  aad  alao  auch  solles, 
an  ibo  sein  Ziel  erreichea  aa  laaaea.    Voa  bier  zum  heidnisches 
Getto,  welcher  aaa  Neid  gegen  das  Menschengescbleebt  eiaea  Al- 
grand zwischen  es  und  sein  Ziel  setzt,  wie  weit  mag  das  fem f 
Der  Vf.  ist  philosophisch;  darum  finden  wir  hier  und  da  in 
bedauern,  dass  er  kein  besserer  Philosoph  ist:  er  ist  kritiscA; 
darum  thut  es  uns  leid,  zuweilen  zu  bemerken,  dass  er  siekr 
Skeptiker  ist  als  Kritiker:  und  gerade  darum  sinkt  seine  Kritik 
zur  Skepsis  herab,  weil  er  kein  sicherer  Metapbysiker  ist   Dti  i 
wollen  wir  jetzt  nachweisen. 
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Wir  haben  schon  geseheo,  wie  er  die  metaphysische  Kate« 
gorie  Bedingung^  (<'onditions  de  I'existencc)  verkannt  bat.  Bs 
hängt  nun  hiermit  ziisuininen ,  dass  er  nuch  den  BegrifT  des 
Keimes  (gernie)  nicht  klar  denken  konnte;  und  von  diesem 
m  e  I  a  p  Ii  y  s  i  8  c  b  e  n  Fehler  rührt  es  her,  dass  er  über  die 
historische  Frage  nach  dem  Zusammenhange  des  semitischen 
ood  indoeuropäischen  Stammes  zu  keiner  festen,  bestimmten,  kla- 
ren Ansicht  kommt  und  sich  durch  endlose  toutefois  und 
n^anmoius  hindurchwindet,  in  jedem  Augenblicke  wieder  auf* 

er  im  vorhcrg^eh enden  gesetzt  hat. 

Oer  Vf.  siebt  •ich  gendthigt,  alt  Rttckaicbt  auf  die  inteU  * 
Icdeellcoy  ■oralMclieD  und  religiöseo,  wie  «neli  aof  die  pbjf io« 
logiscben  fcrbaltoftse  and  endlicb  auf  die  Gefcbicble  beider 
StiaiMe  den  einbeltlicben  Crsproog,  nae  pareatd  priaiitive  (p.  40S), 
der  aeaiitiaebeQ  oed  iadoettropftiseben  Vdiker  aasaerkeaaea :  L'bia- 
leite  Morale  et  religieaee  du  aiöade  a'est  qae  le  rtenitaf  de 
PactioB  coBibia^e  de  cea  racea.  On.  expliqnerait  k  peioe 
eeaaieat  deux  esp^ces ,  apparaes  isol^ment,  se  meatreraieDt 
aassi  semblables  duns  lear  eeattitation  essentielle,  et  se  seraient 
■i  facilement  coofondnes  en  nne  seule  et  m^me  destin^e  (p.  464). 
iiier  trotz  der  ?om  Vf.  hier  geforderten  Anerkennung  der  iSin- 
heit  beider  Sfämme  sagt  er  (p.  446):  Je  me  repr^sente  plutdt 
Tappurition  des  langues  semitiques  et  celle  des  langues  ariennes 
comrae  deux  appuritiuns  distinctes,  quoique  paralleles, 
en  cc  sens  que  deux  fractions  d' une  meme  race,  s^par^es 
des  leur  naissance,  les  auraient  produites.  Naissaoce  aber 
ist  doch  —  apparition ;  und  separöes  =r  isolement ;  also  86par^e8 
des  leur  uaissunce  =  appurues  isolemeot,  welche  Annahme  oben 
als  unmöglich  verworfen  wurde. 

Thun  wir  vieNeicht  hier  deai  ?f.  Dnrecbtt  spricht  er  nicht, 
iaden  er  sagt:  denz fractioaa  d'ane  ai^aie  race,  s^pardea  dte 
lear  aaiasaace,  fa  deai  Worte  d'nae  m^e  race  die  Biobeit  be- 
tdaiait  and  deatKch  anaf  Br  thnt  dies  ao  weaig»  dass  iba  Jeaes 
ff  ort  aicht  eSaaial  hiaderte»  die  Verscbiedeabelt  doppelt  tantolo- 
gisch  aossnsprecben.    Deaa  s^pardea  aebea  deux  fractioas  Ist 
eine  Tautologie,  da  swei  Practioaea  aar  dorch  Trennung  ent- 
alebea  könnea;  d^s  leur  naissance  ist  abermals  Tautologie,  da 
eben  die  Treaaong  selbst  die  Gebart  ist,  und  die  Geburt  dnrcli- 
ans  Trennung.    Daher  wäre  es  auch  durchaus  unlogisch  die  Bio- 
\t\i  der  Indoeuropäer  als  solcher  and  der  Semiten  als  solcher, 
d.  h.  nach  ihrer  beiderseitigen  Gehurt,   zu  behaupten:    wie  es 
andererseits  Tautologie  ist,  ihre  Verschiedenheit  auszusprechen. 
Letzteres   hat  der  Vf.  gethan,  und  das  Wort  d' une  m^me  race 
bat  daneben  gar  keinen  Sinn  mehr.    Was  der  Vf.  dabei  gedacht 
bat,  lehrt  uns  eine  andere  Stelle  ( p.  464):  Des  peuples  sortis 
d^un  m^me  berceau ,  mais  scind^s  des  les  premiers  jours.  Einheit 
des  Ursprungs  ist  also  Einheit  der  Wiege!    In  derselben  Wiege 
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■btr,  simI  in  tiaer  io  groASiii,  dm  im  ihrtr  Mitte  dml 
eben  leb  wein  ■icbt  wie  bohea  ud  Mlea  Berg  (p.  470)  dudh 
■eboittea  Itl«  la  dettm  Mdra  Seiteo  je  eis  KM  liegt,  Boges 
reckt  webl  twei  eisMider  wildfreade  Kioder  eicb  befiedci,  dit 
ibre  Wiege  Terlesseo  werden ,  obee  too  einander  zu  witite»  ehie 
mit  einander  geipreeben  zu  haben.  Die  Miibe  eUo,  die  licl  dar 
Vf.  p.  470  gibt,  um  die  Venchiedenbeit  sd  erklären  iit 
Iläfsig;  denn  lie  ist  Ten  ihm  aU  da«  nraprüngliche  Vcrbiltaiai 
gesetzt  Darum  war  es  vielleicht  nur  schwierig  die  EiokcU  m 
erklären ,  was  ihm  auch  nicht  gelungen  ist.  Wie  lollteB  zwei 
•  ursprünglich  verschiedene  Stämme,  deren  einer  diesseits,  itt 
andere  jenseits  des  Belurtag  oder  Uindukuscb  wohnen,  un  rertain 
nombre  de  bases  communes,  un  Souvenir  comniun  erlangend  wie 
hätten  sie  sollen  in  ihre  Sprachen  faire  entrer  beaucoup  d'4le> 
ments  communs  ?  Sind  diese  nicht  s^par^es  des  leur  naissaoce^ 
Der  Vf.  setzt  freilich  hinzu:  que  deux  fractions  d'uoe  meme  race 
les  auraient  produites  sous  Tempire  de  causcs  analugues,  suivaot 
des  donn^es  psychologiques  presqne  iemblablee  et  peat-^tre  trec 
oee  eertetae  eeoscience  rdciproque  de  leur  oeme.  Diesen  leti- 
tere  Mit  pent-Atre  eingefdbrtea.  Giwid  lesiea  wir  «nbeecbtet;  m 
ißt  des  Vf.s  völlig  anwürdig.  Aber  eoeb  tqb  des  beiden  vens- 
gebendta  kdnnen  wir  neeb  eicbt  ein»el  segeBt  dnea  mit  ihscs 
on  espliquereit  k  peiee.  Wenn  nnter  eaaaee  die  pbjsisdNs 
?erbiltnlsse  verstanden  werden,  so  nttsste  man  eine  betrübsedi^ 
noch  mehr  aber  eine  nicht  zu  begründende  Ansiebt  bsbep  foi 
de«  Einflüsse  der  Natur,  nicbt  überhaupt  auf  die  Seele,  soodem 
auf  ein  so  bestiniflites  Eneugniss  des  Geistes,  wie  die  Hpntk» 
ist ;  und  bevor  man  den  donn^es  psychologiqoes  Binflnss  eis» 
räumen  könnte,  müsste  erst  ihr  Dnsein  nachgewiesen  ^ein,  wu 
zu  leisten  schwer  wäre,  da  die  Stämme  s^pares  des  leur  nais- 
sance  sind  und  die  Seele  ursprünglich  tabula  rasa  ohne  alle 
donn^es  ist.  Und  so  bleibt  dem  Vf.  weiter  nichts  übrig,  als  sieb 
zu  berufen  auf  Punit^  de  Constitution  psychologique  de  Tespece 
humaine,  au  moins  des  grandes  races  civilis^es  ( p.  459).  Der 
Vf.  selbst  aber  hat  ja  diese  Ansicht  nur  k  peine  gelten  lasseo 
kdnnen;  auch  würde  sie  eine  Präformation  der  Sprache  in  der 
Hede  veranssetsen ,  wie  sie  auf  der  tabula  rasa  derselben  woU 
eebwerlieb  Platt  bat 

Oer  Vf.  kennt  die  in  DevtseblaDd  verbreitete  Ansiebt  ikr 
die  Verwandtsebeft  des  senritiscbea  und  indeenropliaeben  StasuMi 
mit  einander;  mm  scbreibt  ibnea  eine  Tergesebicbtlirlt 
Geweinsamkeit  des  Lebena,  der  Spraebe  und  der  Sageabildssf 
in.  Hiergegen  aiebt  der  Vf.  an  Felde  (p.  44S — 446):  La  tb^orii 
gdndrale  du  langage  dieve  contre  cette  maniire  de  ceieefoir  Im 
eboses  d' ieeannontables  difiicultds.  8'U  est  absurde  de  isp- 
poser  un  prenier  ^tat  ob  l'boniwe  ne  parle  paa,  snivi  d'oo  astre 
oii  rdgna  rosage  de  la  parele,  il  ne  l'est  paa  aMiias  (sie!)  ^ 
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sapposer  le  laogage  d'abord  ne  poss^dant  que  des  radicaux  purs, 
pois  arrivant  par  degres  a  la  conqudte   de  la  grummaire.  Also 
^aorde!     Eine  Ansicht,    vertreten  durch  die  grössten  Sprach- 
forscher,   und  welche  obteuait,  jusqu'a  un  certain  point,  Pas- 
«eatinent  de  M.  E.  Burnouf  (p.  427),  eine  solche  Ansicht  ab- 
•Qrde !     Auch  die  deutsche  Grobheit  muss  uns   von  dem  feinen 
Paris  her  wiedertönen.     Das  ist  vielleicht  das  Mittel,  sie  uns 
10  ihrer  Hässlichkeit  erkennen ,  fühlen  zu  lassen.     Aber  warum 
ist  deno  die  Annahme,  dass  die  Sprachen  erst  Wurzeln,  dann 
grammatische  Formen  bilden  so  —  unzulässig?    Weil:   Les  lan- 
gaes  sortent  completes  de  l'esprit  huroain  agissant  spontan^ment. 
(Jetzt  hütet  euch,  deutsche  Kritiker,   und  sagt  nicht,   das  sei 
aisard!   Wir  sagen  also:)    Dieser  Satz  enthalt  allerdings  eine 
tiefe  Einsicht  in  das  Wesen   der  Sprache;  aber  er  bedarf  einer 
nähern  Bestimmung.  Denn  es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  mit  dem 
ersten  ausgestossenen  Sprachlaute  nicht  die  ganze  Sprache  wirk- 
lich auagesprochen  gewesen  sein  kann.  Dieser  erste  Sprachlaut  war 
ein  acte  g^n^rateur  . . .  un  germe  est  pos^,  renfermant  en  puis- 
sance  tout  ce  que  l'^tre  sera  un  jour;  —  also  handelt  es  sich 
!■  die  Bestimmung  der  Begriffe  germe,  en  puissance  und 
dessen  Gegentheil  en  acte.  —  Le  germe  se  döveloppe  —  aber 
bei  uns  ist  „stufenweise,  par  degr^s*'  ein  Epitheton  ornans  von 
Entwickelung  geworden ;  und  wer  uns  zugesteht,  die  Sprache  sei 
zuerst  im  Keime,  und  entwickele  sich  erst  aus  einem  solchen, 
bat  uns  auch  schon  zugestanden,  dass  sie  stufenweise  werde. 
Auch  der  Vf.  thut  dies,  indem  er  sagt:  Sans  doute  les  langues, 
comme  tout  ce  qui  est  organis^,  sont  sujettes  a  la  loi  du  d^- 
Teloppement  graduel.     Aber,  meint  er,  der  Keim  einmal  ge- 
geben, rien  ne  se  cr^e,  rien  ne  s'ajoute.    Wunderliche  stufen- 
weise Entwickelung!  Also  zum  ersten  springenden  Punkte  kommt 
nichts  hinzu  l  Die  Schöpfung  des  Wesens  ist  mit  ihm  abgeschlos- 
sen ?    Allerdings,  sagt  der  Vf.,  la  vie  n'est  ici,  comme  partout, 
qu'a  la  condition  de  Fevolution  du  germe  primitif,  de  la  distri- 
bution  des  roles  et  de  la  Separation  des  organes.     Dürfen  wir 
denn  dem  Vf.   eine  Absurdität  zutrauen?    dürfen  wir  annehmen, 
er  habe  sagen  wollen,  im  springenden  Punkte  des  Eis  sei  das 
ganze   Hühnchen  mit  allen  seinen  Organen,   aber  zusammenge- 
presst ,  und  nun  fange  es  an,  sich  auszurecken,  seine  Theile 
mechanisch  von  einander  zu  sondern ,    die  zusammengebogenen 
tvlieder  auszustrecken;  nud  während  bisher  der  ganze  Körper 
zDaammengeknäult  nur  die  eine  Rolle  des  springenden  Punktes 
XU  vertreten  hatte,  wird  jetzt  jedem  der  nach  einander  entfalte- 
leD  Organe  eine  besondere  Rolle  zuertheilt  ?   Wenn  wir  nun  dies 
feicbt  annehmen  dürfen,  so  müssen  wir  den  Vf.  so  übersetzen: 
tt  qai  4tait  en  puissance  devient  en  acte,  was  noch  nicht  war, 
(Iis  wird ;  tont  y  dtait,  nichts  war  da ;   rien  ne  se  cr^e ,  rien  ne 
bd.  xr.  26 
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s'ajoute  alles  bildet  sich  erst  und  tritt  hinin,  nntürlich  in  der 
Zeit,  allmählich.    Teile  fut  aussi  la  loi  du  Uoffage  (p.  445). 

Weil  die  Sprache  luerst  ein  blosser  Kei«  l»tf  ÖM«  seadet 
sie  xuerst  Wuneln  aus,  dann  deaStHa«,  dÄii«  die  Äwelge.  Ol 
sie  XU  solcher  Entwickelung  Tage,  Jahre,  J«hrlii»derte,  Jihiw 
tausende  gebraucht  hat,  wer  weite  ileB«  «ttd  wae  liegt  daru  et 
XU  wissen  I  Wir  lettee  die  Spreche  mclit  entolelieB  per  ^ 
et  par  morteeu«  (p.  446);  dilrfee  wir  e.  de«  Vf.  tu«««.«! 
Denii  neeh  not  enltteht  Glied  nach  Glied  ans  dem  einheitl»c\»fTi 
Lehenttriebe  herana;  tiad  aber  vielleicht  nach  dem  Vf.  alle  «Ii«, 
der  eeef^tdaeat  \m  »ikreikopisch  kleinen  Keime  zusammenge. 
presit  (tont  y  eit  eatattd  et  sans  distinction  ,  p.  ;  ?  tind 
^aaen  tie  tich  dann  von  einander  par  picces  et  par  morrraax? 

Noch  aiehrl  En  effet,  sogt  der  Vf.,  le  Inngaire  se  monlre 
k  nous,  h  tolltet  Ics  ^poqucs ,  conime  parallele  a  Tespnt  humain. 
Or  des'le  premier  inoment  de  sa  Constitution,  Tcsprit  humain  fut 
complet;  le  premier  tait  psychologique  renferma  d'ane  mamVre 
iBiplicUc  tous  les  ^lemcots  du  fait  le  plus  uvanc«.  Eit-ce 
BUCccssiviMnent  que  Thomme  a  conquis  ses  difförentet  facalliif — 
Ja,  successiv,  weil  er  sie  nur  implicite  besaae.  —  <|ai  etenit 
seulement  le  penser«    Der  deutsche  Ptjcholog!    Der  Devtielt 
wird  immer  den  Muth  haben,  daa  «v  deaken,  Wae  er  ttt  leekti 
nicht  unterlassen  kann.  —  11  ett  deac  aneti  ndleale  de  Mippeicr 
le  laniratre  arrivant  p6aihleaieBt  k  COVipUter  tea  paHici 
nuc  de  suppoter  Vetprit  haaiaia  eherebaat  aee  facalt^t  Iti 
unes  aprie  lea  antrat.  —  Der  DenUche  ertrigt  ea,  erat  eatottHt 
und  daaa  teriaeht  an  werden,  liebelnd;  denn  er  weiss,  dasi  dii 
BOCb  In  eingescbrEabtem  Kreise  bekannte  Wahrheit  über  kort 
ader  laair  Allgeaielagit  aeia  wird.   Seht  doch  das  Kind  ao,  ihr 
Laeher,  bat  ea  aeine  Sprache  d'nn  teul  conp?  bringt  es  alle 
P&biirkeiten  det  erwachsenen  Geistes  mit  auf  die  Welt?  fmplicite' 
dämm  eben   bat  es  zunächst  x.  B.  noch  keinen  Verstand,  und 
tanaend  Mai  aeaat  ihr  es  ein  unverständiges  Kind.  AWmkhlich, 
nnd  »war  geistig  arbeitend,  aber  unbewusst,  kommt  es  lu  Ver- 
stand.    Bs  kann  mit  der  Menschheit  nicht  anders  gewcBen  «/d. 
Alles  wird;    auch  der  Geist.     Kr  sucht  freilich  nicht  leicc 
Fähigkeiten;  aber  sie  wachsen  ihm  alimäbligiu,  eutwickelo  itd 
aus  dem  Keime  des  Bewusstseins ,  wie  die  leiblichen  CHeder  ttt 
dem  cmbryonischeo  Keime,   durch  ununterbrochene  innere  Hcf^ 

taaikeit.  l 

Was  stünde  also  der  Annabaie  entgegen,  datt  die  bMtM 
Völkerstämme,  der  indoeuropäiaebe  und  aemititebe,  ttnprfieglirt 
in  einer  indifferenten  Einheit  lagen,  in  der  kankatitcfc« 
Race;  dats  et  alte  eiae  Zelt  gab,  wa  beide  noeb  garjrfdt 
oU  solche  vorbanden  waren,  wo  et  nnr  den  kai^witcbea »i« 
gab.  Dieter  Staana  batte  aageftengen  a«t  teineai  Keime  sich  « 
entwickeln  i  elcb  antanbreiten ,  geaealogiteb  an  Seelea-ileti«» 
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IPWislkaau  serriM  diM«  Binheil  dea  krakMiscbe«  Steaaes  nu4 
et  iproMtOB  «ni  ihn  swei*  cnlcr  drd  Zweige  hervor.  !■  ibaea 
Ubia  diaaaAa  Triebkraft»  ia  ibaen  ioiMB  dieielbea  Silla,  eie 
flMMtett  wm  deraelbea  Wenel.  Aber,  ee  aoebto  kaamea  wöbet 
«I  «eilte,  ia  den  einen  Zweig  flössen  die  Säfte  reieber  und 
bilKgar;  er  eatwiekelte  eieb  also  etirker  aad  eeböaer,  ale 
4er  andere. 

Diese  Annahme  einer  kankeeiichen  Zeit,  die  gleichgültig 
ob  Jabrkonderte  oder  Jahrtausende  gedauert,    die  gleichgültig 
wann  abirebrochen  haben  mag,  ist  rational  durchaus  zulässig  und 
erklärt  das  Kactun  der  Einheit  hei  der  Verschiedenheit  der  semi- 
tischeo  und  indoeuropäischen  Sprachen  in  vollkommen  genügender 
Weise.     Ihr  beizutreten  hinderte  den  Vf.  eine  schlechte  JMeta- 
pbvsik.     Die  Ansicht,  zu  der  ihn  diese  trieb,  dass  die  beiden 
Mcämme,  obwohl  ursprünglich  geschieden,  vermöge  der  gemein- 
iaaeo  Wiege  und  analoger  innerer  und  äusserer  Ursachen  sieb 
perallel  eetwickelt  hebee  tollten ,  ermangelt  der  Bectimaitheit  und 
fibve  8B  neaalbMIebee  Wideraprücheo  eawahl  ia  eieb  ale  aacb 
gegen  4m  Ffr.  aUgeaeiae  Tbearie  vo«  Ureprung  der  Spraebe. 
Btr  Aaedrack  e^pardee  dbe  lear  aeieeaaee  wird  baM  ereetat  dareh 
■aad^ee  dbe  lea  prealere  jaara  (p.  464),  uod  daeo  gar  dareb 
difiedea  da  trhe-boaae  beare;  weaa  aber  der  Tf.  biaaaeelft:  et 
etaat  qae  ai  Taae  oi  l'aatre  a'eit  Ireavd  Ia  foreiale  ddfinitife  da 
eaa  laagage,  eollea  wir  iba  daaa  eeiaea  Sate  verbelteB:  Lee 
leagaiia  sortent  conpletes  de  l'esprtt  baaaia,  nie  ohne  Graneuh- 
tik,  aad  aacb  diese  fu^  fornde  d'ea  eeal  eaapt  Er  meint  feraer, 
<|M  leagtaape  mftk»  eette  Separation ,  eNee  earent  ensemble  dee 
ae^pecla  qa'aa  peal  a^peler  dtraila.  Können  wirklich  solche  rap- 
parts,  ein  commerce,  Wurzelgemelaechaft  erklären ?  und  wenn  aie 
es  thuD,  darf  man  ia  Betracht  deiaelbeo  aocb  tea  einer  edpera- 
tioa  reden? 

Der  Vf.  citirt  auch  Wilhelm  von  Humboldt  zur  Unterstützung 
meiner  Ansicht,  und  zwar  f^anz  ko  wie  dies  in  Deutnchland  zu 
gfsrbehen  pilegt,  in  dem  Citate  das  Gegentliell  von  dem  findend, 
f^aü  wirklich  darin  liegt.     Humboldt   habe   nämlich   gesagt,  die 
■Sprache  sei  „unmittelbar  in  den  iMfnscben  gelegt'*,  was  er  über- 
setzt:   que  Ic  la^gage  avait  div  iJ  o  n  n  6  tout  fait  ä  Tbomme. 
Der  Vf.  hat  also  übersehen ,  lianH  noch   in  demselben  §.  13  der 
Abb.  über  daa  vergleich.  Sprachat.  gesagt  wird :  „Deraia  aber  darf 
mmm  aieb  die  Sprache  aicbt  ale  etwee  fertig  Gegeheaee  daa- 
kam*S  «Im  gerede  aiebt  daaad  Coat  fait;  er  bat  ferner-  iiber^ 
aabaa»  daee  „uaailtelbar*'  blaee  beieet:  aieb«  dareb  Reliezioa  dee 
^erataadee;  er  bal  eadlieb  «bereebea,  daee  der  §.  4  deiaelbea 
iUkaadhiag  begiaat:  „Be  kaea  aacb  die  Spraebe  aiebt  aadere, 
all  aaf  eiaaal  eaiiiebaa ,  ader  aai  ae  geaaaer  aaeiudrüekea,  eie 
aaea  ia  jedeei  AageaUiek  ibree  Daeeiae  dwjeaige  beeiteaa,  wae 
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•i«  SB  einem  Ganieo  macht^'  und  das  ist,  wie  Hamboldt  sogleich 
•niker  darlegt,  ein  organisches  Princip,   eine   alle  Tbeile  oder 
Blemente  der  Sprache  einheitlich  durchdringende  Kraft. 

Ein  solches  Princip  müssen  wir  auch    der  vorausgesetiten 
kaukasischen    monosyllabischen   Wurzelsprache   zugestehen;  uod 
die  Kntwickelung  dieser  Sprache,  ihre  Spaltung-  in  mehrere Spracb- 
stämme ,  ist  ehen  die  Kutwickclung  und  Besonderuog  ihres  Prio- 
cips.     Disse  kaukasische  Wurzelsprache    war  aber  aidt  ohoe 
Grammatik;   nur  hatte  sie  weder  die  indoeoropftMche ,  Back  die 
semitische,  sondern  eine  uueDtwickdte ,  walebe  4t€t«  Mdia  ia 
sich  schloss.    Deno  es  kann  allwdiogs  keia  Gedaake  ■piMUidi 
geäussert,  ea  kann  aach  4w  aiafacktU  Sals  aickt  gekildat  wl^ 
den  ohne  Graaawtik.    Der  Aaadraek  affiaü«  aaC«.  grantüciit 
iit  4Mwegen  ana  doppelteai  Graada  TÖllig  nafraeigatl,  wmm 
Aatickt  aber  dai  VerbaltaiM  jaaer  beidea  Stimme  sa  «laaadci 
la  beMiehaea.  Deaa  erttlich  gabt  dia  Verwand  tscbaft  zwar  aber 
dia  beatiiante  iadoaaropäische  aad  aaiaitUeka  Granatik,  äUr 
aicht  ibcr  die  Grammatik  überhaupt  binaoi;  dann  aber  geht  sie 
ebea  aewohl  auch  äber  diesen  bestimmten  Warzeischatz  beider 
Stiaime  hinaua;  denn  der  kaukasische  Wuraelscbatz  war  weder 
'     der  semitiaebe  noch  der  indoeuropäische ,  aber  auch  nicht  der 
chinesische,   weil   eben    die    indifferente    Kinheit  jener  beiden. 
Sämmtliche  vom  Vf.  genannte  Sprachforscher,   welche  die  Vcn 
wandtschaft  beider  Stämme  annehmen,  haben  nur  dies  behaoptet, 
dass   die  Verwandtschaft  der  semitischen    und  indoeuropäischen 
Sprachen  jenseit  der  Zeit  liege,  seit  welcher  sie  ihr  bestimmtes 
semitisches  und  indoeuropäisches  Gepräge  in  den  Wurzelforoeo 
wie  in  den  grammatischen  Bildungen  an  sich  tragen. 

kommen  wir  endlich  zu  den  Thatsacheo,  weicbe  aar  Ai* 
nähme  der  Verwundtschaft  beider  SpracbaU&mme  beraehtigen  nI- 
len.  Der  Vf.  will  diese  Berechtigung  aiebt  eatoebiadea  aeerfcm- 
nen,  aber  ebea  aa  weaig  sarflckweiaea«  Oaonatopöie,  gleiche 
psjcbologisebe  Caaatitatiaa  aallea  die  Debereiaetimmung  der  Wn» 
aela  aad  Sagea  erklirea.  Br  fiadet  aasaer  eiaigea  Fir-  wU 
ZablwSrtera  aar  14  Wanela,  derea  Aaelmtlatiaa  ibai  aaaei  ip^ 
cieaaee  erscbeinea.  Br  bat  dia  bierher  gebareadea  ipraeUidMi 
Tbataaebea  aiebt  aftber  geprüft ,  wie  die  Kritik  es  verlaagt  bi- 
bea  Wirde;  aod  er  wird  akeptisch,  weil  er  nicht  kritisch  wtr. 

Ba  iit  nicht  daraa  tu  denken,  dass  für  die  Vergleicbong 
mehrerer  Stämme  eiae  andere  Methode  erfarderlicb  oder  lo  duUn 
nif  als  die  von  den  Meiatera  der  Spraebwiasenscbaft  inoerkslb 
dee  iadeearoi^äischen  Stammes  geübte,  am  wenigsten  eine  schhf- 
fere.  Ganz  im  Gegentiieil,  dieselbe  Methode  »oll  mit  nocb  mehr 
Um-  und  Vorsicht,  mit  noch  grosserer  Strenge  angewandt,  dw 
Unmögliche,  das  Mögliche,  das  Wahrscheinliche  nach  seinen  Ter- 
schiedenen  Graden  noch  sorgfältiger  abgemessen  werden  —  kurz 
die  Kritik  soll  nocb  genauer  sein.    Aber  die  Kritik  uotenehadet 
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tick  voD  der  letrco  Skepsii  dadnrch,  daii  lie  weiM,  worauf  nad 
wober  und  wie  weit  lich  der  Zweifel  erstrtciit,  und  daai  sie 
betrachtet,  wa«  au  fordern  oder  zu  leiiten  ist.  Mit  akepliielien 
Aehseliaclteo  wird  oichti  widerlegt;  nod  div  Bebauplgag,  daii 
die  Melbode  io  eioen  Werke,  wie  Fürat'a  aramäiscliea  Lebrge- 
biade,  oicbts  aoderei  aci  aU  le  |iroc<di  de  Platuo  dam  le  Cra- 
ItIc  (p.  426),  iil  (o  lange  aiebr  als  deutacbe  Grobbeit,  aäailich 
karte  Ungerechtigkeit,  all  sie  nicht  auiführlicb  begründet  inL 

Der  Vf.  bat  die  Frage  verwirrt,  ioden  er  lie  in  folgender 
W(Ue  «teilte  (p.  78):  Peut-on  expliqner  par  ud  d^reloppeatcat 
oifinique  coniaeat  le  ayil^aie  des  laoguea  i^aiitique*  a  pu  en- 
geadrer  le  ijiteoie  de  In  langue  copte  ( oder  ancb  der  iodo' 
•nropiiacbeo )  ob  r^ciproqoeneat  1  denn  die  Krjabnng  dieter 
Frage  lei  erforderlich  pour  i;lablir  uoe  aflinile  prinilive.  Konnte 
de«n  dieielbe  Frage  bejaht  werden,  wenn  ea  aieb  um  die  latei- 
nische and  griechische  Sprache  handelte  f  Oder  vielaiehr,  wie 
därft«  sie  gestellt  werdea!  c'eat  recoler  ToloDlaireaient  d'uii  liecle 
CD  arrirre.  So  wenig  roa  den  beiden  genannten  Sprachen  eine 
die  andere  erxeugt  hat,  eben  so  wenig  hat  der  semitische  Ntaain 
den  koptischen  oder  indoeuropKischen  crxengt  oder  umgekehrt ; 
sondern  our  dies  wird  faebnuplet,  wie  jene  Sprachen  sich  als 
Scbwestersprachen  seigeo,  so  seien  diese  Htanme  Braderstämme, 
gcneiasanen  iTiprttogs. 

Ein  abennaligea  Verkennen  der  Forderung  zeigt  der  Vf., 
wenn  er  sogleich  nach  ohigea  üatie  forlfAhrl :  Üo  systt-m«  grasi- 
■atical  va  tont  d'une  piece,  et,  il  eil  absurde  de  suppa<er  que 
dem  groupes  de  langnes  poiardent  en  commun  une  moiti^  de  leur 
grsBBiuire  Sans  ae  resaembler  par  1'  autre.  Aber  ist  die»  nicht 
gerade  auch  mit  der  lateiniaeben  und  griechischen  Sprache  der- 
seilie  Fallt  Wo  ist  die  griechische  Forn ,  welche  der  lateini- 
•chea  anabaai,  anor  n.  s.  w.  entsprAcbc  f  und  wo  ungekehrt  die 
lateioiscbe  Fon»  für  fivnlor,  ltvifitr,¥  u.  s.  w,< 

Endlich  bat  der  Vf.  p  73  Schwarde's  Ansicht  angeführt, 
sber  völlig  misairerstandeo.  Kr  kam  aick  doch  nur  auf  folgende 
Stelle  bezogen  babea  (d.  alle  AegTptea  S.  2019):  „Der  Vergleich 
mit  des  Semit,  und  lodo-tterm.  leigt,  dass  das  kopt  ebenso 
einen  eigealhUmlicbeo ,  selbständigen  Sprach-Slumn  bildet,  wie 
die  genannten  Sprachgebiete  selbst.  Bei  diesem  Vergleiche  er- 
gab sich  eine  nicht  aabetrkchtlicbe  Anzahl  BerQhrBogsponkle 
theila  xwiacheu  allen  dreien,  theils  und  vornehmlich  zwischen 
dem  Stall,  und  Kopt.  Sprachstanme  .  .  .  Merkwürdig  aber  int  ea, 
daaa  in  der  allgemeinen  Bildung  der  primitivca  Worlstämroc  daa 
Kopl.  drm  Indogern.  näher  steht  als  den  Semilischea." 

Wer  vermag  ScKwarlu  Unkritik  vorzuwerfen  J  oder  Cnkenal- 
Bisaf  Nachden  dieser  eben  so  gelehrte  als  besonnene  und  ge- 
bildete Sprachforscher  eine  ziemlich  lange  Liste  verwandter  Wör- 
ter aus  daa  drei  Stimmea  uufgeslellt  and  einige  Bedeaklicbkeilcu 
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eriirlerl  bat,  fährt  rr  fort  (u.  •   U.  S.  lOII):  „Die««  geftw«*. 
dige  Be§chrünk.uiag  enibicidel  allerdings  eine  aicbt  getiit« 
ubi  der  oben  ailgetbeilten  Wärter  der  Befugoi»,  &la  Inft 
tor    Erniltrlung    de«    VrrwaoddcbnrtiivcrballBiitei  uditicte. 
Dafür  büiilit  aber,  meioem  Darurbalten  nach,  der  lariek  Mn- 
bendc  ubritrc  Thril   eine  Starke,    welche    aie  aller  Burlini 
werlb  maclil.    Zuvorderst  namlicb  tragen  dieae  mit  eiiaD^vii«' 
cinntiHimediipii  Uürtcr  da«  deutliche  l>e|iräge  von  WundiäMi 
an  aicb,  umlttua  «tebt  eine  erhebliche  Anxahl   derselbti  It  4a 
beideraeitigeo ,  ja  iura  Tbeil  in  den  drei    rerglicheua  SfiMb 
gebiffirn,  nicht  vereinzelt,  luudern  dieielbcn  Wurt«l**rl<i 
bilden  hier  wie  durl  dirielken  VerzweigoDgei 
A  b  I  e  i  t  u  u  g  ■  b  e  g  r  i  ffe  Und    zwar    uffenbar  ao,   dsu  um 
«vecbaeluriiipit  Krburgeu  und  \'ertau>cben   niebt  za  driim  iA'' 
Die»  wird  bi-ia|iifUu'<-iae  erwieaen  »n  der  Wurzel  ik,  i  1*1 
dare,  und  diirnuf  bciial  es  weiter  ( S.  1031):  ,,  Wir  lioJ  M 
nach  vrr«rlii<'ilenen  Seilen  hin  gewonnenen  Kichtongen  f«a^>li 
dnre   zunAchsl   de«ah»lh   weiter  nnrhgegnngen ,    um  daniliu. 
dusa  die  achun  au  und  für  »ich   aiit  einander  übereinli>««»*ai 
Wurielwortrr  der  vergli<-heurii  S|trachgekicle ,  je  tiel'rr  ••»  i» 
den  Bou  dieser  Sprüchen  eindringt,   un   so   häufiger  asct  ta- 
sichtlich  ihrer  Verbindung  aiit  andern  Wärtern  Uerlihmn|r>fn^ 
zu  'l'a^r  t'ordrrn,   weli'hK  dem  nur  liu  r  der  Oberfläche  hsftssto 
Kiii'be  giinzlieh   vrrNrliloMKen  liteihcn.'* 

E»  sind  nicht  bloss  Verbulwurzeln ,  welche  sich  ia  dra  ii» 
NtÄBiniea  iihereiu.sllaiuiend  ernriien;  sundern  aus  deoaelbes  Wt*- 
xeln  erfolgen  dieselben  Ablcilutigen ,  und  zun«!  zeigen 
ilnifsverba  aniilog :  es  sind  aber  ferner  nucb  nicht  bims  difil- 
ben  l'rnniimiiialwMrxeln  in  den  drei  KtiaiBien;  aoDdera  dleielkf 
«erden  nurb  vielfnrh  zur  Ueteicbiiung  derselben  graamali"^ 
Kategorien  »erwaiidt. 

,,  lleriii-b>irblii(l  innn  nun  emllicb ,  dass  sowohl  aaf  ^ 
sentit,  uls  aurh  auf  dem  ä((y|itiKrhea  Siiruchi^ekietc"  fusd  ^ 
züglich  uuf  dem  indururojtiii.K'lien |  „der  grosste  Tbeil  der  iif' 
steil  Wortbildungen  für  un«  verloren  gegangen  ist,  »'^ 
doch  ireradc  dieser  älteste  S|iriirliki'hul(  die  aiebmten  Berabrasr' 
punkte  enthalten  musKte :  so  wird  man  auch  im  AUgraei«'*  * 
den  uns  nnrb  lihrig  geltliebeiieo  Kexl  keine  zu  buch  gespaa**" 
Anforderungen  lu  oiacbcn  geneigt  «ein"  (  Scbwartzc  »-»•*' 
H.  1033  ). 

Wir  kummeu  endlich  auf  die  Drcirunsoonnligkeil  der  t*0'^ 
sehen  Wurieln  mler  Slmanie.  Ks  i«t  wohl  erlaubt  »«  «ag*»! 
lieaenius  sei  lann  in  Deutschland  darüber  einig,  das*  die  dn'' 
roDBoonntigeii  Stflniine  sieb  meint  auf  iweicoDsanantige 
zcln  zurückfuhren  lassen,  welche  aber  über  den  se*il>*'^f 
Staaiai  binausroKen  in  jene  kaukasincbc  rnteii.  Der  Ri»"'"'' 
des  drillen  Cunkuunulvu  i«|  eben  die  linuiabuog  des  leail'"^ 
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pracbcbaraLter«.  Die  nnpräoglicke  xtreicuDsooButige  Form  i«( 
i«  uucb  nicbl  seniliickc  Der  (f.  biD^«f(cn  will  in  solcher 
lückfüliruug  der  Wurxeln  iiof  zwei  L'uncuiiaolea  nur  eiae  logl> 
che  Auttljfie  »elico ;  liiete  «inriichern  uoil  eigeotliclicn  IVurteln 
hätten  eine  blum  ideale  Exialeni  noil  Bereclitiguiig;  Tür  deu 
irammutiker.  aber  keine  reale  und  geicbiclillicbe ;  lie  leien  eioe 
:rluubte  Fictiao,  kein«  Tbutaocbe.  Ileuu ,  fragt  er  Sl), 
cummeot  conceiroir  le  patiage  de  r«titt  inono«,vllabii|UG  a  Tetat 
trilitere  i  quelle  cauie  Hiaigoer  h  Celle  rivolu'tion  I  .  .  .  Oa  ne 
■»urait  tidncitre  daai  les  laoguei  «nruue  rtvoluliun  «rtificielle  el 
»ciemmtnl  ex^culee.  Ür  Ic  paHsge  de  Pelal  iiiuno»,vllubi)|iic  « 
l'etat  trilitere  eit  de  ceux  qui  o'auraicut  po  «e  faire  «aus  une 
Irca-graade  r^flexiun.  Aber  da*  i«t  j«  eine  völlig  uucrwieaene 
BebauptuDg.  Ki  wird  «llcrdiiigs  aageDonmCD,  dui»  die  «rmili- 
»cbe  ErnreilcruDg  der  Wurxeln  ein  darcbaui  rcflcziuniluier,  «u 
zu  äugen  organitcher  Procevs  war. 

Wie  aber  i*t  jeuer  dritte  Cao«unaal  cnlutaDdcu  i    und  waa 
bezweckte  crf    Reduplicatiuo ,  Zusatz  toio,  Zusatz  kiairn,  Er- 
wcilcruag  durch  Dehnung  und  Verbürtnng  des  aus-  und  des  in- 
lauteadeu  >  ucals  zun  Consonanten  (was  den  cntgegengesclzlen 
Pruceai  der  NchwacbUDg  eines  ConsonanIeD  in  apalerer  Zeil  nicht 
■uaicblie&st; :  das  sind  die  Wege,  auf  denen  man  seine  Knt- 
stcliuug  «rkijireu  zu  konueD  geglaubt  hat.    Mir  scheint,  nun 
irrt,  wenn  man  nur  einen  Weg  zulaait;  alle  vier  sind  denkbar 
und  ia  gewisseo  Falleu  auch  «U  tacliscb  mit  vieler  Wahrschein- 
lichkeit nachnreisbar.   Sobald  im  Vulksgeisle  das  liedürfuiaa  eines 
driltcD  Cansaoantcn  aufgegangen  war,  konnte  jedes  Millcl  be- 
uutit  werden,   ihn  zu  tchaOea.     Et  käme  also  erstlich  auf  den 
rlcbügeo  Tact  »d  ,  jeder  der  Methoden  die  Fälle  zuzuweisen, 
die  ibr  gehören,  und  daao  weiter  etwa  zu  besliiaaien,  in  welcher 
Reibeafolge  sie  sieh  entwickelten.    Auch  kann  uicbl  abgewiesen 
werden,   dast  es  schon  ursprünglich  dreiconsonantige  Wurzeln 
gab,  wie  in  Indoeuropäischen;  wie  auch  nicht  zu  vergessen  ist, 
dass  derselbe  Prucesa  der  Wurzelerweilerung  den  Indoeuropai- 
•ckeo  nicht  fremd  ist.     Modilicntion  ,  Spaltung  der  Urbedeutung 
war  liberall  der  innere  Trieb  deiselbeu.     Dur  Indocurupitische 
verfnlgte  diesen   Weg  consonantiacber  Erweiterung    wenig;  es 
bulea  sich  ihm  andere  Mitlei  dar.     Als  lolcbe  darf  man  wohl 
»Bsebea  die  vericbiedenen  Conjugationaweisen    und  auch  schon 
die  ZasunneoselzuDg  nit   PrUpositionen.      .Uan  hat  gefordert, 
dasi  für  drn  ilritlen  Consonaolea  der  semitischen  Sliimnc  eine 
bestimaite  Bedeutung  nachgewiesen  werde     -  wie  mir  scheint, 
ohne  dir  eigcntbiiialiche  Natur  diese»  Prucesses  im  Auge  zu  La- 
ben.   Denn  es  bandelt  «ich  ja  hier  nicht  nm  die  Bezcirliirung 
einer  allgeneineu,  in  vielen  einzelnen  Füllen  rcgelmüssig  «irdei- 
kebreadea,  Kestimmung;  sondern  die  an  sich  schon  speciale  Ue- 
dculODg  ciacr  Wuntel  soll  oach  mehr  iodividualisirl  »erdcu,  wa» 
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Dicht  oacb  cooBtanten  allgemeioeD  begriflFlicbeD  Kategorien  ge- 
schieht, floodero  in  jeden  elnielMn' Falle  nach  «Imt  besondeni 
voo  GeAU  nad  Phnataale  beitlBBten  RBekafelrt.  Wie  aabeetiMBt 
aad  acliwaakeBd  iat  aeliÖB  Im  ladeeuropftiaclica  die  Bedeatnog 
der  Baaaauaengesetitea  Prftpeiitioaea ,  der  Wortbildaagsaalfize! 
Bei  jeae«  aeBltiBehea  drittea  Ceaaeaeatea  aber  haadelf  ea  Bteh 
aocb  aiebt  eiamal  an  Wertbildsag,  sondern  an  eine  Porfteisaagr 
der  Wanelbildnog.  Oaeaatopdie  ist  das  Graodprioeip;  daraai 
kaaa  aacb  Jeder  CoDsonant  gelegeatlich  die  Relle  des  dritten 
ttberaebaea.  Aadererseits  darf  mon  ebendaraiB  auch  die  Beden- 
taog  desaelbea,  we  sie  aich  mit  Wabrscbeialicbkeit  erabndeo  lässt, 
nicht  surdckweisen ,  wiewohl  sie  sich  niemals  consequent  durch- 
führen  lässt.  Bs  ist  also  zwar  unpassend  in  Vs-n,  'is-n, 
p3-n,  U33-n,  "^a-n,  pt-n  und  p-^-n  in  dem  vorgesetxten  n 
die  Präposition  cum  zu  sehen ;  aber  das  n  scheint  allerding^i 
dieselbe  Bedeutung  zu  haben,  d.  h.  eine  Verbindung  auszudrückea, 
nur  nicht  in  der  Kategorie  der  Präposition ,  sondern  als  Modi- 
fication  der  Wurzeln.  Wenn  in  andern  Wörtern  das  n  diene 
Bedeutung  nicht  haben  kann,  so  mag  es  eben  auch  ursprÜDglich 
und  nicht  uiudificirend  sein.  In  lö-rii  "^Dn,  ^cn  >  Ipn,  OCn 
uud  Don.  uiug  es  gerade  eben  ao  unbestimmt  wirken  wie  cun 
in  concupiacere,  eeaeido,  concafare,  eooelndo.  Vergleicht  aiaa 
aaa  weiter  pa*-n  aiit  pa*i,  ae  aia§^  allerdiaga  aageanmaea 
werdea,  daa  i  entapreebe  der  Pripoa.  ad;  deaa  dieaea  i  aiag 
aicb  sa  jeaeia  n  gani  aaalog  verbaltea  wie  ad  aa  cdb«  Bbeaie 
■ag  ea  aeia  ia  gebaltea  aa  ^3~n. 

leb  balte  daf&r,  daaa  aiaa  die  Wege  der  Brkiftraag  ferriel- 
fälti((en  müsse.  Ich  erlanbe  aiir  daher  aecb  awei  Bemerkoagca 
der  Prüfung  Sachkundiger  zu  empfeblea.  Ba  ist  nicht  der  mio- 
deate  Grund  ?orhaadea,  eio  dreieeaaoaaatigea  Nenen  als  Ablei- 
tung vom  dreiconsonantigea  Verbaa  aasnaäea»  oder  eia  awei- 
consonantiges  als  solche  vom  zweiconsonantigen ;  also  ^ne  ist 
nicht  abgeleitet  von  n*^s ,  0:?C3  kommt  nicht  von  D7D ,  o:^r|  nicht 
von  nsn  u.  8.  w.  Viele  solcher  dreiconsonnntiger  Verb«  konnten 
umgekehrt  Denominativa  sein,  die  Nomina  aber  auf  eine  zwei- 
consonantige  Wurzel  zurückzuführen.  So  könnte  recht  wolil 
von  Tjb^  kommen,  dies  aber  auf  zurückzuführen  sein,  ""CS 
von  ^.u-o  und  dies  von  nö  .  So  wäre  73  eigentlich  wortbildendes 
Präfix,  welches  erstarrt  ist  und  als  wurzclbaft  behandelt  und 
gefühlt  wurde.  Fürst  hat  bemerkt,  dn.ss  es  viele  Verba  giebt, 
welche  mit  n  begiooen  und  denen  eine  zweiconsonautige  Furm 
gegeaiiberatebt»  s.  B.  3Nn  and  n3N,  Onh  nod  d»k,  nfitn  ood 

a.  a.  Aacb  bier  könnten  die  Ponaea  alt  n  Deaominatifa, 
aad  daa  n  alae  Bilden gsprifis  aeio;  gerade  wie  die  Babbiaea 
daa  Verban  o*in  bildetea,  voa  mim»  ao  eatataad  a<tn  raa 
n^ttn,  Ottn  voa  O^nn,  dieaea  aber  Toa  bQ». 

""Mit  ao6b  grilaaerer  Voraiebt  wäre  Polg^dee  aa  pritfee: 
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könnte  wohl  geleg«ntli«h  die  dreicooioDaolige  Wunel  ala  eioe 
gHa*  eigenthünlicfae,  von  der  gewöbnlichei  durchaa«  ver- 
schiedene  C'unputiliOD  tweier   lyaoByner  xweicoDionaolig'cr 
aoxuaebea  leio,  deren  erti«  auf  dcDtelken  Conionantea  aoalautet, 
als  die  iweile  anlaBtcti    leb  glaube  deutlich  in  prn  die  beiden 
Wurseln  pt-j-T'  lu  erkcoaea,  in  ;]D9  =  e]D -|-nQy  oder  t)n +  n09, 
D-iD  =  oin+iD,  -op  = -a-hap,  -sp  =rns-j-fp,  -130  = 
*\n-)-3tB.     leb  «rUrde  die«    eine  Coaplexion   der  Warxeia 
neoDco ,  lowobl  den  dabei   •(attÜDdeaden  Lantprocetfri  wegen, 
ala  aacb  un  dabei  an  den  paycbologiacbeu  Vorjjcang  xu  erinnern, 
welcher  mir  bier  vonuliegen  acheiot,  und  welcber  tob  Herbart 
aait  jeaeai  Naaieu  beonnut  wird,  indem  er  eine  bettinoilere  Auf- 
faaanng  der  gewöbalicb  «ug^eDaoDleo  Ideenaiiariatioo  aufatetlt. 
Der  dritte  Conaonant  entstand  aUo  dadurch,    daia  eine  xwei- 
conaonaotige  Wanel  durch  ihre  Bedeutung  wie  durch  ihren  iwei- 
(CD  Conaonanten  an  die  andere  Wurxel  erinnerte,  derea  xweiier 
CoDaoBunt  nun  nach  jenen  sweiea  all  dritter  Dacktfinle. 

Zu  wie  vielen  Beaierkungeo  würde  noch  des  Hrn.  Renan 
häcbat  wertbvullei  Werk  Veranlaainag  geben !    Seine  Charakte- 
ristik dea  aeaiitiacben  Volki-  nad  Sprachatamaiea;  »eine  Anaithl 
über  die  bexiebungaweiae  Altertbüailichkeit  der  einxelnen  Sprnchea 
desaelben  und  die  daran  aieh  knüpfende  Annabne  der  Müglicb- 
keit  einer  weitem  Uotwickelung  dea  granmatiirben  Fornbaus  in 
geschichtlicher  Zeit  - —  eioe  Annahme,  welche  der  ^omlel- 
luiig  de«  Vfi.  ran  der  aogleich  fertig  dem  Geiste  eutipringen- 
den   Sprache  aocb  raebr  wideraprichl ,   als  der  allgcini-in  brrr- 
Bebenden  Ansicht  —  alles  dies  musa  hier  unbeiiprorhen  bleiben  ; 
ea  wird  aber  auch  erat  dann  recht  eingehend  besprochen  werden 
koBDtn ,  WCBB  der  xweite  Tbeil  dea  Werkes  Torlie^en  wird ,  den 
wir  sehnlichst  erwarten.    So  viel  indesa  lässt  sich  auch  beute 
acboo  bemerken:  dea  Vfs.  Anaicht  von  der  Spontaneität  dea 
Ueistea  hat  ihm  bei  allen  Kragen ,  deren  Beantwortung  er  rer- 
soebt,  geachadeL     Wahrend  man  früher,  xamal   in  Frankreich, 
alle  UrachöpfBBgea  der  Mensebeu  ansah  als  gemacht  mit  Re- 
flexion: stürxt  sich  jetxt  der  Vf.  in  das  Gegeotbeil :  alles  macht 
sich  bei  ihm  tron  selbst.    Nicht  bloss,  wie  aadere  seiner  Loods- 
lettte  gexngt  haben,  1' komme  n'invenle  rieu;  sondern  der  Geist 
schafft  auch  aicbta,  alles  ist  ihm  gegeben.    In  drn  übrrlriebenen 
Streben ,  die  Spontancithl ,  die  ursprüngliche  Zengungslirafi  des 
Geistes  in  Schutx  xu  nehmen  ,  lüugncl  er  die  organische  Ent- 
wickelung  des  Geislea,  und  sinkt  durchaus  herab  sur  mecbo- 
niscbesteu  Ansicht  vom  Geiste,  welche   möglich  ist.     Wie  uu- 
angemeaseo  ist  es,  vom  geistig  organischen  Keime  xu  sagen: 
tont  y  eat  entaaa«:    lat  aolche  Anaicht  vielleicht  noch  weniger 
ala  an  reste  de  la  m^lhode  des  scolaslii|uea  t 

Der  Vf.  kennt  die  wahre  Mehopfangakrafi  des  Geistes  nicht. 
Nack  ihm  gelangt  die  seniliacbe  Race  xa»  Monotbaiimaa  a«aa 
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aucun  efforl!  vernullilich  iiocli  eine  —  ich  wciu  nir  ucLi  wil- 
che<  —  OiTeubaruDg  dei  a'txt  UMturae.  „Cettc  graude  (»iiiiwu, 
•a^l  er,  oe  ful  pu«  (luur  eile  Teffet  «Ih  progm  rl  de  Ii  rtlUiiw 
pliitoiopliique :  ce  i'ul  uoc  de  sc«  preuicrea  BpercepiiDM."  Ltictli 
conqu^te!  verinutlilicb  un  lo  Icickler,  Jp  grüner  sie  wu'  Iii 
wena  t»  iwiaclicn  der  rvflexiue  pbiloiopliiqui*  uad  den  [inaitni 
Bperceplioo«  keine  MitleUtufpo  gäbe,  keinen  Raum  fiir  pulift 
Arbeil,  ■ngeslrengt«»  ScIiiitTen,  für  vorsclireiteode  IsBivittlinf. 
Ks  lei  nur  an  AeacbTloi  eriaucrl:  wie  hat  er  den  gmiMla 
Mylbui  geitallelt  Weaa  der  Vf.  die  nuf  jene  erkabeae  ückfb^ 
de«  Ucbraerrolkei  bciüglicbeo  Tbalaacbco  oirkl  ual(MckUt  |V 
luKco  hat,  »u  bat  er  lie  wenigiten*  uirbt  veritudeii,  ii6t 
gewürdigt,  weil  lu  «olcber  Hürdigung  richtigere  Bcgrift  t»- 
ibig  »iod. 

Scblicittlicb  iprechc  ich  wiederholt  die  Hoffonog  «u,  W 
Hr.  Vf.,  wie  der  Leser,  werde  mich  vcritehcD.    .Auch  icb  lou 
wie  riel  Oelehnumkeil  (lumal  in  den  drei  aaittlern  Uiiciienj 
wie  viel  Geist   xur  UvrTorbringung  eiov«   solchen  Werket  |t- 
liorle!    Troll  der  vuo  uns  gcnacbtea  Ausatelluogeu  au«  M 
iioerkanDl  werden ,  das*  um  hier  ein  volt»tiindiger  uoil  g:rMM 
Kerbuunginkacbluss  der  scniiliacbeD  Philologie  des  teUte*  1* 
BcbcnaUers  durgeboten  wird.     Eine  solche  Arbeit,  die  M 
gedebotc  Biniclt'orscbuni{eD  su  Ubersicbllich   xusamiarDilelil,  * 
«chüD  gruppirt,  icrdiciit  dir  höchste  Anerkennung,  orvltei  iM^ 
das  perKÖuliche  Verhiillniiia  des  \t'%.  in  Itrirarht  kotsBca  aifi 
dass  er  als  Kruniusc  eine  besondere  üchwierigkcil  su  n^erwisda 
halle,  die  reichen  deutschen  Specialarbeilea  zu  hewäitigea.  b 
sind  in  neuester  Xrll,  durch  die  Keisnhuogen   un  die  hsbrlio- 
•chcn   Keilinschrii'lcn ,    die  Anfange  geaiachl  worden  su 
Kinhiii'kc  in  ein  weiteres  Gebiet  und  ein  bühcres  Alterlbiia 
Semilismuii,  uls  uns  bisher  lU  cri'orsrhen  geslollcl  war.  I)<^^' 
hat  hierauf  nicht  eingehen  wollen  —  icb  denke,  mil  Reclil. 
nur,  du&s  ttinn   ihm   iiiilit   «rrdnikcn  Latin,   sein  schon  lo  *^ 
gesicckirs  Feld  nicht  noch  weiter  uusgcdehnt  zu  haben i  lae'"' 
der  Pinn  seines  Werkes  ging  unf  SSusamraenfussDng  der  um^ 
logisrliru  Vrrgangeiiheil   bi»  auf  dir  Gegenwart;  jene  Arfc""* 
aber  über  das  buhl  Ionische  Allcriliuni  gehären  mehr  der  ZuiM" 
uu.     Ohne  Zneiicl   an   der  VurtrelTlichkril  dieser  Beaabt*!" 
nuss  man  doch  eingestehen,  duss  die  Ergebnisse  derselbe* 
nicht  SU  abgeschlossen  sind,  um  in  t'iuer  allgrntriueo  L'ebtn*"' 
de*   bisher  Geleisteten    Aufnahmr   linden   zu  können,     l'"'  " 
scheint  mir  auch  von  dieser  .Seite  her    der  seltene  tVerlli 
Rrnun'acheii  Werkes  nicht  beeinirachtigl  zu  werden. 
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II.  Die  aufsteigende  Sprachentwickeiuiig. 

Uurch  ita  uaeraii4licli«D  Kifcr  und  dia,  ■•eh  besonderer 
Anerkenoung  werthe,  Selbatverleui^nuDg  de4  Hm.  Sdiirfncr  er* 
biciten  wir  vor  kurtea  «ui  dea  iNacliluie  Cuitr^a'i  eaillick  auch 
auarührlicliere  und  sickere  Belelimnfr  über  die  Npracke  der  Tun- 
ifua«o  :  „(»rUDdxüge  einer  TuDguiiicbeo  Sprathlebre  oehsl  kurieia 
WortervencicliDiis"  (St.  Pclenburg  il4.>6.).  Nor  iwei  Dialekte, 
beide  iai  Beiirk  von  NerUckioik  genpraeheo ,  wurden  von  ('iialron 
berürkticbligl ,  und  nur  die  Nacbricbten  über  die  laanikowscbe 
Mundart  lind  aU  ,,ganx  xuverliüaig"  bexeicbnet  —  eine  .Mundart, 
von  uaeb  oickl  3000  Meeleo  geiprochea.  Fieberanfiille  faollvn 
dea  Vf.  XU  eineia  AufeBtholte  Bstcr  dieaem  Slamaie  gczwDogeu, 
der  nicht  io  aeiaeai  Reiseplan  ftelegco  hatte. 

„H'nt  gebt  uns  denn  nun  dieae  ana<elige  Sprache  an,  vou 
3000  Hündea  geiprorhen ,  welche  wahrlich  die  nllitchv  Mu>f 
nicht  gekünat  hat!  Maia  man  nicht  Kirberhitie  haben,  uai  aicb 
damit  xb  beichnt'ligen ! "  —  Vielleicht  auch  bloai  ein  warnei 
Inlercaae  am  Menichen,  wie  am  auch  der  Arne  leiblich  und 
geiatig  sei,  und  die  Urberxeognag,  da»  jede  .Sprache  ein  liefe« 
Rütbael  i<t ,  für  desaen  Lüiung  wir  um  zu  üolt  fluchten  niüsaen. 

Wenn  ich  aber  nicht  irre,  so  wird  dieaes  Mal  da«  Leiden, 
welches    den  Reisenden   gegen  leineo  Willen   xam  .Aut'enihall 
swBDg,  und  der  huaiane  Kifer,  jeden  Aufenthalt,  «neb  den  un- 
lieben, znai  Krfarschen  de«  Nentchen  lU  henulica,  noch  ganz 
besouden  belohnt.     Wir  besitxen    aof  den  Gebiete   der  «Itai- 
oraliacben  Spracbea  schon  eine  sehr  uuagedebnte  Kennini«»,  eine 
grosse  Külte  tod  Thatsachen,  aber  eine  verwirrende  Kiillc,  wel- 
che den  forfcheoden  Blick  dea  Philologen  noch  wenig  wahrhaft 
erkennen  laset.     Nun  ereignet  es  sich  ja  nicht  selten,   in  der 
Naturwissenschaft  wie  in  der  (»eschicbte,  dasa  eine  nene  Knl- 
deckang,  die  au  sich  nur  von  geringem  BeluBg  wärt* ,  dadurch 
TOB  grosslen  Werth«  wird,  dass  sie  in  eine  unklare  Menge  luse 
und  äusserlieh  aa  einander  hüngender  Thatsachen,  wel<-he  »brn- 
ein  anderweitig  bekanatea  Groodaülzen  wideripr«chen ,  plötzlich 
und  nnerwartet  Licht  Bad  Zusaaimeahang  bringt,  indem  sie  daii 
Gegebene  sowohl  in  sich  verbindet,  als  auch  den  allgemeinen 
Gesetzen  unterwirft,  lelxtere  selbst  bereichernd  und  naher  be- 
sliamend.     So  scheint  es  mir  nit  den  oben  genanaleu  Innguai- 
scben  Oialekte  xn  sein.     Die  allgemeine  Krage,  um  die  es  sich 
hier  bandelt,   ist  io  der  Ueberschrift  angegeben;   aie  verlangt 
aber  noch  weiter  bestimmt  xn  wertlrn. 

Die  neuere  vergleichende  NprarhwisaeBsehaft  hm  für  den 
iadoeuropaischen  Sprachstamm  dea  Grundsatz  aofgralellt :  der 
ausser«  Ban  oder  die  organische  Form  der  .Sprache  hm  im  We- 
seatlicben  ihre  Vollendung  aotb  T»r  der  Theilaug  des  Slaaime» 


ia  seine  Aeste  erreicht,  mm4  die  gefUlteade  Kraft  der  einielneB 
Spraeliiweige  ist       me  mcuMm,  aicfct  acaaclMf«Mde,  Mo- 
dern UoM  sehM  FdrhudMM  coaUiäffvad,  mmi  adUt  dies  mt, 
M  dM  VerfaMt  priiONr  Fmim  n  wrtu«.    Die  Tbitiffkef t 
«üd  ScMpMwiift  d«r  «uefaM»  V«lktgmt«r  irt  «Im  WMMtllcii 
mar  «af  das  UMm  AaibM  dar  Spiieb«»  Mf  ikre  rea  gmtfjr» 
B«r«icli6nn§»  «it  H»teaeetsaog  der  orgmoitckea  Fiera, 
richtet    Hiermit  stiMt  di«  PtfeMagie  i^rein.    Der  Gelit  emt' 
wiekelt  licli  in  Faraea»  die  er  sieb  selbst  schafft,  die  ihm  aWer 
•Iis  Mttbgsffsd«  SS  eog  werdss»  die  er  eher  auch  alle,  eine  sack 
der  andern ,  zersprengt.    Dengesilss  siass  die  SprsslM»  die  ante 
Wirkungsform  des  Geistes,  nicht  wenig  leiden;  ja  sie  wird  wesent- 
lich serstÖrt,  desorganisirt.    Mit  dem  ailgemeiDen  Satze  von  der 
vorschreitenden  Katwickelung  alles  Lebendigen  ist  nichts  gevron- 
iicd;  er  muss  für  jeden  einzelnen  Fall,  auf  den  er  angewendet 
werden  soll ,  näher  begränzt  werden.    Für  die  Sprache  nun  ge- 
schieht dies  nach  dem  eben  Gesagten  so:  je  ursprünglicher  oder 
ulterthüuilicher  d.  h.  eigentlich  jünger  eiue  Sprache,   desto  rei- 
cher, frischer  und  wuchernder  ist  sie  in  ihrer  organischen  Bil- 
dung; vielleicht  weniger  regelmässig;   aber  mehr  gesetzmässig. 
Dieses  organische  Leben  der  Sprache  erhält  sich  um  so  länger, 
je  triger  dsr  Geist,  je  siebr  er  our  vegetsti?  ist,  je  gleiclifir- 
nugar  dss  Velkslebes  is  seines  prisiitiven  Variilllsiisse  luhnl. 
Mstige  Bstwiekelnsg  dsgeges,  Caltnr  and  Civilisation,  iaaeta 
Regssaikeit  isi  Felke  and  lebeadigar  Ferkekr  aiit  sadsra  VAketa, 
eder  gar  tbitigas,  scböpfariscbas  Bisgreifea  ia  dea  €ang  der 
Weltgasahiebta,  serstSrea  dea  Sproebbaa  aad  beftaiea  dea  Mat 
ves  desi  Gisgalbaada  des  Laatas.   Dias  ist  ia  aeaerar  Zeit  aaab 
W.  T*  Hsniboldt^s  Vorgaage  allgeaiaiB  aagaaeaBaa»  aad  saletst^ 
aad  asi  aasführlichsteo  ood  cooseqaaatesten  dargaslailt  Tsa  Hegm 
im  saiaeai  »»System  der  Sprachwissenschaft^^ 

Dem  gegesabar  behaupteten  Scbaa  aad  CmsUr^  für  des  «Itai- 
uralischen  Stamm  ein  Aufwartssteigen  und  eise  fortschraitaade 
Entwickelutig  der  Lebenskraft  und  P^ormtülle ,  und  meinten ,  dass 
uns  die  einzelnen  Familien  dieses  Stammes  die  verschiedenen 
Stufen  einer  aufsteigenden  oder  wachsenden  Bildung  darstellten: 
derartig ,  dass  die  ärmste  und  tudtestc  Sprache  die  ursprünglich- 
ste wäre;  die  jüngste  aber,  d.  h.  ietste,  voo  desi  Ursprünge 
fernste,  die  reichste  und  lebendigste. 

Diesen  Sprachforschern  hat  sich  Btojt  Müller  angcschlosseo, 
der,  in  der  Sphäre  indoeuropäischer  Philologie  erwachsen,  ihrer 
Ansicht  eine  bedeutende  Stütze  gewährt.  Er  sagt  (bei  Uuoseo, 
Cbristianitj  and  mankind,  III.  S.  SS4):  >,Tbera  ia  an  aacending 
acala  ia  tbe  graaiaaiieal  lifo  ef  Taiaaiaa  (d.  b.  aUai-araliscbea) 
languages ,  fvaaiag  aaarly  parallel  with  ike  pelitieal  aad  lilanqr 
pesitiea  ef  tkese  aatieas.  Tke  Taagasie  kraaek  is  tke  lewest; 
in  graaunar  is  aet  siaak  riaker  tkaa  Gkiaeae . . .  Tke  Mei^galie 
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klecta  excel  tke  Tungmic ,  bnl .  puHicalurly  in  tlieir  nriltpa 
Of^ung-e,  tke  different  menberi  of  spcech  «r»  bardiv  aa  yn 
ticulated.  The  ipoken  idioni  of  TongroiisD«,  aa  wrll  ns  Mon- 
iliana .  are  eridently  ilill  itnggUng  towardi  n  »"re  orjfanie 
fe.  Prof.  Sehott'i  r«n*rk ,  „th«t  tke  Turanian  yerb  in  Mnndtha 
od  Mongolian  leeiM ,  ai  it  wer«,  iDaainaie,  and  reccive«  it« 
ife  onlr  in  Torkiah,  ly  «««d»  of  a  connectioo  <>f  rooU  and 
.roaoDo'a,"  requir«»  nodificatioa ,  sinee  Caalr^o  krooftbl  erideDce 
if  aa  incipieot  Ufa  in  tbe  graainar  of  tbe  BttriäK  and  Iba 
dialMt  af  Nyercbioak  ...  All  Ibia,  kowe?er,  ia  but  a  »mall 
bp^inniog,  partieulorlT  if  we  coaipare  tbe  pnifiiaion  of  gram- 
malical  itorc»  wkich  tbe  Torkiab  laogpiagea  diiplay  .  .  Caatren 
laya:  Progrediente  in  diaaerlBlione  appaniit  afliia  peraonali«  in 
linguia  Borjatira  et  Tnnguaiea  inckoata  adbnc  e«se  et  i|ii»»i 
naaccntia,  in  Tarcicia  rero  jam  form*  Uli  pcrfectiorc 
magiique  cxplanatA,  in  Kinnieis  deaioia  et  .Samojedicia  linguia 
nummDRi  evolotioDia  gradarn  odcpla  oiae. " 

Aocb  icb  glaabe,  da»»  nllgemcine  Silie.  welche  darch  dir 
tiearhichle  dea  indoeuropaiachen  Stonmea  erwieaen  find,  dämm 
noch  nicht  für  alle  SprachalSmate  «eltnng  haben.     Jedt'r  Maaim 
Irägl   ein  eigentbümlichea  Priocip  und   Weaen  in  iifb,  welche» 
den  «aag   und  die  Weiae    aeioer  Hntwlckelnng  eigentböailirh 
modificirt.     Ea  konnte  mich  alao  nicht  beirren,   in  den  altai- 
uruliickea  Sprachen  einen  Kntwicklungugang  in  erkennen,  wel- 
cher der  Weiae  der  indoeuropüischen  Sprocben  enipegcngeaetxt 
ist.    Ja,  den  letilera,  dieaen  allein  wohrbnft  organischen  Spra- 
chen, wollte  ich  dai  Vorrecht  der  »teigcniden  üe»..rganiMrung 
auitcblieaalich  luerkennen.    Nur  ihnen,  neinle  icb.  »«•i  e»  ""g- 
licb  gewe.ea,  nachdem  aie  einmal  die  craten  gramB..ili»chen  l-or- 
■en  innerlich  rein  aufgefnaat  und  ilBi.erlich  in  der  «ngeme.aeo- 
aten  Laulform  «uageprÄgt  halten,   aogleich  daa  gnn«  Sy,Um 
der  Graaimnlik  frei  und  leicht,  und  wie  mit  einen  Schlage,  her- 
vonokringen:  wie  der  glückliche  Dichter  eine  Idee  »..gleich  in 
ihrer  wwentlichen  Gliederung  coacipirt  und   bei  ihrir  we.lern 
Uealaltnag  mehr  »uiuaehen  «Ia  mitzuwirken  acbeinl.  Wogegen 
dai  onlerirenrdnete  Talent  nur  müh.am  eine  Idee  fu.st  muh.»« 
bearieilet,  ewi^  »ndert,    nie  fertig  wini,  immer  weder  einen 
ne«e.  An.at.  nimmt:  an,  glaube  ich,  aei  e.  alleo  ander«  V"lkH- 
.tüm.ea  ergangen.     Die  LV.pr.che  der  Indoeuropaer  J«"^ 
eadel,  nnd^ie  konnte  .ich  nur  .er.et.eo ;  jede 
.D..te  aich  auf  daa  Innere  b.acbrioken.    Die  üraprache  »nder.r 
mr».  war  unvollendet,   und  mit  dem  gei.lig.n  Anf.cbwunge. 
wetbemTedea  Volk  aeine  Ablöau.g  vom  Urand.tocUe  ,  ae.ne  hi- 
livl^aalit    .  verdankt,   machte  e.  .ugl.ich .  VOD  einem  gew...e„ 
Gefthle  de;  Unbefriedigtheit  und  dem  damit  «'^»"''•-» 
.ach  Abhülfe  getrieben,  den  Ver.nch,  aeme  »P'-bc  .u  bere - 
eben.,    80  konnte  .ich  nun  beute  «.*  «tue  StuUnleiter  .rom.r 
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glttcklicherer  Versuche  der  Ausbildungr  und  VervollkoniBnoog  der- 
selben Ursprache  darbieten,  welche  Stufen  mög-licberwcise  in  bloss 
idealem  Zusanaienbange  itelieo  könnten,  Bielit  Mtkwcndi^  aucb 
genetiicb  •ioMidcr  mMnißm  mn  hnwobteB.  Die  ünai. 
MbM  8ff«eb«i  s.  Ii.  kteatwi  «SglieliifimM  irom  wumimknritcker 
ArMtb  MrfitoifMi^  todi  die  tefe  iv  mrkMkw  DidUkit  bia. 
iwelwelireiteiid  cpdlSdi  9Mt  ihn  Btte  ftlmmgt  mIb.   IM  ki 


Hinm  ClMff  «ieht  einig  4eokbare;  moudwm  m  1^  ^ 
eben  ••  wolii  «BnetoeB,  imm  echoe  eilt  der  nrepvieglidMe  4k. 

Üeeeg  ?om  Uritocli  die  Pieeee  eo  glSclLlich  greweaeo  mint,  di« 
OTeprUeglicbe  Araiotb  durefc  ao  ausserordentlichen  Reielrthis  te 
ersettcn;  die  Türken  dagegen»  ie  deraelbeo  Drseit,  zwar 
lieber  als  die  IHongelee  gewesen  wären,  eher  doch  inaer  g^. 
Uiebcn  als  die  Finnen.  Und  ao  könnte  auch  in  dem  eiaea  Mi 
ein  bloss  idealer,  in  andere  eie  engleieb  geeetiecber ZeeMMHi. 
iMg  der  Stufen  stattfinden. 

Der  Ausdruck  g^enetisch  wird  doch  wohl  nicht  missyerstaodpo 
werden.  Eb  kann  nicht  die  Meinung  sein,  als  ob  die  fioniscfapn 
Sprachen  wirklich  die  Töchter  der  türkischen  wären,  wie  diese 
des  Mnndschu.  Es  wird  nur  die  Annahme  zulässig  gedacht,  du« 
die  Mutter  des  Finnischen  so  arm  war  wie  das  Törkiscbe,  aad 
die  Mutter  des  Türkischen  so  arm  wie  das  Mandscbu. 

F^ine  andere  Ansicht  hat  Bohtlingk  ausgesprochen  (üeber  die 
Sprache  der  Jeketen  8.  XXi?) :  „Die  losere  oder  festere  Verein, 
deeg  den  Steffee  etil  der  Porei  (d.  b.  dee  SteeNeea  ait  der 
FieEioeaeedong)  atebl  ie  geeeeea  Z^eeMBeabeoge  all  daei  Aiti* 
caletitoeferaiögeB  eieee  Velkee,  aber  eaeb  mit  deai  Aker  eai 
deei  biaigee  Gebraaeb  der  Poneea«    la  dea  iadageneeabMb« 
Spreebea,  die  ie  Belref  dieeer  VerUadaag  elae  bdbere  Me  ab 
%•  fi.  die  arei-elteiaebea  eieaebBea,  bat  aecb  BMiaer  iaaigilai 
Uebeneagaeg  die'  Peraieabildaag  bedeatead  früber  ale  ie  du 
enietzt  genannten  Sprachen  begonnen.     Unter  diesen  Spiecb« 
wiederum  ist  das  Finnische,  wie  ich  glaube,    früber  als  du 
Türkisch-Tatarische  ned  dieeea  wiederum  früher  als  das  Moags- 
tische  zur  Formenbildnng  geschritten,     la  den  iUtesten  Sfree^ 
denkmolen  der  indogermanischen  Völker  gewokree  wir  die  grsa» 
matischen  Formen  auf  einer  Hohe,  über  die  hinaus  kein  weiterer 
Fortschritt  g-eschehen  ist.    Die  ural-ultaiscbcn  Npraclien,  wie)hiekt 
mit  Ausnahme  des  Finnischen,   haben  den  Höhepunkt  der  ersten 
Formenbildung  noch  nicht  erreicht:  wenn   wir  hier  auf  flexioos* 
lose  Wörter  stossen ,  so   sind  dies  Ueberreste  aus  einer  alten 
Periode  der  Sprache,  wo  die  Flexion  noch  nicht  entwickelt  war. 
Kine  ^'ersrleichnng'  der  moncfolischen   und   kalmückischen  Voiki- 
eprache  zeigt  uns  ganz  deutlich,  wie  Formen  sich  in  der  jÜDg- 
atee  Vergengeuheit  gebildet  haben."     Auch  Böhtlingk  also  e^ 
iteaat  die  aaliteigendiB  Bntwieklong  in  den  altai-uraliscbeo  Sprt- 
ebea  ee,  aatereebeidel  aleb  aber  deaaeeb  taa  mir,  d.  b.  rtedia 
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»ebrn  a1«  mfio«  frühere  Anilcht  aaigfeaprochenen.  Danach  nXm> 
rh  wird  der  Anfang  der  Fumibildang  aller  Sprarhrn  ia  di<> 
nteit  (gelegt;  and  iwar  iit  dieser  Anfang  fUr  olle  Zweige  eine« 
lomnic«  gleichiritig,  «Uo  «orh  fUr  die  dei  ural  -  altaiiclten. 
ie  ärnern  Nprarhen  wiren  entweder  fräher  in  ihrer  Kntivick»- 
inff:  iteteo  gehlieben  ala  di«  reichem,  oder  ihr  Krim  «ire 
rhwärher,  inhnllaärner  geweaen  ;  sie  würen  aUo  prinitirer, 
Iter,  all  die  reichern  Nprarhen.  Dagegen  nach  Kcihilingk'a 
ansieht  ■  )  würen  allerdinga  die  Xrniiten  Sprachen  dea  Bllai-arali> 
rhea  .Slamnea  die  neueaten ,  die  reichaten  dai;egen  die  ille* 
leo  ;  aie  wiren  die«  aber  in  gant  anderer  YVei'O''  ala  In  Indo- 
arnpkiachen.  Im  letxirrn  Slamaae  aind  die  neueaten  Sprachen 
ie  alteiten,  ea  aind  verdorrte  Zweige;  in  jenem  aind  aie  wirk- 
eh  in  ihren  Formen  die  jttngaten;  sarto  Sprüaalinge  vnn  heul« 
nd  geatem.  Dai  acheint  mir  aber  nicht  wahrscheinlich.  Wenn 
ie  Kalmücken  Baftdihi  hainnttchi  in  ü  •  H  d  i  h  ■  X  n  U  t  a  c  h 
asamaiengeiogen  haben,  lo  iai  diea  ebea  ZDsammrnxiehung , 
icht  Kormbildong.  Femer  bitte  naa  Bühtlingk  anch  angen  möa- 
en  ,  wnrnm  die  Finnen  hente  aoch  kaum  erat  da  atehen,  wn 
i«  Indoeuropüer  ichon  mindeslens  IMM)  v.  Cbr.  «Innden  ,  und  die 
liindachurrn  und  Mongolen  da,  wo  die  Cancasirr  arhon  -MMM) 
.  l'hr.  gestanden  haben.  Sind  die  Mongolen  fpiler  erarhaflrn< 
laben  aie  heute  groaaere  aprarhbildeode  Kraft  als  vor  tHKK)  Jäh- 
en '  ond  woher  hatten  aie  lie  grnommeof 

W.  T.  Humboldt  halte  den  Gegenataad,  der  uns  hier  be- 
ehkftigt,  auf  dem  malayiarh  - polrnesisrhen  (iebirl  angetroffen, 
nd  »ich  die  Frage  vorgelegt,  ob  die  reichere  »«"»tlirbe  Abihei- 
ung  deiaelbeu,  oder  die  ärmere  und  ärmste  lintlich«  di«  ur- 
pningliche  Form  leige.  Da»  unvollendet  gebliebene  UVrk  abe* 
•-ibt  keine  Antwort. 

Innerhalb  der  seraittachen  Philologie ,  wo  aich  dieselbe  Fr»ge 
rhobrn  hat,  sind  die  Ansichten  noch  getheilt;  nml  wahrend  tiirtl 
Ina  Aramaiacke,  den  rauhen,  voeal-armen  Dialekt,  für  den  aller- 
hiimlirbsIeD  hält,  nennen  Andere  die  Yocal  -  und  form -reiche 
xahische  Sprache  das  Sanskrit  dea  Semiliachen.  S»  neuerdings 
{Unsen,  der  eine  auf-  und  eine  absteigende  Linie  der  Knlwirke- 
ung  der  semitischen  Sprachen  veneichnet  (Chrtslianil>  and  man- 
iind  III.  H.  IHi  ff.).  Aufwirtssteigend  folgen  einander:  der 
:hamiiismus  ia  der  Hieroglyphen-Schrift,  da«  Alt-Chaldiisrhe  in 
len  Kril-Inschriflen  »on  Babrloo  und  Ninive,  das  \r»bi»chc;  nh- 
varts:  Hehriisch  und  l'nnanitiach ,  mittleres  Chaldaiacb,  spiiirrea 
'haldiisch  oder  Aramiiark  und  Syrisch.    Diese  Stufenfolge  nimmt 

I)  Wir  brräciaickliKcn  hier  ■■>  der  saceriibrlea  Stelle  B*ikll>ae;k's  iinr 
t»  ta  ancrui  gejcmwärligcn  Tbcsa  fchSrL  VVat  Hr-  KublliaKk  ia  dirr 
Uirtrn  EinlcilHg  frgca  mciae  ,.CU»»ifle«li«o  iler  Sprafhcn"  uttifl  hal. 
>ir4  acboa  aocb  leine  rolle  Wfirdlgonc  ineincrscil>  finden. 
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oe  S  V  montrcnt  qo'en  germe.    Ea  kann  nicht  von  Bedcutunpf  sein, 
vpnn  8.  206  so  derselben  Ansicht  die  Beschränkung  hinzugefügt 
vird :  Cc  qui  n'emp^che  pas  qüe  l'aram^en  n'ait  pu  conserver  de« 
tmits      anciennet6  qui  nianquent  danä  T  hebreu.     Es   geht  aber 
MM  jener  Stelle  nicht  nur  die  höhere  Alterthümlichkeit  des  He> 
Mischen »   sondern  auch  die  aufsteigende  Entwickelung  des  8e- 
ffiiiiämua  her^'or.    Das  Arabische  hat  also  weiter  entwickelt,  was 
im  Hebräischen  nur  angedeutet  lag.     Auch  aus  andern  Stellen 
gttkt  liMTor ,  dasa  Bra.  ReoMi  die  Amolb  für  dai  UMpruogliche, 
4m  MmkAmm  ffkf  di«  spätere Batwickeloog  gilt;  ae  s.B.  S.  84 
wm4  «Mb  im  Bemg  eef  dee  VerUlteiaa  iwiacliee  dea  Aelhieei^ 
Miee  ml  ArebiMhee  (8.  S07). 

Alle  dieee  Saiie  aber  etimefl  elebt  ttbereia  mH  Hre.  Reeen'a 
iBgeeieiBet  Aeeicbt  ve«  Weaeo  «ed  Verbältsiaa  der  Dialekte  aad 
im  tetwickelaay  der  Spraebe  iberbaapt   Br  bebaaptet  aiailicbt 

dialeetea  a'eat  pas  M  pr^c^d^a  d'uoe  langae  aoiqoe.  S.  98: 
Umm  daae  de  plaeer  Paait^  a  Torigine  dea  laogues,  il  faut  envi- 
«ger  eelte  «aitd  eeaiaM  le  rdealtat  leat  et  tardif  d'une  civiliaa» 
liea  avanc^e.  Ab  eeataMaeenieBt,  il  j  avalt  aatant  de  dialectet 
faa  de  fiMaillea,  de  confr^ries,  je  diraia  presque  d'individus.  Oed 
Heran  acblieast  sich:  Uae  des  lois  les  plus  g^n^rales  r^v^Uea 
par  la  philologie  compar^e,  est  que  loin  de  se  d^irelopper  pnr  la 
suite  des  no^es,  les  langues  tendent  plutdt  ä  perdre  en  vieillis- 
•ant  des  mecanismes  precieux.  Wie  stimmt  das  sun  Vorbergehen- 
itmi    Sehen  wir  aber  die  Sache  noch  näher  an. 

Hrn.  Renan's  Ansicht  über  die  Ursprache  und  das  Verhält« 
niss   der  Dialekte  zu  ihr  ist  folgende:   Les  langues  qu'on  pcut 
appeler  primitives  sont  riches  parce   qu'elles   sunt  sans  limites. 
Cbaqoe  individu  a  eu  le  pouvoir  de  les  traiter  presque  ä  sa  fan- 
uisie  -y  mille  formes  superflues  se  soot  prodBitea.  ^(Peataa  arbre 
d'ooe  Vegetation  paissaote,  aoqael  la  eeltare  a'a  rien  retraBcb^, 
et  i|ai  eteod  caprieieaaeaieBt  et  bb  baaard  lea  raaiaBB  iBzariBate 
{9,  M){  et  ai  Pea  eeatieat  d'appliquer  aas  vertdtda  (d.  h.  die 
gleidibedeateadea  PonBea»  lea  foraiea  iBBtilea»  lea  aBperfdtatioaa) 
fti  ee  predaiaaieBt  alors  le  aeai  de  dialeetea,  aa  liea  de  plaeer 
ataat  lea  dialeetea  aae  laagae  BBii|Be  et  eeaipacte ,  il  faedra  dire 
BB  caatralre»  <pe  eette  BBit6  a'eat  r^sult^e  que  de  l'extinction 
tBeeaaeiTe  dea  varldtda  dialectiqaea  (S.  93).    Und  eben  so  heisat 
st,  die  geaondertea  Dialecte  seien  allerdiaga  nicht  das  Krste. 
SMdem :  Ceat  k  nae  ^poqoe  bien  peatdrieare  qae  tellea  et  telles 
propri^tes  graamaticales  sont  deveBBes,  eo  se  groupant,  le 
trait  distinctif  de  tel  et  del  idiome.    Oes  propri^t6s  existaicnt 
d'aberd  dans  nn  ai^ lange  qu'on  a  pu  prendre  pour  la  syntliese, 
•ab  qai  n'^tait  qne  la  confusion.    I/esprit  humain  ne  d^bute  ni 
psr  la  Synthese  ni  par  Tanalyse,  raais  par  le  syncr^tisme  ...  En 
Uli  mot,  —   existence  confuse   et   simultanee   des  vari^t^s  dia- 
lectiques,  —  exiateaee  iod^pendantes  des  dialectes,  —  fusion  de 
Bd.  XI.  27 
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Inden  wir  e«  Toraüglieh  nit  itm  Msoikowichfo  Dialekt  dei 
T'ung^oiisckea  vergleiche«. 

„Sehen  wir  xnerit  auf  die  Geitaltung  il«r  Wörter,  lag^t  Hr. 
Nchiefoer  io  leiaem  Vorworte  xu  Cailreo's  oben  genaaDter  Gran- 
niatik  ,  lo  äuvuerl  da«  Mondschu  eine  gewitte  Vorliebe  xu  xwei- 
•ylbigeo  Wörtern,  währeud  da*  Tnogusiiche  dreiiylkige  darl>ietet; 
mo  eotaprechen  ticb:  T.  nraki,  M.  arki  llraoDtweiD}  T,  orokto, 
M.  «rlio  ■)  Unu;  T.  koroki,  M.  Iiorki  Auerliaho ;  T.  dawutsa, 
M.  dabiun  Sais;  T.  dorokon,  M.  dorgoo  Dachs  j  T.  kugnli,  M. 
kokto  bocklig. "  Man  konnte  zunächit  xweifeln,  »k  nan  hier 
deas  Mandaeliü  uaorganixcken  Autfall  oder  den  ückwesterdialekt 
Boorganiiche  Kioicbicknng  des  Vocala  rorwerfea  solle ;  nao  wird 
•ick  aker  bald  iti  eriterai  beatiaaien.  Dann  auch  im  Mongvti- 
■eben,  welehea  iai  Allgeeieinen  wobl  deai  Mandacbu  an  oächitea 
atehl,  lagt  naa  dreiarlbig  ariki,  dakaiaa,  dorogo)  orko  aker  ist 
woki  voB  den  Stanne  Mong.  urgn ,  wacbaen,  abzuleiten,  iteht 
alao  für  orgo  -  ho ,  eali|ireckeod  den  Moag.  «rgu-nal.  ABifall 
einen  Vocalt  oder  einci  Conaonantcn  ist  überhaupt  nickt  nelten 
im  MandachB.  80  «lebt  illia  Blune  Tür  ila-ha,  irha  Zerttnckeltes 
für  ira-ba.  Den  M.  anha  Mchwiegerrnter  entipricht  Mong.  abaga, 
dem  M.  enbe,  SebwiegernBlIcr ,  Mong.  cmeke;  M.  iii,  atehen,  T. 
lig^i }  yaba  gtUbende  Kohle  koaint  roo  einen  Slanine  vak,  tUrk. 
«Dzündeo,  tiekt  alio  fär  yakha  oder  yakaha ;  M.  duin ,  vier,  T. 
dügin,  digio,  duye.  Mit  dem  Autfall  einet  Contonaoten  itt  auch 
Doch  Schwächung  eioea  andem  verbunden,  in  T.  urkä,  AI.  uee 
Thür;  T-  Hrgä,  M.  uxe  schwer;  T.  bukläm,  M.  fudeleabi  auf- 
trennen-, T.  igdin,  M.  ixinbi  kännen.  Die  Zahl  acht  ist  T. 
xapkun  (welches  sich  xerlegt  io  xnp  2  und  kun  10;  also  10 -2) 
M.  zakÜD  (welches  also  nicht  io  xak-da  xu  theileo  ist,  sondern 
in  xa-kün  oder  xuk-kAo). 

Eben  so  häufig  ist  der  Abfall  des  eonsoonntisckea  Anlantei, 
«ift  Tcrbuoden  mit  Ausfall  des  Intnutes-,  und  besonders  basGg 
vrerden  die  Gutturale  roo  diesen  Schicksal  betroffen,  wie  auch 
iin  Türkischen:  M.  uiiho  Stern  T.  bosega,  osikta;  M.  oiho  und 
go\a,  fürcblen,  sind  Zwillingsfornen  aus  einem  hr|iothetischeB 
golbo,  finnisch  kolka.  Für  die  Vorstellung  klein  tetxeu  wir 
liypolhetiscb  ein  ursprUogliches  natku  an,  woran  aocb  eine  Dimi- 
nutiv-Partikel kan  trot^  darnus  entatand  .M.  axi  •  ge  durch  die 
tnng.  Mittclformen  nyukco-kuo,  nitku-kan,  nilkun,  nien-kun, 
nici-kon,  alco-kuoj)  und  daneben  besteht  die  Zwilliogsform  M. 
naxi-ge  wenig  T.  azukan. 

Noch  vcnlerblicher  aber  für  den  Organirnnus  des  Mandtcbu 
wurde  die  Abwerfung  det  Kndconsonanten.    Ks  nachte  aich  aän- 


1)  In  den  aisadiehDrUcktn  Würiera  ilelll  b  aattra  harte  Spiraas  «b 
dtr;  im  Tan|.  ist  et  aekwach,  «aaer  b;  c  =  taeb,  z  =  da«b  (aar  vor  i 
iat  *a  U,  dt). 
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lick  io  diMer  tipnicbe  du*  gnax  unorgmaiaclM ,  keiacnrtf«  ar- 
«prüoglicke,  Ueieti  f^clUnil,  die  Wärter  aur  Teciiittk,  «iv  uf 
o  endea  tu  laden;  «.  B.  Tung.  ■•(<if,  säi^äp  '/»M,  IL  tele; 
T.  ankak  Kcliaee  auf  d«D  Uauiaxweigca ,  M.  najcku;  T.  itHr 
Httf(.  M.  hada;  T.  xalüm  voll,  lalüp-kim  aafullefl,  M.  nli  Till ; 
T.  «ir,  M.  tuwe  iwei  (wo  da«  w  aickt  daa  r  erietil,  Mtdan 
iiack  auigefalleneoi  r  rcio  pbonetiieb  twiicbea  die  Wa  F*- 
eale  tritl). 

Die«e4  Ueieix  verarsacbl  indeiacB  nickt  iataer  W<tUI  4«m 
CoDtaaaiiten.     K*   giltl  Millcl,  iho  so  erlialica.    Aai  T.  itak, 
kuDi,  wird  >1.  alba,  «u«  (äral  iiakellfarben  wird  tarla.  Hiir 
rpiwedcr  Mrlatbeiis  8tiili|rrruDdirD,  oder  xueral  Hiniiif«[r»{(  4ca 
Kndviicult  noil  darauf  Auafull  dea  inlaulendco  Vocali.   fwr  Idv 
tere  Annahiae    Brlicinl  xu   *|>recken :   'l\  ladbar  bual,  celi|^ 
4vun  Fl'crde),  M.  coboro.  —  Bio  andrrea  Mittel  iil  Vertaaacbaaf 
der  Kudunir:  T.  kuduk   UruDuen,  Mun^.  bulub ,  M.  Iiicia;  T. 
ukudvl  Teufel,  M.  kulu;    'i'.  dpkulok  labai,  Borjät.  dakolaai', 
M.  dobolon. 

I'eberliiiupt  alicr  ist  eine  fcrii»»rre  Mannip:falligk«il  der  wart- 
bildeodcn  Suflixe  iai  Tun)!.  uU  ita  .Vlandtcbu  bemerkbar,  waa  «aa 
der  unar^anisrhcn  Akni'ii;ung  dea  leUlem  ^r§tco  gririaa«  C*^ 
üonMnlrn-^  rrkinduoKen  brirübrt.  Sckiefner  (8.  VIII  ^  ilelll  M- 
4{endc  llciapirlc  xu>aBimfn :  T.  »ilaku*  Tbiiu,  M.  lilcnirgi;  t- 
iiniikiiit  i-'elt.  M.  iairnidri:  T.  «Akiiit  Itlut,  .M.  irasr^i;  T.  iaaadi 
>irbner,  M  nininniriri:  T,  girnmda  Knorhcn,  M.  ^ranggi;  T. 
hiiläflaa  Aiche,  M.  fulriifffci :  'V.  nnnrn  wahrlirh,  M.  nneafcp. 
Int  woM  aolche  Kinfiirmii^keil ,  anirhrr  .Mannigfalligkril  gefO- 
über,  dnn  Urspriinglirbe  f 

Die  Rrlrnrblung  dii-Htr  Rndungcn  fiibrt  uns  so  der  Bexeick- 
■lunp  der  tVorlverhültnissc  im  Notie. 

Die  lungusiirhe  .Muniliirt  liiit,  okgesrhrn  von  logeoannla 
Nominnliv,  7  Cnnu«,  diis  Mandsrhu  nur  vier.  —  Die  Kndung 
(ärnitivs  iit  im  Tung.  ngi,  die  dm  liiitlrumenlnlit  ( Initrartirl 
dabi;  im  Mniidsrbu  fallrn  beide  Knduiigen  zusammen  in  i,  w(l- 
rbrs  aowobl  den  (■rnili»  als  den  Instriini.  kezeiehnet.  Das  Sufti 
des  Dativs  und  l.oralivs  int  Im  1'.  dir.  dns  dci  Ablativs  duk. 
diii  >lniiÜHrbu  Iii»»)  ahvnnnl«  beide  zuinramenfallen  in  de.  ("i" 
onilrrc  Ablativ-Kmluni^  des  T. ,  iiümlirb  git,  int  M.  ci  gewordti. 
Kndlii-Ii  bat  das  'V.  «'iiieii  Comilnliv  auf  nun  (Jakutisch  eedei  iit 
Instrumenlnlis  auf  nun,  der  Cnniilativ  nuflyn');  wie  aiügen  ticb 
diese  drei  Knduiiifen  tu  eiiinndcr  rcrbalten  0  und  einen  Proseri*» 
mit  der  ilrdculung  längs  auf  Ii,  U  (Jakuliscb  endet  der  .U- 
verbinlis  nuf  Ii ,  Iv  .  In,  Iii  K  dax  Maudarbu  kennt  diese  kfi*«« 
l'oju«  oicbl. 
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W»t  die  Beieicbaung  dei  Plartit  betrifft,  lo  kekonnen  in 
nndachu  nur  die  NnneD  lebendar  Wei«n,  und  varxa^licli  nur 
«nschlicbcr  Vcrhültoits« ,  eine  Plurtl-Kndanjf ;  im  Tung-.  jede* 
abBtoDtiroB.  Das  Mandiehu  er«etit  daj  feblrode  Plural-Affix 
irch  die  Wörter  gerea,  gemu  fnong.  barouk)  alle,  turnen  10,000 
■ffenbar  unter  chiueiiscbem  Kinfluiii).  Für  mroirhliche  Verhilt' 
••e  wird  da*  Affix  ebrnfallt  oft  dnrcb  dai  Wort  urae  oder  tri, 
entc  eraetxt.  Die  Affixe,  welche  tick  aber  rorziiglich  nur  bei 
erwandtachaftaoanen  fiadea ,  find  an  (  ■« ) ,  ai ,  ri ,  welche  den 
log.  Affixen  aal  (lel)  und  r  entiprecken  ,  und  amserdem  ta  (le), 
tm  im  Tung.  nichta  tnr  Seile  steht.  Auch  dai  Mongniiack« 
»t  für  alle  üabaianlive  Plnralaffixe.  Kann  man  aieb  wohl  noch 
egeo  die  ADoahate  wehren,  daaa  jene*  gerea  und  gemo,  weit 
itfernt  eioe  prinire  Bezeicbnungsweiae  xo  bilden ,  nur  aecnndlre 
raalsniittel  für  die  ahgefRlIenen  Suffixe  aiad  ? 

Von  den  Zahlen  haken  wir  schon  einige  aafgefahrt.  Di« 
ehoer  von  80 — 90  werden  im  Tung.  durch  Anbkngung  van  g( 
n  die  Einer  gebildet:  iinn  drei,  ilangl  dreitsig  n.  *.  w.  Oieaea 
rgaoiiche  Verhillnita  ist  in  Maodschu  aufgehoben.  Zwischen 
elii  vieraig  und  duin  vier,  auaai  funfiig  und  aanza  fünf  iat 
cht  aehr  Zaaannenhang  nia  iwisehen  qnnlre  und  quarante; 

h.  ao  wie  qnarante  nicht  von  qnatre  akxuleiten,  aondern  jedes 
eaer  beiden  für  sich  anf  seine  ITrfomi  im  Lateinischen  luräck- 
iTiibren  ist,  ao  ist  auch  duin  für  sieb  und  dehi  fdr  sich  auf 
tcre  KoriaeD  sorQckxofShreB.  —  Die  Dislrikutiv-Endang  ist  T. 
I  ,  lala,  N.  ta. 

Zum  Verkun  Qkergebend  betrachten  wir  xnerst  die  ehgelei- 
!tcn  Stsoinfonneu.  Das  Passivuin  und  Causalivum  werden  im 
laodachu  durch  daaaelbe  Suffix  bu  gekildet,  gewisa  nur  durch 
lorgaoisckes  Znsanmenfallca  xweier  ursprünglich  von  einander 
.•rscbiedener  Suffixe.  Iro  Tung.  wird  das  Passivua  kexeichnel 
ireb  mu,  welches  gelegentlich  blosses  p  wird;  das  Cansotivnn 
igegea  durch  fklna.  Im  .Mordwinischen  ist  v  Charakter  dea 
BBsivans,  vi  des  Caasativums.  Sowohl  in  letzterer  Sprache  ala 
it  Tung.  ackeiut  das  Suffix  des  Causat.  xusammengeselit  aus 
eoi  des  Pasairums  und  einem  kesoaders  cousativen  Klement; 
rnn  daa  f  vou  T.  fkana  und  dos  v  von  Mordw.  vt  ackeint  doch 
er  Passiv-Charakter,  und  zwar  identisch  mit  den  Mandachuri- 
:ben  bu.  Ein  Blick  in  die  sanojediacken  WörterveTzeichniss« 
:beiat  in  lehren ,  dass  ki  (oder  vielmehr  wohl  ba),  ober  auch  kt, 
ker  auch  d  Chornklere  des  Causulivoma  im  Snmojedischen  sind, 
■ährcnd  ihm  ein  Passivun  fehlt.  So  ist  es  denn  wohl  höchst 
ahrscbeinlick,  dass  das  Mandschu  iirspränglich  ebenfalls  b  im 
asairum,  bt  (pt)  oder  bk  (pk)  dagegen  im  Causativiim  hesass. 
Vie  mag  sich  aber  dies  Maodachur.  causative  und  passive  ku  zum 
erbna  ha  derselben  Sprache,  welches  geben,  auch  wohl  mnchea 


bedeutet,  TcrbnlleiH  Jedcarslla  ist  ia  der  Bil4M|r  iWIti- 
tungaforBcn  dui  Meiidicbu  beileatcDd  ia  Nocklkal  (rt^n  d« 
aadern  Sprocben  dci  Sianmet ,  oad  twar  Dicht  «ril  ti  friaiiiw, 
wenif^er  entwickelt  näre,  spiite«'  nil  der  FuraikiHiaf  U|[tft». 
gen  balte ;  aondcrn  weil  ea  orgaaiacb  Geacbieduei  ia*r|uick 
vermiacbt  hat. 

l'eraDDal-Enduncceu  fehlen  den   Mandacbtt,  «ker  adt  ^eai 
Tunguaiacbeii.     Nacb  allem,   w«a  im  \orslebeadeD  goifliat, 
balien  wir  wobl  keinen  Grund  xur  Aouabae ,  da«  Maadtitakk« 
noch   nicht  aogrefangeo ,  daa  Vcrbaai  nacb  l'eraoa  aa4  XMraa 
lU  Oecliren  ;   Aondero   c*  hat  ehemola  beaeueoe  Kndaagta 
worfen.    itcnvrkeutwerth  ober  ist  ei,  dal* ,  wühread  MiWt  4aa 
Kuftliicfae  noch  S|iurco  «enug  von  Peraonal-Flexioo  benkft  bat, 
in  Mand«chu  wohl  in  Wahrheit  gar  nicbu  an  den  frühen  Beate 
erinorrl.    Dan  erkläre  icb  mir  durch  den  Charakter  der  Jkggia- 
(iuatian ,  welche  den   ganxen  Staaim    beberracht.    Null  aieiMt 
Amicht  wirft  die  Müglirhkvil  einer  lo  völligen  Abwcrfang  dar 
l'er»ODal-i-'lr\iun  ein  «cblechtea  Licbl  auf  dos  ura|*ränKlichc  Wt- 
sen  dieaer  Klcxiim   «flliitl,   alao  auf  den  ganten  ^tpr•cbstM■• 
Denn  diese  Müglichkrit  bew<.'i«t,  dna»  da*  Gefühl  für  die  iaai|a 
Uciiebung  dea  VerhuBia  zur  l'ersun  nicht  nur  nicht  alark  geaay, 
aondero  auch  nicht  rein,  und  gerade  weil  nicht  rein,  darum  oiabi 
atark  wjir.    (Ihne  <Jica  hier  weiter  verfolgen  lu  könnca,  will  i(b 
hier  nur  au  die  eine 'rhultacbe  erinnern,  dosi  im  nllai-antliich« 
.SlAnne,   wenn  eine  .\vgntion  xuni  \erbum  tritt,  die  Peraaail- 
Endung  \»m  Vcrbum  ahgrliint  und  an  die  \egalian  gefügt  wii^ 
So  geachiehl  es  auch  im  Tungusiacbeu.    Die*  crkUri  den  güai- 
lieben  Verluüt  der  Pcri>»nal>Kuduugea  im  Maudacbn,    wie  air 
acheint,  hinlänglich. 

So  hat  denn  ulao  dos  Mandarhu  nur  DD|ierinnliche  Varbli- 
formeD ,  nhiulich  Gerundien  und  Partici|ilen  und  iwur  in  ivi*- 
fucber  Xcil ,  im  l'i-rfeclnm  und  iDificrfectum.  Uaa  l'ungtmiMhi 
hat  mehr  Fornen,  scihül  uhgeaelien  von  üciuen  pcraönlicheo  Zei- 
ten. Ks  he&itit  ein  I'urlic.  Ferf.  «uf  l»ä  (taö,  taü),  wovea  a 
auch  ein  Ferf  durch  AnliUngung  der  Femonal-Kndnngen  hildtc 
Ka  hat  nuaserdeai  nucli  ein  anderes  Furlic.  Ferf.  uuf  rka  ( rki. 
rkä ) .  weU-bca  aber  nicht  als  Fiirlici|>iun ,  aondern  nur  mit  daa 
Ferionul-Kndnngrn  in  (•chraut'h  «ein  «oll.  Oh  erslerca  hioas  eiat 
Nchwäcliung  von  lelilcrm  i«l  (  Wahrscheinlich  ist,  daaa  das  Ge- 
rundium Ferf  nuf  ksu  oder  ha  daü  wesentlichiite  Klemcat,  da<  k 
mit  dem  andern  Fartic.  Ferf.  gcmeinaura  half  und  wohl  kaaa  (• 
hezwcifeln  ,  ditan  du*  Suffix  den  .Mandschgriachrn  Ferf.,  bald  k% 
buld  k«,  mit  dem  Tung.  rkji,  kau,  ha  urapriinglicb  idenliKk 
ist-  —  Du*  SulTix  des  .Mjiiidsch.  Imperf  ra  alinmt  zum  (a*f- 
.NufGx  dea  Frae».  ra,  ri< ,  r«t.  Die  Kiidung  des  Partie.  Pti^  ^ 
■  cbeinl  cuulrttbirl  aus  raki,  rüki..  ruki. 
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Die  Maadseb.  Perf.-Kumi  aof  ba  hol  suvobl  active  aJi  pa«- 
■ive  Uedeoluog  —  wiederun  durch  uiiorfranlscbei  Auiwerfcs  voa 
CoDaoaaotea.     Dai  'Vuog.  hat  far  d«i  Partie.  Perf.  Pm».  du 
Suflii  fUi,  «ioe  deutliche  ZuaaaiaeDitelinog  des  Putiir-Cbarak- 
tera  p  (w)  aiit  dca  PaHic.  Perf.     Wahncheiolicb    halte  dai 
Msodacbu  ebeaaU  nebeo  den  activeo  ha  das  pass.  pbn.  —  Das 
GcruadiuBi  Perf.  dei  .Maodaebu  ouf  fi  bat  nncb  oft  participiale 
Uedeulaafr,  iadeai  es  aiit  deoi  Verb,  iiubct.  Pvrfrcia  bildet,  leb 
fia4e  im  TuDg.  nicbta,  waa  dieaen  Hütt,  fi  entsprilcbe.  —  Da* 
£«r.  Präa.  auf        eoiipricbt  der  tung'.  Fiirui  auf  mi.  nmin,  wain. 
I  Daa  Tung.  bat  ein  Prä*,  ladic;  ca  wird  durcb  AMixiruoir 

der  Peraoaal-Kadungea  aa  daa  Partie,  pror«.  gebildet;  auageooDi> 

•  aca  iit  die  3.  Pera.  PI.,  welche  gar  kcia  PersonalxcicbeD  bat, 
I    and  die  I.  und  2.  Per«.  Sg. ,  welche  die  l'eraoualzeichen  unait- 

(elbar  an  den  Stann  fügen.  Ba  itt  anxUDchaicii ,  du»*  uraprüug- 
licli  dai  gaLie  Prä*,  wie  diese  beiden  Pcrsoaeo  llcclirt  wurde, 

•  waa  auch  beia  Verkua  aubatant.  biiclii-m,  ich  bin,  immpr  auch 
(^escbiebl.    ladea   daa  Itlandachu  die  l'cmonal-l^niliingca  abwarf, 

,  muaate  e«  diese  ganie  Ifteitfurm  vcriierrn;  denn  der  nackte  .Slumiu 
gilt  als  Impcratir.  Dagegen  bildet  dna  Maudscbu  eint-  ^anxc 
Reibe  xaiBDaeagesetxter  Zeitfuraen  durch  Anfügung  dr*  \'vrb. 
subitt.  bi  an  die  veracbiedenen  Partieipia.  So,  was  du*  Wichtig- 
■10  ist,  erhält  das  Mandacbu  eio  Präaena,  indem  bi  an  ein  Partie, 
Priis.  tritt,  welches  ausserhalb  dieser  Zuaaminenaftiung  gar  nicht 
mcbr  vorkoaat.  Es  wird  gebildet  durch  atVigirles  n :  unu-n.  Daa 
.Mongolische  bildet  ein  tieruadium  Prä»,  diirrh  auffigirli  s  ii.  Das 
'l'uDg.  bat  nur  Spuren  und  vereinielle  Rt'«te  dirscr  Kiira  in 
Itilii-n  oder  biscfai-n  er  ist,  cig.  seiend;  abin  oder  iiscbin  rr  irt 
nicht,  eig.  nicht  seiend.  Dieses  n  asuimilirt  sich  in  der  ZuantU' 
iiicBselzung  nit  bi ,  und  so  erhält  das  Mundachu  daa  Präs.  uoumbi. 
Dem  analog  wird  auch  ein  i'crf.  ana-iio-bi  gebildet.  Nun  kauu 
über  dua  bi  attcli  noch  mit  Mufllxen  vcraehcn  werden  und  sich 
«uck  wieder  ait  sich  seibat  verbinden.  Denn  es  ist  zwar  nicht 
Boxaaebaeo,  dais  anababi  nebr  und  etwas  anderes  bedeute  als 
uoaha,  und  es  mag  sein  Dasein  nur  der  leeren  Analugie  «u 
lioanki  verdanken.  Agglulinircnde  Sprachen  pflegen  solche  Ana- 
loglco  lu  verfolgen  und  sieb  so  mit  leeren  Kuracn  zu  bereichern. 
Aber  es  ist  wobl  auch  nicht  xu  läugocn,  dass  die  Mandschureo 
•las  Mangelbufte  solcher  Formen  wie  die  auf  ha  und  ra  fühlten, 
welche  als  Coitc  oder  persünlicfae  Furaien  den  unperkiiiilichen 
InGoitiven,  Uerundicn  und  Parlicipieu  und  dem  Impfruttv  eul- 
gegVDgesetit  sein  sollten,  über  doch  nicht  waren,  nicht  ikreai 
Wesen  nach  and  darum  auch  nicht  dem  Urbraurbe  nncb.  Da* 
Gefühl  nun  davon,  wie  unvollkomaco  Holcbe  Formen  «eieo,  trieb 
zu  einem  Unterscheidungsmittel.  Das  unentschiedene  ha  und  ru 
wurde  entschiedcD  aoBiDal,  also  iofiDilivisck  und  purticipial  durch 


ItiaiugcfüttlM  agfti-     Auch   im  Tmuff.  iMlel  4m  giwAaUch* 
Parlic.  Pra«.  nicht  anf  dai  eiiifacke  8uf)Lx  ■  aa«,  nUtn 
fugt  ki  kioiu,  alto  :  uaa-ug-ki.    Uieaeai  iigpi  nl|iiMgw<B| 
iat  da«  Iii,  w«lrliea  iloite  Teapora  UI<I«a  aoll.    „SaU",  M(«iA; 
«leaa  da  ki  aelbal  our  indeliBil  iki ,  ao  kann  t*  aickt  nfiiga^ 
woxo  ea  dieaea  aoll.    Daher  der  uabefriedtgte  Trick  autiyMh 
acheidnaft  tud  dea  ouaiiDuleti  Konaeo  iiaaier  iriedtr  mmlSrnm 
Bgglulinirt;  lo  daii  UDgchcnrrlicbe  Kornea  eaUtchea  «■  Ma> 
ka-bi-ke-lii ,  wo  erat  der  ütaaiai  flectirt,  dauo  Bit  dm  IünmI^ 
xuiaaineiigetctil ,    derco  Ictxlere«    wie  der  StaaiB  iMlill 
endlich  mit  »ich  lelbat  zubanaieageaetit  iaL     Solch«  Fom  M». 
babibebi  ist  io  der  'i'bat  ein   klarer  Auadrack  der  tltmmkmim 
Verlr|j[eoheil ,  welche  ibrea  Ausdruck  nicht  finden  kaaa.  E«fi(h 
fügte  Don  noch  ein  ueuei  llülliterb  kai  an  bi,  aad  tfiijütt 
deoDocb  nickto. 

AndcrcrKcils  aber  küiinen  wir  duch  aolebe  ForBee  nickt  ib 
ura|>rünglich  niisehcn ;  ea  siod  aecDitdäre  ,  ja  peripkra«tia(hi 
Purmen. 

Der  5landirburi»rbc  Optativ  nuf  ki ,  kini  cattpricht  im 
Tungua.  Iai|>eratitr  der  3.  Pcra.  Sg.  gin  (kio).  Dai  Tung.  Wl 
aber  ini  lin|ieriiliv  Kornirn  fUr  alle  aecha  Pemonen  aud  «ita- 
ein  in  dopprllrr  Xcil ,  im  Prii«.  und  im  Fut.:  nräkrend  iu 
Mundirliu  ji>dr  Kii'luncr  für  den  tinpcruliv  vcriureu  hut  und  itlit 
den  narkteii  Slainni  «erwrndrl.  Das  Mnngoliacbe  bat  oiebr  ^ 
rellel.  Das  SuH'.  des  Imp.  Sg.  iai  hier  kta-hui,  deaten  tritt 
liiilfle  der  I.  Pers.  Ng.  Prapü  luip.  <li>g  Tung.  ana-kta  entsprich. 
Du*  Tung.  hat  in  dirxem  Falle  riirenhiir  das  Personalieichea  ttr- 
loren.  Für  den  Piur.  bnl  das  5lung.  ktun ,  enliprccIicDd  dta 
tung.  Plural  ton  klu,  niimlirli  ktjiuun.  Der  mongolische  PreoL 
auf  tngni  sielil  gewiss  in  Verbindung  mit  den  lm|ipralir.  Du 
Tungusisrhc  bildet  nuti  noch  einen  t'niijunrtiv  oder  PotcDlitlii 
indem  la  an  die  firlige  Indirativfurm  gefügt  wird,  und  kil 
ausserdem  einen  ü|iliiti«'.  indem  es  mlsa  zwischen  Slana  aii 
Personntendung  des  Pi-rf  setzt;  denn  da«  Tung.  hat  für  Pof 
lind  Fut.  andere  I'rrauaal-Kndungen  als  für  das  Präs.  Fiir  ditsi 
beiden  Mudi  auf  la  und  niisu  hat  das  Mandschu  nur  den  Cuali- 
tionalis  auf  ri.  Kine  «cllcnrrv  Furm  dea  Optativs  im  Maadtcti 
nuf  cina  hritlelil  nun  dem  genannten  ri  mit  na,  welches 
Inchoaliva  bildet.  Hieran  schlieast  sich  ebenfalls  mit  letaca 
ersten  Tbcile  dan  mand><'liurischc  Coocessiv-Arfix  cibe,  wikit»^ 
der  andere  Thcil  be  wohl  tur  Wurzel  des  Verb,  aubst.  bi  grhirl. 

Im  .Mundscbu,  Muuguli»-Ii«n  und  Taogusiacbeo  gibt  es  <■ 
Suffiz  talu,  duld  hiulrr  .Subolunliven  und  1  crbalslaaDen  mit 
Itedeutung  bis,  so  lange  als.  während,    la  TnognsisckB 
freien  an  data  dann  noch  die  PcrsonBltdcfaeD  bilji-dülW,  sckrst^ 
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wlkreod-ich.    Diesem  tala  aoalog  ist  auch  das  Mandschurische 
(telix  gala  gebildet,  welches  hinten  an  den  Verbalstamm  tritt 
■it  der  Bedeutung:  bevor,  im  Begriff.    Die  zweisylbigen  Sufflxe 
köiaeo  nicht  einfache  Flexionselemente  sein ;  jedoch   ans  dem 
Mudschu  lässt  sich  ihre  Bildung  nicht  erklären,  aber,  wie  mir 
ickeinl,  durch  Hülfe  des  Tungusischen.     Dieses  hat  eine  Post- 
I  poiitioa  istalÄ,  bis  zu,  yor  welcher  das  abhängige  Substantivum 
in  Accotativ  steht.     Die  Grammatik  nennt  sie  „ein  Gerundium 
Poftt^otitionale  von  dem  Verbum  ista-m  erreichen".  Hiernach 
wir«  U  eine  Gerundiv-Partikel ,  die  aber  heute  nicht  mehr  vor- 
kommt;  statt  ihrer  erscheint  eben  daU.    Nun  ist  es  doch  wahr- 
leieia/fVii,  dass  dieses  duld,  das  Mandschurische  und  Mongolische 
(jla  ,  80  sich  schon  Gerundia  von  einem  Verbalstamme  ta  mit  dem 

ISoffix  la  sind.  LA,  ist  im  heutigen  Tung.  I^ndung  des  Locativ 
uod  besonders  des  Prosecutiv,  d.  h.  es  hat  die  Bedeutung  „längs, 
fillang",  welche  der  von  „während ,  bis"  nahe  genug  steht.  Der 
StaBB  ta  ist  in  dieser  Einfachheit  nicht  in  Gebrauch;  scheint 
■ir  aber  als  Wurzel  mit  der  Bedeutung  „reichen"  aufbewahrt  zu 
seio  in  Mandsch.  tai,  bis,  vielleicht  zusammengezogen  aus  tahai, 
I  ood  reduplicirt  in  tata,  spannen,  ziehen;  ferner  in  Tung.  t^-na  m 
sieben,  Burjät.  tata-nam  —  Der  Stamm  ga  des  Suff,  galn 
§  zeicrt  sich  im  Mandschu  in  dem  anomalen  Imperativ  ga-zu  komm ! 
ood  in  den  erweiterten  Stämmen  gazi  annehmen,  kommen  lassen, 
bringen  ;  ganzi  herbeiführen  ;  gana  holen  ,  suchen  ,  rufen  ;  gama 

Init  sich  führen;  und  in  dem  tung.  Afßx  des  Futur,  ziga.  Wäh- 
reod  würde  nach  dieser  Erklärung  ausgedrückt  durch:  „sich  er- 
itRckend";  und  das  Gerundium  „kommend  zu"  hätte  ganz  pas- 
lead  die  doppelte  Bedeutung  erhalten  von:  ,,im  Begriff"  und 
„bevor". 

Zwei  Mandschurische  Verba ,  welche  das  Imperfectum  un- 
regelnässig  bilden ,  zeigen  dabei ,  dass  sie  in  den  übrigen  For- 
neo  verstümmelt  sind;  nämlich  zi,  kommen,  und  ze,  essen,  welche 
in  Imperf.  nicht  zire,  zcrc,  sondern  zidere ,  zetere  lauten.  Das 
hitrr  hervortretende  d  und  t  ist  stammhaft  und  ist  in  den  andern 
Formen  ausgeworfen.  Auf  einen  Stamm  zit,  zet  könnte  auch 
scboD  die  Vergleichung  mit  dem  türkischen  yit-mek  und  yet-mek 
tiihren.  Aber  auch  diese  Form  ist  wohl  noch  nicht  die  ursprüng- 
liche; denn  tungusisch  finden  wir  für  essen:  dsäp-im,  dsäpt-äm, 
in  andern  Dialekten  djept-üp,  cab-umi. 

Die  beiden  Hülfsverba  Älandsch.  bi  und  o,  sein,  haben  eben- 
falls im  Imperf.  eine  längere  Form  bisire,  ozoro.  Hier  findet 
aber  Zusammensetzung  statt.     Im  Tung.  bleibt  6  in  der  Bedeu- 


t)  Wie  mag  sieb  obiges  ta  zu  dem  karz  zuvor  erwaboteo  toog.  ista-m 
rerhaUea?  Im  Wörterverzeichnisse  finde  ich  itta  gar  oicbl,  sondern  iscbi-iu 
erreiehea ,  anlangen  im  urulginschen  Dialekt. 
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tuog  „werden"  durchaus  cinfucli   in  uIIcd  Tetnporol-  uod  ModaU 
Formen;  bi  über  tritt  gerade  im  Praes.  zuBununengeBetzt  auf: 
bibi'in,  oder  bischi'in ,  und  bleibt  im  Perf.  und  Fut.  einfach  Li. 
Da  nun  im  Praes.  von  bischini,  bihim»  das  bei  andern  \  erben 
gebräucblicbe  Affix  des  Präs.  fehlt,  so  scheint  schi,  si ,  hi  selbst 
eine  Kndiing  des  Partie.  Praes.  zu  sein.    Auch  lautet  das  Partie. 
Präs.  von  bischim  nicht  bisti,  noch  bischiri,  sondern  bisriii,  oder 
biugki.    Dann  wäre  also  das  Verbnm  subst.  bi  im  Tuag.  dadurch 
ausgezeichnet,  dftM  ts  ein  anderes  Präsens- Afiix  bat  als  aV\e 
übrigM  V«rbft  und  M^tm  AfSz  itt  wAhn  PtnMWM  seigt.  N« 
WD  4mm  N%g0Awm  itekiBi»  ich  bhi  niclil,  wiii«  iMNibe  gelum 
Dana  wlro  dM  MMiMk  bfab«  «m  ainriM  vaorgaoiMlM  Fmb» 
ndMi  M  iwei  gleiekMwtoitfe  AüfaM  ia  aicli  trüge.    Dm  War- 
lal  4  araclieial»  wie  g^m^t,  tuag.  aar  aiafatfb;  aka  ist  aa  ia 
Maadtcha  Zaaala  aa4  aiag  idaatbch  taia  alt  dar  anrtaa^lliMb 
vaa  aigi,  daai  taag.  WmtmsAStau 

Möchten  die  vorstehenden  Bemerkungen  einen  kleinen  (bei- 
trug liefern  zur  Lösung  der  oben  dargestellten  Frage.  Selbst 
aber  für  den  altai -uralischen  Stamm  kann  diese  Lösung  uiiU 
eher  gefundeu  werden,  als  bis  mau  autbürt,  seinen  Ruhm  dario 
lu  suchen ,  bloi«  Verwandtschaften  aufzuweisen ,  die  entferotealet 
Idiome  eioaodar  aa  aäbem»  mit  gritodliclier  Verwiscbnog  aller 
ladividaalilä^  der  behaadeUea  Spracbea.  0te  BigeatiiiBlielikcil 
eiaee  Idioaie  iit  der  Aafaag  aad  dae  Bade  aeiaer  Brforacbaag; 
ii^  ia  aller  ai§glicbea  ScbSrfe  aafaafawea  iet  der  Zweck  alles 
Vergleiebeaa  uad  ClaeaUicireaa. 
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Briefwechsel  zwischeu  den  AufiUu'erii  der  Wah- 
habiten  und  dem  Paiia  yon  Damaseus  ^ 

fibenetst  vm 
Prof«  Flelsciftcr« 

Tmr  Bdiram  Jabreo  erhielt  ich  too  Herrn  Caiafago,  damoU 
titttm  Dolaetfcher  des  kdnigl.  premtitcheD  GeoeittlcoDialiti  in 
Inral»  ciae  Copie  des  «fttbiichen  Textes  folgender  vier  Schrei- 
IcB»  dereo  erstes  und  sweites  veo  den  bernJiBten  Oberhaapte 
kr  WakliidiiteD,  Sa'Ad  bin  "Abd-al- Asii  <)»  ««f  <leai  OlpM 
Niaer  Hackt  iai  Jaaaar  ader  Pebmar  1809  aa  dea  tnrkischea 
Statthalter  von  Damascus,  das  dritte  voa  seinem  Heerführer 
'Oll 4a  al-Dabfbl  aa  denselben,  das  vierte  in  Erwideraag  der 
vorhergehenden  von  dem  Statthalter  an  Sa'üd  gerichtet  wurde. 
Der  Zweck,  der  drei  ersten  Briefe  ist,  den  türkischen  Pada  Aar 
die  Sache  der  bereits  weit  ia  Südost -Syriea  vorgedrnngenea 
f?ahhabiten  zu  gewinnen.  Zu  diesem  Behufe  wird  ihm  eine  Dar- 
steHuag-  der  I^ehre  des  wahren  Islam gegeben,  uusführlicher 
im  erbten,  kürzer  im  zweiten  Sclireiben,  das,  schon  mehr  drohend 
gehalten,  doch  schliesslich  zu  friedlicher  Entscheidung  der  Suche 
eiae  Disputation  zwischen  wahhubitischen  uud  sunnitischen  Ge- 
/ehrten  beantragt.  Dieser  Vorschlag  wird  weiter  ausgeführt  in 
dem  dritten,  gleichzeitig  eingegangenen  Schreiben  des  Wahha- 
Iiiten-Generals ,  der  dem  Pasa  auch  seinerseits  den  monotheisti- 
icken  Pnritauisnius  und  sittlichen  Rigorismus  seiner  Secte  pre- 
digt, Buletzt  aber  auf  gut  politisch  ihn  mit  weltlicbea  Vortheilen 
kSdert.  Alles  die«!  erwidert  Snlaimia  Pala>  der  Nachfolger 
dei  ■Bterdessea  abgegaogenea  JAsnf  Pala»  mit  eiaer  kräfti» 
gea  Zorfickweisaag.  Die  religiöse  PalesNk  md  die  Drohaagen 
giehft  er  mit  Ziasea  snrnck;  die  Lockaagea  straH  er  mit  deai 
SlOlaekweigen  der  Verachtpag.  Die  herhe  Batschiedeaheit  dieser 
Aatwort  bildet  eiae  Art  Vorspiel  so  dea  kriegerischea  Mass-  ' 
regele »  welche  die  Pforte  im  folgeadea  Jahre  durch  die  Statt- 
balter  voa  Syrien  und  Aegypten  gegen  die  Wuhhahiten  ergriff 
und  deren  eaergische  Verfolgung  durch  Mal^amniad  *A1S  endlich 
<lie  Veraichtaag  der  politischea  Macht  dieser  allerdiags  ächten 
Hahammedaaer  kerbeUtthHa. 


1)  Jtara.  stiel.  Hart  1840,  p.  217*20;  Pivr.  1848,  p.  17»- 174. 
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Die  Abschrift  ist  ziemlich  flüchtig  uod  fehlerhaft,  was  be- 
londers  in  den  zahlreichen ,  von  dem  christlichen  Copisten  arg 
gemisshandelten  Koranstellen  hervortritt;  indessen  glaube  ich  den 
SioD  nach  grösstentheils  stillschweigenden,  sich  von  selbst  ver- 
stehenden Verbesserongen  überall  richtig  wiedergegeben  zu  haben; 
nur  eine  Stelle  des  dritten  Briefes  nöthigte  mich  durch  ihre  Ver- 
derbtheit,  bloss  den  Text  da?oo  als  Sphinzritlisel  fai  die  Ao- 
■erknugeo  zu  setzen. 

Den  beiden  Schreiben  Sa'üd's  ist  sein  Siegel  vorgedrucVi, 
das  als  geschichtliche  Curiosität  so,  wie  der  Copist  es  abge- 
aeichaety  hier  stehen  mag: 


Die  enten  beMee  KoreMpriebe  im  der  taeeeni  B— diegid«: 

\}^^^  \^  ^         ult  (in  der  Copie  sweiiottl  falsch  U  uod  ^jjg^) 

und  ^^^\  g-a^  lit  er  ^»  * » 

61, 18;  cR^^«  U^M  li>  ^  (in  der  Cepie  fidacb  ^  led 
^JU^         aat  Sar.  SO, 40.  Die  ioeere  Reudlegeode  ist 

^  lillr  jl  ^3.  Oae  MitteleehUd  eotiiilt  8a  Ad'e  Ni- 
men:  SaAd  ihn 'Abd-al-asts,  ait  vorausgeBcUciitMi'abdl- 
liu,  sein,  d.  b.  Gottes,  Knecht. 

1. 

Copie  eines  Sriircibens  von  Saüd  bi n  *Abd>al-'azit, 
den  Verbreiter  ^ )  der  Religioo  der  Wabbebitaa ,  an  JAsuf  Pasa, 
Statthalter  von  DamesliBB  uod  Tripolis,  ?•■  d.  B.  1223  (beg. 
d.  ad*  Febr.  1806). 

1b  NeMf^  fiefttee  des  Allbembertigea.  Vea  dea  m  IMm 


I)  ^U;  Udsdir.  • 
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tteoste  Bereiteo       sd  Jiisuf  P«4a,  Süilthaltar  foa  ftiwticni 
«i  TfiylM,   Höcbsicr  Healtwuotcb ,  Gross  uod  EbrealMMigiMig 
Widba  dargebracht  dem  Bdelsten  der  Heascbm,  ÜH^iMtd , 
Sifea  Qa4  Heil  io  iiocbeter  Fülle  über  ibn!  — 

Was  mmtk  weiter,  so  melden  wir  Sr.  Bxc  Jdsuf  Paia,  uo-  * 
lertB  hochzuverebreoden  Freuode ,  —  Awm  Gott  zu  allem  GntM^ 
(iu  seiu  Herz  begehrt,  verhelfen  mög-e, —  duss  wir  Süio  Schrei- 
ben erhalteu  uod  dessen  Inhalt  wobl  Terstaodeo  hüben.  Mitgebracht 
wQTiie       von  der  Karawane  der  Wallfahrer  nach  dem  heiligen 
Uaaae  i^oUea.     Diese  trafen  wohlbehalten  ein,  erlangten  ihren 
WuDsch  die  heiligen  Orte  zu  schauen,  verrichteten  die  Wallfahrts- 
ftkrzucht  uud  erreichten  so  den  Zweck  ihrer  Reise        Voo  uo- 
jcrcr  Seite   wurden  sie  mit  aller  Aufmerksamkeit,  Hochachtuog 
&i  Aasmetcbnaog  bebaodelt,  die  sie  wüoscbeo  und  beanspmcbea 
ImbIm.     8m  kHkm  Mch  g^eheo,  wie  wir  die  Gesetze  der 
MigfM  erftllM        die  «jugehwidM  AnaifMriche  «nd  Haod- 
hagM  d«s  Pff*phetos  io  Uebnog  eikaltoa.   Lob  loi  Gott,  dorch 
iimmm  Uald  oHo  gatoo  Worko  so  StaoHe  koMoo»  Mwogegea 
fir  Bicbt  aof  doo  Heiloweg  gekonmoB  wirea»  weoa 
aoift  KBO  aiebt  aof  iha  goloitot  bitte;  aoa  akev 
ba%oa  die  Geeaadten  dee  Herra  die  Wahrheit  ge« 
Wracht.««  (Sar.  7,  41.]    BefO»  ans  Gott  mit  dieser  Religioa 
l^adigto,  wareu  wir  in  Attitertter  Unwiaaeobeit  uod  offeobarem 
lirtboa;  aachher  aber  leitete  aaa  Gott  zur  [wahrea]  iaiaaueehen 
Religion,  erlöste  oos  dadurch  ans  dem  Irrtbam»  gab  ani  nach 
ift  Blindheit  das  Gesicht  wieder  und  brachte  uns  von  der  Zer> 
fplittemng  zur  iStoheit.    So  hat  nun  Gott  Vielgötterei  und  an« 
deres  Unwesen    unter  oos   abgestellt,    seioe  Religion   fest  be> 
rrüncJet,   ihr  aller  Orten  Sieg  verliehen,  und  uns  geholfen,  sie 
hti  allen  unsern  Unterthanen ,  sesshaften  sowohl  als  umherziehen- 
den,   zor  Geltung  zu  bringen.     Ungerechtigkeit  ist  nun  unter 
ibnen  verschwanden;  dagegen  hat  Gott  uns  die  Gnade  erwiesen, 
«ier  Gerechtigkeit  unter  ihnen  die  Herrschaft  zu  sichern.    So  thun 
»te  uun ,  Gott  Lob,  alle  gleicherweise  was  recht  ist;  das  Land 
iat  rnbig  ^)  und  gesichert  vor  Ungerechtigkeit  and  Scblecbtig> 
keit  aller  Art.    Darum  Gott  Lob  aad  Dank  für  die  groiiea 
Wehltlbaten,  die  er  aai  erzeigt  hat!  — 

Ba  iat  aaa  iwar  aa  Barer  Kaade  gekaemea  lowehl  woa 
wir  aelhat  glaahea  aad  thaa»  alo  «aa  wir  Aadera  lehrea  aad 
predigen;  eher  doreh  sittelhare  Ueherlieforaag  lehleieht  sieh  ia 
Nieha  NaehfiohtOB  leicht  eia  Zariel  odor  Zawaaig  eia.  Wir 


I)  idi  ^^if ,  Eh  renname  Sa'iid's;  s.  SeetzeH*$  Reisen,  III,  9,  Z.  25  ff. 

St,  Z.  19  ff.       2)  Nach  obiper  Anpabe  wurde  dieser  Brief  nicht  vor  dem 

VVtnfabrtsmonate  des  J.  J2'^3,  welcher  d.  18.  Jan.  I80t^  begann,  denaacb 
die  iba  voranfieUeadea  ibrigea  Crfibesleas  In  demselbsn  gMehriebta« 

^1)  i>iXJt  idpU»£a*iy  VOD  dm  seoem  ^t*^^  tuMo, 


I 
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wollen  encK  daher  je(zt  angeben  ,  wie  es  sich  wirklich  mit  m 
verhält ,  damit  ihr  von  unserer  Lehre  gpewigse  kenotniu  k 
kommt  und  uns  vielleicht  selbst  in  der  i'ectera  Begriiadoiig  ^ 
Mr  Religion  förderlich  seid. 

Unser  Glaube,  in  dem  wir  ateben  «ad  4ea  wir  Aadern  pn 
digen,  iat  der,  Amm  mm  €k>tt  all«ia»  •km  Ihm  irgaad  etwa 
■nagMillM ,  ümtmt  wmM  mi  kein  Wmm  ■■■aar  ife  »eketei 
(M.   Wir  predigeo  «Sebla  da  <Mt  tUmm ;  iiifli  •M«  ukUcket 
wir  daa  WailMrlMpliBr,  Mtf  Sha  alMi  ImCbo  < )»  üia  aU«  Artb 
tMi,  «if  Ibs  ■Ilei«  vartrMM«  wir.    Wir  !■%■■  daai  finäiitm 
Gattaa,  —  Ootl        ibai  Sagt«  mui  Haül  —  wir  nt^tU^ 
■U«  dar  BafolfOBg  dar  Raiigioaagaaalaa  Üatorworfeaa a«  6e 
liorsaiii  gegen  ÜM,  wir  nehmeB  aeine  aiHWg^elModeo  ^■ttyiiiAi 
■ad  HAndlangea  tmr  Ricbteebour aber  wir  waadela  aar  an 
Gettos  Heilswege ,  dienen  nur  Gelt  alleoi  imd  trachtea  nir  aad 
aeioer  Gaede  darcb  Befolgung  dessen ,  was  er  durch  aeiaea 
sandten  —  Segen  und  Heil  Uber  ihn!  —  den  Menschen  gtoffew 
bnrt  hat,  nämlich  der  Gebote,  welche  durch  ausdrückliche  Stellet 
dos  Korans  und   mtiHsgebende  Aussprüche    und   liandluni^eD  dei 
Propheten  belegt  sind.    Das  wesentliche  Krgebniss  dieser  bfidrc 
religiösen  Erkenntnissquellen  aber  ist  das  DoppelbekenotDiss: 
ist  kein  Gott  und  kein  der  Anbetung  würdi^ros  Wesen  als  Allah,  ood; 
Muhammad  iHt  Allah's  Gesandter.  Wer  von  der  Anbetung  dieses  Got 
tes  zu  der  irgend  eines  andern  Wesens  abweicht,  der  scIiaiFt  mh 
dadurch  einen  Gott  neben  und  ausser  dem  wahren  Gott;  dieser  abei 
hat  duroh  alle  aeine  Geaandten  die  Lehre  von  der  Anbetung  Eioei 
Oattaa  aradigea  laaaen;  er  aagt  iai  Karan:  „Wir  bahae  aaUr 
JadaaToIlL  aiaaaCleaaBdtaB  g^aacbieitty  dar  daapraeft; 
Diea«!  Oatt  aad  waadat  aaab  mh  van  daa  Aftarglt. 
taral<«  [8ar.  16»  m.]   FanMrt  „Wir  bsbaa  Icaiaea  Ga- 
aaadtaa  var  dir  ftaaahialct  abaa  ibai  sa  affeabaraa: 
Ba  ist  kein  Gatt  aaaaar  air,  darnai  diaaet  aiirl** 
[Sur.  21,  25.]    Ferner:  „Daran  rafet  Galt  aa,  iba  alleii 
die  bdebata  ?arehrna|^  widnend;  mag  ea  «Beb  dli 
Verieaguer  verdrieaaeo.'*  [Sur.  40,  14.]    Ferner:  „Dar* 
aai  diene  Gott,  ihm  allein  dia  höchste  Vereliroig 
widmend;  wahrlich  ihm  allein  gebührt  die  höchite 
Verehrung."  [Sur.  39,  2  u.  3.]     So  beruht  nlso  die  ReIi>ion 
der  Gottgesandten  auf  der  Lehre  von  der  Anbetung  eines  einti* 
gen  Gottes ;   und  desswegen  soll  man  nur  Gott  allein  annifcfl, 
wie  er  selbst  im  Koran  sagt:  i^Wie  Moscheen  sind  Gottei; 
rufet  also  [in  ihnen]  kein  Wesen  neben  Gott  on"  [Snr. 
72,  18] ,  und  in  den  vom  Propheten      überlieferten  Ansapruciefl 


4)  In  Arab.  (Jf^^Xtatt^  v^^UJt,  deo  mit  Wahrheit  Beri^taadaa  aalBffhl- 
talaa,  —  daa  latstare  alailiah  voa  Sallaa  Gollaa  aad  Gahrielt. 


Digitized  by  Google 


431 

ea:  ,,Die  Aorafnog  ist  (ins  Salz  de«  CMtedieBstM'< 
if  der  Gottgeeaodte  eine  HM%  dei  Komm  anfahrt:  „Der 
Herr  sag^l:  Rufet  mich  an»  ao  erköre  ieh  Bmchl  Die 
aber,   welche  zu  bochroüthig'  aind  um  mir  cu  dienen, 
«erdeo    in  die  Hölle  kommen  —  tief  ged  e  m  ü  th  i  g-t." 
\Sar.  40,  62.]    Wer  also  ein  anderes  Wesen  als  GoU  anruft  und 
HB  Hülfe  bittet,  dass  es  Widerwärtigkeiten  von  ihm  fern  halten 
and  ihm  \ ortheile  zuführen  soll,  der  treibt  Vielgötterei;  diese 
aber  \t:rgiebt  Gott  nicht,  wie  es  ihm  Koran  heisst:  „Gott  ver- 
g'iebt  es  oicht,  dass  man  ihm  etwas  zugesellt;  Ge- 
riaferea   aber  vergiebt  er  wem  er  will.''  [Sur.  4,  51 
IL  116»}    Von  Christus  wird  [im  Koran]  erzählt,  er  habe  gesagt: 
»W^r  Qmtt  etwea  sngesellt,  dem  veracblieast  Gott 
dB»  Bmrmdl^tL**  (Sur.  5»  76.]   Ferner  sagt  der  Koru:  „Die 
a&«r,  wjilck*  «ie  •■■t#r  Iii»  ••rvfen,  kdonen  kein« 
iir«r  Bili«B  •rhSren»  asnenr  ao,  wie  einer  erhdri 
4#r  neijie  Hftnde  naek  deM  Weener  eBeatreeii^ 
iti^m  ee  nm  aelneni  M^nde  gelange,  e«  gelangt  aker 
eickft  mm  ihm.   Die  iknrvfnng  4er  Verlengner  iet  rein 
aBionae'  [Sur.  18»  Ift.]   Weiler  engt  er:  nllnd  wenn  je* 
Mn4  nekea  fielt  einen  andern  Gott  anruft,  für  den 
er  iLeinen  Beweie  fahren  kann,  mit  dem  hat  anr  der 
Herr  Akreeka«ag  cn  kalten.    Wahrlich,   den  Ver- 
leugnern  wird  ea  nicht  wohl  ergehen.*^  [Sur.  23,  117.] 
Wer  also  neben  dem  wahren  Gott  noch  einen  andern  Gott  anruft 
oder  XU  einem  Todten  betet  und  ihn  um  Hülfe  bittet,  dass  er 
Wünsche  erfüllen  und  aus  Drangsalen  befreien  soll ,  der  schafft 
sich  dadurch  neben  dem  Herrn  des  Himmels  und  der  Erde  einen 
andern  Gott;  desgleichen  wer  das  Wallfalirtsopfer  für  einen  An- 
dern aU  Gott  schlachtet,  oder  sich  vor  einem  Andern  niederwirft, 
•der  ihn  fürchtet  wie  man  Gott  fürchten  soll ,  oder  auf  ihn  ver- 
traat,  oder  ihm  dient;  denn  diess  alles  kommt  Gott  allein  zu.  Im 
Kerao  beisst  es:  „Sprich:  Mein  Gebet,  nein  Gottei- 
dieaat»  mein  Leben  und  mein  Sterkea  aind  dem  Herrn 
d#r  Geeeköpfe  gewelkt,  ekne  ikn  etwae  ivsugeael- 
Ub«<  [8ar.  6»  163],  und:  „Darnni  kete  tna  Berrn  nnd 
kring  [ihm]  Sekiaektepf erl'«  [Bwr.  108^  2.]   Femer:  ,J>ar. 
mm  filreklet  aiekt  nie»  eondern  färektet  «iek»  wenn 
ikr  eUnkige  aeid«*  (Snt.  S,  160]»  nnd:  »,Nar  Gett  iet 
(elela]  gefürektet  werden;  darmm  dienet  ihm  und  yer- 
tvnaet  aal  ikn,  wmmm  ikr  fiignkige  aeid*<  >).  Oennack 


1)  9^lfMi\  ^  «UüJt.    Die  Hdtekr.  hat  gJU  sUtt  gX«.     2)  Dieee 
Wtrie:  ^jJ^^a  ^  Jl  tJ^  \^J^3  »jiX^U  all)  *  tjjz 
liad  «eiakt.       ^Ji^^^j^       jedaek  ait^  vor  ^  «ad  mit  den  Activon 
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ist  die  Anbetung  Eines  Gottes  der  Grand-  und  Hauptsatz  der 
Religionslehre  aller  Gottgesandten  und  daher  auch  das  Erste 
was  wir  den  Menschen  predigen.  Wer  nun  allein  auf  Gottei 
Ruf  hört,  nur  ihm  dient  und  die  ihm  von  Gott  auferlegten  Pflich- 
ten erfüllt,  der  ist  unser  moslemischer  Bruder,  der  Alles,  Gnies 
und  Schlimmes,  mit  uns  theilt.  Wer  aber  diesem  Rufe  nicht  folgt, 
sondern  bei  seiner  Vielgötterei  bleij»t,  den  erklären  wir  für  eioea 
Terleagner  (Ungläubigen)  mmi  hMkitm  ihn,  wi9  Ciott  es  ans  ge- 
Votm  lMt>  into  «r  lagt:  I«f«b46t  iU  kl«  k«U 

A«rg«riiiia  aebr  giabt  mjk4  mU%  Ooll««v«r«liraaK 
Aliall  «lleiB  gewUnet  iit««  [Sur.  8,  ¥k]  Wir  1mm 
fbraer  die  OTdeaSichM  Clebtto,  «i»  Jedes  wm  eeieer  Zeh»  ?«w 
rlekten,  ait  Beobeekting  der  dafür  kmidwmtm  MIngto  im 
■eupttheile  dee  Küfpert  und  Biebaltung  der  reehle»  Zeit  Clr 
dieselben  biem  verpflichten  wir  eile  vnseve  üetertbeaen; 
wir  lassen  sie  ferner  die  Reiigponssteeer  eetfiebte»  vsd  dieadkc 
tn  den  in  der  Snre  Bar4a  (Snre  0.)  angegebenen  gfesetzlicbeo 
Zwecken  verwenden;  wir  lauen  sie  endlich  das  Ranadan-Fastea 
halten  und  nach  dem  heiligen  Hanse  (der  Ka'ba)  wallfahrten.  Wir 
halten  die  Menschen  was  nicht  unser,  sondern  Gottes  Ver- 
dienst ist  —  zum  Guten  an  und  vom  Bösen  ab,  wie  von  Unzucht, 
Diebstahl ,  Weintrinken ,  ^aiiii-Genuss  u.  dgl. ,  auch  von  wider- 
rechtlicher Aneignung  und  Dnrchbringung  fremden  Gutes.  Wir 
verhelfen  dem  Schwachen  gegen  den  Starken  und  dem  Bedrück, 
ten  gegen  den  Bedrücker  zu  seinem  Rechte.  Wir  untersagen 
alles  Verwerfliche  und  stellen  die  missbräuchlichen  ketzerischen 
Neuerungen  ab.  In  der  Glanbenslehre  halten  wir  fest  an  den 
Sätzen  der  fromoien  Alten,  nimlieb  der  Gefährten  des  Prophe- 
ten and  ihrer  wflrdigen  Nnebfelger«  Wir  legen  dem  allerböcbstea 
Getr  die  BigeneehnfItM  bei,  die  er  in  aeineM  beiiigen  Bnebe  und 
dvreb  den  Mnd  aeinea  Geeandten  aieb  lelbat  beigelegt  hnl;  dieaa 
ibnn  wir  ebne  etwna  Anderen  nk  ibni  kbniieb  edev  ela  ein  BBd 
Ten  fbni  dannatellen,  ebne  die  betteibnden  Anaaptttebe  um  fer> 
dreben  nnd  ebne  defe  eettaabegrif  aeinee  wbrkliebeQ  InbnMea  an 
entleeren  Wir  sprechen  dwnnaeb  Gott  alle  Bigenaebnften  an, 
die  er  sich  seibat  beigelegt»  nnd  alle  Aehnlichkeit  mit  den  ge> 
aebaffenen  Wesen  und  Dingen  ab.  Wir  erklären  keinen  Moalem 
wegen  einer  Sünde  fdr  einen  Verleugner  ( Unglinbigen )  nad 
acbliessen  niemand  wegen  irgend  einer  Handinng  ven  der  Ge- 
meinschaft der  Gläubigen  aus;  nur  den  erklären  wir  iiir  einan 
Verleagner»  der  Gott  nnd  aeinen  Geaaadtan  verleugnet»  n.  i. 


ifi^f  «teht  Snr«  18,  tli  ThsU  aioes  BeUüvsalaas:  nnd  {wer)  aar 
Gott  firebtat;  las  Folgende  aber  kämmt  gir  aiebt  se  im  Raiea  m. 

1)  liilrt^f^  kilÄ^b  Lf.L3^!  A  /-^^     2)  ^  ^ 


\ 
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Mt  fapü4  ttmm  nigmitt  and  in  «iiiMi  udan  Weieii  alt  Gok 
Arniloog  MiBtr  Wteache,  Befraiaag  «na  Draagaalan  aad 
BItfb  im  dar  Nalh  batat   Wir  baMdaa  aar  dia,  waleha  Qott  aa 
kMdaa  gahotaa  bat»  ntelieh  dia  Vialgdttarar  aad  dia  Uabar- 
dar  Eaügiaaagaietze ;  wie  Gott  sag*! :  ^»Bafabdat  dia 
TialgBttarar  fiberall  wo  ibr  aia  fiadat;  nabait  aia 
gefangen,  aabliaaat  sie  ein,  nad  lauert  ihnen  auf  an 
|edamOrte  wo  es  gaacbehen  kann.  Bekehren  sie  sich 
a^er«  var richten  das  ordentliche  Gebet  und  geben  die 
Religi^nssteuer,  so  legt  ihnen  nichts  in  den  Weg." 
[Sur.  9,  5.]    So  sagt  er  auch   iu  einem  andern  Verse  derselben 
Sare :   „Bekehren  sie  sich  aber  und  verrichten  das 
ordentliche  Gebet,  so  sind  sie  eure  Brüder  im  Glau- 
fcea. [Sur.  9,  11.]    Ferner  steht  in  den  beiden  authentischen 
Traditionssammlungen  als  Ausspruch  des  Propheten:   „Mir  ist 
[von  Gott]  geboten,  die  Menschen  zu  befehden  bis  sie  bekennen, 
daas  kein  Gott  als  Allah  und  dass  Muhammad  Allah's  Gesandter 
iat,  bis  aie  die  ordentlicbea  Gebete  verricbten  und  die  Religiooa- 
alaaar  gabaa.    Tbaa  aia  das»  ao  atallaa  aie  ibr  Got  aad  Blat 
Ter  mir  aiebar»  aad  aar  Gatt  bat  aut  ibaaa  Abrecbaaag  an  bd- 
tm»**    Sa  BMabt  alaa  dar  Gesandte  Gottes  die  Siebwbeit  das 
Laba—  und  Bigaatbanui  ran  der  Ablegnag  das  Doppalbekeaat^ 
aissfia»  das  Grand-  und  Hanptdogaia'a  der  islamiaeben  Rellgiaa» 
nod  von  der  Erfüllung  der  gStflicbeo  Gebote  des  ordentlicbea 
Gebetaa  nad  der  Religionssteoer  abhängig.    Wer  demnach  diese 
Bedingungen  nicht  erfüllt,  der  erlangt  auch  für  sein  Gut  nnd 
Rlat  Itaine  Sicherheit;  wer  sie  aber  erfüllt,  der  ist  ein  wahrer 
Moaleai ,  dar  Alles»  Gates  nnd  Scblianes,  mit  den  übrigen  Mosla- 
aMo  theilt. 

Das  bisher  Gesagte  ist  der  wesentliche  Inbcg-riff  dessea,  was 
wir  selbst  glauben  nnd  thnn  und  was  wir  Andern  lehren  und 
predigen.  Zu  dieser  Religion  hat  uns  Gott  geleitet  und  uns  die 
Gnade  erzeigt,  uns  in  die  Fusstapfen  des  Kdelsten  seiner  Ge- 
sandten treten  zu  lassen.  Wir  befehlen  Dich  in  Gottes  ScbutSi 
Amen!    Geschrieben  im  J.  1223. 


Copie  eines  Schreibens  von  SaSid  bin  '  A  b  d  -  al -'a  z  i  z  an 
dba  Statthalter  ?on  Damascus  Jusuf  Pasa,  das  erst  nach  des- 
aea  Abgange  und  dem  Einzüge  seines  Nachfolgers  Sulaim^n  Paia 
ia  Damascns  ankam,  im  J.  d.  1828. 

(Ii.  S.) 

im  Namen  Gottes  des  Allbarmherzigen.    Lob  sei  Gott,  dem 
Erböber  datar  dia  ibsi  gabarcbaa  nnd  ibn  fürchten ,  des  Bmiadri- 
M.  XI.  8B 
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B'"".    uns*  er  Ihr  den  Sieir  rerlaiL.  uL        n  •  , 
•olg«!  -  weh^r  '»"".  welcher  der  re*l,eo  L«n, 

.lern  »r^^rii;.  '  r  ih^'^^  k.iU - 

unter  jeJerv'.ü  .i",'''T"-  »Wirh.k.i 
.f-r«cJ..  DiV  M  Com  ff^^fci'kt,  <«. 

 "  -^dfr'e "^iTJ-.f 

«Ifenbareii-  F»  i.t  i,  -  e*'»<^»«e»«  oho«  iba  ii 
Jiene.  mir!"    Sur   2     aCl'"^  ' 

"".«r„«e.„nd.e„    die  iir  v?/'.-"^'"''  ^."«f« 
""»«er  dem  H  «  rm  I.  er  iL       ,    .  i  c  k  «b-i- 

hohen,  .Jone,,  n,  Tn  .Ii  "»<«reG«ei«r  «ufge.U«. 

i.l>  1  e  .Mosf  he  r  n  >in.i  f  [fMir.  «ä,  44.1  ttrw 

;ve..„ -heV?;:;:;^"    -ff'-'-« [- i^U^- 

'«'•'<>  R    b  t  d  i  e  re  .1, ,  e  A  n  ru  f.",  n      -i -  ^     ^""^  ^  " 
«-"ren."  |Sur.  13    l'n'  .r'""^"   ^ei-e  ihrer  BiUe.  «r 
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tBrvfeo»  4i%  sie  nimatr  erhören  können  uad  wm 

iftrer  Aoru fang  nichts  w i s a e n [Sor.  46,  4.]  Ferner:  ,,Br 
roft  aqsserGottDing^e  au,  die  ihm  weder  schaden  aocil 
•  ätzen;  das  Iieisst  weitab  irre  g^ehn!  Er  ruft  an,  — 
iker  ein  Wesen,  von  dem  eher  Schaden  als  Nutzen 
ti  erwarten,  ist  fürwahr  ein  schlechter  Schirmherr 
Bod  ein  s  c  h  le  c  h  t  e  r  G  e  n  o  sse."  [Sur.  22,  12  u.  13.]  Ferner: 
^Wer  Gott  etwas  zucresellt,  dem  verscliliesst  Gott 
d«s  Paradies,  und  seine  Herberge  ist  die  Holl  e.*' 
[Sor.  5,  76.]  Ferner:  „Gott  vergiebt  es  nicht,  dass  man 
ika  elwai  xogeiellt;  Geringeres  aber  vergiebt  er 
rt«  er  will.^  [Sn.  4,  51  n.  116.]  —  Gott  hat  ferner  ^eho- 
tmt  Mtiim  Gesandten  so  gehorelien,  und  des  Gebftsde  der  Ee- 
•ft  nriit  «af  der  Polgsanikeit  gegen  die  Gebete  Gottes  aikd 
•einen  Geenndten.  Der  Unterschied  swisehen  iins  und  den 
Andern  liegt  in  diesen  beiden  Hnnptsitsen:  der  reinen  Verebmng 
Bncn  Geltes  and  der  Polgsanikeit  gegen  llkn  und  seinen  Ge- 
■andteas  die  entere  scbllesst  alle  VIelgdtterei,  die  letztere  alle 
Weeeninyen  ans.  Gott  spricht:  »Wer  vor  den  Herrn  sn 
treten  hofft,  der  tkne  Gntes  und  geselle  sieht  dem 
Dienste  des  Herrn  den  eines  andern  Wesens  bei.*< 
{Sar.  18,  110.]  Der  Streit  der  beiden  Parteien  aber  ist  nach 
dem  Buche  Gottes  zu  entscheiden;  Gott  sagt:  „Worüber  ihr 
immer  uneinig  seid,  die  Entscheidung  darüber  steht 
bei  Gott.'^  [Sur.  42,  6.J  Die  Religion,  die  wir  den  Menschen 
predigten,  beruht  auf  dem,  was  Mnlinmmad  ~  Gott  gebe  ihm 
Segen  und  Heil!  —  und  seine  Gefährten  nach  ihm  gepredigt 
haben;  was  er  aber  predigte,  war  1)  dass  man  nur  dem  Einen 
Gott  dienen,  2)  die  von  Gott  auferlegten  ReligionspHichten  cr- 
feJIeo,  3)  die  Vielgötterei  und  alles  mit  ihr  in  Verbindung  ste- 
IbeMle  BUse  Ton  sich  than  müsse. 

WtDe  hnst  Du  einen  Inbegriff  der  Hauptpunkte,  der  jedes  Bin- 
«tfmrk  enthebrKeb  niaeht.  Leitet  Gott  Dich  nnn  nnf  den  Hells- 
W9gt  ne  wirst  Da  die  gvten  Polgen  daroa  empfindea  nad  die 
Glaekaeliglieit  la  diesesi  aad  jeaeai  Lehea  erlaagea.   Wir  aia- 
dea  cseh  alchts  aar  Pflicht,  als  Was  ench  Gott  selbst  auferlegt 
hat  «od  weroa  Ihr  selbst  bekeaat  dass  es  recht  ist;  ebenso  mah* 
Ka  wir  eaeb  yoa  nichts  ab,  als  was  euch  Gott  selbst  verboten 
bii  aod  wovon  ihr  selbst  bekennt  dass  es  schlecht  ist.    Ist  euch 
iber  die  Sache  noch  nicht  klar  und  verlangt  ihr  mit  uns  darüber 
tu  dispntiren,  so  wollen  wir  euch  gerq .willfahren  und  ein  Streit- 
gespräch  mit  euch  veranstalten;   aber  ihr  werdet  auch  uns  eure 
Willfährigkeit    nicht   schuldig  bleiben   und  zugeben,    dass  das 
Streitgespräch  bei  uns  gehalten  werde.    H'ollt  ihr  aber  durchaus 
Gott  verleugnen  und  zieht  den  Irrthum  der  Ueilsleitung  vor,  so 
sprechen  wir  mit  Gott:  „Wenden  sie  sich  aber  ab,  dann 
sind  sie  mit  der  Wahrheit  durchaus  in  Zwiespalt; 

26* 
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daon  wird  Gott  dir  Schnlx  ge«  ährcB  f«gct  lir,  tr, 
der  Al>häreade  und  Allwili«nde"  | Hur.  i,  1)1).  od 
,,(!  konig  dri  (i  c  r  i  r  It  I  » lag  e>  ,  dir  diigcD  wir  ta4 
dich  bitteo  wir  un  ilülf«"  [Sar.  I.Sa.  11,  \m  m 
iil  „CID  trefflicher  Schirmherr  und  (ii  Ittfflichei 
Helfer"  (Sur.  B,  41].  Gott  tegoe  Mahumatd,  ttmim  mmi 
■eine      fahrten,  und  «cheoke  ihneo  Ueil !  Ue«ebri<keoiiiittf 


0. 

Zugleich  mit  den  vorhergehenden  Krhreibes  M  loch  m 
iinderca  Ton  Tljilo  ol-l)abibi,  dem  Beerfiihrtr  4w  Wihhiii 
len,  ein.    Folgendes  ist  eine  bucbiliklich  trene  Cofri«  i«T»a 

Im  Namen  Gölte»  de»  Allharnhenigen.  VgiTljltit- 
Usbilii  an  Se.  Kxr.  den  faDcbxurerehreoden  StaatiBliitter,  tm 
iiDsgeieichneliilFn  unter  den  Itraiico  de«  Reicbi,  4em  hm» 
ragcndstcn  unter  den  hocfastgegtellten  Wiirdeaträgeni,  den  MI- 
baltcr  von  Uiiraii«cuii  a I  - 1;|  li  ^  Jdtuf  P«ia,  den  Gott  wi 
iillcm  Pnheil  bewahren  und  zur  .Auiiibung  nnrergüiiglichcr  |M 
IVcrkc  leiten  wolle.  Heil  und  (latlei  Gnade  und  Scpttia 
ober  Dich ' 

Wh»  nuh  weiter,  so  thun  wir  Dir  bierait  knud  {wtäftCif 
Dir  nie  elnns  Schlimme*  kund  werden  lanienl).  data  wir  Mk, 
au  Gott  will ,  nur  mit  Wahrheit  berichten  werden.    S»  irifff  n 
Dir  denn  an,  dnsa  es  sieb  aiit  den  Moalemeo  asaäiii^ 
wohl  als  l{i!duinen,  nUn  verhall:  «ie  richten  aich  durchau  Md 
dem  Inhiillc  dea  geolfcnborten  Ruches  Gottea  nsd  den  Vi*t^ 
Miilianiniad'a  des  Giillfiresuudten ;  sie  verhelfen  den  .Schwubml 
«einem  Rechte  gi'ur<'n  den  .Starken  und  halten  die  Men*cbn> 
das.  was  veruniicrt.   zu  lassen,    dagegen  das,  waa  da 
zu  ibuD         Bei  ihnen  gehen  nicht   solche  Dinge  in  SeWaf 
nie    bei  euch,    d.  b.    Kleidcr|irunk    und    allerhand  Gitü 
fällige  Neuerungen;  dergleichen  la»»eu  sie  unter  «ich  nirbl  ^ 
kommen. 

Wir  «ind  Wü&tenar»her         unser  Prophet  .MubsMS 
-  Gott  gebe  ihm  Segen  und  Ueil!  —  war  auch  ein  Arsbd'' 
und  seine  Gefährten  —  Gottes  (ännde  über  aie  alle!  ' 
desgleichen  Araber 

Was  uns  veranl.mxt  hui ,  diese  Zeilen  an  Dich  in  stk«''" 
i*t  Folgenden.  .Seitdem  wir  in  diesem  Jahre  bei  euch  irarcf  n 
euch  Too  dem  Wöhren  Sachverhalte  unicrricblelen ,  —  sis'^ 

l)  U.  Ii.  WnlihibiUi..    i)  iuj^l  J,l  xiA^\  ^  ky>fiJ.  ^)'^^' 

*)  (^j*  ■     5)  i^^J^.    f-'»  lei''l>l  lu  ergioiEnde»  Rnthymcoi.  ü) 
itt  AbM-brin  vriderbu-  Slilltf    ^jp^t  Jk«  liJÜ  U  ,jXaj  UilUI  (Jj. 


mä  dem  Pascha  va«  Damatau, 
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Mnifcn  nach  eurer  Gegend  hin  gerockt,  nn  Aach  dem  «od 
jeaeai  auszuschaaen ,  was  Notzen  bringen  könDte»  keineswegs 
sker  am  Fehde  aDzufoD^n ;  denn  wir  kaben  stets  das  Blut 
der  Moslemeo  unter  uns  g-escbont  ^  ^.  Jetzt  nun  richtet  uti- 
ber  hochgeehrter  Imam  ,  Sa'üd  bin  ' Abd  - al -  aziz  ,  ein  Schreiben 
as  euch,  welches  ihr,  so  Gott  will,  erhalten  werdet.  Er  wünscht, 
dasi  ihr  enre  Gelehrten  zu  uns  schicket,  um  mit  den  unarigen  zu 
dispntiren.  Jede  Partei  soll  ihre  Sätze  aus  der  Offenbarung  Got- 
In  aa  seinen  Gesandten  beweisen.  Habt  ihr  nun  Lust  dazu  und 
darauf  ein,  so  ackickt  vier  redekundige  Gelehrte  von  den 
fier  [arfkodezM  rawiitli^«»]  Saeten  so  «aa  in  die  Stadt  Karak. 
ffir  wm4m  Ihrnm ,  ata  mter  Gottoa  Sckots  itebaedaa  PenoneD» 
all  Hacfcadbtnng  erweiien  «ad  aie,  aolltea  wir  ai«  anck  nnaem  Ge- 
MfteB  ratariiegen  aakea,  mit  Gottea  Hilf»  «kreDfoll  kehandelt') 
mti  w*b1M«ltan  ra  enek  «orttekkriageii.  Hakt  ibr  abar  biara« 
koiM  taut  9  aa  aebiekt  ans  aiaea  Gelaitabrief}  wir  wollen  daoo 
anaare  Gelebrtoo  va  onch  briogeo»  überzeagt,  daas  sie  uoter 
€ottea  SeboteO  atehoB.  Dann  mag  das  Streitgespräch  bei  oucb 
itattfiodeo ,  nnd  tob  woai  ea  aich  auiweiat  daaa  er  ia  der  wakren 
iaüg^OB  stekt,  dea  wollen  wir  folgen. 

lau  Anschlass  an  die  Ermahnungen  in  Sa'i)d^s  Schreiben  for« 
dfm  auch  wir  euch  auf,  kein  Wesen  ausser  Gott  anzubeten ,  das 
Wailfabrtsopfer  nur  Gott  darzubringen,  keine  Gebetstände*;  über 
den  Gräbern  zu  bauen ,  und  euer  Vertrauen  nicht  auf  Heilige, 
Propheten,  Märtyrer,  fromme  Leute,  Büsser,  „Pole^^  *),  Fakire 
und  Derwische  zu  setzen,  was  euch  als  ein  Mittel,  die  Für- 
sprache und  Vermittelung  ^)  dieser  Personen  bei  Gott  zu  erlangen, 
uns  aber  als  Vielgötterei  gilt.  Wir  halten  daran  fest,  Jeden, 
der  gottwehlgefällige  Werke  getbao  bat  nad  aacb  nozweifelbaf- 
taa  Zeognissea  eia  froMfliar  Mastt  geweaen  iat,  an  ebrea  md 
bochsMcbten»  aber  weder  aeloe  Hülfe  anaorofeD,  oocb  aa  aeineai 
Grabe  an  walllabrten. 

Was  die  offeabaren  Saodea  betrilll»  wie  Weia-  nnd-Bier- 
triakoB,  KBabeBaebftBderei,  dffeBtlicbea  BracbeiaeB  der  Weiber, 
BaligloBaliatamBg,  ScbwftroB  bei  Andereai  ala  bei  Gott,  Tabak- 
raacbea  ans  gewöhnlicbea  Bad  persischen  Pfeifen ,  Mankala-  und 
KarteBapielea»  daa  SebwatteB  ia  Kaffeebänaera ,  Taaiboriaacbla- 


«L  Q^jA^  c/V^j^*         iek  in  ttoiaer  Dim*  de  gloss.  BabUskL  S.  M  u.  90 

ib«r  den  Gebrauch  der  Form  \^%sl*  Tür  ^)jiÄ^  gesagt  hobf* ,  erweitere  ich 
jetzt  dahin,  dass  die  spätere  Sprache  überbaopt  die  letztere  Form  durch  die 

entere  artetat  hau      3)  oUÜU.      4)  V^^S  ^ben.  von 

Zenker,  11,  41  ff.    5)  xcla^f 
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Htm,  dai  S|tieleD  mit  |»Brallel«n  K(!<le|f;lie4eni  a4cr  Vom ^ 
Iteicbüfligiin^  .nit  jrtlwcUca  üiD([e  du  tod  icr  AiWtu;  fa» 
obtirlil:  allei  dm  iit  verwerflick  na4  verwirkt  6o4ic<  CiiA 
CemcT  rB|7i>reclitiKlLeil  grgrn  Andere  ukea ,  lie  plMku  tii  k 
driickeD  -)>  Brs(ecLuDgs|r<*cbeoke  anBrljaeD  und  xatSimkk 
Per«un  nnicheu  '),  auck  da»  «iod  tUBdlicke,  toa  4«i  Um 
verworrrne  NcurruBgrn. 

Da*  iat  nrai  wir  llir  tu  ackreibeD  koUe«.  WmllM 
ürinea  wabreo  Vurtliril  kei  Uolt  und  dano  weiter  kutiUii 
Aclit  niaiuit,  ao  i<t  Dir,  lo  wakr  Uott  lekt,  eise  Prolin  atia 
Kinkütirien  Und  allen  /ukeliür  ala  Ijoba  ([eaicberl  KiiWA 
nur  Dach  einem   rou  den  aickea  UiBBelo   enpraatifaM  Uk 
Do  nagst  Ihcb  uacb  Deiner  mmicht  CDUcbeiden.  BelicklMk 
nnrb  drm  brili;(;rn  l(uuse  tu  wallfahrten,  au  aaldc  et  iai;lüt 
wird  daon  persünlich  mit  Dir  iBiaBBenkamaea.    Wa*  iwfc 
wahren  Religion  verlanii^l  wird,  dai  befolgen  wir;  *u 
nkweickt,  i«t  unberechtigt.     B«  gieU  keine  Religio«  tit*»» 
UluBi.     Wir  bitten  Dich   beim   Schöpfer  des  Biaaclt  h 
Erde,  durch  Veraiinlnllung  jener  (rclehrten-ZutaaaeBkatifli«!*' 
vergie«aen  unter  den  Motlenen  lu  verhindero  ;  iHDici<l*^|' 
una  luverluaige  Antnurt. 


-1. 

Copie  der  Antwort  Suluimin  Paäa'«  an  Said. 
fiifarer  der  wulihaLitiscIicn  Araber,  viim  J.  12:^3. 

Von  Sulnimiln  Pn»u,   .Statthalter  der  Provio»  Daiiut»  * 
die  osinnnixclie  hohe  Pfnrtif ,  welche  Gott  bii  tun  Auferiietoi' 
tage  mit  kraft  au:irüiitrn  und  im  nunnilicch- unlonisliacbt« 
heo  *)  erhallen  wolle,  Bn  Kudd  bin  ' Abd  - al -niii. 

Im  Namen  ftoltei  lim  Allbarmhi-rtigen.  Lub  tri  G*lti'* 
Tlerrii  der  i^encbojtfv ,  und  Segen  und  Ucil  über  UDiera  Pl»f'' 


^Liui'ai  .1  ,ia:\      j'ja^i  yj^,  lsj'^'^  • 

Tor  »JL=»jLi;  Itci  Rodliur  uiilrr  I'ipc  iXfSj^ ,  bei  Ofr<ffrtn  wl.  I'"!'*'* 
OjJü(.    IrlxT  clo.«  M.»iiLila-S|ii*l  *.  Li\ne,  über»,  r.  Zenit», 
IVbrr  jll>  »   rln-nJ.  II,  l'ifi  ij,  ry7.    Dik  eiserne  Sirea;«  ^^'^^^ 

i^kii^UJf;  >.  Bodhof  uoJ  Bttjtgttn  uater  Araoic,  wo  jeloc' 
lind  O>ol|  öl»  l'iur.  t,'ja  la 
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Um,  das  Siegel  der  GottgeBandteo ,  seioe  reineo  heiligen  Ge- 
•iyiaebtoT«rwiD4liB  wmi  wer  iboea  folgt  und  ioJgeo  wird  bis 
am  Tage  4et  OcrUli. 

Wm  HIB  weilw»  M  Ml  4m  im  end  an  omni  Vorgfoger, 
ÜMf  Pfl^,  gesMdte  SeMben,  mtm  ibr  ftbar  wi«b  adbit  B«. 
ndbk  «rittirt»  mm  sngekMMM.  Wir  haben  ei  geleiea  mi 
•eiae»  Mal«  aad  Siaa  wataate.  Aber  dlia  raa  aneb  baliabta 
Aalabrung  koraoUcher  Vene  aatf  propbatiaebar  Aaiaprilcba  gegea 
UttB  Uteft  4aM  €}abala  Ctattea  und  aeioea  GaaaadtaB  lawidary  aa 
tte^aMB  aiabt  eine  Aoapraabe  zu  richten,  wie  sie  nur  gegea 
fariaagifr  und  Vielgütterar  atattbalk  iat.  So  baadela  Maaacbea 
Mm  im  Irrglauben  befangen  aind,  ao  verbärtataa  flerzens  sind 
mnr  Leute  die  von  der  Wahrheit  nichts  wissen;  wie  Gott  sagt: 
Die  nun,  in  deren  ilerzen  Abneigung  gegen  die 
IVabrlieit  ist,  gehen  dem  nach,  was  darin  (in  dem 
Koran)  mehrdeutig  ist,  indem  sie  nach  Aergerniss 
tracbten.'*  [Sur.  3,  5.]  Wir  sunnitischen  und  unionistischen 
Mahammedaner  dagegen  glauben  zwar  an  jene  koraniscbon  \'erse 
und  prophetischen  Aussprüche  und  bekennen  ihre  Wahrheit;  aber 
wir  wendea  sie  nur  gegen  die  gottlosen  Verleugner  (  Ungläubii 
gea),  aiabl  gegiaa  ialaattaeha  Eeligionsverwaodte  an^  denn  das 
wM«  die  VailaBganag  dar  «laabaasalohait  awiaabaa  daa  fiar 
iMHMa  *)  aar  aatliwairal|taa  Folge  habaa.  Daran  aaigt  aicb  daat- 
licfc,  daaa  aaar  Glaaba  aicbt  dar  anaBitiacb-aalaaiatiacba  ia«.  Bbaa 
aaldn  Diaga  alahaa  «Mb  ia  dan  Briafa  vaa  *ÜIJAa  al-Oablbi, 
welcher  voll  VefMaadaag  aad  Uabaranth  Ist.  Wir,  Gatt  aay 
Dank,  halten  laat  ao  daai  Mchtaa  lalaM  and  den  unverfälschten 
Glanbenslehren,  werden  auch  mit  Gottes  Hülfe  in  ihnen  labaa 
and  sterben;  wie  Gott  sagt:  „Gott  läsai  dia»  welche  aa 
das  feste  Wort  glauben,  fest  stehen  im  gegenwär- 
tigen und  im  zukünftigen  Leben/'  [Sur.  14,  ;32.]  Wir 
balten  demnach  äusserlich  und  innerlich  an  dem  Bekenntnisse  fest, 
dass  Gott  sowohl  seinem  Wesen  als  seinen  Eigenschaften  nach 
Einer  ist,  wie  diess  in  den  klaren  Aussprüchen  seines  liuches 
dargelegt  ist.  Gott  sagt:  „Und  dienet  Gott  und  gesellt 
ihm  nichts  zu!*^  [Sur.  4,  40.]  „Es  giebt  nichts  ihm 
Vergleichbares;  er  ist  der  Allhörende  und  Allsehen- 
de.<*  [Sur.  42,  9.]  „Gehorchet  Gott,  gehorchet  auch 
deai  Gattgaaaadten  und  denea  unter  each,  die  zu 
f^hi^taa  hahaa.**  [8nr.  4,  62.]  „Das  aiad  dia  wabrea 
Gliwhigan."  [8«r.  6,  1]  Dad  dar  Praphat  aagl:  ^Mir  ist 
[wmm  Gatt]  gehataa,  dia  Manaahan  an  bafahdaa  bis  nie  bafcaa- 
99m  9  daas  heia  Gatt  iat  ala  Allah.  Spraehaa  aia  diasa  aua,  aa 
itallea  aia  ihr  Gat  aad  Blat  rar  mir  aieher,  —  ahne  daa  waa. 


1)  Den  Sliflera  der  vitr  orthodozen  Seetea,  AbA-^ssifab,  es-ällTi,  Müük 
lad  lba-M««bai. 
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titt  divm  ttt  geb«B  ■eMdig  •!■<!,  —  nod  m  Gatt  hat  bU  il 
Abreelmiinf  n  haltiB.**    OeiagkiiobM  Mft  dar  Pffophet:  „Icfc 
baba  ftaf  Dinge  sa  baiangaa:  1)  daaa  kala  Gott  iat  ala  Albdb, 
:i)  daaa  Ma^aaaiad  AOab'a  Gaaaadtar  Ut,  S)  dia  Pflicbt»  daa 
ordaatlicha  Gabat  la  verrichteo,  4)  die  Pflicht,  dia  Ealigiaaa- 
aftanar  zu  geben,  5)  die  PAiobt,  dai  llaaiajaBfaitaa  sa  balUm 
und  nach  dem  Haaia  Gattes  zu  waUfabrten ,  wenn  man  ii^eodwia 
dabia  an  gelangaa  vanag."    Wir  sunnitisch-nnioniatiacbaa  Mos!«» 
men  nno  halten  uns  an  das  Buch  Gottes  und  die  naasgebenden 
Auasprüche  und  Hnndlungen  des  Propheten,  und  halten  die  Grand* 
und  Hauptwahrbeiton  des  islamischcD  Glaubens  aufrecht:  wir  glau- 
ben un  Gott  und  au  das,  was  er  uns  geoffenbart  hat,  und  gesel- 
len ihm  nichts  zu;  wir  erlauben  was  er  erlaubt  und  verbieten 
was  er  verboten  hat;  und  auf  diesen  Grund  fussend,  gehorchen 
wir  dem  Oberhaupte  der  Moslemen,  unserem  Sultan,  und  unsem 
weltlichen  Vorgesetzten,  und  befehden  die  Feinde  der  Religion, 
die  zugleich  die  unsrigeo  liad.    Wir  sind  demnach  wahre  3Iusle- 
meo.    Diaaaa  aaaera  Glaibaa  babaa  aiaaiitbig  bakaaat  die  Imame 
dar  f  iar  [ortbadoxaa  aiaaltiaebaa]  Sactaa  moA  dia  btfahataa  A«la» 
ritilaa  ia  dar  Wiaaaaaebaft  daa  Karaaa  aad  dar  Saaaa. 

Waa  aaar  aa  aar  gaatalltaa  Varlaagaa  batrift»  fiar  Galahfta 
raa  daa  riarSaetaa  aam  DIapatlraa  aa  aacb  aa  aabialMa»  aa  iat  diaaa 
aeban  mebraiala  tob  aadarar  Seite  geiebahaa;  aber  „aa  iatja  aaa 
der  Richtweg  klar  geschieden  roa  daai  Irrwag'*  [Sar» 
2,  257]  und  „die  Wahrheit  klar  barvorgatreten [  Sar« 
12»öl]$  der  Wahrheit  aber  raaas  man  vor  allem  Andera  falgaa; 
„denn  was  giebt  es  ausser  der  Wahrheit  anderes  als 
frrthnm^^'  [Sur.  10,  33].  Diess  war  und  dioss  ist  unsere  Rade; 
Schwanken  und  LInentscbiedenheit  ist  hier  undenkbar. 

W^as  die  gesetzwidrigen  Handlungen  upd  die  Sünden  betrifft, 
mit  denen  wir  behaftet  sind,  so  ,,ist  das  nicht  die  ertite  zerbro- 
chene Flasche"  ')  im  Islam,  und  diese  Sünden  schliessen  uns 
nicht  von  der  islamischen  Gemeinschaft  aus,  wie  die  Cbari^'^tteD 
behaupten,  eine  der  irrgläubigen  Secten ,  deren  Glaube  dem  der 
Bonuitisch-unionistischen  IMottlemen  widerstreitet.  Auch  hat  uns 
Gatt  dareb  aaaftbliga  Karaararse,  ia  Uabereiattimmung  mit  den 
aatbaatiaebaa  Aaaaprftcbaa  daa  Propbatea  rerbaiaaaa,  daaa  jaaa 
SBadaa  dareb  Aadarea  gaaiibat  aad  getilgt  wardaa  aallaa;  dais- 
glaicbaa  bat  er  aaa  wiaaea  laaaaa,  daaa  aia  aaah  aaiaaai  «wigea 
Ratbaeblaaaa  aiatrataa  atüaaaa,  ibra  acbftdilcbaa  Wirltaagaa  aber 
ia  Scbraakaa  gebaltea  werden  aallea.  Gott  aagt:  »Dia  gatea 
Haadlaagaa  babaa  dia  büaaa  aef«  [8ar.  11»  116],  aad: 


1)  \::^jtuS  B^^^td  J^t  OiMmJ,  sprSehwb'rtlieb  von  einem  uobedeateodes, 
leicbl  za  verschmerzenden  oder  zu  ersetzeoden  Schaden. 


2)  s.  Moradfea  d'Obsson  ibers.  v.  Beek,  I,  90  wIm. 
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JDi«t  W0l«ke  4at  Böse  dnrch  das  Gute  snr fiekdria^ea^ 
4tr«D  ist  das  ewige  Lekea«  [Sar.  13,  82]»  mnii  »»Gott 
ftrgiekt  es  aiebt»  dass  maa  ihm  etwas  sägfeseHt; 
Öariai^eres  aker  yergiebt  er  wem  er  will**  [Sor.  4^ 
51  n.  116],  nnd:  „Andere  aßer  haben  ihre  Sünden  be« 
kisst,  eine  g^ute  Handlung  mit  einer  andern  bösen 
gSBischt;  ihnen  wird  Gott  vielleicht  sich  wieder  in 
Cstden  zuwenden."  [Sur.  9,  103.]  Der  Prophet  ferner  sagt: 
„Meine  Fürbitte  kommt  denen  von  meiner  Geaieinde  lu  Gute» 
aclcke  grosse  Sünden  begangen  haben/^ 

Die  g^esetzlichen  Bestimmungen  sind  zur  Zeit  des  besten  der 
Menschen  in's  Leben  getreten,  bis  auf  diese  unsere  Zeit  in  steter 
Vfkuog  gewesen,  und  so  werden  wir  sie  durch  Gottes  Kraft  auch 
Isnffkia  ,  ao  laage  Ctott  will ,  keobaekten ;  aber  Sfindlosigkeit  ist 
kiBHi  Meaackea  gegebea  aaeier  dea  Pfopketea.   fNesa  iet  der 
teadpaakt  dea  IiIaM  aad  der  Glaake  der  saaaitifek-aaioaisti« 
sikea  llaelesiea.   Gatt  sagt:  »»Biaige  Toa  ikaea  tkaa  aiek 
[dvekSiadea]  aelksl  Uareekt,  Aadere  kaltea  die  Mitte» 
Beek  Aadere  koaimen  naek  Gettee  gaSdigem  Willea 
Aadern  in  guten  Werkea  aBver*^  [Sar.  35,  29.]  Jedea 
äbtr  filkrt  sein  Weg  zu  dem ,  wozu  er  gesckaffsa  ist»  Eoer 
Weg  nun  ist  der  des  Unverstaades  aad  des  Aergernisses.  Gott 
•elbst  sagt:  „Die  Wüsten araker  sind  die  ärgsten  Ver- 
leug-ner  und  Scheingläubigen,  und  vun  ihnen  ist  am 
wenifi^sten  zu  erwarten,   dass   sie  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  in  dem,  was  Gott  seinem  Gesandten 
Tom   Himmel   niedergesandt,  halten   werden.'*  [Sur. 
9,  96.]    Nun  seht,  ihr  seid  Wüstenaraber,  tbeils  in  Ne^d ,  tbeils 
in  Syrien,   und  euer  Glaube  ist  die  ketzerische  Ausgeburt  von 
Leoten ,   die  nichts  von  den  Gruudlehren  der  Imume  des  sunni- 
tiscb-unionistischen  Islams  wissen.  Ihr  seid  eine  rebellische  Rotte, 
die  sieb  von  dem  Gottesdienste  und  Glanben  der  snnnitiscb-unio- 
aietiackea  Meeleaieo,  voa  dieeea  selbst  aad  Tea  dem  Gekoraaai 
gegea  dea  Saltan  lesgesagt  kat.  Hakt  ikr  so  grosse  Lnsf^  darek 
kartaSckigen  Kainpf  dem  Islam  la  afitiea»  so  kefekdet  die  Feiade 
dasselkea »  die  gottlosen  Uaglaabigea »  aickt  die  Moslemea  selbst. 
Der  P^pbet  tagt:  »»Der  wakre  Moslem  ist  der,  von  dessea  Baad 
aad  Zunge  die  andern  Moslemea  aickts  zu  leiden  babea'*  Wie 
kennt  ihr  nun  Worte,  die  nnr  gegen  Uaglüabige  statthaft  siad» 
aa  Gläubige  richten?    wie  enre  Waffen  gegen  Leute  kehren, 
die  aa  Gott   nnd   den  jüngsten  Tag  glauben?    Der  Prophet 
sagt:  ,»Der  Unfriede  schläft;  Gott  verfluche  den,   der  ihn  auf- 
weckt!'* ^)    Und  Gott  sagt:  »»Uad  wie  nan  einer»  der  über 
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ti«  rar  gut  bftit  — f        Gott  fihrt  irre  weo  wili 
iib4  leitet  num  Heile  wen  er  will.<<  [Sur.  35,  9.]  ümi' 
ein  Aestpnieh  des  Propheten  laetet:  »»Wer  vod  Andern  eegt»  sie 
eeiee  verloren»  der  ist  es  fellietaai  neieten'*  kaoo  man 

mmm  ftcblechterea »  Veriiefarteres  uod  Cogerechteres  tbun,  als  Mm- 
Ifimen  wie  Feinde  n  behandeln,  sich  an  ihrer  Habe  und  Ehrt  WU 
vergreilea ,  ihr  Vieh  niederzumetzeln ,  ihre  Flecken  und  Dörfer  ia 
^jfiQD,  dem  auserwählten  Lande  Gottes  auf  Erden,  niederzubren- 
■en,  die,  welche  den  Islam  bekennen  und  nach  Mekka  hin  beteo, 
fiir  Ungläubige  su  erklären  und  zu  diesem  allen  noch  die  Frech- 
heit zu  haben ,  gegen  Ungläubige  gerichtete  Worte  de«  Koraoi 
gegen  Gläubige  anzuwenden?  Nie  hat  man  so  etwas  von  den 
Imamen  der  wahren  Religion  gehört,  fioadern  nur  von  den  irr- 
gläubigen Secten.  Wie  könnt  ihr  euch  iiir  Wissende  auagebea, 
ihr,  die  ihr  nichts  alt  Unwiemde  «te,  fceeHT  gesagt»  i&Mn- 
«  nige  und  Irrgläubige  seid,  die  nur  ünfriedbn  itiAen  mmi  4it 
weltliche  Mnebt  iutth  Liet  nn  lieh  nn  reieeen  ineben.  Aber  neben 
Mnebe  Lente  euer  Art  bM  epnrloe  bingeeebwnn^en  |  kummt 
JSBeit»  lionHit  Entb')  nneb  gegen  eucb.  »Die  ünf^ereeb* 
•ten  teilen  eehen  erfahren,  welches  Ende  sie  neb* 
men*'  [8nr.  26,  228]  und  in  welchen  Abgrund  sie  etiiraeo  wer- 
tait  Be  iflt  keine  Macht  und  Stärke  nie  bei  Gott;  an  ihm  babea 
wir  genng  nnd  nnf  ihn  vertrauen  wir.  Schon  die  Gescbieirte 
von  dem  „Alten  von  Ne^ü''  ^)  und  der  Umstand,  dass  ihr  seine 
Landalente  und  Verwandten  seid ,  sollte  euch  zum  Nachdenken 
bringen;  wogegen  für  uns  schon  die  Heiligkeit  uod  Uerrlicbkeit 
•neere  Syriens  innt  genug  spricht 

Sofiel,  In  knneo  Worten,  genüge  euch.  Habt  ihr  nun  Ein- 
sicht nnd  Verstand,  so  kehrt  in  eure  Heimath  zurnek,  lebt  dort 
wie  früher,  und  lasst  Nahe  und  Feme  in  Frieden:  so  habt  ihr 
nichts  sn  fürchten.  Wo  nicht,  so  sollen  unsere  Schwerter  sich 
in  euer  Fleisch  senken  und  unsere  Pfeile  euch  zur  Zielscheibe 
nehmen.  Wir  bedürfen  keines  andern  Helfers  gecren  euch  als 
des  Gottes  der  da  sagt:  „So  befehdet  die  Partei,  die 
G  ewal  t  übt,  bis  sie  wieder  dcmGeboteGott  es  folg  t."  j 
[Snr.  49,  9.]   Die  Vergeltung  derer  aber,  welche  gefliesseatlich  aof 


Q  Xi^/*  Ifi^h^  jy'^^      AU'«  bändelt  S^che,  3.  68^  Nr.  17. 
3)  ^uX.^u]^  gok^JI ,  d.  h.  dem  Teufel;  s.  BummtT'Pm^tttaf ,  die 

Geisterlchrc  der  Moslimen  (bes.  Abdr. )  S.  10  »j.  11.  Mit  Rücksicht  daraof 
beisst  aber  bei  den  Sunniten  aacb  der  Stifter  de«  Wahbabiteatbamfl,  Mu|ilftiDad 
bin'Abd-al-wabbiib,  selbst  so  ;  b.  6§wdH  EfendVs  neuste  osn.Getefa.  1,  fvl, 
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^Ü'^^BHen  Oikeil  iioriclit«a,  bcatelil  darin,  dui  «i«  oub  göttlicbcm 

"  Recht  und  Geaeli  griädtri  wcrdeo  ■). 

j.  llril  dem,  welcher  der  rrrbtro  l^eitung  folgt,  keinen  Va. 

,^  fricdrn  tliftel  nad  Andern  keine  l'nblll  turögt!    (iatt  gebe  Se* 

^  ftn  ani  Heil  in  Fülle  unterem  Propheten  Mohnmnad,  dem  beiten 

,  ..  d(T  MrnicheM ,   und   denjenigen  seiner  Bekenner,   welche  nicht 

^  leiien  ICinfillen  und  Gelailen  folgen. 

IL 

^mk   


,  h      2iii'  iiiiilianiiucdanischcn  Numismatik 
■*»  und  Epigraph! k. 

I.  Ueber  einige  inuliaiiimcdanischc  Münzen, 

* nr.  Blau  <i>i'i  Dr.  Mtlclt»!  *). 

Wie  icboB  (wei  unterer  Jalireaveraonnlungei  durcb  Zuteo- 
doofen  nubttninedaniicher  Münzeo   von   Hrn.   Ur.   Blau  erfreut 
'  wirden,  lu  bat  deraclbe  wiederum  eine  Auawabi  von  aeioen  neoea 
BrwerbuBgen  xur  belebrendsn  Belriichtuag  bieten  wollen.    .Sie  iat 
dar  Zahl  nach  reicher,  uli  die  frühern,  luu  deutlichen  Zeichen, 
■it  welchem   wachsenden  Kifer  und   Erfolge  die  Sunulung  an 
u|  ciaea  gÜDttigcn  Platte  gepflegt  wird ,  und  die  Hoffnung  beJläti- 
J  gtai,  dais  noch  viele  friedliche  Eroberungen  für  die  orienlali- 
^,    icke  Kuniimalik  gelingen  werden.    Zeichneten  aich  die  TornaU 
^   ngekamaieneo  Münxea  ncist  durch  die  .Sebuiibeit  ihrer  Krhallung 
•ftchat  den  witienachafilicben  M'ertbe  aus,   ao  oebnen  die  ftl 
^    Stücke  jetit  vorliegender  vielfach  unaer  latereate  durch  ibre  SeU 
tenbeil,  durcb  die  Erweiterang  dea  naniamatiacben  Materiala  und 
^    durch  das  noch  Probleaiatiiche  ihrer  Kutiifferong  und  Erklärunp 
^    in  Aoipnicb.    Sie  eigoeo  tich  dadurch  vunugaweiae  daiu,  (ie- 
genitaad  geneiniamer  rnterauchung  aachveralündiger  Gelehr- 
ten zu  werden.    Scibat  in  Stuttgart  nicht  gegenwirtig,  hake  ich 
doch  gern  die  Veranlaaaung  ergrifTen,  mich  in  die  Erinncrutig 


1)  Gröistnilheili  agj  Sar.  &,  37.  Da«  zu  4«ai  I^Uü,!  ^,1  iti  Koraa« 
kiaragcriKtg  .tili  1^  bedroht  die  IVahbabitaii  ala  Laadfriedrnilürcr 
■N  des  Tode  gaariiKr  Vcrkrerbcr. 

2)  Der  Generalversaanlnn«  in  Stul1(«rl  ynr^rlcgt ;  »,  obrn  S.  I<W 
a.  I«7.  D,  Had. 


444     Blanu.  Sticket,  über  einiga  mmlmmau4tnutk*  Mintn, 


itr  BefrenndeleB  iDriickiurufea ,  Liden  ich  luf  «ludriichbtka 
Wuntcli  de*  lini.  Dr.  Itlnu  neioe  hic  und  d»  akwtirlin4e*  W 
tickten  Uber  eioige  der  vorliegeaded  HÜDSslücke  bufngt  m4  la 
«reitera  Priifang;  aiibein  f^ebe.  Ei  sind  imnerbiD  tat^  lüicli 
völlig  uoerledigte  Übrig  gebliebea  ,  über  die  Autkanfl  u  ■!» 
gen  erwiinacbt  würe.  leb  heb«  aU  lolcbe  die  No.  34.  U  kenr, 
auf  deren  einer  ich  mit  Herrn  Dr.  BUu  den  Kunen  ^  Mi 
aoerkcDDe,  jedacfa  als  Reiultat  meiner  Nacbfoncbaaia  UK^ 
gend,  das»  uoler  den  Li«  jettt  bekannt  gewordenen  fMw» 
MüDien  KtUcke  tun  der  rurliegenden  Art  nicht  TorkanM 
Jena.  Dr.  hiicktl. 

No.  I, 

jE.  Im  fclde:  Randachrift: 

ov^'.»*'       cyi/'  CT*  r^' 
II     (0  Randichrift : 

j^;*''  »J*^ 

Befoblen  bat  Abdulmelik  Sohn  Mervana,  Küral  der  üUabign. - 
.%litr.  II.  Fuatal  (f).  Durch  dna  Buir  Abdulfatiif)  kk 
Mervaiii». 

Nach  Sajuli't  ChalifcDgc<rhicblc  ]H»c.  nrar  Ahdulaiiii  In'* 
des  t'halifen  Abdulmellk ,  Statthalter  von  Aegypten  na  du  1.(1 
d.  flidackr.  Ich  trage  kein  Bedenken,  dieae  Münte,  wdckÄ 
älteate  bekannte  arabische  Kupfermiinie  ans  Aegypten  seiaMlta 
in  diese  Epoche  zu  setten ;  der  >'«me  Koalat  ist  iodest  s"^ 
deutlich  nod  der  des  Abdulaxii  wenigstens  nicht  gaai  MWf 
Zniu  ersten  !Hale  findet  sich  auch  hier  der  Auadruck  ^^^y 
welcher  den  Münxincister  anzeigt  Ivgl    Mäller,  Unth.  Cab. 

|Sl.  Wie  ans|irecheod  auch  die  versuchte  Coabiaatisa  M 
so  vermag  ich  ihr  dach  deshalb  nicht  heiiutreten ,  weil  i<b  ^ 
\anen  des  Abdulazii  in  der  Handschrift  nicht  aoerkcnoes  km 
Das  auf  folgende  IVurt  ist  eUJt,  dessen  *  nur  elw«<  ''^ 
wärt*  gezogen  ist,  f«»(  wie  ein  und  dessen  «chliesseeil«*  «: 
eng  zusaniaiengedrörkl  erscheint,  l'naiiltclbar  darauf  folf<  '* 
O'J^  O^'  volligen  Uewiiiitlieit  hierüber  bringt  di«  Vtigl" 

rbuug  des  äbnlichpo  zu  (totha  bewahrten  Kxeraplors  i'fgl- 
Icr's  Kutulog  S.  4<9K  worauf  Ur.  Dr.  Blau  selbst  verweisii  * 
ron  dem  mir  ein  genauer  Abdruck  vorliegL     Beide  Stücke. 
hier  vorliegende  und  das  gulliiii»che ,  ergänzen  sich  in  <la>  " 
fecteii  oder  zweifelhaften  Stellen  der  I.>egenden  in 

erwilBsckts* 

Weine  :  sie  tbun  die  Identität  heider  und  des  dritten  bei  Castigfi** 
(.MoDcle  l'ullche  S.  250)  uufgerührlcn  Kxemplars  dar,  so^'f  ^ 
die.  iu  dieser  letzten  Stelle  schon  gegebene,  vallslüdi;* 
gende  am  Rande  des  Adverse»  dieae  i«t: 


Bhu  H.  Slidul,  über  einige  mttftammedanitch»  Miinxn.  44', 


Von  den  auf  jyc  folgenden  Worte  iit  auf  deoi  Exeoplare  de« 
Hrn.  Ür.  Blau  nur  der  Artikel  erkalten ,  nad  dann  zeigen  aieli 
von  ^-j)!/*]  our  die  beiden  letxlen  KlemeBte;  die  datwitcbeo  feli- 
lenden   bietet  da«  8tQck  In  Gotha  lo  deollicb,   all  irgend  in 
wiioacheo  iat.   Wir  erhallen  demnach  den  Cbalifen  .Merwan  lelbsl, 
mit  dem  aJLlI  Aac  aU  Prädicat,  als  den  Uerricber,  auf  deiaen 
Ecfcbl  die  Münie  in  Miaar  gejcbiagen  wardc;  und  zwar,  wie 
der  Revers  beiogt,  in  Jj|jLLj«»t;l  al-Poatat  —  eo,  nit  den 
Artikel ,  haben  die  xwei  onderen  und  aucb  daa  vorliegende  Eien- 
plar  —  unterAnafübrnng  (^>Xj  J^)  dea  K  mir«  n$U\  Jcui, 
dea  Sobnea  .Uerwao'a.    Dieaer  Abdulaellk  war,  wie  acboo 
tos  den  von  Caaliglioni  nod  Möller  beigebrachten  faiatoriaehen 
ZengDtajen  hervorgeht,  noter  Merwon  II.  ^^1*^1),  dem  letzten 
anajjad.  Cbalifen,  der  letzte  ■Slatlballer  dcaaelben  Uber  Aegypten. 
Ton  Dscbunada  al-achir  des  Jahrea  132  d.  Hidschr.  (=]&.  Januar 
IbO  n.  Chr.)  an.    Zwar  war  er  der  Haha  eines  Merwan,  daa  ist 
jedoch  nicht  der  gleichzeitige  Cbolife,  sondern  ein  davon  ver- 
■cliiedeacr  Maon;  denn  dieser  halte  Musa  zum  Vater,  der  Chalife 
aber  den  .Muhammed.    In  den  von  Juvnboll  beransgegefaenen  An- 
ulen  de»  Abu-I-Ma^a.<iin  Ihn  Tagri-birdi  I.  S.  äÖU  wird  genaner 
bericbicl,  dass  schon  vor  aeiner  Krhehung  zur  eigenlJicben  Statt- 
baltericbaft  dieser  unaer  Akdolmelik  das  Tribut-  oder  Fioanx- 
wetea  nater  aich  hatte.    Demnach  iat,  da  kein  nusdriick- 

'  Ucbti  Dalum  sonst  geboten  wird,  die  Prägung  zwischen  127 
— 132  d.  Hidschr.  anzusetzen,  üebrigena  ergiebt  sich  hierans 
M(fa,  dass  die  Hormel  hier  offenbar  nicht  den  Münx- 

oeiater,  d.  i.  den  technlachen  Anfertiger  der  Münzen ,  aondero 
de«  kibem  lieamteo  bexeichnet,  unter  dessen  Aufsicht  die  Ans- 
{irajoog  vollzogen  wurde.  —  Müasen  wir  aulcherraossen  diesein 
MüDMtdcke  die  Ehre  absprechen,  das  älteste  von  den  Muslimen 
in  Kopfer  ansgeprägle  zu  sevn ,  das  in  Aegypten  angcfertigi 
worden,  so  leistet  es  uns  doch  den  inmerbin  wichtigen  Dieoal. 
die  Ideatitüt  der  beiden  andern  oben  bexeichneten  Kxeasplarc  su 
caastatiren.  Als  das  drille  in  dieaem  Bunde  ist  ««  anch  ao  noch 
««rtbvoU  genug.] 

No.  2. 

JE.  Nahe  verwandt  mit  dem  dea  Jeoaisehen  Cabinela  bei 
Jitickel  No.  XIX.  Der  Prägort  aber  anch  hier  nicht  ganz 
deutlich. 

(St  Soll  über  de«  Stadtnanen  eine  f  ermnthnng  ausgespro- 
fbeo  stya,  ao  acheint  den  Klemenlca,  soweit  sie  noch  dnrcb- 
sebimern,  ^\^^  inal-Abwaxa«  Bickateo  «n  komnaa.  ] 


""lern  P„„:  der  A«r       .  ''"'^  *ll««kil« 

Hr.  I>r  b!  (.  Ul     .''"-»«f-Pki«  "  S.  III 

Rom».  I  j »ei(«aer  j        «•etr.uek  de. 

"^."'''^  -^'"e»  p«r«           j"  *" 


'«der 


Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


BUm  u.  AidM .  Ub*r  einig«  mMhammedaMseh»  Miiiu*».  447 


losr  Äent«li«eher  MBnien  def  Hrn.  Obrl«llieuten»nt  von  GenalDg 
1  Nürnberg  lur  glücklieben  Sloode  lugckomneD  i«t.  Vgl.  du 
tUd  davon  auf  der  beigegekeoeD  Mx.-Tafel  No.  7.  Obwohl  auf 
iesem  Stnek«  der  Orl«n«{ne  nicht  erb.Uen  in,  lo  wird  dech  die 
iuBammeDgehÖrigkeit  niil  dem  Kxenplar«  des  Hrn.  Dr.  Blau  durch 
lie  eigentbÜBilicheu  Uoer«lrcif«o  am  Rande  dei  Adv.  dargethao, 
lio  beiden  geaieinaam ,  auf  dem  Stücke  de»  Hro.  von  Geramiog 
inr  roher  fiad.  Ad  dieaer  «elbigen  Stelle  dea  PaUiibaumi  itelil 
ii».f  dem  Blau'icheo  auch  noch  ein  langer,  oben  breiter  Zug,  in 
lern  miin  aoo  dai  Bild  cioea  Baume«  lu  crkennea  bat.  So  er- 
M  eilt  aieh  durch  das  Sarcl'iche  Stück  die  Richtigkeit  der  Le- 
(KiDg  dea  Prägeort»  Ramleh,  und  durch  da»»etbe  »ammt  dem  Blau- 
»«heo,  da»«  die  von  Genroing'sche  Münie  aat  der  .Müni»t»tte 
d«iielbeD  Oriea  hervorgegangen  i»t] 

No.  5. 

jE.   Dinar  dea  Abbaaidca  Mantnr,  vo»  J.  149;  in  punktir- 
lesr  Schrift. 

No.  6. 

yE.  Bio  Kxeoiplar  der  von  Prähn  aU  oot«bili«»i«io»  betcieli- 
»  «Itn,  von  demtelben  (Ree.  ao.  64.  S.  30)  uad  von  Maride»  no.  XXI 
l»  ciebrieheoen  KopferaUoie  von  ü  i  n  n  e  »  r  i  n  a.  157 :  lX?^'  ; 
tand  JM. 

tSt.  Ma»»dea'«  Lesung  ist  nach  dictero  Kiemplar  tbeilwenc  tu 
liericbtigeo.    Statt  »eine»  bietet  das  vorliegende  dcuUich 

^"51  uad  darauf  folgt  sogleich  nyk  nicht  ,jyM, Jl .  ü«»* 
lettU  Wort  de»  Namen»  auf  dem  Revers  j%Xf  oder  ^  ley,  wird 
mehr  als  tweifelhafl. ) 

No.  7. 

jE.  »eines  WitseBs  naedirt.  Im  Felde  I,  welches  von  dop- 
pelten Ringe  mit  viermal  wechselnden  oo  nad  o  omschlosseo, 
■  tebt  das  kurze  .Syinbolnm  und  darunter  ^ 

II.  Im  .Mittelfelde  in  3  Zeilen:  kLI  |1  ^A*^  W'^J* 

„Segea  dem  .Mehdi!  Sei  Gott  ihm  gdlig!"  Ringsum  in  doppeltem 
Ring«:   a-U  ^ 

(SU  scUagen)  befahl  Hmf»  S.  d.  Homeid ,  »ein  Steuereinnehmer." 

0»B  Rest  der  llm.cbrift  vermag  ich  nicht  xu 
Aebniiche  Segeii»wün»che  Fraehn  Ree.  S.  33  für  den  rbronlol- 
ger,  S.  Vi'  für  den  Chnlifeoj  dn.  aJ(  fc-y  I  in  der  Muniepigra- 
pl.ik  aar  noch  auf  einem  Stück  bei  Fraehn  Ree.  p.  27".  Wen» 
die  MÜDx«  auf  Kl -Mehdi  al.  Cbalifen  geschlagen  "  V"»'" 
der  Homeid  unaeres  Stücke»  derselbe  sein,  der  im  J.  l»l 
pierer  von  Cbom.ao  war.  Die  MBn.e  näml.eh  nach  den  oat- 
licktren  Prorinxeo  lU  versetzen,  ratben  die  elwas  eigenen 
Scbriftiüge. 
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N«.  d. 

•bgebrocbeo,  lo  data  die  Ränder  nicbt  la  erkeMn 
I,  Im  Felde  obco  ein  Steni,  darunter  in  iwti  Ztilti-. 

wobei  ein  starker  Punkt  unter  den  J«  dcf  IcttlerCB  Virtu  U- 
nerkennrertb  ilC> 

II.   ,j,ij*J  II        (.f-**  I!  k>*  »    "  ''««•f  *"  bi 

b.  ..tiln". 

Zu  vergleipbeo  iat  da«  NlQck  bei  Msrsdeo  XLIT,  tMm. 
nach  dm  Münihofc  vun  K  u  f  a  rerietit  wird  und  in  teiapCanyi 
wenigitcna  nucb  die  kcnntlicbeo  Worte  enthält  ^^^.^^^jXi  y.. 
Sonit  kommt  in  der  Miinigescbichte  unter  Harao  er-lucki^  k 
riacb  ein  Ua  vor,  auf  den  Münieo  von  Abbaaia  a.  171  (FnA 
N.  Su|.|.l.  S.  -iM). 

[Si.  Die  von  Marnden  anter  Nd.  XLIV  beacbritbcac Nmi 
auf  welche  hier  Bezug  genomnien  wird,  gehört  anf  keianlU 
dem  Miinzhofe  von  kufn  an ,  weoigaten«  noch  des  bei|ctg4o* 
Bilde,  das  eher  ollea  Andere  ala  diesen-  Naaieo  ventiUn  «t 
de.  —  l>er  Vatersnaaie  des  aaf  unierem  StUcke  als  Ninn 
Weier  genannten  Isa  scheint  j_^A£i[<i]  Monaanr  ta  st^a  ' 
Hr.  Itr.  Klau,  nehme  auch  ich  vor  dem  ^  noch  dea  R«!  M 
Znckc  wuhr,  und  vor  dieser  «Urdc  im  Rreise  eis  ^  f* 
hoch  Kaum  gehakt  haben.  Kncbeinl  diete  Leanng jyaM>||^^(* 
beifalUwerth ,  so  ist  damit  aucb  daa  Vaterland  und  die  Zeit 
Münistiickes  wenigHleni«  im  .Hlgeaicioen  gefondea.  Wir  ka* 
einen  Isa,  Sohn  .Manssur's,  ganz  wohl  als  Uonveraeiir  foa  Atf; 
teo ,  der  nach  einer  unxweii'elhafi  irrigen  ,  vielleickl  dartb  V 
wechslung  mit  einem  andern  um  diese  Zeit  vorkosisics^« ' 
enlülandenen  Angabe  Miikrixi^si  (in  Arnold.  Ckrest.  arab.  S.  IM 
im  Jabrc  203  d.  UiiUchr.  ge»turben  seyn  soll,  über  deMtt  ^ 
waltung  im  Jabre '.ilH,  dem  einzigen  seiner  Slaltballerscbiflt  ( 
Absetzung  dnn'h  drn  ('hulifrn  »l-.Mnmun  wir  aber  ia  Tagn-kin 
Annalen  'ed.  Ju  rnboll  II.  .S.  an  ff.)  ganz  ausruhriiebe  Nackriti 
erhalten.  Kniweder  in  diesem  Jnhre  »elhut,  oder  eine»  i"  * 
berigeo,  wenn  Isu,  bevor  er  Slallbnlter  ward,  bei»  Fia»"'" 
in  Aegyi'li'n  angestellt  war,  ist  unsere  .Münze  gescblagC'  ' 
auf  der  Vorderseite  stehende  v  ■  ■■^^ ]\  scheint  nir  gegen  ditMl 
uabtne  kein  Uindcrniss.    Denn  in  der  vorhcrgeheodeo  Zcäl  > 


I)  Ich  IBiM-hle  <1«B  UaVrici  telbil  riDM  aiilektn  Irnkam  al<kl  l"^ 
le^ea.  Dran  an  i'iocr  nnJrri'n.  vun  dr  ."^ic}'  Ckrcil.  arsb.  I.  S.  II  * 
Uicpt.  cilirtra  Stclk  cri'ahll  UaLri/i  mit  ilcasetkigtD  Aasdrockca.  >M  ''^ 
Mrdi,  »Uli  itt  kbitltmfi  wir  «ikbc«  ohne  Kenolniis  in  E'"*"  ""  ' 
Aadrro  nickt  «ubi  iuii;lirb  gt«cicn  «ürr. 
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Mg  ich  Dicht  4m  SiJLÜ  10  eilieuim,  Madm  mMU  eh«r 
O»  dCsA^I  VMUithM.  Die  Reele  der  Unaehrift  anf  dieee^  Vor- 
lergeite  rermag  ich  Dicht  tu  eDttiffero}  dagegen  meine  ich  in 
4»  Rmdeehrill  der  Rückseite  einen  Theil  der  Gluhensibrael 
n  erkeaaeft  ....  Ju^jOJI  [i\  iJl  ^(]. 

No.  9. 

Schlecht  erhalten.    1.  oberhalb  des  Sjmboluna  im  Felde 

\J  j  unten  ^kXh  oder 

U.  Muh.  d.  Ges.  Gottes,  darüber,  wie  es  scheint: 
■ntea  fHjHf  nwiachen  welches  noch  ein  ^  oder  «>. 

No.  10. 

-^Ä.  Bdfieiden-Dirhem}  aehr  Shniichy  wo  nicht  identisch  mit 
Mo.  4,  m  hei  Frihn  Ree,  p.  11**^,  geachlegen  mn  Bednn  im 
J.  17(k  —  II.  Uten  im  Felde  wU>>«  Unechrift:  ik^^t  Us 

•lÄ  er  »fey  ^^»3  ^1  ^        . . . -^f  LL  8.  weh  nnten 

Ro.  50. 

No.  Ii. 

AL  Bhenihila  edrieidiach,  geschlagen  sn  Reden  176(l79f). 
Wen  Hl  iet  in  lüeinen  Zttgen  Um  in  aehen,  oder  Ju^^t 

II.   Uaaehrift  wie  ohen;  im  Felde  onteo  s^d^ , 

?gL  Priiho  Ree.  a.  a.  0.  No.  1.  b.  uud  5.  b. 

[St.  Ich  möchte  als  das  Einbeits-Zahlwort  v£>wam  dem  s&J^ 
rorxiehen ,  nnd  aeben  dem  nehaie  ich  unter  der  Lonpe  gini 
ientlich  Um  wahr,  nicht  «X^^.] 

No.  12. 

^iR.  Wie  ich  glaube ,  unedirt. 

I.  Raod ,  dreifache  Kreislinie  mit  sechs  0.  Cmschrift: 

»L  N.  G.  ward  geachl.  d.  Dirheai  inderStadtAherachehra.  192.«' 

II.  Mittelleld  darch  drei  Kreialinien  vaMchioaaen;  iaaaevatn 
laadlittie  krenelirt;  Unscbrift  gewöhnlich,  in  Felde  tther  deai 
R.  d*  6.  6.  nnleaerlich  ein  oder  swei  Worte;  nnten  J^mm  j»ai^ 

IMaaer  Nnar  h.  Read  findet  aich  anf  elaer  Müase  deaaelhea 
Jahna»  eher  ia  Reich  geachlagea,  hei  Toraherg  No.  291. 

[St.   Die  Worte  ohen  anf  dem  Revers  lese  ich  j^ji'^  HJÜll 
Provinz  von  Aberschehr.    Allerdings  ist  der  Ortsname  sn- 
sal  im  letzten  Theile  recht  undeutlich,  allein  die  Wiederholung 
4€i  Prägeortes  an  derselben  Stelle  auf  der  fast  gleichieitigeo 
Rlme  von  Rnich,  die  nnter  Antoritlt  deaaelben  CkittTenienra 
Htaar  geaehlngen  iat,  giebt  einen  Fingerxeig,  dnaa  die  an  deai 
Stensen  Ahetachehr  paaaeadea  Bleaieate  ehea  ao  la  leeea 
Bi.XI.  29 
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°         OiiUicU  Wirt».; 
.«f  «eine»  K„„„i       *  "  «^'^o- 

l  -»«-    Un  J„  RnDd.cfcrift  l 

 r^  .  .] 


'  II  -O»"  ^  Ii,         ^"  *•"■«   »0;  tMOl 

'■'fc  Bnf'Cr'  '  Ring  u„  d..      "    '•  iJjJWi, 
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(8L  A»ck  Herr  PfiUDif  iü  M.gd.borgr  be.im  «in  Kxe-pl.r 
tmtt  .eil"««  Dirbc«.] 

fl    Ein  Dirhe».   den  ich  .1«  höcl.«i  «.erkwürdig.  «Ue- 

^Jt     l»»ere  l'-.cbrift:  ^  rV^I  '0^  V/-  .-^ 

IT'  ^  "  T.l..ri-  i-  J.  329".     M.a  ' 

'  ^kC^I  ^le  »r»bi.cbeo  Schriftatellcr  au.drücklicb  »on  de. 
k«.»t.  .bwoM  f'«  •'•7;^;^^       bisher  doch  noch  k*U  ei»rige. 

Ä:«:X'e:    »i..e„  D«ider».ue.  ,..ü,.  ua.cr  S.ucb. 
,,.  „...r  d«.  Sy-.b.=  aJ 

t,,;  »euerUoh.t  üefr.-ery  (M^mo.re  .  Müh«».».d. 
.   46ff.;  --\  \"'''''\,tX^:Lll  S^^-^y^ri  Der  hier 

e.«.n«..  AI-«-«"""';  der  Ch.lif.n  II.  S.  bericbut, 

^„,|be,  ^''-„X'ae.  N...ir  Add.wUl  v.rbeir..l..t  wurde. 
"m  -1  eine-  andern  Abu  M.."ur.  de»  Präfec.en  vo» 
...cbt  ,„wccb.elo;  die.er  war  .chu»  •« 


..rrntea  «1»  dieie  ü-e«,  »"   • 

S  d  H.  v.T.lorb.o;  vgl.  Tomb.rg 

mcUi  -erkwürdig^und'^Ueo.  ^  I.  Inner.  D..el.rif. : 
„cbl.  XU  Phile'ti"  "»  ' 

h  :«  J^bre  vor  Gründung  der  Uyna»iie  o« 

.  ..     j  I   '11  oUJt  ■'cl»U  ooderei  »ind.  ol.  eMn 

.the  ich,  daii  die  U,/  ■  j  ^  ,ia 

,e    ..R.icb.oberc...  '  ■^-r'l^fjf'^^.i^:::  H^'^l'^'g 

,rbeo  h.be.  oji^,,i„  in  der  dritte»  Zeil- 

eikt  mir  «weifelb»".  . 
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Wörter  »..],  Je  ,1*4  und  über  Ali,  ieinrn  Vtrwmr  W- 
ubairhtig;!  tu  »txu  ,  iadem  die  geaeiBiclBfllirk«!  BatkiUktliat 
Kormvl  nur  rinnal  geietzl  wurden.  Bekannllirk  vira^wF» 
miden  Anliinger  Ali'a.  Das  fragliche  Scliluttwort  ■  tS 

der  Vordersrile  holte    icb    fiir  ^Ac» ,    de«   ^  ToHmiphi 
■rheint.     Die  beieicboete  Pertualirkkeit  (<)  ^ijc»-  ^,  ^ 
bleibt  ober  oocb  tu  crniltelD. 

No.  19. 

A^.  FBtimiJi»cher  l>in«r,  «re»rlilBge»  ebeiWIi  » 
Pbilestin  in  J.  S7J«  (vgl.  Kraebn,  Nova  Sop^l.  S  »1  vl> 
Innerer  firkel:  ^f^'j^^        »J'W  ^'-.'5«  »Jj;  »IH  >rf,  «* 

che«  Axii  billall  Abu  Mansur  !\rxar  ill. 

Auch  der  von  Marsdt  n  l  r\  III  be»ehriebeae  m  l 
I>rügte  Dinar  diene«  Fürslen ,   welcher  aach  Mande»  « >i 
geicblog-rn  wäre,  ist  au»  der  Münte  von  Philettin  l hu^^ 
hervorgegangen. 

No.  2«. 

A' .  Dinar  de«  Saiuanidentüraten  .Nair  b.  Ab»td, 
aus  meiner  Hamnlung,  nua  der  icli  berriti  in  vorigei  Jibi^ 
Ntiick  dieier  aellenen  Art  der  II.  M.  C  vorlegen  ''•■•«• 
i«l  wie  jener   Zeitjichr.  X,  8.  297|  zu  M  u  haaiBedli  g«*! 

gen,  ober  im  J.  318.  —  i.  oben:  ^'l/t^ ,  ontea  «u  i** 
l'utibt.  II.  |..  cBcleru:  ATl  ^^j  ^ | jlTb ^JkJJUJl  EI-HiVu*'*^ 
lab.  —   Naar  b.  Ahmed.  ] 

No.  21. 

/ff,  Tornherg  beiciehnet  den  S.  255  leickfiek«»*  ■ 
Tuf.  XIII  abgebildeten  Dirbein  der  Kiiweibiden  No.  'il  '''^ 
vinu«  und  uotubitiu ;  im  Hinblick  auf  den  nicht  diallicV 

baren  Xnmrn  der  l'rägntälliv     Dieaer  Name  i*t  i«  '*•**■ 
und  findet  «eine  Krklaruog  im  folgenden. 

Der  meinige  tragt  deutlich  folgende  Apfachriftea; 

I.    Im  Kelde:  |  ^i!  I  »J^jk^l  ^  MaT»»-«"-"* 

Ahul- lluseiei.    Uuweih.    Im  iniiern  IJmkreiie  tteht: 

»^Uiü,  ^<i*j/j  jj/  ^  /.^  ?,AJt  tJk»  y/B  »l''^ 
geachl.  »u  A  «  k  <•  r  -  >1  u  k  rn m  im  J.  344. 

Asker-Mukrani  war  eine  Stodt  in  Abwn»,  bck»«»'«**^ 
fedo  Geogr.,  Marn>>id  u.  a  ,   bia  jeti«  jedoch  aaf  Mi««* 
nacbgewieaen;  ich  vermuthe,   daaa  unter  den  abfekir«"*«* 
bei  •l'oroberg  dieietbe  -Studt  in  verateben  iat. 

II-   Wie  bei  Tornberg:  1^,  k^L.  iJll  Jüoj»lI  Jr:)'^'* 
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aas  der  jaog^tott  Zeit  dM  CliAlifali  ?od  Boffdad 
bttser  erhalten  als  diese  Slttcke  gewdhniicb  aiiid. 

I.  OMchrift:  geaclilsgeB  so  Medioel-et-SelAai  (Bairdad)  Im 
J.  637. 

II.  Naaie  dea  Torlatatao  duüifaii:  lOfkAjkS^  iüli^MUi^U^ 

No.  2S. 

JT.  AakDlieh  de«  Dioar  bei  Prähn  Ree.  p.  004,  a.  c. 
•  l.  Ceber  dem  Glaubeosbekeotituiss  |»jIä3<,  darunter  aUI 
Kai'n  kiamr  allah.    Umschrift  des  inneren  Kreises:  jüUl  ^mmJ 

*«A«^f9  0^;'5  (*'^)  ^  ^U^aJI  gescIilageB  sv 
Eem  im  J.  445. 

11.  !•  Felde:  «S^JU  |  .^^t  ^UaUif  |  M  |  «U 

^  I  ^<  AJyk£>f  I  <aic)  also  den  SddacliokeD  Togml  Beg 
Ata  Talib  sagabörig.    Haloai  Wieieaa  iat  diaaer  Dioar  noch 


No.  M. 

yft.  Am  aioaoi  Dotsaad  ajjoMtiecber  Bilbaratlcka,  die  icb 
jiiogst  arworban,  wäbia  icb  fblgeadea  aoi,  weil  er,  so  weit 
mmmn  Hülfeaiittai  to  diaaar  Partia  raicbaD»  an  den  aelCneren 
gebdrt.  Ich  finde  ibn  wader  bei  Piatracaawakl ,  aaeb  bei  Pribn, 
aadi  M  Maradan. 

I.  in  den  aaebiaekigea  Btarn:  ^\  iJJL  |  jMoaXmiJI  |  ^U^t 

Bekan  ringsan  das  CHanbenssynibotnm. 

II.  in  dem  sechseckigen  8tem:   LSjJl  |  Jcuu«*J!  w5UUI|  j»:^ 

^jUj^yb^t^  „El-Melik  el-Said  Ne^meddunja-veddin  Gazy".  in 

den  Bckan  ausserhalb:  Ai-jI.*ä«*3  ^^^-^^^I^  w*-^  a-»-»  vyS' 

,^eschl.  zn  Haaia(^)  im  J.  645.*'  Mir  sind  foa  diesem  Fiirsten 
keine  Münzen  weiter  bekannt;  er  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
Kl-Melik  es«Salib  Ne^meddin  Ajjnb  (Pietr.  No.  434  £f.),  der 
glaicbsaitig  in.  Aegypten  ragierta. 

[St.  Der  Stadtaaaia  aebalBt  nlr  fidsiabr  mit  \  (Blif)  an 
enden,  deai  ain  s  (Ha)  vieileiebt  forfaergeht] 

No.  25^28. 

yf?.  Vier  verschiedene  Silbermünzen  von  dem  Mamluken 
taqmaq.  l'ietraczewski  führt  kein  einziges  Silberstück  von 
diesem  Sultan  auf,  dessen  voller  Name  und  Titel  nach  un> 
seren  Stücken  oUa^  y>^^^i^  j^tlaJi  ^^^^  ^.jliaUJl  ist.  Ich  er- 
wähne aus  diesem  Anlass,  duss  die  von  Pietraczewski  No.  238 
4en  Sultan  Choscbqadem  zugeschriebene  Goldmünze  ebenfalls  dem 
Caqmaq  beizulegen  ist,  wie  sich  nicht  bloss  aus  der  Zeich- 
nung bei  P.  selbst  uod  den  Vornamen  ergiebt,  sondern  mir  auch 
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dadurch  erwiesen  ist ,  dass  icli  ein  besser  eriialtenes  Bxm^Ih 
in  Bünden  gehabt  habe,  auf  de«  4er  Name  UUi^  gaat  den- 
Heb  iat 

No.  29. 

jH.  Von  Hnlagniden-M Unzen  bieten  aich  trots  der  groasoa 
Menge  derer,  die  schon  beschrieben  sind,  immer  neeb  aene  V»> 
rietiten;  die  Prägeorte  dieser  Münzen  sind  einem  groi«eo  TMe 
nach  noch  unerklärt.  —  No.  29  gcwöbnliclie  Form  und  Legende 
derer  von  Abu  Said  Bchudur  Chan ,  gescbl.  im  J.  727  zn  )  \^\^ 
Züge  des  unten  stehenden  Ortsnamens  sehen  fast  aus  wie  Istachr; 
aber  es  steckt  ein  andrer  Name  dorio,  den  ich  noch  nicht  zi 
erkennen  vermag. 

[81.  Oaa  Biobeita-Zahlwort  scheint  mir  boeaer  ff^  als  f^m 

geleaen  aa  werden»  weil  das  Strieblein  rechte  so  Aafong  tif. 
wSrta  gerichtet  lat,  WM  auf  S  liittweiit»  d«  dae  ^  sa  Aafini 
ttanittelbar  vorbergehendea  iUU.  mit  aiaeai  aolehea  aaeb  niio 
geriehteten  Sehwftasckea  beginnt.    Bbeaao  daa  ^  anf  Re.  SS. 
34.  —  Soll  über  dea  Namea  dea  Pr&geertaa  aiaa  VenaotioBg 

gewagt  werden»  so  weiaa  ich  im  Bereiche  der  bia  Jettt  sif 
balagaidea-MiluBea  wabrgeoommeaea  Namea»  die  ?ielea  atd 

unerklärten  mit  eingeschlossen ,  nur  an  ^^l^>ob  zu  eriooero.  Das 

Graphische  erregt  mir  dabei  wenig  Bedenken;  das  erste  t  (HliI) 

ist  sehr  kurz ,  weil  darüber  kein  Raum  für  einen  längero  Zug 

vorhanden  war,  und  das  aweile  ^  ist  mit  dem  folgenden  ^  rc^ 

bunden,  wie  solches  Zusaranenfliessen  aigeotlich  unverbisdbarer 
Buchstaben  in  der  Schrift  dieser  Münzclasse  nicht  selten  ist.  Aber 
es  muss  für  die  vorgeschlagene  Lesung  auch  eine  Vertauschong 
de»  P  mit  »  vorausgesetzt  werden ;  diese  kann  ich  für  des  Ni> 

aiaa  Ispahaa  darch  keia  aaderea  Beispiel  belegen;  jedoch  laiNi 

aadere»  wie  j*^  aad  «in«  lolehe  Verwechalaag  aiebt  g» 

avffiUlig  aracheiaea»  ivmal  hei  eiaer  Uoagolaa-Djaastie.] 

No.  30. 

jfl.  Von  demselben  Abu  Said  BehadurChan;  gewöbol.  Fora, 
geschlagen  im  J.  728.  Der  Ortsname  steht  hier  zweimal,  einnal 
im  Umkreise  und  dann  noch  unten;  deutlich   ist  der  Anfangs 

die  zweite  Hälfte  ist  an  beiden  Stellen  nicht  ganz  gleich;  ich 
irermuthc,  dass  darunter  Valasgerd  oder  Malasgerd  io  Arneoieo 
m  verstehen  sein  soll. 

[St.  An  *>j5'^5,  eine  der  Städte  Merw's ,  oder  die  aorfero 
im  Marassid  III.  S.  296  aufgeführten  Ortschaften  ^u^'S; ,  ^j^h) 
lässt  sich  nicht  denken ,  da  von  einem  oder  ^  keine  Spur  m- 
haadea  iat*    Soll  eiae  Venaatbaag  gewagt  «eya »  eo  wäfde  ich 
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•  L^ug  %  Präfcriar  «  o«  Mrrw  Tor*f klag«« ;  ciar 
if  CkaUg«i4e^lliaaca  a«ck  aickt  wakrfrrMBaiea«  0«HliclikMI.| 

rt«.  31. 

yff.  Voa  deaselk«fl  Päntre,  |r«arkl.  7X9  tu  Raaiadan.  Diaar« 
tack  Mt  Ton  Dar«  Additaaeal.  S.  2S8  ao.  &,  add.  nl<  r«ri(>. 
i»dit  ke«ckrieb«a.  Heia  Eieaiplar  iit  k«Mrr  erkal(ra  ala  da> 
Hcnbarger,  indca  kier  lowobl  die  JabreavabI  ^«>j,  aU  Mch 
er  Ortiaaae  ^(J^  deatlicker  «iod. 

No.  32 

/ff.  Voa  4eaielbea  Fdrtteo,  gearohnlicha  Korm  dar  im  J.  33 
«r  tlfbaaiacbca  Aera  geachlagenen  Biilngiiei.  De^  Prägeorl , 
ea  icb  ebeofalli  weder  in  Frkba'«  Monugraphir  ( De  llrhao 
uii  Pelrop.  1834)  oocb  looit  aufgeführt  Gada,  aiebt  aua  wie 
Cj.J  Lerweak,  oder  Erwenk,  wai  irh  aber  nirhl  kenne. 

[Hu  Die  Kcbriftiöge  paiiea  aebr  gni  au  der  Leaung  Jkjy/, 
eirkei  ala  Naae  eiaea  lieblichen  Bergen  »berhalb  oder  bei  der 
Udl  Haaadan  Im  Maraiiid  a.  v.  encheint.  Man  würde  diaaen 
l<  die  ütätte  tu  deokeo  haken ,   wo  lick  der  Müuabof  befand 

■  an  der  Verbindnog  des  t  und  ^  keinen  Anatoaa  lu  nehmen, 
ergleicbe  naa  aaf  den  beiden  folgenden  ÜtUckea  daa  ^a^^l.] 

No.  SS.  34. 

jH.  Zwei  eiaander  sehr  ühnelade  und  licb  gegeaaeitig  er- 

.änteodc,  diKb  nickt  r«o  dentielben  titenpel  geichingeae  MUn««t> 
f»  Hulaguiden  HnleiiaaD-Cban,  deaeeo  Name  in  nonguiiarkeii 
..eitera  darauf  »tebl. 

Ceber  dem  Titel  V:*»,  daranter  |.,*a»  „geachlagan  tu  Hian" 
""■Icke»  Hisn<  da  Kita- cl  -  Keifo  damaU  wohl  kaum  nach  In 
'»o(l«n  der  Mongolen  wnr ) ,   riagtum  in  6  Schildern:  geackl. 

■  J-  741 ,  da«  eine  von  beiden  Stücken  viclkicbl  746. 

Auf  der  anderen  Seite  im  Kelde:  1 1 V,  |  A*^  |  N»        |  J!l 
I  JI  ringaom  die  Namen  der  vier  Kaaehidin  ^  ^\ 

S^r'  ^  o^"  .         J»)^  Ornamente  dieter  Müni.' 

'•d.  akgcehen  vom  Naaien  de.  Prigherru ,  die  Aufacbriften  der- 
"Iben  itimnen  auffallend  üUerrin  mit  der  Münte  Xiitchirwo«. 
<•"'!  Vrabn  a.  a.  U  No.  231;  abgckildot  nuf  «eini-r  II.  Taf.  Ich 
"««le  daher,  data  Frähn.  Le.ong  de.  Ort.namen.  Am  rieMii, 

icb  glaube  auch  da  »e.en  tu  kiinoen.  -    W"  «"« 

•et»  Hüoten  ^  .Iaht,  hat  da.  FrUbn.cbe  StUck  A.c  ..e.l 
f  k»-erkt  data  „qoae  quid  .ihi  Telinl  dicere  ao»  hobe«_"  A..1 
fräl.«'.  Abbildung  ..hen\u„  .war  die.e  Worte  dem  beka.-ten 
NC  -U  .0  ähnlich,  da.,  ich  auer.l  die.e.  dar...  tu  erkenne.. 
*'»üblei  »Hein  ein.  «einer  Silirke  hat- die  Schreibung  «•> 
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tieatlicb,  diiss  dicivH  Wort  eine  lelbitiUadige  Krkl&ni 
Vcrcuchiwciie  mag  daran  erinnert  aein,  dasa  ilac  in 
Abkiirxung  Tür  ■-<ud',  dir  Kaok«,  iat  (KlUgel  in  ZUch 
VII,  M.  91).  Würn  d«ren  Erwälioung  hier  neben  Ma 
den  vier  Raicbidio  mit  iUrru  myttitctien  Beinniara  i 
horff  Soll  vielleicbt  gar  die  unten  oflfene  Dnfa 
Mittelfeldet,  in  deren  Oeffnung  eben  da«  myitiaclie 
den  rmkreii  der  Kaalia,  wie  er  t.  B.  bei  Uurckban 
Arabien  Taf.  XXI  dargestellt  iat,  wiedergeben t 

[St.  Xachdrn  irh  dtu  Xnhiwort  des  Einers  ual< 
geprüft  habe,  gebe  ich  auf  beiden  Stücken  den 
Voriug.  ] 

No.  3». 

ylt.  vun  dem  Hulng.  Anuscbirwnn  ^  ein  ülinlirk 
beschrieben   und    nbgebild<>t   bei  Pidraczewski  No, 
icbeint  das  nieioige  in  der  llaiscbrift  lu  bieten 
AjC^t.^. ,  was  drsühalb  auffullig  int,  weil  nach  gewf 
nähme  Nusrhirwnn  erst  im  J.  74<'>  dem  SuleimaD  na< 

[St.  leb  lese  die  l.rg<'ndf  ul«i>:  |  |  ^  ^i, 
«iu.|a>u,  wonach  krin  U'iUera|irui-li  gegen  die  Gei 
banden  ist.  KreilicU  sind  die  llurhstobeti  sehr  v< 
mangelhafl ,  nlicin  dii>  etwiis  he»<'rn  auf  andern  Si 
Dynastie  zeigen  die  Tcbcrgonge ,  wir  man  allmäli 
solcbea  l'orrufiliau  gelangte ,  dergleichen  i.  U.  iu 
voa  Tebria  vorliegt.) 

\o.  3«.  37. 
jR.  Zwei  Müiitrn  de»  Timuriden  Schah  Roi 
EigeDtbünlicfae  trenieinsam  habrn,  dnss  in  der  Koraiel 
statt  aiSi  bloss  das  intstisrbe  Sillium  «1  steht  { PU 
S.  90).  Uie  grössere  dieser  heideu  Münien  ist  g 
....j,  wns  Perganuh  »der  Kirim  «ein  kann.  Auf  t 
sind  uoleo  S|>urcD  der  Zdbl  /\  (  p    d.  i.  839. 

\o.  3«.  39. 
.H.    Zwei  .Miiiiien  »on  unscheincnd  verwandten 
die  jedoch  ich  weiiigslcns  keiner  der  beknnnten  Uv« 
weisen  vermag.    Die  kleinere   hat  folgende  Aofsciir 
I.    .>'j*»,^jL^;t|^^  JvelJk^j.-*,  AÜI,      II.  vii 
eigmlhümlicbcr  Verxirruog. 

Üi«  grossere:  I.  ^äj^Ji*aJ(  .ias- ^j^^  ^ymS 

II.  ..[^jiB  geichl.  lu  Debli  (f)" 

No.  40  -4i. 
iU.  Drei  Muuzeu,  die  ich  cbcnfulU  uicbl  ciutni 
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(St.  Di«  eine  dieser  MiioieD,  all  No.  40  bexeichact,  BÖchle 
icb  der  Draattie  der  DichelaTridea  beilegai  und  lu  den  frühe- 
tlea  MiiaiexeaipUrco  demelbeo  recboen.  Die  Legendeo  »iud 
dtiüick:  <y/yo  jJJU  idn  Jj»  .-^AJt^  gjJÜt  ^e^t  ,  ,l.bUll 
»1f  Kü ^1  -  EioriclitaGg  dar  Blünxe  den  chulugui- 

diickea  ühnlieb  iil,  to  nacbt  dai  Stück  den  l'ebergang  ron 
jeMB  xn  den  DidtelairidaD ,  welche  geicbiebtlicb  die  l-'art*etzDBg 
jrger  bildetea.  Mit  deai  Jabre  76i  d.  Uiduclir.  l3tV0/i  I  hr. 
bcfiool  die  Reihe  der  Dicbelamdeo-MöDiea  von  .Scbeicb  Oweia 
B«hadiir  Cban  iai  jeoaiichen  Cabiaet, 

Van  No.  41  bescliriake  ich  aiicb  nur  die  Legende  der  Riirk- 
Milr  wieder  zu  gebea,  —  die  Vorderseite  enthält  das  Glaubena- 
ifaikal  mit  den  vier  Cbalifea-Naaien  in  den  Bxerguen  ,  wie  icb 
aie  tu  »eben  gluube:  i^.jlÄiit [./) | |JijiJ| [^LLiLjl5^^-y._,»Jt  j  ,*<t 
^UU|oaUikin  Jd».  Zwiicbea  dvai  Worte,  welches  ich  SmJ\ 
wiedergebe  (nur  noch  VemutboDg,  weil  dieses  auf  ahnlicbcD 
Stücken  oft  den  al-ünUan  folgt),  daa  aber  eigeotlich  n  ^Ui^tf 
>u  scbreibcn  ist,  wenn  die  Vorlage  geaalt  cupirt  werden  soll, 
twischen  diesem  und  dem  ^.^L^eOl^l  steht  noch  ein  Zeichen ,  wie 
«ins.  —  Das  ^  io  dem  Ortsoaneo  Katcban  ,  da*  icb  su|i|ilire, 
dürfte  nach  Wegnahne  des  Sliflr«  wieder  erkpanhor  werden, 
knschaa  erscheint  auf  Cbulagaiden-Miiazen ;  die  vorliegende  dürfte 
lu  den  spitesten  dieser  Clasae  oder  zu  den  llrhnniden  gehören. 
A'ai  Rande  ist  noch  K^U  erkcnnobar. 

No.  42  halte  icb  ftir  ein  barbariachea  .Machwerk,  welches 
eiacr  Ubalicben  Münze  nachgebildet  ist,  wie  Frühu  auf  Tab.  IV. 

zu  seiner  Abhandlung  Uber  die  Cbulaguidcn  hat  abbilden 
Isuea ,  ao  viel  ich  aehe,  ohne  eine  Krklürung  zu  versuchen. 
Die  eine  Seite  unserer  Vorlage  enthalt,  wie  dort,  das  Glaubena- 
■>'mbal ,  die  andere  in  sehr  Darblassigeo  Zügen  in  der  obersten 
Zeile  ^"Jl  ^lL>L~,:i ,  in  der  onterateo  (?)>lU.<  »l'l  AI».] 
No.  43-48. 

/£■  Sechs  Kupferaiiinzen ,  die  ich  nicht  unterzubringen  weiss. 

{St.  No.  43.  44  scbriftloae  MSoxen ,  tragen  Uilder,  der- 
gleichen auf  den  Jüngern  persischen  Kupfernninzi-ii  gewiihiilitli 
■iad,  nnd  dürften  daher  diesen  beigezählt  wenlrii.  Oer  l.uwc 
«ncbeinl  jedoch  auch  ähnlich  auf  Münzen  des  lHu«  |)i>rhuts<  hi's 

No.  4A  ist  überpragt  und  dadurch  entstellt. 

No.  46.  Kine  Atabeken  -  Münze  mit  «el.r  schUcl.ler  S<  lifift, 
nie  icb  glaube  von  Izzeddin  .Masud.     Ich  mochte  di«  LvgiMiden 

■m  den  Kupf  lesen :  j(jU^«.j         ^ toj « iLj  

Auf  der  andeni  .Seite :  !  aUni  JfK  Iklil  ^y,  in  der  vorletzten  Zeile 
^Jk5t,  ^JXt^,  worauf  dann  J^~-.»i5ÖÜI  folgte.    Freilich  dies 
Alles  aar  nach  Aebalichkeil  nnit  ««dem  bessern  Stücken. 
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No.  47.  Bise  kleine  Münte  mit  den  Glanb«Bu?nik«l  nf  4«« 
Adr.,  auf  der  Rückseite  oben  einem  lecbistrabligeo  Hten,  4«. 
gleichen  anf  den  Kupfermünten  «un  ^j.jAjltl  al-Aadiloi  oft  ii 
der  Mitte  d«t  feldei  ericheint.  Ich  glaube,  dai«  dimr  idUp 
Name  anch  auf  dem  vorliegendea  Ktück  vorbandeo  iit,  ait  in- 
hergebendem  Der  Anfang  dieaei ,  nanlich        WM«  dir 

erite  Zeile  —  der  diakritiiehe  Pnact  über  dem  enin  Klrani 
iit  *ebr  deutlich  — ,  >_i  mit  dem  Pnnete  darüber,  wie  n  Kktiil, 
macht  eine  iweite  Zeile,  ond  in  nnterit  finde  ich  nocbiicttitt 
Ton  Jjü.  Der  Artikel  iit  neben  ^  links  tn  lacbes,  m*  ik 
Schrift  etwas  flacher  ist. 

Na.  48  ist  mir  noch  nicht  vorgekommen.  Du  SlicV  bil 
einen  sehr  alterthümlicben  Charakter.  Vgl.  d.  Mt.-Ttfrl  \«.  t 
Die  Sehriftreste  unter  dem  Glaubensiymbol  auf  dem  Adim  icWi- 
nen  das  sonst  beigerUgle  lA^j  in  rniballen.  Aber  wrItW  üi 
jetst  gans  unbekannte  Beifügung  auf  der  Riickieite,  di<  iH 
^-yt^j-^  oder  ^.,L^jO  VW  ei  Drachmen  lose!  Ei  ist  dies  jWn- 
falls  ein  flir  die  Münxgeschicbte  merkwürdiges  Stack,  du  u  tu 
nocb  dunkles  Gebiet  gehört,  welches  milteist  üllesler  Kelie  ixi  * 
anftuhellen  ist    Bin  Beitrag  daxu  folgt  demnächst.] 

No.  49. 

Eine  barbarische  Goldmüose,  die  mir  aoa  dem  Caacua» 
ingekommeo  iat. 

No.  ftO. 

Nachtrag  tu  No.  10  (S.  449),  geschlagen  tu  Bedu  I7i 
II.  onteo  der  Name  y^^k»  Chalil. 

No.  Äl. 

A^.  Dinar  des  lebichididen  Abnlqasin  b.  el-lckidii<L  — 
MUoaeo  dieser  Dynastie  scheinen  nnsserordenllich  seilen  in  «<*' 
das  St  Petersburger  Knbinet  besitxt  gar  keine,  das  Stockbotnit 
nur  iwei  in  8ilber  (Toriib.  Cl.  XVi ). 

I.  Unter  dem  Glaubensbekenntoiss  im  Felde :  ^ 
jk^J^'^l ,  Acossere  Umschrift  Sur.  33,  9;  innere:  y^Ult^ 
SstUlLi.  cTHM.;!;  c^^****^  jUjJJI  lJk#  gcscblagH  i< 
Phileilin  im  J.  34.5. 

II.  Nocb  hinlänglich  lesbar:  aJU  li)!  J.o  jUit  J»^^  Jk«y|ilS 
jJJ  f^l;  d.  i.  El-Muti'  lillab.  —  rmicbrift  die  ge'wöhnlirke 

Nach  KAfür's  Tode  (S&7  aach  Mojuti)  war  der  jaofr'  A^** 
fewarii  Ahmed  h.  Ali  b.  el-lcbsch!d  auf  den  Thron  gesettt 
den  (i.  FIttgal,  Gesch.  d.  Araber  8.  2SI). 

[Kt.  Eines  der  kostbarsten  und  inlereasantesteo  Stuckt  dct 
ganxen  Kendoog.     Von  der  Dyniislir  der  Icbschide  lind,  ai^ 
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Hr.  Or.  Soret  t  Lettre  *  M.  Skwelief,  Bnixcil.  iB54.  -S.  58  f. ) 
ilwlliBl,  iibcrbaupt  erat  lieben  Müoiea  bekannt.  Datu  ist  dam 
itr  Oirben  fou  üim»  (aber  ^jo^Ls»  auf  der  Mboip  )  gekoanen, 
«dc^ea  Hr.  Tomberg  (Symbol,  ad  rea  ouaar.  III.  S.  Ö8)  pabli- 
rirt  bat,  dem  licb  dub  dieser  Dinar  des  Hm.  i>r.  Blnu  ao- 
■cklicMl. 


II.  Eine  ncuentdeckte  Art  ältester  kiifischcr 
Kupfermfinzen. 

Vun 

Dr.  Stlfkel  in  Jena. 

(loler  deo  von  Hm.  Vicekaoaler  Dr.  HIau  »ni  Conilaolinopel 
(ir  die  letiljäbri^e  OrieDlalieteD-VeriaaiDlung  lugeaendeteii  lau- 
binniedaniseheD  Müuien ,  deren  BeacbreibuDf^  unaern  Lesern  aiil- 
gelbeilt  worden,  fiel  mir  beim  eriteo  Anblick  dai  dort  anter  Sa.  4B 
aut'gerdhric  Kupferatiick  ausaerordenllicli  auf.  Oaa  Glaubenaurrobol 
aof  beiden  Seiten  und  die  Scbriflform  bieten  iirnr  im  .'\lli;eniei- 
nen  eine  lolcbe  VenraadUcbafk  mit  den  aus  den  ersten  Jabr- 
buaderteo  der  Hidicbr.  atamraenden  Kupfermünzen,  das*  ich  über 
die  Einordaung  in  die<e  Zeit  keinen  Ztreifel  liegen  konnte; 
tlleia  lebon  die  Grösse  and  Dicke  des  Stücke»  gehen  elwns 
■ker  das  gewähntielte  Maaas  der  omajjadischen  und  nbbnaidi- 
•cben  hinaus,  nocb  slKrker  weicbt  die  au  derbe,  grosse,  fust 
robt  Srhrift  ab  —  nan  vergleiche  die  .Abbildung  )iuf  der  hei- 
liegenden  Miinitafel  No.  2.  — ,  und  endlich  atehl  am  Schliissc 
der  Gliobensformel  de*  Reverses,  zu  Bnde  der  zweite»  und  in 
der  drilteo  Zeile  eine  Uruppe  von  Charakteren,  die  als  so  gänz- 
lich neu  und  unbekannt  Uberratchten ,  dass  mir  die  Augen  gleicb- 
■sa  gehalten  «raren,  on  das,  wie  mir  jetzt  dünkt,  sehr  leicht 
Erkennbare  nicht  sogleich  au  fassen.  Freilich  t <>»  deai ,  «ras 
■an  aa  solcher  Stelle  erwarten  konnte,  enlballeu  sie  olTeDhar 
oicbta,  weder  eine  Jahres,  noch  eine  Ortsbestimmung. 

Vor  weiterem  Eingeben  hierauf  erlaube  ich  mir  erst  in  di'r 
(•elende  de*  Rever«««  auf  die  Schreibung  de*  Worte»  Jy»^  «uf- 
ntvkiam  zu  machen,  desaco  ^  gar  nicht  unter  die  Zeile  hcruh- 
g«*t,  sondern  nU  hoch  aufragender  Zug,  ganz  gleicli  einem  nach 
beiden  Seiten  verbundenen  Luro  erscheint,  und  noch  ist  das  .\ 
desselben  Worts  getrennt,  zu  Anfnng  der  zweiten  /eile  grslclll. 
leb  bin  demnach  herechiigt  und  es  kann  gar  kein  Bedenken  er- 
regen, die  beiden  letzten  Elemente  der  zweiten  Zeile  mit  denen 
der  dritten  zu  einem  Worte  zusammen  lu  ncfamen.    Kiieuso  ist 


400    Sticket.        ne^^tieckxc  Art  äile.ler  kuf  kupf^,^ 

aar  d«.  A<l«r.  d..  eine«.  »bnlich«  I  d„  Wort«  'fl  „«v  , 
d.e  e.U  Zeil.  vo„^  ,  ,e.,e..t  aJZI^Z: 

kleine  Thellcheo  der  obertteo  »oit  °  „  '„'^ 

Ich  kehr.  «„„  „  der  fr.gli.hen  Schlu...L,g..d,  4»  ^ 

Hclkfi,  dir    i"  >  »'»fc'i<=k  «uf  «lie  I.R» 

«jr«»eur  schon  auch  die  Verkünimo- .1..  tu  c 

«b»    »„k;»  I  HerauffuhrcD  verhinderte,  ffrtt 

drnck  noch  d.^  VulVär.nr.cb  ' 

er  tulgar,pr.che  »or,  ,n   welcher  bek.n«tJicUi. 

K«d"ng^_  .„ch  fdr  den  N„n.;nMi,  gebronch,  wird.  Der*.. 

.elb..  w.rd  d.d„rch  nichc  geändert    AI«.  Zwei  üirh... 

a.n  Jede,  .-Vr«bnfrc.tSw  „   d""w  V'' 
d«dnrch,  d...  «u.n«l,„.wei.e  ein  S.Lnel  Sir  S°n         'l*  7 
pr»K«ngen  rerwendel  worden  i.l    od,!  "^    l        !."'"  "  ^"'f^'L' 

(Kec.  8.  «5),  tn  rechnen  «iod.  du»  Ilirl.»».       ..      j  » 

»eBeinern  Dedeutunir  für  Geld  iiuT    ""y*"  ■"«''  '» 

dat  hoch.1  IMcrkwärdi«  d^  r         ,  «»"rde.  Ako 

d-cl..  werden  kann'.  ToZ'^  7„r  "  d":'''"'^ 

Wcrih  oder  l'rei.  t-  •  "**  '•«■«I"»"!" 

».ue,,  in  h„.:;irade  i:  •r  iire;''^^'^  " 

»-Mcbu  ,i„„  '....og"r:icr„t.a:;re';;r'' 
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Du  Slick  iil  gut  erhalten,  nicht  von  Roit  kllerirt  oid 
iIi»  vohlgeeig'net,  die  GewickliLeatiniauDgren  lianach  zu  bear- 
AtWtB.  Zwor  könnte  die  l'nvollifündigkcit  der  letiten  Zeile  de« 
Admiei  damit  im  Widrraprncb  zd  itehen  icbeiaea;  aliein  die«e 
kat  woki  oiehl  in  einer  Mangelkofligkeit  des  Scbn'itlinga ,  son- 
dcro  nur  darin  ihren  Grund,  daaa  b«ia  Miinxtchlag  der  Nteapel 
II  weit  aacb  unten  aufgeactit  worden  i»t. 

Die  Prüfung  dea  Gewicbta  bat  Folgcodea  ergaben.  Die 
Nüaie  wiegt  5,W3  Gramm  oder  129  Gerttenkörner.  Aua  den 
Bcrifbten  Ibn  Cbaldun'i  in  de  Sacr  Cbreat.  ar.  II.  S.  110  ff.  oud 
Mikriti'i  (Hiator.  nonetae  arab.  ed.  Tycb«.,  fiberaetit  von  de  Sacy 
im  Nagoa.  encycl.  par  Nillin  To.  VI.  P»r.  1707.)  u.  A.  gebt, 
■ir  maonichfoch  ale  auch  im  Einielnen  von  einander  abweichen, 
iath  io  viel  mit  Sicherheit  hervor,  daaa  Abdulmelik  bi>i  seiner 
.Näntorganiiation  im  J.  76  d.  Hidachr.  iweierlei  Uirhen  voniig- 
lidi  im  Cura  vorfand ,  eine  acbwerere  Sorte ,  achnane ,  anch 

lagblier  genannt  (xjdlpt  ^.J^iMJI),  und  eine  leichtere,  die  all« 
Takaritche  (fj,;^' Die  eratere  war  dem  Mitskal  an  Gewicht 
gleich  nad  betrug  l'i  Geratenkiimer.  Abdulmelik  ßxirte  ala  Mitlei 
Ton  beiden  den  legalen  Dirbem  auf  50^  Geratenköraer;  Ifl  »»I- 
Hier  Dirken  waren  -  -  7  Mitakal ,  xo  daaa  1  Dirbem  Mit»knl 
betrug.  Die  Icicbterc  Hitrte  kommt  fiir  naa  hier  nicht  weiter  in 
Betracht.  Wenn  aber  von  Makriii  bei  de  Sac>'  a.  a.  O.  H.  476 
die  acbwerere  Sorte  mit  den  persiscben ,  bei  den  Arabern  curren- 
len  Dirkemi  identilicirt  wird ,  ao  i<t  du*  eine  unriclitige  Cunfu- 
tioo.  Dieic  peraiscben ,  d.  i.  ansanidiscben ,  sind  una  durch  die 
Gewicbta-Prüfnngen  dea  Urn.  Dr.  Mordtmann  (vgl.  Ztaclir.  VIII. 
I.  S.  146)  wohl  bekannt;  ihr  Gewicht  in  84  bollüiid.  Aa,  d,  i. 
4,0481)6  Grann,  iat  bedenlend  «cbwerer  ala  72  Geriteakümer; 
denn  4,04  Gramm  aiod  nach  meiner  Wägung  gerndc  gleich  100 
(ieritenktirnera  ,  alao  ^8  Kurner  »chwerer,  al»  da»  Milakal.  Aber 
richtig  iat  biemacb  Makrizi'a  Angabe  (bei  de  Sacy  S.  477),  duia 
die  Toriilamitiachen  tchwerero  Dirbena  daa  Doppelte  der  legale» 
iilanitiachen  betrugen,  wenn  man  die  aaaaoidiacbeo  darunter  ver- 
Mebt.  leb  unteracheide  demnach  mit  Absehen  von  den  leicbtcaten 
la  vier  Daneki  und  andern  noch  leichtem,  wie  den  magbrebini- 
Kben,  die  drei  Sorten,  peraiacbe  (aaaanidiacbe),  MitaknI-Dirkema 
aad  legale,  die  «ich  zu  einander  verbultea  wie  100,  72,  AO 
Geratenkumer. 

Inden  ich  nun  das  vorliegende  .MUnxatiick  in  Kupfer  mit  jenen 
Silber-Dirhema  in  Vergleicbuog  bringe,  habe  ich  daa  npecifiiehe 
Gewicht  dea  Kilbers  10,478  zu  dem  des  Kupfera  8,778  aiit  in 
RecknODg  zu  atellen.  Ein  StUck  reinen  Kupfera  von  gleichem 
Vulamea  wie  die  Doppeldrochrae  nach  dem  Mitskal-Kosae  (2X72 
oder  144  Gerstenkürner)  durfte  nur  120,5^  Gerateokorner  wiegen ; 
unser  Kxemplar  von  129  Kurntrn  iat  alao  hierfür  uui  V  Körner 
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«d  ichiTFr.  Die«e  DiflTcreoz  wird  dadorcli  noch  grüiitr,  itii 
nach  «ItT  ehcniBclica  Antttyi«,  die  meio  Hr.  Collegt,  Hofntk 
Dr.  Lehmann,  aniDitcllvn  die  Vüle  batle ,  unter  Extmplu  ktii 
reines  Kupfer  ist,  mindern  einen  Beiiati  Tnn  Zinn  hat,  elvi  'U  fn 
Cent,  denen  ipeciGsrbei  Ucwirlil  7,'J93  noch  leichter  all  4ai  dw 
Knpfers  tiil.  Vernn|re  dieser  Melallaiisrhang ,  wonach  die  Miau 
das  aiteclf.  Gewicht  8,311(1  hat,  iat  aie,  die  Hmchtheile  «nrjre- 
latarii,  14  (•rratenkitraer  zu  schwer,  un  nla  ein  in  KifAr  bi'I 
Zinn  auogcnünxtvr  Kp|iräscntaDt  eines  alten  ailLeraeo  Doffd- 
Dirheni  (a  72  Gerstcnkumeri  von  (gleichen  VoluB«D|^ta 
to  künnen;  und  andererieils ,  die  12U  mit  144  Tcrglichw,  ul 
nie  um  15  Gcrslenkiimer  zu  leicht,  als  data  aich  annthaira  ümm, 
man  hake  damit  einen  Doppcl-Uirhi'm  (f^leicben  €!  e  « ictit«  M 
deai  lilberiien  von  144  (•erstenkoroero  auamnnien  trsllia.  Zi 
den  allen  MilKkal-Dirliem«  hat  also  noier  MUnxatüek  kiio«  l^ 
liehung. 

Noch  weniger  lässt  sich  daran  denkea,  daaa  eioe  (virie  tt 
dem  seit  AhdulaieliUn  Kegulirung  des  MUnxweaena  eingefikitea 
legalen  Dirhcm  zu  !>0 ^  GerHlenkürnern  statt  finde.  Üafar  i<l 
unser  aus  Kupfer  und  Zinn  gemischter  Doppel-Dirbeai  Ti<4  n 
schwer.  \arh  aeinein  specif.  (lewirht  heIrMgt  die  Diffemi  41 
Gersleokörner;  aulltc  rr  nher  als  Aequivalenl  gellen,  i.  b.  ii*- 
aelbe  absolute  Schwere  wie  da«  gleichnamige  Silberalück  dir- 
ateilen ,  so  ist  er  immer  noch        fJerstenkörner  zu  acbirer, 

Im  Vergleich  endlich  zu  den  Mniianidischen  Dirbeais  trgAl 
unser  Stück  die  nllergrössle  Dillercnz;  es  ist  um  47  Gcntrt- 
körner  specifiach  und  64  absolut  zu  leicht.  .Hitkin  kana  es  sscl 
keinem  »on  den  drei  .Munzfüssen  normirl  se^-n ,  welche  fit 
SU  .Akduimclikg  Zeit  bei  den  .Arabern  correnle  Geld  bis  jetzt 
bekannt  sind. 

Oagegcn  zeigt  sich  eine  llebereinslimraung ,  die  sich  biliar 
Identität  erheben  lüsst,  wenn  man  den  ottisch  rämischrn  .Mdaifm 
in  iictracht  zieht.  Kine  vollwichtige  altiiche  Drachme  wog 
pariaer  Gran,  leichtere  «her,  dergleichen  von  den  Sdeakid«« 
gemünzt  wurden,  gingen  bis  zu  71  Gran  herab  (rfl.  Bäf»'« 
Slelrolog.  I'nterauch.  üb.  Gew  ichte  —  des  Alterlb.  S.  124.  1«). 
oder  von  4j  bis  zu  3j*  Gramm,  d.  I.  ungefähr  tob  kii  •* 
172  Gerstenkörnern.  Kin  Münzstiick  »on  dem  Volomfa  M»" 
anlchen  leichtesten  llo|j|>eldrachme  miissle  im  specifiicbeo  Gewi*'" 
unseres  arabischen  K^icmplarr*  137,",  Geratenkörner  ergebe«, 
bei  von  der  wirklichen  .Schwere  desselben  eine  Diff«'*"* 
nicht  ganz  9  Gerstenkörnern  bleibt:  das  ist  die  kleiasle  raa  sl("" 
bisher  wahrgenommenen.  Aber  auch  diese  Differenz  versfjiw»*'' 
vollständig,  wenn  anf  die  römische  Rechnungtdraehae  lariK*' 
gegangen  wird.  In  der  Kaiserzeit  war  man  gewohnt,  Jen  D«** 
als  attische  Drachme  nozusehen ,  selbst  in  der  Verriogfaag,  ^ 
nach  96  auf  das  rdnische  Pfund  kamen,  und  er  nur  aacb  *♦•*' 
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ftr.  Gna  biell.  Vgl.  BSekh  a.  ■.  0.  S.  63.  Oie«ei  «niiid- 
tM  ugcnDBaieD  und  dai  tpccif.  Gewiebl  nnterai  Stückt  ia 
Vtrkillaiii  in  dem  de>  Silben  nit  io  RecliDUBg:  genoinrara, 
■Mite  du  Zweidrackmeatliick  l^O^V  Geratenkörocr  wieget),  wn» 
tif  die  rdnf  Zebotel,  an  die  lick  die  Müoie  nkgeaytzl  ba- 
kann,  anf  daa  Genaueate  mit  den  wirklichen  Gewicht  (129 
Geraten  kürner)  unaere«  Exemplare  Ubereinstimait. 

Ka  aej  Teratattet  die  erhalteoeo  Data,  mit  Weglaaaang  der 
bltiiKlen  Suaaieii,  der  TauMiidatel ,  nnd  iadea  für  acbwankeode 
fiewicbte ,  x.  B.  der  apecifiarlieo  Schwere,  eine  .MitteIxakI  gt- 
wlkll  iat,  xur  beaaern  (Jeberaicbl  takellariack  xnaaaiaienalialfllen. 
Cater  Kopfer-Zian- Doppeldirbca  voo  129  GerateDkäraeru  iat 
fifta  xwci 

illnle  MlUkal-    l(|i«cir.  au  »hvar  14  GenleakSni  ,  a  I  Urachai.  7  Niirnrr 
OirbaBC         }  abtolal  ta  Icickl  Ii         „  „       .,        7^  .. 

.^...Dirb...  {ril;."     i'i   ;:    ;:  ;:  S,:: 

•'mdV.rbi'^  {«p«"- •    H 

rilaiitch  -  altijrhe   i  ,  t 

H»ba«aMdrackin«a  |     "        "  "        "  "  " 

Die  llekereinatinaung  ait  dem  xaletxt  erwtbaten  Hünzfuas 
iit  ao  erident,  dai«  aaD  bei  onberangrrBer  Betrackluog  oirlit 
tadera  kann,  ala  annebaen,  daa  in  Präge  Hebende  Miioxslnrk 
•ej  Bach  der  •lliacb-roaiacbeo  Didrsebne  nnigentiinxt 

Hieno  koaat  all  eia  zweiter  Graad  die  Anfachrift  ^.^i^^i 
twei  l>racbmen ;  worin  man,  da  eine  aolcbe  ia  iilniaincbea  Münx- 
«ttta  ao  wenig  wie  ia  peraiacben  Torkonml ,  einen  der  grläuii- 
gn  griecbiachen  MüDibenennung  J(i(iaxn<ir  entaprechendeii  Aua- 
dr«ek  nicht  wohl  verkennen  kann.  Dennach  haben  die  Araber, 
■ad  daa  iat  eine  bia  jetzt  onbekannte  Tbataacbe ,  auch  Geld  nach 
dca  griecbiach-röaiacbea  Münafofa  mit  der  Wertlibe- 
xeieknnog  einer  Uidrachae  geacblagen.  leb  kann  keinen 
(iniBd  dafür  entdecken ,  daaa  diea  oocb  aacb  der  nationaUarnbi- 
üben  MiiniorganiiBtion  Abdvlaelika  geacbeben  aej ;  die  r<ih« 
Srbriftform  aacbt  et  vielmehr  wabrackeinlirh ,  daaa  iina  hier  ein 
Sidck  aoi  der  ilteaten  Zeit  det  lalam  geboten  Ut.  Ob  sein 
•peeifiaebea  Gewiebl  der  Silber-Didracbme  entapricht,  dicae  uNo 
du  gleiche  Volnaen  gehabt  hat,  ao  aiad  eatweder  atta  Mnngel 
U  edlen  Meull  von  den  Arabern  Kapfer-Didniehmea  atalt  silb«-r- 
Btr  anageaUnxt  worden,  wofor  die  in  frSbe  Zeit  binaBfreiehenden 
Glaapaxlen  nit  der  Wertbbexeirbnaog  von  Dinaren  und  halben 
Oinareo  eiae  beatatigende  Analogie  bieten-,  oder  e«  mUaatc,  wie 
'aa  aacb  ipiter  vorgekommen  iat,  dareh  Miaahraucb  oder  Ver- 
Mbea  ein  Stempel  für  Silber  xo  Kapfergeprigen  verwcsdet  wor- 
dea  aeva.     Finden    aich    doch  aogar  KBpferaäaxeu  mit 
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worüber  T.  C.  Tyclilcn  tm  Tergleichen  iit  De  rei  loatr. 
Arab.  origine  8.  19.     Koch  eiae  Bnilere  Mögliehkeil  «rwiüct 
wir  unten. 

Hiemacli  wird  noD  remer  die  Angabe  Ibn  CbsMio'!  ii 
de  Sac>'«  Chreil.  «r.  II.  8.  114,  dam  Abdulmclik  lurli  ttim 
Reforai  die  ältem  MUDiitUcke  eingctogeo  babe  und  diue  ^üi- 
lieb  Tcrichwuoden  leyea  M''^'  ^y>^l  [<tidl\  Xc]  ^Ji, 

l_0O^»3  *'<■■»  Lf*^  m;«  Afijj  u>>«3L>  ,Ji^  ) ,  riaig«  Ei>- 

■ehriakang  erleiden  aiUiieo ;  weoigiteoa  wenn 
Zeit  bis  lar  ncuon  Miiniorganiantion  auigcdehnt  wird,  tU  kii 
aof  welchen  Zeilpuncl  die  beidniicheo  Münxiortea  ktibtkdla 
wurden.  In  tlei»  Exenplare  dei  Hrn.  tir.  Blau  bat  licli  Biiii«- 
tieni  der  Tjrpu«  einer  jeoer  tllcstca  griecbiirb-  oder  rüaiidi- 
arabiacbeD  .USoxen  xu  itoa  herüber  gerettet  (  lie  itt  aarl  tii 
Zeugnias ,  dergleichen  die  IHünxgeirbichlc  noch  »•  aiacic  tt- 
dere,  wahrhaft  ataaneoiwertlie  Beispiele  liefert,  tob  drr  nnr. 
wUtIlicken  Natur  lolcber  Denkaiale.  Vgl.  v.  Werlbot'i  HuA.  I. 
griech  Nuaiianat.  S.  34.  Wie  die  Kildmiinxen  Abdultaelikt,  dir 
de  Nanicy  an  volltiandigtIeD  xuaaniiBeDgcitellt  bat,  die  anli- 
scheo  NacbkiliiuDgeo  byxnnlioiacher  Huster  vergegenwärtigeo ,  i» 
fcranachttulirbt  das  vorliegende  Aekolichea  nach  Seile  ülltrcr 
rSaisch-griecbiacber,  greift  aber  der  Zeit  nach  wabrickeiaUtk 
weiter  xurück. 

Zufolge  dieser  Ernittelnogco  kommt  doJ  ä]|e«le  srskiMkt 
MUoxueaeD  vor  Abdulinetik  mit  den  occidentaliacbra  in  tf- 
oähereD  ZuanairaenhaBg,  als  kisber  aagenoiiiBien  xn  wtrif  ^flfgl'- 
und  auch  die  Meinung,  doss  die  Araber  bis  xuai  J.  76  d.  Bidtttr. 
nur  peraiacbea  Silbergeld  io  Gebrauch  gehabt  hallen,  wird  (lai- 
gernassen  xu  nodificiren  sevo.  Ist's  doch  an  and  fiir  aick  kasa 
denkbar,  daas  die  Araber  in  Sjrien,  deaaeo  sie  noch  ehrr  ib 
Peraiens  Herr  wurden,  die  hier  currcnteo  Miiniaorleo  gsot  >*' 
riickgewieaen  baben  oder  den  Gebrauch  xu  iubibiren  in  Slaal« 
gewesen  seyn  aolllco.  Und  warnm  gerade  nur  das  Silbcf^d' 
verwerfen,  während  die  occidealalischeD  Goldmünxen  nnbras'lasdtt 
waren <  Mo  gut,  nach  Nakriii'a  Bericht,  der  Ckalifc  Oaar  laa 
Nütxen  der  Leute  von  Bnaara  Oirhems  nach  Weise  der  Ck»n>»' 
d.  i.  saaanidiacheu  .Münzen  hat  prügcn  loaaea  und  nach  ifi'" 
im  Tapurialan  xwar  nait  Bcifiigung  muknmiafdaaiacker  Nasan  aa' 
Spräche,  aber  doch  nach  persischem  Typus  geprügl  wordc*  i"- 
konnten  auch  die  Chalifen  ror  Abdulmelik,  die  oicbl  Ktaif 
■iinxt  haben  { Makrixi  bei  de  Sncy  in  Miliin  .Mogas.  -S.  496  f-'' 
in  den  wcatlicbcn,  vortlcrasiolischen  Pruvinxen  nach  den  ia '''' 
beoa-  und  Uaudelsirerkehr  berkömmlicben  occidenlalisrheo  Mw*' 
fUssea  Geld  acblageu  lassen,    l'nser  vorliegendes  Stück  tTtthti»* 
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■ir  dafür  all  ein  ebeaio  gültigt»  Zeugni«*,  wie  die  Tapariatan- 
MüoitB  (or  jene*  Andere. 

Weiter  wird  fiir  eine  engere  Verwoodtichafl  det  frübestea 
»faklieheo  nnd  occideotaliitchen  MüDxweJens  darauf  binznwriitea 
itj»,  dajt  gerade  lo  wie  die  röniacben  Recbnangadrachmeo  den 
kiiierlieben  Oenarea  gleich  waren,  —  deoD  Appian  nennt  die 
PeiMre  auch  ilaliicbe  Dracbnen ,  oder  wo  er  genauer  aprichl, 
ttd  gewobnticber  Redeweise  attiacbe,  aiebe  U<ickb  «.  a.  0. 
S.  159,  —  ebenso  in  den  ersten  Zeiten  des  Islnii  der  Dirbem 
■ock  Dinar  genannt  worden  ist.  Siebe  .Makriii  bei  de  Sacy  a.  a.  O. 
S.  477.  Dnd  gibt  oicbt  ebendafür  selbst  die  Aufnabme  der  oc- 
(i<<nlaliicben  Miinioamen  Dinar,  Dirbem,  Fels  bei  den  Arjibrm 
Zragaias  1  Wobei  beachtenswertb ,  dnsa  diese  mehr  mit  den 
röniscben  BeneDDUDgco  Ubercinalimraea ,  als  mit  denen,  wcicbe 
tat  Zeil  der  VerbreituDg  des  Islam  bei  den  Bjrzantinero  seil 
Kooitantio  gebräucblicb  waren,  niailicb  tifiiafta,  Solidu«,  Obo- 
loa.  !Han  wende  nirbt  ein,  dasa  der  Denar  eine  rüniacbe  Silber- 
■äoxe  gewesen;  denn  Plin.  H.  Nat.  XWII,  13  erwähnl  ciaeo 
Dcuarius  aureus  und  die  Rabbioen  gebraueben  es,  wie  die  Syrer, 
die  es  doch  jedenfalla  aus  dem  Occident  batten,  für  Goldnüoze. 
Es  haben  sieb ,  wie  das  schon  T.  C.  Trchsen  a.  a.  0.  S.  20 
Tcrnuthete,  aus  der  Zeit,  wo  die  Srrer  und  Aegypter  uoler  den 
Ptoleaiäera  nit  den  tiriecbeo  and  Römero  in  «iarkeni  Verkehr 
«(andcn ,  und  aus  der  Periode  der  rönischeir  Weitberracbaft  die 
alten  griecbiscbeo  und  römischen  Münieu  noch  lange  im  Oriente 
gehalten;  das  darf  hiosichllicb  des  attischen  Geldes  um  so  weni- 
ger aufTulleD,  da  das  attische  wie  das  aeginetisclie  Talent  in 
Aaiea  aeihst  seinen  Ursprung  hatte;  vgl.  Bäckh  u.  o.  0.  S  .S7. 
NoBeallicb  war  aber  das  JiS^xi'"*  ''""^  Vorderosieo ,  auch 
Aegypten  lange  berkomnlicbc  und  vielgebrauchte  Miinzbezeich- 
nuag;  wie  i.  B.  in  Jndaea  seit  Kaiser  Aagustus  jeder  erwachsene 
aüonliche  Bewohner  eine  Didracbme  lu  steuern  hatte.  Vgl.  Riiscbe 
Lcxic.  nnivers.  rei  nnaiar.  Graec.  ac  Roman,  a.  v.  Da  Omar  abn- 
licber  Weiae  eine  Monatssleuer  von  twei  Dirbem  auflegte  vgl. 
Makriii  bei  de  Sacy  S.  49B) ,  so  war  durch  Uerkommeo  und  Bc- 
dirfniss  eine  AusnUniung  der  ^If^J  den  arabiachen  Chalifen  in 
der  That  tebr  nahe  gelegt. 

Der  abendliadischen  Didrachmen  iat  uoa  eine  graaae  ZabI 
rrhalteo,  aber,  und  daa  ist  für  unsere  in  Kupfer  ausgeaiunxle 
arabiacbe  eine  wichtige  Thataacbe,  nicbt  blos  silberne,  sondern 
auch  in  Erz  geprägte,  x.  B.  der  Rhodier,  tragen  dieae  Bezeich- 
noog.  Tgl.  Eckbel  Docir.  nnmor.  I,  ü.  Hiernach  können 

die  Araber  selbst  in  der  Wahl  des  Metalls,  wie  der  AnfKrhrift 
\r}^)^  einem  aheadländischen  Vorhilde  gefolgt  aeyn.    Wir  erhalten 
10  (0  den  oben  erwähnten  noch  einen  andero  Erklürungagrund 
der  immcehin  aoflülligeo  ErscheiDung. 
*i.  XI.  SO 
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Vielleicht  darf  nno  aach  der  VeraMcb  gewagt  «cHn, 
dnekeln  Aosdnicl^  diejeo  Kmittelongei  tu  u  it. 

leochten.  Mit  dieiem  NaaeD  (javareki  war  noch  eiat  aaden, 
neben  den  Tabaritclien  und  Ba^liliiclieD  bei  dta  Anben  tor 
Abdolnelilc  gekrüucbliclie  Surle  Üirheaia  benaoat,  wie  Mkthi 
berichlel.  Daxu  bemerlit  de  Sacy  (a.  a.  0.  S.  495):  „r*ri>iii(  dt 
cette  d^Donination  niVat  absoluaent  inooDBae".  Die  Tlitucbe 
aelbit,  daji  auiier  deo  schweren  Bogbiiern,  wena  lit  ait  dta 
periischen  idenliarh  tiod ,  nnd  den  leichten  Tabarim  eixV  tw« 
drille,  die  griecbisch-HSiaitche  IHüniiorte  correnl  war,  «itt  i(i 
durch  die  obige  Anieiaanderieliung  constatirt  xu  kabea.  Iijuci 
NttRien  aber  aind  die  BaupteleaieBte  dei   Grie<i  ii 

deraalbcB  Kolge  geboten,  nnr  mit  einer  Lautver«ckiibiui([,  acü 
ein  vocnlloier  Conaooaot  kein  arabi<rke«  Wort  begiaits  i*n- 
te.  Sa  fäodeB  wir  den  entsprechenden  Nanen  Graeci  (k, 
nuniiBi)  für  das  erairte  Pacinm  aoeb  aoch  bei  deo  Arabcn  mIU« 
aufbewahrt.  Er  ist  wahrscheinlich  die  alte,  lecbaiicbc,  soi  <(• 
Zeilen  der  Roiaerherrschaft  herrübreade  Beceicknang  derinFn^ 
atebendcD  Müniaorle,  die  von  den  Räaiero  aelbsl  xiiin  llottrwhieil» 
von  andern,  ebenfalla  currenten  Graeci  genannt  ward«.  Mit 
der  Suche  hatte  sich  der  Name  erhalten  uad  ward«  dani 
von  den  neuen  mubaBiDiedanischea  Herren,  wie  sie  nno  (iuai 
im  Münxweaen  die  Lehrlinge  der  gebildetem  Premden  warto.ia 
den  Landacbaflen ,  wo  sie  ihn  vorfanden ,  anfgenowaieB.  KtA 

durfte  nicht  ^a^^  dafür  aubatituirt  werden ,   weil  dieiia  (imi 

ganx  tersrhiedenen  Sinn  gegeben,  auf  bjsantiaisehes  GtUw 
verwiesen  hülle. 

Wollte  nan  dieser  Combination  Makrixi'a  Angabe  (bei  dtSsn 
8.  477)  eolgegen  ballen,  dass  bei  den  Mckkanero  vor  itmU\» 
der  ^avarekische  Dirbem  nur  4f  Danek,  das  Oaneb  xa  ^  ü«* 
atenkörneni  gewogen  habe,  also  leichter  gewesen  sev,  sli 
oben  TOD  uns  nachgewiesene  Betrag  der  räaiiscb- griecbiactn 
DrAchaien :  so  ist  xo  erwidern ,  dass,  wie  de  Nacr  a.  a.  0.  ü.  ^ 
achon  dargelban  bat,  io  jener  Stelle  gar  nicht  voa  geniailra 
Gelde  der  Mckkaner  die  Rede  ist,  dass  ferner  nach  in  snk- 
icbeo  .Schriftalellem  vor  Muhanoied  der  Dirhen  in  Mrkka  ff 
nicht  in  Gekranch  gewesen  ist,  ond  dass  endlich  eben  jene Slil« 
in  den  Zahlen  andern,  allgemein  beglaubigten  Aogakeii  lOfr" 
Makrixi'a  seibat  widerspricht  und  olfenbare  l'nrirhiigkcile* 
hält,  daher  keinen  Einwand  begrUndel.  „In  illo  loro  (Makrini^ 
lurbali  numeri"  bemerkt  schon  T.  C.  Tychsen  a.  a.  0.  -H-  " 
Not.  p.  Aber  selbal  augestaaden  ,  die  Mekkaner  failten  leirkurr 
^avarekischc  Dirhens  gehabt,  so  würe  damit  immer  noch  siclili 
gegen  bbb  bewiesen,  weil  das  Gewicht  von  Mekka  Bberbasfi 
ferioger  war,  als  das  s/riicke.    Vgl.  de  Sacy  •.     0.  S.  Mi 
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Bi  iit  eine  bek*Dite  Thatiache ,  dui  «olche  Dem  Data  wi« 
iu'jnigt,  welche«  ich  durch  <laji  Vorasftehende  tu  cooilalirea 
tenaclit  habe,  daoo  «reilcr  über  oocb  andere  duukele  Partiea  der 
raptbarigea  WitteDiehaft  Licht  verhreiteo.  So  anch  im  gefiele* 
1(0  Kille.  Auf  der  heiliegeadea  Hüoitafel  bringe  ich  unter  No.  5 
■od  6  xirei  KupreriaüazeD  norhnalt  zur  Aoscliauun^ ,  welche  vi>d 
Hr*.  Gebeiiaea  Legationtraih  Dr.  Sorei,  in  dctsro  tteiitz  aie  «ich 
WHixIcn,  in  «einer  Lettre  a  Mr.  Langloii  sur  quclquei  mononipit 
■giulmaaei  (Exlrait  de  la  Rerne  arcli^olog.  Xl  aaoee)  S.  0  zu- 
cnt  hekanot  gemacht  worden  liod.  Hr.  Langloii  bat  nie  nuf 
ttintr  Reize  in  Kleiaaaien  in  den  Bjalet  Karanan  and  Cilicien 
gnaaiaelt.    Die  Leauag  der  Legeadeo  der  Emir 

5iiir,  welche  Hr.  Sorel  vorachUgt,  erregt  air  itedeakrn; 
mleei  weil  ich  in  dem  mittlem  Eleraeote  dea  zweiten  H'ortei 
itia  zu  erkeanen  Teraag,  zeoderD  ein  und  tweitent  wril 
Ui  dieaer  Deatvog  die  Fora  dea  eritea  Wortea  aaf  No.  ti  aner- 
klirt  bleibt,  die  ofTeabar  nicht  bietet,  «andern  ^tt.  Man 

■üisle  also  einen  Fehler  des  Gravenr«  Toraua«etzen ,  eine  Ao- 
lahne ,  zu  der  man  erat  dann  seine  ZuSucbt  nehmen  därfie, 
Venn  durcbaoa  keine  Erklämng  des  rorliegenden  Textes  gefun- 
ien   werden  könnte.     Kndlicb  acbeint  mir  such  die  Form  drr 
Scbn'fl  zu  alterthümlicb  zu  Sern  und  zu  sehr  mit  dem  illeitleo 
kuliichen  Ductus  übereinzustimmea ,  wie  er  uns  in  den  ilteileo 
Koran-Manu«cripteo  z.  B.  der  gotbaiseben  Bibliothek  bewahrt  ist, 
«Ii  das«  sich  diese  Müntdenkaiiler  von  einer  der  kleinen  Dvna- 
•ti<a  RIeinnsieos  nach  dem  Zerfall  des  Scldschuken-Rrichcs  lier- 
lelt»  lieiseo.    Hr.  Soret  hat  deshalb,  wie  mir  dünkt,  mit  Recht 
die  Verweisung  des  Nassr  an  die  Mirdaaiten  später  selbst  zurück, 
geaammea.     Ick  lese  die  Legeoden  ^»3         und  /tt*^^. 
Du«  hierbei  das  letzte  Element  als       gensmmeo  wird,  bedarf 
kaum  eiaer  beaondem  Rechtfertigung.    Von  dem  scfaliesseodeo  ^ 
de«  eraten  Wortes  ist  es  deollicb  genug  unterschieden.  Seine 
Fora  steht  derjenigen  nahe,  welche  uns  die  erwähnten  Koran- 
Hsodschriften  (Tgl.  Dr.  Möller's  Paläogr.  Beiträge  aus  d.  Uerznic'- 
Sanoiloogen  in  Gotha.  Heft  l.)  und   das  Original  des  roa  Mu- 
htmmed  an  den  VicekSnig  ron  Aegypten   im  sechsten  Jahre  d. 
Hidselir.  gerichteten  Schreibens  vergegenwärtigen,  das  Hr.  Etirnnr 
Bartbrfleai.T  entdeckt  hat.  Vgl.  Joom.  asiat.  Decbr.  1H.V1.  H.  Vii  IT. 
iicihst  bei  einer  TÖlligea  Identität  der  Gestalt  für  ^  und  wurde 
■tiae  Leanag  tickt  beanstandet  werden  ktioaen ;  denn  beide  Bu4-h> 
•ttbea  liegen  uns  in  völlig  gleicher  Form  's.  B.  in  der  Insrhrift 
dta  eiseraen  ThorRügeU  im  Klo«ter  zu  Gelathi  io  Ineretbi  \»m 
Jahr«  466  d.  Hidechr.  unzweifelhaft  vor  Augeo,  die  der  sei.  Fräbn 
(St  Petersburg  erklärt  bat. 

Das«  BiD  das  jti*^  nicht  der  Emir  bedeute,  sondern  den 
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iippelltliviscbea  Sinn  juHiun,  dm  BefohlcDC,  Ub«,  uip 
un«  das  ■'*^'  de»  andern  Bxenplars,  welch»  tum  Glick  »■ 
{gleich  mit  zu  Tuf(e  |i;<:l>iin>inen  itU  Beide  An*drü(li(  ini  m 
dieiem  Sinn  glciclibedcuteod  und  kooDteo  deihalb  autb  mt 
einander  wechaclii  '  ).  Irli  vcralche  lic  io  deatelk««  Siu, 
wie  die  auf  Münien  lo  l><iulif;ea  Formeln  ^\  oder  lu  ^ 
oder  *4  ^^l*^,  als  Auaange,  da»  f(ej(eni«(ilicb  u  filicin 
HüDxen,  die  in  l'niUiuf  waren,  dicae  Stücke  uoler  obrigliildicki 
Autorität  gcaclilufi^cn  «fyen.  Durch  da«  ^It  wird,  uadutebM- 
bei  zu  bemerken,  riicksichtlicb  der  zweifrlharieo  Deuluin  i«i  ^ 
vor  U>  in  dem  ^\  l*'  ,  ob  |iarlitir  oder  cnuiativ ,  die  lelitm 
FstauuK  um  vielca  wubracbeinlicber.  —  Die  Let|;ende  bni(1  tln: 

Das  H  r  t  »  Ii  I  <■  nr  iüt  der  Werth  -')   Man  trwirttt  mllr 

lieh  DUD  die  Anpubc  diese»  Werlhca.  Ich  finde  sie  in  des,  ni 
auf  dem  Kelde  der  V  orderseite  vun  Nn.  6  und  der  Riicbicilt  ria 
No,  5  noch  in  die  Aui^en  fnllt,  nämlich  io  den  kleinen  li>j;ri' 
Ob  deren  zwei  oder  drei  auf  dem  erüleru  Stück  (»rbindci  mA, 
Itistt  sieb  nach  dem  elwns  vcrliraucblen  Zustünde  desielbco  lick 
bestimnen ;  es  iai  nuch  für  unscro  Zweck  von  antrrt[eor4itttr 
Bedeutung,  l-^iue  solche  Kezeii  tinunjr  des  Wertfaes  durcb  PdkII 
oder  kleine  krri«e,  i^tobuli,  ist  in  der  allen  röoiiicbn  Zot 
als  Angabe  der  rnzcnzulil  aetir  gewöhnlich;  auch  andere  itiliKic 
Staaten,  besonders  Sieilien  in  griechischer  Zeit,  liefern  Bliifid* 
dafiir;  rgl.  Eckhel  u.  u.  O.  I,  S.  WXVIIl  f.,  daselbst  S.  itt 
zwei  globuli  auf  einer  Knmünze,  S.  247  drei  pyramidal  ^"''"''1 
wie  iilinlich  auf  unarrcr  Nu.  ^.  Dagegen  wird  auf  des  Kiffc'- 
niinzen  ,  die  wahrend  des  (iten  und  7lrn  Jührhünderts  m  A<li>- 
chicn ,  Nikoniedii-n ,  Knniil»nlini)|>cl  für  die  byzantinischen  KiiMi 
geprägt  wurden,  die  VVcrthbezeichuung  in  der  Reget  ia 
sehen  Zahlen  .1/,  A',  7,  /:',  44),  LVi,  10,  5  oder  nach  r»aiiK*n 
Bezeichnung  XXXX,  XX,  X,  V  gegeben;  Tgl.  CastigL  Unft. 
cufich.  S.  Alh  11'.  Du  diese  lettlern  llezeicbnungsveisea  lir 
Araber  unbrauchbar  waren,  su  iaI  es  gonz  oaltirlich,  daii 
wenn  sie  ubendinndiache  .Muster  vor  sich  hatten,  jene  tdxn- 
durch  aicb  aelbst  leicht  verstäudliche ,  veratilleUt  der  globali  b^ 
folgten.    Welche  Kiuheit  «her,  uh  der  bei  den  Ktiaaliaeit  (*■ 


I)  Irh  rolicktc.  In   lVbercio!ilj«iouD|;  mit  lirrm  .Sorrf   (•-  »■"• 
Nsrhscfarift) ,   utugekeiirl  mxkt  dein  pArollclva    m^*)!  icbliruco.  dsii 
»eno  nicht  y^'^l  zu  Iraen,  iliirh .  «i«  ^.^ijaUJI ,  EjjOJI  i>°il 
Wörter,  in  concrct -prrtCnlichvr  Bedeutung  tu  fassen  itt.    inlesfaih  l*** 

j*«!  »iebl  i«vicl  »\i  fci  ^y*^  °^<"  ff"^  '*)'•• 

2J  Solllr  Kaofpreia,   Tor  Miiazwerth,   »ad  *»•  sifcK«' 

|l«iL-bb»<lesl<aile   q^»"^        ^'^)  Uicbwellbif  »cy»  T 
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lälfige  q6XXi(,  oder  die  vovfjula,  eine  iaiieni  kleine  Einheil, 
farcb  die  ^lobuli  anf  oatern  arabiickea  Vorlagen   gemeint  ler, 
kann  icli  nicht  keatimaien.    Da  ei ,  wie  laicb  Hr.  Dr.  Pioder  be- 
lehrt lial,   mit  dem  Metallnrertb  der  Srheideaiüozen  nirbt  genaa 
^eoommen  wird,  die  Vierziger  xanreilen  nicht  viel   gröaaer  tiad 
alt    die   Zwanziger,  ao  kann   ei  keinen  Kiowand  gegen  Beine 
Anflasaung  begründen,  da«  die  beiden  Toriiegeaden  ,  in  ITmfaog 
ziemlich  gleichen  Münzitücke  —  ob  ihre  Dicke  und  Gewicht  dif- 
ferirco,  i*t  mir  unbekannt  —  doch  reraebiedeae  Wertbxeiehen 
Iragea.    Vcrzcbiedeoheit  dea  Ortes  und  der  Zeit  koDDleo  Baaier- 
dea  darauf  einwirken. 

Der  eben  vorgenchlageaeo  Erklarungaweiae  dienen,  wie  ea  mir 
fcfceint,  auch  noch  jene  muhamaiedaniickeo  rilazpaiten,  auf  welche 
lehun  biogedeutet  worden,  mit  Legenden,  die  den  Nüozaofichrif- 
leo  cntaprechen,  zu  nicht  geringer  Beitatignng;  denn   lie  ent- 
ballen    ebenfalls  Werthbealimmungen  ,    durch  eingeführt, 
womit  das  ^-yti ,  welches  ich  auf  unseren  Mönzrortagen  lese,  fast 
identisch  iat.  Vgl.  z.  B.  ^1,  >Hv^  O^,-**^  <J^  ^«'tl* 
eines  Fels  von  zwanzig  Charuba  reichlich,  Castigl. 
a.   B.  O.  S.  l^iÜ,  Gewicht  eines  kalben  (Dinar) 

«.   n. ;   desselb.  Dell'  aao  «ai  eran«  dealinati  velri  coa  epigrafi 
euficbc  S.  50  ff. 

Tnier  No.  4  der  MttaS.  habe  ich  noch  ein  merkwürdigea 
Kapferstück  reprodociren  lasaea ,  das  ebenfalls  von  Hrn.  Laagloia 
in  Cilicien  erworbea ,  im  Besitze  des  Hrn.  Dr.  Soret  und  tod 
dieam  in  der  Troisirme  lettre  sor  les  m^daillea  orientales  in- 
Mitea  de  la  collection  de  M.  Soret  an  Hrn.  wirkl.  .Staatsratb 
VM  Dom  S.  ib  beschrieben  ist.  Die  Leauog  ^1  JL^  jjoi 

Naaar,  Client  des  Fürsten  der  Gläubigen,  rermag'  ich 
binaichtlich  des  ^lai ,  auch  nur  das  Graphische  in  Betracht  gezo- 
gen,  nicht  mehr  anznoebmen ,  ziehe  vielmehr  nach  Analogie  der 
Formen  des  ^^^«jl  auf  den  beiden  oben  hesprorbenen  Münzen  ror, 
BBck  hier  zn  leaen.  Von  womit  das  letzte  Element  aller» 
dioga  die  grössle  Aehnliebkeit  bat,  iit  es  durch  das  oben  recbta 
angefügte  Spilscben,  das  bei  dem  J  in  ^y»  links  steht,  durch 
den  Grareur  doch  wohl  absichtlich  unterschieden  worden  In  dem 
iweitca  Worte  erkenne  ich  zwar  dieselben  Consonantea ,  wie  Qr. 

Dr.  Soret,  prooancire  sie  aber  ^yt^  wonach  j,^  pretiom 

praeacriplum,  angeordneter  Werth  ■)  mit  dem 

auf  denselben  Sinn  hinnoskomml.    Das  ^1  bebt  die  Anto. 

1}  |rh  sveite  dss»  ita<  Wort  }fy*  ■■  dieser  BsdrutanK  brlrfhsr  Ist.   f  I. 
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rilai  nocli  be»onilf>rs  hervor,  von  welcher  die  Anordnoiig  wup. 
ftaagvn.  Kinc  «ulcUe  Matuire^cl  «rar  keinestregi  ükerliluig,  itm 
Ibn  Cbalduo  aaf^t  autdriirklich  ( ia  de  S«cy  Ghr.  ar.  II.  8.  UN); 

l^4c  ^.,'_IjL«]t  ^^-i  O^j'  er  Ifi«^    .-  »n  di«liogae  I«  Uut 

noDuaie  de  Ia  niuuraii«,  et  c'ent  le  trpecoDDU,  iapria»  iir  lu 
uuiioaieii  pur  l'auturili.-  du  souvrrnin,  qui  garanlit  Irur  kMli." 

Zwvifrlliafl  hteiltt  uir,  ob  auch  die  uU  No.  3  ■^tVlUMt 
Ku|it>rinÜDzr  xu  d<'n<>n  zu  rrrhiirn  >py ,  die  eine  WcrtWgtW 
traifvn  Sie  ist  vom  Hrn.  Kirrhcnrolh  Itr.  Muther  in  CoWrg  M 
daa  jcnniarhr  ('iikiiirt  gerälligül  nbgela«aea  Wördes.  ÜDltr  dca 
Svnibiil  »X.ji'  Buf  der  Vurderieite  findet  (icb  «»ti  tw 

Spur  von  «-hirf  luuri-ndrn  /ügen,  die  der  Kithognph  tlirlr 
hert urj(eliol>en  hat,  ula  aic  auf  dem  Uriginut  eracheineo.  Ick  kiilt 
ale  tur  liedeuluiigKlitsi-  Reale,  die  durch  eine  i'eberprkgtag  liftt 
gonx  getilgt  wordi-o  «lud.  -  .tufdem  Keiers  täait  lirb  netttielt 
die  Ltrgende  vier  l-'el»  ')  ermilleln  ,  wenn  »Jaritk  i» 

der  oliern  /eile  der  ringelnriige  Zug  für  eia  ->  sad  tu  ini 
derhen  ZarUeii  la  .Anfang  der  UDlern  für        genoniBeii  wain. 
Beidea   i«t  uiiliedenklieh.      Dnsa   aber    dabei    die  kleine  Ztdt 
hinter  Ji  ein  Lora  rrpräiirnlircn  null,  würde  iek  airbl  Ii 
mulhen  wagen,  wenn  mir  hiebt  auf  einer  von  Ura.  Surel  iL'«"' 
ii  Mr.  Langloiit  S.  7  u.  PI.  Nu.  5j  edirlen  und  abgebildete!  Ninc 
dna  Luai  iai  XuuieD  ^.,L>.>1—  in  einer  cbenaolcbeo  verkünUl  fie- 
■talt  vor  .'tugrn  und  der  Ductus  unserer  Nchrifl  nicht  le  rab  vi»- 
Zur    rntersliitzuiig    der    priiiiumirleii   /u»amiaeagehi>ri||i«t  ^ 
iwti  Klrmcnte  der  «bern  Zeile   mit  dria  ersten  der  uaH« 
der  Unken ,  welcher  awiichen  beiden  Zeilen  sich  wie  eia  l<r- 
biodungiilrich  nuf  dem  (Iri^ianle  nnrh  eia  wenig  merklickWi  ^ 
auf  unaerem  Hilde,  durchiieht.    Werden  die  beiden  noch  übn|M 
bleiaeule  der  untern  Zeile  ula  ^\  —  nachdeai  dai  Uild  •>  f*^ 
dreht  worden,  dnss  der  obere  Theil  lu  Unterst  eraebeiot  — 
den  von  J   nach  liiiku  nualuufeuden  u  verbunden,  t»  kau  aai 
alleiifnll«  zu  dem  tj/  gelangen;  wobei  freilich  der  Kio»«»' 
hoben  werden  konnte,  dnaa  eben  dieiea  ungewohnlick  goKÜ''' 
auch  von  der  I  Vberprügnog  herrühren  könne, 
Ist  oa  gelungen,  zunhfhiit  auf  Veronlaasung  jenes  aU 
Satnnlung  dea  Hrn.  Hr.  Blau  neu  auftoucbeoden  Fels  danilt* 

I)  Sprofhrichtip  jjij^l  j-djt.   Ware  aber  aach.  hei  itt  tnh  «is|*^ 
trnca  Ver«crbkliiiij{  der  mäniilirheii  and  wciblirbrn  foriaea  itr  ZabMa**- 
iln<  ^j^t  unbiilcnllich  ,    mt  »iirdi;   dneb  der  SiDjular  ^j-Ü  »»*'• 
>ejii.  PI» 
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iua  BDaaer  tIcD  naoclierlci  ArlFD  bisher  bekannlcr  kuGacber  Ku- 
pfcrmÜDzen  aucb  ooch  io  den  früheiten  Zeiten  dea   lalani  eine 
lolcbe  in  t'ari  geweaen  iai,  di«  an  dea  romiich  -  griecbiachen 
Nünzfuaa  aicb  anurblieaaeod ,  mit  einer  Beirichoung  dea  Müoi- 
wcrtbea   veraeben  war:  ao  mag  dieaea  jÜDgite  Beiapiel  davon, 
wie  der  tiaeiailerfleiaa   bei  dieaer  Art  Moaaaienle  aicb  belobol 
and  zum  H'eiterbau  der  H'iaaenacbaft  fürderlichea  Material  oueb 
heute  noch  berbeizDacbaffeo  vermag,  all» gebildete ,  für  derartige 
latereaaen  ea|iriagliche  Kuropäcr,  die  im  Orient  aicb  auf  ballen 
•der  dabin  Verkehr  uolerballen,  anregen,  ihr«  Aufoerkaankeit 
•af  die  AniaainluDg  aolcher,  lange  Zeit  allzu  aehr  uubeacbtet 
gebliebener  Münzdenknäler  lU  Hebten.    Tod  zwar  empfehlen  wir 
Itcanadere  Berückaicbtigung  der  Kupfermiluzeo ,  weil  für  die  älte- 
ala  Periode  dieae  ungleich  mehr  hialoriichea  Material  gewUreo, 
ala  die  gicicbieitigen  in  Gold  und  Silber. 

Nachschrift.  Nacbdem  daa  Voransteheade  niedergeachrie- 
ben  war,  Ut  mir  von  dem  gelehrten  Nniniiiiialikrr  in  Genf,  deai 
ich  die  lilhograpb.  Tafel  mit  einigen  kurzen  Andculnngen  über 
den  Gegeoiland  zugesendet  balle,  folgende  Miltheilung  zuge- 
gangen: 

„A  In  preai^re  me  de  la  figore  2  j'ai  reeonan  l'nne 
de  nra  incerlainea  en  cuivre,  que  j'arais  en  vain  cbcrcb^ 
ä  cxpliqner  el  qoe  je  n'eap^rais  plua  parvenir  h  eonprendre, 
•urtout  liepuia  que  Fraehn  a  qni  je  l'avai«  envov^e  ne  Tavait 
rcndue  aaas  Solution:  effectivemeDl  il  est  diflicile  de  lire  antrc 
eboae  que  —  ä  l'avcra  volre  mot  effaci  est  aur  ma  piece 

pj^j  —  mala  comment  a'ezpliqner  un  donble  dirbem  en  bronzef 
tm  tat-ce  aeulemeat  le  poids  legaM  ou  bten  faut-il  voir  la  nne 
■oonate  de  niceasit^,  uoe  okaidiooalei  je  aeraia  aaaez  port^  a 
■dopter  cette  Interpretation.  Quaal  a  volre  inlerprelalion  du 
•ot  donteux  par  valeur,  je  craina  un  pen  qu'etle  ne 
aoit  coolest4e;  si  dani  la  figare  6  od  Iii  yi'V,  il  est  iaposaible 
de  ne  pa«  lire  dana  la  Bgnre  6;  an  reale  il  faut  attcadrr 

la  lectore  de  votre  memoire.  ( ich  hatte  dem  Hrn.  Sortt  noch 
nicht  Biilgetheilt,  dass  ich  ^^11  sppellaliviacb  und  nicht  ola  Titel 
nehBC.)  Mea  Pela  porteat  conaie  lea  vdtrea  le  palraier  dana  Ic 
champ  do  revera  k  droite."  Darcb  diea  Letztere  wird  meine 
Vcrmnthang  in  den  Bemerkungen  zu  dea  Blau'scheu  Miinxca 
(No.  7,  8  der  Mzlafl.)  bestäligl.  —  Ist  das  .MUoaatück  ,  daa  der 
banptsüchlicbate  Gegenstand  unserer  Betrachtung  war,  nach  der 
Miltheilung  des  Hrn.  Soret  auch  kein  Coicum  mehr,  au  bleibt 
der  Werth  deaaelben  doch  immer  noch   ein  sehr  grosser. 
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III.  Persische  Iiisclirift  eines  gcschninenen  Steinet, 

«rktirt  voD 

Prof.  Fl^laehrr  und  Prof.  Radlc«r. 

Priialein  von  Peuckcr  in  Berlin  i<t  im  Beiiti  tiaci  ictjMi^ 
jelat  all  Arnbanti  gefaMten  Carneoli ,  welcher  ihr  Ton  4ta  entn 
türkitchcti  UctBodtcn  an  prcumiicchcn  Hofe,  —  weoo  «n  rtcU 
UDterricbtet  »ind,  bei  icinem  Abgaoffe  von  dort,  —  irrtbrtsiHt 
Kinige  früher«  Vi-nui-he,  die  darauf  befiudlicbe  iniclirin  n  er- 
klären, sind  verunglückt,  Herr  Hofralh  Dr.  Slickel  bat  •ickuD4« 
Verdienst  erwiirbcn ,  dai  ihm  von  Berlin  zugeicfaiekte  Orijriul  ail 
der  Loujie  wicdcrh»lt  genau  tu  untersuchen,  nebrcre  dai  Cn- 
phixchc  betreffende  funkle  fe«liualellen ,  und  unter  Nr.  I  im 
beiliegenden  litliagraphiichen  Tafel  eine  völlig  getreue  AbbiMM|t 
der  Inschrift  lu  geben.  Sie  xerfallt,  wie  man  lieht,  ii  tiie 
Kand-  und  eine  Miticllegende ,  Irtilere,  wie  regeliaäaii;  laci 
die  |iersi(cben  Munzinacbrifleu ,  von  unten  nach  abea  luE«ti. 
Ausaer  den  in  Forra  von  kreuzcheu  tiefer  eingejchnittCBe*  tk-- 
kriliachen  Punkten  itehea  über  und  unter  den  Worten  >sr  V«n 
lierung  («ruppen  von  je  fünf  lioaenformigen  Punkten,  Roirtln 
und  Nierne.  „Von  beaonderen  hilereane",  bcnerkl  Dr.  SiM. 
„rrachrint  dirie  loacbrift  noch  dadurch,  daas  aie  sieb  in  ktia* 
der  Classen  einordnen  läaat,  welche  der  nun  auch  beiagejraofr»': 
Neator  der  Orientalisten,  Hammer  ■  Purgstali ,  in  den  F»il;nk<a 
de«  Orients,  IV,  S.  I5ä,  und  in  der  Abfaondlung  über  die 
der  Araber,  Perser  und  Türken,  S.  1  ff. ,  aufgestellt  bat.  Dmi 
■ie  grlii'irt  uiclil  zu  den  Talismanen ,  —  dazu  fehlt  die  Erwi^ 
BUng  des  Namens  Gottes  oder  eines  koranspruchs  uad  jedi  B^' 
Ziehung  auf  Schutt  und  Abwehr  des  Kiisen;  ebensowenig  iWr 
kann  sie  als  Sicgclioachrifl  bclracblet  werden,  weil  dies«  isMt 
als  ij^Uu  oUK  verkehrt  geatochcn  sind ,  am  erat  iai  Abilrecb 
recblläufig  (jL»JiÄ>..<)  tu  werden ,  auch  den  Nomen  des  Ci;r*- 
IbSmcrs  trogen." 

Die  zwei  Verse  ('^»-^),  ous  denen  die  Inschrift  lutt^, 
Meirnm  >-**»^,  .Spcc.  ^f  '^'^  of^^  {VuUcrt.  Instit.  ling.  ^e"- 
II,  .S.  ist),  beginnen  aiit  dem  gerade  unter  dem  erstes  Worin 
der  Millvllegende  atefaeodeo  ^  ;  daran  achliesit  sieb  von  der  ai- 
dern  Seile  her  das  ICnde  des  dritten  llalbversea;  dea  Irit'" 
Halbrers  bildet  die  .Milteliegende.  Der  Texl,  wie  er  auf 
Steine  siehl ,  iaI  fulgendt'r: 
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Da  die  Sjibe  em  im  Ausgange  der  beideo  vorletzten  Worte  den 
Reim  und  das  letzte  Wort  deo  vjbo^  {VuUers  S.  193)  bildet, 
dieser  letztere  aber  durch  alle  Verse  biodurcb  identisch  uod 
hier  nach  dem  Metrum  zweisylbig  ist:  so  steht  vor  Allem 
feit,  dass  der  Steinschneider  am  Ende  des  zweiten  Verses  falsch 
0/  statt  «>jaS'  gesetzt  hat.  Gleich  vorher  verlangt  der  Sinn  die 
jfiuafiigaag  eiaea  Pnaktea  ttber  den       statt  des  durelians  an- 

geeigneten  arabischen        das  persische  Krümmung,  Weitere 

FeWer  sind   ^  im  ersten  und  jt^  im  dritten  Halbverse  j  jenes 
giebt  überhaupt,  dieses  weoigsteaa  bier  keinen  Sian.  Darck 
Gaslellmg  sweier  Badistabea  gewiaaen  wir  für  das  erste  fjS^ 
«gl  mmdu,  dnrck  Versetsoag  des  Pnaktes  Ar  das  tweite 
UifUehm   Aber  neck  ist  ein  —  nnd»  wie  es  sekeint»  das  scklimoi. 
•ts —  Versekea  des  Ateiascbaeiders  8brig;  das  naerktXrlicbe  jU> 
ia  dritten  Halbverse.    Wir  wagen  dafür  Jbj  (d.  h.  v>L»jl,  arab. 
jTö  ly)  SU  lesen.    Demnach  gestaltet  sich  das  Gaase  so: 


Wenn  ich  die  Sehnsucht  darlege ,  so  enlbrennl  Feuer  im  Rohre 
des  Kalam;  und  trenn  ich  tcegen  der  Erinnerung  an  die  Tren- 
nung kläglich  weine,  so  kriimmi  sich  die  Geslall  der  neun 
Himmelssphären. 


dre)y  Iraas.  le  feo  pread  k  q«  eh*  Das  ia  Wortea  ansgekaoebte 
Feaer  der  Seknsnckt  ergreift  daa  Sckreikrokr»  welckes  jene  Worte 
aalseiekDet»  nad  setst  es  ia  Braad.  Die  sick  krÜBiaende  Statar 
der  HisiBelsspkkrea ,  — >  wodarck  diese  statt  eiaes  vollkonaieaen 
Kreisen  etwa  so  eine  Ellipse  wie  das  Mittelseklld  der  laschrift  dar- 
stellen, —  ist  ein  Bild  des  höchsten  Schmerzes;  umgekehrt  IlEsst 
Sa  dl  im  Gulistan  (ed.  Sesielet  S.  Ii,  vorl.  u.  1.  Z.)  dea  krasiaiea 
Bicken  des  Hisiaiels  vor  Freade  sick  anfricktea: 

«•Gcrtde  ward  vor  Freude  des  Rianels  kromiBer  RBckes, 
Als  aas  der  Zeiten  Matter  eis  Sohn  wie  Da  entstand 


Oase  die  von  aas  gemacktea  TextverfiademDgen  Bedeakea  erre- 
gen kdnaea,  gekea  wir  gera  an,  koffSsa  aber»  dass  sie  kei  Kea- 
aera  des  Persisckea  aick  selkst  recktfertigea  werden.  Das  Vor^ 
kaadenaejra  ao  vieler  Aastüsse  ia  so  eagesi  Banaie  nad  ia  einem 
leleken  Geackenke  konnte  man  etwa  durch  die  Annahme  erklä- 
ren ,  daaa  der  Geber  die  iasckrift  tob  Berlin  aas  aack  eiaer  viel- 


^j^  tj  Ittels     j\y  oLrfj  ^ 


(Gmfs  Uebersetsnng  S.  13.) 
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laiclit    Bichl  gM*  denüicken   Vonckrift  in  CaittenÜMp«!  tm 
ciotm  d«i  Pertifckea  uukundigeD  tiirkitchea  Sleioickiitiilv 
^keo  lieai.  Und  daoo ,  »U  dai  felilerliartc  EieapUr  itiia, 
kciae  Zeit  nebr  hatte,  ein  anderei  tu  keiielleo.  Ctiri^i 
den  wir  Jeden  dankbar  teyn,  der  uniere  Lesnog  and  Deitnj 
durch  eaticbeidende  MooieDlc  lei  e«  kedill^,  lei  ei  bcrirllifi. 


Nachschrift. 

Di«  dnrckgiBgige  BeaUtiguo^  okif^cr  Leanag  lad  CfkUnin 
erkalte  ick  lo  eben  durck  folgende!  Billet  dei  Uerra  ülutinit 
Prof.  k'aK^bek,  den  ich  die  loickrift  durch  gefällige  Venni' 
laug  dea  Derrn  Staataratb  Or.  Dom  hatte  vorlege*  \ttut. 

„Mj  dear  Sir, 
The  reraea  can  aot  fce  read  olberwiae  Ihao  lo: 

If  I  deicribe  my  wiikei  or  my  fcadne»«  (of  you),  tk«  in  iit 
mj  coaiplaiot  or  of  my  agony)  woald  have  coDiuaed  tke  n«< 
af  my  pen.  If  (  weep  kitleriy  at  the  rcDerabraace  »f  Ufn*- 
tiDu,  ilie  italyre  of  aiaefold  keaveai  aball  be  keal  (frealt* 
influence  of  my  afniclion). 

These  veraee  are  known  ansog  the  Peniaai.  Gcamlh 
Ihey  write  then  ia  their  letler*  to  Iboae  froa  «boa  lk«c  m 
■eparated  for  a  long  tiaie.     Tb«  neaaure  ia  of  tbe  {tm  *( 

Dieie  BrkUruDg  iit,  wie  Hr.  StR.  Dom  achreikl,  oock  ta 
eiaca  andern  Perier  keitiitigt  wordea  uad  kann  loaiil  oai  «Ii 
fällig  geiicherl  betracktet  wcrd«B. 

Leipiig  d.  tf.  Febr.  lSi7.  Fleitcfcer. 


Google 
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Der  Markt  in  Damaskus. 

Dr.  J.  e.  WetsatHa. 

Die  folgtadcB  BUtter  rriaarrn  an  ciaei  ToHrm|f,  4«a  >ek 
M  4«r  orieaUlifckcs  8««tion  4er  Ulttra  .Stiltfarler  Pbilolo^o. 
ftnaanlttnip  lu  kallea  die  Ekre  halle.  Durch  dea  Riirkirill 
•iaei  eia^eacbriekeara  Redoen  war  kalke  Stonde  rerfügbar 
geworde«,  die  mir  mit  der  Aufforderna^,  eioi^  friiekc  Bilder 
am  deai  trirklicbeo  Lebea  dea  arakiicheo  Volke«  lU  gfckMi 
fiberlaiacD  wurde,  B>  wäre  aarecbt  ^eweien,  w«an  ick,  viel- 
leicbl  der  einiia;«  dcuUckc  Oricataliit,  irr  bereit*  ncaa  Jabre 
oater  den  Arabern  lebt,  und  fa*l  aclbit  in«  Araber  gewurdea, 
jeoer  Aafforderaug  aiebt  bitte  aarbkoaiaco  wallen.  Aber  oboc 
%'orbereituafr,  wie  ich  war,  konale  ick  aar  aber  eiaen  Ge^eaitasd 
sprechen ,  bei  den  e<  eiir  frei  alaad ,  die  eiaieloca  Miltkei- 
laogmm  iwaag^ot  aaeioaader  la  reikea,  wie  aie  eben  ia  die  Kr- 
iaorrtin^  Inileo.  Oaber  f8kr(e  icb  di«  Vereaaaloag  »af  4'h 
Märkte  tui  Oaaiaikui. 

Die  BcBirrkanf(eo ,  welche  icb  daaali  Beiaeai  Tbeaia  „Kr- 
klbraiifr  der  ei^ratbUmlicken ,  fdr  ob«  aeiil  UBTerstiadlicbea 
Aoimfe  d«r  aaibolireaden  WaareaTcrkiafar"  roranicbickle,  aioch- 
tea  liir  den  laiinillicben  Vortrag  geaiigen;  aber  iadrai  icb  diaaea 
für  dea  Druck  aiedericbrieb,  ericbieo  air  Alle*  la  darflig,  —  ich 
fitrcbl«le  di«  Frag^e  de*  Leier*:  „So  wenig  aiM  dea  reichea 
Daaaakoa?"  nsd  eniachlo»  aich  lo  eioer  kleiDan  Zagabe.  Sa 
satvtaaden  dieae  banlea ,  faat  ohne  Wahl  geaeichaelea  Bilder  de* 
•ell*aaea  Lebea*  auf  dea  .Märkleo  Bad  Straaaea  der  bcdeolead- 
ale«  arabiickea  Stadt,  welche  durch  die  Wälle  de*  Libanea  aod 
Aalilibanoa  ror  der  Cekerflutbong  de*  Fraokentbua*  bi*her  ge- 
acbliltt.  Buch  die  reiaatea  Kleaeate  Mliketi  »eBilitcbcii  Lebea* 
kewahrt  bat. 

fVie  lieh  ■ebon  aancber  Taterläadiache  Reiieade  in  der  altea 
Raaideni  *o  rialer  DfeaiticB  aeiaer  Leitung  aavertraolr,  mögt  mir 
Bich  der  Leier  jelal  in  da*  regelloic  Gewirr  ihrer  Ganaca  fal- 
gea,  nad  (ollte  iba  der  Aaiflng  befriedigt  babco,  *a  bin  ich 
bereit,  mich  iha  für  eis  aadcre*  Mal  al»  tur^uaio  (Dragoaaa; 
aaiuichlieiien.  Denn  ait  cioea  Tage  i*l  hier  lange  nicht 
Alle*  getban. 

Aufbrechend  aa  frohen  Morgen  treten  wir  ein  in  die  langen 
Kaafladcnreiben ,  unter  die  SehaUen  der  übartiingcadea  ^uaur 


Wetuttim ,  der  Markt  w  DaiMfkiM. 


(  Bioivnm»ttcn) ,  in  «Ii«  angeBeknic  Küble,  welche  der  reicUick 
kopreng^t«  nad  seboD  vor  Nooneoaufguift  rcingckebrte  Etinck 
Miitrönl.  Wir  seheo  di«  Kaufleute  ana  den  Moaekeea  liMan, 
wo  ale  eben  ibr  lalit  e;  -  f  n  k  h  (Morgenifcbet)  rerricbtet  bitea, 
und  der  milde  Emat  in  den  Xü^eo  der  glanbroaalarkia  Mäanr, 
die  aich  vor  den  Tagewerke  erat  üb  ibrro  Gott  geweadtt,  rir- 
feblt  «einen  Kiadnick  auf  den  Beobachter  Dienala,  aa  «eaiptn 
anf  daa  (irnülb  dea  ainaigen  Dealachen.  Bi  ackeint,  all  (Mt 
■och  ein  jeder  die  Nabe  der  beiden  Bogel ,  welche  die  Tnütiai 
■a  die  Seite  dea  Beters  atellt  und  in  deren  Scbuti  er  licb  la 
Scblaaae  aeinea  Gebets  knieend  oad  mit  dea  Friedenavarto  rccku 
und  linka  grüiaead  oock  eben  befohlen  hatte.  Nackdeai  ni  dir 
Kaaflüdeii  geöffnet,  über  welchen  neiatena  die  Worte:  ji  alllt! 
jt  fettAli!  ja  reiiik  (o  Gott!  o  Eracblieaaer  der  Prarla 
dea  Krwerba !  o  Allemührer  I )  in  grosaen  goldroeo  Bacliitaki 
glinien,  findet  aicb  iaiBer  bis  lOn  Beginn  der  Geicbifle  •«  ntl 
Zeit,  daaa  man  noch  einen  Nackbar,  der  den  Koran  aiil  liail- 
gerechter  Modulation  vorinlragea  versiebt,  auffordern  kaas,  ciae 
kleinere  Sure  lu  lesea ,  wornof  dieser  aus  den  inarr  ilcnillli^ 
genden  Koran  nit  keller,  keuscher,  nicht  aelteo  rühmderütiaM 
der  Anfforderung  nacbkonnt,  während  oft  nehr  ala  iwaotiy  Mäa- 
Der  aadicbtig  nn  ihn  beranstehen. 

Valerdesaen  wird  es  aof  den  Märkten  lebendig.  Zacnl 
können  die  Bauern  ans  den  GarteodorferD,  um  auf  ihres  vnU- 
genährten  Bsein  i  deon  Fuhrwerk  giebt  es  ans  Mangel  u  SlraiMi 
in  Danaskns  wie  in  gaat  Syrien  nicht )  der  Tolkreiroes  SIbU 
ihren  täglichen  Bedarf  an  Geniisen,  Salaten,  Kaollea  sad  Wi^ 
lela  ,  und  die  Früchte  vieler  eiajäbriger  Cullnr|iflaaiea,  wie  dii 
Garke,  die  Zocker-  ond  Wasaermelone ,  die  kdaa,  die  ^itltt 
den  jal^tin,  desgleichen  den  bimfornigen  violetten  uad  da 
rotlien  odeT  fränkischen  bejl  i  n  (i:  d  n  '  K  femer  verschiedeac  AHa 
von  Idbiä,  Bohnen,  Scboteu,  bdnia  u.  s.  vc.  xniuführeo,  lui 
schütten  ihre  l<adungeii,  nn  sie  durch  ofterea  Httfmfta  wtt 
frischen  Wasser  vor  den  Welkwerden  bewahren  tu  küaaes,  is 
der  Nähe  der  lahlreiclien  „Meere"  auf  die  Erde.  Meere'  AUir- 
diogs.  Hatte  nicht  aucb  der  aalonoaiacbe  Tenpel  srin  ebcnM 
Meer  (  Nu  (bnharit)  heissen  die  narnornen,  ofi  mit  icbMW 
Mosaik  bekleideten  Boaalna  flieaacodeo  Wassers  in  den  äälia  'c 
Danascrner  Hauaer.  und  so  heissen  auch  jene  dnrcb  ein  SMfk- 
wttrdigea,  seit  uralten  Zeiten  über  die  ganie  Stadl  verbrcil^*' 
Waxsrrleilunganelx  aus  dm  Baradä-Flnsse  gespeistes  üffeoliit*" 
Wasserbehälter,  welche,  aieiat  Werke  patriotischer  Mildlbitif- 


*)  l'aser  Tranjrriplinnx-z  aorb  hirr  darfbini  drn  Laat  dei  csfl'' 
trkcn  und  fraotuiiicbrn  z.  0.  R<d. 

t)  DI«|«  leidere  Art  tea  bedinit«*  (Mclaoiane)  bcUtt  aucb  btaid'"- 
raltlanilen  m  pann  d'or*. 
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keil,    lieb  im  alle« 
Baaern  ■che«  wir 
vctcbes   iha   aa^  aft  aacA  aeiac 
■  •r4üf  (Uiateraaaa^  trägt,  ist  aäekt  Mim  tritt  k^^li- 

Slale         Wtt  Bäcbic  uck  aK^  Aafttar  ««*4cr«t    Bar  Jbaa 
iil  ja  Bewokaer  4cr  Ü  ■  l  a.    WcUk  aäaacr  L>at  4aa 
Arabers !    Allei  waa  die  l>d«  SckäM«  mm4  Wm 
iitiCD  aa^,  deakl  mma  rereiaigt  ia  4tm  Harte  •!  Giia,  itm 
■cileaweiicB  Parb  aai  Oaauakaa  ail  aeiac«  KaaiadiifKa  Mi»- 
räba,  Airkin  n.  a.,  «eiaea  k  a  ar  a  k  ir  .  Mrtbeayärtaa ; .  Wa 
allecD,  AprikosrawäMcra,  Ptrsickf iaataayea , 
Oliirnbaineo.    Die  Ui^»  itt  likerurl  aii 
fTMacrca  und  kiciaerca ,   dnrck  die  ifpife  Vigi  laliaa  aA  ia 

I  Däcbilrr  Ntke  iem  Aablick  eaUof^cara  Ortackaflea,  4craa  S*- 
>        Ircidecroiea  —  clwaa  ia  ■oaercaa  %ardFa  l'acrkärtea  —  aalar 

-den  8cbal(rB  ihrer  Bkeaie  reifea.  Allealkalkea  sckvtafrt  airk  ia 
dieaeai  rciicDilca  tCrdrawinkel  die  «ick  «clksl  akerlaaarac  Bek«  ia 
viclfacbco,  oft  einem  DoUeid  aaler  lick  vcntricklcr  Eieaea- 
BcblangrD  oicbt  uaikalickea  VenweifBagea  de«  »ckiaBondea 
Stnmiii  der  koheo  Silberpappel  «der  dea  Bäcktifea  NaakaaB 
hinauf,  (priog^l  roo  GipM  la  Gipfel  aad  (alll  eadlirk,  ciaaai 
ffriinea  üluribacb  gleirk,  ia  riele  Klaftern  laagrea,  act»!  traabca- 
reicben  Raakea  keranter,  ob  dea  weideadea  aa't  el  belidi 
(1  (Kdetiiegeo)  Bod  deo  ba^ar  cl  keledi  (Kdeinadera)  ')  eiaaa 
■       Tbeil  ibrea  micbemden  I^abe«  sa  iberlauea.  Wer  riaaaJ  aater 

II  den  iichallen  der  Trauerweide  ader  des  wildea  Feireabaaa*  aa 
|l  dem  f^riiaea  Ufer  der  Flüsse  aad  Qaellea  der  paradiesi»ckca  Üäla 
t  gesesieo,  wibreod  der  dieoitfertige  arakiscke  Laadmaoa  daarkaa 
i  das  Feuer  der  Gastfreandsckaft  aaiüodele,  aad  Fraa  aad  kia^r 
I  dem  Fremdlinge  die  bestes  Fröebte  der  Jakresxeit  pAacklea  aad 
1' 


3)  Rbili  (-i^^J  »"*  $ikli«i   (^j^UUa),    i«ei  «Mb  bei  des 

Bsoem  um  Üsmsskiu  sicbl  teilen  v«rioaiarBde  rdterp  Arfei  vom  Pfrrd^s. 
die  >ic  b«i  Lbrem  bcitladlfva  Verkebr  aiit  4rn  Bedaisea  dsr<b  Ksar  ud 
Tsaadi  «oa  dirtea  erwcrtx-o. 

})  Die  EdrliirK«  icickart  licb  dircli  ikrta  Milcbnicblkaa  «ad  daa  lldd- 
risd  darrb  aeinea  ^nisfen  Körfcrbas  au  Is  der  Pr^viai  Daviuku  Bsdra 
aie  akh  aaiicr  der  (<a(a  «irlieickl  airf rada .  weil  aie  Slalirollrraag  braa- 
ckeo,  «»nur  inas  anderariria  niebt  eianericktel  iat.  Die  |t»<ibiili(he  tjri- 
seke  (aekaarze)  Ziefe  aail  daa  kiciar  aaiebeiakara  Riad  C*^>) 
und  Kaaadca  iit,  (leiek  dea  Sekafea,  Somarr  and  Wialcr  aaf  die  Waid* 
aii(raiearg,  aad  «ena  diet«  kai  aahallaadrr  Wialerkblle  »der  Tcrapälelcm 
Rege*  ciaaai  ••anilll.  i«  gelien  (ta«««  Herde«  lu  Grunde.  ?(«r  bis  aad 
•kder  iai  eis  raieber  Bauer  im  Su»d«,  aaiae  Riader  nil  etwas  ksracsac 

(jii^ji  aekaane  Wieke,  ertna  U),  »der  Baumwslleaaaffleu  (^JoiH  ^ji) 
I«  ntlrr«,  wenn  ci  eiom*!  keise  (rüss  Weide  (^;)  giabi' 
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vorleifttBi  ond  weaige  Schritte  davoD  cnlfernt  der  Storch,  TirUm 
aoter  den  weidenden  Laranem  •tehend,  in  die  klar«  Kgüi  Um« 
•ebaale,  in  der  ei  glitxerte  and  wimnelte  von  kleinen  FtKkei,  n4 
die  Stimme  der  iKtije  and  die  liiiieo  Lanle  der  keria«(tiMt 
Art  Turteltaube)  den  Beginn  der  kükirren  Tageiieit  *tliü4if. 
ten  *),  der  wird  daa  Bild  davon  aeio  l^ekelang  nickt  rir|«i. 
■eil.  —  Doch  kehren   wir  tun  Markte  aurüek ! 

In  laagen  Reihen  kommen  die  reichen  Bewohner  vai  Oirlji 
mit  ihren  traBkenbeladeneo  Klein  und  i'fcrden ,  aaf  jtda  8«ta 
daa  Thierei  eine  gefüllte,  mit  Weinlauk  bedeckte  ta^^traM' 
8i*  bringen  die  Liekliagitrenke  dea  Damuceaen,  die  (tat.  U 


4)  Vm  die  Zell  dc>  N(ckBilt>g>(cbrtri  erkrbrn  lirii  die  n  In  kctac- 
rcn  M«au«a  to  übmiu  wokllbaeadca  Abesdviade.  Tioth  Mtüil  ii<t  id 
Meaxb ,  laräclKciagra  iu  kakirrc  Ucmteli ,  mr  der  Glalb ,  41«  la  M 
L'br  .tacbmilUfa  iamer  am  ilürkiUn  miH  :  da  kürt  «r  fliiUlicb  iit  behalt 
Sliaiaie  der  itclij«,  die  teil  dea  Miliaf«  auch  vcnlaanl  wir,  ii<  tu 
«ein  er,  diM  die  Wiade  ilch  «rbobcn  babca :  er  i>Var1  mit  eiaea  .(«II 
ii<  Diali"  die  r»l  ge>eli1«»rar  Thire  aad  i^bt  cur  plalMbendeB  fiiukije 
(einem  klejaca,  entweder  wegen  leiaer  nrsprwn^icb  avalefl  ¥*rm,  idtf  vi- 
Kea  ipiaer  Kleiaheil  aact  der  futuie  braannlea  Baiaia ;  «der  üt  a  tat 
elyantlsgiiireode  Arterbilduag  Hir  fitbije,  piiciaa T  i.  L,ane'a  IbaiHi  nt 
CailoBi,  I,  S.  12},  OD  die  Lanoaifcbra  Uaickangea  laa  bennlilmto 

Gebela  ta  Terrieblaa.   Dil  ilctije  («aäiO«.)  jal  «iaa  kictia  iiff«i«di 

I 

»Ilde  Taabe  von  aiigenebmer  munterer  Slimme.  Milliooro  denelb<a  binl- 
kcra  Diinatkus  aod  leiae  bürtea ,  aad  auf  jeden  (trixif ren  Baane  n 
nnfen  der  Häi»rr  nitten  deren  mrlirfre.  Kieaind  Ihat  Ibaen  etwai  taUM*. 
aad  4nrtiA  hnbcn  iie  tick  sn  na  4ie  liceellachart  der  Mea^brn  |f«Mii, 
dau  lie  oft  darcli  die  olTeaen  l'haren  nnj  Penaler  ia  die  ZiBmer  tena« 
«ij|d  «ich  dl  «oa  den  Kiudera  rallera  laaJeo.  Ibra  eiailfei  Keiadi  Mal 
nliren,  weirb«  auf  de»  Ttmasen  aod  in  des  Kücbeo  der  lliiuer  aU-jal 
herrealot,  wie  die  Hände  nur  den  Slrataen  ,  naeb  Beule  aas^ebtn.  Ceafla- 
llcb  erbaicheo  lie  die  alelije.  wena  dieie  in  dea  Hüfea  niek  Pallar  ladti 
dian  lie  4t$  >iebla  iai  Scblife  lu  aberfalleo  oder  ibr*  Jungen  aal  t» 
Keale  la  holen,  verai>|teo  lie  »egen  der  Domen,  wobII  der  Cilnaei- •<*' 
Pameriuieobaum  (nirtn(()  bedeckt  iaI ,  nicht  la  leicbl. 

5)  ij^j  (lall  a,(3s3  Ut  eiae  aaferähr  1|  Elle  liaire.  {  ^ 

liefe  Kille  «am  Holte  der  f  eaieinrn  denlacben  ScbiTarz)ia)ifnl ,  dii  biet  V*' 
firiai  »der  periiacbe  Pappel  bei»»l.  Sie  «ird  viel  la  Jea  beiden  ier'" 
der  ukllotea  Wiaaergrübe«  in  den  bieaiKca  (fürten  getnfca,  and  ibr  P''' 
taaerigea  »ckwamBifei  Hall  diial  Tut  nur  <a  Brctirn  (dfdr. 

kji),  Pfoilea  (aitlin.  »«■  Sing,  lülüll)  and  Dacbaaterlifei  (JM"! 
labab).  Wer  aber  lalid  bauen  will,  niaml  auch  für  dieie  l<«<eaaiia(« 
dai  Holl  drr  >\ ri«f ippel ,  die  hier  \>i\t  rim'i  oder  grieebiiebe  hfH 
beiall.  Ihr  Holl  i«l  »irl  feiner  und  dmicrharirr  und  niaml .  i*  '""^ 
TiKblerirbeilen  rermeadel,  aelbal  «inea  sicdcren  Grad 
Wird  eine  Mutrhee  gebaal  oder  anagebeiaert ,  an  kaaea  die  religiid*  ^ 
naieearr  kin&g  die  tcblaakea  C)preMea  (aerd,  y«B  Siag.  •*■'**) 
gnriealbalicbea  Hüfea  ihrer  Himer  uo  sad  gebea  aie  all  —^'f*^ 
Opfer  (aehil)  ii  Daakoli  her.    N»  verwendet  die  CjTr«*ia  Ib'" 
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iit  io  der  Tbat  eioe  nerkwiirdiffe,  riellrichl  die  edeUte  FrDcbt, 
«eiche  die  nördliche  Ueniifihjlre  hervorbringt.     Di«  Traube  IJ> 
gn**  nad  acbwer,  nnd  ihre  grüinrciigen  Beeren  sind  lan^ ,  oA 
bii  <a  swei  Zoll,  und  von  der  Dicke  eine«  ■illcUlurkeii  FiDg«ra, 
daher  auch  die  feioile  Species  dieser  Treibe  „  MMdckenfiog-er '* 
lifcnaniit  wird;  nad  »o  gedrüngl  iit  Beere  an  Beer«,   daai  dieie 
oicht    inner   die    cylindrische    Pom    heballen    kann,  sondem, 
aaaenilich  in  der  Mille  der  Traube,  vier-  und  funfseilig-  gedrückt 
itt.    Sie  iat  nicht  lehr  saftvoll,  dagegen  deito  (leiacbiger,  w«t- 
halb  aie  lich  asch  iura  Keltern  oicht  eigoeo  loJI ,  was  cio  ander* 
weiter  Vortag  derselbea  ist ,  weaigslens  in  den  Aogea  des  Mo- 
•elaianna.     Dabei  ist  sie  vollkoBBien  dBrcbiichtig,  so  dass  aiao 
sieht  DDr  die  beide«  Kerne,  ■oaderu  auch  das  feioste  iaaertle 
Zelleagewebe  auf  das  deotlichsle  darcbscheineo  sieht.    Die  ffaol 
der  Heere  hat  so  wenig  Körper,  daat  et  rergebliche  Mühe  würe, 
aie  heiai  Kssen  ahtoadera  in  wollen.    Diese  Tranb«  ist  da*  aa- 
eaihebrlicbe  Dessert  eine«  jeden  Daaiasceaers ,  er  sei  reich  oder 
mtm ,  und  er  hat  sie  frisch  wahrend  gaoier  vier  Mooate.  lai 
November  wird  sie  van  der  tiilwint  ahgelfist.     Diese  Riesea- 
trauhe ,  welche  nicht  selten  über   10  l'fund  schwer  wird,  und 
deren  kreisrande,  hraunroihe  Beere  fast  die  Urüisse  eines  kleinea 
Apfels  erreicht  and,  wie  dieser,  ohne  .Saft  tu  verlieren  in  viele 
kieia«  Stttcke  tersehvitteo  werden  kann ,  braucht  tu  ihrer  Zeiti- 
guog  die  siebennonallich«  Ululb  der  svrischen  üoaoe.    Sie  wird 
wohl  die  Traube  dea  Jasua  and  Caleb  sryn.     Aber  wir  thnn 
wohl,  uns  von  dem  Kruchtaarkte  in  ealfemen,  denn  Oaainsko« 
iat  voriugsweise  die  .Madl  der  BaamTrilchte ,  und  eine  sorgfültig« 
MasleniDg  derselben  ist  aiehl  Sache  einer  kurzen  Stunde.  Jede 
eiaiaioe  Obstart  nuss  da  in  di«  Haad  genaamen  nnd  noch  baa- 
•er  —  gekostet  werdea.     Data  iat  ans  aber  Zeit  und  Ort  aicbl 
gfflastig.    Werfen  wir  noch  iai  H'cggeheo  einen  Blick  auf  jene 
baaai  einen  Zoll  im  Durchmesser  haltende,  kreisrunde,  weisse, 
fast  durchsichtige  Fracht  mit  wacbsartiftem  VlaDie :  es  iat  der 
bcnihaile  niiimui  el  hamlwi,  die  Aprikose  von  ^and.  Nie 
reift  im  Mai.   Der  Damatcener  neoat  sie  die  Königin  der  Früchte, 
und  glanbt,  dass  man  davon  ohne  alle  Beachwerde  eiaea  aiadd  *) 


-  •  t  * 
fssle«  Hslies  wsgio  |«ra  sl«  Trsfer  (i^ym^,  vom  Slnf.  ^.mii;^  ,  In  dsr  Sudl, 

aad  t>if  PI.  ■<l«r  sur  dem  Land«  (sasHt)  «Jer  sli 

•  •  - 

PMter  (j^iya,  von  Simf.  ^.)U>). 

'..-..« 
8}  Der  mvii  (>>••,  PI.  >>I>X«I)  i«t  «in  HohltiiiiH ,  »tlrbe»  ig  Ds- 
■aikus  mlLuig  gthiulx  i  ra|«l  «der  274  Dr«<iln«r  PFud  Waiitabürarr 

s  • 

fassl.  Dir  modd  »iid  la  |  eincelhcill.  Das  Achtel  heiul  limalj«  (XftU^)- 
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in  lieh  oebMen  kÖDne.  Und  jene  zarte,  haielnussgrosse , 
stielige,  weisse,  mitunter  ioi  Grünliche  spielende  Fracht  ist  4« 
habb  el*Ä8,  die  Myrtbenbeere.  Sie  bot  einen  feinen  harziges 
Geschmack,  der  fast  dem  Gerüche  des  Myrthenblattes  gleicht  uo4 
ist  eine  Lieblingsuäscherei  der  Frauen.  Wir  sind  schon  zufrie» 
den,  wenn  die  Myrtbe  bei  um  sur  Blüihe  kommt ;  bier  tngt  §1% 
Blütben  und  Früchte  ^). 

Am  frühen  Morgen  stellen   die  Bauern  der  östlicben  Dorfer 
(Kefr  Batnu,  Gisriu,  Hadide,  Meli  Ii  a,   BJdt,  ZibdU 
u.  a.)  ihr  Contingent  zum  Dumuacener  Markte.     Mit  Mühe  habeo 
sie  den  engen   Seiteneingang  des  grossen   römischen  östlicben 
Thors  (b4b  e^-iarki)  passirt  (denn  der  Haupteingang  ist  seit 
Jahrhunderten  vemnttert) ,  und  nähern  sieb,  den  langen  darb  el 
mosta^im  (die  „richtige"  StratM  der  Aposlelgeaebiebto)  benif 
nnd  an  der  Paoloa-Krypte  ToriberBiebead ,  dea  balcbterea  Tbeilei 
der  Stadt   Maa  siebt  die  Tbiere  kaam  aatar  den  Jeiebtea  bocb* 
aufgetbümten  Ladungen  bleadendweiaier  Hanfateogel.    Die  eo- 
ersebüpflicbe  Gflte  dea  Ailariaibodeaa  jeaer  Gagaad  beglnligt 
eine  grotaartige  und  einträgliche  Baafcalftnr«    Der  Samen  der 
Pflaaaa  (Jambus)  iat  eia  gntbetabltea  Futter  für  die  MbJloMt 
liasBitanlteB  der  Damascener,  der  Bast  (l^innab)  erzeugte  nnd 
nährt  eine  Meage  Fabriken,  die  ganz  Syrien  mit  Stricken  und 
Seilen  Tersehen ,  nnd  die  abgeschälten  Stengel  dienen  den  öffent- 
lichen  Backöfen    der   Stadt    als    vorzüglichstes  Brennmaterial 
(l^atab);  denn  Holzfeuer  würde  eine  grössere  Gluth  geben,  als 
der  kleine,    dünne  arabische  Brodkuchen  vertragen  kann  oder 
nöthig  hat.    Für  ein  ^idi  (ßöckchen)  und  ein  \)  a  rü  II  {Lämn), 
die  in  Damaskus  so  vorzüglich  und  zwar  in  ganzer  Leibesgrösse 
gebraten  werden,  braucht  man  freilich  ein   besseres  Feueruog^s- 
mittel.    Dafür  sorgt  der  ^^jali  von  dem  Gebirge  Kalamüu  uud 
dem  Landstrich  Belldn,  namentlich  die  ärmeren  Lundleute  au« 
Ma'rabd,  ^orne,  Teil,  Drd^  u.  a. ,  welche  gewaltige  La* 
aten  i  i  \}  (eine  bolxige ,  vieläatige ,  starkwurzelige  Derapieiite) 
wom  Öard,  dem  aidit  arbarea  Bochgebirge,  ia  die  Stadt  M- 
gaa  vad  dabei  ia  dea  eagea  Straaaea  dem  ?or  ibaaa  Hergebeadm 
aaa  Leibeakrftftea  mit  der  ganten  Aagat  dea  ewig  geplagtm 
Laadmanaa:  (abrakf  fabraltl  (deinen  Rflekea ,  deinen Eftekm, 
nimiieb:  nimm  in  Acht!)  snrnfea.    Sie  babea  aar  dieaea  eiiw 
Wanaagaraf  9  nad  der  aaf  ala  ZnliammeBde  würde  lieber  m 


7)  Die  berrlieben  Myrtbeogärlen  liegcD  im  VVeiehbilde  von  ^dli^ge  la 
südlichen  Fasse  des  Berges  ][jlasiäo.  Die  Myrtbenbeere  (|pabb-el-4s,  ssck 
als  ein  VVorl  el  Jiabbelus  mit  doppellem  Arlikcl  geschrieben  and  pespro- 
cben)  reift  im  Jaiuwir,  wo  dunn  jene  (i.'irlen  bei  schönem  Wetter  vom  Morgei 
bis  zum  Abend  nicht  leer  werden  von  tiesucbern,  die  oft  mit  ihren  FanlUn 
ganze  Tage  lang  aater  dea  dafttgea  fhiebtiebwerea  Zire^  §tibgeTi  sinä. 
Die  Myribe  ist  so  flroebtbar,  dass  die  Biane  oft  aebr  Beerea  als  Blittir 
babea. 
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4clibA*  trili  siill  kci  Seile,  irvteMifr  kHTM4, 

Bäckerei  fenrbwiarfra.        vekWr  «•  < 

In  dea  ki*  H  Elle«  weite«  tUftaJtmtmr  stckl 
krcile  Tafel,  aof  wHcker  nurköriirk  jeae  Uetaea.  grttea  Bra4- 
kncbca ,  oaaiillelkar  aa«  dem  Ofea  k  »■■>■< ,  aack  4a«y  ff<  arf 
rtaea  aageaebara  Gerack  rerkreilead  aefretcki^klel  Bai  ekoMa 
raxk  Doter  grautm  Taaall  Terfriffea  verrfea.    Hier  atMS«  4ar 
TScgtr  einer  varaeliairo  Faailie  eiaifc  Jaafrea  kriieile.   aa  ra- 
»ciir  kedirot  tu  verdea,  dort  rollt  cick  eia  AraaBte  e«a  Paar 
Crade  luiaaara ,  ita  m  kr^aeaer  akcrkalk  der  Ua;r««  PUialc*. 
aekäfte  ia  deo  BniatlaU  fsidrijrf  la  ilrrkra.  »ikrcad  er  «ick 
öker  eiae  kleiae     ak e *iü  (Ab«i9iaieria)  Indiic  aarkt,  die,  ia> 
dea   lie  lick   ail  dem  Uf^lirbeo  Brode  ihrer  Hrmrkafi  kdad, 
dai  Cnglöck  kalte,  dait  ihr  du  aeadtl  (der  Geticklurkleier) 
herunterfiel ,  nnd  da  lie  die«  allia  kaitig  xa  Terkiodera  lackte, 
die  Brode  dem  Schleier  aacbfol^ea ;  dabei  trat  lick  die  Arac  ait 
dem  ungcicklacblcB  bdbüi  aaf  dea  iidr,  tog  dieies  tu  Bodes 
tand  ataad  nua  ia  der  |raaieB  .Spärlichkeit  der  Morgrotuilette  ciaer 
damaacearr  Uareaiiofe  vor  dra  Volk*.    .4brr  die  Frajienebrc  iil 
den   Danaaceaer  heilig-,     Dieoitfertig-e  Hiade  kclfea  ihr,  aad 
kald  entlauft  aie  «einead.     Ein  Alter  trügt  ihr  die  Sckake  aad 
die  letitea  Brode  aacb,    aad  die  Kleiae,  catzäckt  aber  dicae 
Artigkeit,  lüftet  nan  freiwillig  dea  roihkluaiirca  Schleier  aad 
dankt  iha  ait  den  aüaaen  Worlea :  Allibjelialliaa  ba'l  da^^a. 
GoU  erkalte  naa  dieaea  Bart!  —  Taterdeaaea  hat  ein  Anderer  eioa 
Schiebt  Brode  gekauft,  an  aie  unter  die  Uagit  ait  «rkobaaea 
Köpfea  in  langer  Reibe  daateheodea  und  ihr  Krühatnck  erwarteo- 
deo  berreoloseo  Uonde  unfarteiiach  tu  vertbeileo,  ohne  airb  aarb 
dea  Bettler  DBiuaeheo,  der  a ich  ait  den  Rufe:  ra^if  ji  aebab, 
eio  Brod,  ihr  Jünglinge  !  heraodriogt,  M  #o  j  a'l  iai  (tak  k  ra^{  ft 
wer  gieht  air  den  Preia  eiaea  Brodeaf  ruft  driogead  eia  anderer, 
den  ein  dritter  ait  den  Worten  ühericbrrit :  bihajdt  atjidad 
Jalfjd,  ana  liaad  falrdn,  beim  heben  nnaera  Herrn  Jehjd  *), 
ich  babe  noch  nicht  gefrähtlückt !    Dana  wendet  er  aicb  raach 
uad  nicht  obae  Brodaeid,  aber  dock  kiiSicker  ala  Uoaera  Iru*. 


8)  Dieter  Schwär,  auch  nil  d«  X  arialiuD:  .,  bfiin  l,«bca  in  llaafln 
aaacre«  Herrn  Jr|yi"  (Jnkaa*««)  lal  in  Daouikai  aaiirrurHeailich  kKufi«. 
da  bckaanlUrh  du  <J«  II»  ^ekcriji  ia  der  OMoi-MaKbrr  brigü'eUl 

a<7a  isll.  Die  duelbtt  bi-SoillIclic,  ■■■  ierg«Me<eat  tUenfiller  iLauckluueae 
tarke  deMelken  itl  ein  bcnikmtcr  aexir  (WalirabrtMn;  der  miuelnänoi- 
«eb«a  Well.  Inlereraat  lal  die  Beaerlaog,  <au  dal  «eariae  Volk  iiek 
Bichl  »rheal,  eine  Läge  bei  dem  Leben  Göll«  in  baackwürtn,  daRtgan  aich 
lebnt,  diel  beim  Leben  dei  Lecalbailirea  I*  Ihon. 
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g«gco  ciaen  jiingcni  Coocurrvotcn  mit  der  Frag«:  Mcii  Br«der. 
du  ■cbeinit  nir  oicbt  %ut  Zunft  tu  gebären,  icb  k»>e  did 
oicbt  »).  „Mein  Herr",  »nlwortet  ibn  IMv«» ,  „ieb  »ttkc  «eil 
Uoger  Zeit  in  deftcr:  nnier  i«t  nein  Vetter.    Aber  id 

bin  leiten  in  der  Stadt;  ich  siehe  ei  vor,  auf  itm  Ltode  ta 
bcUcln  I   wo  ieb  kU  Gm!  im  aenKdl  ">)  einkebra,  ado«« 


»  » 

9)  All»  i<t  biet  gciiiaflet.  Mt'CtM  {^^Ju-^  t"*')  >>*t  Ikra  Mam 
oder  ith.  «eictrr  ii»  C*rp«rati«*io*|!tl<g<(ibcitca  de«  Iba  «(«KkNitt 
Cewerb*  leilet  imd  *!•  Vcrireltr  4cuclb«ii  4irr«l  ail  der  K«|irrgg|  ifrtttct 
Dtr  ObouoD  Jcr  BctiUriiian  beiul  ii%  e|-tiwiir  (^Äil^l 

ia  tr  siebt  blo<  im  cifnillichro  Bettler,  ieailcra  a«cb  miIcm  Elia««  t« 

■ » 

•fflbvlirendrn  C»iadcli  «Btcr  lirb  bst ,  »it  die  viehtürbleadro  Zi|t 
dl«  IwpUlrtrkeBdea  liorwAl  n.  A.  Sein  Ami  «ird  gcwüliiitirb  4«rdf«lttft 
der  Venirigrniiig  ifrfirbra,  d.  b.  n  mlrd^lne  Ciiiirurrriii  rrCKiKt.  u< 
derjenige,  «ricbrr  drr  Rrfieraan  dat  borbdv  tichol  rinrr  jibriicbn  liftk 
ntebt,  erbölt  die  KhrenvUll«  auf  ein  Jahr  oder  mebrere.  Kr  b#4  ^ 
Recbl,  eii^b  dardr  »vn  «einea  l  alergobcnf-ii  brxahtl  xb  uacbrn.  Icdif 
«ird  vso  ibin  bttlevrrl.  Der  alle  oder  blinde  Beider  ubil  virlicicbl  amH' 
lieb  alekl  allzuviel,  der  isrtiiadr  jinterr  brdruleail  airlir ,  d«r  iilj««4t 
«ealxer,  der  haiistreaitn  mehr,  der  mrddAh,  ainfende  Bettler  adir  M- 
Irlada  SBoger,  Ballirlieb  aocb  achr.  deoa  ri«  trböaea  Loblied  üfaH  Hrna 
Bad  BcBlel.  Weiber  und  junge  Mbdtbcn  «erdra  |«rB  ia  die  delur 
(ZuoflbBcb»  eingelrapra ,  «eil  iic  betm  Bctieln  ciae  tiit%e  Znage  W- 
lhi>rcade  Au|;en  haben  uod  cx  der  grtzi|Ckle  Mana  nicht  nit  «urbr«  im. 
mit  >ir  (ieb  beim  Hilten  all  der  geballlea  Fand  aar  die  Knul  irtUfn. 
dau  e>  braehl.   Veriebiedca  vag  dkaen  Aal«  i4l  die  aeiiilial  ei->l«M' 

(oLü^LiJI  Kj?.^^),  die  Stelle  einea  Obenaralcber«  der  Kreudenailcb« 

Aach  die»e«  Amt  wird  «oa  derRegiemnf;  In  öfenlKcber  Vergteinerang  leatUfc* 
um  einen  habea  Preia  vergeben,    Nalürlleb  tiebt  den  lababera  di«(er 

d«  faaie  lailllnl  der  ^abfije  ( JkjLLiIJ^'l ,    «««üballch  nach  twüMlei 

t 

Weiae  ublUt  anigniiroebea)   d.  h.  die  Poliiei ,  inr  VerfSpi«« ,  Ibril«  w 
tinlrribaoic  dea  Kcpfieliiea  ««a  dea  ina  Zanitbarb  biafelrageae«,  Ibcila  1» 
Scbalie  der  Lelileren,  seag  iie  «a  jemanden  gegründcle  Fordefanic«  bal" 
Weil  hikher  ireacblel  bl  die  Siellc  einet  Mbeibaarlra  der  Zigeuner.  M 
ebenau  »erjeben  ,  wie  die  beiden  rnrgenannlen  ,  aber  ibr  Inbaher  beliit  «i* 

^Icbich.  anndern  A^  (A(tel  en-^awwer  j^l,  Ana  der  Zl»eaatf).  I' 
bat  da«  Hecbl  einen  Slbel  tu  tragen ,  erball  dna  aaeb  lanrr  ABUßbi«« 

auch  die  Dreoralioa.  d.  b.  den  rnihrn  Mantel ,  und  lehun  naneler  tnaurr 
ücbamneae  Uaaaiecaer  aat  italer  Familie  hat  dieie  Stelle  beLleiiieL 

10)  Uaa  menxnl  fJ.^IJ  iii  in  den  Dirftrn  und  Fl«i«" 
iebicb  «af  eigene  h'naien  unterhaltene  Wiribaben«,  |a  welchrm  all*  l** 
den  nili  Ihren  Uirnern  and  Reilpferdea  nacb  dem  («cietie  der  allartNa*"" 
Gaairresadaehart  naenigelllieb  aafgeuvaaen  werden  müaaen.    Ab»r  aieH 
eara|>üiiehe.   aondern  aurb  «itblbabrndere  arablaebe  nciarnde  frhn 
Weggange  gewiibniirb  der  Frau  de^  .SebfTb«,  oder  falla  er  Ifiae  bat.  •»<J^ 
Maller,  Scbitejier  oder  T«ebler  ein  (irxcbent ,  daa  freilirb  dem  «etraf« 


W€U$leiH,  ier  MorJu  tu  Ikmunhu. 


4S3 


fiB^in  (Taste  Kaffee)  trinke,  neiae  ^dse  raache , - laeiaea 
kar^al  esie,  mein  gutes  Bett  habe,  aad  dee  aadera  Taga  wei- 
Itr  gehe."  —  Sie  brechen  ihr  Zwicj^espracb  ah,  am  sfrei  vtfrüher' 
fekeede  Kaufleute  aniutreCen.    „Wer  unsere  liehe  Prat  Maria 
(■«jidetnd  Marjam)  lieht,  gebe  mir  eiaii^  aiasrijc  (Sllher- 
^ara'«)."    So  wird  der  eine,  ein  Christ,  anf^eredet.  *  „Beim  Lebea 
onsers  Herrn  Moses  (Milsa),  kaufe  mir  ein  Brod,  Berr  AhA 
Ishak:**    Damit  versucht  man  es  bei  dem  Andern,  einem  Juden. 
Tod  drinnen  durch  das  weite  Fenster  sieht  man  die  Bäcker  kneten 
Ho  l  wirken  und  einschieben  und  herausiangen  mit   einer  Emsig- 
keit, <Jie  moD  in  Buropa  nicht  kennt,   und  dazwischen  hört  man 
tfes  ifeistera  Worte:  JalUh,  jA  ülad,  es-subh  kasir,  ei5- 
ia^l  keiSr,  Alunter,  ihr  Knaben .'  Der  Morgen  ist  kurs,  der 
irhMt  Tfatf 

Alle  Arbeit  ist  in  Damaskus  öffentlich.  Das  Haus  gehört 
•Baachlie^slich  der  Familie  und  der  Krholung;  das  Geschäft,  wie 
M  iuer  heiaaea  mag,  gebort  auf  den  Markt.  Auf  der  Strasse 
hat  dar  Flaiachar  daa  haihe  Dataend  8cfaafe  geschachtet,  auf- 
yaUaaeii  md  ahgeiogen ,  daa  wir  aa  aafaiaai  dnkkÄn  (Kaufladen) 
hiagao  aahea.  Die  bnotea,  oft  aiit  Gold-  nod  Silherfilden  gestick- 
IM  Selmha  ood  Stiefela,  welche  ia  laugen  Reihea,  wom  unge- 
heaani  rothan  aarhAI  daa  DorfsehAcha  aa  hia  aaai  kleiaea  gel* 
haa  Bieat       dar  Daaie,  ana  Jener  Bude  gläaiea,  aiad  ehea* 


Aasgahea  4m  Sektehs  teltea  entsprieht.    Der  syrische  Anher  ist  fo  ehr» 

geizig.  Jass  er  Tür  das  Glück,  Solu'ch  zu  seyo ,  alle  mit  dieser  Stellaoff  ver- 
bvAdenen  Lasten  und  Ouiilereien  mit  Freuden   so  lange  Iräpt,   bis  er  zu 
Gr«ade  gericblet  iil  uod  ein  anderer  freudig  iba  ablöst,  am  gleicberwei&e  einem 
ikhani  Rain  eotgegen  so  fehee.   In  armen  D6rfora  gestehen  die  Banera  den 
Srfterb   gewisse  Begäostigangen  zn  ,   damit  er  den    Auforderuiißen  Miner 
Stellaog  genüpen  kann.    Gewöbnlirh  prirbt  m.in  ihm  2  bis  4  feddun  steuer- 
freioaLaod,  desgleichen  jäbrUeb  100  mudd  jiara,  12  bis  24  roiol  Kalfee- 
Mnea  «ad  1000  Plast  er  haaret  Geld,    ffor  an  graasen  Land^irasseu ,  wo 
d»  Varfcehr  sehr  stark  iat,  giebl  es  für  Karawanen  einen  ^da,  in  wetcbem 
■aa  Maa  ein  hiUigas  aalhdürfüa  Wohanag  aad  fiasaa,  SUUaag  aad  Fitte- 

mg  hahan  kaaa.  Dia  ^£sa  {fi)^)  i<t  alaa  Art  Wasserpfeife,  die  aas 
«iaer  aiit  Waaier  gefBlltaa  Rakotaost  betfeht«  in  welcher  zwei  Sehilfrobre 
5(pcLeo,  deren  eines  in  den  Mund  gonumnea  wird,  während  das  andere 
im  hrasaeadea  Pfaifeakapf  tragt.   Veraebiedaa  vae  dar  ^6sa  lat  die  iiia 

(LXjySkiS^  ,  d.  b.  die  io  den  StSdten  gewöhollehere  Wasserpfeife  mit  der  Glas- 

Aaach«  oad  des  laagea  hnataa  Ledenchlaoaba  aia  Raaahaaaal.  —  Dar  har|ral 

du  gawahnliebe  Miltagsspeiie  des  arabischeo  Banern,  besteht  aus 
gahacbIflB,  ißmn  gadb'rrtaa,  daaa  gaMkrateoaai  Waiiai,  dar  gtkoebl,  «it 
Talt  ader  Baltar  angariehtet  vod  mit  raarar  Raknileh  gatanaian  gegessen  wird. 

11)  Der  zerbal  (^^Jij^^)        ^io  grosser  rother  Stiefel  mit  weitem 
Schaft,  vara  aafv&rUgebogaaan  Scboabel  aad  aifeabescbln^eneo  Ab*äti«a. 

Si  * 


Digitized  by  Google 


484 


WetuUin .  drr  Markt  <a  P<imatk«< 


dM«ll»l  Terf«rligt  worden,  und  danaoter  bünnrrl  der  iiraijiii 
(Schüller)  riltlig  nuf  dir  ungefüge  tarka  (.Sokle)  tob  Riaeti. 
haut  loi,  HU  da»!  nie  aick  (clibiielförniig  aaideliiit,  gltaek  itt 
Kopferiilatle  unier  den  Hnmmer  leiaea  Nachbars,  de*  Ktffo- 
■cbmidts,  wrlctier  bd  einrm  mankal  arbeitet,  und  dnunia 
vor  den  Kaufläden  hat  der  Nacbknr  lurdjiri  (iialtler)  die  8(ruH 
•ntUag  Bicbrrre  BiiiTel-  und  l'frrdebänte  anagebreitel,  u  lit 
unter  den  Füaaea  der  Vorübergebeoden  und  den  Oofea  4<rTki<n 
gerben  zu  laaieo.  Eben  au  arlzt  der  Nchneider  aof  il«*  KiiVtr 
sein  olivcngrünea,  ail  acbwarten  oder  goldeneu  Arabeikta  niA 
*erxicrtea  Wamma  luaaiaoirn,  daa  die  |>kantBaieliebcB4e  ")  )t- 
gead  nit  aeknaiichtigea  Blicken  betracktel.  Ebeoao  iikn  wir 
den  aijdfi  ■*)  (Sckwertfeger)  in  aeiaem  Laden  nit  eia»  Pu- 
serheode  beschäftigt,  das  ihn  vielleicht  vom  Staaiae  itt  Kitta 
RawalA  ")  sum  Aaahessem  augescbickt  Warden,  das  tr  tt« 

Je  nfiar-hcntr  rin  Uurfifheck  zu  tfjn  (laubt,  dest«  Rruwer  lad  aikitUf- 
tiftr  läi>l  er  lieh  «Ich  a  e  r  b  4  I  marken  ,  vKi  dicaaa  .Sprücknart  «naifl  bi: 
lerbnlak  atLaI  min  intdäii.  dein  x  e  r  k  ä  I  «iegt  aekr  ■<>  aa-  | 
ikt  (der  fcewobnliehe  Bauem»chuli),  d.  k.  dein  Aakcbea  ist  grü»r.  Ml  | 
l'rlkeil  «iifi  ini-kr,  ala  <la>  mein«.  —  Der  mrit  itl  rin  Mir  tliitir. 
niedlicher  (elber  Ptalalfrl ,  «eicken  die  aiakiMBedaaiarlirn  fn*m  ulir  <i* 
klbüs  (Ickenrknk)  Iragea.  Diner  «ird  ti>r  der  Subealhüie,  }nir  (In 
■rat)  eni  auf  dem  Te^|iick  vur  d«oi  Diwane  siugetogeo. 

12)  Der  giankat   ial  du  neiil  in  iienilligea  Fannea  aai  K<f  P 

trlekeae  Ira^are  (daher  der  Htmt  ^-Sä^)  Kuhleakecliea,  «amK  der  Sliti 
bewnkaor  iai  Winter  laiae  Zimmer  fr»ür«l.  Aof  de*  Lande  kal  MMk 
«eder  Kniniar  oder  Ihünerno  Manlalc. 

1.1)  Fnntatia  kedeuW  in  «Uro  »etlliebrn  Klitlenlän^era  det  TiA» 
tflaai  oder  Prackl.  Selb«!  ein  Familirnfm,  eiao  Soirer  nil  Mnaik  «fltT«i 
Ut  ranlaiia.  Map  sagt:  kinet  enilkaB  inbirek  tele  riiUiii 
'a^ime.  e>  »ar  bei  ihnen  fttlen  i>iebl  eiae  Kroaa«  faalaiM.  »  Ii4l  d* 
fialiaii  Ijr^'bb  el  fanlaaia)  krdmtel:  er  litbt  die  KIciderpratkL 

14)  Im  biealüen  Idinme  »erwandell  «ieh  du  den  j  vorberjakrtde  b« 
rafea«  falh  nnd  dämm  rei^elmäiKig  in  ke«r,  and  dai  daa  w  itfbcf^iW' 
ke*r  und  Talk  uft'in  danini .  i.  B.  »ijif  Sckwrrter.  dijüa  Seknidei,  ij!' 
Taut.  **■<■  anjur,  dajün,  ijim .  matirn»«  Aegfpler,  nnd  faalt'* 

BaaBfrüchte ,  alatt  nasariwa  nnd  frwäkib. 

t6)'Di<  RawKIi  sind  der  näcklifa««  Zwei«  tn 'l^*'" 

(ij^l)  oder  d««jealfeD  fratiea  BeJuioeniUmma,  weleber  «oaHarfeki 
an  die  erilra  äKTflittkeB  Ofirfer  kinak  die  WealgrÜB««  der  lyniebM 
bewokat  und  aick  in  einige  iwaniig  /.weif«  tbeill.  Daa  jttslga  Okat*«rl " 

Hawaii,  der  Scbech  Piaal  (J>.ki»i) ,  «ckeiat  nocb  kelaa  Lait  n  MM 
daa  niUelalirrlicke  Inalilal  der  Panirrreiler  e!i>f«kea  la  la«M>.  I'' 

die  Zelle  der  Kuwall  einnal  in  Ri^dor  (iULfU«^!),  aeeka  StasdM 

vns  Dauaabnt.  kMaeht,  wo  ile  nlljNhriirli       Manal  Hai.  aal  <«■ 


t 

1 
f 

I 

Mb  NftkeB  eioM  ▼unielMiM  Herro  scbnell  feilen  lässt,  um,  wie 
ftfe  ■agvAkr,  etoe  Kllsge  foo  tibin  (Hebten  Danaieener)  biii 
mi  Wr  SS  wes4es»  ilaait  Bieter  eehes  möge,  wis      ss  ihr  . 
lebt  ma4  webt  fos  wssdenaaes  Aneises  Di«  ssMIsaes 

PlMtslMi-  sb4  Zsdiwbieiter»  4m»  Berflhatheit  wir  sehos  sse 
%m  Tssssad  ssd  «bmi  Ifsebt  iKeoBen ,  hsbsn  ihre  krekem  Ks- 
ibes,  ihre  fsfAYr  uod  ttSBenreicheD  Znckerwaareo ,  ibre  gewttr- 
sigeD ,  aniseo  und  pikanten  Triskehen ,  ibre  farbenreichen  Geldes 
sad  Fruchtsäfte  in  Dutzenden  tob  TiaaebaB  und  ScbüsselcbeB 
aaf  dem  langen  Ladentisch  so  bequem  aufgestellt,  dass  dar  Vor> 
übergebende  nur  die  Hand  auszustrecken  braucht,  um  seioaa 
Appetit  im  Husch  zu  befriedigen ,  während  sie  selber  beschäftiget 
•iod,  einige  Ladungen  Schnee  zu  bergen,  der,  in  dicke  wollene 
Decken  verpackt,  lange  vor  Sonnenaufgang  in  Menin  ge- 
Uden  uod  trotz  der  Hitze  des  Monats  August  wohlbehalten  als 
rollkommen  feste  Masse  angekommen  ist.  Gleich  darauf  erscheint 
die  Eisroascbiae.  Ibre  Mischung  ist  bald  beendigt,  und  während 
die  herbeigelockten  Näscher  mit  Ungeduld  ihren  hchwinguugen 
folgen,  kommen  die  Dianer  dar  Nachbarn  mit  der  weiaaen  füta 


^^,.^^^1)  ,  ihren  beständigen  Winterquartieren,  kommend,  zwülf  bis  zwutizig 

Tage  lagern.  Der  eiserne,  in  eine  Spitze  auslaufende  Helm  der  Reiler  ist 
aebr  »cbwer;  ein  an  seinem  untern  Rande  angebrachtes,  ungeHihr  6  ZuU 
btaites  Neta  vmi  Kiseariafea  seblilat  dea  Hals  im  Nacken  and  sa  beiden 
Srfimi,  wibreod  ein  vom  zwischen  den  Anf^en  bis  aufs  Kinn  herabzulassender 
Eisenstab  das  Gesicht  gegen  Säbelhiebe  deckt.  Der  Panzer  selbst  besteht 
aas  laoter  stäblernen  Kiogea  und  schützt  nur  bis  an  die  Huiee.  Die  Äermel 
wiebf  meitt  nar  bis  ina  BUbogeo,  am  die  freie  Bewegung  des  Arms  aiebt 
la  Uadera.  Die  Gepanzerten  reiten  aiebl,  wie  die  aiel*tea  Bedaiaea,  Ka- 
■eele,  sondern  Pferde. 

16)  Ameisen  (niml)  neoot  man  in  der  Kunstsprache  die  gleichsam  be- 
«eglicbea,  in  einander  laafenden  Kreise  und  VVelienlinien  der  damasceucr 
Hinge,  die  bekaontUeb  aiebt  mehr  in  DuMskas  verferligt  wird,  soadera  in 
berter  QniUlit  aas  den  nördlichen  Provinzen  Persiens  and  siealieb  biofiff, 
aiar  wealger  wertbvoll ,  aas  iafabaser  Fabriken  kommt. 

17)  la  der  NSbe  des  aa  der  Strafte  voa  Damaskas  naeb  SedaAjA, 
vier  Staadea  vea  jeaem  aad  zwei  voa  diesem  gelegenea,  sebSaea,  ^ellea- 

reicbeo  und  wohlhabenden  Dorfes  Menin  (i;;^-^')  Cebirgsklalt»  la 

«ri^ar  die  dortigen  Banern  während  des  Winters  Schnee  aofspeichern ,  den 
i\f  mit  einer  Lage  Erde  gegen  Sonne  und  Luft  schützen  nnd  In  den  beisseren 
Mooatea  naeb  Damaskus  und  den  Köstensliidlen  verfiibren.  Da  dieses  Gesebüfl 
lebr  gewinnbringend  ist,  so  ▼ersaebtea  es  rar  eiaigea  #hren  die  Drusea 
va«  Hermon,  ihnen  Concurrenz  zu  maebea,  aber  mit  wenig  Glück,  wie  es 
ochoiit    Zar  Zeit  der  Msaüaken-Saltaae  gab  ea  naeb  dem  «ehr  lehrreichen 

Buche  el  Oman  s  sJ^j^^  ^ikuoU  («Hier  Art  vea  StMtMimanaeb 

des  syro-ägypliscben  Sultanats)  besondere  öffentliche  S^aeatebiffe ,  die  awi- 
scbaa  Syriea  aad  Aegypten  gingen.  Im  Yorigea  Jabre  bebe  leb  ia  Alexea- 
Ma  amerikaaiscbes  Ris  gefaedea. 
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n  etuuin ,  der  Harkt  in  Oaiii«iUi. 


cl.ro  w.l h  denn  d.r  l)„,er  »i...  j,,  l„,ckb*^^ 
■och  e..ige  C.tMoe»  „it.  di,  ik,  d„  V.rkiufer  «.  i!.^ 

«^IU.„„  AnbUcb!  H».cl.cl;;  j"  J^X 

d,.  .„r„p...cbeo  tar.«„i,„jig«,  „„^^  ^ 

.ebSch  bl  h  A  ■  -""t 
"»«w  ci.l.''t         P""»'-  •'•er  d„  .ü,bi.cb.S»ld...d„,M. 

"»HiVrnJ  M  ''«^«  ")  "»«I  Cbi„„h<.|,  „ÜBscbe.  o«»t  il.  ^ 
Obir.^rM     wt  .  '"'»'■    «•«ki»  b.ii  cff.ndi 

■an  wn  Nua- 

ihm  bin!»    ^.k  u  ""-«nk«  Soldalrn.  dui  (f 

babe  «ein  tZur  [\  1  "^'"''J'""'  '•'"''*o  gute  Arr.lft  Irl 
d.na  r„  lr:^/;;  i»  ibr/H*adex.r.l.«; 

alle  «uiBB  Ha^L ^•^*»  i">'  •«''' 

•lle  g.ae.J{dcfce,    w.gge.rageo    „„d    daraa.   die  G.b.i.ai... 


Aiifaibme  lad«       «♦1"«'»l'chU.I ,  aber  uk,r,|l  frc„j|iek, 
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■■Mrer  Väter  gelernt  i   Sie  liabeo  gute  Aerzte ,  aber  diese  kotii- 
mm  freilich  oicht  hieber.'*      Der  Kranke  entfernt  sich  mit  der 
IWicM»  mmi  4m  Dect«r»  huiter  welehea  eeioe  ganse  selbitge- 
•ehaffeae  Apotheke  in  iwei  lileieeD  Reihe»  Büchtee  «od  Pliaeh- 
chea  etefct,  msmC  seiii  mterhreeheaes  Geeehftft  dee  PilleBdreheea 
rtedit  mat   Der  Ma»o  wibde  gut  ufriedee  uijUf  oheclioii  ih« 
4ie  Mm  Heükrade  Oglieh  selten  einen  «e^tdt  (21  Pieater 
preusa.  Cour.)  einhriagt,  mttaate  er  Mar  nicht  aehen, 
wie  din  beiden  Charlatane,  deren  Bnden  iha  gerade  gegenüber 
tUhcn»   ao  viel  Geld   verdienen.     Der  eine  ist  ein  Itnb^AI 
(Aagcaarzt),  der  für  alle  Angenleiden  nar  eine  Salbe,  sein 
ka^eJ,  und  nur  ein  Instrooient,   den  mil,  bat.  Manchmal, 
ireoo   er  einem  schweren  Patienten  gegenüber  harmlos  den  mil 
ia  die  Büchse  tauchte,  hat  ihm  unser  Doctor  wohl  schon  in  seiner 
gerechten  Entrüstung  zugerufen:  A^l    kahliiluh  bir-rumh, 
jä  ahi,  walldhi  ahsan  min  roilak,  acb ,  mein  Bruder,  salbe 
ibo  mit  der  Lanze!    Bei  Gott,  sie  ist  besser  als  dein  mil!  ' 
Aber  der  kahhäl  ist  nicht  zu  rühren,  und  höchstens  antwortet  er 
mit  ernstem  Pathos:  Wir  alle  sind  in  der  Hand  des  allgewalti- 
gen Gottea.   Darauf  bat  der  Araber  keine  Antwort.    Das  ist  der 
Sinei  «her  der  andera  anaageDehsN  Naehbar  ist  der  Barbier  (el 
lallik).   Seiae  Bntike  ist  lateroenartig  durebsiebtig»  daaiit  auf 
der  Strasse  jedaraiaBa  sich  ttberseagen  mag»  mit  welcher  Ge- 
echicklickkeit  er  den  veUsten  Schapf  in  eine  totale  CUatse  sn 
venmndaia  eder  einem  nwiseben  die  Kniee  gekleouBten  Kinn- 
backe« den  boeen  Zahn  ansanbrecben  versteht.     An  der  Wand 
biagt  ein  altea  metaingenes  asterlab  (Astrolabium),  nn  anzn- 
denten«  dass  der  Mann  auch  die  seltne  Knast  besitze,  in  den 
Sternen  tn  lesen.    Sein  bescheidner  chirurgischer  Apparat  liegt 
efea  d«,  wAhread  ein  stattlicher  weisser  bagfdader  Ksel ,  wie  ihn 
joaat  nur  sehr  vornehme  Leute  reiten,  mit  rotbsammtnem  acrypti- 
acheo  Sattel  und  vergoldetem  Stirnbande  vor  der  Thüre  angebun- 
den ist,   damit  man  verrauthen  könne,  er  sei  eben  im  Begriff, 
wegzureiten,  um  irgendwo  ScbröpfkÖpfe  oder  Blutegel  zu  setzen 
oder  zur  Ader  zu  lassen,  ohne  welche  Ausleerung  keine  Damasce- 
nerin  einen  Monat  existiren  kann ,  oder  auch  um  eine  gefährliche 
Hieb-  oder  Stichwunde  zu  verbinden,  dergleichen  denn  nnd  wann 
in  den  Gärten  vorkommen ,  wo  sich  die  rerderbtere  junge  Geae- 
ration  oft  bei  einer  Flaaefae  griecbiseben  Bnmntweias  ansammen- 
fiodet  und  d^hei  wegen  einer  leichtfertigen  Schönen  über  das 
Hein  «nd  Dein  in  Streü  geratb.  Wie  nngerecbt  doch  die  Welt 
ist!    Dieser  Barbier  dfirfte  eigentlich  dergleichen  Operationen 
gar  nicht  verrichten,  dena  er  hat  nicht  einnal  die  i^dset  el 


19)  ^jJif  aJbsvi'  „er  bat  ihm  die  Aogea  mit  der  Laoze  gesslbt'^ 
iü  arthiichar  EupheBisMas  für:  er  hat  ihn  geblendet. 
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^errA);  (FähigkoilMMgBiM  eiM  Was^Mritw),  ««ek  itt  «•  ke. 
ksBBt»  dMB  «r  aiehl  eisaftl  Imm  and  tdireibea  km»  twk 
dl«  kniMkM  Ckartkton  4w  altoB  udalitiMkao  ToMb-A^wMV^ 
■iekt  f6rat«kt|  dif  übrigtM»  wie  der  Deetor  geaen  weiei,  bnIi 
eiBMl  follitlBdig  iit,  denn  der  SoDoeneeiger  Mit  dmo  ml 
die  iDBeni  PlatteB  ekeBfUla;  wlkreBd  dag^egea  unser  Doettr  m 
Meir  BD  der  groiien  medretet  el  azharije  die  ionere 
ond*  äussere  Medicio  wirklich  studirt  hat  und  sein  äg^ptiiebei 
Diplom  besitit,  auch  fortwähreod  noch  im  öalinAs  und  Bnl(.r4^ 
(Gaienus  und  Hippocrotes )  liest,  die  in  vier  grossen  FoUftntsa 
neben  ihm  in  der  Butike  liegen.  Allah  jirham  Ibrahim 
Paäa!  A|i  dölet  el  masiruwe!  Mit  diesen  Worten  scliiieüst 
endlich  derDoctor,  wie  jeder  andere  Damascener,  seine  Betrach- 
tungen über  die  Schlechtigkeit  der  gegenwärtigen  ZustaDde. 
„Gott  erbarme  sich  Ibrahim  Pascha's!  Ach,  daas  die  ägyptischf 
Herrschaft  untergegangen !  Sie  war  streng,  und  wir  hatten  notn 
ihr  viel  zu  zahlen ;  aber  es  gab  dB  Recht  Bsd  Ckrechtigkeit,  uoii 
der  Barbier  BiBMte  keiai  Berte  kleikeB.<<  Bodliek  eriBBirt  tieft 
dBT  Deetor  eeieee  TroetoBt  der  Pfeile,  aad  wir  weedm  •■• 
wieder  deei  iBBteB,  koBtoa  Lekea  der  Streeae  bv»  we  ilek  Pn^ 
ganger,  Reiter,  Keaieele,  Meakkiere  ned  Ebb!  wirr  dBrebtta* 
BBder  driegee. 

Hier  eckleppt  eie  Bauer  aus  dem  Dorfe  Gdbar  eieeB  g». 
WBltigBB  Baumstamm  auf  einem  alten  Pferde ,  das  darunter  fast 
BOsammenbricht.  Ein  Vorübergehender  eebreil  ika  an :  j  d  neohds, 
Bid  teb^f  mio  allähf  bedak  temawwit  ed-dabbe?  Do. 
seliger!  fürchtest  du  dich  nicht  vor  Gott?  Willst  du  das  Tili« 
umbringen?  Bescheiden  antwortet  der  Bauer:  lÄ,  ja  sidi, 
lÄkin  nahn  nas  fukarÄ  mesäkin,  nein,  mein  Herr:  aber 
wir  sind  arme,  elende  Leute.  Kin  Dritter  endigt  das  («esprach; 
rüh,  jä  m^äi^m,  el  ^owäbire  ^ebabire,  geh,  Verruch- 
ter! Die  (jiöbaraner  sind  Gewaltthäter.  Eure  Väter  haben  die 
Propheten  getödtet,  und  ihr  tödtet  euer  Vieh.  —  In  diesen  Wor- 
ten  liegt  eine  Andeutung,  dass  die  (ü^obaraner  ehemals  Judeu  ^e> 
weien  sind,  tod  deren  Neigung  zum  Propheteomord  die  Da«aiflt> 
aer  ger  kdae  Dinge  bb  erstklea  wieseB,  wemater  die  Getcbiebl» 
▼ea  dea  etekenzig  Propheten ,  die  sie  bb  eiaem  Tage  umgehrMbt, 
Beek  laage  aiekt  die  eekÜBBiBte  Jet  Mit  Batoeteea  eekieickt  sich 
der  Beaer  weg.  Be  iel  wekr,  dia  Bewekaer  tob  lildber  iiid 
arge  TkierqaUer,  aker  sie  sind  fielleiekc  aaek  eelbtt  dit  9^ 
qnilteetea  MaaBekea  aaf  Brdea.    im  Betitee  greteer  ackiMr 


20)  In  Damaskus  wird  darcbaus  Mosr  (Aegypten),  Masri  fAejfjptrrl, 
masrije  (  =  radds,  Silberpara),  itloniü  (Kmcäsa),  Üo^n^i*  M^^!" 
kaante  Patte  Sstlfeb  vaa  TaribalAs )  gesp'rocheo ,  and  ateht  Miir  ■•  i.  w., 
IJims  ,  ^liss.    Das  dSnaa  kasr  bat  sieb  aabea  den  b  ead  sap jit.  s  sMl 
baltea  köaaoB. 
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Pr«cbt-         G«aia««|rärtaa  wt4  kara  oa 
wobobaH ,  (rl«>rkra  sie  4nB  Taatalas  ia  atiaer  V( 
aia4l  aiit  GrnD^slracr  aa4  kaalrn  Arte«  tm  Griuna  a« 
Jaaa    «ir  aadcrn  Lratra  Haai  aa^  TmA  aa^  Ftw 

SbcrlMsta  nad  (idi        itm  ■•cki»a  Lc4«a 
jaaaad  nir  lir  rialirtee  ackht« ,  aad  abav  Rr»«G 
aie   oicbl  fort.     Tcr^cWai  larkt  der  Brarakarr 
aeiaeo  Soka  rine  Fraa  ader  far  aeiae  Tacbtrr  eiaca 
ctDCBi    brnarbbarlca  Dorf« ;    aienaad    will   mil   ibaea  ■"■aadl 
•ar4va,  weil  aaa  farcbtea  aau,  raa  ibaca  Graadbeaita  n  tr- 
bea  ").    Weadea  wir  am  Toa  deai  Araiea  ab.    Wie  aifier  tritt 
danken  jener  släiaaige  Bauer  aaf,  der  aa«  mit  4tT  arbvcrca 
Alt  anf  der  Scbailer  eatgegea  koaiait.    Aa  seiam  Ana«  bia^ 
eiae  groiae  feile  feia  Benkelkorb  aaa  Weidea^etfrrbl)  reJI  6ra- 
aatapfcl,  and  eia  Knabe,  der  iba  bef leitet  and  flrickfmlh  iwet 
Körbe  roll  rotkcr  Trankea  and  |rclber  Feigen  lrä|rl,  raft  mit 
Unter  Stiaiaie :    Mil  Halbin!    Waare  tob  H>lbda !  Abjad, 
ji  ba'l!    Weilte  Baalfeigen,  Baaltraabea,  Baalgraehtea !  Wiet 
Hören  wir  rrrkl4  Kennt  man  no<;h  einen  Baal  (    AlleMÜB^!  Der  - 
alte  syriKcbc  läott  de«  Hinneli,  detaea  Sonne  daa   Laad  ?er- 
brnnnle  und  deaaen  Regen  die  kablea  Berge  befruchtete,  in  de« 
•lic  Kinder  lirael  io  gruitrn  Nötbea  iwohl  seist  ia  Hungerjabrta) 
Sil  oft  abfielen,  er  lebt  iaiaier  onrb.    Alles  l.aod,  du  roa  keine* 
Menacben  Rand  bewässert ,   roa  keiner  Qoelle  berieselt  werdea 
kann,  das  seine  .N'abraog  nur  roai  Hiaael  bekosail,  bcisst  Laad 
dea  Baal   -  ard  ba'l  —  und  alle  Bünme ,  Frürbte,  Gclrcidcartea 
oad   Krinlrr,  welche  daselbst  wachsen,   tragea  seinen  Naaeiu 
Dass  dir  Baalfriicble  süsser,  aahrhnfler,  gesünder  sind,  als  die 
andern,    weil   sie  weniger  wässrig  sind,  ist  leicht  eiasnaebea. 
Aicb  die  Kürbe  uaserer  beiden  ^alboBer  siad  bald  geleert.  Ibre 
berrlichen  Früchte,  nataenllich  ihre  kleinen,  gelben,  ittckeraüsseo 
Baal  feigen ,  die  für  die  besten  in  Sjriea  gelten,  werdea  sehr  ge- 
tacbl.     Per  Knabe  verlässl  den  Vater,  uia  seine  Matter  aaftu- 
loebeo,  die  uolerdesaen  nit  ihrem  Ksel  ia  den  Sladttbeilen  der 


21}  Die  arsll«  Synsftsg«  in  dsbar  ( .J^i>)  gilt  des  dsBaitciKr  Jadrti 
rir  eil  gramet  ncili|IthuB,  aad  ■nf  iit  lischt  von  Frcilig  law  SooashroJ 
LvBBea  viele  drnrlbro ,  um  mit  Weib  aad  Rijid  ia  diti«B  Ce^iüade  ta 
•cbtsfas .  «TU  fiir  sercnbrinf eod  fi\{ ,  aSil  die  G<>b*riBer  ,  alnrhca  Maul- 
BKaarr ,  bcokscklea  diriea  Gislen  KC|||«eüber  die  iimitea  Rickiirhlea  der 
HlBsaitil,  weil  tit ,  wie  anrh  kiiloriurk  ervieacs ,  ckraali  arlbrr  Jadta 
laweaea  lind.  Ia  dieieB  Tempel  bcliodel  airb  die  tirntle ,  ia  der  tliaa  ge- 
•nbnl  babea  »«ill.  ala  ihn  die  Roben  afciiUn;  aud  war  dicae  SpciiunK  Hwaa 
NslSflichea ,  a«  »ätd«  »leb  in  der  Tbal  auaaer  der  t>4|a  ia  Sjrieo  achweHich 
<is  Ort  Inden  Isaaea.  w*  sie  oiiglick  gawncn  würr.  natt  aie  hier  ia  den 
Maaaten  ItoteBber,  DeMBber  and  iaaaar  nurk  alljäbriicli  alaltliadrn  kasB. 
ditübar  dörflc  naa  aeia  liabesiwärdifer  Hcixf rniirle .  Hr.  Prof.  Dr.  Prlar- 
aaos ,  den  die  Raben  der  aclbal  sj^iatcs ,  io  ariner  aiebatcaa  ersehel- 
andca  Reiaebeacbrelbaaj  iaitrcsssate  MillbsiliBfea  Backen, 
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H'rliKrtn ,  ifr  Jforfci  m  Damatkui. 


Arneii  berDBiielit ,  ua  SpiaiirSder  zu  verkaufen,  wdcke  die  Ual- 
buaer,  weaa  oicbt  gut,  ducli  killig  fakricirra.  Wie  aft  itka 
wir,  bciakkekrrod  vua  der  Sleioliock-  oder  Büreajigd  taf 
Üebel  K*'*"''"  ""^  ■**  <'■*  •>>lle,  bicioe,  laukeriick  iciiMt 
Thal  vuo  IJalbiiD  könnend,  die  Kiawobner,  verfiaaell  n 
ikre  reiche  Quelle  iamideo  de«  Dorfe«  unter  den  Uackc  ulikir, 
achrsubeaförniger  Haulea ,  tchweigaan  ihre  Spinnrüdn  ukailni 
oder  aua  den  Marke  einer  UebirgipAanxe  für  den  Nirlr  ru 
Danaaku*  Lanpenducklc  rerferti^eo.  Wie  traunead  irluK«  41t 
araea  ,  «eil  hoch  beilcaerten  Leute  auf  die  Sculpture«  dn  aui- 
tigen  Steioblöcke,  (gleich  ali  bUlea  aie  eine  Aknang  diirii«,  iiu 
ibre  Vorfakren  sieb  nrnkler  befuadca  hoben ,  al«  (ie  aiwk  la 
Peraerköaigi  Weiolicferaolen  waren  '').    kebren  wiria  auen* 


22)  Dr.  Ed.  Rskiman,  der  ntirnnödlickc  Arrliinliic .  «pri(i(  ia  m« 
Nearre*  kibl.  Fanckanftea  (  Berlla  1HS7 )  S.  Hti  II.  iiicb  ru«  ^^t\in^  Ii 
(lebt  ikn  aar  uiaea  illea  bekräiMbca  .\aiiirB ,  und  Ut  dock  wudena  ikII 
fm  aicker,  ob  et  wirklick  dia  Eieck.  27.  18  erwihalt  OrUckin  ptsn 
t«y.  „Die  Mluitaürv",  «ift  er,  „kikca  «abrit-heipdck  R««kt.  wfm  lii  <U' 
a«o  ON  al«  das  allr  |jrllii>D  der  SekrlD  ktlracklen."  Kr  balle  •>(ni 
„Dir  Rabbiaro  balirn  dieirn  Orl  mit  Herbl"  a.  i.  w.  Denn  San  dirift  «'i 
wir  Weiilandrf  anf  dieirn  Ort ,  wie  aar  tiele  andere  Tiir  bibliieW  Arrtt«- 
logie  «lebtin«  Dliifr.  aurnerkun  fCBarht  wordea.  M*a  würde  riRatiBMi 
Noliua  ük«r  (JHkilo  lr«ls  drr  «iclrn  Sf  rrialilale«  aonerUa,  dau  ir  ni' 
aa  Ort  and  Stelle  (eweiea  ■>! ,  aurb  wena  er  die»  S.  <>10  nii^bl  Mtb«  m*' 
Denn  was  Itobioion  (Eesebea  bat,  das  faul  er  aurb  mit  sirberrn  Tiilr  )*^- 
\mt  eiiKS  BlirLi  bedaif  es  »ut  im  WHi  |,lalliiin ,  um  Bit  »ullfr  (rf'r 
z<«M*F  auBiarurrn:  Ind  gäbe  ei  in  Syrien  leha  Orlr  dicsn  .Nagin*  ^''[ 
nur  ist  da«  (leiben  der  .Scbrirt  aad  nirgend  anders!  Wenn  maa,  vm  Z'Mm 
naek  Damaskus  reisend,  stall  des  Keil  lüniEercn,  afcscbon  keqarBirria  Wrtf 
dnrck  den  Wadi  Baradi ,  den  GeLel  Irialaniiio  i|uer  durtbscbneidrt ,  a*^' 

laan  nehrer«  Stunden  Zait  gewiaot,  und  ofarrhalk  de«  'Ain  Ftba^  (^^^ 

des  Srhiirrrrs  in  balbäaisrbrn  Paradiriea,  In  den  Widi  U«"!"' '"f, 
aiehl,  «n  wird  das  Aufe  pISlilick  öberrairkl  darrk  nnurbenre  srhierr  FH'r' 
feinen  KreidegierSIU ,  die  sieb  an  beiden  .Seilen  das  Wädi  kisabtirbra 
KeldT  am  sudlickea  Crbirf Mikfalle  laufen  naunlerkrotbeo  roa  Aia  ■<•■ 
bis  Ala  rs-$6kib,  uo  der  brrübmle  Eonpass  uiit  dm  «i|;e«anal<ii  ii»V>' 
tcken  Gräbern  den  okrrn  Wädi  (.iaibün  srblirstt.  Dir  jIrccL«  ktirs^ 
t\  Slondr.  Dia  aiirdlwkea  Krldcr  siad  beim  Uurfe  U'lbüa  aelksl  <<<^ 
einen  anlerbroehru .  ucirbnr  iiath  rl  Uenia  nad  Seda^t'  ^''Ji  i 

ila  sie  Siek  anck  n<ieb  in  dirtioi  Wijdi  rurliieken,  ss  ((«»iaaeo  ''"'^ 
nnr  an  Klüehanrnnai.    Von  der  wrissrn  l'orb»  diriet  Kreideacbolt» 
Darf  woki  seinen  \anieo  kaben.    leb  knbe  nitnends ,  weder  ii  Sjrie«, 
anderwärts,  eine  äkollcbe  Budenforuiatiun  gfsthem.    Sie  iai  wir  eigfs* 
Weinbau  utsrbafen ,   and   nocb   an  vielen  Sielten  cullivirrn  die 
(Albaner  ibre  Hebe  vnn  der  «bcnirn  Spitze  dieser  Felder  «n.  »"  '*"[?' -Ja 
bei  ilirer  Hübe  sebwindrind  empor  siebt,  bis  biaob  ins  KlaHtial  "IzZ 
kiianlc  daiclbst  ni>rb  iwaniiKmal  laebr  rrbaitl  «erden,  aber  die  ""^'/v. 
in  keinem  Verballniss  zum  Gewinn.    Wein  kellert  nan  oiebl, 
»iuea  sind  zu  killig;  denn  aan  kann  &y)  dresdner  Pfand  1'"'*^'!  L, 
.S  bU  10  Tkalrr  pr.  flnar.    Zu  einer  Zeil,  *»  der  Wtia  »<•»  t**!  n,j„ 
Kasarklre  Ansfubraiiilel  war,  werden  oalürlirb  alle  jene  Felder  " 
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Ihmt  sariek.    Br  wirft  4le  Axt  witder  auf  seioe  Schulter  und 
fdit  Mioea  Bnrwbe  oscli.   Wie  alle  Qalbueer  iai  er  fiolabaoer 
pd  inaer  aicber,  in  der  Stadt  ond  ibreo  Gärten  Arbeit  an  finden« 
(tia  Walinnaabanai ,  der  hier  der  nordiacben  Biebe  yleicbt»  iat  ibn 
«n  frnnn,  Iteine  Olire  sn  a|ftrtfde,  lieia  A^rikoaen-  oder  Manlbeer- 
bana,  4ie  beide  bier  die  Gröaae  nnd  Dicke  nnaerer  Waldbänine 
mteken'*),  an  knotig,  keine»  oft  mnnusdicke  und  wie  ana 
fiifcastäben  gewundene  Bebe  zu  fest:  er  allein  wirft  sie  obne 
Säge  nieder  nnd  »erbaut  sie  io  kleine  Stücke.    Die  Halbuoer 
stark  ,   mutliig-,  und  haben  —  grosse  Ideen.     Leider  wird 
das  Edle  so  oft  verkannt.    Sie  gelten  für  Böotier  oder  gar  fiir 
Abderiten ,    und  Ijlalbün  ist  seit  undenklichen  Zeiten  das  Kräh- 
Winkel    vuu    Syrien.      Mit    finsterer,    fast   verächtlicher  Miene 
ichrcitet  der  Alte  den  Markt  entlang.    Da  nähern   sich   ihm  ein 
^aar    (iassciibuben    vorsichtig    mit    der   Frage:    ja    s    h ,  kßf 
iia'wet    gebelkumf    wie   stehts,   Sch6ch ,   mit   eurem   Berge  f 

[Der  Alte  ist  aber  nicht  hei  guter  Laune  uud  antwurtet  barscli : 
^alHui,  ja  sabi,  Insä  mich,  Juuge  !  Da  ruft  der  zwt'ite: 
[  bmrak  allah  beledkum,  ja  äeh!  jekun  es-Säm  bila 
'  fetitl  ei  ValÄbine,  Gott  lasse  es  eurem  Dorfe  Wohlergehen, 
Mi<d€k!  Waa  wire  Dnmaakna  obne  «nre  Lnnipeadoebtef  —  Jetxt 
Mtdon  Alten  Gednid  sn  Bnde:  er  will  anseblagea,  aber  IncbenU 
«atlnnfen  die  Buben.  Wer  aiöcbte  nucb  kaltea  Blut  behalten, 
wenn  «r  nn  febigeaehlagene  Projecte^  erinnert  wird!  Binmal, 


brdeckt  gewesen  seyn,  —  Schliesslich  nocli  oiuipe  Bfmerkuiijrcn  zu  Robinsoii's 
Artikel  über  ^albüa.    £r  oennt  dos  uoterhalb  ^albüa  iiegeode  Dorf  Üerg, 

ab«  «•  isl  DerA^  (Or^)  ^riy^y  Tr$pf$ai»ft^  weil  aso  bei  iba  voa  der 

$a^ri  Dtnifl  aaf  einer  oalvrliebea  Treppe  das  hohe,  steile  Felseaiifer 
its  Wadi  Halban  binabsteigt.  ,.Zu  Ma'raba''  —  heisst  es  weiter  —  „ist  eioe 
andere  Quelle;  und  ein  Bach  kommt  ebrnfalls  von  Mcnin  heruoler.'*  Da- 
fcfea  isl  zu  bemerken,  das«  Ma'raba  keine  (Quelle  bat,  «ondero  nur  eine 

ba^je  (KaaÜ),  die  dneb  eisen  sehr  kttasttiebes  anterirdlsebea  Csnal  Toa 

^itil  bor  io  das  Weichbild  des  Dorfs  geleitet  ist ,  um  seine  Gärten  zu  be- 
^»lisern  ,  da  vom  Wadi  Ifialbun  zur  Sommerzeit  kein  Tropfen  \\  asser  bis 
Ih'raba  kommt;  nnd  der  reiche  flussartige  ßacb  von  el  Menin  gebürt  der 
tiefer  gele$euea  Gemeinde  herze  ( bei  Bobioson  Burzeb ) ,  und  seine  Be- 
HlxiiDy  ist  des  Bewohoeni  von  Ma*rabft  nieht  gestattet  Iis  Weiebbilde  von 
Berze  (das  schon  ganz  zur  öufa  gehört)  liegt  der  von  deo  damascener  Dich- 
tern so  viel  bfsnngrcne  W4d2  el'Abb&s,  eiae  in  der  reicbstea  Vegetation 
Vacberodc  .Niederung. 

23j  leb  babe  in  meinem  Garten  zu  Sekkd  eioeo  weissen  Maulbeerbaum, 
dessen  vnterer  Slsrnn  fsst  swei  leipsig er  Ellen  in  Dnrebmesser  bsU  Seine 
Vbe  and  die  Ansbreitang  seiner  gewaltigen  Aeste  stehen  dazu  in  richtigem 
Verhällrii.ss.  Daneben  an  der  lurbe  eines  weli  (am  Grabe  eines  HeilipenJ  ist 
cia  anderer  von  fast  gleicher  Grosse  seil  uodenklicben  Zeiten  durch  einen 
Smwfaid  «mgeworfsn  aad  sireebt  eiaea  Tbeil  •alaer  Wn^teln  in  die  H5b#^ 
csiai  aber  aiebisdeslsweaiger  ia»er  fort. 
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cnkblt  man  »ich,  «riilllcn  *tit  Ijalkuner  ciaci  Berg  etwu  ilitnli 
riickca,  der  ibrem  Darf«  dir  Mitlai^iODoe  eatiiaklj  ii  rtu  m- 
Kläckliclier  Wciae  dir  aa  eiac  Hiclie  gebaadeDC  Sirick,  dm 
viele  thalen  dabei  einen  liiiien  Fall.  Eia  aaderaal  «olite  tui 
die  Gemeinde  an  der  rngcrecbligkeit  der  Daaaaceatr  didirrt 
riehen,  dusa  sie  dicteo  ibre  Laoipendocklc  vorealhielt.  Siemk- 
oetcn  nibalich  darauf,  da««  die  Leute  atia  des  NacbU  ia  DulieJi 
heronitap|>en  wlirdco.  Leider  war  ihre  Recbnlog  ItUei;  itm 
die  klugen  OaBoaeeoer  rnndeo ,  wcon  auch  be^reiSicka  Htut 
Biit  ((niaier  Notb ,  Nillel  aod  VVege,  der  allgeBeiBcs  Vcriuu. 
rang  vorzubeugen.  So  itl  et  erklariicb  ,  waraa  lick  der  Mmi 
über  die  Reden  der  Jungen  iü'gerte;  aber  wandern  ketate  bh 
atcb,  warum  diese  ibn  so  leicblen  Kaufs  daran  gelassea.  Hilta 
sie  ihn  nicht  auch  an  die  lialbuner  aeiji^B  (Kepablik)  tfiiMn 
können,  die  nur  daran  scheiterte,  daas  das  Dorf  fdr  die  rn- 
sekiedenen  Ütaattünter  nicht  Mäaoer  genug  hattet  Freilicb  U»' 
len  aie  dies  und  noch  Anderes ,  deaa  der  {^albuaiadeo  {fielt  <■ 
sehr  viele ;  aber  der  IJalbuDer  ist  liagst  vergessen  iiWf  dea 
!$l^bt.  Wie,  ein  SIebit  Tnd  noch  dam  aiit  Weib  uad  klilt 
Der  aiUrrLiche  Griubart  selber  bleibt  bei  diesem  Ruf«  sttWa  iid 
schaut  sich  neugierig  um.  Eine  OraDg-Utang-Fanilie  iit  iaatr 
ein  seltsamer  Anblick.  Ein  balbei  Datxend  Meoscbea,  dinal« 
selbst  ein  hübsches  Mädchen,  eng  in  Gasellenhünte  eiageaik. 
deren  Haare  nach  aussen  gekehrt  siod,  schlüpfen  acbeo  wie  du 
flüchtige  dorcb  die  Menge.    Abar  die  Bilder  wecbida  nxk 

.Mit  dem  lauten  Geackrei :  Ijarig,  hari^!  wobei  ibai  der Scbwa 
auf  die  Lippen  und  das  Auge  weit  ans  den  Kopfe  tritt,  ilinl 
ein  Mann  daher  und  schwingt  eine  lange  Flintt  über  sich.  E< 
muss  nicht  so  gcfährlicb  seyn.    Der  ji^l^bi  greift  rsacb  ta, 
Iracktel  das  Gewehr  und  fragt:    Wie  viel?    Uad  der  üffeotUck 
Versteigerer  —  denn  ein  sulcher  ist  der  Schreier  —  desses  6f 
sieht  plötzlich  wie  jedes  andere  geworden ,  antwortet  ail 
griissten  Ruhe:    Hundert !     Der  Nnho  der  Wüste  bietet  tiuft 
^rilii  (l'iaster)  mehr,  und  die  Flinte  gehört  ihm.    Da  Msa  si« 
in  Osnnftkus  nur  |>riikeb4illige  .Scbieasgewebre  kanfi,  f'^ 
beide  zusainuieu  zum  ■liivhiili.-n  WafTcnsebsoied ,  welcher  die  Wsu"' 
prube  anwendet,  indnn  er  das  Zündloch  feat  verslopfi  aad  diai 
eine  starke  Ladung  Waxxer  gewaltsam  in  den  Lauf  presit. 
das  Rohr  wnssenlicht ,  so  ist  der  Uoadcl  richtig:  liial  e» 
nur  etwas  Feuchtigki-it  durchdringen,  so  ist  er  null.  Befcit^'l^ 
zahlt  dir  Sl#bi  di-o  l'reis,  und  freut  sich  schon  auf  dieStsi»'»- 
wo  er  duH  Gewehr  nach  aciocr  Weise  probiren  wird.   Dieser  mtii- 

würdige  srrische  Beduinenataaiai  der  Beat  ijillb  (^j.!«*)  '**" 
oit  htn  als  die  Jagd  auf  Ijitaellen,  der«a  Fleisch  aie  e»ti 
aux  ilerea  Hiiulea  sie  ihre  Kleidung,  Zelte  uad  $cUi«<be  w- 
oben.     Sie  buben  Esel,  dagegen  weder  Pferde  oock  Ka»«*- 
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köDoeo  also  weder  einen  Feind  aufsuchen ,  noch  sich  ihm  durch 
iie  Flucht  entzieheo;  aber  ihrem  sichern  Schusse  und  ihrer  Ar- 
■Btb  verdanken  sie  jene  vollkommene  Sicherheit,  die  ihnen  g'e- 
ftattet ,  ganz  dem  Waidwerke  zu  leben. 

Bleiben  wir  einige  Miouten  hier  unter  der  Sinänije  stehen; 
•ic  ist  der  kühlste  Markt  und  durch  die  Höhe  und  ungewöhn- 
Jirbe  Spannung  ihrer  Bogen  wird  sie  zum  Kunstwerke,  wie  alle 
iber  ganz  Syrien  verbreiteten  Bauten  ihres  kunstliebenden  Cr- 
k«bers,   des  Sinän  Pa^a,  des  Besiegers  von  Irin  und  Jemen 
Hier  iat  der  Durchgang  von  der  Stadt  zu  dem  Midän,  hier 
pBftsirt  ununterbrochen  eine  Menge  jener  Menschen,  die  von  dem' 
Tbore  Emessa's  (Horns)  bis  weit  über  den  Euphrat  und  Tigris 
nnd  ron  den  Gebirgen  der  Kurden  bis  an  die  Küsten  von  Hadra- 
■öt,  dem  Manne  am  Teiche  Bethesda  gleichend,  harren  bis  der 
Engel    des    Herrn    herniedersteigt  ,    die    Wasser    zu  bewegen. 
Plätschernd  schlagen  die  Wellen  unauthörlich  an   die  schwachen 
Vamme  staatlicher  Ordnung  rings  um  das  weite  Becken  der  sjri- 
icbeo  Steppe,  bis  sie  eines  Tags,  vom  Odem   Gottes  berührt, 
•ich  im  Sturme  erbeben  und  ihre  westlichen  und  östlichen  Ufer 
öberfluthen  werden,  wo  ihnen  vielleicht  das  Frankenthum  Schran- 
ken setzt,  wenn  anders  ein  natürlicher  Process  Schranken  duldet, 
oder  im  Rathe  der  Vorsehung  nicht  beschlossen  ist,  dass  das 
reine,    einfache  Element  der  Wüste  die  moralisch  und  geistig 
verkümmerten  Reste  untergegangener  Völker  wegschwemmen  soll, 
daait   in    dem  neuen   fruchtbaren   Niederschlage  der  Same  des 
66'ttlicbeo  mit  frischer  Kraft  wurzeln  und  zum  herrlichen  Baume 
«ufschiessen  könne.    Nach  meinen,  mit  Beharrlichkeit,  Ruhe  und 
Nüchternheit  angefertigten  Tabellen  ist  die  syrische  Steppe  und 
i»a  Ne^d  sehr,  vielleicht  zu  sehr  bevölkert.    Die  theokratischen 
Anschauungen  des  Arabers,  das  „Gottbewusstseyn"  des  Semiteo, 
wie  es   der  geistreiche  Bunsen  nennt,   die  lebendige  von  Ge- 
icklecht   zu  Geschlecht  mit  innerer  Nothwendigkeit   sich  fort- 
erbende Tradition  der  alten  Religion  Abrahams  und  Ismaels,  die 
iicb  iD  den  nackten ,  zerklüfteten  Bergen  und  auf  dem  glühenden 
Sande   noch  fortwährend  bis  zur  Inspiration  steigert,  wird  wie 
immer  den  nächsten  Anstoss  zu  einer  Erbebung  und  Ausleerung 
der  Wüste  geben ,   während  die  Habgier  des  Beduinen  bei  der 
Dürftigkeit  und  den  Entbehrungen  des  Nomadenlebens  mit  der 
ganzen    Stärke    arabischer   Einbildungskraft   von    den  Quellen, 
Gärten  und  sonstigen  Wundern  Persiens ,  Kleinasiens  und  Aegyp- 
tens träumt.    Die  hundert  Diwane  der  Geschichte  von  den  Beni 
HilÄl  und  ihren  Wander-  und  Feldzügen  nähren  diese  Sehnsucht 
und  werden  in  allen  I^agern  tagtäglich  von  den  Bardan  der  Wüste 
zu  deo  Tönen  der  rebab  immer  und  immer  wieder  gesungen. 
Man  hört  sich  nicht  satt  daran.     Ich  war  einmal ,  um  mir  ein 
gerühmtes  Pferd  zu  kaufen,   in  einem  Lager  der  Beni  Sibä 
nnd  hatte,  um  ihoen  ein  Vergnügen  zu  machen,  einen  Rhapsodeu 
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onbuwingtickeo  f^tti,  tu  gehären,  wabnclieiBÜeli  in  di« 
■eben  Ü^jit  oder  deo  Serdije.    Sie  ■cbleicheo  iicb  du  Ntcb 
in  die  Dörfer  de<  WAdt  el  'A^en,  dei  Mer^  "),  oft  idk 


•■  oder  «Utkiki  W 

de«  Raadc  dr<  Le#l.  Die  «r*4«  ktiul  ftwäbalich  TkbMt  ifitii.  tu  l'M^ 
«bi«d*  TO«  Tibact 'A^ldn ,  il«r  Rriideai  der  Familie  S«rede  (iJ)^^| 

dni  Herra  dr«  Laadci  cl  Käri  (}xy^^^j^')t  aad  Ein',  du  inet  nflii 
lüeferlerbrii  Karte  «eraiutallrt  Iii,  icbtirl  lu  dm  grStiereo  uliLci  SlUla 
S}ri«af,  iil,  obae  Zaibat  von  Ittli,  Rtai  tut  acbwanrn  Bauliblida  til 
Kcbaot ,  und  leioc  mcUlea  Itüuier  ilebra  zwar  aobawobol,  4uci  btl  Md 
novcriebn  »ie  »r  Jabrlaaaeailra. 

2S)  Die  BÜrbtlro  l'n(rbaD|;e<i  voa  Diaubap ,  artleb«  dareb  kfiat  k- 
»onien  l'alerffcai  rri»ifure  (mnlrftplliEiia} ,  Madeni  oaniltelbar  foa /<r  5tti1 
aüt  rrf[ttn  mrrilen,  sind  ia  A  Oiilrikte  gclheilt,  von  deoea  S  i«  jir  Eftfii 
aad  3  ia  deai  Gebirfr  (Ai>lilibaii«a)  lirfeo.  Die  ertlae  drei  tmi.  I)  tn 
riufa  nil  den  Utrttniiiirfi-rB.  2)  Ou  Vttt,  d.  b.  das  WIcKÜnd.llI 
•eioea  Dürfera,  Dm  Urrj^  griinal  a«rdlicb  nod  tiatlicb  aa  die  wi  i 
tbeill  (irk  ia  dai  semali.  aürdlirbe .   velrbet  Bärdtirb  vom  Baradi  la|l 

du  bibli,  aidlirbe,  »rirbfi  dm  Laodalricb  iwitrbea  des  Bmil  ii  \ 

dem  Ky»t  (-^fi'^t)  amraiil.   3)  t»ai  Widi  el  Aftern  »der  dai  ftmi- 

Ibal.  Wober  t»  »linrn  INaeiEa  bal ,  i»l  mir  unbritannl.  ViellrirM  aauW 
ia  ibai  (4,  b.  niadolirai  I  hlaade  von  Uuwnibel  alläb  raireral)  to  fM"- 
sebea  Mekba-Pilger  ibre  /Celle  aaferblagen ,  welcbe  aocb  for  30  Wrm 
iilrbl  lioxer  alt  3  Tage  in  die  boiltge  Stadl  Damului  eiageUiiet 
Seiae  Crüoir  iJl  Kdlirb  drr  A'aaii,  dana  liebt  eie  <ieb  i*  ubr  ai 
GoHrslber  bema.  iu%  lir  dai  Darf  el  Rädern  »rboo  voa  der  GatJ  imA 
aaj  leaA  daan  weillirb  bi»  an  den  Fuia  de«  Aalilibaaan.  Dk  drri  mt*> 
Dialrible  im  Gebirge  tiad  niirdlirb  4)  der  Gebet  (ialaniäa,  ladltk  D 
BlUd  Bellia,  und  tviirb'n  briitt  6l  dai  Wädi  Baradi,  la  dimgim 
gcaaa  alles  Laad  tm  rcehnea  ist,  weirbei  rnr  \\ auerscbeide  de*  BaridAmd 
aeiaer  .Nebeageabaier  gebärt.  Sein  nürdliebiler  l'onkl  »lad  die  VläilK^ 
>ea'Aia  l)Ar  (auf  Klr^rl'a  Karle  FalKblicb  Haaar),  dem  reiieofca  l*»- 
cbt«  alt  aeiaer  reiebea  {}*ti\*  «ad  der  ewig  griiseo  von  ^ur-Plaai*^ 
beacballetea  U'icae. 

Ea  iai  Scbade,  da»»  Dr.  Robiaaea  die  KieprrUcbe  Karte  airbt  '*^^ 
Heblige«  konnte ,  eb*  er  »ie  »eiaea  Nraerea  bibliacben  Konebeogen  baW» 
Seben  wir  ibre  Karben  an.  Hoib  bcfriebarl  daa  Paarbalik  v*a  t>*ai»Uk 
blon  daa  van  BrnJl  n.  a.  w.  Zanäebat  tat  »n  bemerien.  dasa  die  ka*<V 
Tdriei  gar  keine  Paarbalikt  bat  tin  Li»l-Paia  ial  ein  Bripl'er«' 
Ferik-Paia  ein  DivUioaür  n.  »  *.  Wai  bafcea  dieae  ■•''''■""^^*,*''r 
mil  einem  Rrglerongabeiirke  in  Ibon  ?  üan  brrnre  sieb  oicbl  aafdea*T*^ 
gebraacb  wie  er  vor  200  Jabren  war;  dnmali  balle  du  Wort  ^^j* 
aadere  Bedeutung.  Der  Provintialalattbalter  briaal  el  wdli,  ■''V*'|t 
eine  Verwalleagaproviai  »iUje  »der  ijale.  Sedaan  weia»  '"J'Jz 
data  ei  keinen  Will  von  Uerüt  giebl ,  wran  er  aarb  gewöbalieb  da  **y 
nallte,  Bon4em  anr  etaen  voa  ^rda  (Sidtin).  ßlan  wird  llao  die  '''jf'^i 
Fatte  ae)a  aiasaea.  Dann  fragea  »ir  Dr.  Reblnsen ,  wtabalb  er 
Vafn  (die  Kanlea-Vetle)  lait  Ibren  Uialriklen  lu  titH  reebaet?  *r! 
balfc  iu  Färatealbom  (r.mirai)  Ba'lbtkr    lad  weikalli  CeehuTn"  " 
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4er  6dta,  macben  eine  Oeffnoog  in  die  Wand  der  Ställe  und 
flkren  sehr  oft  ganze  Ziegenheerden  fort,  trotz  der  Vorsiebt  der 
lAoern   und   der  Wachsamkeit  der  Dorfhonde.     Was  wird  bm 
fobl  mit  den  drei  Gaudieben  anfangen  i    Gar  nichts.  Aforgeo 
Terweodet  sich  für  sie  ein  einflüssreicher  Mann,  der  ein  ihren 
Üubereien    ausgesetztes  Dorf  oder   einen   dergleichen    h4  n  ü  t 
(Meterhof)  hat,  und  übermorgen  stehlen  sie  vielleicht  schon  wie- 
der.    Der  Widerwille  der  türkischen  Regierung  gegen  langes 
Ge^goiss  hat  neben  seiner  guten  natürlich  auch  seine  schlechte 
Miit.  — »  Betrachtes  wir  ooe  nun  jene  Beduinenmädchen,  deren 
jeie  eb  KwMel  bieter  eick  her  an  Stricke  liebt.    Ihr  tironzenes 
^mrnkt  ist  maily  ihr  Ange  iiat  4ie  Farbe  dei  ecbwaneB  Sammtes, 
•Ir  üetacr  Kopf,  ?eo  itm  ein  laagea  achwanea  flaar  aiederfillJt» 
ii(  aeUeierlaa.  Ibra  einfocbe,  grobe,  oH  selbstgewebte  Kleidoag 
)i(  sciiwarablaa,  nmb&llt  eisen  HMgem  Leib  nnd  Ifisst  waoderbar 
Uetne  Hände  und  Füsse  sehen.    Die  Kinder  der  Wüste  tragen 
keine  Schuhe.    Wie  die  Gaselle  ihrer  Heimath  blicken  sie  ängst- 
licb  wniber.    Gewiss  haben  sie  so  eben  mit  reichlichen  Thrinea 
lad  mit  dem  Verlust  eines  Tbeils  der  Ladung  ihrer  Kameele  von 
^er  babsüchtigen  Thorwache  den  Eingang  in  die  Stadt  erkauft. 
Vor  ihnen  ist  ein  freier  Platz,  wo  sie  die  Kameele  niederknieen 
lassen  und,  sich  gegenseitig  Handreichung  leistend,  ihre  Ladun- 
gen, Ij^se  um  b^^e  (ein  grosser  ziegenhärener  Sack,  der  gerade 
einen  'idi,  d.  b.  eine  halbe  Ladoog,  fasst)  auf  die  Erde  scbüt- 


tl  Bika'  (denn  das  Wort  wird  ^Ji^\  (eaebrieben  oad  niebt  iLnli^ty 

fPtffsnt  das  Kieperlsebe  Bakla  biadeotet)?  Uad  warom  sollen  die  beiden 

En/rsle  Raseja  nod  l[^asbeja  zum  Ijalet 'Akki  gehb'ren?  Weshalb  das 
Laad  IJIale  östlich  vom  Jordao,  witbrcDd  doch  isonst  überall  dieser  Floss 
di«  daaiasceaer  Gräoze  bildet?  Dr.  HobiosoD  bat  so  oft  io  diesen  tiegeodeo 
ibennebtet;  —  folUea  ihn  siebt  die  armes  Basen,  die  in  Jedes  Wesl- 
lioder  eines  Retter  sehen,  maDchmal  geklagt  haben,  dass  sie  zu  hoch  be- 
iteaert  seyen,  nnd  sollte  er  darauf  niemals  die  naheliegende  Gegenfrage 
getkao  haben:  V\ohin  zahlt  ihr  eure  Steuern?    Ueberall  an  den  genannten 

frlen  werden  sie  ihm  geantwortet  beben:  wallabi,  ja  sidi,  wAli  ei- 
am  bihkum'aldnd.  —  Feraer  finden  wir  viele  Worte,  deren  Recht- 
5'*hr<Mbung  längst  festgestellt  war,  auf  dieser  Karle  neuerdings  bedauerlich 
\crstüinniell.     Sodann  ist  der  Gebirgszug   HalaiTiün  grausam  verunstaltet, 
aoftobi   auf  der  Linie  von  Berze  nach  iialbck,   als  von  Berze  nach 
IfbrAd  nsd  NebL  Usd  wess  der  Is  das  Mer^  ieBlIf  hineisgefsllens 
mM  Kens  wsitsr  nidils  sls  der  Abn'l  *A|I  Ist,  so  mnss  er  eis  bloner 

-  ,  -  s< 
Vorsprang  jener  von  Hatana  (Ula»^,  Mezze  ("j^)  j  §alihije,  Berze, 

I.  s.  f.  nordöstlich  fortlaufenden ,  den  Antitibanon  gegen  die  damasceniscbe 
Kbeae  hin  abschliessenden  Felsenwand  weiter  westlich  gerückt  werden.  Ueber- 
bssyl  ist  der  Gebet  IBfslsaisB  siebt  bloss  jene  kleise  Streeke,  wo  sein  Nams 
Saf  dieser  Karte  steht,  sondern  er  reicht  von  Berze  bis  weit  über  Gubbet 
*Assll  nnd  'Assal  el  ward  hinauf.  Gegen  Ba  tbek  bin  ist  die  Wasser- 
scheide der  in  die  Bika  strömenden  Bäche  seine  Gränze.  * 

Bd.  XI.  32 
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teo.  Wirf  KarioffrlD  ui  der  Wlatct  Aber  aeia.  4m  Kaalki 
tioil  etwa*  tn  braon ;  wahrhaftig,  wie  4mb  Ceaiekl  irr  MUrko 
aelker.  Bald  iit  ein  bekannter  alter  Eckeuteker  all  it\\l\ 
in  hobs  ^eaoBweo ,  aad  dieaer  ickreit  ana  am  foller  l.nrt: 
aooir!  aaar  el  berrtje!  bioit  el  berrtje!  Braaar.  IntM 
der  Wüt(e'  Mädcben  der  WUile!  Kaaft!  Die  arweii  W«i«T 
■baieo,  OB  Känfpr  für  ibre  Trillfeln  (kiai'e)  mviitit*.  liH 
•elber  aiit  ihnen  Terg^leiehrn  und  scheinbar  aaikielen  Imk«, 

Täter  lahlreicher  Bederkong  bewalTBeler  Baaeni  ki— w 
lange  Kaaeeltöge  doreh  da«  Golle«tbor,  Bawwlbei  alllk"). 
ond  legen  ihre  Ladungen  in  den  irielen  Speichern  fbaviTV;  is 
Mfddn  ak.  Sie  brarhien  den  küitlichen  Baalweiira  de<  aiff- 
ackopflirh  rmcbtbaren  Hdrin.  Dieaelken  fnrehtkaren  eltttniai- 
•eben  Rrifte ,  welche  dai  infemalitrhe  lodte  Meer  irtafn, 
daa  ^adr  nad  dir  Flicke  des  8eea  («eoetaretb  roa  4tm  HMi. 
plalean  dei  Oiljordanlaadea  lotriiaen  nnd  hundert  Kliflna  nts 
daa  Nirean  dei  Mlllelaieers  binakdricklen ,  enliOadetea  wcl  iu 
Hert  dea  ff  Ar  in  ''),  deairn  aoigekraunle  Asche  tii  mit 
all  100  Q.  M.  weite*  Terrain  so  kefraehlele,  da»  leiae  Wnu» 
feldrr  nieiaali  ron  Meaichenband  gedüngt  la  werden  knwbn. 
Frühlieh  wie  die  Kinder  werfen  nun  die  Baaera  ihre  fftlFc«  li 
and  eilen  in  dir  nächste ,  aiit  eiaer  Binaeaaatte  ikrnckiltK' 
Raffeehalle,  airh  gegenseitig  beglück wfiasehend ,  dasi  lie 

30)  «Lt  iü'^,  GsItsMkar  crsana«,  veil  di«  saa  til  sIIII.ms 
CotleilMiue  ig  Mekka  Pilftradta  e*  sof  i«m  Hii-  «sd  Riiekseft  fotn. 
Nich  dem  ItliniK'bFa  (iliabm  «au  der  Ittfi,  «eas  er  eio  <«IUi)tarMt 
ieyo  «»II ,  voB  Uamukiu  aas  grwhebea.  und  in  dic»B  Siaoe  Mfl  ata  kitf 
Dareb  d«  C<ilteilli<ir  gehl  mao  ia  Mekka  eia.  baker  koasica  »<l; 
ger  hieker.  di«  »oait  leicbtrr  aad  Mhaelirr  »<ek  Mekka  koaBia 
wie  Peraer.  di«  »ker  dss  Ne^d  u«*«»,  »ad  Ma*r«hi«er,  die  iu  nüt  ttr 
klnabrakren  Lvnalca,   Di«  Fnrw  kawwibe  atsll  bib  alekt  f^^itÜ. 

37)  Die  hecktte  Spilie  dea  ÖekalQirln,  wabrKbeielicb  >ii 
■alJger  Krater,  keiaet  ^lib  Ifirim,  das  Hen  daa  Haona.  0" 
aeiarr  Pnicbtkarkeil  beräkota  vuUaaiKke  Haiiragb«dsa  (^)S^  ^} 
Klilj^  ^jt)  reickl  nSrdlicb  bis  aa  die  l'fer  dea  Wieiaueea,  "  t"^ 
ia  den  Jar»- Walde  zwiackea  tiiit  (lJk4<Ä4-)         *'  ^*"'" 
(XJ  ^^I)  eadel.  Daa  letile  Wort  ial  auf  der  Rabiaaeoaekca  Karle  ail  >(>) 
fe*ckriebeii.    Wabraebeialieb  laalal«  der  Itckreiker,  daaa  daa  ^•J' 


duS)  kioanilaor«,  w»a  akbt  der  fall  ia»,     Pir  die  Vefdepp'aof  *o  \f 


aaeh  awutiQibrifer  Vrrvdunf  «)«d<r  aafgebaal  hak«,  Bei»  Ei*ta«k«a 
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Getreide  glücklieb  aus  den  Häoden  der  Bedaineo  gerettet  habeo, 
«eiche  nicht  selten  von  Südosten  her  bis  an  die  Thore  der  Stadt 
streifen,   um  die  VVeizentransporte  der  l|owärine  (Hauraner) 
•biatan^eo.     Aber  die  Freude  des  Bauern  dauert  hier  zu  Lande 
»ieaiaU   lange.     Einige  von  ihnen  hatten  es  versucht,  mehrere 
Ladung^eii  Holzkohlen  mit  der  grossen  Getreidekarawane  (kafl) 
eiasoaclimuggeln,  —  ein  in  Damaskus  sehr  nöthiger  Artikel,  da 
die  HttushaltuDgen  kein  anderes  Brennmaterial  lieben;  und  die 
Kublea  werden  gut  bezahlt,  da  sie  nicht  immer  zu  haben  sind. 
Beaa  in  den  Cascroen  des  hier  liegenden  syrischen  Armeekorps 
werben  auch  nur  Holzkohlen  gebrannt,  und  deshalb  schicken  die 
OfliciVre  die  Soldaten  Tag  und  Nacht  an  die  Stadtthore,  um  auf 
jede   ankommende  Koblenladung   für   die  Casernen  mit  Gewalt 
ffeachlag  zu  legen.    Freilich  bezahlt  der  mtrt  (die  Regierungs- 
kasse) auch,  aber  nur  40  —  45  Piaster  für  den  l^antdr 
wäJu-eod  die  Bürger  100,  ja  150  bezahlen.     Zwanzig  Stunden 
weit   brachte  der  Bauer  seine  Kohlen,   und  vor  dem  Stadttbor 
katte  er  inbrünstig  zu  dem  Schutzpatron  aller  Qowilrine,  dem  ewig 
^«neo  ^idr  (el  Hidr  el  a^dar),  gefleht,  dass  es  ihm  gelin- 
gea  möchte,  glücklich  hineinzukommen.     Und  es  war  ihm  auch 
gelungen ,  aber  noch  beim  Abladen  waren  die  Säcke  einigen  Sol- 
isten aufgefallen,  und  da  hatte  die  Freude  auf  einmal  ein  Ende. 
Zwar   nahmen   sich  eine  Menge  Menschen   unter  Schreien  und 
8t«&«eu  üeioer  au ,  aber  es  giebt  keine  Rettung.     Da  versucht 
ein  kluger  Damascener  das  letzte  Mittel.     Er  zieht  den  Bauer 
kfi  Seite  und  fragt  ihn  leise:  Kennst  du  keinen  Consul,  für  den 
4u  die  Kohlen  mitgebracht  haben  könntest?    „Nein,  bei  Gott, 
icb  kenne  keinen ! "    Und  rathlos  entfernt  sich  der  gute  Rath- 
g-eber,   laut  in  jene  trostlosen  Worte  ausbrechend,  mit  welchen 
aicb  der  Araber,  wenn  er  keine  Hilfe  mehr  sieht,  in  das  Unver- 
■eidlicbe  ergiebt:  14  haula  walÄ  kuwweta  iWA  billab  el 
'afim,    es  giebt  keine  Kruft  und  keine  Stärke  als  bei  dem 
grossen  Gott. 

Während  der  Vormittagsstunden  werden  die  Engros-Geschäfte 
IB  den  Chanen  abgemacht.  Der  ^kn  ist  in  Damaskus  was  die 
wekale  in  Aegypten:  ein  grosses,  meist  viereckiges,  feuerfestes 
Gebäude,  dessen  mitteler  freier  Raum ,  die  säha,  oft  ein  Bassin 
liessenden  Wassers  hat  und  meist  mit  einer  Kuppel  umwölbt  ist, 
die  für  Luft  und  Licht  mit  Fenstern  verseben  ist.  Ist  die  sa^a 
sn  weit,  so  ruht  die  Kuppel  auf  Säulen  oder  Pfeilern,  wie  in 
dem  prächtigen  der  Patricierfamilie  el  'Atm  gehörigen  und  von 
einem  Ahnherrn  derselben  erbauten  hän  As* ad  PaSa  am  sdk 
el  bzürije  (Droguistenmarkt) ,  über  welchen,  als  den  schönsten 
Tjpus  eines  damascener  Chaos,  wir  einige  Worte  sagen  wol- 

28)  Der  damascener  kao^ar  hat  tOO  rotol ,  und  der  rotol  800  dirhem 
(Drachrnen).     145^  dirbem  gebeo    nach  meiner  genauen  Beobachtunf^  auf 
1  dresdner  Pfand.    Somit  ist  der  kan^är  =550  dresdner  Pfand. 

32* 
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Ica.  Sciae  viereckige  al^a  witi  iattk  4  Pfeiler,  «elclie  uttt 
■iek  dorcli  4  und  nit  dea  Seiten  der  tA^a  dareli  8  kake  k^n 
Tcrbundea  liod,  ia  9  aich  deckeodc  Qaadrate  getbeilt,  iker  ad- 
cbeo  sieb  9  mäcblige,  riagi  vea  hoben  Feoilem  dirrbknKlitM 
and  mit  bunlen  Arabe*kea  gexierte  Rotanden  aU  Kuppela  Mebn. 
von  denen  leider  eiaig;e  iai  vorig^eo  Jahriiuadert  darek  ErttkeWt 
eiageilUrxt  and  aan  durch  einfache  aiedrige  Holidicber  tmül 
worden  liad.  Innerhalb  der  4  Pfeiler,  d.  h.  iai  ■iUditct  jnn 
9  Quadrate,  iit  eia  weile*  kreitrnadea  Maraiorb*i(ia ,  io  a^cktt 
4  Häbae,  hier  l<6wen  (aibdi*)  g^caanat,  eine  Neag«  rnin  fii- 
■eben  FloMwaitera  auaaträaca.  Dai  die  ti^a  beraa  uii  4it 
Magaziae,  welche  xagleich  Verkaafelocale  aiad,  aad  gberUk 
denelkea  läuft  eine  breite  Uallerie,  aa  deren  ciaer  Seit«  cknfiMi 
Kuuflocale  sind,  während  ihre  andere  Seite  eich  ia  IX  Bo^ 
(deren  Slütspunkte  xagleich  die  obgreaanotea  8  Bogen  aad  in 
4  Keken  der  «ä|>a  aind )  gegen  die  aä^a  öffnet  und  deo  tUt- 
raachendeo  Anklick  dei  gruiaartigen  Plalsea  nad  Buiini  ni  itt 
baaten  Lebeaa  da  anten  geilaltet.  An  der  nach  dea  Itropiiln- 
■arkte  in  liegenden  Fronte  de*  ('bau*  befiadet  »ich  du  Fotul. 
ein  Meiiteratick  mauriacber  Baukaaat ,  de^iea  Höbe  bei*  Paiul 
eine*  unserer  eiiro|iäi*chen  Doae  und  deiaea  wabrrn  Kuutncnk 
kaaa  eina  oder  da*  andere  dcraelben  erreichen  dürfte.  Iii«  Hia- 
lereeite  de*  (•ebäude*  begränien  Höfe ,  wo  eich  die  Wobauai^ 
flr  Reilende,  Stallungen  oad  Niederlagea  beCoden.  Die  Wudi 
aind  nach  der  adlia  xu  nit  ■  brabanter  Elle  breiten  I.a4ria  nt 
(irre  ieb  aicbt)  abwecbtelod  «ckwariea  und  gelklicbta  Hintr 
Bberzogen  Bei  der  gro**eo  Kiafackbeit  de*  Cebiode*  <riH  ail 
Toratebenden  Kotixea  folgende  oberBäcbliche  Zeicbouo^  tun 
Nicbttechaikeri  genügen,  «ine  Voratellnag  ran  dea  Gmodiia 
dtiaelbeo  iu  geben. 
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1q  den  meisten  Chanen  befindet  sieb  neben  der  Thüre  der  einiel- 
•M  Mag^azine  eine  mastaba  (eine  ungefähr  ^  Klle  hohe,  etwa 
■■■■■»i  so  breite  uod  dreiaal  so  lange  Estrade")  oder  ein  dieser 
fcilith»  «rMmet  Bolmgeatdl  mit  derAbeifo  (Geländer  von 
gfdurlutlNB  Dadten),  woiwif  aiaa  ^aslra  (Matte)  ud  iariker 
m  U«i»er  peniiclier  «dar  kwdiMfcer  odar  klaiMaiatiaebar  Tap- 
fkk  (ae^^Ada)  liegt   Da  aitit  4er  Kanfmia,  aeiae  If«!«^« 
(Tetokf  feife)  a4er  aargtla  (Waaierpfeife)  nutekeail»  oder  eioea 
Brief  aebreibaad ,  wobei  er  das  Blatt  aof  die  ianere  Fliehe  der 
Fiager  seioer  lialien  Hand  legt  lud  mit  dem  DanMen  derselbea 
hält,  während  er  mit  der  rechten  daa  Scbreibrobr  (el  ^alam) 
fiibrt  aad  „mit  der  Baad  sum  Herzen  lehreibt«  aia  el  id  III 
fca/b,  wie  diese  Art  von  der  Recbtea  zur  Liokea  an  ichreiben 
genannt  wird.     Hat  er  keine  Kunden  zu  bedienen,  so  plaudert 
er  meiateDs  mit  dem  Nachbar.     Aus  diesen  Magazinen  holen  die 
labllosen  Kleinhändler  ihren  Bedarf  an  damascener  und  fremden 
Fabrikaten,    hier   werden   die  Tauschgeschäfte   der  persischen 
(bagdader)  Commissionäre  gemacht,  hier  die  Rohprodukte  des 
Landes  aufgespeichert,  um  grüsstentheils  nach  B^rdt  und  f^edd, 
den  beiden  Häfen  von  Damaskus,  versendet  zu  werden.  Eine 
Beachreibnog  des  damascener  Grosshandels,  wie  interessant  sie 
«aek  wäre,  darf,  alt  dem  Zweeke  dieaer  Blätter  anwiderlaofend. 
Um  Blckt  arwartel  werdea.    Sekr  heleht  wird  daa  Geaekäft  io 
4m  CTbaoaBy  weaa  Camwenaa  aack  deai  Nordea»  aaek  Begdad 
■d  Paraiaa  akgekaa  aad  weaa  lie  vee  daker  koaaiett«  Aber 
yeaeaftig  ift  aa  alljäkriiek  ?or  deai  Abgaaga  der  gtaaaea  Hekka^ 
figar  Carawaae  aad  vier  Monate  später  bei  deren  Rückkehr,  weil 
'   jeder  Pflger  aus  dem  iim  es-iSertf (dem  heiligen  Damas* 
kae)  etwas  Mit  aach  Hanse  bringen  will.     Dana  gewährt  dar 
weitläufige  Rossmarkt  (sül^  el  h^Ut        Taosende  von  Tbieren 
verkaoft  nnd  vertauscht  werden ,  ein  sehenswerthcs  Bild,  wo  sich, 
wie  in  den  Budenreihen,  namentlich  der  Wafi'enhaudler ,  Sattler 
u.  A. ,   Menschen  von  den  verschiedensten  Trachten  und  Zungen 
durcheinander  drängen.    Da  siebt  man  den  Bewohner  von  Jemen, 
Aegypten»  Westafrika,  den  griechischen  losein,  der  europäischen 


^     29)  Seit  der  Eroberung  durch  die  MuselmäDoer  wurd*'  diis  Wort  ei  - 
Sim,    womit  die  Bewohner  des  Ilif^n/  ursprünglich  Syrien  iui  Gegensatz 
u  el  Jemea  bezeicbneleD ,  iaiiner  mehr  io  der  Bedeotasg  von  Damaskus 
ülraaekt,  so  dass  aaeb  «ad  aaeh  der  alte  Htm»  Dlaeil^  nagewSkoUeh  «ad 
law  Volke  unverständlich  wurde.    Nur  der  daaiaseeaer  Sehriftsleller  oennt 
lieb  noch  auf  dem  Titel  seioes  Buches  ed-Di  melkt,  nnd  in  wichtigen  amt- 
licben  Acten  beisst  es  oft:  „geschrieben  io  Dime^k  es-SAm'^  (Damaskus 
in  Syrien).  Bs  ist  mir  oft  aalUlig  gewesen,  dass  die  Tfirfcea  (Osaaali)  die 
Kninen  von  BosrA,  der  ehemaligen  Hauftstadt  des  Hauraa,  fortwährend 
Eski   Sam  ,,das  alte  Damaskuä"  beissen ,  —  wahrscheinlich  weil  Bosrä 
aeiner  Prachtgebäude  willen  und  als  das  wirbligste  Bollwerk  Syrien«  nnd 
der  Stadt  aad  Umgebung  von  Damaskus  gegen  die  Wiste  bia  Mber  In 
Mea  Aaaehen  stand. 
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Türkei,  irr  Kria,  von  RUiaaiiea .  Kaakaiiea,  Kw4uua,  tnk, 
Peraica  ,  Hocbara ,  Tarkiitao  ,  Afiraniataa  und  Uillts. 

8olleo  wir  aai  io  daa  GetlrAa^e  »iaer  Badnreibe  wttm,  I 
oai  eia   UaadcUgeirkäft   aiit  aaxoackrat    Kd.  I.inr,  loMt  «■ 
■cbarfcr  Beobarkter,  tof(  ei  rar,  dariikcr  aar  «taifrt  (ll^mtin 
Notiico  tu  ft^t'  t  gleicb  alt  irbcae  er  lirk  aäktr  u  tnia.  j 
(lad  dock  Bussen  wir  aas  daa  kabireasiackt  Markllcbet  ili  im-  | 
aerti  aaiiebeod  dcakeo ,  da  der  Atffyfltr  okte  Widrmdi  itt 
f(eaprdckigtle ,  auff^cwecktesle ,  witiigrsle  Araber  ist    li«iMl>»i  i 
ateagegeowart  ist  iai  Oriente  spriehwürtticb.   la  Maries  Mgt  a«:  | 
„Der  Aegrpter  kal  seine  Aatwort  auf  der  Zaageaipilie,  in 
Aleppiaer  in  der  Tasebe,  der  Daaiasceaer  in  Uaati  b«  mm 
Matter."     Frcilicb  mag  ea  nicbt  iiaiaer  geratbea  se».  titl  Ii 
daa  Gedräage  der  Mirkle  voa  Kairo  tu  «afceo ,  da  dicaei  attti 
der  intärm  (Fingerfertigkeit i   seiner  Gauner  kekaaal  isL  Ab« 
in  Oasaskas  kennt  man  diese  Art  von  Industrie  aickl.  D>f<(«i 
■inckte  woki  einem  aaständigeo  Kranken  >or  der  TsilMr  in 


cber  ein  Paar  nickt  bessere  iirwil    Beinkleider)  kedrcin  hU,  < 
aiakt  man  allenthalben;  da  sieb  aber  der  lialbsoaverisc  Eair  iia 
Aatilikanon  in  seinem  trbweren  grUnseidenea  und  golddinkaiti- 
tca  Maalel  und  der  etegaate  damasraaer  Stutier  im  leicbln  n» 
ratben  Uebarwurf  nicbt  acbeul,  sich  hindnrcbtudrikageB,  •»  iaritt 
wir  ea  wohl  aorb  wagen.    Kiaa  frcilicb  ktfanle  uns  taräckliklln 
daa  lanle  Nckreien  der  heute.    Die  arabisrbe  Sprache  kliifl  wir 
roll  uad  schlägt  gewaltig  an  das  Ohr.     Ich   eriontre  airk  in 
den  Cnirersitätsjabren  her,  das«  mir  einmal  mein  rerekrter  L«bnr, 
Herr  Profetiar  Redslob ,  gewisse  phonetische  Krtckeiaaoirt  it 
der  bekräiscbea  Sprache,  wie  das  Palacb  furtiram,  deo  Lsul 
'Ain,  des  Zade  nnd  anderer  Kmphatica,  durch  die  Aonsbar  (it" 
eigcalbümlichen  Fomalion  der  semitischen  Spracborgaat  ii  er- 
kldrea  sachte.     Nach  seiner  Theorie  mussle  der  hintere  Witkd 
des  Ureiecka  ihrer  Hnndböhle  hei  weitem  nicht  so  tpiti  wie  it> 
der  untrigen,    eine  Vereinigung  der  Kinnladen  also  bei  ibiei 
eine  weit  amsländiirhere  Operation  sern  als  bei  ans,  und  dit  w 
erklirl«  .Schwerfälligkeit  der  Organe  jene  dem  Semiten  tipt- 
Ihiimlickeu  Laute  erzeugt  haben.    Wie  oft  hake  ich,  beastden  bei 
IcbhuftcD  Gespräcbeo  der  Araber,  jener  Alles  lo  prächtig  erkU- 
rcnden  Tkeurie  lachend  mich  erinnert,  anmal  wenn  ich  Miiati 
vom  südlichen  Anlilihaaon  vor  mir  hatte,  vom  Hermon  nod  vfiM 
noch  Ton  den  Gränirb  Israels,  wo  alle  Laute  sich  mehr  lcTkt^ 
pern,  so  dosa  i.  U.  das  türkiacbe  Beg  (Bey)  ein  laoggeiafrnc 
tweiailkiget  Ba-i'k  wird.  —   Trelea  wir  getroit  askir 

Kine  kleine  Krscbülterung  des  Trommelfells  schadet  nichtj. 
xa  wirkliebem  Zank  kommt  ea  bei  den  Araber  anaaent  irUts. 
Kr  Ist  der  grossle  Formalist  von  der  Welt,  und  die  HrtSirkktii 
itl  aelbit  dem  Biiucr  aogaborea.  Varletanng  der  guten  Sitte  daR* 
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Grobbeiteu  ist  fast  unerLort,   und  der  LanUräger  erhebt  sieb  ioi 
kaffeebause  vor  einem  ihm  fremden  Menschen  seines  Standes  und 
Uetet  ihm  mit  den  Worten;     iJaben  Sie  die  Gefälligkeit,  mein 
Herr,  sich  niederzulassen"  (  te  fad  d  al  ü ,  j  a  sidi,  isterihü) 
«eine  s  kern  Ii  e  (seinen  Schemel)  an.    Wo  der  Araber  in  Wuth 
gerätb,  da  handelt  es  sich  um  Ehrensachen,  um  Motive,  welche 
4ie  europäischen  Gesetzgebungen  selbst  bei  vorkommender  Tö- 
ifu^  als  starke  Mildcrungsgrüude  gelten  lassen.   Aber  die  Förm- 
lichkeit des  Volks  macht  den  Abschluss  eines  Handelsgeschäfts 
iB  einer  schwierigen  Sache.     Ist  der  Gegenstand  sehr  wichtig, 
oder  giebt  es  für  eine  und  dieselbe  werthvolle  Sache  mehrere 
Käu/er,   oder  sind  Käufer  und  Verkäufer  vornehme  Herren,  die 
CS  oater  ihrer  Würde  halten,  den  Umstehenden  das  Schauspiel 
if  Hin-  und  Herredens  zu  geben ,  so  bedienen  sie  sich  der  \  er- 
■ittluog  des  simsar  (des  Sensals),  welcher,  während  sie  selbst 
rubig  neben  einander  sitzen  und,  ihre  Pfeifen  rauchend,  von  ganz 
todero  Dingen  sprechen,  leise  bald  mit  dem  Käufer,  bald  mit 
itm  Verkäufer  spricht,  jenen  bittet  zuzulegen,  diesen  beschwört 
oachzula^sen ,  und  von  beiden  eben  so  leise  die  kurze,  aber  ihm 
genügende  Antwort  erhält.    Nach  und  nach  werden  des  flüsteru- 
itu  simsar  Geberden  lebhaft,  seine  Bewegungen  dramatisch,  sein 
Auge  feurig,  und  die  Täuschung,  als  wäre  er  bald  der  Besitzer, 
k«id    der  Käufer  der  Waare,    wird  vollkommen,    während  die 
eigentlichen  Factoren  gar  nicht  thun  wie  dergleichen.    Dauert  der 
Üaadel   lange,   so   wird   der  simsar  dringend   und   lässt  dann 
»obl  zuweilen  absichtlich  einen  inständigen  Passus  lauter  fallen, 
als  er  sollte,  wie:  ,,Ich  bitte  dich,  lege  noch  so  und  so  viel  zu! 
Beim  Leben  deines  Hauptes,  wir  bekommen  es  sonst  nicht!'*  Er 
erwartet  die  Antwort  nicht,   er  sieht  schon  am  Auge,  dass  er 
ooch  etwas  mehr  bieten  darf,  und  rasch  ist  er  am  Ohre  des 
Andern  :  „Nun  höre  mein  letztes  Gebot:  beim  Leben  deines  Bar- 
tes,  gieb  die  Waare  dafür,   sie  ist  nicht  mehr  werth.  Glaube 
neiner  Erfahrung!"    Eine  fast  unmerkliche  Bewegung  des  Haup- 
tes sa^t  ihm,  dass  man  zufrieden  ist.    Schweigend  tritt  der  simsär 
einige  Schritte  zurück,  nimmt  seinen   tarbüs  (den  Fes)  sammt 
der  leffe  (dem  um  den  tarbää  geschlungenen  Sbawl)  ab,  holt  die 
bunte  mahrame  (das  Taschentuch)  aus  dem  Busen  (e  1 'i  b  by ,  um 
den   triefenden  Scbweiss  von  der  Stirne  zu  wischen,  und  sagt 
•ofathmend  mit  ruhiger  Stimme:  el  liamdu  Ii  Hab!  (Gott  sei 
Dank!).    Jetzt  weiss  der  Käufer,   woran  er  ist;  man  steht  auf, 
reicht  die  Pfeifen  den  Dienern   und  trennt  sich   mit  höflichem 
Grass  und  ernster  Förmlichkeit,  ohne  weiter  über  die  Sache  ein 
Wort   zu  verlieren.     Der  simsär  besorgt  das  Weitere.     Es  ist 
ein  wunderlicher  Anblick ,  ein  solcher  Handel ,  aber  er  ist  für 
zwei   sieb  fernstehende  Männer  ausserordentlich  vortheilhaft  und 
bequem  in  einem  l^ande,  wo  das  Aufschlagen  und  Feiischen  zum 
Uerkominen  gebort.    Auch  bei  kleineren  Geschäften  bietet  sich  der 
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überall  ftgCDwirliga  MtLkler  (dclUI)  alt  Vcniltler  it,  t»i 
mma  tkot  «obl.  >ick  icioer  la  bedienen;  er  keael  in  jidHiali. 
gtm  freie,  no<t  die  Sorge  fUr  leioeD  Credit  bin^crl  ibo,  im 
Kinfer  xu  überrortheileD.     Die  Procednr  dei  Haedrli  id 
ebea  beechriebeoe.     Oft  oölhigt  der  dellal  die  beide«  Pvtnti 
SU  einer  directen  Veritändigung,  nameotlicb  ween  er  die  Steht 
beendigen  will.     Br  ergreift  denn  wohl  beider  Qände  aii  tei 
Worten:  bi|f«jit  alläb,  jl  sijddnä,  nbluid  el  Btfjiki 
'ali  Ledi!  e  t  r  e  (i^  g  a  k  u  in  irifil  min  iiu  ba'l  jiki'  Wm 
Leben  Güttei,   liebe  Uerren,  endigt  die  Sacbe       aad  n!  kb 
bitte  euch,  geoebiaigt  DeineB  Vonchlag  dieieai  Barte  ii  Ikn! 
Fud  iode«  er  beiden ,  dem  Käufer  und  Verkäufer,  biI  nia 
bittenden,  auaieo  Blick  in  die  Augen  lieUt,  faitl  mi  lieh  s 
einen  Augenblick  an  aeineiii  Kinnbart ,  all  ob  er  »iffta  wvlllt: 
aekt  da   »einen  Bart,  mein  beteerei  Theil,  dai  icb  tag  Mci 
geebrt   wieieu  mäcbte !     Sein  Auiipmck  wird  gewöbelick  n- 
ipeclirt:  denn  gegen  Bitten  iil  der  Araber  oaglaablick  Mhrtd, 
auf  dem  Markte  wie  anderwärt» ,  oft  xu  leinem  Narblbeilt  Itb 
babe  dieie  l'liaraktereigeDtliumlichkeit  dei  Volkes  oft  ii  Mi- 
acbten  Gelegenheit  gehabt,  ja  geaucbt. 

Kin  unmittelbarer  Handel  dagegen  xwiicbea  Rblfer  oa4  V(^ 
käofer  iet  eine  bcachwerlicbe  Sache,  inmal  wenn  einer  roa  b<i4n 
ein  Schafei't  iet  oder  beide  Srbafeiten  (SuwifTa)  leTi  wIlM, 
denen  eine  Vorechrift  ihre»  Imdmi  angeblich  enpGeblt,  bei  Kn( 
und  Verkauf  xu  bandeln  bi>  ihnen  der  Jichweiai  auf  die  Slira«  liilL 
widrigeofalla  der  Unndvl  nichtig  »tj.    l«t  der  Käiaftr  grinn^ 
an  den  Laden  getreten ,  ao  erbebt  lieb  der  Verkäufer  aai  bilUt 
ibo,  Platx  xu  nehmen,  worauf  jener  aicb  bemüht  biaanftuitriim 
und  lieb  auf  der  maii(aha  dem  Verkäufer  gegenüber  niedtrliMt, 
welcher  nun  ( vorauageaetxl ,  daaa  ea  aich  nicht  um  deo  bu( 
einer  Kleinigkeit  bandelt)  meiatcna  aeioem  Burschen  befiebll,  m 
dem  nächsten  Kaffeebauae  eine  Kargile  und  xwei  Tasaco  Kafn 
>■  holen.'  Verbittet  aicb  der  Ander«  beides,  so  bedeatel  din, 
daai   er  Eile  bat,  und  man  gehl  ohne  Weiteres  ans  (ittcUi. 
Aber  ea  kommt  aellen  Tor,  dasa  der  Daraaarener  Eile  bat, 
der  Buracbe  muaa  faat  immer  gehen.    Ka  dauert  aber  eia  ViertrI- 
atUndcben,   bis  er  xuriickkommt,  und  bis  dahin  darf  Anilasdi 
halber  nicht  too  Geschäften  geaprocbeo  werden.    .Man  plsndot 
lat  man  nicht  kekoant,  so  stellt  man  sieb  gegenseitig  t«r, 
das  Geapräch  ist  raacb  im  Gange,  weil  es  in  Uaaiaakna  i—" 
tausend  Dinge  XB  erxäbleu  giebt.     Gewohnlich  brgiool  eis«: 
alldhu  a'lam,  aarnft  cl  wäl!  ma'idl,  ob's  wahr  iat' 
hörte,  der  Gouverneur  sei  abgesetxt  -  I    Er  hat   in  der  TM 
nichts  dergleichen  gehört,  aber  da  diea  alle  halbe  Jabre 
slena  cinwal  geschieht,  so  ist  es  xur  stehenden  KinleitantF 
Geaprächa  geworden,  wie  ungefähr  in  N'orddeulacblaod :  Wir  <tr- 
deo  bald  acbUcbtw  Wetter  babeii,  was  auch  immer  aalriffi«  Bic 
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wurde  diese  letztere  ADknüpfungsweiae  nicht  möglich  seyo,  denn 
lecha  Mooate  lang-  giebt  es  fast  keine  Wolke  am  Himmel,  und 
ih«r  mckt  Mooate  lang  regnel  es  nUhL   Oer  Aodere  erwiedort: 

jiitofilA  Q^Jtx2i)\   mögeo  lie  thne»  was  aie  wolleol  Die 

gtstrige  Nacht  fasste  die  Schaarwache  xebo  oder  zwölf  junge 
Leute    im  Hause   des   und  des,   lauter  Sohne  guter  Familien. 
„Warum,   mein  Herr?''     Warum?    Wie  gewöhnlich:  sie  assen, 
tranken,  sangen  und  waren  guter  Dinge.   Ob  sie  Weiber  bei  sich 
kauen,  weiss  ich  nicht.    (Bei  diesen  Worten  fasst  er  mit  der 
lioken  Hand  das  Obertheil  seines  Mantels  und  schüttelt  diesen 
■e^rmaU ,    um  anzudeuten,    dass  er  dabei  jeden   Verdacht,  als 
wolle  er  Unbegründetes  zum  Nachtheile  der  Leute  aussagen,  auf 
iäM  Entschiedenste  zurückweise,   gleichsam  ubscliüttele. )  Sie 
keebtea  die  (focht  im  Gefangnisse  zu,  uod  beute  früh  entliess 
mm  m%m    „Uio  wie  vlelt**    Jeder  mohlte  evh  Kräften,  swei 
Lvea»  vier  Lira»  eoch  eiehr'^).   De«  iat  eio  ergiebiges  Tbeae. 
Zwer  Iia4en  oie  es  olle  eebr  driiekend »  deu  die  Poliiei  willkür- 
lich mm  «lleo  Standen  der  Nackt  geweltenai  die  Häneer  erbrechen 
kenn»  ans  denen  die  T6ne  dee  Gemngi  nn4  der  Fröhlichkeit 
sckolleo;  obfr  der  Damoocener  iat  an  icbodeofrehy  ala  daai  er 
oicht  mit  besooderem  Vergnügen  die  Erzählung  elaea  Vorfidla 
Vitco  aollte,  bei  welcbeai  faat  inmer  Glieder  einer  angesehenen, 
reichen  Familie  betroffen  werden.    Wäre  der  Bnrocbe  selbst  eine 
hälh^  Stande  im  Kaffeehause  gewesen,  bei  einen  solchen  6e« 
spräche  käme  er  immer  noch  zu  früh.    Aber  Pfeife  und  Kaffee 
lind  da,  und  man  muss  ans  Geschäft  gehen.    Bald  ist  das  Ge- 
wünschte ausgesucht,  aber  es  wird,  wie  immer,  zu  theuer  ge- 
fbnden   und   die  Hälfte  geboten,  worauf,  ebenfalls  wie  immer, 
4er   Verkäufer  freundlich  sagt:    i^ü,    fi  flüs   fimd  b^nanät 
^odah    bilää,   jd  habibi,  hetiije  niiuni;    md  fi  teklif 
abadd,  wie,  handelt  es  sich  zwischen  uns  um  Geld?    Nimm  es 
aoisoost,  mein  Lieber,  als  Geschenk  von  mir;  tbne  dir  durchaus 
keinen  Zwang  an!   In  Bnropa  würden  dieie  Worte  eine  6mh« 
heil  aejD,  lieialich  gleichbedentend  ait  dem  bekennten:  Glanbit 
da,  ich  habe  meine  Waare  geatohlenf   Das  oiad  aie  aber  hier 


30)  Die  iire  ist  ein  ^osses  Goldstück.  Die  türkisehe  lire  ('osmAo- 
II  j  e  )  ist  das  oeoe  so  tOO  Plasitr  ansfeninste  Galdstiefc,  die  fransSsissho 

(I.  frans  uwije)  ist  der  IVapoleoDd'or ,  die  preassische  (1.  bräsiiaije) 
der  Fricdrichsd'or,  die  englische  (1.  ioglizije)  ist  der  Sovereigo,  die  rns- 
tisebe  (1.  noskörije;  deoo  rasa  oder  rnssia  keoot  hier  niemaod )  ist  der 
laperial.  Der  Dokaten  ist  keine  Lire;  der  Ssterreiehifehe  (vsKsrische)  heisst 

Ol  aaiari  (^y^l)  ond  der  hoUSndisebe  el  feleaeoki  (JJ^\). 

I  I 
Das  Wort  Piaster  keoot  mao  bekaootUch  in  der  Türkei  oicht,  and  was  wir 

■0  acBBea,  heisst  bei  dea  Syrern,  Aegyptera  und  TSrkeo  ^eri,  pl.  ^rti. 
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weniger  :  4a  bieUat  >b  weaig.  Der  KJiurer  utwtHel  lu. 
kiailUcli:  lita^fir  allikl  nad  biq  kegient  der  lug«  üuiA, 
der  daait  eodigl,  daae  der  Kiufer  kein  UaapU  dM  JokuM 
(Ja^ji)  aeio  lettte*  Gckot  (A  b  ■ '  keUa)  tb«t  aod  dtr  Vtrkiigfet 
■it  den  Worteo:  aio  iia  |)Ä(r«k,  ick  Ikue  et  aai  beiM^rnr 
Röekaickt  fnr  dich ,  die  Wa«r«  lutcbligt.  Itl  die  Diffmu 
achen  l-'ordemog  und  Aogebot  lu  groa«,  so  einigt  »u  lirL  «A 
anf  folgende  Art.  Der  Küufer  rerlaagt  da«  rgiaiil,  i»  Eii- 
ka«f<|>reii  der  Waare ,  lu  wiaaeo ,  «reicbcD  er  oebit  i«  mi  a 
viel  Proceote  Zuacblag  (nekieb)  sablen  frolle.  Du  iM  ti« 
Appellation  an  die  EhreobafUgkeit  (iere  f  cn-oef«)  du  fiut 
Biaani.  Dieaer  kalt  ea  für  leioe  Pflicbl,  dsa  ruioiil  tu  ntaa»,  i*l 
kann  nur  noch  verlaDgeo,  data  der  Zuacblag  um  ciaige  Pninrtt 
erhöbt  werde.  Dea  Europäer  aiDg  dicaca  Geacbiift  usiiclier  la^ 
komaeD,  da  die  Möglichkeit  einer  falacben  Angabe  du  nii»il 
ao  aabe  liegt.  Dir  Araber  denkt  darao  nicht.  Er  laklt  ia  nt- 
liehen  Glauben  daa  aagegebene  ruasAI  nebat  des  lageMiidnu 
aekaeb.  leb  hake  durch  eine  laage  Erfohrung  die  IIeb«nu;;<i4 
gewoDBCA,  data  io  hundert  Palleo,  wo  da«  Geacbäft  dartt  \t- 
gäbe  de«  raaail  abgeacbloaaeo  wird,  kann  zweW-  bii  Irtiaii 
dea  Käufer*  Vertruuen  getäuicbt  werden  dürfte.  Diuu  will' 
Veratändignngaaitlel  der  Araber  gilt  ihnen  fiir  untrüglicb  oil 
maa  vertraut  ihn  blindliaga,  wie  aan  dem  Gaalreckte  (c^-^'*^' 
oder  dcB  Ai.rlrecbte  (^inijet  ed-dabd)  oder  wie  die  ftü^'- 
dele  Frauenebre  der  angerufenen  auruwwe  ( H<Kbbeni|l«t i 
dea  Braten  Beaten  vertraut.  Wo  mau  jedoch  üraache  bat,  hu- 
neboen,  da««  daa  ruaaal  unTerhältoiaaBäaaig  niedriger  itn 
könnte,  aU  der  geforderte  Preia,  saterlB««t  nan  ea  gew^Wkl. 
daa  Ge«chSft  auf  die««  Wei««  abiumacben ,  un  dem  Verkaoler 
eine  Iteacbännag  au  er«pareo.  Nicht  aelten,  beaonden  scnn 'c 
Käufer  den  Verkäufer  aekr  drücken  will,  koaat  ea  rar,  dui 
Letalerer  aelbat  dicae  Handclaart  voracklägt,  io  welcbea  Mi 
ea  der  Kratere  oft  ger«lhen  Gndet,  die  WaAre  aofarl  «ai  <« 
Hand  tu  legen  und  lu  geben. 


Die  kelle  Stimme  de«  TbUrmera  (auedjjin)  klingt  Ia»' 
die  Straaaen ,  die  Meaacben  erinnernd ,  Uber  dea  irdiacbe«  Ge«ia 
nickt  den  ewigen  au  vergeeaen ,  und  ein  Verkäufer  aicb  if* 
«adera  wirfi  daa  aua  «ckwackem  Bindfaden  geatricble  N(l> 
«eine  offene  Bude,  wodurch  die  Abweaenheit  de«  Beiil"'» 
gcseigt  wird,  um  in  der  nahen  Hoachee,  deren  ea  ia  Da»»'** 
aebrer«  hundert  giebt ,  aein  Miltagagebet  (falat  «(-■■■'■'''' 
rerrichtea.  Wer  erat  noch  ein  dringende«  Ge«ebäfi  beeadigu  *'"- 
geht  apäter,  oder  holt  da«  Gebet  dea  Abead«  io  «ein»  Bi>*< 
nach,  waa  toläatig  {«t;  aur  aa  Pr«it«gc,  wo  dal  *'°' > 
SUiade  ftuktr  keginaeade  Millagigcket  bcaondere  religiös  »>'*' 


Goo<?Ie 


ligkait  hat  Md  weder  necbgeholt  aeeh  zn  Hanse  vwriebtet 
4m  kaoD,  socht  jeder  rechtteitig  in  die  Moschee  so  koattesw 
Aber  eioea  Ruhetag,  einen  werkelloaen  Sabbath  kennt  der  Musel- 
Biann  nicht.  Handwerker  und  Kaufleute  treiben  ihre  Geschäfte, 
der  Laadmaon  pflügt  und  gräbt,  und  der  Tagelöbaer  aacbt  Arbeit 
Mi  Freitage  wie  an  den  übrigen  Wochentagen. 

liaeli  dem  Mitta§ig«bete  ändert  sich  dai  Bild  des  Marktes. 
Db  karze,  kleidsaae»  mit  buntw  ArabeakeD  durchwirkte  'ab- 
Wije  ")  der  Banera  VOM  AotilibanoD,  der  maila)^  der  östlichen 
■ad  südlichen  Ortschaften,  die  leichten,  fliegenden,  in  den  hell- 
sten Tuoen  von  Roth,  Gelb,  Grün  und  Blau  aus  einem  weiten 
DoATcfutterten  Stück  Seidenzeug    oder  Aleppin  mit  kleinem 

stebendeo  Kragen  und  langen  breiten  Aermeln  bestehenden  ^ib- 
be'n  der  jungen  feinen  Damascener  machen  jetzt  dem  weissen 
battisteoen  Frauenmantel  Platz,  dem  abscheulichen  izär,  der, 
ebne  je  den  Veränderungen  der  Mode  unterworfen  zu  seyn,  in 
der  eiofacben  Form  eines  grossen  Betttuchs  das  ganze  Fraoen- 
gaacMaekt,  abae  Riicksicbt  auf  Alter  oad  Stand,  aabarailMraig 


Si>  Die  Fom  «akblje  (stau  l»l$a)  ist  eise  BHdaag  ist  aedsfaea 
lÜMM,  daa  dsBi  Hsna'BSob  eise«  eHf^eseses  BiehrKlrper  gebse  wollte. 

Mil  wmis  AasBsbsMS  (wie  ist  diese  fiildaos  «asb  ia  Wörtern  auf  bt 

aJl^emeioe  Regel  gewordeo,  wie  a^I^mw«   Werkzeug  der  Gärtner  zon 

»  •  «  • 

rtsaiiaa  des  Bodeos,  »am^  der  hlreae  Fatlersaek  der  Pferde,  aa^Aio« 

0  * 

dsrOarchscblsf,  dieSebwiefematter,  J^l^O  iss  Tisteafsss  n.s.  w.  Selbst 
dl  tritt  die  Fers  eia,  wo  eia  helles  Bllf  am  Ende  ein  folgendes  B  venaaUiea 

liees,  z.  B.  «al^  die  Tasse,  vod  Li',  ^^.f-  der  Wageo,  von  (4;^)» 

s^tjy^  der  Verbasf,  iron  «Jy  (^"^jO»  der  Stoek,  von  tiaA, 

ti.  s.  w.  Die  Abstracta  der  2.  Form  vod  verbis  tert.  quiesc.  schreibt 
a»n  immer  noeb  besser  ohne  Elif,  aber  doch  mit  verdojppeltem  x.  B. 

(terbage  sütt  des  altsa  iHHr^*  M»i<i)  die  Bniskaag  aad 

a^^  iMeU«  die  BmfMInaa,  Bestallaaf;  wiewebl  aaeh  Usr  sebea 

*di^'f  e«     w.  gesebriebea  wird. 

32)  Dss  Aleppia  ist  ein  sehr  ssrter,  ses  Seide*  aad  Wolle  gewebter, 

aad  von  den  Arsbem  hocbgeschätzter  Stoff,  der  am  vollendetsten  aas  der 
Ptbrik  der  Herren  Morand  n.  Comp,  in  Gera  kommt  und  zu  Fraaenpanlaloos, 
goldgestiektea  Jackeo  vid  SoDmermäalelu  verwendet  wird. 
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Scbaarenweise  kommen  um  diese  Zeit  die  Frauen  aui  deo 
Bädern ,  wohin  sie  sich  schon  vor  mebrereu  Stunden  begeben 
hatten,  die  einen  um  der  gesetzlichen  Vorschrift  zu  geoligeu, 
die  andern  aus  Gewohnheit,  und  all«  aus  Geaelligkeitstrieb; 
'  «leon  die  Bäder  aiad  bier  fUr  die  Fraoen  die  Orte  tran/icber 
ZiiHmMkilBfte.  Naclidea  sie  die  engen ,  ianer  nur  für  cioe 
PertOB  eiBgefiebteteo  BedeieileB,  wo  aie»  aaf  des  weiaaaa  gUt- 
ten  MenBoriodea  bald  altaeed  bald  liegaod»  Toa  dea  BidefrtBM 
aiageseift»  gawaicbea»  geriebea,  gekiaail  nad  friairt  woidca, 
mlaaaea  babea  aad  — -  aai  aieb  die  reiaeo  Fuaae  nicht  «itdtr 
a«  beaebBataen  —  auf  hoben  l^abt^Ab'i  ' ^)  ia  daa  BapAngi^ 
aiaiaier  zurückgekehrt  sind,  liegen  lie  aaa  hingegossen  auf  wei> 
eben  Pfühlen  rings  an  den  Wänden  der  waileB  Rotunde,  io  dereo 
Mitte  ein  plätacherndes  Bassin  Kühlung  verbreitet,  nnd  trinkt! 
ihren  fin^dn  l^abwe  (Tasse  Kaffee)  oder  ihre  süssen  Wuier, 
und  rauchen  ihre  Pfeifen,  deren  Füllung  mnn  mit  kleinen  Stück- 
chen Aloeholz  mischt,  um  den  Wohlgeruch  zu  verstärken,  lassen 
sich  von  den  Bademädcben  die  mit  kühlen  Linnen  luftig  ob» 
wickelten  Glieder  bestreichen,  um  das  Behagen  zu  erhöhen, 
und  kommen  endlich  regelmässig  auf  daa  bekannte  Knpitel  der 
Stadtcbronik ,  in  der  die  •  Damascenerinnen  immer  sehr  bewandert 
aind,  wovon  wir  über  freilich  nichts  verrathen  können,  da  oatör- 
lieh  die  Frauenbäder  den  Mänoera  verachloaaen ,  oder  vielaebr 
Torbiagt  iiad«    Bia  kloiaea  beaebaidaaea ,  oll  alebt  danil  au* 

ßreitetea  Taeb»  welcbaa  ibar  der  Haattbfiro  hingt,  zeigt  an, 
I  bier  oia  Fraaeabad  lit  oder,  wenigstens  jetal  Franen  daiii 
badaa.  Wie  laicht  kaaa  eia  Fraaidar  dieoea  ao  gaaa  anaehcii- 
bare  Waraoagaaeiebea  iberiebea  aad  darch  die  ateta  aaTenchlM» 
aene ,  oft  nur  angelehate  Thüre  eietreten ;  aber  weleb  eia  Zeter- 
geachrei»  welch  eine  welwele  wBrde  ihn  empfangea,  wddi 
•iaa  aagebeare  BatrOataag  aber  eiaa  lo  freche  Verietaaag  dei 


33)  Der  kabküb,  der  bekaonle ,  oft  mit  Perlmattermosaik  aosgclegle 
hMaenM  Paatoffel  ait  Ja  awel  hohaa  PflMaa  wird  van  allaa  Danajeeten. 
Miaaeni  aad  Fraaen,  im  Winter  ßetraf^en,  danit  die  langen  Kleider  oicbt 
von  Nässe  and  Schmatz  leiden.  Nur  ^ind  die  der  Mfinner  niedriger,  all  dir 
der  Frauen ,  welche  den  kabkäb  auch  im  Sommer  and  zwar  immer  daoo  im 
Baaaa  tragen ,  wana  dar  tfaf  'llriich  gawaschea  (was  Ia  daa  helasaa  Hoülai 
alllSglieb  aia-  adar  swaiaal  getebiaht)  aad  aast  ist 

34)  Die  welwele  iat  das  Geacbrei  der  Klageweiber  hei  etaaaToteMI 
aad  das  Zatargaiehral  bei  alaaa  aassarardeatlichaa  grasaaa  OnfalL  Dm 

GegenaaU  daza  bilden  die  zalä^tl  (io^ljJt)  oder  daa  gleieb  derwelvcU 

naah  aiaer  bestimmten  Norm  erschallende  Prohlaeken  bei  Freadiges  Mt 
aisaea,  wie  Haahaaitaa,  RiadtaaTaa,  Haiakehr  vaa  weiter  Reite  a.  i.  w. 


Digitized  by  Google 


WäiaLäithk^        Marti  im,  Dmi^^^M  lillA 

9ar«üa  !■  ^  fMsra  Stadt  autbrecbea!   D«  H«9«a  iW 
lade  ihre  PreaodiDoeD  (el  ^abibdt)  erwarteod,  mit  deoen  ai« 
küto  »L««ft  riecbeo'*  (seaa  al  liawi)  «1.  h.  auf  deu  Märkten 
ider  in  eneai  Garten  aich  ergehen  will.    Kadlieli  brachen  einiga 
Mf.  Wir  wollen  ihnen  eine  Zeitlang  folgen;  iat  eine  Bater  ibaea 
hibsch ,    so  wird  sie  schon  Sorge  tragen,  daas  wir  aie  aebaa 
knoneo ;   denn  etwas  kokett  sind  ja  alle  Evastöchter,  und  mao 
k»an  sicher  sejn ,  dass  jede  Üamascenerin  entweder  von  gesetz- 
tes Jahren  oder  hässlich  ist,  welche  in  einer  nicht  belebten  Gasse 
fioem  hübscheo  Manne  begegnend  niemals  ihr  mendil  abnimmt 
uod  niemals  sich  mit  der  blossen.  Hand   langsam  das  Haar  aus 
der  Stirn e  streicht.    „Laasen  wir  Fräulein  Fatüm  vorüber!'* 
Scbt,  aie  bat  es  gehört  und  wird  den  Schleier  abnehmen.    0  weh, 
nr  htkta  an  der  groaaaa  aehwanaa  Hand  genug !   Ba  wird  eine 
Rigavia  aaa  DirfAr  aaja.   Dia  latala  VaniaaMiang  iat  Mar  la 
Uiua  aia  ibiaa  Diag;  aaa  kaaa  bai  ihr  aiamla  wiaaaa»  waa 
mm  "wmr  Mch  bat    Abar  geraia  imnn  liagt  dia  Praihait  4w 
diMaaaaar  Frau;    Sia  kaaa  aaarkaaat  gabaa  wabia  aia  will« 
ipiaBkaM  aiit  weai  aia  will»  aiaBaad  wdaa,  war  aia  Iat'  Dar 
Maaa  wird  die  aigaaa  Frau  niaaMit  kaaaaa,  waaa  aia  ibm  anf 
der  SliBaaa  begegnet,  und  die  gute  Sitte  verlangt,  dass  sie  iba 
aicbt  anrede,  damit  aickt  der  Maaa  ia  daa  Mtaaa  Ruf  komaiaii 
äflaadlcb  mit  Weibern  so  ?erkebreo,  tob  denea  wan  nicht  weiss, 
ww  aie  aind,  und  von  denen  jeder  Vorübergehende,  jeder  Nacb- 
hw  rerauthen   könnte,  dass  sie  zu  seinem  eigenen  Harem  ge- 
hören.    Daraus  folgt,  dass  ein  Mann  niemals  mit  seiner  Frau, 
Tochter,  Matter,  Schwester  zusammen  ausgehen  kann,  und  wol- 
len einmal   zur  Rosen-  oder  Aprikosen-  oder  h  abbelas  -  (Myr- 
tenbeeren-) Zeit  die  Glieder  einer  Familie  in  einem  Gurten  einen 
frohen  Tag  verleben ,  so  reiten  die  Frauen ,  kleinen  Kinder  und 
weiblichen  Dienstboten  auf  ihren  Eseln  unter  dem  Schutze  eines 
bewaffneten  Sklaven  voraus,  und  die  Männer  folgen  auf  ihren 


35)  FalAn  Ist  DeBinnti?  vea  FA^ima,  wie  von  ^^^jf 

WB  XM^y  u«^t  M  IL^f  vea  -tJL^tj,  *)J^  vmi  ^J^9 

\P>yt^  vaa  IUm^U,  Mit  aagebiagteB  B  bildet  aan  KJ^^  voa  J^t^  oad 
i3^^  V«fta  lUtt^  (zwei  nar  bei  den  Judea  vorkommeode  Nameo,  Rachel  aod  Re- 
bakka),  deigl«  aJ^JU»  vea  JiaJLm  (eine  Hyaeialbeaart ;  FraoeanaBe)  aad 
a^^^H^  von  Vea  des  Worte  SIra  (8^U)  bilden  dagagea  die  Da* 

ameeaet  daa  antike  DeaiaaÜv  Saera  {^^ym^^ 
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rocuiea  lu  koBoea ,  tkeila  aoi  des  Verklär» 
T.  ».  "e,  Zb«  1*;  H.-d.  d«.  w.i....  M,» 

«ke.  Blate.  K«k.lleD  Ikr  «iV.  '  ««T 
Trpu.  wieder    de,  „!  'h'        /»llgo-ei«.  4« 

D.ck  der  Gebart  Doch 

Käk«  .u  .neb.»  bier  für  .eh,  „ 

TO,  der  So„Bc  «  berKeo  dLo  "  k**!?  "* 
H.  la.  N.cb-i,u««b.U  r.Tli7", 

"«d  -iTder  .    .w'.«'':^^^^^^^^  •"'f"'«-  •^"'•r 

"  •«•»•"  •"«  Magaiio  oder  eine  Wt. 


Google 


WtUUem,  40r  Mwrkt  in  Damaikui^  5ii 


Cebeo  wir  rasch  an  der  Umawf  vorüber, 
Ttreier  nnterg-eg^ang^eoer  Gröisen :  des  orientalischen  Cbristea- 
thums  ,  dessen  Metropole,  oder,  nach  der  Bezeichoung  des  seligea 
Hairjmer-Purgstall ,  dessen  Peterskirche  sie  war,  und  des  Uma- 
videD-Chalifats ,  das  einmal  in  dem  Zeiträume  weniger  Jahre 
4  Millionen  Pfund  Sterling  auf  sie  verwendet  bat;  lassen  wir 
das  Mausoleum  des  IVIelik  et-'^f'Ähir  rechts  liegen,  durch  des- 
sen weite  Gitterfenster  jenes  Schwert  vom  Katafalk  herüber- 
Sibimmert,  welches  einst  die  Kreusfabrer  aus  ihren  letzten  Boll- 
werken trieb ;  halten  wir  uos  nicht  bei  deo  loscbriften  der  stolien 
Muuu  der  riesigeo  ^afa  (Citadelle)  auf,  nm  so  schnell  als 
■eglidb  Im  den  lA^  el  aeBAbilij^  gel<»oS^«o»  wo  wir 

■lar  der  klMea  BUIe  dee  aeaeo  V^abwe  (Kigeehwiee)  mm* 


(foaaaf.  la  Earops  belut  sie  gewltkallelr  die  Omijaden-lf oschee ,  da  aber 
die  ff  Übe  voB  Vmi}t  beksBDtlicb  Umawt  ist,  ae  kSnoeo  die  NaekkeMBea  das 
CMh      Vaawidse  aad  ibre  Meaebda  aar  Oaawidea-Moschee  feaaaal  wer* 

dea.  Aach  iieissi  es  in  deu  Ilislorikero  immer  Q^j^*«»LaJi^  CXH<^^^ 
die  Umai»iden  und  Abbaaiden.  ' 


6  » 


ST)  juJb>Uil,  rm  Plar.  J^Uil,  die  Siebaaeber.    Dae  JjEUUd 

iü  fia  feiaes  Haarsieb  saa  Siebea  des  Xeblcs,  wofe§en  das  eia  aebr 

giebes,  weites,  oft  aas  Riemea  roa  Oebseabaat  ^emaebtes  Sieb  ist,  uod 

lam  Sieben  des  Koblenstaubes ,  der  Körner  u.  a.  dient.  Es  ist  im  Nea- 
arsbischen  sehr  gebräucblicb ,  von  dem  Pluralis  eines  Wortes  die  Nisbe  zor 
Beseicbaan;  ihres  Verfertigers  ood  Uüadlers  xa  bilden,  eine  Bilduogsart,  xa 
dar  wir  ia  Deatsebea  etwas  Aaaleges  hStlea ,  weaa  wir  aas  WSrIer  wie 
Girtaer,  Glöckner,  Brückoer,  Haler  (in  Sachsen  statt  Hntnacber)  von  einem 
Flaralis  gabiidct  deakea  wollten.   Oergleiebea  fiildaagea  siad  im  Arabiacbea 

^^'^S  der  Saltler,  c5^$)jt  der  KerabSadler  (Drefaist) ,  (^JUit  der 
liaeMaebar  (BSIteher)«  vaa  pl*  «iH^^^^  l^abklbaaeher, 

^y^Ujii  der  Gürtler,  %Jj^»i^\  4er  Magelachmidt,  voa  ^Ummi,  pl. 


^U^,  Nagel,  der  Waffeaaebmidt,  der  Scbaster,  voa 

xiL>^  der  Sehah,  pl.  dULy ,  L5r^  ^  Ortaaeafhiadler,  vea 
yia^t,  plar.  /Oalü,  der  BaehUedler,  vea  v^S^,  plar.  9 

der  HoUhäadier,  der  eia  ^tci^  (Holsaiederlage,  pl.  ^]^) 

*         »  *  *  •> 

bat,  der  Aotiquar,  Trüdler,  voa  U^Ai  alt,  plar.  UUait  all« 

Gegeaaliade,  a.  s.  w. 
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rabeo  kSanea.  Die  4saMe«ner  K*ff«eliäuier  liod  iaticnt  eitU, 
und  dirjenigCD,  welche  über  einigen  kleinen  WuicrfUleg  4a 
Bandi  angekracbt  lind  und  ihrer  Lage  und  der  Menge  ilrv 
dei  Abend«  angeiUndelrn  bnalcn  Lampen  wegen  to  geiriliijt 
Lobredner  unter  den  Reitenden  gefunden  liabea ,  niod  räckiickl- 
lieb  ibrer  Auiitattung  gerade  die  alleraraiirligxeii.  Du  mi 
kaffeeliuii»  i«(  dai  icLönKe  der  Stadl.  Sein  weitrr  B*«Bgwiia 
wird  Ton  Jetid,  einem  Arme  dei  Uanidi ,  brgrünti  agd  p. 
wäbrt  dci  Abend*  «ineo  angeoekiaeB  Aufentball,  «Ühnal  wir 
von  leiner  hoben  Halte  aua  auf  da«  rege  Leben  ia  «üb  cl  a^ 
nihilije  «eben,  jener  belebten  Pajiage,  welche  die  iBaertSl«4( 
mit  dm  groaven  nordweallicben  Voralüdlra  der  'ABira  lai 
'O^t'be  und  durch  dieae  mit  den  volkreichen  SalilliJelC^ 
bindet,  und  keinrn  Augenblick  leer  iat  vun  den  bieaigei  nll- 
la«en  ambulirenden  Verkäufern  \oa  Waarea  aller  Art,  aiacitlick 
K*«waareu ,  deren  Auarufe  mich  <o  oft  intereaairt  liabea,  M>«U 
ibrer  rftlhaelhaften  Bedeutung  ala  der  cautillirenden  Keciutipo  a^ 
geo,  die  für  jede  eintelne  Waare  eine  vollkommen  rcncbitdcae 
iai,  ao  duaa  mau  immer,  auch  ohne  den  Mann  xo  tebeo  oiviuae 
Worte  au  vtralehrn  (was  b<-ldei  wroigatena  in  den  Hiaam  Mit 
der  Fall  ist,  weil  deren  Parterre-Fcnater  niemala  anf  die  Siraui 
biasus,  sondern  immer  in  den  Hof  biaeingcbrn) ,  acboo  tu  in 
bloaaen  Tönen  der  Slimme  unfehlbar  wisaco  kann,  «aa  <r  fiil- 
birtcl.  Milunirr  erhebt  aicb  ihre  Stimme  xum  wirklitlica  C^ 
aange,  wie  x.  B.  beim  aebll,  und  ich  bio  maDcbmal  st(b«s  ^ 
blichen  und  habe  mir  vom  rauacbbil  eine  Taaae  gebto  !•«•(*, 
um  aeioeo  Gelang  bia  lU  Ende  xu  hören. 

Verweilen  wir  bei  dieaem  Capitel.  Will  jemand  ein  g^t* 
We^k  thun,  dcasco  .Segen  aeioem  kranken  Rinde,  atiarp  rrp 
ttorbencn  Ellern,  seiner  Gnilin  hei  ibrer  bevonleheadet  ^'ie'<^ 
kunft,  seioeB  Freunde  auf  einer  weiten  Reiae  lU  Gote  boaaM 
aoll,  to  apciat  er  eotw|der  die  GefoDgeoen,  deren  Pi'S' 
traarig  healellt  iat,  oder  er  richtet  ein  GaatnabI  an  udiI  i*> 
daiu  die  Armen  von  der  Straaae  herein ,  oder  er  gitbt  (lai* 
aebri  Daxn  wendet  er  «ich  in  der  heiaien  TagcMtili  «< 

ein  Trunk  frischen  Waiaera  eine  Wobllhat  iat,  an  eiaeo 


38)  Der  aekil  Itl  übcrbaupl  Jede  rreiwilliiie.  blu  au 
uad  an  Gattealabn  den  allfeneia»  BeaUo  Ktbracble  Spcad«,  wie  -r 
de«  Labeas  und  Venuogeiis  im  keiiigeo  Kriege ,  die  H<nlellas(  «<«" 

n«a  (bir>,  eiaar  Ciatern«  (iMuML*')  ita  ABaamaela  de«  >ViDlerT«|t«i,  P- 
grsbea  an  Wcf«  im  waaierarme»  Laade,  der  Ba«  »oa  Sfeallieba«  W*»*'^' 
leltGBue«  (baaawil),  von  Cbaaeo  (olil»)  ia  Beawbcsarw  'f"*^ 
von  Waaserbehillem  i*  den  Caasen  eiacr  OrUchan,  Di*  letaleres 
Syrinn  gm  eigealiieh  au,  «ad  „nebe  tarn  scbil"  badaal'l  i*  ''^^'yn, 
Heradeia  ,jr<ba  Brasnen"  (wenn  dicaer  eise  lüoallicb«  SeMfraf 
Dir  Bedealaa([  des  Warlea  in  der  TenLalelle  erklärt  sieb  vaa  Mibtl. 


W9UUem,  der  Mmrki  in  Damoiku.       "  5I3 

oder  b^ji^'  el  ml  (Waaserverkäufer),  von  dem  erweiai,  4 «r 
eine  schöne  Stimme  hat,  giebt  ihm  M  Stück  Geld  «und  spricht: 
»  c  b  b  i  I !  d.  h.  reiche  den  Durstigen  einen  frischen  Tmnk  als  aehtl» 
als  uneDtgeltliches  Opfer  der  Liebe.  Der  mnaebbil  füllt  ■«!!  seine 
iirbe  (einen  aus  einer  unaufgeschnitteneu  und  auf  eigene  Weise 
gegerbten   Ziegenhaut  bestehenden  Schlauch)  aus  einer  Quelle» 
deren  Walser  besonders  frisch  und  gut  ist,  z.  B.  aus  der 'a in 
'Ali  Deben  der  grossen  Platane  (dulbe),  nahe  am  Markte  der 
SattJer  (sük  es  -  s  rü  li-i  j  e  ) ,  oder  aus  dem  Brunnen  der  ^ämi' 
clnnawi,  oder  aus  der  Zenobia-Quclle  f*ain  ez-z^nebije) 
im  4eai  Thoataathore ,  stellt  sich  dann  auf  dem  Markte  oder  in 
fiMT  StraM«  aa  tiae  Stelle,  wo  viele  Menschen  Forübergeben, 
m4  mmgt  mit  vendbMeM»  Variationen  die  Worte:  0  Dörsten- 
dar,  kaM  xiiB  Opfertnuilc!,  jii 'aUAnni        ea-aebil!  Ist 
im  ansehbil  eis  Aegypter,  die  mmn  ihna  knaatreichen  Geaaaga 
«BgM  gera  dasa  aint,  ao  aaterliaat  aia  aoicher  —  ia  üeher- 
tbatiBiaiBag  aiit  daa  ia  Aegyptea  aater  daai  Volke  nahawaiat 
fortlebeadea  Traditiaaaa  daa  Patiaudea-Cbaliliita  —  aakr  adtaa» 
dia  WMie  hiBiBsarügea :  Opfartraak,  o  Dfiisteadar,  für  dia  Saala 
des  Propheten  und  des  IbAbi  'Alt  aad  dea  Qaaaa  aad  Qoada» 
•  Dürstender,  Opfertrank!    sebtl»  JA  *atiin,  *aa  rA^  aa- 
aebi  wa  I  imäm  'Ali  wa'l  ^jlaaan  wal  Hoa^n,  jA'afdAa, 
aehU!    Dabei  hält  er  die  grosse  weiaaa  Fayence^Taaae  gefüllt 
\b  der  Hand,  reicht  aie  dem  Kommenden  und  aiagt»  während 
dieser  trinkt:  Verzeihe  dir  Gott  deine  Sünde,   o  Speadar  dea 
Opfertranks!    ^affar  alläh  denbak,  j4  sihib  ea-aebil, 
ioden   er   sich  gegen  den  mit  gesenktem  Haupte  dastehenden 
oder  sitzenden  Sebilgeber  wendet.    Der  Getränkte  ruft  dazu  sein 
Amen  (amtn)!  und  entfernt  sich,  um  Andern  Platz  zu  machen. 
Cnd    wieder   singt   der    musebbil  :    Erbarme    sich    Gott  deiner 
Eltern,   o  Spender  des  Opfertranks!    rahim  allah  walid^k, 
ja  sähib  es-sebil!    Der  Getränkte  ruft  dazu:  Gott  erbarme 
aleb  ihrer  und  unserer !   und  giebt  die  Tasse  zurück.  Während 
4er  ganzen  Handlang  wird  daa  Wort  aebil,  der  jedesmalige  Re- 
fbio»  Mit  reicher  Modnlatioay  die  sich  oft  der  künstlichen  Ca«- 


39)  USlAhff  La  0  aaiif  Dafiteader,  d.  b,  o  da,  dessen  Dnrst  zu 
BseieB  aas  allea  eiae  Pflicht  and  eia  Vergnügen  ist.  Der  Araber  lieht  es, 
<i  we  er  das  Hera  ias  Spiel  briagea  will,  das  Plnralsnflbt  der  ersCan  Persoa 
lasaweadea.  Er  aagt:  U^X^  j4  aldai  e  aaser  Herr!  d.  h.  aieht  hleaa 
air,  apadaia  aas  allea  lieber  aad  thenrer  Herr.    Pir  elaea  Dieaer  wSre 

diese  Aareds  za  herzlieh.  Er  kaaa  aar  j&  sidi  sagea.  UoL^  L)  ^t^/* 

■ar^abi  hikaa  JA  slAdaA,  willkaamea,  naaere  Herrea!  Hit  diesea 

Wertem  eapflagt  eia  aelhat  aageaeheaer  Maaa  aageseheae  Preaade  ia  sei- 
«r«  Haose. 

Bd.  Xi.  SS 
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itaff  nibrrt .  in  Uraangt  berrorrvIkokeD     ri.J  • 
.ebiP   und  .i.  Rr,..er  ScVal^i  :L    ■  ^* 

H  fHle  Iii  f.dil  w^|  1'  '";";  .i"''P"''"'" 
I>k  .ihik  !         .  .P.""*        "»«»«lihiiiii,  kiiiii 

kleine.  Ge.ckeat  rom  SekiLk«'  k  T  " 

»•i.,efuki..  utik„'7eidrc:n  k"""  "n 

kei  »».  ic  den  S«.Bd"„  d^  4  ^  .  L"**''"''«"'  •»  • 

WoH  der  Li.*^  "  „  "7''  T.'?'" '  <«-  »e^VW» 

dee.  werthvollc  G.b^     .b«.  .  5    "  ^ 

"-.i,  ,e.e.eo.  .„d  ik;ib7;iV;;rj«fky "  -"^ 

.oderJ;';;,clrkii'.S^«etlk'*'r'  fP«*'  " 

•piril«o.e„.  denn  di«r.!.d?-  5'"-'"K".  ".lörliel,  l«« 
-od  J«de»,u.r.ier.       b:;"t  «H""''"  -e.  ChriU... 

v«k.uf.  Z-cke™.,..e,T-4.ukk.T  '«'"i  ^  " 
(■ni  Ii»  dn)  „U  Schnee    und  '  »chaec .  L!-«idf 

KwSHigle.  W«„er  (»ibtüriT,  ""'  ^•»««l*""*"  Krtirllke«« 
-   »»urüjj.    Man  ni.Bit  dM«  de,  K,ri 


k«*«»l«  ,)-a4jf  ^Uff.  ' 
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ZvekcTMloae,  Gvke,  h'iit*  m'<I  bakle,  srnteapil  sie  ia 
liner»  tckligt  daa  Mehl  in  «io  leioeiiM  Tocb,  kiogt  di«i«i 
iiM  ZMÜMig  >■  ^  Gefitos  Mit  Www,  prewt  es  gehditg  aas, 
täuht  4m  Waatar  vit  Zucker  and  Sekaae  oad  kringt  ee  an 
larkte.  Der  bi|^saioAwf  kängt  an  die  fiinf  Piager  aalaar  recklea 
laad  /unf  aietallae  Taeaaa,  aiaa  inmer  kleiner  alt  die  aadera, 
nd  iliaselbeu  oach  eioem  gewissen  Takte  zusammeoicblageod 
raft  cri  berrid 'ala  kalkak,  erfrische  deio  Herz!  itf?  el 
barir«,  löicbe  die  Hitze!  —  Bia  aaderer  ist  der  ^ulJäb- 
f  ctkäof er  (b  d  j  a  e  1  ^  u  1 1 Ä  b).  Dieses  Getränk  wird  aus  Resioen 
(ibib)  bereitet,  welcbe  man  dazu  io  einer  Art  Stampfe  (muddr) 
so  Teig^  Btösst  uod  mit  reinem  Wasser  versetzt.  Haben  sieb  die 
sc^veren  Tbeile  gesetzt,  so  wird  die  abgeklärte  Flüssigkeit  als 
i^utlab  abgegoäsen.  Man  bereitet  den  ^ullab  auch  aus  Trauben- 
^y^UJl  (dihs).  Kr  wird  ausgerufen:  mu'allal,  ja  weied,  gut 
i^ekiärt,  oiciii  Kind!  denn  seine  Abnehmer  sind  meistens  Kinder; 
wahajat  abuk,  muallal,  beim  Leben  deines  Vaters,  gut  ge- 
klärt! beruwwik  ed-dem,  er  reinigt  das  Blut!  —  Wieder  ein 
anderer  ist  der  busdfdti,  welcher  ein  aus  gullab,  getrockne- 
ten Aprikosen,  halbgekociiten  Rosinen,  Orangen,   Wasser  und 

Sdkaaa  kereitetes  oad  iiif  (olA.^  aas  dem  pers»  v^J^j.^» 
etg.  äogenebmes  Wasser)  geuanutes  Getränk  verkauft.    Er  ruft: 

^ilak  sDÜnuk,  nimm  deine  Zähne  in  Acht!  d.  h.  mein  Getränk 
ist  so  frisch,  dass  es,  ohne  die  nöthige  Vorsicht  getrunken,  den 
Zähnen  schaden  würde.  Ausserdem  Hndet  man  allenthalben  auf 
dem  .Markte  den  unvermeidlichen  Süssholztraok  (^rab'ork  sils). 
Er  wird  bereitet  wie  wohl  noch  heutzutrage  in  unseren  kleineu 
Wirtkaebaften  die  Lauge.  Maa  zermalmt  die  Warte!  an  einer 
ÜHnea  Kleie,  schlägt  diaia  ia  aia  Netz,  bringt  dieses  ia  ein 
Gafiba,  das  nataa  kleiaa  Oeffanagaa  bat,  und  giesst  reines  Wasser 
saf,  wdabas  dvrcltgasickert  aiebnaals  wieder  aafgegüssen  wird, 
Ua  es  4ar  Warsal  allea  Zockerstaff  antaogen  hat  nad  dick  uad 
labwaia  gawardea  iat,  waraaf  «an  es  klärt  aad  daa  Bodaasata 

^^yjiÄJi  ataU  Ji^l)  weggiesst    Die  allsa  grosse  Süssigkeit  dieses 

Destillats  wird  nun  durch  Zuguss  Ton  reinem  Wasser  kis  aof 

den  gehörigen  Grad  reducirt.  Der  Fabrikant  setzt  dann  etwas 
'otr  zu  (ein  von  ihm  selbst  aus  indischen  Gewürzen  bereitetes 
aromatisches  Gel) ,  wirft  Schnee  hinein  und  bringt  die  Miscknng 
II  Markt.  Er  hat  mit  allen  vorgenannten  Verkäufern  daa  Elap- 
pern  mit  den  Tauan  gemein,  nateraebaidat  aieb  aber  dadareb 
laa  ibaaa,  dass  er  sebweigaad  die  Strassaa  anf  aad  ab  gabt 
ind  daaa  ar  aaia  Getrftak,  wie  dar  sal^J^ä  saia  Wasser,  ia  einer 
(^irba  trägt,  aad  aiebt  wie  jaaa  ia  aiaen  \^\\  (eiaen  awai- 
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n'rUilrin,  dti  Markt  in  OaiMikiM. 


bcnkligen ,  wtilen ,  aber  englikliigen  tliooenien  Knig<'))  ttm 
ia  ciociD  grvHcn  Ulatgefäur. 

Noch  wolico  wir  bier  der  Milcb  (el  ^«lib)  gedeakei,  kk 
■ufEielo,  welche  auf  jeder  Seite  eine  bAbie  (eiaea  lebr  firMia 
(fo^l>)  tragen,  tu  Markt  gebrarbl  wird.  Der  Verbtgfrr  ifl 
^allib)  ruft:  JA  |ialin,  o  milder  Gott!  wnrio  eite  infftlH 
Anipielung  liegt.  Binnal  ühoelt  daa  Wort  halia  itm  Werte 
l^allb,  und  dann  liut  leioe  Bedeutang  ao  die  Hilde  ■><  Giti 
der  Milch  denken.  El  ^alla,  der  Alimilde,  iit  eiaer  der  W»- 
dert  Kaaea  Gottei,  die  der  Araber  überall  gern  aawtailtl,  an) 
er  (ich  davon  Segen  venpriclil.  Mit  dem  begiaoendea  KrüUli|« 
verachwindeo  die  Milcbferkaufer ,  und  es  ertrbeiaea  die  Ziftn 
«elkat  io  der  Stadt.  Kleine  Heerdea  der  obeDerwibates  Edtliirf« 
Yertheilen  lich  in  alle  Gaaaen,  die  Hirteokaakea  nelkn  in 
Leuten  lofort  in  die  Töpfe  und  rufen:  jl  lial^b  (ilatt  ji  biQ|. 
Dicaer  uralte  vortrefBiche  Cebraarb  gewahrt  dem  StadtWwokMi 
den  Varlkeil,  faat  neun  Monate  lang  noverrilicbte  Milrt  ti  «• 
halten  und  dabei  tugleicb  dna  bemhigeade  Uewuiitiem  u  bkn. 
daa*  aie  diea  iaL  Die  Milcb  der  ratbbaarigen  Ziege  itt  4tt  p- 
lucbteate,  weil  lie  die  geaBndeite  lejn  «ull. 

Von  den  Getränken  koaiaien  wir  xu  den  Kacwaarea  lad  t^ 
ginnen  mit  den  ka'k,  einen  aui  feini>m  Weiieancbl  mtM  m 
der  Form  iroa  gröisern  und  kleinem  Ringen  in  einen  ■•uif 
•rbitxten  Backofen  nebr  laaganm  gedorrten  all  gebtcisn 
Brade.  Ka  bat  nit  unaern  grüaaern  uad  kleinem  Bmtit  (ic'< 
Aehnlichkeil  and  eignet  «ich,  weil  ea  wie  der  Scbiffiiaittatk 
■tebt  verdirb! ,  vonüglieb  tu  Proviant  für  weite  Reiiea  uid  f«r 


41)  Die  Araber  babcn  ,1  Arlrn  von  tbüneraen  (^rräf^n,  dir  atlr  'if- 
•elbe  »bcaccnaante  Fora  aad  aar  bei  «cracbiideaer  ttHiu«  vcrKMn* 

Niaca  babeo.  Dl«  Lleioil«  Art  itt  dar  bokk  >Jl^>,  der  »laaUr  lO'i 
des  iwritca  HeaLtU  eise*  anbib  d.  k,  eine  bene  Rökrr  tiiB  Autinx* 
i»der  Triabru  bat  and  au  äber  \  laipiifar  Ella  weti  aad  über  }  EJto  b«i 

lat.    Die  ladtr«,  iwei-  kii  dreiaiil  freatara  Art  iai  di«  ^irri. 

ja  der  daa  Wauer  aiu  dem  Braiuien  ia  daa  Haus  (clra|;ea  »ird.  Ccfi* 

Iracea  aie  die  Bänerinaea  immer  aaf  der  Sckalter  ead  leer  nS  dra  Kif't- 

Dia   gröMte  Art  keiast  b  k  b  i  •  ,  oad  man  üeht  aie  «fl  >a 

■ad  OrlniedrrUKra  (  Küufr  kann  fi  natärlirb  ia  d«a  krliiea  l^r  lirkl 
gebea)  van  1}  Ell«  Weil«  lad  Dk«r  I  lllirn  H«ke.  Da  tie  Iticbl  aafitfa 
büaale  .  «tril  ikr  Paaa  in  Verbillaiia  lum  »eilea  Baucke  la  icbaal  " 
l«lxl  naa  ti«  in  ein«B  aai  Slrnb  (rOacbleoea  Kraai ,  «cirber  aact  aiM* 

di«  P»rm  «iaet  Rin(e<  kabenden  Broda  iJiiSy  ^  t\  ka'br,  iiniaaal 
Ztrbrickt  die  (rtitiere  Art  bibi« ,  «o  «ird  tie  voa  dto  Biaere  oocb  <b 
a  ä  r  a  oder  Baeb«rea  ia  di«  £rda  (cf^bta. 
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MM  IlBgMD  Antetlialt  anf  den  Laade,  wo  man  «ieLl  iainar 
gatea  Brpd  baban  kana.  lo  «ia  Gelatoa  nit  friacbaai  Waasar  ga- 
ltet,  wird  aa  ia  waaig  Minatan.  weieb  aad  iat  aiaa  aabr  aage- 
•cbaa  laicbta  Speise.  Abi  frfihen  Haigaa  briagaa  aa  Kaabaa 
ia  4mm  weiten ,  siebförmigen  ( aber  aiit  aiaaai  feataa  Badaa  ?ar- 
fabeaan)  fer^,  aacb  tablije  geaaaat,  aad  nifaa  dnrcb  dia 
aaeli  atülaa  Strassen  mit  heiler  Discantstimme:  JA  raaadtLy  JA 
bartai  jA  fettäh,  jA'alim,  o  Allernäbrer,  o Atlgütigar! — 
0  Erschliesser,  o  Allwissender!  In  den  zwei  ersten  dieaar  fiar 
Worte  liegt  die  Andeutung,  dass  uns  die  Güte  Gottes  immer  das 
üs^Iiche  Brod  spendet,  und  in  den  beiden  andern  bittet  der  Ver- 
käufer, dass  ihm  Gott,  der  alle  Bedürfnisse  der  Meoscheo  nad 
ABcb  seine  Armuth  kennt  ( die  Ka'k Verkäufer  sind  immer  arme 
£ioder),  das  Tagewerk  mit  einem  günstigen  Anfang  eröffnen 
wolle.  Der  mit  seinem  feri  auf  dem  Kopfe  fortwährend  jene 
Worte  singende  Kakverkäufer  hat  zu  folgendem  guten  Sprücb- 
worte  Anlass  gegeben:  miti  bAjä'  el  ka*k  mä  jistefkir 
rabbuL  ilU  taht  el  fer^,  er  gleicht  dem  Kakverkäufer: 
m  gadeakt  seines  Herrn  nur  unter  dem  ier&.  Das  Sprüchwort 
wM  rwi  jeaiandeai  gebraucht,  der  Gott  immer  nur  in  der  Zeit 
dar  Natb  aaraft.  Daaa  dar  Ka'kfarkiafar  muss  jene  zu  seinem 
0wiMfia  gabSraadaa  Nasaa  Gottaa  attamfaa»  wail  niemand  ohne 
keaaaa  nad  ibai  ablmfaa  wfirda.  Iat  aaina  Waara  var^ 
%||||^braacht  ar  aia  aicbt  mabr«  Kmaa  Zeit  vor  Mittag  wird 
jSBl'  taeatalt  aabr  dickar  Ringe  dia  vorzüglicbata  Art  tob  ka*k 
^Mfnfea:  anl|Aat  JA  ka'k,  «AI  al  f;Bdü,  Rdaigaka^k! 
Tanaiittagaapelaa! 

Von  einem  besonderen  Verkäufer  wardea  die  barAal%, 
4teoe,  mit  dibs  oder  Butter  bestriebaaa  nad  mit  Sataai  (aiai« 
•«■)  baatreata  Weizeabrode  hemmgetragen.  Dieser  ruft  ge- 
Atlig  reimend:  nlUh  er-rAai^,  jA  barAaik,  Gott  ist  dar 
Bmftbrer!  Berasik!  Oder  er  ruft:  akl  es^snAnü,  Schwalben- 
speiae!  Die  syrische  Schwalbe  ist  kleiner  als  die  deutsche,  und 
ibre  Stimme  nähert  sich  weit  mehr  dem  wirklichen  Gesänge  als 
die  der  uosrigen.  Das  Volk  vergleicht  gern  mit  ihr  ein  Mäd« 
dien ,  welches  einen  kleinen  schönen  Mund  und  eine  wohltönende 
Stimme  hat.  Schwalbenspeise  ist  also  Speiie  für  eine  junge 
tarte  Dame,  eine  feine  delicate  Speise. 

Die  ^ardaka,  ein  dünnes,  kaum  einen  Messerrücken  dickes, 
grosses,  rundes,  in  Aprikosenäl  (sire^)  gesottenes  und  mit 


42)  Dia  letstars  Art  raft  aaa  sneb  L«  {ßj^jJ^  ferAmAi  jA 

ks*b,  gataatgebaskener  ks*k,  aas.  Das  Wort  (jf^^t^  ist  der  Gegessatt  nm 

ISj^f  Teig,  teigig.  Eise  aene  Art  ^slebiser  ks*k  wird  *fiU  l^i^Jl^  JU 
assgerafea :  Fsbrikal  von  ^aleb ,  weich  zu  btis^es  t 
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briaslickeB  4  i  k »  kctriafcllr«  Wrixriireb*'^  ■  »nckcigt  air  ii 
dca  30  'Tuftm  in  pa«ln»aBl«  Raaiadaa.    Sria  Vfrkiafer 

  obac  jeaal«  <i>*  Wort  jrarJaka  aassiiaprcrkca  — ; 'awiij 

allib  (I  kercai,  4cr  Mildtkäliskeil  lohol  reickr  VerKettn^ 
GoUe*  I  t>-  kauft  BBil  rmbeill  et  aJi  Gesckeak  I  latemuat 
iil  ea,  4a  f  dirjrniitra .  wriche  dies««  Dar  io  Danaflin  tnr- 
koaaicnde  Gckärk  krrf ilra ,  fär  Jezidije,  d.  b.  fiir  !S»rliliM. 
Ben  der  Aakaagrr  dm  Jrtid  and  der  Mörder  dr»  ^otria  g^ia. 
Sit  wokaeo  ia  Kililiije  and  «rrrdra  vno  dea  äbri^ra  MaHlmü> 
a«ra  absichllirb  graiiriim,  «rnkrr  rm  irrksaaca ,  da«  ikr  Cit- 
rakler  elwai  lleiaitirkiic^P* .  TraUigY«  aafrenoBaiFa  b«b«a  mH. 
Uic  Kxiileoi  dirirr  l.roir  i<l  riae  patcboloinark  mUnnnft 
KrarheinoDiir.  IVr  Stnn  drr  Alidrn  erfolgle  rar  läojrrr  »h  IlW 
Jabrea  aod  baltr  aiil  drai  f>n|naa  drr  Rrli^ioo  ei(;ralliHi  miti 
gtwttim.  Akrr  Hnaein  war  der  Kabo  der  Kätiaa  oid  dir«  I« 
Tockter  de»  Prapbetea ,  and  da«  ernärle ,  am  da«  Grdirttiiu 
drr  4akaD|Brrr  dr«  Jeiid  oock  in  ikrrn  braliirea  Narkk*MM  ii 
braodaiarken.  Man  »erlor  «i*  airkl  au»  den  Angra ,  iu  ütui- 
leieheo  aaf  ihrer  Jilirse  r«rwi»cble  »ich  atcbt  iai  Laufr  dttitil, 
e»  fing  ativrrlili^bar  nun  fsul  fienift  Generalionen  kiailitNt  loa 
Vairr  aaf  drn  Niikn  über.  Mud  enabll  »ick  über  dir  Katittliaif 
der  {i^rdaka  ,  dnaa  aian  bei  Haaeioi  Tode  daanrn  Brodttif  n 
der  Nonne  gedorrt,  dann  atil  HoMioa  Blute  belriufelt  (wie  an 
aie  jetxt  Biit  dib«  keträafelt>  und  dann  gemessen  habe.  Vttfinp 
lieb  »ei  er  am  vienebotea  (  periiacb  ^Ardeb,  lad  n^tilrtl 
hiervoo  ^ardakHj  Maliarrea,  dea  Todeiannat  |^o>eio'».  fn*(tt 
irordea.  (Dir  ricblig«  AbleiluDg  i»l  die  von  dea  prn.O^; 
a.  de  Sary"»  ffariri,  I.  Amg.,  S.  (r,,  Z.  7  b.  8  dei  CnmtUi 
Mao  kaou  aicb  wundern,  waraa  die  Daaaaceoer  eine  Sfou 
eaaeo ,  die  aof  eine  »o  nbtcheulirbc  \  eraolaiauog  xurück|r(/aWt 
wird.  Früher  aug  ein  keanadercs  Motiv  daiu  dagiwrato  ttTi. 
jetxt  haben  sie  nur  ourh  jeoci  nnivrnclle :  „Et  i»t  lieblicb  tmi- 
achen  und  gut  xu  r»»en.''  Kinnal  striltco  »icb  kei  air  tin  t«f 
kiarber  Officirr  und  einige  daaaacener'rica«  über  Btligi»«. 
■ehr  gewöbDlicfact  Capilel  der  hiealgen  ratcrhallung.  Pia  ('<■' 
behndplelea  halb  im  .Srbcrz,  die  Türken  (Oaaaoliy  aeiea  üagli*- 
kigc,  weil  bei  ilirrr  »chlccbteo  Auaaprache  de«  Arabiackto 
fünf  kanooiichen  Gebclc  fätib  <1.  b.  null  und  nicbtig  •»><•, 
sboe  diese  gebe  e«  keinen  laUa;  ferner  »eieo  aie  bekasa«!''' 
eine  Aktheilung  von  Gug  und  Magog,  die  durch  ein  Vmfk" 
aoiierhalb  der  groMen  Mauer  gelaaseo  worden  leiea  (el-l*''- 
gleichaaa  die  ZurUckgeluaaenea ,  von  liljj),  uad  daa«  C*(r 
Magog  der  Inbegriff  allea  CaglaDbeoB  aei,  der  dea  lal^ 
eiaaal  dem  üntergange  nabc  bringen  werde,  aei  ja  nobeitriai* 
Diese  BeweisruhruDg  hatte  den  Hann  böse  gemackt.  Er 
«uf  und  rief:  Und  ibr  Danasceuer  wollt  GUukigc  iCTbI  Em' 
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aicht  die  ^orduku^  Welches  Volk  auf  Erdeu  isat  noch  die  ^ar- 
daka  ?  Die  mit  dem  Blute  I^Eusein's  heträufeltc  fi:ardaka,  mit  dem 
Blate  des  edelsten  Märtyrers,  des  Sohnes  der  reiuen  hctül,  der 
geliebten  Tochter  des  Propheten?!  Ihr  seid  Jezidije,  ihr  seid 
Cag^Iiubige,  Sataoe!  —  Und  wahrend  die  Herren  tiorh  verblüfft 
keine  Aotwort  fanden ,  hatte  er  sich  schnell  seinen  Säbel  uin- 
gMcboallt  und  war  ärgerlich  fortgelaufen. 

Der  Faatenmonat  bringt  noch  ein  anderes  Brod ,  das  ljubs 
el  mftrilk.  Es  ist  ein  schöpes ,  grosses,  weisses,  3  bis  4  Fin- 
ger dickes  Gebäck,  dessen  Zubereitung,  da  der  Teig  anhaltend 
geknetet  werden  muss ,  sehr  anstrengend  ist.  Daher  hat  es  aucb 
des  Namen  el  ma'rük,  das  stark  Geknetete.  Seine  Oberfläche 
wird  mit  dem  habb  el  bereke,  einem  kleinen  schwarzen  Korn, 
beatreat,  welches  darcb  das  Backen  des  Brodes  einen  angeneh- 
■ea  Gemcb  and  Geichmack  bekommt,  den  es  roh  nicht  hat. 
Mm  fOTwendei  es  ma  aicbta  Aaderem.  Sein  Verkäufer  (bc^jä' 
•I  mMk)  wüh:  häim  ilak,  JA  f  ATa,  dies  gehdrt  dir,  o  Pa- 
•taata*!  Oder:  hAia  *B«il  lis-sAT«,  dies  iet  Ar  den  Paete«* 
de«  gaMeU.  Oder;  ea^Arak,  ja  sAYb,  deiae  Mergearetli- 
speise,  a  Paetaader!  d.  k.  die  da  de«  Morgeai  vor  Seaaeaaaf» 
gaag  «ad  var  Begiaa  4ea  aeaea  Paeteat  eeeea  sollst.  Sehr  oft 
«M  Mefc  gerafea:  JA  aA'arakAk  kil  Ul  JA  aia'rAk,  o  wie 
kat  «an  dich  in  der  Nacht  geknetet»  o  M^rAk!  d.  h«  wie  vor- 
aigllib  ist  nein  sia'rAk!  deaa  je  stärker  sein  Teig  geknetet 
worden,  desto  besser  ist  dieses  Gebäck.  Die  Worte  „in  der 
Nacht*'  dentea  aa,  dass,  da  die  Araber  wahrend  der  dreissig 
Tage  des  strengen  Fastens  von  Sonnenaofgang  bis  Sonnenunter- 
gang weder  einen  Bissen  Brod  noch  einen  Tropfen  Wasser  über 
die  flippen  brinij^en ,  also  um  Tage  zu  schwach  für  die  Arbeit 
sind  und  die  meisten  anstrengenden  Geschäfte  des  Nachts  ver* 
ricktaa»  aach  das  aia'^rük  in  der  Nacht  bereitet  wurde. 

Von  den  geröstetea  Keroeo  kommen  drei  Arten  aa  Markt 
Die  Kichererbse  (el  hommus),  der  Hanf  und  der WassenaelODen- 
kern.  Die  geröstete  Kichererbse  heisst  el  (^a^Aaia  oad  wird 
hachst  f  erlihrerisch  wit  den  Worten  ausgerufen :  muwaiiiiame, 
wa  saline  wa  n^ime,  I6lak  Barmeki,  tätowirt,  warm 
aad  weich!  Mache  dir  eine  frohe  Nacht,  Barmekide !  Tätowirt 
Yieisst  sie,  weil  sie  durch  das  Rösten  dunkle  Punkte  bekommen 
hat,  denen  ähnlich,  womit  sich  die  Weiber  durch  Tätnwiren  Ge- 
liebt und  Arme  schmücken ;  warm  ist  sie ,  weil  frisch  aus  der 
Röstpfanne  gekommen,  und  weich,  weil  nicht  übermässig  ge- 
brannt. Mache  dir  eine  frohe  Nacitt,  Barmekide!  d.  h.  um  ein 
Billiges  kannst  du  damit  einen  langen  Abend  gegen  dielt  und 
deine  Freunde  den  freigebigen  Barmekiden  spielen,  du  Hunger- 
leider! Der  fferöstete  Hanf  wird  blos  nit  den  Rofe:  Ulak  jA 
Barraekt!  deiae  Nacht,  Banaekide!  feilgebotea.    Br  ist  hei- 
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ipielloi  billig,  UD<I  um  ein  Paar  Pfenuige  kaoo  eio  gutfrtai. 
lieber  Baraickiile  eine  gBDxe  GeielUcbafi   bewirtheo  "). 

Der  io  Kitig  oder  Salatraiier  eiogelegteii  Kiiwaarei  giih 
«■  viele  Arten,  wie  «eweod  er  (Ruokelriibe),  lift  («rti«e  läk<i, 
biir,  kedin^ia,  I  ab  a  a  a  (AVeiiikrout)  ,  fl  «  Tl  e  (rotbe  Pfrffit^ 
•cbote)  ■>■  B.  Der  Verkäufer  beiift  b  ^ j  a  el  aiuballil.  Dii 
Sauce  mit  den  kleineren  Frlicbten ,  wie  fMfle  und  Gariei, 
trigt  er  in  einem  Kiaer  ('olbe),  die  grüiaeren  ücück«  ivi. 
ichen  Blillern  in  eiaer  »eile.  Die  beste  IVaare,  ei-iililii«! 
genannt,  koaiait  au«  Sili^ije,  und  wird  autfterufeB:  tijik 
wo  liimi4  ,  tüjir  karafak,  ^ir  31  u  i  c  d  d  i  n  ,  gai  ni 
•auer!  Vertreibe  deine  A|ip«li(li>aiKkeil ,  Nachbar  d*j  M uhieddit ' 
Sa  beiiien  die  »aucrn  Gurken  aU  Knbrikat  Ton  .Silikije,  in» 
Mubieddin  ibn  el  'Arabi,  der  groiae  !yü(i  und  groaat«  Weil  te 
Tiirken ,  bat  auch  aeine  Turbe  und  Moacbee  in  f^alibije.  1«^ 
Bind  also  Nacbbam.  Auch  ruft  mau:  lillib.  jatalibii, 
etwai  für  Gott,  ibr  Kromnien !  d.  b.  gebt  etwa«  Tür  die»  i^nM 
aua,  ea  kommt  einem  gatigeweibten  Orte  xu  Gut«.  Ü4cr  Hl 
Worte  verlangen  eine  l^rkläruug  wie:  Um  der  Vcrtlienite  In  ia 
^äli^je  begrabenen  Heiligen  willen  wird  Göll  dieae  Sftiu  nck 
segnen  und  beiliam  Be)n  laaaen.  Auiser  Muliieddia  lie([ta  li 
l^ili^ije  und  an  der  hart  dahinter  emporatcigeodea  tVaad  da 


43}  Die  Mcloatakerae  beiMcn  in  Daiaatkiw  uar'  iSoxi"  \ja»^>J^  jj? 

(trSitatf  Kern«,  la  Atetaaiirlea  hörte  icb  tie  waJ  L_4  {ja*^  tainfi^ 
Lokb  hcU>»  lic  all  KjrgTnllig  loigncbtll  und  (IViuderatn  äknliHI  a^ 
ickaecbead.    Die  Itadnno,  (jcriiilTle  Kichcrcriu« ,  htirte  icb  ia  Alnaidn« 

yja»^  L(  ma^ibar  jä  (snag;  autraren.  Dar  i*bar 

lit  du  inarr»!«  \\r*r%  einer  Stebf.    Der  robe  Edetaleia  wird  »ficM*« 

'J^y^  ^'^t  bif  da»  icin  ftübar.  d.  b.  lein  GIaQI,  VgrKkM 

bamml.  Die  Klinge  «rird  »  |jn|;r  pnlirl,  bi»  ihr  ^libar,  ibr  liblt,  dc«t- 
licb  brrvorlrill.    Hier  bedeulel  ri,  dui  die  tlrbsea  lo  lan«  fen><l<l 
den,  bis  nie  die  gehüriRn  gltaiend  gelbe  Farbe,  die  daakela  Puailckta  am 
den  feiaen  Gescbmack  erhalica  haUca. 

Dia  (eriwlrlen  Pisilaiicn  wrrdoa  ^J^*  sJi^U>i  U  StlipiXW- 
«aiferaren.    Sie  «erden  i«  zubercilrl,  diu  man  <ie  erat  ein  »eii(  '">*'■ 
dana  ia  Saliwaner  lauckt  und  dariof  rüilel.     Sie  «lad  eine  DelitiloM  d" 

Praoea.   Fritche  PisUtien  ruft  man  ^Jlü  tiS  ,^||e  «all !"  »der  -4» 

<Jl7«.S  Li  .  halebiarr  Ptttaiieii !"  «ut ,  »eil  dl«  ballen  tiu  M«'"''  '•■•^ 
Der  lüdliehil«  Ort  Syrii-na.  w»  «icb  aofb  gale  Pitllliae  tadca.  >>*  V''^'' 

(^^JU<*)  nur  dem  Gcklrfc  ^alaniiu.    Weiler  •idlieb  kliikea  die  R'**** 

1.  B.  in  $/lliblje. 
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viele  fleili^e    kegnileo.     Die    religiöse  BodentMmkea 
4ie<ea  berrlicbeo,  fait  1000  Vota  hoben  Bergrücken«,   mtt  dem 
der  unfruchtbare  AntilibanoD  gegen  0»Jen  endet  uod  Ton  de««en  ait 
alten  PuodanenleD  bekraDztem  «ipfel  aian  eine  loubcriach  »cbäoe 
Aoaaicbt  auf  die  Hocbebene  von  Damaiku«  hat.  —  scheint  nach 
nehrereo  traditionellen  Ansspriicben  dei  Propheten  »orialamuci 
«ü  aeyn  \  «rahncheinlich  ataad  anf  ihn  ein  Tempel  des  Baal  ood 
tpäier  dea  Japiter  Casioa.     Vielleicht  aiad   hier  auch   die  f.'rsb- 
boblen  der  alten  aittelsTriscben  Kuoige  zu  aachen .   wenn  dieie 
auch  nicht  in  der  Siebeäscbläferboble,  der  Blutbuhlc  und  an  ao- 
dern  Orlen,  welche  die  Voikjjage  geheiligt  bat,  vermutliot  wer. 
den  dürftea  *'). 

Der  SalatTerkinfer  (Kja  e/  fta«*)  "•f*-  ed-diim  a/l4b, 
atUh  ed-diim,  Gott  iit  derDaaerade,  der  Dauernde  i«t  Gott, 
OB  Bniadeuten,  daaa  der  Salat  bald  rerwelkt,  und  sich  jeder 
damit  noch  vorher  veraebeo  möge.  Der  .Salat  kommt  xu  Kode 
dea  Frühlinga,  Aofangi  Mai,  and  beiaat  deafaalb  mubeiiir  e»- 
»*f,  der  Verküadiger  de»  Suniaeri ,  wie  er  wühl  auch  ausg«. 
rafen  wird. 

Der  tarbdo  (Dragua,  fr.  eatragon) .  die  bekannte  aroaati- 
sehe ,    höbe  Garteopflaoie  nit  den  kleiarn  achmalen  Blüllehea, 
wird   ohne  Zotbat  rob  all  .Salat  gegeiaeo,  id   «ehr  gescbilit 
und  gut  bexablt.    Er  wird  in  gaoi  kleioco  Bündelebeo  verkaoft 
Dod    nit  den  Worten  aaigerafeo :  allib  jebdo  el  ^dio,  Galt 
iit  treulo«  gegen  den  Treulosen.   Zuoicbst  nag  wohl  die  jtllilera- 
tion  swiscben  tarbdn  und  jebAo  ihren  Aulheil  an  diesen  seit- 
(amen    Auirufe   hobeD.     8adaaa   bebauplet  man,    der  (arbtlo 
komaie  nicht  an  der  Stelle  znai  Voricbein,  wo  er  gesäet  worden, 
sondern  der  Kein  krieche  eine  ütrecke  unter  der  Erde  hio,  yg, 
aa  einer  gaoi  andern  Stelle  nls  PSaoie  berausxDkoniuien. 
täuscht    demnach    den  Clanbeo  des  Gärtners.      Mag   nun  eine 
solche  Eigenacbafl  der  Pflaaie  wirklieb  ndcr  nur  in  der  Mei- 
aaog  dea  Volks  existiren,  jedenfalls  würden  daaiit  jene  IVorte 
Biotivirt,  welche  vor  deai  in  den  Augen  des  Arabers  schensiJieb. 
iten  Verbrechen  des  Treubruch«   und  der  Täuschung  des  Ver- 
traoena  waroeo.    In  denselbeo  .Sinne  ruft  nao  den  |arhtln  auch 
■it  den  Worten  ans:  alldb  V'bilak,  jä  hiio,    Gott  iie|,« 
dich  zur  Rechenschaft,  Treuloser!    Wie  bei  analogen  llingeu 
bat  das  Volk   xnr  Erklärnng   dieser  rätbselhaftcn  VVnrle  imcb 
eine  besondere  Geschichte  oolbig  gehabt,  die  wir  weiter  uolea 
bei  der  Quitte  briogen  werden. 

44}  Der  Naat  <ifi*r  OlMawail  bat  lick  im  Uuode  in  V»b  in 

^^I^mm})  vcrwasdell,  a«cb  kal  man  tck«n  teit  risiKen  Jahrhandertca  iiq. 
^rsifuD  ika  lo  in  ictircikra.  Doch  isl  der  alte  A'iroc  ilaa^ro  nvrli  tirbi 
ia  Veffesienkeil  rerslk«. 


5'i'i 


H  fiMnn ,  der  maru  tu  OatMikut. 


Die  Garke  (el  ^iir)  nag  wiriüieb  mit  Atm  Wort«  rl  ^h. 
dM  UbU,  4ie  Wokltknt,  luiaaaeB^Mtellt  werdca,  itu  min 
fnr  «leo  Arakrr  cio  groiie»  Gut.  Nie  wird  nickt  klau  th  gda 
vertreodet  und  ia  K»ia^  einfr«lefrt,  laadera  auch  aaf  BtlMfiek 
Art  nl*  OraiQte  xugrrichtet;  und  i«lb>l  rob  fcgwaca,  ictawlt 
(ia  k«i  ihrer  natiirlickt-a  Xartbeit  ( die  bicaifre  Gurke  141  «■) 
■ilder  aU  di«  dealacbc )  aebr  gat.  Zur  Garkeaafit  hin  £r 
Armen  oft  lan^e  l^aj^c  von  aicbt«  alt  Brod  uiid  rritdiM  GuUi. 
Sie  icklieait  ibre  ItUltrr  ia  dea  keiaac«<D  Sluadcn  du  Tigi 
und  breitet  aie  dci  Nackta  wieder  aaa,  waa  an  fol^eadea  Sfiick 
wort  Veraalaaiuagr  gegekea  bat:  mekldb  'ala  wara^  el  biii, 
mia  mi  n  ä  ai  bil  l^le,  bi-aiiD  bin-nekir,  et  iltkt  ^ 
acbrieben  auf  dca  Gurkeokliitteni :  wer  NachU  aiclil  tckliir,  iii 
wird  am  Tag«  aeblafen.  Die  erateo  jungen ,  Kode  Mai  la  VakK 
kommeoden  Gurken  werden  mit  den  Worten  auageniffa:  'tWl 
el  iwai},  ji  mölii,  dir,  a  Herr  Gutt,  liegt  die  >crgeku| 
ob,  d.  b.  kauft  immcrkin  dieae  Gurken,  wenn  lie  aack  «ii  Ent- 
liage  dca  Jabr*  ancb  tbeoer  aind;  Gott  wird  eucfc  da«  fAmiu 
Opfer  nfhoo  «ergeltrn '.  Knde  Noreraber  bringt  niaD  di<  Sytl- 
lioge  au  Markt;  aie  kaken  einen  angenehmen  (•enick,  gtitu  N' 
aehr  geaund,  und  werden  nuagcrufen :  ji  tiiriai,  ji  keai 
Tiaebrini  (d.  b.  Novewbergurken) !  Gaaegnett  MablieilN.  k  n 
aind  die  letalen;  der  Gurkroackmaoa  tat  heuer  tu  Eade.  Ok> 
jd  tiirini,  el  keadlimfnje'ia!  Tiacbrinigufkeal  Gm«{«c 
Mabixeit,  wvri  erlekt!  d.  k.  if  b  wünacke  jeden,  der  die  Tiackiii- 
garken  im  näckiten  Jabre  raaea  wird,  in  Varaiu  eiae  geaW"" 
Maklxeil;  —  da  ea  aker  eiae  unaiekere  8acke  iit,  ok  der  Ku'* 
auch  bia  dabin  leben  wird,  ao  liegt  darin  für  dieaia  lagUik 
eiae  Aufforderung,  aie  lieber  nock  eiama)  in  dieie«  Jak«  " 
genieaaen.  Maji  ruft  aocb :  mia  b^n  el  Idbii,  iwiackee  i» 
Lubien  gi>pflUcki  .'  Die  xwiacben  den  Labien  getageaea  flt4  <«■ 
deren  Blättern  brichattelen  Npätgurkea  aind  beaoeder*  tart-  ^ 
der  kteiaaten  Art  Herbatgurken,  der  bi'r  tflimi  (*o  beow** 
weil  ai«  meiat  aa  dtinn  und  icklaok  aiad  wie  ein  l^alaa 
Hchrrikrobr) ,  vergleicht  man  die  achlaaken  Finger  dar  Gei*"*' 
miti  bidr  el  bläni 

Die  Ikilte,  jene  gnrkeniiknlirhe ,   «iCl  Uber  eine  l^"* 
oad  nor  }  Zoll  dicke,  acbr  elaatiaeke  und  krumme  Frucht,  «>' 
anagemfen:    jarije  wa  bdride  wa  meddet  fi'l 
und  friarh,  und  hat  aicb  in  der  Naebt  geatrcckl!   ZaH  mt*'*" 


jL».    El  iitbekaaat,  dau  da*  naaere  tüom 
hiii<l«a||  zoiiehcn  SobaUniir  uii4  Adjecliv  luiiarlMk  «j«  eiae  ii>^^ 
dr.ll,  «las  dat  tnlerr  obac  Artikel  aetit.    Hrkaa  die  alt«  Sf^ti'  ^ 


iliea«  ^e^l4tl^rn, 
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kitt«  *tjn ,  damit  aie  «ich   leiclit   beiaiea   läait ,    denn   aie  wird 
rob  frgeaicn.     Priacd  beiaat  aie,  wcan  ain  an  demaelbeo  Ta^e 
bei   Soanenaofirao^  g-epflückt   wordi^n    und    nicht    rom  rorig«a 
Tag«  nocb  übriggeblieben  iai.   Sie  bat  aicb  io  der  letzten  Nacht 
geatrerki,   iaI  «lau  eiae  gvns  jnaf^e  Frucht.     Die   l^ilte  n-iehat 
io  raieb,  da««  iie  ia  einer  einzigen  Nacht   oft  eine   halbe  Klle 
loniniiBt.      Vua  der  übennsBaigen   Biegsamkeit  deraclben  haben 
die  Araber   daa   Spriichwort:    bedna  nekairwim   el  t^ittel 
wollen  wir  die  l^iUe  ateifenl    d.  b.  wallen   wir  einen  willena- 
•cbwochen  Nenscfaen  eharakterfeat  machen  1  liieaer  Veraucb  wAre 
ebenao  rergeblicbe  Mübe,  ala  die  bitte  ateifen  sn  Wullen  '""l. 

Der  ivrlicbe  Cnctua ,  die  {lobbdra,  die  Dulderin,  welche 
dtalo  fröhlicher  grint  uad  reichlichere  Friichle   bringt,  j«  n«br 
><e  der  Üanaeabilze  aaageaelzt  i»l ,  und  darum  in  den  glühenden 
Baaain  dea  galiläiichen  Meere«  bei  Tiberia«  zum  alarfcen ,  hohen 
Baamewlrd,  — trägt  eine  gelblich  rolhe,  orale,  einem  Hühnerei 
nicht  iDibaliebe  Fracht,  welche  mit  den  Worten:         nrom  e^- 
iimAt,  H  oAfia,  p  malreiche,  o  nützliche.'  anag-erufen  wird. 
Die  □aaogeuefaia   «Uaac  Fracht   ia(   ganz   mit  kleinen  achwarzeg 
Puakt«B  bedeckt,   denen  kleinere  Male  im  (ieaicbte  vollkonaiea 
^Icicbia.    i4tt«  diezen  Punkten  ragen  feine  alecbeode  llArchen, 
die  «clbet  bei  der  gröiaten  Voraicht  au  den  Fingern  haften  bl«i. 
bco  lad  tagtlaag  ein  bäsalicbea  Jacken  terttraacben.     Die  Käti- 
liebe  wird  «ie  ontiphraatiach  genannt,  weil  »ie  wie  Blei  im  Ha. 
Km  iirgt  nnd  in  einiger  Menge  genoaaea  «chadet.    Mie  ist  aehr 
billig  and  die  .Speise  der  Armen. 

Bei  der  weiiaen  Maulbeere  ruft  man:  ji  ruteb,  a  reife 
[>*Urln.'  um  anszudrücken ,  daza  die  Beere  »o  wciza  und  leicht 


4K)  Di«  >V«Mrrineli>a<a  faürte  ich  «aarurea :   t^'^ji  ^'^^ji  'J^^  '•*'■ 

■  • 

fiiialiek  cl  b«|tll)a,  dir  Waairraiiiloiic )  im  rolk  anil  ihr  HaiKi  rn$ig.'- 
Du  Ken  d<r  Waorriaflune  mau  diinlirlrutli  nnd  ihrr  ilicl«  .Scbal«  darT 
«■/ffCMhaiUta  iaoerlinb  alebt  gris ,  »iiadrra  maxi  roteanth  ««««bco.  Jf^n 
lal  daj  R(«hl,  van  Veriäarcr  lo  vcrlangni.  da»  er  aie  aafacbaeide,  bevor 
■aa  katifl.    ^Jl-ij  iaI  der  lianle,  mei«!  ralbe  l'uucblag  am  Kleide,  die  Kin- 

4 

iuuay.  ascb  der  Smn  dea  KIcidea.  Satul  rnft  m«a  geartfbalick :  ja  ■ül 
Iin,  ..Uelitnra  «a«  JalTa ! "  itelfbr  in  bobem  Anftho  delirn ,  »der  mit 

$ibja  (U^)  oder    nil  Zbene  wa  /b/'iiäl  (w>UÄj>j)  lUjOj^,  dm 

IKeftr  im  Wäd!  rl  Kliem,  «über  fata  Waaaernelovrn  tiinro.  Die  Mr- 
l*aca  beixea  in  4cin  MrrK  (labea.  aad  «ordeo  iiufenir«ii:  llotbe  b*b<it 

(i^rf^  ^  /*^'}*  Woii  ist  oiebl  mit  u"-^  liebe«  n  ver«rrb- 

Uta.  Brid«  aiad  icul  und  ricbtig.  Dz«  lelilrro  ■>)  der  bz'tbiaer  JVame  der 
lelMt.  Von  dea  Ui^aiearm  (naaieslJieJi  dea  Mebkanera)  kärir  ich  air  iaiaer 

T*^V>  babbab  neaaea. 
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sn  tcrdriickfo  «ei,  wie  die  reif«  Dallrl.  Die  acbwin«  Ik^ 
beere  ruft  man  bei  ihren  gewohnlicben  Nanen  Mi:  lit  Uni. 
ilaaaicener  Maulbeere  < ''). 

Oie  abenerwAhote  au>  DAr^ji  koBBeade  s4ni  „ZiertnaW 
wird  nit  den  Worten  liji  alUb  Dir^jd,  Gott  lau«  ßirtji 
leben!  anigerDfen.  Ilaiielbe  geirliiebt  Bit  einer  erbi(B|rDMti, 
weiaaiicbea,  lebr  anf^enehn  schaiecbeodeD ,  au«  Beiid  (Biwttlel 
in  Aegypten  eia^cruhrten  getrockoelen  Beere,  babbtriiii, 
welche  maa  ^ijA  alUb  er-aedid,  Gott  laaie  Kojctte  Icba' 
auiraft. 

Itie  nebrfttcb  erwUbote  h  a  b  b  e  I  ä  ■  eracheint  Juan  «f 
des  Markte  unter  dem  Rufe:  eo-ndbe  hall  habb  el  li,ji<il 
ist  die  Mrrlenbecre  «iiii«  geworden!  Je  lünger  dieaelbe  aa  SuM 
hängt,  dealo  iü»er  wird  «ie ,  und  Ton  ihr  iit  da*  Spiäcbaal 
bergenoBBeo:  knllnl  kebiret  tehtd,  je  aUter,  deila  MW 
wird  «ie.  wa«  von  Kranen  geaagt  wird,  die  ait  iaathac«da 
Jahren  an  Schönheit  oder  LiebeniwUrdigkeit  tunehaeo. 

Eine  edlere  Art  ton  (•ranaten  ruft  Bau  au« :  nelliil  jl 
hild,  auf  der  Zange  icrgebend  und  «U««  I  de«gl«icli«:  ui- 
werdi  ji  hilö,  wie  Ruten» ai*er  und  «ü«« !  Der  aitllliiiti 
eine  köstliche  Frucht.  Ki«  i»t  «ehr  «aftreich  aod  «roMliacK 
und  ibre  Kerne  haben  keine  Kteine.  Die  beilea  koaMa  m 
den  V'^it,  woher  »ir  ein  befreundeter  Pilger  eioBa)  eiae  IiIom 
Partie  laitbracbte ,  von  denen  einige  Uber  aecb«  dreidatr  PM 
wogen.  Die  geneine  Granate  faeiut  idki;  aie  bat  harte  Emt 
und  wenig  Saft.  Von  beiden ,  der  edleo  wie  der  geaeiaea  Gn- 
nate,  giebt  ea  iwei  Arten,  die  lUaie,  ^ilü,  and  die  iiacfCi 
lidai^. 

Die  heilen  Roiinen  konaen  von  des  nördlich  von  DaaiilU 
gelegenen  Dorfe  er-Rnh^be  and  werden  auBgerufea:  dII"* 
Rnh^be,  jd  taBr,  Waare  von  er-Rahihe,  getrocknete  D<t- 
teln !  oder  auch:  jelli'adil  el-tear''*j,  o  Scbwagtr 
Dallein !  Sie  werden  nit  den  getrockaeten  Dallela  ver|tiicWi 
ihrer  Süiiigkeit  wegen  und  weil  «ie,  wie  die««,  eiaiela 
Bichl  an  den  Stielen  hangend  in  Harkte  koaaea. 


47)  Die  Brnnbeera  heiial  in  Dinadu«  -fUmJ!         (lil  «•-<■'() 

nttr  die  Zaaniii<ull>«rre,  weil  «ie  der  Maulheere  gleicht  vad,  irlt  «M*  ^ 

vnt.  4i«  y.'ivmt  «berwuclierl.  Aacli  briMt  tie  ■  "-i't"  o^'  löt  «l-'«"? 
die  Maiilbe«r«  in  Scklln(tdi>rBt.  Ali  ich  tur  eiaigc«  Jifarca  ii*  Erdk"" 
in  DaniMliii«  riiltivirtr,  n«i>nlr  nia  dir«  bi<  dabin  aocb  ■abtiinsle  f«'* 

»»htl:  ^j^^'i^  <^jJ  (ät  el-cfrea^i,  die  r«rap«i»ehe  Maalbnrr.  «T* 

ihrer  nbrrilrirhlirboa  Aebiilleblieil  all  dieaer. 

M)  f4ii\  J^J^  ^  Iii  Mhiir  (.vniracliwii    -»3J1  ^^>*J'  W 


WtltilriH.  drr  Markt  im  Oonuu/hi«. 
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Di«  QDl(l«a,  lefer^el,  werden  «Higernfea:  koll  '»H* 
jeder  Bi«f  db  eia  WUrgeo!  d.  k.  lie  liod  gani  lo, 
vie  Qnillea  lejn  ■ilaieo:  jeder  Biis,  den  da  in  lie  tbuit, 

ko«t«t  dich  ein  ZuftameaecJiDUrea  det  Gaoneos.    Oefter  ooek 
nift   aan:  aslsk  friak,  wie  deine  Nator,  so  deia  Handeln! 
i.  b.  da  keorkiDdeit  deiac  karte,  herke  Nalur  dadorch ,  daai  da 
len ,  der  dich  geoieiieo  will,  aa  der  Kehle  wiirgat.    Die  Araber 
crsählen ,  daas  jenaad  einem  Freuade  wichtige  Dieoate  geleistet 
habe  ,   welche  ibai  dieaer  aiit  den  lekwänestea  öndaoke  lohate. 
Da   traf  ea  aicb,  daii  der  Wobltbüter  plötilicb  eia  nächtiger 
Mann  worde,  und  aon  xwaag  er  deo  Cndaakkaren,  Quitten  nad 
tarbdn  aa  Terkaafeo,  uad  die  enteren  mit  „Wie  deine  Nator, 
«o  deio  Handeln",  die  letaterea  aiit  „Gott  iat  treoloa  gegen 
den  Treulosea"  öffentlich  feilxubieteo.  —  Sinniger  ist  folgender 
Ausrof  des  Quitteoverkiafen  (ea-aef er^eltni):  jA  nindiwl 
rl'alil,   diwS'alilak,   o  Arat  des   Kranken,    heile  deinen 
Kranken!    Die  Qnitte  ist  im  Oriente,  wahrsebeiDlicb  ihres  wua- 
derbar  belebenden  Geracbes  wegen,  ein  Zeichen  der  Liebe,  das 
■aa  ciaem  entfernten  Freunde  schickt.     Somit  bedeuten  jene 
Worte  :    o  Freund  ,    lass   das    liebekraoke   Herx   nicht  länger 
adtiaacktea!  Heile  es,  indem  du  ihm  mit  dieser  Qnitte  die  froke 
Kunde  deiner  Gegenliebe  schickst   Ich  erinnere  mich,  jene  IVorte 
faal  uaferäftdert  in  einem  mystischen  Gedichte  des 'Abdelgaoi  en- 
NAbilUf  wiedergefunden  lu  haben ,  der  aia  dort  in  einer  Anrede 
aa   Gott  glücklich    benatzt  hatte.     In  .Aegypten    ruft  man  die 
Qoille  ähnlich  aus:  jä  umm  el  'alil,  däwi'alilek,  o  Mutter 
des  Kranken,  heile  deinen  Kranken!    d.  b.  nimm  eine  dieser 
Huitlen  and  bitte  die  Geliebte,  dasa  da  sie  in  ihrem  Namen  dei- 
nem liekekrankcn  Sahn  äberreichen  dOrfest,  oder:  bringe  sie  der 
Geliebten ,   nm  sie  in  bitten ,   deinem  liebekranken  Sohne  ihre 
Gegenliebe  tu  schenken.     Vielleicht  können   uns  die  Symholiker 
aber  die  Bedeutung  der  Quitte  als  Liebeabotcn  auch  aua  dem 
Alterthune  Manches  berichten. 

Berlin,  im  Monat  Märx  16A7. 


5'i6 


Notizen,  Correspondenz^n  und  VenniBchtes. 


Zur  KrklSrung  dfs  f rstf n  Kapitels  des  Vfndldii 

Dr.  Mnrtln  Hmuc. 


Di«  mit  M  riMii  »f  ciommvne  Arkell  4t*  Htm  II.  Kw|irTl  .,1'eWt  4tt  |» 
|[r*rl><«li<  Atardn*»«  itr  Satatm  «nickrr  LikdickiDea  in  eritta  fttfui  t» 
Viwlidad"  (Sitiaii|ub«riclil<-  irr  Urrliaer  ALadruie  v   Peckr,  ISSh.  >.  Cl 

 647)    vrrialiMi  ml«b,  die  ralMiickuag  über  jelict  »«  wirhtigc  11^^ 

«Udrr  aafiiiii«biMa.    Ick  kille  iai  varigra  Jalir  uiUcliiI  auf  ttUmUUkt 
W'Mtck  it*  Htm  Gakriarralk  Bauca  fiir  irm  Scbluulitnd  iciiet  Vi'nti 
..Aeffpicn«  Sielte  Is  irr  Wrltfrtcktcbtii-'  «in«  Ali<ianillan(  dartikrr  |isUtii- 
Imii  (Du  rntc  Ka^lltl  <lct  ViodidAd  iikmclU  sod  rrläalerl  S.  IM -Ii* 
d*i  aafarakrun  UaadraJ ,  in   dar  i(b  ia  naMbra  Fanlilca,  oiii<«lliet 
kiaiirkllick  der  Britiiumaaj;  ki<  jelit  duobl«r  0«rtlirblii'il<a  la  anta  Mi 
mir  lelbti  gasz  aofrwarlelrn  Reaaltaleo  fekanaieo  «ar.    Voa  »»rfcfwia 
M'inaagea  fif  icb  dabei  dim-baiu  nirbl  au>,  utadtn  »ufbu  Bei««  Aawk- 
tCB  Ibciis  darck  VerfalsuDg  und  (.anikioaU«a   der  »[Mrlickca  Notiic«  tkt 
die  «iaxetneo  Laadacb«nen ,  Ikcils  darck  Klynalogie  «u  kr|nfldek  ÜiM 
«IH  Keni«»  OrdiiaaK  in  drin  V'cnciekni«««  bcrraclil,  gieb(  «kh  j«dea 
fasccnea  Karteber  irca  «elk«!  kiwl.    Herr  Kityrrl  au  «ackl  ia  Miaie  1^ 
kaadluag  aickl  aar  alle  Bela*  naaee  OrUlMiliaiauncra  in  «idcrlif^ 
«agJaiii  aarb  ivci  LaadacbaHea,  iNi(^<  oder  Nifll  aad  htfhi  " 
Siclica  XU  teil»,  al«  ki«  jaUt  allgeacia  (ctckakFa  lal.    Bei  teiter  «•«•. 
Aanrdnung  Ii«««  er  «kk  aU  Ceugrapb  voo  der  Varauuelxuii(  eioer  (nM; 
$)'iBinrlrie  Iriica,  wulel  er  aker  durb  aock  gcnäüiigl  ist,  dl«  in  der  l'rka'« 
«iaKckaltrae  Iteikeufulge  üftcr  «a  <rerlaM«n  aad  naocbe  etwa«  Lükar  ifrif 
f  a  inaeben ,  »ie  van  ll}rlani«n  uarb  Araeboiie» ,  und  van  Kbvratai 
Kabäk.    Vit  die  enirn  13  .\ainea  »Icllen  «icb  Ibn  4  Reikaa  jede  la  } 
■en  beraa«  <li<e  Reihe:  Airjtnrm  vtiti,  ^:a|ikdhä.  Möuru;  21«:  UW' 
Nivi^j«.  H«riju;  Jle:  Vai'ierrl« .  In«.  Vehrlana;  4le :  Har«ii«lti.  »«*»»'• 
K«gkii^,  deren  beidn  rrilra  von  iVordattoa  n»rb  Südaealen,  die  W*"* 
von  Nordweileii  nacb  .Siidoalra  (oder  nmjeLebrt,  wean  maa  Bit  \«H«<»I'' 
ond  Harai|nili  |0  la  labten  «nfaufil ,  «ie  r«  die  ReibeaTolfe  dar  IH*'' 
»erlan«!)  laafru.     Kiee  ile  «aib»;  dabbr«.  Vareaa.  H«fia-Hc»du  |t»>"' 
er  »eiler  iialiick.    ^'oeb  «eieea  ErblbraB(iea  liad  Hyrlaaiea  ■■  fi«^**" 
Veef  und  Khnraajn  die  den  Zendavtal«  kekianlea  »eatlicbal«» 
ariaebef  Kiedeil«jiiiui(.    Aker  «r  ickeial  Dieb«  lo  kcdeakea ,  da»»  b«' 
i  nurra  Becrentnnf  de«  «riarhen  Cekieli  ala  darek«!«  Satliek  e««  '*''" 


Rl«f*B,  U»  C«l«a(>lniiif:  itt  WMtrei  4«rtk  Arier,  wmipte»  Mcdirn«, 
<*  ■■a  «■•  nitkl  wegiilk*f;M*d«>  klttoritekri  Faktum  iai ,  aickl  $mt 

trkikrt  werden  kano,  «MI  man  ■!•  aiekt ,  •••  nnlhiuilirk  Ul,  in  gani  ipüte 
tritea  rerltgen.  Snllle  der  ZeariawMla  vaa  ditHa  wnllieliea  Zaft  der 
iHer  oack  Medien  ^ar  keine  Runde  gekakt  kakcn  »der  »olltea  akaicktlieb 
.«•e  wratlicken  >iederlawMiCTn  Skergangen  wnrdrni  fejmT  Akfteieken  ron 
kt  l^awahrtekeialickkril  diticr  Annakate«  bakra  «ir  aber  n*ck  eiaea  hl«!«' 
riMkea  Rrkläraofiicriind  der  wullieken  Aajwaadtraaf ,  nämliek  Rali|;i«a»- 
nriii .  Toa  den  aack  anter«  TrkDMle  welu.  Nackdea  ick  die  weoiKia.  aker 
leatlick««  8farta  jeaea  Sebisai,  <JI«  (ick  aarHodm  laiito,  verrolft  bake, 
kia  iek  i«  der  l'«k«rt«ama|it  felufl,  dau  keid«  Parteiea  ilek  »Irkliek 
naalkb  gttrtial  kab«B  aad  ab  OiUnaier  ned  Waaliratier  ketaieki«!  w«r- 
dn  ktanea.  Daek  nr  allea  nlitni  die  Gründe  aa|pe|ceb«B  weniea ,  aa  ■• 
•ekr,  aU  ick  der  tnle  bia,  der  diea«a  wicbligen  l>ankt  einer  akkero  ■«- 
•f<e(kao(t  nnterwlrn.  Die  anf  nai  (teksniRieaea  Rnieboicke  der  ZaraUatlri- 
Hkta  Rellfiaaikiieher  lerfailen  baap4iirkli(k  in  zwei  Klaiten :  die  erM« 
ratkkll  anter  den  Kaaea  CItbi'a  eiae  SaonitanK  reliKiliaer  Lieder,  die  liek 
dareh  eiaaa  beauadero  Dialekt ,  der  eia  nnverkeaobar  bkkere«  Alter  zeift  and 
aneh  aaf  ciae  aodeee  Ocrtliebkcit  biauiveiaea  «ebeial,  ala  die  j^lm<!be  der 
■brif^aa  Zeadküeher,  icwie  dnrrk  fiac  «iKeatbialieke  aad  ticber  ariprinft- 
lichere  Faanaf  der  Ziratbailrlaefcen  Lebre  aaiielckaea.  Zar  tweitin  Ktaaie 
frebörcfl  alle  äbrifea  Sticke  dei  ZmdawMla .  in  denen  der  Zaratkaairisau 
brreila  arittr  aucebildel  er*rkejal  aad  die  jene  Gitbl'a  ichen  all  btiligea 
Uart  aafakrca.  In  d<a  GlUA'«  koaat  nan  der  dem  nkrifen  Zcadanaala  •» 
aoki  bekannte  Nane  dlbrava  Kr  Prlaiter  (eiKrallirk  Pearer,  Peaemaim, 
alkarraa  in  Wcda)  ftr  aichl  «er.  Dagegen  Lrnaen  dieae  dea  d«a  ikrigea 
Avcbem  Taat  aakekaaatea  Naaea  magava.  magu  (a.  meine  ErkUraag  perai- 
irkrr  Wdrttr  dea  alle«  TetlaneaU  in  Kwald's  Jabrbaekera  der  bikliaekea 
Wiaaenackaft  Bd.  V.  p.  IST  IT.),  der  aicker  idenliaeb  iai  mil  dem  aa(a< 
der  ariicken  KeilaekriDea  und  den  Mity*^  der  lirieckcn .  und  kcHieknet 
damil  <J»;.  Sl,  IS.  vgl.  )},  f)  die  «trrigalen  Bcfiinlerer  dea  Zaralkaatriarben 
llrr«r«tiaaaarerii ,  du  ulbil  naga  beiaat.  Dia««  avagava'*  naa  «der  eio« 
aaeb  Ihnea  tick  nenaende  Klaaj«  aiad  ia  gani  hiitorlicker  Zeil,  aieher  nett 
var  Daria« ,  ala  Prieater  i*t  Aknraauda-Glaakeaa  In  dea  t««  Baltrien  weat- 
lick  gclegeaeo  Lkndera ,  naBentlick  ia  Medien,  aufgetrelrii.  Der  Znratka- 
alriaebe  Gtaabe,  wie  er  ana  aaa  daa  Keilaekrirtea  «atgegenlrlU .  kal  diniclb« 
(icjtUlt  wie  h  den  Gilhd'i,  r.{rbl  etwa  wie  im  VM^d  ond  »adera  Bitrktra< 
Die  DanaainschriAen  keanen  ebcna4jwenig  ala  die  GitkA's  daa  bSae  Prinelp 
aater  dem  den  Bakiriera  ao  geläullgrn  Nanea  K»rh  aaiajaa,  aoader«  baopl- 
urklicb  aaler  der  Benennaag  drobba  Läge;  beide  kravea  die  Namen  Aaeaka 
9peata  und  Frataakl .  denen  man  in  den  äbngea  Z«ada«hr)(ten  iktnil  be- 
gegnet, aickL  Sckoa  dieae  Umalände  w^rdaa  auf  eint  gewiaae  Olafbaa*- 
Terarkiedeabclt  xwiaekaa  daa  Oal-  aad  Weal-Iraniem  kinweiaen  Aber  vir 
keaiure  überdieu  aack  ein  «icbtigea  bialeritckea  Zcvgniaa  von  i«el  alcb 
keAig  baaaeoden  Parteien  der  Zinlboalriacken  Religioa  Ia  den  Armeaiackea 
Hialorikern.  EIMaa  (p.  50  ed.  Venel.  laW)  und  Einik  \  canfaL  kaerel. 
I.  n,  c,  2)  ««Idaa  an«  roa  der  Priadaekah  der  Mag  und  der  Zaadikj.  Di«a 


528     "<»if  •        BcUdi-««;  det  erilen  KaptleU  ati  VMIdU, 


■■Ifr  in  cnlern  iit  Migier,  iit  PriMirr  ift  Weitimlcr  la  itnMa 
tiat ,  Irarlilcl  ««■  Mlkft  ein.  Di«  BFil«al»g  ie*  W«rlei  Ziidik.  4«  hi 
4t*  aoliaBaedialMk«!!  Perfrni  iit  beiratang  K«tier  MMha ,  iil  wt 
4*D ,  WM  v*n  Spi<g«l  »il  mir  iikn-  du  Wart  Zni  t**Ht  ■«ritt  ia. 
liiriil  in  i-mwlekol* :  t»  ms««  «iiKi  AakiaKir  irr  Z«*4-Lekr«  <.  l  4« 
triJilioiiellN  Aulegaoc  4«  AwafU  dfr  nsni^telWr«*  (üll]lck<i  Vla- 
bariinic,  brdcalrn.  Diit  di«  Z«iidl(fer«  «^r  dea  Otlinalm  «d<r  Kiltim 
aif  «kürl ,  lüul  nitli  groagiaa  •«•  dca  Z(adtw««la ,  d«r  gtiulMlteib  m 
ami  ier  Z«»dl«lir«  befiehl »  faaweiiea ,  da  alle,  aocli  die  ven<kicdniMi 
Tkaile  d«w«<llien  wegea  der  tieli  darka  kaad  (rbcndea  labekiaatukiA  it 
4*m  W»l«a,  ikrr  drilo  grötierer  Bekagadetian  nil  de«  OiUi,  lar  laOil* 
Ina  akg«r*wt  käanro.     Uut   eia  «olckr*  grou«  Sekina,  dcwa 

Graad  «akl  di«  Nirblanrrlrniiaag  der  Traditiaa  «oa  eiair  (esiMM  hl¥l 
war,  wir  out  dirtra  Kall  die  Religiaasgetebirkte  m  käatt  lekft,  nU4 
StiU  |!«rundra  kal,  ial  bieraack  bialariack  vHllig  kegrüadet.  Aktr  iatt 
weif  wird  aork  didarck  venlirkl,  dau  der  ZeadawcaU  aelkal  eia  iiUa 
^^ehiaala  kfoaU  Das  AhriBin'u'b«  l'rbcl,  ail  drm  da<  KbSae  >i(ü  Ina- 
g«*iKkl  »ardc,  war  aa«h  oairrrr  l'rkuoda  Caglaobaa,  Bai  &t|U  •»< 
der  l  oglaake  aaker  aU  eia  Zoeir«!  aa  dea  Ofcantaa ,  d.  i.  aark  i».A 
mm  der  geialigra  Okerkobeil  Zaralkailrt't  öker  alle  ariatk«  Vilitr  hoMt- 
Iwa,  Weng  aiaa  aas  nil  Kiepert  Ni^ki  von  Niikkfiir  weg,  wa  «a  kt 
iaaer  gttucbt  wardc.  ia  du  Margib-Tbal  aUrdlirk  ran  Hanl  «triru  ol 
Kar  ia  Hagkk  aickl  Hti  ia  Mediea ,  iixiderii  eia  aanil  oabckaaale»  Pmfir  Ii 
Parlkica  ai«bt,  aa  mui<  man  jenca  Sckima  gaat  naek  (Htina  tetut,  M 
gagc*  di«  Ceukiehl«  in  »der  mekrer«  Scbiamaa  aanehaea,  *u  ^"^ 
nicku  kcaieaen  wtrdaa  ktao.  Zwial  »aler  Bekeaaer«  eiaea  (ilaakat  »• 
uagl  iBmer  beflige  Verfulgaageu  der  ackwkcbero  Partei  vod  Seiua  M 
«lärkera  aad  leraaltaal  die  ackwäckere  tat  Aaawaoderaag.  Sa  kabM  rii 
ciaea  tekr  galen  tfLIäraogigrand  der  aritckea  Aiuwaadentnfra  aaik  M 
Waateo.  Die  Aoküoi^r  der  Tr*ditiiMi ,  die  Zcadiker,  rerfolglea  die  aar  A 
rala*  Lekre  Zaralbaalra'a  bekenneodFa  Mager,  die  a«  geaiilkigt  wardea  <i<M 
nacb  d«a  Wcalaa  lu  liebco.  Fragea  »ir  »eiler  sack  dea  KiefeilKlei  If 
weiiea  Tar  toiae  l'erleguog  .\i(di'a  «ad  Ragbk'a  ,  a»  ackaiaca  dir  far  M 
erjtera  Ort  aogerdhrten  t«a  eialgen  Gewickt  tu  aeya.  Di«  l'rlaadi 
alioiiBt  di«  Lage  .N'i^ki'a  darrk  die  \V«rle  ,.  iwiieken  Möar«  aad  fiilkttl'i 
die  aUrrdinga  airbl  aaf  daa  beulige  \Libk|wr  ia  Kkaraiaa  (lauen.  Ki'H 
aaeble  draawegeo  aatrc^«  «ietea  >iiaea'<  der  Allen  rinei,  du  der  lipti 
der  l'rkaaüfl  mebr  eolxprürbr  and  er  aar  aa  glöcklick,  an  der  Ijriaaa  nl 
Araia  und  Marigiana  i>d«r  xaiarhen  dem  Horblaade  ton  Neral  nad  defl  Tirf* 
liadc  v»o  Men»  eiara  im  «atdrelen.  Aber  aaeh  auf  diraea  ptaal,  aik* 
bcacbrn,  di«  OrUbuliainaag  drr  l'rkaada  ebcofilU  lickt  recb«.  tkikm 
lieglat  iel  >a  »eit  äallirli.  Vo»  .Miakurdr  kebauplel  K. ,  ea  »«i  erat  rM  ^ 
Sülaidenküaige  Sapor  erbaut  wordea  aod  kabe  »on  ibn  aeiaaa  ?(»»«•. 
eraler  Tbeil  Ju  arofiera.  nc»  u«u.  der  »»eile  Sbipur  ealkall«,  •« 
daa  GtQie  eigentlirb  Neu-Super  kedeute*.  Bei  diutr  Eir«»!"!»» 
aber  Barr  Kieperl  iwcirrlei  ükerieken  rn  hab«a  |)  data  aew  aaa  (gal»«*' 
aaVB)  aar  aa  nü  aie  abar  lu  ni  wrrdrn  kann,  i)  daai  Naa  .Sapar  all 
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•ticr  Stodt  fcradeta  jiofllof  wln;  et  Butte  w»i|File(M  eiac  4er  io  btaSKea 
irbiickni  Sl«4l«be»M:kaiii>^a  Ud  oder  gard  •ii|*bllagt  icfn.  Dm  dar 
t«Mle  TWll  ron  Nuhapär  den  KöaipiiameB  ähdpgr  (Sh*bpakr  in  deo  Pelilewi- 
j«tkriAeo)  enlUlt,  will  ich  nicbt  Ungaea ;  aber  ii  dea  enlcn  ni  ktan  icb 
air  eile  VerbUrioag  ran  Nifti  aebaa;  dau  fli  kaula  nm  i»  laickler  aaa< 
ialUi,  all  dar  xwcite  Tbeil  faat  ail  deeiclbea  Lasten  bcfiagl  «mI  dartfc 
tliüraiK  eine  Ktkopbasie  vemiedci  «ard;  deao  \i(ishäpür  würde  itbleckl 
IH  £«kSr  fallea.  Sa  baiul  der  Naiie  aiaTacb  .^iederlaunng  oder  Colania 
i^tt't"  oder,  da  lor  Zeit  der  Siiliideo  ai^^'a  ticher  «eioa  a^ellalita 
Mcaluag  NiederUaauig"  verlareo  balta  uad  gaai  Kigcsaaae  geoardea 
■ir,  „daa  Ni(a  Say sr'a".  Bei  dieatr  Deatasg  bleibt  aber  iBBtr  die  Annabne 
iir^,  daaj  die  arae  Stadt  voa  Skipör  an  der  Stelle  oder  in  der  Näbe  eines 
atit  Nif*  grgräadet  worden  aey,  und  mm  l'atcncllied  »oa  jeaeai  den  ISa- 
•ri  das  INifai  Skipür'a  erkalten  bake.  Nack  dicaer  AaieiaandeneUaag  Inda 
i(t  keioeo  Grand,  «oa  meiner  fnikeni  Aaaicbl  abiagekea,  am  ao  aebr,  ala 
dir  „Coglaabe"  ia  Ni(Ü  ein  wralljebei  Laad ,  wie  Niakipir  erfordert.  Wenn 
■u  die  KiepeHteke  Verlegtug  dea  Ni;a  anck  eiaigea  Sckeia  Tor  aick  kat, 
to  iat  dagegea  die  Veraeliaag  dea  lUgbk  nacb  Partbiea  diirrhaiu  gi^odl»«. 
Du  berükBlette  Ragbü  im  Allertbum  war  in  Medien.  Dui  aoeb  dea  Ver- 
fauera  dea  Zeadawrata  Kigkl  ali  eine  wirblige  Stadt  galt,  gekl  aaa  der 
aweiiaaligca  Lmihnang  deraelbeo  (in  der  l'rknnde  und  aack  Ja^oa  19)  nad 
in  Weiae,  wie  diesaa  geackirlil,  deillick  bervor.  Sie  keitit  Ikri^aUtn  „die 
drei  CeacklKbler  oder  Stünae  in  >leb  verrinigeade",  »at  aaf  keine  oafca- 
dnteade  Stadt  geken  kann,  wie  da<  von  Ploleaüoa  erwübate  'Paynia  oder 
4ai  'Pa^av  dat  lii^or  gewetea  aera  näaiea ,  da  («aal  KieioaDd  etwaa 
iiiaa  «elaa.  Abgesehen  «en  jenea  Prädikat  welut  irban  der  Jafna  19 
kanargekokea«  religiiis  Widersproeb,  den  die  Bewokoer  Ragbl'a  gegen  die 
(tiiaale  übrige  Iraniache  Well  erkobeo ,  laden  lie  den  Zaralkaalra 
aekl  ala  gaialigea  Okerkaopl  aller  Iraaier  aaerkaanlen ,  aaf  eine  sekr  alarka 
Md  kedealeade  Stadt  bin.  Da  nur  das  fflediltke  Bagkl  ala  eiae  müektige 
asd  bedeatead«  Stadt  berübal  war,  so  werdea  «ir  das  Ragki  unserer  Vr- 
Ua4e  wakl  aar  ia  dem  jelilgea  Rii  bei  Teberaa  la  ancken  kafcea. 

Wae  Kiepert  S.  630  a.  631  f.  gegen  nriaa  Verlegaag  des  aiebealea  Laadaa, 
Khaaita-V'ebrkäoa  vom  kaapiackea  Meer,  wo  ei  wegen  der  Jedem  aitk  vaa 
(rikst  aafdriogeadea  Identitbl  von  Hfrcaaia  und  V'ehrklna  bia  jettl  immer 
gtiaebt  wordea  iii,  aack  Kandäbjr  vorbriagt,  ist  nicht  slicbkiltlg.  K.  weite 
ticbtj  aaiafahrea ,  ala  Vebrkäat  aejr  ideatiick  mit  Hfrcaaia  und  der  Pfane 
trfkiadlb,  wl«  iek  aaeb  Ritter*!  Vorgang  ichrieb,  Itote  eigentlltb  Argbdadlb 
aad  sei  mit  yd^axanoa  und  Hart<)aill  ideatitck.  Aber  er  ibertitkt  1}  ganz 
die  Bedeotaag  dea  Kkaeüta-tekrkdad-ih^jaoen ,  dai  aar  fibnellU ,  dat  Vekr- 
Uua-Uebiet ,  d.  i.  KhneAla,  worin  Vthrilaa  liegt,  iiberscUt  werden  klag. 
Dui  ii  dieser  Verbiadnng  Kbaeila  dai  Laad  aad  Vekrkäaa  ein  darin  ge- 
Lfnei  Gebiet  oder  eine  Stadt  keieickoe ,  beweiti  1.  7  V'tekereta  Daiaki- 
•kiUHeB  deallich ,  da  wir  wiatea ,  dtii  Daiaks ,  Dniak ,  jetil  eine  Stadt  In 
i^i^laa ,  wetekea  Land  aicker  VaUereta  iil ,  war.  Er  itätil  lieh  tsf  den 
Aaxtraek  Gla  («gkdkd  •  ak^aMB ,  Gla  das  yagbdkilaad,  d.  b.  Giu,  worin 
(agkdki  liegt.  Data  (agkdkl  Naae  aiaea  Laadei  iat,  läaal  aick  ■icbl  be- 
*d.  XI.  M 
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iwnfeli,  i^t  »ir  wKito  ,  i»tt  et  «Kk  Naa«  ciatr  Sl*4l  «w.  Hiiav 
dagrgia  krimen  wir  jelit  aar  lU  NiMs  «»n  Ltaile«  iu 
chcotl«  »cafeniMk«  bargui  lurb  4m  «■■(«  FlitM*>  iiaüick  tau  \af> 
Kkm  Mter  2)  WUlcnfridtt  diua  toMbac  s*n  4cr  ig  ilcr  po(nfk«ila 
ABofJittBf  »nscrv«  VvrxticbDiaari  eio|ik«ltcDea  ncikcafalfc  i*i  flir^ia  Hfl 
SnJro.  i»  «ir  lljrcaaia  <V)  cioco  gar  la  aitiln  S|iniag  aarb  irictauk 
■U  wclrkca  Laad  aick  iia  lOir  Laalackafl  Harai|aiu  ■niveifcjbafl  bmai- 
f lallt,  mackra  iiäaatii.  3)  liknräu  aiua  4tr  «aaaea  (riniaaiurWi  tipn 
oaek  der  «[iMillicke  Nam«  in  La«4ta  aeja.  Üa  iario  aucUM  In 
«rata  Xhtil  <«a  Kaadlkir  ta  »keaaaa  iat  iieaea  la  4tr  tag  dar  laka- 
Falge  vcrlaaglca  NackkarsckaA  Ara(lu»ieaa  voHrrlllick  paait,  ta  iiki  ak 
kriatn  ürand  \aa  ncianr  Aoaakac  abiagckaa.  Ütr  Arckäa4ik  üai  iaanta 
aoa  llaraqaili  rnlalandea  aejra,  wobai  iadr^  daa  fb  fär  i)  itk  Amt  ml- 
fallend  ul,  aber  di«  Anaakae ,  dajt  pakrera  riiuat.  wie  llan^ill,  ■ 
aack  VekrUna  f[rkri*a«a  bakaa  kUoBca,  wird  dadartk  ti<kl  aufoafclaaa 
Aaf  den  Sädcn  Tur  Kkaaita  ««tal  awk  aix-k  der  daail  tkktr  itna* 
Naac  tibaJllkaili  i  lor  beide  lätil  tirb  in  Uaklriaekea  kaiaa  (aU  AMalai 
BodtD),  dra  di«  Prri  dea  Kandahir  bcaaebbarlca  SeJ^aaUa  lri(L 

Dai  ma  Laad  l'r»i  »III  h.      tijti  ia  den  aaiacku  Ctfia  aad  fatnUi 
«af  dem  Rüden  dra  llvcklaadd  alcb  aiudebacadra  Lke»««  d«  wÄä« 
Parlkieni  der  Allen  «der  dea  jeliigni  Kkoriaia  aiedrrladea.  aM 
keinen  an^ra  (irund  ,  als  daaa   die  SyMoelri«  <•  i»  «rrlaafa.  1^ 
aeilirr  vorieroialen  Urinnag  kuue,  weoa  da>  7le  Laad  aU  Se^taUa  tli  tm 
i)le  all  Ilvrrania  genoiaraca  aad  a«  ein  aadlieker  und  aürdlirbir  (>riBifaM| 
gcwoaaea  iai,  daa  Htt  nor  ia  der  Mille  laiaebni  keidta  tie(ta,  anl  teA 
«in«  Verriieltung  dcaaollie«  aarh  Üairn  »dar  Wealrn  di«  «lajrbiUclr  S)>- 
■«Uie  eiae  bedenUirbe  Stümag  cfliU«.    Ich  baka  ia  Ina  Kabiil  «Wa  d^ 
VVorllaute  naeh  erLaoiiI  and  saa  H.  dagc'|;<«  torbriagt,  enlbebri  allia  lf«r 
de».     Hr  bebaaplvl,  Käbal  a«i  dai  Kua^pyroa  oder  KaafatjfM  Hand« 
irb<ia  dem  .Vornan  nack  (S.  M7  {.),  okne  zu  kedeakea.  da»i  aa»  *•< 
Warlen  in  Neu|ier»iirbea  unoiaglirb  Kabul  balle  »erdca  kinnea.   1>f  iJ*! 
vüfbiadung  tf  itt  deai  Iraniieben  lu  geläuKg ,  daaa  aie  nickl  »*  akae  a« 
liTf»  aparta«  verivren  gebl ;  pnra  kaan  nie,  tm  »eaigitcn  a»  Hartead«! 
bül  werde»,  «endern  mÜMle  pur,  pul,  bar,  kul ,  uder  «b«r  peli  " 
■il  kararm  \  ala|  laale«.   Ilcr  gegen  aelo«  elyaolitgiacbc  Uealang  "aln 
als  „IVcile"  vorgebracblr  traad,  daaa  eiae  iaicbr  Beieiekaaag  aaf  I 
eng«  Kuckikal  t<in  Kübul  gnr  nirbl  pa>»e .  wird  eiafarb  dadurrk  ■■d««*'< 
daii  jene»  Wort  iiu  Iraniickru  die  allgemeiaer«  ßedeulnag  »»•  lieg«»' 
Feld  aaaabai.    Srbva  im  U  eda  beteirhoet  uni  (aril.  di{  )  t%m  G«!"' 
(».  meine  iNule  tu  Jn^na  J»,  K) ,  bula^  iit  im  .Nruperaiaekea  <ia  l""'"'''! 
bebanlei  l.aud,  biil  g.ir  ia  ..  ZaSuebU««  oder  aurb 
Cegr»  die  Bedeutung  Keld  »der  .•Vue,  dia  »o  dem  l'rädilal  „»•id«»»«'^ 
ao  Ircfflirb  |iu.tj|.  wird  K.  loa  geograpbiaeben  Standpanlle  Jaeb 
"wenden  babrn.     Zibil ,  itio  eckt  iraniteber  i>'a»«,  ■i>«»  binaieblJick  *• 
bül  jedrnrall»  auf  gleiehe  \\ei«e  erklart  werde».    Da  K.  a»k)  rikll.  d*, 
daa  trböne  Kiibul  in  ilen  l.ändrrverteiehaiaae  aickl  auki  febl"  ^ 
«ill  rr  ei  in  4nn  »o  Junkrin  diritekniea  Lande  ilakkra  «ifder  *ade». 
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mdm  «ich  ,  dal*  Irh  ittf  die  b«i  JirMm  Laad«  «Ii  iliriiiilawckN  Tebel 
«vilalc  TodtrnterltraaaMg  keia  Gtwickl  leg«,  da  die»  iiUt  deullick 
hT  dl«  >lbe  lodicai  kiaweii«.  Abrr  «r  bednlil  aichl,  da«i  dir  tUedp  aad 
ffaübplicbfle  BMlallaafiaii  iMi  deai  \Vrd«BV«llk  um  obcrn  ladiu  oirhl  dai 
Vfrkreanen .  t«nd«ra  in  Brfrabcn  mar.  Diir  meiilra  Todleelledcr  im  rnlea 
liftttl  daa  toteo  Baelif  de»  Riiprrda  krnarn  nnr  du  Bnirrabca  ia  der  Krde 
icheiot  abirr  rnt  wKbrcad  der  Eiaarandrmnn  in  Hiadoilao ,  aa« 

Epocbr  wabl  allr  Lieder  d«*  aebntea  Bach«  ilAfflnaa          sia  jjad 

e«  «pairr  als  die  erilea  H  Harber  —  airbdea  «i«  lüag«(  an«  der 
Mbaracfc«n  Otlinkaa  licb  rnlferal  kalleo,  du  Verbreanen  asrKclioBaea 
nitro;  Ri^.  X,  I6  beaot  dieje  Sitte.  Uabrr  liul  licb  Hir  dl«  Lau« 
iäkit  in  der  Niha  drs  Indoi  au  der  Mtle  du  Todlrntrarbmiatai  ktia 
adtrrr  SrblaM  lieben. 

Du  t4le  Laad  Vareaa  will  K.  Umti  der  deallichen  Sparea,  die  aaraaiae 
aiWt  La|;e  binriibreo.  aiil  Laiaea  io  dra  Fa-la-no  in  ebiiteiiKbca  Piljtar« 
■ina-laanfr ,  dai  •bdlidl  van  Kibäl  |tele|(ea  le^n  loll ,  wieder  tndeii.  Zur 
Vmiiriani:  »einer  Aaaabne  flibrt  er  ai»ch  aui  (^aleDliaa  die  ViilierMhan 
Xafiiai  im  Südfltlea  Aracbuiieni  aa,  aU  ob  darin  ein  einbrlniacber  Laadei- 
aue  Vara,  wie  acbaa  Roib  vrninihrtF,  sterile.  Aber  rr  tebrint  la  aber- 
Mb«a.  dau  jeaen  Worte  laallicb  niehl  Vara.  tMidera  A«irja  oder  Aräri 
«■(i(n«kea  sa».  wi>»aa  V'arena  liealicb  «teil  abliegt.  In  irm  Pa-la-nn 
kiiaaie  «robi  Varena  atecbeti,  aber  ebrnso  (^1  tueb  ein  Parano  uder  t'irana. 
w  iiu  f.  «ea»  Hiebt  wirblicb  in  ladisebea  Scbrinilelirni  der  ^aae  Vnran« 
M  Hades  läaat,  ri^Dtlieb  niebu  beweiiL  Die  Stellen  den  Zendaveila  d«- 
ia  denen  Varena  erwübnt  i>l.  |iebe«  uicbl  den  neriafr^en  Auball«- 
;l  tnr  Befrüadttog  dieser  Annahme,  l'ebersll,  in  aasrrer  l'rbuode  »aiirebl. 
ia  den  Jracbli  (0,  13-  t$.  ^3-  17,  ersrheinl  Varena  al«  der  Ge- 

wrl  dra  Halden  Thraeliaaa.  des  Krrt^ilüa  der  iriniicben  Saue  loi  Sbih- 
it,  Bit  dea  gewtbniiebea  Prädiliat  i'albru-M'»'«  vi«  rw  i  ab  e  I  i(.  Diel« 
tan«  Vcftiadaag  its  Varena  mit  drr  Tbraeiannj-Saice ,  derra  iD)tbiaebcr 
Mfmad  mit  Sieberbait  «aa  dem  Weda  aiebfewieaea  iit.  aawle  dat  Prü- 
t  ^tbm-finaba.  daa  far  eia  indiscbea  Laad  elwaa  «ondrrbar  aeya  iriirde, 
der  NaB«  Vareaa  lelbsl,  der  laatlicb  trallkoianinn  idealiscb  ait  dea 
[iMkaa  Vanna  =  Oi'favit  iit ,  lattea  das  vimebnle  Land  mebr  als  ein 
liiaftm,  wie  ala  ein  wirlilicbes  Land  erscbeiacg.    Irsprünglieb  «nr  «i 
iaa  Bftbiscb;  aber  da  Mylbrn  airb  leiclil  der  alten  Ansebauuni;  io  Ge- 
terwandela  «ad  localiairoa  iiinnru,  su  wollea  wir  uicbl  bealrellen, 
aül  Varena  auch  ein  wirbllcbea  Land   in  Iria  bezeicboel  worden  i«l. 
Reldenibal  dea  FerMi}n  aun ,  die  KrmorJung  des  Tyraanon  Zobil,  des 
labAba  dea  Zradawesll  (VHra  oder  abir  builbnja,  Siblaait«  der  Tiefe,  ia 
ffda).  wird  »aa  der  Sage  narh  Taberislaa  an  daa  Gebirge  Demavead  »er- 
Wit  kSnneo  daher  Vareaa  ll«  indische«  Land  nur  in  Taberiitaa  oder 
Nibf  aaebci».    Ein  lieberer  Kingeraeig,  anf  den  leb  laenl  anfaerk- 
''aaa  gtaaebl  babe.  ist  die  bäofige  fcrwahoBac  der  Üneva  von  Vareaa  m- 
aaaaea  ait  den  Dliru  mäianja  oder  Daevaa  Je«  Lnades  Miuaa.  Üau 
biamnur  du  Taberiatao  a«  beaarbhart«  Vheaderin  lu  versieben  ut,  unler- 
lieft  pr  kaiaea  Zweifel,   da  die  Nanirnaidealiüil  nad  die  Sage  ileallirb 
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fnmt  i'fif  tftltU,  \lmHi»i».  ti»  von  Ritfirrt  fr  airhl  krttkin  tmln 
tiai.    Niicndcrln'a  illi  Form  mau  nluna-Jsnm*  Ktlnlr(  kaWi;  tmm 
oitt  itrm.  idtnlitch  nil  4«n  \V>4ucliea  dhuriH  Uranrl,  Rulrn.iitt 
•icli  •urh  ••Ml  «>■  iwcilcr  Tk<il  irliitclkH'  Naan ,  m  !■  ^nt*  tn  hifa 
l'thi-dtrau .  irr  oft  gcauf  in  d«D  J«iekU  crwKbnl  iM    llaitidcri«  haa 
4niaacb  „Miiana-tirani  ixlrr  Vliana-Laid".    Aouer  <l«r  «irllirWi  .ttMH- 
Mnlitit  in  tiet  «nck  die  üagr  ktMkleatarerlk,    t>»  .Skibihtrh,  Ii*  niA- 
•t«  Qaelie  iriaUrbtr  Safe,  »aiu  nnfcarin  viel  ran  den  Zaabrrliailta  1« 
Dlv«  von  Mäteaderin  lo  «riibioa.     Dieier  l'niUad  Ul  an  H  »Itkt^, 
alt  i'it  Sagen  de»  ShlbslBth  lirh  icaai  an  dir  »rninra  Bracttlärli  Mii- 
•ekrr  Stff ,  4»  im  Zendaweala  rnibalirn  aiivd  .  •aatblirtira  and  M  Ma» 
lirk  ria«  Mraiie  Naairn   dei  Kitninkacki  in  des  Jrarkti  »irdrr  aMM 
laiatn.    Was  Loaolen  nun  die  Daiva  «oa  Mluaa  aadrrt  ie;a,  all  Utk- 
r^cklipctea  Divr  von  Mäzeaderän  ,  aai  lo  mekr.  all  ibnro  is  der  ilttn.tii 
In  der  neaeni  Saje .  ein»  newittr  BcdealanK  lagurkrirbrn  «ird?  Ii  la 
die  Sace  jene  llrldeatbal  Frr^döa'a  und  aoniil  Vareat  tleti  ajrh  TaWnab 
in  di«  Nike  Mineadrrdn'a  ««rltijtl.  »  kabro  wir  allra  Gnad  ViKat  ii  i<r 
Make  «ad  nickt  etwa   iai  ferae*  Ollen  la  aarkea.  ««la  K.  atck.  nta 
Mliana  Bit  Nllfadcrtft  ideniiack  »are  (S.  MO),  geneigt  iit.    leb  bri<  >^ 
rena  aiit  Ubllia  kiaiichtlirh  dei  Mameat  ideatiCrirl,  ««gegen  K.  tAnia 
grgriadele  F.iatpraebc  rrtrht.     Die  iwei  Uagrn  Vokale  i  nnd  i  lii^  ti 
•olTallend,    Data  die  F.adung  ana  iai  rieapenitebea  la  in  wird,  brari« 
Natne  Airjoaa  =  trla.    Ebenaa  S<i4rn  airk  Bei<|>icle,  dau  are  oder  cnnir 
«erde,   wi«  Terelhnigkna      neapert.  firAi  aiegreicb     Die  altirlä«*« 
Nacirn  werden  im  Nrapeniiehen  überbaapt  maanigfark  «eroailaUrl .  H  äa 
die  Herttellang  dar  «raprünglirhrn  Form ,  «ean  tic  aiehl  lafiilii  tfb  *^ 
kalten  itl.  otck  dea  fe«tlknlirbe»  LaalgnrUen  liam  in»«liek  airt  9eai^ 
I.  B.  aai  Takbaiö  arutU  in  Skibnimek  TakBÜraaa .  »ikrrod  Mtit  der  l'tta>' 
Itaag  4r»  p  in  Ih  oder  ta  onertSrl  iai.    Bei  der  Eniilehang  dri  IMit.  <■ 
«lellriehl  andere  lirbrr  alt    Kairjnna  Bergland    erklirra  abcbIM. 
Vareaa  knmmt  anrh  der  raahe  rigraih'dalicke  Dialekt  Gkilan'a  ia  tiln^ 
in  dem  d»<  aot  v  rntttehende  g   leirkt  lar  Atpirair  (fh  »erdra 
Wenn  nan  nark  Bieter  Autoinaadertetinng  Varen»  f«**i  »»bl  ail  M"* 
Idrniitcb  tevn  kann,  ao  will  irh  nickt  bekaaplea.  data  aatrr  dm  VüM 
der  l'rknnde  aolbwendig  dat  bealige   Gbildo   iai  Südotten  dr<  liair>'bit 
Uecr«  vertUnden  «crilen  inij.«4r.    Aber  so  viel  ist  gea'ita ,  dait  iti  Sii^ 
dri  Zendawrita  in  der  IVike  Mliendrrln'a  and  Takeriitin'a  geiacbl 
maia.   LHekt  BiUlirb  iai  ifflmerkin.  da»  tikilia  aleb  «eiler  aach  Sidet*^ 
unagedeknt  hat.    Diejenigen,  welcbe  Varrna  «idlick  T«n  Rlkäi  •ei»*' 
deakea  nickt .   daaa  daan  ootkwradig  eine  Rürkwanderang  der  Ird""  ^ 
Indien   Bocb    Bakirien   angenommen    «erdra   niitite ,   eine  *"*^**' ^ 
if  hlerbterdinc;!   aazolättig    itt    und  Bit   dem  weoigea ,   «at   «Ir  ^ 
/endawexla  Ober  die  nmprünglirke  Iloiniolk  and  Verkreiloag  i**  Iriaar 
nrbmra  küanrn ,   in  direklem   VVidertpmrb  ateb».     Dean  la  'iar' 
Ainabmr   itl  man  geailtbigl.   sobald  man  die  TbraMaana-!iag<  n* 
h'dbil't  aarh  Tabetiitän  iberlragen  wardea  lÜaaL    Wbrr  ein  »oa  ^^"^ 
lieh  Kriegeari  l.aml  die  Heimatb  der  rertdaa-Sagr ,   w  mäa»l»«  ** 
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Mck  Ib  We4a  Spurtn  die««  Ltaitt  taifo.  Oie*t  iit  alrar  oichi  ilar  Kall, 
iM^tni  in  den  •!■«■  Hyaaeu  d«  Hik  Itl  itt  Sckiofltli  »to  TUt't  Hcltta- 
Itiia  Dar  «n  Hinmel.  So  fälll  «Her  iiad  jedar  tittai  i»  tiutt  Veruluuig 
Virru'a  io  dco  üsdeu  vuD  Mbäl. 

l'ilvr  den  Ibten  Muaet  KnüM  will  Kia|ieri  rineo  «irklickto  Slrom 
MfiUkrD;  leli  kiiiB  diriii  aiir  d»  Okeano»,  oder  einni  riticlliaftaa  Fla». 
Ailjtb  dem  tridaau»  der  griccbUckcn  Mylkc  lekeo.  Die»  Talgt  dtotlicb 
m  tta  neiiteo  Slellea  dn  Zeadaweila ,  la  deaeo  die  Hiäki  trwibnl  iil. 
IlH  Kräh«  iit  lief  «ad  hat  ferne  ITrr.  «a<  tteDifcT  auf  ciaM  Klitu,  all  auf 
M  Mter  f*t*t  (Jl.  15,  37.).  ia  ><>r  lebt  der  (am  oiytbitche  FlMb  Kaia 
iH.  |4  'iU  h  0*f  >ie  «U  >«br  Kran  grdacbt  «rsrdc  .  bewaiien  antb  di« 
dpuäue,  aodbeftba  (bicr  u,  Jl.  12,  tS)  „aa  dea  (iraaien  uder  ITern" 
fU  ;aake  »der  faaake  „ia  der  Tiefe  oder  iai  lirgade"  (Jl.  10,  104.  12,  19). 
JtR  ZnaanBeaalellung  lail  viaaidkin  ankio  lemö  iJt.  10,  104.  12,  IB)  ,.der 
Hiltt  oder  dem  Graad  dieaer  Erde"  icigt  n«ck  klar,  dua  <ie  Lein  wirk 
litkcr  Mron  iai,  aoadero  abriuo  fal  wie  dir  7  Karthvare'i  drm  Bereidie 
d(r  Bilkiacbea  Geofrapbie  aagekürl.  Die  voa  Ii.  au  Jl.  6,  63.  (Abio.Jukl) 
tifcrdkrte  Slelle,  •»  der  Held  .Nawdi«  »ur  Aalkili  an  den  Wawer  Haübä 
Mal  («jl.  Diieb  S.  6i.  81.),  bewtial  far  oickt,  daaa  die  lUahi  ein  wirk- 
Ikbcr  Plai«  da  der  Held  fni  der  Ujüie  aogcbtirl.  Du  Laad  (^Ipailbja, 
aoraaler  K.  Rar  Kapiia  in  Käbül  verjleke«  «ill,  ia(  xudem  («r  kein  wirk- 
Ikbea  Laad,  »ondero  dai  Werl  i»l  ei»  einfackei  Adjeetiv  ,  mit  eijeora 
Wegea"  d.  b.  nack  der  Anacbauuna  de»  Zendawesla  „mit  Wegen,  die  »«• 
Ktb»t  ealBlauden  und  oiebl  voa  MeoKben  genMokI  find" ,  oiaa  «gl.  daa  davoa 
■bftleiteUi  ijipailbinn  Jt.  Ifr,  3-  ■''  l*'»''"*  *•»  »elbal  gebend 

»ler  riie»»ead.  aad  qipailbill  «»*♦»  ia  den  (idtbl*  (Ju  .11,  11.),  «• 
tt  Deutung  «l»  Undemano  geradeie  «ider»lnaig  »üro.  Das  Land  lipallbjl 
*  ckeoaawahl  BylkiMb,  all  die  Raibi.  Ia  Weda  iai  der  iNama  raai  f« 
jllnmein.  aU  da«  er  far  die  näkere  Bealiainng  naierer  Banhi  viel  be- 
Miten  köaale. 

Uicrait  «ill  ieb  aeiac  Kulg«g»*ag  K;klieaae«.  Auf  eiaige  aadera  Pankle. 
„t  aber  de»  ,Naq»«»  mediack  aad  dal  ZaiuUer  Zaralkaitra's ,  die  Kiepen 
aar  Ifelegeallith  bertkrl,  «erda  ich  kald  aaderaw»  »a  tfratkea  k«Baca. 

Haidelberg.  0»lem  1857. 


PsAlDfii  in  der  Urgeslall. 

V»o 

rr*r.  Adoir  Pcter«. 

t  i  n  I  e  i  I  a  u  g. 
laball  oad  Form  aiad  la  jedem  bcklea  Cadickte  verwachiea,  ikre  Trea- 
oaag  »erielll  nolbwaadig  die  Seele  de«  «edicblea.     Deibalb  vemaeble  icb. 
e.Dc  kleitM  Heike  v»n  Paalaen  in  der  l>gealall  dent»*b  in  bilden,  und  da 
darcb  die  Sliaaiung  Je»  DickUr*,  aain  üraadpeBkl  la  pSnerer  Aaa'aberuag 
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PraM  ai»r  ia  «in  ihn  rrenil»  Uvwasd  gckkldsl  »I. 
Die  rkjlkaiich»  G««talt  itt  krkräiirheii  l*silBca  iil  mtht  oia  wmtK 
xrkaiinl  «uidrn  ,  b«i*i>d«n  «ril  man  fülmeder  grieckiaebei  Zeilmiau  i* 
hmf»  ballig  »itr  rnrnftkcktt  mar  de*  Harallclisiaiu  (eilen  lieai.  ohM  in 
eiaieinmi  \tn  lu  kearklem.  Si«  •cheiat  mir  rbcn  »s  riararh  all  ri|talkii- 
lieb  »ni  MCk|(niftu  t«  aein.  Seke  Irh  nämlicb  irrbl ,  •«  bewirkt  ■■  Ht- 
brilM-k««  alatl  ite«  Vtrarui»  itr  \V«rifaia  die  Ulirdrrnaf  itj  Wna. 
t>t>  flerveilönen  der  eiiiitinrn  Wuriniaie,  decea  je4<r  dareh  eiaealiif' 
begrilT,  alio  auck  eiaen  Uau|>l>ceeDl  ckarakleriairl  iil.  «ird  diirt  fu 
bebrliiarbe  S^raebe  beiciiailigt,  ji  ei  iai  eine  ■atboeirdi; e  F*l|:e  mM  Ikm 
banea  als  der  ge«alli|;eii  und  «r«rrü>Kliekr*  t^emiitkakrafl.  dit  iltb  «  ib 
aaaaprirhi.  Zwei  ,  drei ,  vier  anil  «ehrere  HaupUäne  oder  -Utb«a|et,  «d 
liatelneii  jflb«!  cbn  la  vieler  WurirüMe  ruhend,  glinlera  dea  Van. 
Itcwithalieh  llallivrn  oder  Ver>|illed  briMl.  Er  «ird  eia  t;aaua,  lib* 
einer  «einer  llnuplafcrnle  die  aadero  nack  iikrrlbal.  Die«  (iaaie  iat  tn  n 
r«il«odileB  MaaBirfalliitknl ,  nickt  auf  diirck  di«  venebixdrgr  taoU  fci 
WvrUuiie,  aiu  denen  verM-bieJene  Verne  beilckn ,  »oadera  aiieb  dnk  dii 
laasenirack  venehiedene  Bildunx  der  ciaielnen  Uortrüiie  Einer  ))lk 
bla  <a  fiiafea  anil  mekrcren,  und  durrh  die  niauaigraUidca  TuavetbillM«'. 
■u  den»  die«  Sfibra  tlebn,  urde  nad  Wflaen  eiaea  Veriea  r/iill  >» 
aalcber  Salt  oder  Salslheil  durck  da>  (iriiiae  Gewirbt  jedei  MaapIWRaU 
und  drn  engen  Anacbloju  ir.i  aebeabetnnlen  aad  tonluieo  Sylbc«  dcMeUei 
WurtTuue«  an  ik«:  Beldf«  alaflirh  vrraiiiielt  dureh  die  dieklanaek«  biA. 
lioülegenhrii  and  lirdruagrakeil  dea  Aludrucbe«,  Mo  ealalckl, 
aar  aanjkrmagavtriie ,  der  Takt  uad  damit  der  Vera.  Ueiia  da  in 
aylbigea  »arirdMen  di»  eine  alari  keli>n4e  Sylb«  dwlo  laacktiger  kctiwb. 
ja  aiebr  die  Zabl  der  übrigea  «ackal,  «>  werdea  Jim«  leuirreo  nkr  «da 
ntoiger  geiekleiri;  wa>  aaaaaBea  der  Kreegtbeit  aad  lleriigteil  da  W- 
krüiicbes  tiupfindnagiiiieiie  und  der  aneb  üblicken  Vurlragaart  ia  dt«  $]••- 
gng«B  geaüu  iai.  Keitebt  aber  der  WarlFsaa  au  aar  einer  >;lkeo' 
»era«la»tl  dieae  das  /uummeaKtoMr«  iweier  llebaagea,  to  tritt  laiKka 
ihnen  pkj'aiieh-anaillkürlieh  eine  grikitera  «dar  kleiacre  P«««e  eia.  »tdm» 
der  Takt  aaheta  ndtr  gtnt  hergriielll  aad  lagletcb  der  tiadruek  ^ 
aoi  Hürle  kenorgebrarbt  »ild. 

Zwei  Vrnc,  di«  rinandi-r  enttprrchen  ,  bilde*  die  eiafaebale  Strapk« 
■ad  damit  den  tinr*ckea  r  b  }  th  ni  i>c  b  e  n   Parnlleliaaiaa.    Oliaer  itl  Alt- 
baapi  du  tiruliiicbn  der  Slrupbeafanu  du  hebriiaebeo  Paalma.  '"^ 
Sina-Parallnliimua,  da  dicter  nur  baulig,  bei  wrileni  aiebl  iailBer,  jtm  " 
Craade  liegt,  da»  (/eaeli  aber  überall  dnrebgreifen  aia».    Sfbna  <• 
wie«  aadidriicklirb  auf  dir^oa  «iebliges  luutaad  hin.   —  Zw«i  ^'*** 
aprrrben  aicb  aun  rbjtbuiiscb  auf  die  einlacbtte  Art,  wean  'it  eif 
Anaahl  >i>n  Wortfaitfa,  al>n  aaeb  ven  Hanptbebaogen  habea.  üartk 
käraung  »der  V'erläageraag  da»  ernten  oder  lueiten  Versea,  (f«a*k«*i^ 
aar  «inen,  anrh  «akl  um  »wei  und  mehr  WortfB«»«  (».  B.  3,  1;  Ii 
ealatibl  dann  weiter  ein  (eiaerrr,  wbr  viiikaamer  rbelbBijeber  P«««!!«'''**' 
»eil  dabei  der  Ton  narbdticklicber  auf  «inea  der  b«idrn  Vir«  flil>l' 
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so  «io  ToDTrrkilKi««  irr  l'ii(ieirkl»it  unlrr  den  »rifiDMii  ir)li)l,  *l»a 
timt  Eiakeit  htiberer  Arl .  Ha«  rtoracke  rkylkaiiM-be  Ntlmlia  hrrbclyenbrl 
•  ird.  —  Darek  Vrrllin;«niiif;  in  xweiirilitca  rkylkniMhra  PnrallrliiBiu 
kild«t  •ich  rernrr  dir  dreiteilig  Slropke  (z.  B.  3.  1,  .1;  4,  4,  i;  S,  J.  J 
«.  •.  w.).  darcb  gerade  oder  omgekelitle  Wlederkalang  eine»  Vertpaares 
«d«T  dareb  VerlängeruBg  der  dreizeiligea  di«  »Icneilif«  .Su»phe  (z.  B. 
2.  3.  2.  3-,  t,  S,  5,  3i  3,  3,  3,  1).  l.  •■  f.  Diese  SiraphcR  aiod  akbl  mit 
inm  KXfIar'»  la  r«rwcck«ela,  der  arhrcre  der  kier  kezeickaclen  loiammea- 

fjMl  aad  eigantlirb  in  ganze  .Sln>|ikeiira|g«a  «der  Abtülit  eintbeill.    Orr 

Im  eiafaeher  Slraphm  gehl  durrh  jrdra  PuIb  kij  tn  Y,«ir,  ist  al>a  Gr- 
MU.  Abar  Glekkkeit  der  Strophen  iat  Ikeiae9»eft  Ver>rhrlf).  la  cinzelnea 
Vulaen  hemcbl  die  iweiieilige  Sirapbo  aaucklieatlich ,  in  vielea  nur  vnr- 
Hliead  ,  la  aadera  kliiilKer  aalerbroekea  vun  aiebrzciKgca  Str«pbea'.  aiu- 
pftagra  aiad  alle  >«B  der  iweitei Ilgen.  Ekenta  wvnelt  im  Slna-I'aralle- 
luaai  aorb  der  klau  rhylbnlBeke. 

Die  Aaafaildnng  nad  radlicbe  AbfloebuDg  der  \'rr«*  ond  Slrapkeornra. 
^»«ader«  der  enteren  ,  hat  eine  luralieke  Geiehirble.  Die  tpkiem  krbrüi' 
■eben  Diebler  kaben  «feakar  cia  Geleit  aargesurbl  und  nind ,  mir  et  arbeinU 
iB  eiataitigen,  die  Kialiiaigbeit  krgäoaligcndea  Krgebniuen  gelanfl  (Jcremiaal, 
Gant  Uioliek  erging  es  io  apiilera  Jabrzeknden  Keines  Lrbena  Gnelfae :  er  »ar 
Bichl  glieklieb  im  AuTiackeo  dei  (irselzea  der  doeb  von  iriaem  rigenea 
Gniiaa  rrlaadeacn  rigenUinalicken  oad  acklinrn  dccIaHatoriaehra  Rhylkiaea. 
Uaber  siad  die  apälerra  eiatönig  grwnrdra, 

l'Daare  Sprarbe  lal  oicbl  a»  geeigael  «ti«  dl<  kebriiseb«,  aich  in  der 
■•gedeotclen  Paalinenrurm  la  kgwegea.  Die  feiacf«  veratandea-  und  grrnhii- 
Busige  Ansbilduoga  der  deutacken  Zunge  ktl  eiae  grüaaere  iXeigung  zur 
SMderaog  in  rinirlne,  oft  einaylhige  Bealandtktile  und  ein  grüaaerra  Clcirb- 
inlekl  der  Beloaungen  zur  Fvige,  ala  es  kier  «äiuebeatwerlb  Lat.  j\acb 
wicrer  neial  aoch  durchgreifesdea  OpiliiKbea  Verakaatt  oebmen  tugir  alle 
tegrifllieh  bclontcn  ,  riia  Tanlosigkeit  uder  aebvtüekerer  Belooaag  uDUlelllen 
>jlkca  eiaaa  laktmäaaigen ,  «ena  aucb  nicht  ganx  gleichen  Acrcnt  in  An 
iprnck.  Soll  llaa  die  dcntache  Form  der  liebrüiachea  aageaübert  werden 
I  was  dcaaMk  gcaebe-hen  kana ,  weil  io  beidea  Spneben  der  Accent  var- 
bcrrsckt  und  «nare  Mullerapraeke  ■>  kildiam  ist),  so  miiaaen  anweileo  aurh 
die  geringer  begrilflirkca ,  toaal  arlbaländig  beloaten  Sylben.  mie  laweilen 
in  dealsehea  Valkaliedr,  gaaehlein  werden  und  dadurch  ia  die  Seakaag  Irr- 
ten.  Dies  gilt  vaniglich  voa  den  peracnliebea  Förwürlrm,  i,  B    ia  dem 

Warlfiuae :  la  seiner  Seele.    Ea  kommt  la  aolckeo  Küllen  auT  den  «nlsprc 
rkrndea  s«kiiuag««llrn  Bio  dea  Vertea  aad  anr  rickligcs  l.rsen  un. 

Di«  Zahl  der  Wnrifäaae  »der  llanptaccente  ist  in  den  hier  gegekeaa^i 
dculsckea  Psalaen  ia  der  Regel  mit  dem  Helirbiscbea  ükerriastimmeiMl ;  aar 
a*  sie  »eaiger  keieicbaeoJ  war.  habe  ich  mir  eiazelae  Auaoakuiea  geslaticl. 
Auck  die  Bewegnag  der  eintelaea  WorlHUse  ist  tbeilweis  der  orschriniicken 
iUlich.  vortSglick  aai  Versende,  dasten  jankisebcr  Scbln»  stark  zu  wirken 
pItgL  In  der  krbriiischeo  Poesie  ,  wir  sie  «or  uns  liegt ,  ackelnl  die  dcela- 
•Mariscbe  Beinnuug  viel  hüuhgcr  alt        Drolsrhrn  (i.  B.  ■■ :  lebi-adig, 


btmkenlg)  4«a  Sirt  aber  dl«  b«|rriinieka  diToa  gclric»  u  k*k«i, 
d«r  AccMt,  jcd«cb  aar  uicr  gc«Luea  BcdiaRDii(cn ,  di«  ItUl«  SflW  ^ 
Warle«  ilall  itt  «orleutea  tttr  ciocr  Fräbcm  irilt.  —  Vitt  cidllci  |i| 
RtiB  ugdit,  4er  ailaaUr  ia  dea  bebriitcbea  PialaeQ  veriom,  k 
leb  niebl  geflaubt,  iba  im  Deatscben  wegverreo  in  »lleik,  «•  «r  licli.  lAi 
lul  iuBtr,  flbae  Zwaii(  bol.  Dmo  cbarabterUlucb  iel  er  MeU  «e  leitfB 
OrU.  lacb  wcan  er  aawillkörlicji ,  aiu  (leichra  SalUtaa,  «stitcbl,  tu 
d«eb  aiebt  iamer  itt  Fall  Ut.  ClurtilerUiisch  Ul  er  ab<-r,  Ildes  irdii 
fleicbe  Spraehrdgaa;  ader  dea  Parallelitou  oi»r  aa  airb  »icbU|;e  ttfnli 
alärkar  bervarhebl  und  dureb  bäbera  WobUlaag  aanekbael.  leb  Itt«  ikt 
dabar ,  eia  «ioxiga»  Mal  (P>.  '^4 ,  Zeile  19.  imd  20}  abgeracliael ,  tu  U 
(aieOl,  wft  er  licb  im  UebrüUeben  ftadrl. 

DauLnlbar'i  herrlkbe  CebaraeUaag  eiai^a  Hai«  darebUiif«,  airi 
Nieiuad  Udela.  lo  der  Teitreeeaaian  »d  -Erkliraag  bia  ieb  dt  Wm^ 
Ewald,  Hitiig  aad  Andern,  vonogaateiie  ab«r  baadjcbriniiebea  Miab<ita|B 
Btltcbar*)  gefoLft,  Tlir  die  leb  ibo  bicrdanb  äfeallicb  de«  bcnlite 


Fe^llied  bei'm  Einzug  der  BumiesUde. 

(HuliD  24.) 
Der  Featiug  unten. 
Cber. 

Pei  Herra  1«  die  Erd'  aad  ibr  Heer, 
pie  Welt  oad  all'  ibr  Vertebr. 
Dcna  er  hat  M  gefrttgdet  aar«  Meer 
Tod  agf  Ströae  geelelU. 

Gegeiebar. 
Wer  darf  areteigea  Jebovtb'«  BergT 
Wer  «teba  aa  aeiaer  beiligea  äUU  T 

Cliar. 

Wer  lanlern  Heneni ,  achaldlaier  Raad , 
Wem  nie  lam  Argen  die  Seele  aebwoll, 
Wer  aicbl  geacbwnrea  Trag. 

Der  oinmi  ran  Jeba«ab  de«  Segeai  gaaag, 

Vergellang  vom  Gott  «eiaea  lleili. 

Diea,  d*j  dir  dient,  daa  Geacbtarbl, 
Daa  anebl  dein  AntUtI, 
GoU  Jabob'al 

Der  Fettiag  oben. 
Cbvr. 

Erbebt,  o  ihr  Tbore ,  die  Uiupter 
l'nd  ibr  Pforten,  nrall.  ragt  auf, 
Daa«  riniieb'  der  Künig  der  Kbrr ! 


4 


J^flcrf,  PjioAmii  m  d«r  VrgttUiil. 


GegMcb«r. 
Wer  iX  «r.  ier  Kisig  der  £br«? 

Ck*r. 

Jebovib,  itr  Mäckt'ge,  4«r  Hdd, 
J«k(>«tt ,  icT  Slwk«  im  F<M ! 
Erkehl,  o  Ikr  Tborr,  dit  Hinpltr 
l'ad  ikr  PforKB,  artK,  ngl  tat, 
Dus  eiuieli'  der  Kinif  der  Ekr«! 

Wir  iil  er,  der  Küoig  der  Ekr«1 
Ckiir. 

Jekova  der  Heere 
hl  Kiiiiif  der  Ebrei 


Heimzu^. 

(Pl.  176.) 
Ab  keia  uiu  J'kati  fem  ZioB  (tfSbn, 
War  wie  TriaBcad»  anj, 

Dt  vird  iiuer  Meid  voll  Liicben«, 
DI«  ZMfe  Jekfls. 

D*  ipracb  ■■■  aoter  dee  lleidcii: 
„GroMee  hal  Cell  gelbtn  m  dlem." 

Je  Crosiee  bei  (ioU  itetkiB  *a  aoa, 
Deu  wnrdeo  wir  froh. 

0  r«br',  J'hevi ,  die  Vcrbannirn  beim 
Wie  Bliebe  la  SUdliüd. 

Die  de  «k'leD  Ja  Tkriees 
Eralen  io  Jabel. 

Hin  gebt  er,  gebt  ood  weial, 
Oer  Sämann,  MmeabeUden : 

Hein  kebri  er  in  Jubel, 
Mit  Garb«n  bc««b*ert. 


Gott«B  AllwUMnh«it. 

(P«.  IS9.) 
Hm.  da  rrTarirkeil,  du  ktnnal  mirh . 
Wiian  Ith  »Hir.  und  oafileb'.  ds  wrUil  . 
Merlil  ineinL-  Gedinkm  vuu  rern. 

De  licktt.  ob  leb  wandle,  nb  rnb«, 
Kaai  liad  dir  all'  acin«  Weg«. 
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PtifTf,  Pttttwten  i»  der  VrgeHatt. 


lirnn  oichu  iit  auf  aeioer  Zum$c , 
Sick,  Herr,  da  winH  rt  gmi 

Ua  miu<;hUesfcst  micli  an  und  um 
tili  *at  nirli  Irgit  ia  die  Hand. 

Zu  «aBilerfcar  i<l  mit  lolrli  Wiucii , 
Zo  back  Kr  neiaen  Vcritaid. 

Wo  loll  ifb  blafabn  var  deinen  (ieiit 
lud  «okin  Siekn  «or  delarm  Aagriickl  t 

Vahr'  ick  fta  Hiounel,  *o  biii  du  dl, 
Kliik'  ick  lar  Hülle,  to  kill  da  aueb  dt. 

Näkia'  ick  Flii(«l  der  MarKearl>lk« 

l'nd  bliel»  on  KiiM«r«t<a  Meer: 

$41  ariird'  aaeh  dnri  dciae  Haad  nick  rübrcfl 
luJ  dtiar  Ileeble  loick  battea. 

( nd  tpräck'  ick:  Kiatlcr*!«  drakc  mich. 
Nacht  aal  dal  Llrbl  no  okb  kcr: 

Se  iat  aath  Dnnid  aickl  Daalicl  rar  dir 
lad  die  ISackt  Icueblet  wir  der  Ta(. 

Ueaa  da  batt  meine  Nierra  kercital , 
Micb  gebildet  im  MalUrlrik. 

Freka  dir ,  diu  ick  §•  wanderbar  ward . 
Ja  »underliar  i»l  deia  SekalTeD. 
Da»  erkenat  mciae  Seele  wobL 

Nickt  «ar  aeia  Cekoiii  dir  verkuhleD. 
De  ieb  verlorgea  gutalirt  ward, 

Gcwirlt  in  Tiefen  der  Erde. 

Mick  iiabn  deine  Augeo 

Da  icb  oock  anbereitrl  war, 

i'nd  Warden  alJr  auf  deia  Beek  geaebriebea , 

bie  Tage ,  die  ni>rb  werden  »olllen . 

l'nJ  drrrn  keiner  iiocb  da  war. 

Wie  burb  jind  deine  (iedankea  mir,  (rott. 
Wie  iikrncbwüuglicb  nn  Zahl  I 

l'nzübrger  kind  aic  all  Sand  — 

leb  erwache  aitd  bin  aoeb  bei  dir  'j. 

Ii  Eine  »»eije,  etwa»  gm»Hre  Heike  von, ltci»|tielea  wird  in  d« 
tun«  der  „  Pr»  I  ig  e  »  ü  n  ge '•  de»  Verf.  (die  g'cgen  Ende  dieaei 
de«  Tilel:  „IHc  II  u  r  rl  ■  c  h  k  r  1 1  der  Well"  fraebrinO  !■ 
Die  nllKelkciiie  Tkcirie  »ad  Pi««is  erreicken  doppelt  ikrea  '  «ir 

►i"  ruglricb  I  ckemrlirrlalcatr  lu  treuer  nnd  flüttiger  lek""»!" 
nlirr  ISO  Pialaen  in  der  Crgeilall  aareitea. 
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leber  o^an^o  1  Kftn.  Kl,  22  uod  die  Wa-sserleituBg 
2  Sani.  5,  8. 

Voa 

Or.  F.  BftMalieF. 

,.Du  bsrickligte  Wort  's)",  m  dciiiiI  n  KitmU  aock  i*  Hmen  ntu«. 
iK*  Aaifabrl.  Lchrfcack  il.  hsbr.  S|ir.  (Lcipi  S.  93,  ntd  »rUi  aack 

nck  dca  Uarlceuagcn  Hidigrr't  iG»«aii  Tbcaaor.  S,  145J  T.)  keig«  aaJre 
Rif«  Janir  als  das  »hoa  1828  vernallirle  O^sVn  »gt.  D'snz^r/it^nVTotr. 
Fiölicb  ,  wcai  «ianul  die  „Bl«pk»l<!|i"  ki«r  lu  aoclico  «arcn  ,  blieb  dirsa 
m4  iBiaer,  wie  tatb  K.  ■■erieanl,  ier  Icicblest«  >'uilibebeir.  \Va>  mia 
Uk«  i«»a<  lacb  aargrbalca  aoii  «i«  viel  Sprarbea  des  Oririilj  nan  bcibei- 
(CJt»gea  hal .  um  jtriK  Colaiae  iu  das  kleiae  ^|-{  ta  xwiogen,  da«  darf  man 
MF  b«i  M.  aacbleiea.  Aber  arlUasi  geaag  hat  iNiriaaad  danarb  gefrofl .  i>b 
BiD  4ic  Klepbaateo  aueb  ia  '«f  aucbea  ngaste.  (iraail  dazu  war  «uhl  nur 
iäi  kicr  wie  ia  der  Kntlekaung  'i  Cbr.  9,  tl  zusain  ra  e  o  gejebricbene  l\ur1 
*>d  dir  Irtditioacllii  IcbcnetiaBK  bei  L.W.  Targ.  u.  A.  üagrfen  kbllr 
laeb  tit  M  aak  (elegtt  Wabrnebmung  tiewiebl  geaag  babea  aollca.  ilasa 
naa  ii<  „EIrpbaalc»",  (caauer  bnebn ,  birr  gar  nirbt  lacben  darfle. 
Deaa  —  t)  ia  ganiee  A.  T.  briasi  das  liirrnbein,  auch  wo  gar  airbl  voa 
diesen  Tbierta  die  Rede  Ut  (oad  begrcilicbcr  Weise  wird  rar  der  Mareabürr- 
Zeil  dirgenda  voa  iboeo  K'-redet )  ala  Stolf  aad  VVaare  i  in  ui  e  r  nur  einraeh 
\t  Zaba;  und  ■i-nii  einmal  der  aucb  aonst  gelehrte  Kieckirl  27,  11  bei 
tnribnoog  der  jftmtm  wuierortdlelni  Elefibaalenxühae  ala  Haadelaarlikel 
XC  r^}*^^  sagt,  aa  will  er  ebea  dietaa  Merbmal  des  RebalolTa  damit  be- 
uiebaen  und  tagt  daher  „raroea  dentis"  (cbnris),  oiehl  elwa  «eil  er  *iek 
Ififier  daraaler  Toratellle  (die  «irkticbea  BSroer  ■iaalei  ja  'J^^  keisjea), 
•«»dera  «eil  die  Honigoalall  gar  aickl  ander«  la  btieieboen  war,  rgl.  die 
r'^:'>p  aU  AlUr-Spilieo.  Wenn  ala»  ia  O^n  ein  Urrkinal  des  za  aa- 
rkea  »ar,  Mi  laanle  es  küchileni  elaos  wie  p  aefa.  Oaa  wird  airk 
icbwerlick  taden ,  soll  sieb  aber  aucb  nacb  dem  Zasammeabaog  nascrer 
Sullr  Bichl  Baden.  Üean  —  2)  eiaa  Treaanag  vaa  O^n  |10  aageaoaiam, 
aird  das  Asyadrliia  iwisrhen  Polyayiidetea  nacb  Beiapp.  wie  Ez.  27,  33, 
Dt.  29.  32.  Ja«,  15,  54  IT.  u.  a.  <)  aiekl  aaitilaaig  ersebelaeo.  Viel  be- 
frendlieber  ist  es  dagegen  —  3}  wenn  zwisrbeo  Gold  und  Silber,  den 
beiden  edlen  Melallea,  and  Affta  nnd  Pfanea,  den  beiden  aeltaea  Tbier- 
artcn,  daa  „Elfrnbcio"  gerade  allain  angepaart  bleibt.  —  Oka*  dicae 
Gräade  aaianibrea ,  aber  in  Vgl.  in-  Ei.  n  a.  0,  ood  „Diador.  1,35" 
'»Ulm.  iit  bat  bereiU  Jl.  o'San  '**"<"•'■  «"  verbe»ero  vorge. 

Kblagen.  Aber  freilicb  so  itarke  Teilaiideruag  an  iwei  Slellen  itl  bi-- 
leaklieb.  Wie  gal  daher,  dast  «as  Kwald  aa  derselben  Stelle  de<  l.rhr- 
bacba,  wa  er  aeiae  D*an  als  uS''3^n  KIcpbaatcn     fcatbüll ,  lait  naam 


I)  6ant  gleirbe  Beiapielr  fiade  ick  gerade  jeltl  aickl,  erinarr«  aiek 
^kff  dcrgl.  inrtuaden  zu  liabea. 
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BSUcher,  übtr  O-^mV  i  A'ö».  10.  22 


beoara  Piageneif  lu  Hiilf«  IsBoit!  tr  iil  ■■■  die««i  B^Vn  «Ito  wt 
In  irr  ■IlgewohDlca  «orwirU  fckckrto*  AMlmilalioi  btfi^e«  mi  h 
■cktei  Tiir  gar  niclil  ili«  v«n  tlm  Miktt  mortl  l*i  Hebr.  «i^tfikni 
ritkwärU  eckende,  «i(  In  pS'^  von  P^D*  i  aebea  r^*<P:i.  la- 

■fielt  4ie<«r  An  AuimiUUiio  kielet  Jat  Grierb.  uku*  im  laftaa  f.  TepU, 
du  Lilein.  vellc  Vellern  t.  velere  rcjerra  Md  euer  Metfr  *r 
■kger  krkaanlcr  Kalle  (Kr.  Sthmtider ,  Klemenlarl.  d.  latci».  Spr.  I,  leHI. 
dai  RumanUebe  kut  >ie  In  Mcogr ;  >ic  fall*«  jedem  gicleb  In  Siri|Q>ii  >H 
CaetaraoKuata  ,  fernmo,  homne  von  feniaa,  boaisen  tili.  Kti 
iclkit  uu»r  »nntl  >•  wenig  luilailirtidea  üealscb  bat  doeb  «an  KiidiriiW 
ber  seiuEkke,  ebbe*  f.  F.koe,  ebnes  (aucb  Grimm  Irilrl  „tbte' 
(«Ik.  „Iben"  ak),  Warvai  ivilea  den»  airkl  sock  die  norleoliadlKbn  tl- 
ttrabevekaer  and  KnitenberaJirer  kabbia  för  bafcoia  geiagt  babn'  Dv 
Ükerlierertc  \ ocal  n  kann  dabei  nrhca  dem  gelekrierea  bvboiai  t.i.  Lt.^ 
gioi  »<ibl  klelbeo;  denn  drrgleieben  Trcadlliodiiebe  Uber  «iclc  Zna^n  pt» 
d«  n«DdelaarULel  vanirea  aKirliek  i>  der  Aaiiprarhe  ;  aneb  ia  Claieidn 
«rackeiat  Tdr  E  kea  k«  1 1  aliweektelod  tfitlet,  Ißällat,  Ißtrot.  ijtn^,  tftwH. 
kekana«,  bekeaan;  der  A- Voral  acbelal  kiemaek  der  ia Orleal  Icrmtfndr 

geweuB  la  »eye,  wie  anrk  oocfc  im  |ierj,  uad  arak-u';;^**'  aitt  ^^yf■ 

Ub  etwa  la  dein  »vr.  jjoa^  Weikranch  i'.i,  27  ein  venckritkcaei 

inll  den  Siaae  ^nn  0^3371  sterkl,  darüber  wag  nnaBernatein  kelehrea;  ^* 
Targvaitckea  und  Tiliniidi«ckrD  Tohri  wenigilena  Dantnrf  nirbu  för  „b«ke«i" 
auf.    Bei  tuck.  »bcint  dabrr  du  vom  li'lib  beglaabigle  n  in  boboia<<* 
Itausaaititebca  Pravineialitiniu  aatagekbreu ,  der  dem  Lipfenlaat  giralria 
aaehgiebl,  »gl.  laj*',  -Oii' ,  )^».     Wie  dua  aarfa  ttf,  jedenfalU  brit« 
«rir  an  dein  tat  0^371  luriicLgerubrleii ,  blv>  t  i>n  ]1D  gelreanlea  C^*^" 
t)  die  leicbleate  CüAuog  riuei  Knuleoi,  obne  (jewalttbal  aa  Teil«,  —  3)  ttM 
KMlbarkeil  mekr  fdr  Salomo-i  Handel,  —  3)  die  Herilellao»  rl»"  1""^ 
iwitckea  xwei  andern  Paaren  j  cadlich,  sia  daa  Knlsckeidendile  i>U  —  ^1 
geacbicktlick  ratteodtlo  iCugake  xna  Kireabeia;  denn  da  die  Kniein 
•rt  «ie  dl«  Uolurl  doreb  Hürle  «ebäubar  uod  dea  Fariiea-C«lra>lei  ««n 
XU  aatgelegleo  ZIerrttk  krauckkar  war,  ••  keaaen  Llfmbain  aad  Kb<*b<l' 
altärlicb  all  Trlbale,   VVaareo ,  Steife  ofl  rerknndea  viir,  tM<k.  M- 
a.  a.  O.  Hen>dul.  3.  iiT.  II*.  PIU.  12,  4  (8).  Tbeocril.  Ii. 
Pal.  12.  ep.  Iii*.  AininjIB.  vit  Alci.  bei  Berkel,  »n  Slepk.  tft.  f- 
AU  indiicbei  und  klbiufiiicbei  Pradaci  aber,  gani  der  aagcgekoea  ll»'<l*' 
riebtung  gemäxx,  beceirbnni  daa  Kbenkulx  noch  eine  Menge  aadrc  Stella  ' 
Allrn  uod  ftceen,  >    Mepbani  ThcHiir.  (ed.  Pari».  183J>  i,  »■■  '5* 
Tb««.  1".  «Hier  Kcal».  (IS47)  I.  iSO. 

Die  cmäbnle  <:<iBblnaUiiu  dir  rilrrjl  isil   "MX   liilte  aa«*  *' 
tcriK'eifcIte  .Sirlle  ?  Sum.  i.  ».  »u  leil  der  ValgaU  die  „ttaiacrln'»' 
geraiurhl  und  jede  beiirrr  Abnoni;  iifaerläukt  bal ,  «loe  >irl  nbcR 
dargekülen,  a|i  tite»M  «Ik'l  gefunden  kal.    Wje  ,icb  die  i«'« 


uHä  üt  WaittrMtitng  2  San,  9.  8. 
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•il  4cra  „cualii"  li«koirra  kab«D ,  ktmi  oan  bei  Thniu  ■•cMtiea.  Gt- 
KtaitrkTolIrr  frailirli ,  tber  (miorr  Irirkn  elwu  «kertilt  »•rai  dnirn 
«ifM  VorKbl*;«.  Dein  di«  Anidenili;:  » r^lQS  M>1  aail  t«  lini  Man«- 
«mpvrJrinfrt "  ««r  aacb  <l«n  •ickilirb  bl«»  ccnlhcnrii  OeiitiiiiKni  bcia 
Qilil.  nai  S}BBirb.  tlotb  ncbr  (ttwtut,  diia  urb  ^  rrsn  ein  ttnifov 
ifif t(ov,  und  «Ii  PKI  mit  „tt  ««rxi"  [Kkrtch  b«legt  mit  15,  Hit] 
pr  ibel  r«rl|Ee$«ltl.  SoWlr.  v*lleii4i  itill ,  sie  der  isoiligr  Sprarbgcbriurh 
tntt  Zeil  verlugl.  nil  fl""}  («gl.  Pr.  23,  34  Kt.)  erst  mit  dal 
uttt  SaligliMl  be|(iuaen  and  dai  ertle  nehr  nagcwobm  bi«  D^IITÜ  anJ- 
(t^^h■l  aeja,  dana  maitle  auch  dirii  ll^VD  «icder  Bit  ([ewalliamer  Teil- 
uAtrnmg  xn  deai  Gedaaken  ^  3  ''^Btlp^  **  gewradM  werden ,  der  nirbt 
Infant  nsdern  frdicbl  (den  fiadel  Da<id  hen r ide n •  werth!)  nad  aar 
wb  Bit  ein  wcaif;  kebraliirl  lal .  landem  aorh  —  wai  doeh  wühl 

wtlillimer  —  diru  1DD3  alt  Mattulin.  und  dai  in  Aniiiehl  gnlellle  M:p 
rk<a  (o  leiebt  wie  (iStO  (odit)  ala  PerTert  hranchbar  voransirlxt.  Ki  muule 
Hr  den  nablbliscbea  Gedanken  »caipleiu  *T  3  ^N*pn  heiMea,  freilieb  sehr 
anl  ab  von  1M:V.  Her  Hr.  Verf.  wird  dii  all»  j«Ut  aelbtl  unhaltbar 
Men,  aber  ebeMO  «riig  auch  bei  Ewald'«  aolnkratiicker  Wend«»g  »irk 
bwubigea  (GMCk.  d.  Volk«  Ur.  3,  i6i.  1.  haut  ):  „Jeglieher,  der  Jebiuker 
kctiegt,  der  atlin'  (I.  Tl^l)  in  dea  Abgrand  anwokl  die  Labilen  al* 
«tiadea  (»gl.  V.  «>).  die  Uavid'a  Seele  verhaut  liad."  Well  nhmtleb  daa 
grireh.  xnfa^^ür^i  {der  Abknnft  nach  UMmlmn)  neben  „Wuaerrall" 
aiirb  „Filltbüra"  (gcaanrr  fallifatltT ,  FnllMckt)  bedrgtel.  aall  aiirh  daa 
kehr.  »3C|  loait.  w«  von  VVauer  die  Hede  iai,  ein  liaUfTkaki"  [vielnebr 
■  •r  P(.  42.  H  Waater ergati)  daaaben  wohl  den  .Jühen  Abrall  eiaea  Prl- 
>ea>"  bezeiehaet  beben!!!  Aber  S  Iii  ja  ia  eanien  Semiliacben  aeiner  Ab- 
Loaf)  voB  Seballwarl  1331  (verwandt  agil  US)  infolge  nnr  rauarbrnde 
riolh  (  Pi.  43),  Uder  an  sgeriinip  erler  Schleim  ( Sebabb.  T.  Ii7 . 
!n.ö.),  oder  knarrende  Angel  ( Mnrd  g.  T  II,  2),  oder  (ckoor- 
rrnde  Spindel  (Niwbn.  Kelim  0  and  Freflag  Le(.  arah.  2.  f.  S24.). 
oirr  wieder  onlerlrdiKber  Kanal,  Targ.  Ec.  1.  7,  Cbolin  t.  lOJ,  t; 
loa  Niehl  -  looeadem  nur,  wa>  dem  biiherigen  in  der  Form  gleiebt, 
he;;z)  Ltilmbr  an  der  Oellampe,  Zach,  4,  12.  Gabel  loa  Pleiicb- 
tfiniro.  Targ.  Nun.  4,  14,  Fiieh-Angal  S}r. Jet.  19,  S.  Arab.  ab.  a.a.O.. 
Chimrgea  -  .S t  e c b  leag ,  Frejflag  a.  a.  0.  Waa  von  allen  dicarn  rnasbarea 
lliogen  (denn  etwas  Faxabarej  xelzl  acfaou  3  9k^^  voran«)  war  naa  daa  X 
anterer  Stelle?  Oder  war  e* ,  da  ra  jo  vielerlei  «r)n  koonle,  noch  irgcad 
rlwaa  Andere« ,  einen  von  dem  grnannirn  Aebnliebei  ?  Uaräher  verdient  doch 
wobl  in  to  aaliqaariarbea  nad  »talariacbeD  Dingen,  wia  das  Kriegawcsea, 
inaärbtt  die  ültt-re  Tradition  ail  Ihrer  Deolaag  Gehör,  l'nd  da  begegnet 
<»  gleich  in  der  Chronik  ,  derea  Aufaatung  Ewald  gegen  den  eignen  bala- 
krerbeuden  „Abgrund"  »ehr  zurückielit,  etwa»  wohl  Beachleniwerthes  Fiir 
S3  71->-\  hat  t  Cbr.  II,  ü  sebeinbar  etwas  gani  Andere«:  ^üti  n'<M« 

loll  Haoptmann  ood  Oberster  wrrden.  Das  lat  ofenbar  ga«  kriegi- 
«reebl ,  ond  diese  Vardoallicbang  schon  an  aick  wahracbeinlicb  ;  das  'x 
aerhl«  aar  Zeit  d«i  Ckroniilesi  nicht  mehr  in  der  Khegaapracb«  gebrancblich 
oler  dock  aiekl  allen  Leaern  verstilodlirh  «e)n     f.r  aelile  also  waa  gemein' 
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««nliarflttb  nr,  «kcr  dack  mM  ■>!  'O  91*^  El*«*  Si**  kuu.  xlmt 
•un:  nf—H  (bcUaaii)         $i«**r"  ekoi  lo  rickiig:  „4>r  aiil 

HaaflB»*         Okrnt."    Dit  rraglicke  's  vir  »Im  rin  Wirdttinctai 
dcrZaf- «ad  Hrn-fUkrrr.  lud  ekn  dinaf  «eut  j*  aark  Back  d«r  Altuadr.: 
„iStarrti?!»  tv  naf^ttfiii''.    Dint  nmfme.,  tlMcriMk.  fiäxmifa  ,  cia*  4<* 
I)cg«  ad«r  Säkcl  (mn)  ■<x^  <ar  S«i(a  kiafeadr  Doick-  «der  MuiMlafr. 
war  Irailick  kci  kirkariukca  Krifgcn,  wie  Ikcrm,  rine  allgaatiD«  Wifi 
(Pialsr,  3.  33.  Strik.  J,  p.  1S4).  aktr  ia  fcordnctco  Hfcr«>,  «ir  4m 
plaIrB&ueke« .  acho*  lu  Harkiif  klt*  dar  Maagatackt  uad  M  aklfakttaardMil 
jadeafalU  aar  eis«  Auuaifhaaag  der  lor  Satkalkälfa   fcrreckligt«*  .Jlaift- 
laale  aad  Dkcntea",  gaaz  »ir  »rkaa  ia  keraiickar,  der  Dartdiirk««  fkkUt 
Zail  die  /tmxmtftt  aar  aai  WrbrgrhenL  voa  Faritro  aad  Caralierce  voriiaM 
Hoaer  II.  3,  271.  II,  844-  |2,  MS.  |».  iii.    War  alao  da>  'x  eiae  Mktr 
ßmxaifay   Srkwerlirb.    Dran  vi>o  Dokk  oder  Jigdaeaaer  kninail  ia  lito 
llebralim.  aekra  a*^n  («r  nirbu  tor;  der  Alriaodriaer  kal  aark  (rtmiU 
lim  Arak.  Steck-  «der  Sebaeide-liutraaMl  der  Ckirorge*  kenikerirtaaaaK. 
toadm  kil  aar  ia  leiaer  Weise  icil-  uad  art^ttinua  bkerttlK.    WeU  ahr 
cnckeial  der  „Stab*'  von  jrber  als  bekr.  Heerrabrrr-Zeicbea  .>'njL  II.  16- 
I  Sa«.  14.  'J7.  Pa.  103,  3.  Mick.  7,  >4.    Weaa  aoa  gerade  der  HaarUW»- 
aad  Okar>laa-8tab,  wla  die  „vilit"  der  rioiirkca  Caatariase*  (Plia.  14,  t  ',U 
Joveaal.  8,  247.  14,  l<43),  etwas  Betuader«!,  jraeo  O«l-Leilrokrea  Zark.t.ba 
Aeknllrkcf  kalte,    «amm  •all  rr  da  oickl   ^SlX  verw.  mit  *^t^  aiair- 
ileai  ia  der  Hriegeriprarkr  gebeiuea  bake*T  Aack  die  KilrrreiebiKkta  Civ- 
farale  redto  »obt  von  ikrcoi  „Rabre",  aad  la  Xapolnoa»  I.  Zeit  ln|  yedif 
Soldat,  «ie  et  damala  ki««,  »iapa  Marirball  - ,S I a  k  im  Taraiiter,  4.  b. 
wia  di«  nüeklerae  tbroaik  getagt  külte.  knoata  ..Htrarkall  werdea".  Kir 
«karaeliea  aUu  mit  Leiekligkelt:  Jeder  der  «inen  Jrbaaiter  rrtekligl,  W- 
knminl  dro  Hnbrnlab  |d.  k.  wird  Haaplaaoa] :  dena  dieie  Lakmeo  aad  ilie» 
Bliade«  »iad  dem  Da>ld  in  der  Seelo  vechaol.    Wie  aurk  dai  li'tik  'Mit 
tu  baliea  iil,  wird  aick  auderwürti  zeigen.     Sollle  JeiDand  der  «nfiififA 
wie  dea  lorgaBiickeo  Fleiickgafceln  tu  Liebe  für  'jg  den  kvnca  ..Dc^'^ 
vortiekn .  der  übenetie  eben  ao  riafark  «nd  in  gleichem  Slaa;  .,  beloaW 
den  [llaiiplmaoat-]  Degen".  Die  Frage  bleikl  dnna  aar  nock  arckäolagia'i- 
Drimdeii  in  Mal  I8S7. 


teber  die  Aij.sgrabiiDiten  arabi.schen  Geldes  in  SrUwed« 
binaeo  der  letzten  zwei  Jahre  1S55  uod  \bi6, 

\'oa 

Dr.  C.  J.  Tornbcrfa 

Die  äker  solrke  Aangrabungen  in   der  Vorrede  >u  ..  Nnail 
Buao|ib«|a(ii  Maimiensii"  gegebenen  .\arbriekleu  «nrdra  in  den  i«ei  l'"*" 
Heneii  mriiier  „Sjnibalne  ad  rem  aumannm  .Makaamedananim" 
194T  Iii  «n  da«  Uade  dea  Jahrri  |H54  r«rlKea«lil.    Da  ick  diear  Sf***'" 
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ig  bühtriKvr  Weif«  nicht  wiUn  zu  liefern  gedenU,  habe  irh  die  mir  ofDriell 
mti  niebl  oniciell  hefcunt  g(warile*ea  Fmmit  der  Jahr«  tSiS  und  tSid  nir 
die  ZeiUchrin  KiiamineDfeJlelK ,  in  der  IVberieafraog .  du«  aolehe  IVnlitea 
ikrra  Pinn  am  betleo  da  fladc« .  vo  in  oh  Dinge  der  ■argenlliDditcbrii 
^•niimatik  bespruehen  werdni. 

Wiewahl  die  icbvediicba  Erde  ia  der  fraflifhea  Zeil  aa  Aolifuiliilen 
•ad  oricaUliscbra  Müoica  del  MiUelallen  niiiierurdenllich  rrftiebif  geweatn 
in,  <o  vcrmiaal  maa  dork  dea  laiul  «o  tcwiibalicbra  Rrieklhum  aa  Dir- 
b<oen.  Bei  der  immer  iiuirbmenden  iVachTrage  ucii  dietea  Müozea  ver- 
biklea  die  Finder  du  GerunJene  oll,  am  et  hei  ,Sainiiitrrn  uod  KünTeni  in 
herb  aU  möglich  iniubriBgen,  Dia  Guclie,  welche  olles  aai  der  Erde 
fcfttabae,  Kegea  VergiilaaK  eincf  Dritteti  über  den  Wcrib ,  der  Krooa  n- 
elennea  ,  werdra  auf  diele  Welie  ufl  nngaagan.  Die  »leleo  Uirheac,  die 
»b  TUD  vrrscbiedcnrn  Orten  *ur  Erllärgnf  logetchickt  belioaiae,  heirtite«, 
•>c  die  Funde  aichl  »eilen  icrilreet  merdea.  Viele  herrliche  SläcLe  sind 
iidcaien  Tör  die  liäDifliche  ^ammliiog  gercttel,  diranler  einige ,  wie  ich 
Claube ,  uaedirte. 

Die  tnael  Golbland  alebt  iii  dem  Verxeicbnijae  der  acbwediaebea  Ana- 
frabuagen  aeeb  immer  ebeaaa.  1)  In  Graeae  im  Kircbapiele  WIte  wor- 
den im  Jahre  obae  andere  Beiaiiacbanf  Sl  gaate  und  gebrocbene 
Uirbema  aafgafumlca.  l'nler  dieaea  heBcrilen  wir  4  AkbtuiiUa,  alle 
iiiuseral  aeltrne.  Eiaer  aar  gcprigt  in  Kufa  240  »oa  el  -  MulaJbid  ■  billah 
CnnedirlJ;  der  zweite,  ancb  uaedirt,  war  r«a  dcai  Jahre  SI2  nnd  dem 
Khalifen  el-M»kladir-hillab.  Nor  die  iwei  letzten  Buchilaben  waren  vnni 
Piigeort«  ihrig.  Ich  erhiire  aie  jt^^l,  da  der  Raum  oiebt  wohl  ^  ^ 
ftlaaht,  fter  drille  rihrt  auch  aaa  Rafa  und  vi>n  dem  näailicben  KbaliTen 
brr.  und  iai  im  Jahre  317  gefirügt  (nacdirt).  Der  vierle  findet  lieb  ichou 
>a  StuckbalDcr  Cabiocl  (Cl.  II.  SOO)  und  iit  von  Vnait  321.  —  Von  Tn- 
kiriJt»  war  nur  ein  Sldrh  aa»  Pari»  357  du  (Nani  Cor.  Cl.  VI.  i:tO).  — 
Kack  die  Hnmdnwiticil  hatten  nnr  einen  Reprüscntaalen,  gcpr.  in  Rufe  .131, 
der  tich  in  dem  l'pulacr  t^binet  heRndct.  Alle»  übrige  war  Smumiddcku 
Geld,  ia  den  Jahren  107  —  343  roa  hmail ,  Ahmed,  Na»r  aad  Nah,  in  el- 
Schaacb,  Saaarkand,  Bnlibara,  Enderoba,  Balkh  nnd  Keiaa- 
bnr  geachlageo.  Nicblt  neue«  war  da  in  aehea.  Drei  nach  Saaanidiiehen 
Tipca  aacbgcnachte  Mante«  be»chlas»ea  das  Ganze. 

2^  In  »elbigem  Jahre  fand  rin  Baaer  ia  Kirchipielr  Slrnk)rka  2  ganze 
uad  2  gebrocbear  Itirheme,  Die  Brncbflvcke  waren  SiimtmtJeui  die  an- 
dern: ein  UamdemiJe  ana  IHijibia  ^50,  der  «ich  »chon  in  der  Sammlung 
de»  Hni.  Sorct  hrRndrt ,  nnd  ein  Urrvnnidf ,  wie  gewiibnticb  in  «aacrcn 
Kandel»,  aiit  abgenutzter  RandKcbrirt ,  ganz  wie  der  Stoekhulmrr  Cl.  XIX,  4. 

3J  In  Roacndabl  im  Ktrchspirle  Potlingbo  grab  man,  ebenfalla  im 
labre  I8SS.  7  ganze  and  B  Bmrbitäcke  aui.  Kehen  (t  Snnutaiilrw  (wuranter 
'iner  roil  dea  prnhlcmaliichcn  Barmal,  Nnai  cof.  Cl.  I\ ,  $78),  vi>ii 
Itaail  .  ?iaar.  Abd-el-MrIik .  in  el-Sehafcb  und  Sonarkand  (in  Jabre 
jy«,  Cl.  I.X.  gcprhgt,  btranden  tich  hier  4  AMiiuirleH,  aiimlirb  drei 

•an  el  Radhi-hillnh  ahne  Merkwirdigieit  «ad  ein  vierter  van  el-Kahir-billab 
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in  Scbiraz  322  geschlagen.    Adv.:  ^1  ^  |  ^\Jil\      j  R,, . 

^ijJ  AiJl|lJcx:t  er  jJäU^  I  «üb /?U31  I  ii»  J^j^^|aj.   Er  ut 

unedirt  und  ungewöhnlich.  Einen  ihm  gleichen  aus  derselben  Sladt  1^1 
habe  ich  in  der  zweiten  Abtheilang  meiner  Symbolae  beschrieben ,  ood  n, 
cl-Abvaz  322  besitzt  Hr.  Soret  gleichfalls  einen  (Lettre  ä  Mr.  Fraehn  p.  13).  ^ 
Ein  Mervanide  war  auch  da.  Von  der  Stadt  war  nur  — d.  i.  in  Mejji. 
Tarikin  übrig.  Die  Inschriften  weichen  sehr  von  den  Stockholmer  Exeu, 
plaren  ub.    Adv.  ^y*^       \  xi^J^i  lAf»^  |  xJ  ti^/^  ^  «A^^  j^ili  ^|  |J|  ^ 

KU!  ^ 

4)  Ein  beträchtlicher  Fand  wurde  im  Jahre  1856  zu  Lillglrdi  m 
Kirchspiele  Ekstad  gemacht.  Ausser  einer  bedeutenden  Menge  zeriiiotiff 
Ringe,  Zierraiben  u.  s.  w. ,  alles  aas  feinem  Silber,  bestand  er  loi  lOi 
ganzen  und  315  mehr  oder  minder  gebrochenen  Dirbemen.  Den  grössten  TW\ 
bildeten  Snntantdm,  mit  28  nachgemachten  Münzen  gemischt.  Sie  slDdnriicbf« 
282  —  349  in  el-Schasch,  Samarkand,  Bukhara,  Endersbi,Mi- 
den,  Balkh  und  Neisabur,  von  Ismail,  Ahmed,  Nasr,  Noh  and  Xbd-e|- 
MeÜk  geprägt  und  mehrere  davon  Seltenheiten.  Ich  hebe  nur  die  merkwirdi;. 

sten  aus :  Neisabur  317  unedirt;  Samarkand  332  mit  Rev.  ^jiSjJitl\ 

vV^I        ^jjKLIL  unedirt;  ein   Bruchstück   vom  Jahre  327  mit  Adr. 

O'  I*^  I         L^'^lr^^J  Neisabur  339, 

Rev.  ^  ^  ^yJ  I  iJJLi  unedirt;   Balkh  340,  mit  (^lOUs 

auf  d.  Adv.,  unedirt;  ein  Dirbem  aas  el-Schasch  mit  verwiscbtem  Jtkre, 

und  darunter  ein  ungewöhnliches  Möoz- 
zeichen  s»^^'j  Bukhara  343,  mit  O^^t  w5UI!  auf  d.  Adv.;  Rev.  Juc 
tt^l  auf  einer  Zeile;  el-Schasch  348  mit  aof  d.  Adr, 
und  Rev.  ^  |  t^JJi\  ^  deren  Area  von  einem  doppellen  KreiM  on- 
ichlossen  ist,  unedirt;  Bukhara  349.  An  diese  schliefst  sieb  ein  ob- 
edirter  Bulgarischer  sehr  merkwürdiger  Dirbem  aus  Suvar  mit  dem  Jabrr 
347.    Unten  aaf  d.  Adv.  liest  man  dVJlI!       und  darunter  ein  Zeichen  — 7- 

das  die  ganze  Zeile  einnimmt.  Unglücklicher  Weise  ist  die  Revers- loscbnfi 
so  zasammeogeflossen ,  dass  ich  nur  das  Wort  Ahmed  in  der  lelzleo  Zeile 
unterscheiden  kann.  Die  überwiegende  Menge  der  Dirheme  Nub's  in  dieiea 
Funde  rälil  sehr  auf;  ich  zählte  9*2,  während  gewöhnlich  die  voo  iVair 
am  stärksten  vertreten  sind.  Vielleicht  kann  dieser  Umstand  beitrageo,  des 
Zeitpunkt  der  Niederlegung  des  Fundes  ungefähr  zu  bestimmen. 

Von  Khnli fett- Münzen  kamen  Harun,  el-Amin,  ei-Motezz,  el-Motiaid. 
el-Motadhid,  el-Mokladir  und  el-Radbi  vor  mit  Dirbemen  in  Bagbdiii, 
Samarra,  el-Schasch  und  Samarkand  182— .324  geprägt.  Wir  merk» 
die  folgenden  an:  ein  Bruchstück  vom  Jahre  286.  ohne  äussere  Rsodsckrifi 
auf  d.  Adv.,  bat  da  am  untern  Thfile  die  Worte  .    Es  ist  xo  k»- 
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dnern,  dass  die  Namen  auf  d.  Rev.  abgebrochen  sind.  Er  ist  aoedirt. 
Med  in  e  t  -  el  -  Sei  a  m  324  schon  von  Frübn  in  „Neue  Samml.  kl.  Abhandl.'' 
5.292  beschrieben.  Die  Tnhiriden  lieferten  nur  drei,  zwei  aas  el-Muham- 
■  edia  und  einen  aus  el-Schasch.  Die  Buweihiden  dagegen  12  Stück. 
y\'ie  bekannt,  gehört  diese  Classe  immer  zu  den  Seltenheiten.  Wir  verzeichnen 
iie  folgenden:  Schiraz  323  (Nami  Cuf.  Holm.  Cl.  XIV,  2);  el-Abvaz 

341  (Ib.  Cl.  XIV,  20a);  Fesa  333,  auf  d.  Adv.  lu^  und  Sparen 

einer  dritten  Randschrift,  Rev.  »JLI  ^gÄlt,  nnedirt;  ein  Brnchstäck  ans 
Arradjan,  auf  d.  Adv.  ^c^I  iJ^tAJi  ^[Uxj*  ein  halber  aas  Asker 

M  ( a  k  r  e  m)  ,  Adv.  |  (2;y-*5> . . .  { üi^«^ . . .  Rev.  . . .  ^bti ,  u  n  e  d  i  r  t ; 
y  (Sc b  ira  z  oder  el-Abvaz)  342,  mit  den  Symbolen  des  Adv.  in  zwei  Zeilen 
nd  daranlcr  {J^i*^  ^\  kJ^^!  jma  ^  Rev.  ^1  |  aJjJJI  |  jJU 
au^  c^*^>  anedirt;  zwei,  nor  in  der  Form  der  Buchstaben  verschieden, 
zeigen  einen  Stadtnamen,  der  mir  ganz  ungewöhnlich  vorkommt:  yXj^A-yL»**^ 
«-oraos  ich  gar  nichts  machen  kann.  Der  Adv.  stimmt  mit  dem  des  vorigen 
öl^erein  ;  Rev.  lu  Sowobl  auf  Hamdaniden-  als 

fiaweibiden-Münzen  begegnet  man  sehr  oft  unbekannten  Prägeortcn.  Die  An- 
tabl  dieser  Orte,  die  sich  täglich  vermehrt,  hat  nur  in  der  deutschen  Nu- 
nlsmatik  des  Mittelalters  etwas  analoges.  Die  Einfachheit  der  Prägwerkzeuge 
machte  es  in  jener  Zeit  sehr  leicht,  überall  .Münzen  zu  schlagen.  Daher 
erklärt  es  sich  auch ,  dass  sonst  unbedeuleodo  Städte  und  Dörfer  nicht  selten 
aof  Dirhemen  erscheinen. 

5}  Za  Enge  im  Kirchspiele  Bunge  entdeckte  man  im  vorigen  Jahre, 
Bebst  angelsächsischen  and  deutschen  Münzen  des  Mittelalters,  Bruchstücke 
Yon  Silberbarren  und  6  ganze  und  4  halbe  Dirberoe.  Ausser  5  Samaniden 
unter  Nasr  in  el-Schasch  und  Enderaba  304 — 3l6  geprägt,  enthält  der 
Tand  zwei  Abhasiden,  der  eine  aus  Bagdad  225  (Cl.  I,  339),  der  andere 
von  el-Motezz  mit  abgenntzter  Randschrift,  und  zwei  onedirte  Hnmdanidetip 
ron  Nisibin  346  (nor  ^j*»*^^ . . ,  ist  vorbanden;  ich  lese  jedoch  mit 
Bro.  Soret  unbedenklich  Nisibin),  ganz  wie  Cl.  XV,  5  im  Stockb.  Cabinet; 
«od  el- Blau  Sil  359  (das  Zahlwort  etwas  dunkel,  vielleicht  364),  Adv. 

äJ^jJI  8Ac|^^*A.öÄJ!|iJLJt  Joäs  v,yAUj^l,  Rev.  J^I^JJt 

. .  .  ^^^J^ä^JI  I . . .  «J(  J>C3  I ...  £       •    Ein  sehr  schön  erhaltener  Okailide 

diente  dem  Funde  zu  besonderer  Zierde.  Geprägt  in  el-Mausil  386, 
weicht  er  in  vielem  ab  sowohl  von  dem  Stockholmer  (CL  XVllI,  1)  als  von 
dem  des  Hrn.  Soret  (Lettre  a  Mr.  Fraebn  p.  32).  Wir  setzen  daher  die  In- 
schriften her:  Adv.  j&J^jJi  «l^j  tiUJf  |  jJ  ^  n  J<s>^  |  lOJi  ^1  |J{ 

^U-^  ^^1*^3^'  |.L-^5>,    oben  c,  unten  ^;  Rev.  |  adif  J^*«^  vX»,5^  |  iJJ 

y.««Jl^jt|  jJ^üJ!  ^U>|^1j  ^jLftJt|lu<^  unten  ^. 

Aus  Golhiand  stammen  auch  gewiss  mehrere  Dirbeme,  die  in  diesen 
2wei  Jahren  durch  meine  Hände  gegangen  sind.  Ich  gedenke  hier  nnr  der 
selteneo.     Von  Abbasiden:  Ar  ran  152,  mit  den  gewöhnlichen  Symbolen, 
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^itft|tjulcr  (^M^/^l^'^j'^i'^'-  ■'•1 

kik«  M  M  4«r  i»>Mm  AMwiUm  mttat  «f>«l»»  twiiriil  ii. 
•l.*k*H  in  fcMMfl  Nr.  W»i  (Uktkhlb  mtmm  (Uara  t  Hr.  rrMta  f.  l|>. 
M«  MtnmtU*  mM  «Mk  4«.    Vm  4ar  SM«        mt  ^  4.  L  Iti^* 
r«rtll»  Mwl«.    I>t*  laMMfU«  ««MM«  Mkr  •••  4m  IimHiI— »  I 

KU  ^  . 

4)  Kl*  W«r««kUlrfe«r  fawi  ■«r4«  >•  Jakr*  IHM  »  LillflMi  iJ 
tllr*k«f)>l<i  f. kl  1(4  (•■wki.    A«>Mr  ri»«r  lM4mU»4ra  Mca(*  (fftaMMll 
Ntaf « ,  Xiurrtlk«*  <■   1,  ». ,  ilUi         ftlara  SilWr ,  W«Im4  t  *■*  Mfl 
g*««»  «»^  in  mikt  ii4rr  uliiirr  f|rliri>rk»sra  Dirk»«*«    D«*  fffatlM  TMH 
kll4*l>*  M«*m*4jI#i>,  ■)■  3n  •*rk|r«*<kt«*  M*n<ni  (ral*«kl.  ti*  «MlviiMl 
9M  — MU  I*  *l  «cb*ieh.  ft*B*rl**4,  ■■kkar*,  e*4>rakf.l»- 
4«a,  Rf  Ikk  ••4  Xcltikar,  ••■  (•■•TI,  *ka«4.  Natr,  Hak  *a4  IM* 
M*llk  l'^fl  <i»4  «tkrar«  4»aa  Hrllnktitt».   Itk  k«b«  aar  4i<  ••fkaMl- 
•U»         Ntliibar  KT  ■•''4trl;  »*Birl*a4  A32  mH  R« 
JU»I  ^  /««jl^V  ii*i>4lr(;  rl*  BrarkrUkh  «•■  Jifcr*  377  mit  1*. 

1^       T*^  '^'^'^  O*        l'^^iy'^Vi  •'^•'•■^*'  ^ 

Rcv.  /.lAi  ^  I  ailr  ^«4iuLil  ■*i>4lrt;  Balkk  MO.  an  ^ 
aar4.  A4>.,  *a*4lrl;  *ia  Dirk»*)  *u  *l-!l«k*tak  m\t  nrmlt^tmUm, 
R»«.  /lai  ^  ^fi  I  IkUV  t^A'^^  ■■•4  d*rnnl*r  rl*  a*(r*ltk*UckM  IM- 
■•kk«a  i4mm\  •*kk*r«  M.t.  alt  «Xi^l  taf  4.  A4>. ;  lUr. 

^fi  ^1  M^l  »«r  ttnrr  y.*lla|  •l  ^oliaK'k  .V«»*  mll  **' 
»mI  |U«.  f^ji  0l\iiJi\  4rr*n  Arr«  »n  «tarn  4i>rf<lu*  KraU*  a*- 

arkUaaa*  läl ,  a**4lrt;  II  «kkar*  IM«.  Aa  41*»*  a*kll«aat  al«k  ai*  *•■ 
•  4trl*r  Hulftiirktr  arhr  aiarliallr4lKKr  Ilirkrm  aaa  Xairar  mll  Um  litn 
I  ntva  «af  il,  A4>.  Umt  atun  «Vllt  aj  iiail  darunlor  al«  Ztlrba*  'T* 
4m  dir  «alt«  /.all»  ainiiiaiinl.  I  «(lUrlillrkrr  Mala»  lal  4iii  Rorra-lairknA 
»II  (■•aniiiK'nii'iiiiaK*.  ilaaa  )rk  »III  ilaa  Wurl  AI>Br4  1«  4cr  IrUlaa  1^ 
«■Iriarbiililaii  tan*,  ttia  lilirriaiaiirajp  Mrnx«  4>r  tllriirmi'  Natt'»  iB  4tM<a 
Kaailr  fUMi  aalir  auf.  I>li  iMKII«  Ut ,  tlliirAil  «(»Ithnl'rk  ilia  «a  '^atf 
am  alirktla*  «rrlralan  ainii.  \  Inllxtrkl  kau*  <IJ»irr  (  oialand  lidtr«|**. 
/^H^nkl  ilai  iXti<4>rlr||uiif  ilaa  1'aailra  iin(rrMlir  lu  li*>llia*»a. 

V.n  KUUln  Mlt»*tn  ktmrm  Ilarun.  rl  Aailii,  >l  Molrn.  al-t|aiaai4 
•I-Mal*4li<<t ,  al  M-Illa4lr  iiii4  al  Hcilhl  v.r  nll  Dirbrmra  1*  »aft'*'' 
^•■*rr*,  al  N<kaa4<b  «Ml  l«amatka»4  IM— H}4  »ffrbitl  Wir»"*" 
4**  ri>l|a*4n*  ••;  »1*  trtirballlak  »aai  J*hr«  JM.  »k»*  baa»««  R»**»«'"'' 
■af  4.  Ailv..  k*l  il*  aai  aalar»  Tkr-Ila'  ilU  War«*  lA»)  kfi.   R(  M  M 
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M«r«.  4aM  4i«  %amn  ml  4.  S*«.  ■tfrW»r>«m  §im4  Er  ui  ■■<4irL 
(<i.i«l-«i-<*t*B  3i4  >«in  •*•  Fraka  ia  _Xe*r  JmsI.  U.  Ub*a4L- 
t  WacAnfft*«.  ^  TdUrUn  li«/crtn  mt  4ni.  nn  n«  cl-MaktB- 
■  «lia  mad  tiata  mt  cl-S<ka(«k.  Di«  MmtttAidm  4«(<V«*  '2  St>ri. 
•Vi  t  In,  «afcirt  4Ma«  CUm«  ias«r  H  4c*  Scilcafcntc*.  Wir  t«nncten 
filt««4ii :  tckirai  (^aai  CaT.  B*Ia.  Cl.  \JV,  2);  cl-Ak>ai 
»41  ».  CL  XJV.  20») ;  r«>*  333.  aar  4.  14t.  1^  ^  aW  Sfarca 
4rHMa  tmdttkntt,  I»t.  «JL'  ^jfcCI,    aac4ir|-,  Brvkitirt  tai 

lrri«ja».  »rf  4.  *4».  iCjAJf  *ia  kalWr  Mi  Aiker 

f  >kr«B>  ,  Uw.  n^i^js^i^-'  -  l*"»-^-"  B"-  ...J-Jal',  aa*4irl; 
y  Sckira  s  «^«r  cl- AkTai>  343.  mit  4ra  iirakol»  4'a  A4>.  ia  tmti  Zttlf 
•4  4ara.l>r  cÄr-Ä        ^J>>^'  j^,  |  «i^-»^'  c/j  I  C*^' 

■•a4irt;  twti,  aar  ia  4fr  fara  4er  SaekMakr«  T«rMkie4<a, 
Uifa  *t»ca  Ma4uaan,  4rr  air  (aar  aa(e*äkiilirk  Tarkaani :  j>i«  j  L..i » 
««rau  ifk  rar  airktj  Mtkra  kaoa.  Orr  A4t.  iiiaBi  ait  4ea  4r<  Torifra 
iWna,  t*T.  »:r~^ .^'i*^J»*^'  .>U«.  .SoaokI  aaf  Ilui4ui4ri-  alt 

Uar>k>4«*-M<aua  krftcart  aai  »br  »h  akWkaaaUa  PrigcarK*.  Die  Aa- 
uM  4ir*<r  Orte,  4it  Utk  Ugli«k  «trackrt,  kal  tur  ia  der  4eaUek<a  .\a- 
Kiiaalik  t€*  Milletalter»  etau  Malofe«.  Di«  Eiafackkcil  der  ftif»triing« 
■a^kie  «•  ta  Jeaer  Zeil  Mkr  Iciekt,  ikerall  llüateo  la  »eblacra.  Daker 
•  rtlar«  **  lieb  aaek ,  4ui  •aoil  »kedcalraJe  Slidle  ao4  Dörfer  aiefcl  lellea 
arf  DirWaaea  ertrktiata. 

i)  Zm  Kaue  ia  Kirekipirle  Baage  eatdrell«  aaa  ia  rericca  Jakre. 
ukel  aagclfäekilMkea  oa4  deuUekra  Miniea  dr(  Nillelallen,  Braebaläcke 
IM  «ilkerfcama  aa4  fi  (aoie  uii4  4  kalbe  Dirbear.  Aoaaer  J  S^tmanidtm 
»itrr  ?taar  la  «I-Sekaieh  «ad  Caderaka  304— .ItG  |[rprü|!( ,  eolkält  der 
faa4  >««i  AUttuUet,  4er  eiaa  aaa  Ba|[4ad  216  (Tl.  I.  4er  andere 

IM  el-MoU»  ail  akgeaaliter  Raadtekrift,  aad  i»ei  naedirle  nitmdamUem, 
T»B  fl  I  a  i  fc  i  a  iVi  ( aar  • .  •  iai  vorfcaadca  ;   ick  If  tr  jedoek  mit 

Hre.  Aar«!  unbedeaklick  ."Viaikin),  gast  wie  Ct.  XV,  i  im  Stackk.  Cakiael; 
ud  el-Maaail  .139  (daa  Zaktoart  elaai  4Bnbel .  vielleiekl  SM),  Adv. 
iüjjj»  »J^|>ubA:I|*U(  J-ai  >yjL<ti  _^f,   Rrv.  J,-^  JUJi" 

^•)|..-c»Ut.  Ein  aekr  icköa  rrballeaer  OhiUid* 
dieal«  4e-a  Fno4«  i«  fc«a«aderer  Zierde.  Geprüjtt  in  el-Mauail  396, 
■eiekl  er  in  rielea  ib  t»««kl  voa  den  Sloekbclaer  (Cl.  Will,  I)  all  toa 
dea  4ea  Hrn.  Sarel  (Lettre  a  Mr.  Friebo  f.  32;.  >Vir  tetxei  4aber  4ie  Ia- 
•rbnfl«!  ber:  Ade.  jiÜjAil        «UJI  ||J  a  A»^  |  «Oit      1J1 1 

Ana  G«lblaad  alanaen  «oeli  Krwiaa  nekrtr«  Dlrkeme,  die  ia  diiien 
f»el  Jahran  direb  neiae  Hbade  |te|iiB|ea  alg4.    Ich  nedeake  hier  aar  4er 
aaliaaM.    Va«  AJbiatUt»:  Arn«  IS2,  all  4m  gawSbaliebea  SfrolMleo, 
M.  XI.  S& 


uboc  Nauen,  uiiedirl;  Afrika  ««i6  mil  »wei  ^  <^  mhra  und  Ajjj  aitn 
auf  4riu  HeV.  \  un  r«*irf4f<i»;  Upulian  240,  uii«dirl.  Von  BtnttHiidtf. 
ToJlcr  mm  cl-Abva»  Syoib«loili   »»f  Zfilr»  f». 

Kknobcn  j^ljiiJjJ-:'  j«*,         -t\  J^-)  «^"H 

»<^^>e^(|<J.Ju!  ^;,|»Uf-LiJ!|^,  a^fcUi^iajt;  u..4.ti. 
ZiiMti  nenn«  ith  hier  *a«k  dr.o  ton  Fnks  lo  telacr  ReccMiu  M  •!< 
l'airai  iKidiritlMaca  Dirken  aut  Niitkar  309   «rua   L«iU  bn  Rn'BU 

Vaa  dcgi  Fttllandc  Sck»«ilaai  Mt  ich  nur  z»ei  Aoignbaoico  >•  ef- 
»ihaea,  beid«  «iw  Sklnr  (Srbnn«D}.  Maa  gtanblp  lunil,  Jan  itai  iU- 
liehe  Scb»f4»n  arm  an  felrhen  Srbülicn  try .  »eil  im  Fitnic  «abr  »dUa 
waren,  »Irr  wrni|til>Of  nirbt  oft  in  dal  LSaigl.  Cabiael  Kcbrarbl  «ardfi. 
Da»  l»cKealh<fil  bewrUcn  victe  Dirb^mt',  4ie,  aa  verscbieJcaea  Slallra 'rr 
Proriaieo  (efaailca ,  icu  Unaicabiacl  tu  LuiiJ  gebainmen  lind. 

H)  Im  liireliiriel«  Griiabjr  wurde  iai  Jabrr  1855  ein  berrlicbtr  Paai 
(eaarbl,  beitebead  aiM  an^Uäcbiiscbro  aail  dealtchca  Minien,  «rrtkiolki 
ArmrlBftfo  und  Zicrralbtn  aui  Silber,  i  gaazea  and  3  (ckrorbcart  Dittea« 
Darunter  wart»  3  AI*Hii<im  (Ha IIb  l«i  Slorbb.  Cl.  II,  1%.  Vaiitts:, 
■b.  Cl.  II,  44)4,  and  ein  lebr  ab|;eauliler  lail  dm  Knnini  .UoluLi-lillab'«;, 
4  S»mitniäen  vun  AliB'^  und  Natr,  aad  eia  uneilirtrr  RandmMl« ,  >•< 
denen  Haadicbrift  «itict  terwifcbl  »ar.  Maa  lai  da  nur  i^U^j  i^jvm»;. 
Der  Adv.  halle  nur  dai  erste  Symbolan .  der  llev,         jjJJI  Ae^l^Ü 

7)  Im  Kirchi^lale  älär»i«  uiaeil  Lund  »erdea  arhr  ofl  kai«W 
Mäniea  aoifegrabeu.  In  Jahr«  INS6  ward«  eia  Fund  fiemiebl.  inieM- 
halb  Pfaad  aa  Uewichl ,  beilebcail  aut  terbaaeaeu  Barrra ,  Oroaarala, 
Ürablrlngra  u,  i.  w. ,  feroor  'i'i  jaoteii  uod  ■rbrr'n.'o  buodcrt  llni<kilü(k<t 
««■  Dirbemcii.  Die  (tvi»cre  Aaiabl  «arca  StmmiJem  ,  t«a  limail.  Abaid, 
Niir.  Nfth  aad  Abd-cl-Melik  ia  den  J.  288— iiC  la  el-Srbaarb,  SiB<> 
band,  Hukbara.  Nelaabur,  Mer«  und  Balkb  geprift.  Wir  ultk- 
aen  aui:  Buifaara  3S(>,  wo  drr  Ad*,  ubea  tj^,  antra  . .  ,:f~Li  bit.d'r 
Hey.  pjJ  ^  I  *U  j-tljt.     Vielleiebl  derselbe   »ie  !»r 

Fr4«bnii  Of.  jiuttb.  cd.  Dura  f.  243.  Vun  Kkalifrn-MUMZtn  utr  bier  nt 
UmnjjaJItfift  l'raginenl,  ood  4  Alflnsidn  la  Btfiti  and  el  Biirs'" 
el-Mi>kladlr,  ft  -  Muladbid  uod  cl-Radlii  geprüft,  eia  Tntirii/a  aw  rl-^"' 
baaimedia.  und  zwei  Uanulanidm  mil  deo  .\nmfn  Seif-el  -  di«lii  ^'^ 
l>'a»ir  -  el -daul»'«.  Der  rinr  fajl  »i-iUULij  ^yu^  ..,£=jLVi  aai  p" 
gcKlM  Antakija  J4*  lirieiebnei.  Die  Münie  ist  icmil  anedif«. 
RaDdaebriDeo  de«  aadera  «jrra  iiani  onleaerlicb.  In  dieser  Sa»Bilaa|,  'i' 
in  da*  blr«>K«  Coliincl  kom.  Fand  irh  aaeli  einea  >ebr  ■trlwiirdi»«"  Diib«»- 
der,  aiouabl  aur  halb,  alle«  lur  BeilimaiaiiK  K'ülbige  vnllilüadif  it  aiak» 
Cbarakleren  aofwiea,     Kit  V'erf:nü;en  lau  ieli  daranf:   «ä«^^  0^ 
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iu>3 1  aJJ .  Ba  war  alio  dietei  herrileka  Braebstiek  eiae  dritte  Mfinte  ron 
|«r  OBaaiachaa  DjaaiÜ«  Bena  Vadjih,  der  ieh  in  meiaeo  Symbolae 
«iaea  Plals  ia  der  aorgealiadiiehea  NoaisBatik  gegebea  Me.  Dieaer  Dirhem 
Mlligt  aaeh  aeiae  AaaabBaa  voa  dem  ia  Sjiabolae  I,  Tab.  II,  13  tbge- 
lüdetea  ia  allea  Poaktea.  Dieter  Poad  batte  dea  ainliebea  Cbarabter,  wie 
iar  Getblaadiaeba  aater  4)  erwlbaie.  Die  giütse  Mea^e  vea  Nab'a  Maaiea 
«ar  aaek  hier  aebr  beaeiebaead.  > 

Mit  den  hier  aogerdbrtea  keaaea  wir  jetst  169  OerCliebkeJtea  ia  Sebwe- 
wo  arabisches  Geld  nusgp^rabeo  worden  ist.    Roffeollieb  itt  aoeb  alebt 
aOei  erscbüprt ,  aod  der  Norden  wird  wobl  noch  aeaebe  Beitrife  aar  Aaf- 
Ulraa$  der  üeschichle  dea  Morgealaades  liefera. 

Laad  ia  Mai  1857. 


FahneD  und  Rossschweire  bei  den  Mohamiuedauern , 

mitgelbeilt  voa 
•tt^luMp  II»  BelilMfete-Wsaelu^ 

Wassif  Efendi,  der  bekannte  osmaniscbe  Reichshisloriograph  (gestorben 
im  Jabre  1607)  erwähnt  in  einem  eriil  ganz  neuerlich  aufgefundenen  vierten 
baodjcbrin liehen  Anhange  (Seil)  zu  seinen  in  Constantiiuipcl  gedruckten  Au- 
aalen  der  ätaltgehabten  Wrleihuiig  von  drei  Rossschweileu  «n  den  Statthalter 
TOB  Bagdad  Htaga  Ali  Pascha,  und  benutzt  diesen  Anlass  zu  einer  bistori- 
icbea  Digretsioo  (Istilhrad)  über  Fabnea  im  Allgemeinen  oad  jaae  baarige 
Akart  deraelbea  iai beioadere ,  die  daaiab  ia  dar  Tirkai  aoeb  ia  Gebraaeb 
var,  spalerbia  aber  eaaimt  allem  ubrigea  an  das  aoigeUlgte  iaallsebaraa- 
lastitat  eriaaeradea  ZobebSr  dem  gemeiaaelialUiebeB  Looae  aalUmiseber 
Verflacboag  and  Verwerfaag  aabeimBel.    Obgleieb  ia  seiaea  Biaxeibeitea 
inSaateatheils  bekaaal,  diifte  der  Aafeatz,  aeiaer  Gbertiebtlicbea  Zaeammea- 
feMaaf  «ad  der  bereebligtea  Feder  wegea  aaa  der  er  flammt,  aoagebreileter 
Heaatttiaaaabme  niebt  aawertb  beToadea .  werdea.    fir  beginnt  mit  ein  paar 
eiaieileiiden  Worlea  ÜMr  -dea  ortpringlicbea  Zweek  derartiger  Inaigaiea  oder 
richtiger  Signale,  welche,  gleichwie  die  Heermoilk  auf  den  GehSrsina,  daranf 
b«reeboet  sind,  doreb  ihre  Einwirkung  auf  das  Sehorgan  in  den  Herzen  zer- 
itreater  Kampfgeoosaeo  das  GerdhI  der  Einheil  aad  GeroeinscharHicbkeit  wach 
in  halten  und  aaf  diese  Art  jeden  Einzelnen  za  erhübtem  Selbstvertrauen 
tiod  thatkrdfligem  Vorschreiten  anzuspornen.  Als  wahrer  Muslim,  für  den  alle« 
gthchichllicbe  Interesse  eigentlich  erst  mit   der  Gründung  des  Islams  seinen 
Aafang  nimmt,  gebt  Wassif  hierauf  unmittilb.ir  zu  dem  Zeilalter  Mohammeds 
fber,  ohne  der  östlichen  und  westlichen  \  crgaogenbei»  oder  auch  nur  der 
I  »chberübmten  Schurzfell-Standarte  des  altpersischen  Tyrannenliidlers  Kawe  zu 
(Cdenken,   deren  Schickaale  ihm  als  gelehrtem  Efendi  doch  aicherüch  zur 
Geaögc  bekannt  waren, 
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Hilitünn..ik  ..r  h«i  h.iö.l.rk.n  Knitn  nirt,  i.  G.br,„k  U 
S,,,,  w«  iba«  der  Begriff  d.r  F.fc.«  .I.h,  f„.i.  ,„  „„„  j.^^'^ 
d«  A».w„d,„.,  d„  p„,h,,„        y^^^,  ^^^^^^^  ^  el..i;.r«« 

7  «   '"Vk  ^'"Z'T  O«^'"  S'ri«" 

die  H.m,.,b  .urTllcbrl..  t.,r  Propk.l  b«.f(r.gle  de.  H.mf»  W.  te 
AWol-M«..b.lib,  die  dr,lb.odeH  M...   .i,bl„de  V.rb  ,  d"  ,  K.»««  ^ 

.In  S.«t  w,.„,r  Le,„„„d  ..  die  S,U..  «i.er  L..„,  die  .r  L  bÜ 
M»r«d  (Ai^^)  ..,.rtr«i«,  nie.  i.l  dl«  „»le  F.b«e.  Kb.  U,na  kt 
.r.1.  t.b.rieb    die  E.frdi.i,.  Kl.  D«keH  d«,  «..e  .icbUiel. 

rehl.JI..  Kne^fcbde.  ,„,e.dc.  bi,  „,  S,b,.,h„.,.  v,„  Cb^e,  - 
4»  de.  N.me„  H.j„  „bi,,..  L,ulli,h 

I  i>..  .„H  II..  .          .    .       'T'«"!"'»  »i.d  bbriKdi«  di»  BeteMaHtt 

c.  Li".       i          T:                                     .*rl,.eb,  l>ber,eu% 

~  I'kT"  "•r"""'"  "-Z-icb"  .r.«n.d„Er,«. 

v.r«be.  iiJt  rrr™ 

v.rg,lde,,„  UnZb«  K.«^^^  "J'  7" ;»-'""        VC.  Kai.fe. ,  .Hebe  .u 

d,r  p.;.:.  :e*bfe b  d ' 

•'«r  -od  f.rbi,l  Ze.«„      ,     ;""r  Scb„i.,„    ...  C.ld. 

cb.,;„"  p.... 

H-Ib.a.de.,  ..f  die  ScLiAe ,"lr*7"" 

s..,e,  :ebi".rÄr*^«Mr^-r 
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kcfUfnujco  beck(;«tl«lltcr  Pcrt^Blickkeilcii  ojer  sn  FeillaKcn  anrgenilli 
■•4  tem  Publicum  ftteift  umita,  Id  in  MWthtm  T*rke»|Mini  iler  ülii. 
ica  Zeil ,  bei  den  TaUr«s  •■il  Cbiaesc» ,  Mb  u  ibeHicaa  norli  ein«  Art 
Kbr  (rojter  Ktkn««  >  di«  mn  über  dem  ilaopte  de«  Mnnerebe*  wehen  Mtn. 
Si«  kiCMeo  l<uk^  (a^Loc)  fi  Sebairr  (atlij.)  and  waren  aoiieblicullrb 
(it  die  PcraoD  dea  SUa(aoberkaa|ilea  beitimml.  In  eamaalaeken  Heicb«  wur- 
4ci  aic  durch  Fakacn  craeiil,  die  an  GrSate  awiaeben  Jeaen  beiden  die  Mille 
bielteo.  WcTire  aad  Staltkaller  ballea  daa  Reckt  lich  derarlken  <a  bediene« 
Ii  dea  genBaate«  vtllicbcn  Heirbca  kerraekte  aaaierdem  von  Aller«  her  der 
CHraaeh ,  an  einer  «ehr  bebe*  ÜUnce  eia  Ahieicben  lu  hereslinen ,  rcr- 
ftnigt  au  gefarktcB  Scbvcirbaare  der  Prerde,  da«  Bit  nnrireläileo  Lecken 
tckalicbkeit  hall«  nad  dea  Heere  varaiufelragen  «nrde.  Man  noaotr  ei 
Diehaliacb  (^_P>a1L>).  ')  Aoeh  bei  dea  Armeeo  Ticbiojir  Cban«  und  Hulagu'i 
war  dleae  Sitte  eingenkrl.  Ekeaao,  Poope«  halber,  an  den  Htlfea  di*r  kar- 
iiickea  Ejabidea,  der  igfpliicbca  Abkaiiden  «ad  der  «rldiebuliiiiehen  Saltalt. 
Damal«  «rbieltea  dieie  Abieicbea  noch  eine  Zagabe  van  Seliinnek ,  indem 
■aa  die  Spitzea  der  Sungen ,  Koran  >ie  Ballerlea ,  nil  rcrgoldHen  Aafaälxen 
iKtte  aod  da«  Pferdehaar  garkeawcia«  in  Ziipfeben  ^  ki^yii^  »«ammes- 
drekte.    Der  ia  der  Türkei  (ebr'äncklicke  Ruaichweif  (Tafk  «er  ven 

diearr  leUierco  Art.  Oer  Emirglamera  durfte  einen ,  der  Brilerbry  x«ei. 
der  IVefir  drei  fiibrcn.    Dem  Sultaa  aber  gebäbrtea  neaa  Rnsuehweire. 

So  weil  dir  AnlklüraifeB  Waaair« ,  die  ao  aeklckliehtlea  mit  der,  in 
douelbro  Aarutie  eDlballeoen  nnd  lacleicb  ala  Moral  de«  Ceaagten  dienen- 
dra  Bemerkung  beiehloaaea  »erden  dürflen:  data  nünlick  alle  irdiacke 
Clarie  dieaen  Iniignien  iibuelt,  wclehe,  .Symbole  dea  Rakmea  «ad  der  CrSaae 
anter  cioer  llemeban.  mit  dem  Auriaacken  einer  apiteren  al«  wertklna«  l'eber- 
Ueikael  verblicbeoea  Claoiga  annrürdiger  Verfeateakeil  preiagegehca  werde«. 


Auszflge  aas  Briefen  ad  Fror.  Fleischern 

Von  Dr.  Matthcs. 

(S.  Ziacbr.  Bd.  X,  S.       — 2^,) 

Uakaaaar  d.  Vi.  Janoar  lt)S7. 

  C  «inl  5ie  ge«ia«  inlereaairea .  in  erfahren,  da»  die  hniläadiache 

likelgeaellaeban  «eil  einiger  Zeil  ernallieh  darauf  bednebt  i«l,  meine  makai- 
«ariieke  Gramnalik ,  «o  «ie  a«ek  da«  U'ertcrbach  und  die  Cbrealo- 
tkie  mm  Dmek  zu  briagen.  Irb  er« arte  «ogar  mit  jedem  Packeiboole 
eineo  Abdruck  der  naLaaaariacben  GraiDmntiL. 

Herr  Prüf.  Mitlits  mird  Ibaea  ein  Etemplar  »eiae«  Sperimrn  in  ramc- 
Uru  dt  la  riMjTM  dt  Mttamr  ti  dt  In  Imjut  Hoa^air,  ^vea  ti  find*« 
rm  n.  Tititnit,  aoM  1«  i«rertio»  dt  Mr.  B.  C.  MiHirt  lugrirbiekl 


I)  Veber  a^Use,  ikiL^  nnd  ^_puJU>  >.  QmUrtmtrt ,  Hial.  d.  S«ll. 
Maml.  I,  I.  126  IT.  PI. 
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hahtn.  Okflltipfc  »ini((e  He»rr  Tvpc».  kcioixlcri  4i<gcBif«D.  »ori«  au  h 
«eil  vsD  isi  iacn  Vcricicknnniirii  abces-irbH  iil ,  norb  bcsfer  sevo  kiaaln. 
te  4grf  Irb  i»'^  anbcdenVIifb  bfhiapira,  Uaak   tey  rt  Jen  Hrrrr« 

Tellrroda  «ad  Millits.  illt  birr  gilirfcrica  Boiauiriichea  uoil  baginciurhct 
l.rltcrn  iir  rräbercn  as  EIrgani  und  .  »■>  die  llauplsacfae  itl ,  m  Nilürlirl- 
bril  unJ  Orotlirbbrit  otit  Ubfrlrcffrs.  Kinr  llaaplbriorrkoag  ilrr  F.iii(iLDr- 
Bta,  daii  n'iBlicb  ill«  llaarilritbc  der  BurbtUbr«  rin  »enin  allia  feit  ilac 
und  4iihrr  iuLettn  rinifrrnuiea  erirbacrrn  ,  Tallt  glärblicbcr  Wrut  (m 
gad  fear  btnmef;.  »'raa  aion  licb  aar  dci  g:e«ti>bnlirhen  Druckpopirn  beding 
DiiK  «erden  Sir  vlrllriebt  srbun  lu  dia  Abdruck  eiiira ,  wenn  aarb  lu 
>ebr  klciaea  Tbeiirt  der  ■ika»Mri»cbca  l'ebenelzuaf  de«  lioraai  «tbrgf^ 
neaiMeii  babea.  Iii  riuem  luaiaer  früber»  Brirfe  [Zucbr.  Rd.  VI,  .S,  4A3j 
erz'ablle  leb  Ibnea ,  daii  irb  im  llaat«  itt  Oberprirtter*  ojrr  Mali 
zu  Cvra  eiae  in  a  L  a  s>a  r  I  tebe  L  e  brra  e  Ica  n  g  des  Rnraat  rerudea 
balle.  Dietc«  au«  fuaf  nr«»»'«  Tbeilra  botrbead«  Werk  wiir4e  mir  nackter 
««B  Diciaf»  inabasiBedaniirlien  Collrden  fsr  leraune  Zeil  nai  Copina 
überUweii.     tine  kleine  Probr  irbickle  ich  aaek  HallaaJ  Bil  Rian- 

fifunt  eiaiger  Bemeriangen ,  brionders  aber  einer  «tlrlliebea  bollüaliiebai 
l'eb«r«eliiio( ,  daaiit  man  daran«  eioiKrmaMea  die  Ar«,  »!•  der  Kcraa  <a< 
Jen  Arjibitrben  in  du  Makaiaariiehe  überlrasen  iat ,  bearlbeiirn  käaM, 
Diejr»  Sligrlrlien  iiua  h*l  Herr  Fror,  Millirj  ia  dra  BijJnti/c»  toi  de  (aW-, 
Inaii-  tn  mlkcmkunJt  »««  XrderlmiiUcli  Intlif,  i\ene  Vnlft,  Tbtil  I,  iS, 
dea  I'ublirum  uiiicrtbrill. 

Irb  babe  tul   sofifrn  iahnt  aecbs  acbr  aanaganebme,  jedaeb  (it  nriat 
bugincsijebeii  Sludiea  hlitfbxl  nalzlicbc  llonale   in   der  Milte  der  a«tb  irbr 
robco  und  uit^ebildelrn  bapiocjischen  Völker  irrlebt.    Die  Rcjebe,  worin  irk 
miefa  nm  liin|;)*trn  onfbielt,  «aren  Sideoreo^  und  Wödjo,  betender«  ikrr 
Paiuäne.    Cent  b-iMr  ich  aucb  Hüne,  den  IUap(«ili  der  ücbtea  bapie^i- 
aebea  Sfiroebc ,  lieMirbl,  wurde  aber  durch  betoodere  l'ai^lünde  4aran  «er- 
biaderl.    leb  bnlTc  inJei»  aurb  diejes  Jabr  dazn  (jelefCenbeit  za  isden,  — 
Nielll   RCTtn;;  «nren    die  Srb« ieri{;kritcii  ,    mit  denen    icb   rurtwäbrcad  fn 
kamprcn  b.ille,   bcjtvnderx  um  bafune^iicbe  llaadiebririen  oder  l'nterriekl  la 
der  bugiiieiijrbrn  Spruehe  zu  erbulten.    Maa  bal  im  i^ebildetea  (lurvpa  i*u 
«ine  \'oriilelluiig  d^tuu,  uie  weaif  die  Boeineien  »trb  am  ibre  elgoe  Sprach' 
oad  Literatur  bi'iiiiiiiiicrn.    Kuboen^ererhte  und  GlickSApielc ,  Opiaiorauekra 
nad  LivbL-Abjllüet.  l>ti*b»labl  «ad  Murd ,  diess  liad  die  Klenetile,  aoi  d<i*< 
da]  Leben  ilnca  Bufineaeti  beatebl.    Uafiir  allein  bat  er  Aafea  and  Mrei, 
dazu  allein  Luit  und  iVeigana;.     Oaber  aacbl  Bna  deaa  aacb  überill  nr' 
pehen«  eiue  .SziDmlung  der  «chunilri>  lltrrnrlacben  Krieugoiaae  du  Valkn. 
lad  dirjeaigen.  »eiche  lieb  <><>er«e  {»fr.  Gürn)  oder  Mcialer  aeawa, 
kiiaaea  aur  ihre  arabiiebc*  liebele  uad  Kunnulare   necbaaUeh   and  «taa 
eH»aj  Juvun  «u  verjlcbm  —  auf  eine  fgat  etgonlbiiailicbc  VV'elae  —  kfff* 
•der  abaiafra,  und  achten  e»  niehl  der  Mühe  »erlb,   airb  »il  ibref  elf"** 
Sprache  und  l.tleralnr  za  bearbüni^cn.    Kein  Wunder  alr».  daaa  dieae  baa^' 
Itelebrtea  Uoeroe'a  die  alle  biifiacaiacbe  Sproebc  üü4  die  daria  (^»rbrie^' 
nen  epiachen  Gcdiehtp  neiiif.  jn   Beislrnlhpila   g«r  Bicbt  verliebe*. 
■'eraoncn.  «eltNi-   mir  io  diever  llnuiebl  oi>cb  «■  meial»  HüIHt  leiil«!'*- 
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•*m  Fiir*tin*r*  nnil  alle  Fnaca.  ircirlie  aa  WqU  «iitr«  Vinxt» 

f »Uki  kalt** ,  «ril  man  itor*  bei  fmirn  Feit»  einiire  Släclr  •••  iil«iri> 
Cr^KkU»  vorletMi  [im. 

Die  rpitrkra  Crillrbl«  iler  Boglaeien  liail  von  xweierlei  Art:  4n  Lt  ■ 
S*li'(«'«  «ad  4ir  MrorBrlni'». 

1}  Die  L  B  -  U  1 1  i'k» -Gfdirble  ,  itrtn  aack  Dr.  Lrydtn  in  >ein«r  Ab- 
kaadluDK  öhrr  tk*  Imnfwtgtt  mui  iUtral*rt  of  llt  Inda  -  Cliüitu  aitKoai 
(tuali«  Reararrür«  Vol.  \.  LoeJoo  IHM.  S  tti  S.)  Knr'abaann  thal,  baboa 
4rcD  Kamen  raa  l.a-<>ali|ra ,  dein  Snbne  iti  Sawerl  Gatflait.  «rirbrr,  rbKa«» 
vie  uiD  Vairr.  rine  llii<i|>lrnl|c  in  drr  ■ylkitcbra  Geicbirhie  di(jr«  t'.fot 
i^iell.  Aasier^em  fladcl  maa  die  Scbilprunf  der  Well  und  dea  hiinnliicken 
IrtfroaR  der  jeuifea  baginetiwhea  Fiinlen  in  den  L.a-Gali||o'<  ke««agea. 
Vte  MillbeilaaK  drj  Dr.  Leeden,  worin  er  i3  vrrarbieden«  fcnginesuck« 
Raadatkrinen  aafiähll,  krrnbl  auf  einer  |r*ni  irrifea  AafauoiiK*  Die  er- 
•  ibnleo,  piebt  wenif  eoutellten  Ti'el  aiad  bl»»  die  Naaen  der  beriihnila- 
det  in  dicaen  (jedirbirn  varloamcnden  PernaoeB.  Obflelrk  di<i  Sprarbe  ,  la 
drr  »ir  ursckrirben  «ind ,  i;ri;eD»ärtii;  nicbl  loekr  f  ebraurkt  wird ,  iit  nir 
lire  r.DlzilTeraai;  doeb  lail  IPülfe  aeiaer  woiblirken  Pjunerli'»  »der  Sehrifl- 
((lekrtrn  iBiuweil  KrlnnKen,  d«M  ick  die  aeitteo  okar  fntir  Mibe  tu  lesen 
m  Suade  bin.  Srbade  nar .  das*  ieb  nirgend  ein  lullAtaadiirex  Kxemplar 
dirtcr  «chonea  ood  ia  manrber  IIin4iebl  biM^hd  wicfaligen  Literaturvrzi'uf - 
nukc  kibe  aasiKndii;  naebrn  kiianrn.  trh  holfe  aber  norb  imoirr.  doiti  r» 
mir  fteltngen  wird,  die  verackiedenen  Hrurhtlneke  iiisaaiaeni:nbriB|ien  und 
daraoj  eia  Gaazes  brrxaalelleD ,  weleh<-K  irb  daan  «piiler  luit  einer  bullüa- 
duckefi  CeberselziinK  dem  earnpni^ehea  ned  aneb  dem  bufjiae^ixcben  Pu- 
blicani  vorzalegen  gedenLe,  damil  die  ille  Sprnebe  und  l.ileralar  der  Bupi- 
leiea  oicbl  einaial  nofar  unter  ihrem  eiftnea  \'olLe  Tür  immer  verli>rea  ireke. 

Die  M  e  Q  r  ß  rä  n  a  -  (irdieble  beisirn  »t> .  «eil  darin  klatt  dir  rnbni- 
nllea  Tbalrn  drr  rdrillirhra  Melden  (Uenrltrina  im  in  All  l)u|;ineii- 
ubea  Titel  eine«  Firilrni  beinncen  wFtdea;  «ohl  la  «alersekeiden  vnn  den 
HiBf  k  ■  «1  el- Gedicblra  ,  «o  die  FiirttinaüB  ia  den  \  order^nind  Irelen 
(Maai;  k  a»  BBi  i«t  im  All-Ru|;ine(iicbeii  Titel  eiaer  Firilin).  —  Dir  ülle- 
ilc  asd  berübaitcsle  Henrilria«  iil  die  dea  P  a  t  ta  -  VI  u  I  n  m  p  e  i' ■  ga 
aiai,  d.  b.  die  de»  lancbiariKen  Fürsten,  »ie  die  Rug:ine>en  frvübnlieh 
it%  König  >uu  &üoe  nennen,  über  welrben  der  keiofinte  VnltntijH  in  froiaem 
Oud  ea  Situw  Ooil-lmUf,  1'hril  III,  JVnta«ii<ir<rbr  taktn ,  S,  152  IT.  unter 
4ra  Xaaien  ArD-PnlüLka  lebr  aairabrlirb  tprirbl.  Wie  man  au«  Va- 
lotija  ersebeo  baan .  b.it  ArK-Palnkki  dnrrb  die  Hülfe,  «eleh«  er  den 
twkcm  Spttlmnn  leiilele,  nicht  wenig  dazu  beigetragen,  dea  «leliea  nia- 
Uiwiaekea  König  lu  demithigrn  und  dur<h  den  ia  Jabrr  |ltt>7  t*i<rbpa 
Bdoläja  und  Barrümbnnü!  geiehluiienea  Friedenttertrag  die  holllindi- 
•eVe  Hernebafl  auf  Celeben  fdr  immer  m  b<-gründrB  llligleieli  die  .Spraebe 
dirier  MenrUrina  niebl  tm  all  Ut  ala  die  der  La  (•nlign  lirdirlflr  .  i><  >liiiat 
»la  deck  aaeh  kler  aargrnite.  ja  vlelleirbl  n»rh  grSwrre  >cb«ierinkeilen. 
I>  Bine  seibat  a«ll  dieses  gro.isr  Gediekl  ,  von  dem  irb  i«  Laguai  in 
■'aatni  eine  AbsebriD  brkoamea  knbe,  besser  als  irgend  aadcrs«»  terslandeu 
«erden,     leb  bedaure  es  daher  dorpeU.  ila»  die  Vmsiäade  aiirh  bis  jrizl 
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itnm  gchiKiierl  bakec.  »oth  im  ilicieia  Rricke  einige  Moaale  in  ver«cileo. 
\Vu  iu  Leun  ict  Ne»r&riiia  ir%  piiua- MaUnprc  ■  ginänii  brtooileri  er. 
•chwrrt,  iit  di«  Uolf  lUria  vortoBarnde  arul  nar  vdb  V^  raigra  vrntudni 
bi  •«  -  (c  -  B  ä  k  .  »dir  die  von  ts-Bäklii  bcrnihrcade  Sprache.  ItUi 
ID-Bliiiü  oitr  itm  Haaoo  «on  UaUü  vrnirkt  ntan  cinea  (e«lai«ii  bkltt 
titr  Prinrn  tun  BlkLi  )■  .Sipprnil'aclirn  Reickr,  der  aicb  is  alKr  Z<« 
liiirck  iriacn  antfatelckarlrD  »ralaad  lud  bt»ad«ra  dnrek  seiaea  aop 
haacrn  Seharriiaa  allgcBalaea  Kobm  enark.  Vna  dicaeaa  Färal«  iHihrl  ioi 
aaeh  eine  gewiise  Bilderipraeke  oder  viellelekl  bcMer  eine  gemiut  Wart 
«pielerri  ker,  die  bitwellea  lo  «reit  gelriebea  «ird,  daaa  ca  fait  aaBüiliel 
iai ,  «ic  »  eatziffera.  Solebe  klaa  - 1*  -  Blblili  fiadel  aicb  aaeb  aicbl  teil« 
ia  den  kugiaeiiiebia  clon|'a  (ideatlteh  aiil  dem  raakaaaariacbea  LMtai 
aad  zu  vergleicken  Bit  dem  DalaiUebea  p  int  an),  vae  deeaa  leb  fl«i<t~ 
falla  nabreod  mciaea  Ai>renlhaltea  ia  dem  Innern  dca  Lande«  eiae  itcatM 
gratte  AatabI  geuaaieU  babe,  l'm  Iban  eiaea  aekwacben  Begrif  «ao  diia« 
Uaa-lu-Biiila  tu  gekca ,  la»e  ick  bier  einea  bleiaen  baslneaiaebca  MmI 
mil  »ioer  würlliehca  CabenetiaDg  oad  Kritlüraag  Talgea. 

IVj  il  i  La  bO  w  Id  ja  b  6  I  ü  ,  pal  <f  n  pa  0  f  idj  b  •  (  ed  u  B|t.  Kariita 
ri-Mldje,  d.  k.  „leb  lebe  ein  liroiodill  dea  Gebirgea,  cia  vao  der  Düfil 
Püuea  Cetrelea« ;  uad  beiaabc  wäre  icb  (am  T«dleareicke  biaüber  gegaaget.'* 
Beim  „  KrnLodill  dei  Gebirgei  denkt  man  an  dea  Tiger,  dem  41a 
BagineKcn  gevtübulieb  mit  eineia  aus  dem  Javaniacben  entlebntea  U'nrta 
miltjang  nennen.  Die.fei  mäljaaj  aber  bildet  ein  Warixpiel  mit  Uor- 
mblja,  das  iai  Mlgem«*inrB  einen  tucfatigen ,  aiugeaeicbnelea  Meoaetieo  old 
auek  ein  «naderscbünex  Müdeben  bedeutet»  (.'ater  den  W'aptrn;  ,.rit  •«« 
der  BüfTvl  Fiijjen  üeireteaeji"  ist  der  Sand  an  verateben.  Dieser  beiul  ia 
Baginesixrben  küsai,  and  diesj  giebt  nieder  ein  Wortspiel  mit  tA»r- 
mäLäiaXajt,  gleiebfalli  ein  srkiiaeji  Müdeben.  Der  Sinn  dea  Gaa» 
koBiDl  aUo  einTarb  daraaf  kinaux  ;  „leb  lebe  ein  wondercebönej  VideAn. 
und  icb  «terbr  fas\  t'iir  Lcidcatrbof^."  —  5a  bedient  maa  cirk  aueb  i. 
der  Worte  la  ob  re  -  nä  n  i>e,  d.  k.  Iluhaerrutlrr  caaen.  uia  aoxndentea,  daM 
ou«  irceadwo  ühernarbtrt  bat.  Li»  gewlihnliebe«  Hübnerrulter  iit  aiaiicb 
dar  baani  oder  fein  ge4t«»fene  Heia  ^  bünni  aber  bedcalet  aarb  5a(bl< 
■ad  an  diesen  UnppoUiiin  nird  man  dareb  jenea  aianre-miaae  erinnert. 

In  der  biaa-t<i-Bakka  »pricbl  man  bii»eilen  auek  blnii  dureh  Geberdca. 
Sa  legt  I.  B.  jenaad  den  Ann  auf  die  Briiat ;  Brut!  aber  kel«f  anf  b'Siaf 
aiich  am;  aad  ao  denkt  laaa  dabei.  Bit  eiaer  kleinen  Vrriiaderaoi  dn 
Warle],  aa  aga-ru?  d.  b.  «aa  iai  das  T 

Sthn»  nacb  diraen  wraigea  Briipielea   kennen  Sie  licb  raratellf«. 
»iel   Uiibe  die   Knlziferong   der  buginr>i>rbea  elvng'a  kuitrt.  ClüellK*»' 
Weise  giebt  e>  viele  elanfi'i,  die  niebl  nllrin  leicbler  ta  veralcken ,  lualoa 
aaeh  weil  seböser  and  geistveller  aind.     laa  Allgemeinen  aber  aiicble 
die  nakaaiariacbeu  keloBg'x  dea  bagineailehea  elong'a  lortiehen. 

Auatcr  dea  lleldenKedirkten  aad  eloo^'a  babe  irb  tat  meiner  Reue  aatt 
andere  aobr  »iehli^e  I.iterntnr-l  ekerreate  aufgeraadea,  unter  aaderea  di' 
allen,  iu  safcr  arkuaer  Bildrrspracke  gearkriekenen  »laal«»«ruiiga  d*a  P»- 
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■iH'xkea  Reicbea,  dttgleichea  ei»  Haadjcbrin  aker  iit  Sillen  und  Ge- 
kriack«  im  B^ne'tchcu  Rtfiche.  VcrsckieJcu«  ändert,  nail  riellciebt  Jie 
viekti^lea  Stucke ,  sind  Burb  nickt  gaiu  aligncbriekn  nn4  werden  mir 
i^ter  ia^ea«hickl  werdes.  Die»  bat  mao  mir  wenigsleas  vcrfproekeo.  Ick 
r<rtkt«  ai>«r.  itss  ich  «ic  nicbt  kekcaae,  wcaa  irb  nicht  4elbtt  biaKokc 
u  ti«  la  kolen. 


Von  Prof.  Chwolsohn. 

St.  Patenkurf  d.  II.  JaJi  1BS6- 
—  Dank  frot.  JgfakoH'f  aaaierardaotlicbe  Uite  uad  Genillifkeil  kaka 
lA  aBtüagil  die  Lejdcaer  HaadtckriDea  von  der  Agricultora  Naka- 

tlaeoriB,  KlLa^JI  it9-)iil\  S^Uj',  C«4d.  303  a-d,  erkallea.  Itb  ver- 
•rnch  Bir  Tiel  v»n  diütem  Backe,  aker  w[«  weil  kat  ti  aeiaa  EmarlanKen 
Juroren  !  QMairtmtn'4  V'enDalkuiig ,  data  dlerrsckrifl  3er  A.X.  etwa  im  i, 
•ier  S.  Jafcrk.  rar  Ckr.  akgeraitt  «ania,  l«l  nicbli  wcBlgar  all  akeririebea: 
ji  ti«  i«t  Back  elacn  daielbal  varkoDBcndaa  Datum  aller  WahncbeiBlickkeii 
■Mk  Bocb  viel  aller.  CBfcISkr  ein  Drittel  knickt  a«i  lüa(cni  und  kanera 
tracksäcfcen  alter,  («kr  aller  ScbrifUlellcr.  Ick  äbertreike  durcba« 
tirkl,  wenn  ick  kekiof te ,  du<  In  dieaem  Back*  eia«  f*ait  aock  unkeLaunle 
Welt  terburfCB  lieft ,  durcb  deren  HerTarlrcIcB  uaaem  Aafauao;  dea  vor. 
deraiialiM-ben  AUerlbaaa  In  allea  ibrea  Belieb u(i|[ea ,  aawlc  aack  laa  Tbeil 
die  ifu  \Ncaicn«.  eioe  l'a*llUuo||  erlrideo  auu,  und  da»  die  Wlsacnubari 
««■ipieni  rben  la  firixaen  Nulira  daraaa  liebea  wird,  wie  asa  dea  Ent- 
dnkao;en  Botta'i  uad  Layard'i.  Altbakjloaiicke  Ktiaife  inll  ckroailvKiscbeB 
Ilalca  nnd  gcickicklllcbea  ZsbebSr.  kakylaniacbe ,  aujrriicke,  ayriacko  und 
Uuaaäiiebc  ücbrKItteller  und  Scbriflcn  au«  den  verackicdcBttca  Zeiten,  rcli- 
|»>»c  and  pkilnMifliiacke  Srkuleo  der  Cbatdäer,  ülertaapl  dir  reli|tiiiie  nnd 
ailieascbarilickc  Enlwlciiluiig  dertelben  van  l'rki^finn  an,  Noliien  über  Ge- 
"bickte,  Reli|[i«aea,  Callar,  Sitte  aad  Lebeniwelae  vieler  mit  des  Lhaldüem 
ii  iikerer  ader  Fenierer  Verfcindaag  Hebenden  Völker,  —  alle«  dieaa  trili 
Mi  bier  ia  (rdränfler  Fälle  enl(e(ea.  Nnaenttirb  fir  rnrdcraiialitcke  He- 
lifiaaeo.  Für  (jtackickte  der  Attronuaile  und  Botanik  iai  ilia  Korb  ein  wabret 
taliforaieo.  Ü«r  Verfajjcr  ^^^üyl  iaI  ein  pbiloiopbiscb  pebildeler ,  aufge- 
UirUr  nad  frciaiaBiger  Heide  voa  f;Taaier  Gcickraaafceil  und  aaftjfebreitrien 
vveUcitigea  Kennlaijirn.  Dia  ganze  Tragweite  de»  Werk«  üherscke  auck  leb 
tack  nickt;  jedearolla  aber  flanben  Sic  mir,  daaa  icb  leiara  Werik  eker 
■ater-  als  überacbalxe.  Gott  acbrnke  mir  Leben  und  Geaaadheit ;  ra  lal  eiae 
KieaeBarfceil ,  die  icb  ait  der  nrarbeitaan  dietei  Bnebei  übefaebar,  and 
■oek  wciaa  iek  airbl ,  wie  ich  «ie  btwalli|;en  «all.  Die  beidea  Haapleadices, 
iwei  kleine  Fuliabaade,  3(U  a  a.  b ,  von  einer  Hand  in  kübtckem ,  »kr 
deultichem  .\eicbi  in  J.  872  ( 14AT  >  f  eicbrieben ,  eatkallro  iii  und  635 
Seilen,  di«  Seile  dorrbicbailtlick  za  2i  Zeilen.  Der  ente  Band  amraul 
dea  I.  asd  3.  Tbeil  wie  e*  tcbeint  obne  Lücke«  kl»  auf  dco  M- 

Itndaa  Seklaia  dea  2.  nad  Anring  dea  3.  Tbeilra ,  wo  aicfc  eine  Liek«  ton 
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fO  ScUrii  Iwl«! ,  i\*  cnl  in  L«y<lcii  ablMfiJrii  (tcloann  tM  u<  dahir  Md 
«■fgcFundcn  werJ««  liuiiilcn  ;  itt  iwrile  B»4  mhÜlt  die  leUle  Hiiin«  t« 
3  .  d«i>  4.  Hil  5.  MfUlm)  Tkeil.  Cod.  M.l  d  itt  übcnchrickm  ^1^1  i^.^ 
a«d  caurri'h'  (^'><<-  «■  313  —  478;  C«d.  303  c  iil  öbinrkrltkci 
^^JlJjl  M^)^  uad  enisprichl  dem  Cod.  .103 b.  S,  f— 311.  nilbill  rach  imt 
riu  |iMr  Hlüller  vi>ii  der  Löeke  im  Ende  von  Cod.  .WJa,  So  habe  ick  «Im 
flr  die  la-eite  llütn«  des  enien  nnd  for  die  erste  Hllfle  de«  x«-eitea  Baa^ei 
loei  Kii.  tor  VerKiriehaag.  Ob  ei  mir  geliagea  wird,  die  CollaliM  ia 
Pariier  (2.  nod  3.  Tbeil)  nnd  drr  Uiforder  Headscbriri  (.1.,  4.  n.  i.  Tbcil) 
>n  erbilten.  Bui«  drr  Znlionn  iberUitea  bleiben. 

d.  12  Ort.  1(156. 

—  Die  IS«cblrügr  binler  dem  Index  u  meinen  ...Subiero",  II .  W 

 920.  ealbilten  aacb  einiire  irbr  «irJitige  HiUbeilunrea  oni  der  AfrintNn 

Nabalbiennim  ala  Proben  der  \Vicbli|rkeil  dieiei  \\  rrbri ,  t.  B.  S.  VU  tkr 
die  AsebcrcD  (pt1*T10N)  ""d  deren  Propbrien,  .S.  5tl5  f.  und  VI*  f.  ükv 
Tanmäi. 

d.  31.  De*.  IHS6. 

—  HU  meiner  Agrie«  \abalb.  fefai  eA,  CntUob .  vorwärts;  die  AbfcWilt 
«rtkhe  nt  meine  Kattrn  von  einem  l^hrislrn  aus  Alrfp«  |;efer<ifl  «>H, 
dürflr  In  2  bli  3  Muaolen  beendi|;l  sryn ;  drei  Viertel  des  Guit*  Wrpt 
sebaa  lanber  aad  deullirb  enpirl  in  meinem  Pulte,  leb  lege  mir  tu  ditsrl 
llurbe  ansrübrltebe  ladires  an ,  and  iwar  nnler  rulfendrn  drei  Rabrib«: 
I)  Personen,  —  iiiinigr,  Cejeligeber,  Weise  and  Scbriftsleller.  I)  Li»J»r 
und  VüUer.  3)  Viseelloaeen  iibrr  Arberkla .  .Aslrtinumir ,  Kileoderaes«. 
Religion  .and  reti|;iJise  (icbräurbr ,  liescbicbte  la.  s.  irde  Pen<>s  ssd 
Sich«  kal  ibr  besonderes  Hliil,  auT  das  alles  sie  Drlreirrnde  dem  ariral- 
lichto  Inhalte  nnrh ,  bexiebrndlieli  Bit  den  Wurlcn  des  OrigioaU ,  r>nfrln|<a 
wird.  So  gewinne  ieh  luiiiebst  Tiir  aicb  selbst  eine  leieble  nnd  sehoclt« 
l'eberslrbl  von  allen  in  der  Agrle.  ^abatb.  bebaodellea  lirgenslandea.  — 
Ks  überrblll  niirb  manebmal  «ine  ordrnlliebe  Angst,  «ciiii  irb  das  sirli  ia*" 
weiter  vor  air  notdebnend«  Feld  ibersebe ;  der  StulT  Ist  la  BaBDiiifBllig  'id 
grelR  (II  sckr  ia  di«  versebleJenstea  Fiicber  ein .  alt  das«  er  «««  eüe« 
HIaziKeD  selbst  doreh  jabrelange  angestrengte  Sladiea  bewilligt  arrdfs 
biinote.  leb  vertiebere  Ibnen,  ilasa  noch  ein  |iaar  Geaeralioorn  an  der  ivH- 
slbadigen  Aasbealang  dieses  Bscbes  werdca  m  arbeileo  babea.  Ooeb  dir 
Kreade  aa  den  grnsssrllgrn ,  utannigracbrn  Hntdeebungca  glebl  lair  imaef 
nieder  rrisehrn  Viilh  nnd  rrlelrhlert  mir  ulle  Mdben  and  Besebwerde». 

d.  Tl.  Jaa.  iüi'. 
—  Dia  Agrie.  Mabalb.  erfnrdrrl  vier  verscbiedene.  Arbeilen:  I] 
MiWiliebst  rollslandlge  nnd  rorrcetr  lleraasgabe  des  Textes.  Wega  es  titb 
um  irgead  ein  Tirieh  binJrll.  dessen  Vf.  ein  Dutzend  Vorgiager  gr- 
fluaderl  bat  und  Min  einrai  llsliend  iNackrulgcr  gef Hindert  «ardea  >>l. 
»a  bann  lelbsl  ein  minder  guter  TetI  briaen  so  grossen  Scbaden  aarifb- 
Irii .  es  siad  tirle  Mittel  <u  seiaer  Rerirhiigung  vorhanden  Etwas  An- 
deres in  ei  biet.  Klae  falsrbe  l.esarl ,  eiar  mi»i  erslaadeae  .Stelle  a.  d)l 
Ijn«  ilic  ichweraten  Irrtbüaier  erjeugen,  nhni'  das»  andrie  Werke  Ser»*hf«»l» 
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■kiel  dagflgra  darbb'tev.  Alle  Handschrifkeii  niiien  verglichen ,  besondert 
die  Eigeooamen  von  Personen,  Völkern,  Liodem-  ned  Stidtee  dnreh  Ver- 
lleiehany  aller  Parallelstellea  gesichert  werden;  denn  Sie  wissen,  welche 
Folgerangen  sich  ans  solchen  IVamen  ziehen  lassen.  Natürlich  sind  auch 
alle  die  zahlreichen  Rrucbstücke  der  Agric.  Nabath.  bei  Ibn  'Awwam,  Ihn  Bai^är, 
Kazwini  u.  A.  aufzasacben  und  zu  vergleichen.  2)  Eine  treue  rebersetzang 
in  eine  lebende  Sprache.  3)  Eine  kritische  l'nler^uchnng  über  Zeilaller, 
Quellen,  Bestandtheile ,  Abfassung,  Erhaltung,  L'ebersetzung  und  Gebrauch 
des  Buches.  4)  .Möglichst  vollständipfe  Ausbeutung  seines  gescbicbliicbcn, 
archäologischen  und  anderweitigen  Inhaltes.  —  Ohne  sieheres  kritisches  Ge- 
leit ,  ohne  eine  solide  Grundlage  richtigen  Verständnisses  und  besonnener 
Benutzung  roiichte  ich  das  Buch  durchaus  nicht  in  die  Welt  schicken,  uiu 
es  nicht  schutzlos  unsern  Hypothesenfabrikanten  in  die  Hunde  falieu  zu  lassen. 
Dazu  aber  sind  die  amfaaseadsten,  lorgfältigsten  and  vorurthoilsfreislea 
Cntewafcnngen  tMÜg,  weil  nnscr  gewSbnli^er  kritischer  Maassstab  hier  nicht 
■ehr  anwendbar  ist.  Einen  Beleg  dann  lieferte  nir  neeh  nenlieh  die  Abband- 
lenf  in  B,  JHiynr*«  Geschiebte  der  BoUnik,  Bd.  III,  S.  45  ff.,  über  die  Frag- 
■ante  der  Agric.  Nabalh.  bei  Ibn  *AwwAni.  Der  treflUebe  Ibnn  legte  eben 
den  gewübnlicben  Mnnasstnb  nn,  nnd  —  verfehlte  die  Wahrheit  gans  und  gar. 

Zum  Schlüsse  will  ich  hier  noch  bemerken,  das5  ich  nach  näherer  Be- 
kanotschaft  mit  diesem  Buche  meine  über  dasselbe  in  den  Ssabicrn  ausgespro- 
chene Ansicht  modificiren  rauss.  So  verleitete  mich  die  daselbst  I.  S.  705  f. 
(vgl.  II.  S.  908)  milgclheiltc  Stelle  aus  Ibn  VVahschijjah  zu  der  Ansicht,  dass 

^Li^ys   nicht   der   selbständige  Verfasser  der  Agricultura  Nab.ithneurnm , 

•andern  nnr  der  Bearbeiter  nnd  Heraasgeber  der  \\Vrke  seiner  beiden  Vor- 

giager  «^A^yibao  (so,  nad  nicht  sä^jiuo)  nnd  t>U»^i»*,|  sei ;  eine  Ansieht, 

die  mich  lange  irreführte  nnd  grundfalsch  ist;  denn  benntzte  anr 

die  Werke  dieser  beiden  MSaner  nnd  ahnte  denselben  in  der  Aaerdnong  n.  a.  w. 
nach ;  die  A.  N.  ist  aber  soast  sein  selbstSndiges  Werk.  Jn  ich  kenne  sogar  die 
Suilo,  welche  wahracheiolleh  Ibn  Wn^scbyjab  sn  jener  Aasicbt  verleitet  haL 

s&KijkJ^^  der  lange  vor  lebte,  hat  io  Versen  geschrieben,  nnd  lets- 

terer  beklagt  sich  örier  über  die  Dunkelheil  seines  Styles  and  seiner  Spra- 
che. —  Maimonides'  Urtbeil  über  die  A.  N.  (s.  Ssah.  I.  S.  709  n.  II. 
S.  458 — 59 )  basirt  sieh  auf  einige  daselbst  eitirte  Stellen  llterer  Aotoren, 

die  einer  andern  Zeil  und  einer  andern  Cultarepoebe  angehürt-n  als  ^^LS^?  . 
—  Die  Ansicht,  dass  die  (ieslirne  nur  V  ermittle  r  z\*ischen  den  Gottheilen 
Qod  den  Menschen  seien,  ist  keine  von  den  Harraniern  nach  dem  Vorgänge  der 
Neoplatoniker  ausgebildete  Idee ;  denn  sie  wird  in  der  A.  IV.  den  ältesten 
Lehrern  der  Cbaidäern  zugeschrieben.  Ueberhaupt  muss  ich  bemerken,  duss 
einige  allerdings  unwesentliche  Punkte  in  meinen  Ssabicrn  durch  die  A.  N. 
diese  und  jene  Abänderung  erleiden  werden. 
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Von  Adjunkl-Ribliothekar  Friederich. 

BtU«i<  4.  S.  Auf.  18S9. 
_  Mein  FfeuaJ  von  Orirali  lu  Dirnsudl,  AMitmi-Buidtsi  <nUf 
Klaue  ,  bat  Novntcr  iSii  «an  der  oicderländiirii-liidiichca  KcgWrai 
uol«r  lebr  likeraka  B«di*f;aog(n  dna  Aunrag  crhaltrn ,  ein  aaltiiiebti 
WSrIerbuck  •»•»•rbeilun ,  da  die  biikerigen  van  Reordn  van  Eyiiap, 
Criwrard  md  Manden  in  eiaer  oder  der  aadem  Hintiehl  «ageaiitrnd  liit 
VoB  Dcoall  betrtibl  leinr  Arteil  iclir  (räadllcb  and  fj'ileBtUicb,  Iii  te 
Kiiltifea  Bariiekticblif  aiiK  4r*  Javaaiichea ,  det  Sanakril  uad  dei  AnU- 
ttbcB  '}■  —  V«*  inada'i  IC  b -eagl  J  tcbe  n  W(rlarb«<bc  [l, 
4i<«e  ZeiUckr.  IX.  S.  Väfi  f.]  Aai  Jelxl  drei  Bogen  gr^mckti  kb  bnM|i 
die  Carreclir,  «abread  der  Vf.  in  England  Iii,  von  w«  «r  aber  biM  binbcr 
inrickbehren  wird.  Üieiet  genaue ,  autfübrlicbe  aad  prabliacbe  Werk  cal- 
bält  aaeh  Manebri  über  Silirn  und  lUujballung  der  Jnaneo ,  Bia  b 
einen  \V«rlerbncb  genübnlicb  nicbt  ivebl.  —  Die  Araber  bier  <ind  neiilai 
aiu  Qadramadt  aad  in  ibrer  Heimatb  aebr  rob  und  grannan ;  diejcDifti. 
welcbe  «SB  bier  mil  elwaj  Geld  lurückkcbroB ,  »erden  rein  aiu^eflindtit; 
dabei  Iragea  dirie  Sebelaie  aber  groMen  Elfer  Tiir  ibre  Religina  nr  Sibn. 
Lxird  llutiags  bal  >ie  l8l»  giBZ  ritblig  bebaiideU :  ibb  Laada  biUB 
mit  ibnen.   

Von  Baron  de  Slan«. 

Ptrii  d.  23.  Jbo.  tiSl. 
—  leb  biB  aar  Bcfebl  de«  (ieaeralg«ateraeori  von  Algerien,  lanibill 
Handan,  «fübread  der  letilen  tier  Monale  bier  Bit  l'aleriuebaageo  aber  Iii 
Berber-Sprache  und  die  alte  Ceugra|>bie  von  Mouritaniti  W- 
iebälligl  gevesen.  Am  Ende  dea  vierleB  Bandet  meiner  t'eber<etl«ag  'W 
Ibn-Cbaldua'i  Geecblcbtc  der  Berber*  ^)  «erden  Hie  einige  Baerkiai« 
über  die  Berbern,  ibr«  Spracb«  und  Literalar  linde«.  Mein  Cnllege  ia  feil' 
liscben  Biareau ,  Hau|ilBonn  Hnmotfmt ,  arbeilel  ijber  deiuelbea  Gegra^iad 
■ad  bal  «eine  Gram malik  d<'>  Ii  u  t>  i  1  eB  ■  D  in  le  k  t  e  >  mil  einer  Reibe  "a 
BeaierkuDgeii  über  die  Dialekte  und  di«  ScbriA  der  To ä reg  aacb  tu^' 
gcacblckt.   Wir  baibitebügeii ,  dna  Sebaaia  der  Proviaz  Caulaaliae,  dw 


I)  Wir  erbiellen  im  April  d.  J,  von  nem  v,  Dewall  bI<  AakiaJigl4 
und  Probr  dic«e«  Uerke«  :  Onruerfi  vm  m  Mnlrittk  H  aar<I<«bo<l  n  M" 
Ma/eiarAe  ^SpriuiUaiur ,  dtwr  II.  von  IIiwhII,  Aitittnt  Httiänt.  BaU>i<. 
Lange  &  Co,  IH57.  M  S.  ti.  Hierngeh  «all  da«  Werk  auJ  vier  TbiU" 
>ic«teben:  I)  Malaiitcb-bollündiiehi«  Uiirtrrharh,  2)  llallHndiieb-BlI'iixi'' 
Wirtrrlraeh.  .1)  Malaiiicbe  OraiDBOtlk  ,  4;  MnlalUcbe  DialekUebre. 

0.  Red. 

2}  llitloire  de«  Berber»  cl  deidjnulie«  mn.tnimaaei  de  l'Afriqiie  irftn- 
Irionale  par  Iba  ■  Kbaldoun ,  traduile  de  1' arabr  par  M.  le  Baroa  de  ülaae. 
Inlerprele  prineipil  de  l'armie  d'Arrique.  Alger.  iuipriBeeit  d«  fn«»ef«e««"l- 
l9S'f-18S»j.   ♦  T«>Be«.  gr.  (?. 
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Wozabitische  und  die  Mundarten  dos  marokkanischen  Rif  einer  geBMeil 
Prüfung  in  unlerwerren.    Jidoch  haben  wir  «choo  jetzt  die  volle  Ueberzen- 
pang  gewonneo,  dass  alle  diese  Idiome  und  ebenso  das  Sehe  1ha  sehr  nahe 
verwandt  und  blosse  Zweige  eines  grossen  gemeinscbafllichen  Sprachslammes 
<iind.    Das  grammatische  System  ist  iu  allen  durchaus  dasselbe  und  die  lexi- 
kjiischen  Verscbiedeoheiteo  sind  nicht  sehr  bedeutend.  —  Nächsten  Monat 
kehre  ich  nach  Algier  zarvek ,  am  dort  die  drei  grossen  arabischen  Geogra- 
fhiM  voa  Afrika  in  Text  ud  Uebersetzoog  zam  Druck  zu  bringen.   In  etwa 
fimtm  Jahre  wird  eise  saaber  gedrackte  Aasgabe  von  BeM's  Memalek 
aa  Mesilek,  vea  Ib»  ^amhia*e  aad  voa  Mrlirt  AfHka  xa  haben  seyn. 
Zar  Heraaagabe  dieser  Werke  aater  den  Patreaate  aasers  eiasiebuvollen 
Geaeratgeaferaean  eraiaebtigt,  werde  ieh  alle  aeiae  Zeit  aad  Sorgfalt 
daranf  ▼erweadea.  Vm  mir  die  Arbeit  sa  erieiehtera ,  habe  ieh  eiaea  aaserer 
baateo  Arabistea,  Herrn  Gere,  militSriSehea  Dolmelseher  sweiter  Classe, 
tmm  Mitarbeiter  aogeaeaaea.  Br  bat  das  Arabisebe  ia  Aegjrptea  aater  sei- 
nem Obeim,  Dr.  Perroa,  aad  dem  Scheieh  MoluiBiBied  et-TAaisi  stadirt.   

Wir  babea  In  Algier  so.  eben  ein  I  i  teraris  eh  es  Joaraal  gegriiadet, 
welches  von  der  dortigen  gelehrten  Gesellschaft  heraosgegebea  wird.  Bs 
erscheint  alle  2  Monate  and  behandelt  die  Natar  and  Geschichte  voa  Nord- 
Xrrika ,  die  arabische  Literatur  im  Allgemeinen ,  die  Allerthümer  a.  s.  w. 
leb  werde  dafür  sorgen,  dass  die  ersten  .\iimern  der  D.  M.  G.  zogesehiekt 
werden  ,  da  wir  einen  Austausch  unserer  Zeitschrift  pegen  die  Ihrige  eioza- 
leiten  wünschen.  Meine  Noten  and  Auszü^f  nus  den  liandschriften  der  coo- 
ilantinopeler  Bibliotheken  (d.  h.  die  wenigen  Hefte  davon,  die  nocli  in  meinen 
Händen  sind,  da  die  übrigen  damals,  als  ich  von  den  Herrn  Republikanern 
meiner  Professur  des  Türkischen  beraubt  nach  Algier  zurückkehrte  ,  verloren 
gegangen  «ind)  werden  in  ^enem  Journal  erscheinen,  jedoch  mit  Ausnahme 
meiner  Aoszüge  aas  KodMud't  RiUb  el-barli|,  welche  ich  für  das 
Jearaal  asiatiqoe  bestinait  habe.  Wir  wollen  in  dem  Algierer  Journal  auch 
eia  vollslindiges  Veneiehaiss  der  morgenlSadisehea  Haadschrifien  der  Biblio- 
thek ia  Algier  ferSffeallichea. 


Von  Prof.  Schlottmaiui* 

Zirieh  d.  14.  Pebr.  1857. 
—  Was  das  aaflllige  Romme  hinter  amma  betrifft       so  vergleiebea 

Sie  vollkommen  richtig  das  angehängte  ikS  in  /OCjJuO  u.  a.  w.  Das  ki, 
welches  eine  indireote  Rede  einTührt  (nicht  das,  welches  denn  bedeotet), 
schliesst  sich  immer  ganz  eng  an  das  V'orhergehende  an  und  hat  hinter  sich 
eine  scharfmarkirte  Panse,  die  etwa  unserem  Kolon  entspricht,  z.  B.  dedi 
ki:  iübhofiz  geie^ek,  er  tagte,  er  werde  ohne  Zweifei  kommen.  Da» 


1)  Ich  hatte  Herrn  Prof.  Schlottmann  über  den  Grand  der  Setzung  des 
Eomma's  hinter  amma  (aber)  in  seiner  Abhaedlaag  Zischr.  XU  S.  17  Z.20, 
S.  19  Z.  9  nod  S.  24  Z.  3,  befragt.  Fl. 
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iViictn  iii,  ■■>■■  fUH  a^Ami^  bat  er  liii  eine  Sylbe  la  Laric  , 
jUji^,  ««n  «iatm  U'urla  geuKi,  iai  KWi  oaitr  icalicli«»  „hcraujbria- 
<n  '  ia  SiMe  rao  aiuiprerlicii  oder  kmiubucliiUblrcs.  AUo  «üillif  h  :  .  er 
kra(i  (du  VioT\)  itt  la  jiir  kmiu"  i.  b.  rr  brii>(^  »n  liertaa,  d»> 
alo><ir  Kird.  —  JL^  ktb«  kii  uil  v.  Kn  •)>  tUriiarli  mit  Honig  übrr- 
Mtn;  tidleirht  olmml  maa  ea  buter  il*  arabiark;  1)«r«,  udrr  ati  (irraiarb: 
fli«cl.  Dir  n'urtFulf«  iaI  auf  dicae  Weit«  tiaracker  (=cr  li«<t  biral» 
•  «ball,  mi  drr  b«i  hiV  rrrardirlirki;  proaodiirbc  Ttarhlaat  Iriekirr  ala 
triitareia  törkiafbrn  Worlt.  l'rbriftna  ial  firade  vrbil ,  aovirl  ich  mich 
tiiitin.  ei«  ia  drr  [(«wi'bDiicbro  l'BgaB|;u]iraf be  nicht  aellenea  Wart.  Irb 
aidtr  aUo  die  iwrite  Zell«  nil  Pi>rti^krung  der  Aaaonaaz  jetzt  lieber  etwa 
»  {ebra : 

SclicB  Gerale  aa  drr  Verae,  Sünde  an  dea  Staaea  Stelle, 
hl  lericbtigani;  der  öbrigei  Strepbrn  rerafare  ieb  auf  eine  andere  i'it- 
••(tibm. 

\V<aa  Ick  in  drr  rrwiibalra  Vorrede  den  Dicfcter  «la  „llandeirra"  bc- 
:ii(kat,  I*  rotge  Ich  darin  der  Anaakaic  Diet'a  (a.  a,  O.  S.  üi).  Wie 
•eikeilf«  io  jaariu  /eitatler  aurh  bri  den  Männern  dca  Sckwerlea  die  Sokrlfl* 
<4t^1mL  aar,  xei|;l  aieb  beaondera  daria,  dau  selbst  die  uock  au  aacbeiMlen 
L?«bvnicfQ  in  riaer  topafropbiMbea  und  miiliarijcbea  Llleralar  beaprorkcn 
ntin  {>.  DirJi  Urnliw.  I,  S.  JJ— 71).  Aber  allerdloga  lal  ifl  ualenurhen, 
ib  aicM  eil  aedrrrr ,  Da|;crakr  (tlrlrh (eiliger  Fein,  der  au  dea  l'lriDa'a  ge- 
Kitc  ta4  aber  den  Hamnirr-Pargaloll  (t^esch.  d.  »am.  Dicktk.  11 ,  S.  50t} 
Vtridipebl,  drr  Vr.  dra  in  Krdr  ttefaenden  Crdirblea  tat. 

kb  beaatwarlr  norb  Ihre  Krage  über  dra  Accrat  aolcber  türiiaeker 
AiKcrwia  ^-^iL^I,  ^  fcfi,  glaubenalo«,  gipfrlloa.  I  «i  Sn  >  j  i  gehört 
Jlbtüiga  I«  den  von  mir  Zlickr.  XI,  S.  1,  brrührleo  Fallen  riors  parmj- 
'«»cbca  Toorbarakters  (»gl.  dort  giderVro,  unr^irmy).  Dnrh  Lann  man 
'•♦'i  Sfibea  nie  j«.,  ^j* j  aichl  enllilJarb  aennrn,  »eil  sie  Immer  eiarn 
<n<wni  Ucgcadrack  aar  airh  baben,  ao  data  ImBaafi  im  Tunfall  nack 
w<»r  Wclae  «ic  t»ci  Würtcr  klingt  (nickt  wie  gewaltloa,  Sündern 
^aaie;  er  riaa  airh  mit  liewalt  Iva.  Imfinsyx  und  tepesia  untrr- 
"Vidca  lieh  dorcb  die  bei  der  tarklsrhen  Arcrotuation  bedeutend  aitwir« 
(■•^e  Nasalität  der  S}lben:  in  im  Sa  verarbwiadet  das  sehwacbe,  im  Mnnd« 
'(^  TärLcB  knrze  i  ganz  gegen  das  schwere  a3d  und  hat  d^her  gar  beiaon 
^(idnirb  auf  sieb,  In  lepe  dagegen  sind  die  beiden  slunipfen  e  gieiek 
t'Hrf  and  der  Tvadntrk  dea  zweiten  c  ist  daher  aacfa  nur  ein  wenig  alär* 
1"  itt  der  Grgeadrork  dea  eraten.  DIeaea  X'erhbltnlai  birihi  -iinii  aoeh  in 
'«  Zauaiaeaarliaag  Irfeaii.  wobei  der  Gegendracb  auf  aii  selir  stark 

«II  es  an  Sekwere  die  beides  vorhergehende»  Sylben  weil  überwirgl- 
'aMtbtt  ial  in  aibkeait,  iwtlffelloa,  der  Gegeadruck  auf  deai  aehwerea 
i«  stark,  daaa  es  das  •  gnd  fast  aacb  das  sli   liberwiegl.    Auch  in 
lora  beldea  Fällm  (bei  tepeaii  and  siibkeaiz)  klingt  der  pari>i;t<iniBcba 
'^llsr  Boeb  dureb,  aber  er  wird  dnrrb  die  QaaollliilaverbBltniaae  gleieh- 

>ui«l|edilingl.    Daa  Knniaal-SalBx  dagegen  liehl  dM  Ton  *ekr  alark 
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Mf  liflk:  eviii,  nein  Htu  (nieht  wie  g idirla,  leb  itte)f  elia,  «elic 
Haid  (sieht  wie  gidilia,  liMt  nn  geina).  Aneh  bei  •ehwere»  Verqrlhei 
(wie  io  btb&a,  blbaef,  nein  Valer,  eeia  Vater,  qerq&a,  qerqati, 
■eiaa  Pweht,  aeiae  Panht)  tritt  hier  der  esjteaiicbe  Charakter  atark  herver. 

Nedi  bemerke  ieh,  daii  atatt  dea  voa  Ibaea  8»  313  diaeea  Jabigaigei 
elageaebalteteo  in  Origtaal        dea  Gartasa,  ateht,  wedareh  dl« 

K^iwLUi  aar  fdgeadeD  Zeile  erat  veiletiodif  wird« 


—   Es  freut  mich,  Ihnen  melden  za  künneD ,  dass  in  der  RegieruDc$- 

drackerei  zu  Kairo  grosse  Thätigkeit  herrscht  und   verschiedene  grüs&err 

Werke  theils  schon  erschienen  ,  tbeils  im  Drucke  begriffen  siod.  Folgeode 
bubcD  die  Presse  bereits  verlassen : 


^  JBS  vst^^l  ^UU         isil*,         iülp  1. 

J^Wt  J^IXJI  w^»;^J  BUif  Ü^f  JüUj  2. 

[9.  Ch.  Nr.  6765]  ^Ui>l  O^*^  vlfft 


Nr.  1  ist  ein  starker  Band  ven  671  Seiten  kl.  Toi.  und  enthült  einen  höchst 


(las  Work  zu  kurze  Zeit  in  den  liaaden ,  um  mich  sicher  davon  zu  ober- 
zeugen.  —  Nr.  2  ist  ein  anlhulugisches  Werk,  ausrührlich  bcsdiriebcD  in 
Hammer- Pargstairs  Katalog  seiner  Handschriflensammlung  in  den  Wieoer 
Jahrbächeru  der  Literatur.  —  Nr.  3  ein  Diwan  des  berühmten  Mystiken 
MabUaddia  Iba-el-Arabi.  —  Nr.  4  ein  Diwan  des  Myitikera  Abd-el-CIny 
en-Nabolai,  deeaelbea  ?ea  deaaea  Reiaewerka  ieh  in  dea  Silsaagiberiflkl« 
der  WIeaer  Akadenie  Aaitfige  gegebea  habe. 

Folgeade  Werke  sind  tbeils  schon  oater  der  Presae,  tbeils  aeDia  lie 
■KeliateBa  in  Angriff  genoBBea  werdea: 


[ZUchr.  IX,  S.  847,  Nr.  5.]  o^vJLä       sAsS  5.     ^,1**5«  ^ 

SabaU  eiaa  oder  daa  aadara  dieeer  Werke  araahitiaa  aaia  wird,  gibt  M 
Ihaea  davon  Naehriebt. 


Von  Prof.  Dr.  Kremer. 


Alexandrien  d.  5.  Mai  1857. 
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Brief  Yon  Dr#  H.  Barth  an  Prof.  ßrockhaus, 

London,      25.  Jui  18S7. 

 AalMt  so  diotoB  ZeiloB  gibt  mir  6u  von  do  Slaae  ror  eiBiger  Zdt 

Mfvfproeheoe  harte  and  einseiti|^  IVthell  6bor  Abmed  Biba,  den  TiBbnktner 
nd  Verfasser  der  Geschiebte  dea  Reiebet  Soai'ai,  n  eiaor  Zoit,  wo 
Graod  habe  die  Hoffnung  zn  begoa,  dass  ein  voUiUadigea  Bxenplar  aaiaea 
Gescbiehtswcrkes  auf  dem  Wege  aaeb  Earopa  ist 

Der  Artikel  Mac  Gockin-  de  Slaae'i  befladet  aieh  ia  dor  Rovne  AMeaiao  I, 
p.  290,  in  einem  in  mebrfacbeo  BesiobaagOB  bSebal  ialeratsaatea  AHikel 
„conquete  da  Soadan  par  les  Marocains*'  beUtelt,  dor  jedoob  aa  boatfaam- 
lea  historischen  Daten  weit  hinler  den  bJichsl  geriogea  vad  abgoriaieaoa 
Excerplen  zurückbleibt ,  die  ich  während  ein  Paar  Tagen,  ala  icb  aaoi  ontoa 
Mal  das  handschrirtliche  Werk  Ahmed  Baba's  in  die  Hand  nahm,  obao  die 
geringsten  lilerärischen  Hülfsmittel  nnd  unter  den  unerfreulichsten  persön- 
lichen Verhältnissen  in  Gando  im  Juni  1853  raachen  konnte,  während  ich  ia 
Timbuktu  eine  andere  Handschrift  nur  ein  Paar  Standen  in  der  Hand  hatte 
uüd  nur  eben  einige  Varianlco  io  dea  Nameo  einiger  Färateo  der  ältera 
Dynastien  aufootiren  konnte. 

In  diesem  Artikel  nun  fällt  de  Slane  über  Ahmed  Baba's  historisches 
Werk ,  so  weit  es  bekannt  gewordea ,  das  foigeade  barle  oad  oagereebte 
l'rtbeil : 

„Qaant  a  l'histoire  de  Teoboctou  et  du  Soudan  qai  parte  le  BOM  d'Abaied 
Eabe,  il  faut  avouer  que  c'esl  le  recit  le  plus  embrouille  et  le  molns  satis- 
faisant  qui  soit  Jamals  sorti  de  ia  plume  d'aucun  ecrivain.  On  connail  en 
Europe  un  fragmenl  de  ce  traite  bizarre,  fragment  dont  il  existe  deux  exem- 
plaire«  et  dont  les  copistes  peu  verses  en  langue  arabe  ne  comprenaient 
presqae  rieo.  Nous  devons  avouer  cependant,  que  sur  ce  deraier  point  il 
a'y  a  pat  liea  de  lear  faire  des  reproches:  le  travail  d'Ahined  Baba  est  an 
iddt  fait  aaas  le  moiadre  jagement,  un  miserable  falrus  d'ou  il  est  impossihle 
de  lirer  aa  aeal  reaeeigaeaeBt  digne  d'arr^ter  Patteniion  d'un  lecteur  ea- 


Vm  die  ecbreieade  Uagereebligkeit  dieaei  PaMa«  aa  erbeaaea,  vargleiebe 
MB  aar  die  cbroaologiiebea  Tafela,  die  icb  telbit  wibread  Boiaer  Relae 
m  oben  dea  aavolltliadigeB,  voa  air  ia  bSebater  Bile  gemaebtea  Eieeif  loa 
augasogaa  bebe  aad  ia  eiaen  Briefe  vea  Libtdbo  aae  aa  dea  Herm  Ritler 
Baasen  aeUeble  (der  Brief  Bit  der  Tafel  iai  abgedreebl  ia  Dr.  PeterBaan'a 
Geograpblsebeo  MttlbeUaagen  1855,  S.  97).  Daaa  Tergleiebe  aaa  dieae  klare 
cbrwMlogifebe  Uebeniebt  der  Gesebieble  des  Soar^aireiebea  Bit  dea  wenigeo 
«*d  verworreoen  Uatorifobea  Daten  in  de  Slane'a  AbÜmIs.  De  Slaae  waiile 
aiebt  einmal,  daaa  er  von  der  Eroberaag  des  Soar'aireiches  sprach,  wena 
fr  von  seinem  Soadan  redete ;  denn  er  sagt  höchst  naiv  in  einer  Note  in  Be- 
zu^  auf  Hukia,  die  alte  Reichshaaptstadt:  „La  position  de  cet  endroit  n'est 
pas  bien  Conane,  aiaie  oa  voit  daaa  la  aiüte  da  rdeil  qa'elle  devait  aa  troaver 
Bd.  Xi.  30 
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Literarische  iVolu. 


d  a  n  s  1  e  S  o  n  i  '  a  i ,  rr^iion  nii  Sud-Ksl  de  Tenboclou  !  "  (p.  291  nole).  Aber 
All«-;,,  was  er  erzUblt,  bezieht  sieb  ja  aof  das  Sonr'aireiob ,  uod  Tiiubaktu 
seibiit  ist  uur  eine  Pruvitizialsladt  von  Sonr'ai. 

Müge  maD  dio  gUabwördigeo  QaellM  6%  SltM'i  nit  d«B  lo  vanckritofla 
oBwiMesdei  Sodaner  vergleichaa.  .Da  Uhtm  wir  ei»  Beer  140000 
(ea8(  qnarania  nille)  combalUntK!),  mit  d«Be«  dar  Brobarer  dank  dia  Wiito 
aiaht;  —  va«  beriebtat  dagefaa  dar  blüdaiaiiga  Hiatarikar  van  Saai^ai?  1600 
(draitaaaaad  aaebabaDdarl)  ist  aaioa  böebat  baiabaidana  oad  abaaia  flaab- 
wardiga  Zablaagaba.  Vad  waa  sagt  ms  da  Slaoa  aelbat  vo«  Abmad  Btttt 
lat  aiebt  Allaa,  waa  er  vaa  ibn  miltbailt,  aar  ga^lgaat,  ua  mit  das  MtektM 
Raapakt  vor  diaien  Maaaa  so  arrdllaa,  desaaa  Werk  er  «a  «averdicalw 
Weiae  berabselst,  —  teia  fiirebllosaa,  alaea  fraiea  Maoaea  wfirdiges  Aof\retei 
▼or  dem  Eroberer,  der  ihm  Dicht  aar  alle  seine  Besitztbiimer  geraubt  and  sein 
ganzes  Familiengrück  zerstört,  sondern  auch  iba  aelbst  weit  ans  seinem  Valer- 
landc  fort  in  die  luiccbtsebaft  gaacbleppt  batta,  —  aadlich  aaiaa  GelebnaaleiU 
die  ihm  die  Acblung  Aller  erwarb. 

Mag  de  Slane  erst  eininnl  warten  ,  bis  »las  ganze  Werk  in  unsere  WUit 
kommt.    Die  Kxrerptc,   die   ich  hübe  mnchen  können,  sind   so  abgerissen« 
Art,  dass  daraus  auf  den  Charakter   drs  Schriftstellers   nichts  gescblo&sfD 
werden  kann,  und  dio  panz«*  Srhuld  der  VerN^irninp  füllt  auf  mich,  die  Vfr- 
bältnissc  unter  denen  ich  die  Au.s/iipe  machte  und  meine   keineswegs  ergrün- 
dende Kenntniss  des  Arabischen.    Aber  das  abscheulieb    ungerechte  l'rtheil  de 
Slane's  über  den  \  erfasser  jenes  Werkes  muss  ich  zurückweisen.    Der  (mit 
Irrthum  beruht  vielleicht  indessen  darauf,  dass  der  so  wohlverdient  berobai« 
Henioageber  so  vieler  bedeutender  arabiacher  Werke  das  voa  mir  Milg»' 
tbaUto  fir  Bin  Braebatlelt  „aa  fragaeat*«  blalt,  wibraod  aa  ibar  ciN 
gfoaae  Saitaasabl  fabeade ,  ganz  abgerlMana  Bxaarpte  daa  air  in  AagartUck 
mm  bialariaebea  Slvadpaakta  aaa  ala  daa  Wiabtigata  Braebaiaaadaa  aiad,  «i 
von  daa  lattlara  Tbell,  dar  dia  Ragiaraag  der  varaebiadeoeo  NareUaaiMbN 
ClOwafDeara  bagraift,  dia  aaf  Ütjadar  fblglaa ,  baba  leb  gar  aiebts  ailgalbrflL 
Wia  gaaagt,  ieb  rObla  Micb  so  dar  Hafbaag  bareebligt,  daaa  wir  bald  Htm 
gaasa  Werk  beaitsea  wardaa,  «ad  daaa  wallaa  wir  aabaa,  war  aaa  ata  treicrcs 
Bild  vaa  jcaan  biaiafiaabaa  Braigaiaa  dar  Erobenmg  Soar^aia  doreb  die  Mas- 
kellere  dea  tibarb  gibt,  Abaed  BabÄ  oder  et  Piaebtali.   leb  will  hier  nor 
binzunigeD,   dass,  wenn  Ahmed  Bkbk  sein  Werk  wirklleb  im  Jahre 
achrieb,  er  daoala  05  Jabra  alt  war.   Viailaiebt  bat  ar  aa  daaala  aar  aftg«- 
aabloiaaa.  — 


LUerariscke  NotiB. 

Oca  Berrao  Wiliiana  dk  Nörgele  in  Londoa  wird  ia  aiaaai  WtkN  m 
Calentu  vaa  21.  Mim  d.  h  vaa  daa  drei  Saaakritfalabriaa  AarkallJudtn. 
SrlnAlbaiiaaba  «ad  Aaaada  RHaha«  aagezeigt,  daaa  diaaa  vaa  das  M|i 
RAdhAklala  BabAdnr  daa  VarlHiracbt  aaiaar  gmaa«  8aMkril-Ba^«lipMi« 
^abdakaliHidnwa  wm  fiaaahaak  aMlaa  bah««  «ad  la  Bagrif  tlOm, 
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Benatzung  der  Arbeiten  europäischer  Gelehrler ,  namentlich  über  die  vedi«cbe 
Literatur,  eine  neue  Ausgabe  dieses  Werkes  zu  veranstalten.  Prospekte 
derselben  werden  nücbstens  durch  W.  &  IV.  ausgegeben  werden,  durch 
»eiche  auch  das  ganze  Werk,  das  in  Heflen  erscheinen  soll,  zu  beziehen  sein 
wird.    Aoek  wird  in  Korzeiu  ein  Suppiemonlhaod  nun  ^abdakAlpadmiM  die- 


Emideroog, 

Herr  P»f.  Dr.  Wrigbt  in  MUn  b«tS.3l6r*  d.  Ztschr.  aus  dem  Divan  des 
r«*»*"  «IfVeria  ullgeifceill,  vwweickeodrd,  die  Varianteo  abgerechnet,  gleich 
sM  Bit  deajeaigen ,  welche  Seite  Tav  und  Taa  des  Maverdischea  Staatsrechtes 
aieh  befinden.     Als  ich    letzleres  herausgab,  koDote  ich   natürlich  nur  die 
Aufgabe  haben,  die   in   Kede  stehenden  Verse  so  wiederzugeben,  wie  der 
V«rf«Mer  des  Texte«  sie  angeführt  hat;  und  selbst  wenn  die  lanjjere  Recen - 
«IM,  wie  Herr  Wri£;bt  sie  inillheilt,  mir  damals  bekannt  j;e\\esfn  wäre,  so 
«Mo  Bich  dw  bSebsleos  tu  einem  Citute.  nicht  aber  zu  einer  Aendcrunir 
des  Bir  doreb  die  Hnndiebrill  gebotenen  Stoffes  haben  bestimiaco  künncn. 
In  den  AnaerliaBfea  za  Beioer  oiid  draekfertigeo  franz^siscben  Uebersetzuog 
des  MiverdiMken  Slaatireektet  kot  aiek  Bir  aickl  lelteo  Gelegemkeit ,  grös- 
sere Textotellen  ans  HandsekriAea  Bilsatkeilen ,  weleke  .sebr  gat  als  Cor- 
recliv  aad  Brgiasaagea  an  Beioer  Teitaasgake  irerweadet  werdea  kSantea. 
RaBaBdiek  aueke  iek_kier  anftaierksen  auf  Seite  1f  and  %  meines  Texte«, 
verglicken  mit  der  Gothaer  Handi,cliriri  Nro.  1/58  fol.  197  — 19P.    Es  wäre 
*ker  «Maekiedaa  gefekM,  wenn  ich  aus  denselben  den  bandschriftlich  be- 
glaobigten  Text  IHaekweg  varüadero  wollte.    Denn  der  Heraasgeber  eines 
Teitea  kat,  alreag  geaoBBea,  aar  eiaa  eiatige,  dafür  aber  aoek  um  so 
ackvaror«  Pliekl,  aiBÜek  dea  Text  seiaes  Aeton  BSgllekst  aa  wiedersa- 
geiaa,  via  ar  deaeelkea  kiaterlaaaaa  kat,  «ad  xwar  oül  allea  aeiaea  MSa- 
gala  mmä  Peklera,  aiekt  aker  wie  er  kSlta  aain  aaltea  oder  aeia  kiaaeo. 
Atta  wailaraa  Fragea  iker  den  lakalt  dea  Textea  «•  a.  f.  alad  Saeka  der 
Cekariataaag  «ad  dar  ErUiraag;  akd  kiar  ist  «aa  vielfkek  dea  Gliiak  aod 
dea  HairaBittela  aakeiBgegebea ,  Bit  BrTolg  sa  arkeitea,  waaa  aadera  die 
allgemeiaea  Bedingnngea  verkaadea  siad.  Aof  des  Gekiete  der  erieatalisekea 
Phtlolegia,  se  sebeint  es  wenigstens,  ist  aan  siek  dieses  Graadsatzes  noch  nickt 
io  seinem  ganzen  Umfange  bewasst  geworden,  trotzdem  dass  die  classische 
Philologie  ,  welche  für  den  Orieotalistea  nocb  laage  Zeit  hindurch  ein  Vor- 
bild bleibea  wird,  deaselben  Bit  der  grüastea  fiaevgie  derckaafäkten  be- 
fttrebt  ist. 

Allerdings  würde  dieser  Salz  eine  Ausnahme  erleiden  in  einem  solchen 
Falle,  wie  Herr  Wright  ihn  in  meinem  Texte  gefunden  hat,  welcher  seiner 
Meianog  nach  äusserst  verderbt  ist,  so  dass  es  kaum  möglich  ist,  einen 
gesonden  Sinn  herauszulesen.''  Ich  hatte  bereits,  ehe  ich  von  der  „  Be- 
»arfcaag**  des  Herrn  Wrigbl  Kooda  erkielt,  eine  Uebersetzoog  dieser  Stelle 
▼«sackt,  wateka  iek  War  felgaa  lasse: 
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Erwidierung, 


1.  Ma  droile,  A  prince  des  croyanis ,  je  le  suppUc  , 
Remels -lui  la  peinc.  qai  du  corps  la  separe. 

2.  On  lu  dirait  belle,  ^un^  sun  cirronlerie  ; 

Ne  fais  pas  ä  lu  belle  un  lorl  qui  la  depare. 

3.  Qu'y  u-t-il  doDc  eocure  k  gagoer  daos  la  vie, 
Si  du  surt  de  Taue   l'aatre  tonjoar*  t'eftre. 

Ks  möge  nun  aber  auch  noch  eine  wlirllicbe  l'eberselzuog  iu  ichlichler  deut- 
•cber  Prosa  folgen,  so  uugelenk  und  holperig  sie  auch  atufaUen  mag. 

1.  Meine  Rechte,  o  Fiirst  der  Glaubigea ,  ich  laaae  aie  ihre  Zolackl 
dazu  nehmen ,  dass  Du  nachziehest,  daii  aie  elae  Strafe  «rlei^e ,  weleh«  tk 
Ireool. 

2.  Sie  wäre  Iraun  die  schöne,  wenn  ihre  Zucht  vollendet  wäre;  ood 
laas  sie  nicht  gelangen  xu  einer  Entstellung,  >%elche  sie  scbändeU 

3.  Dann  ist  kein  Gates  in  der  Welt  und  aie  iai  häaalicb,  weoo  eine 
Hechte  sich  von  ihrer  Linken  trennt. 

Das  ist  nun  der  nackte  ,  einfache  Sinn  des  Gedichtes  ,  wie  er  sich  aoj 
dem  arabischen  Texte  ohne  sondcrlirhcri  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  und 
Scharfsinn  ergicbl.  Die  einzige  Schwierigkeit  könnte  allenfalls  die  Auslas 
eng  des  lg  im  ersten  Hemislich  sein,  was  aber,  naincoUich  im  Qorio,  to 
hluBg  iit,  dasa  «io  oiasigea  fleiapiel  S«r.  28,  47,  sor  ConaUüniag  vSlljf 
genügt. 

Bi  wKm  Mkr  nnerqoieklieb ,  wena  ieh  sämrotliche  Varianten  sowobl  der 

Wright'aehea  ReeeDsioo,  als  auch  der  von  mir  beaatsteji  Handachrifteo  einer 

Beapreehoag  anteraiehea  wollte;  ieh  hehe  daher  nor  eiaige  wenige  au  m 

« -«1  • 

iwar  in  möglichster  Kürze.  Im  eraten  Vera«  würde  «ir  nVl^A^  aeheagiK 

gut  gefaiieu,   weil  dadurch  die  Anspielung  auf  Sur.  27,  12  oder  28,  32, 

walcho  tehoa  ia  daa  ArMkal  des  #Ül^t  liegt  aad  dia  Paiala  daa  GedicUn 
bildal,  aa  ao  Bahr  sa  Taga  tritt  AUaia  waaa  aehoa  ala  aardlaalMr  Ficlf- 
daraa  diat  fühlt,  io  braaeht  aaa  gawiai  den  faiaaB,  galatralahaB  Aitlir, 
dar  aaiaaa  Qorfta  baiiar  iaaa  hat,  ala  dar  Ghriat  dia  Bibal,  aiefat  iwaiMi 
deoaalbaa  Wiak  la  gaban    Sehr  lahlacht  gaüUt  mir  dagagea  dia  Lanrt 

\PjfjB»j  welche  auch  iu  der  Variante  derLeydener  Handschrift  ealballea  la  mib 

aehelat.   yljft  haliat  „Spaane"  aad  wSra  daaa  biar  etwa  für  „6rif**  f«- 

braucht.  Dieser  war  allerdinps  zu  vollkommen  ;  sonst  hatte  der  Delioqnpni 
aiebt  nölhig  gehabt ,  dem  Khalifen  gute  Worte  zu  gehen.   Lesen  wir  lerna 


alt  Harra  Wright  ^Jüu,  la  iat  dar  Slaa:  „aaeh  die  aabVaa  Ist  Mchl  (m 
von  Mängeln,  welche  ala  eatitaliaa,**  alaa  aabr  fada  Baaarhaagi  welefce  üif 

gewiaa  aieht  ao  gal  aagahraeht  würa,  ala  die  Bitte,  weleha  ia  fMß  U<|t. 
woraaf  aneh  die  Leydener  Handschrift  durch  ihr  ^  faiodeutet.   Man  hliil* 
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■ir  MB  wohl  4tm  fiiawnif  mMkeo :  ««n  di«  Kaad  «bgMahBillcn  war,  wie 
kmme  ai«  daaa  aatotallt  werdaa?  Dma  wa  aiehta  itl,  kaaa  aiabta  vardorbaa 
waHaa.  Daa  alad  aber  l'agaaaaigkeitaB  daa  Aaadniekaa,  w^laba  ao  hialg 
vaikaaBa»,  daaa  aaa  aie  gar  aicbl  arfiraa  darf.   Der  leltte  Vera  eathilt  eiae 

lUiemeioe  Keflexiooi  deMbalb  «cüoo  lit  die  Leiart  ^^Umv  aicbl  xa  befdr- 

«maB.   Daaa  aber  aaab  warda  daa  lelato  Banialieb  ia  dar  Uabaraatavag 
IniMi:  „ao  oft  »oiaa  Liaba  ilab  voa  ibrer  Baeblaa  traaat,**  waa  ma  gast 
voa  Rrabaaa,  aber  aiabt  voa  MoMebaa  aageo  kaoa. 

Batraobtaa  wir  famar  die  voa  Harm  Wrigbt  aDgefdbrUa  Varaa  ia  Ibra« 
ZaaBaMibaafo,  «oler  dar  Vonaaaatuog,  daaa  aa  aieb  dort  um  timtu  araaB 
SimUt  kaadala,  walebar  auf  dam  Pnakle  atebt,  aeiaa  Baad  aa  varliarea, 
•0  kABB  iab  air  daa  fracbe  oad  Irolsiga  BaaebaiaB  daa  Dolia^oeataa  ia  6a- 
gaawart  daa  Rbalifea  Biebt  arkliraa ;  laSge  diaaar  Bbalife  aaa  der  aeblaoa 
aad  keineo  Sfaaa  varatabaade  Moäviyah  «eia,  oder  Abd-ol-aeUk  bea  Mer- 
vla,  welcher  aojser  aeiaar  Feindseligkeit  gegen  die  Flicgeo       aacb  ao^ 
viele  andere  BigaBacbaften  mit  Domitiaa  g/smeio  hatte.    Im  xweitea  HemieUeb 
V,  2  bekeoat  er  seine  Scliuid ,  was  ihn  aber  nicht  abhält  in  v.  5  dem  Kha- 
tifiM  den  VürH  urF  der  UDgerecbtigkeil  zu  machen  ,  iosofern  er  an  die  göU* 
liehe  GerecbligUit  Berufung:  einlc^'t.     Daun  fulfd  eine  larmoyante  Stelle  von 
drei  Verseil,    Murin  die  Hechte   und  die  Lialie  in  aUernireDdea  Klagen  uuF 
das  Herz  des  liewalligen  einzuwirken  suchen.    Auch  davon,   gleich  mir,  sich 
keinen  Erfolg  versprechend,  platzt  er  xaletzt  mit  Drohungen  und  Schmähungen 
Urs  US. 

leb  wäre  nun  fertig,  insoweit  diese  Angelegenbeit  mich  oder  den  MA- 
terdi  betrifft ;  denn  die  Ausdrücke  des  Herrn  VVright  sind  so  zweideutig,  dass 
icb  aiebt  reebl  weiss,  ob  ich  seinen  Tadel  aqf  mieb  oder  anf  dea  Mdverdi 
ta  baaiebaB  baba.  leb  erlaobo  air  anr  aacb  aialga  Baaarkangeu,  vm  daa 
VarbiltBisa  beider  Beeeaaiooea  so  eiaaader  realiaalallea. 

Der  lubali  beider  Gedichte  ist  su  ahnlich,  daaa  man  sie  leicht  anf  eine 
aad  dieaelbe  Person  beziehen  könnte.  Das  voa  mir  mitgelbeilta  betrifft  einaa 
Unbar,  voa  walabam  Mitafdl  aabr  gwaa  barlabtat,  daaa  ar  ala  Mllgliad 
«iaer  Baada  baitraft  wardeo  aollta,  aber  Ib  Polga  aaiaaa  Gadlebtaa  oBd 
aaf  Fiibitto  aaiaar  Mailar  vod  Mai? Ijab  b«gaadigt  worda.  Mi? ardi  figt  aoab 
hian ,  daaa  diaa  daa  anla  Balapial  aiaar  Bagaadigaag  im  lalam  aai.  Daa 
dad,  maiaar  MaiaaBg  aaeb,  ao  faala  blaloriaaba  Oataa,  daaa  maa  ala  obaa 
Bagaabowaia  aicbt  aofiiabaB  kaaa.  Daa  asdara  enthllt  Aadaataagaa  ^ag, 
daaa  aa  aiab  daria  om  alaaB  vob  daqjaaigaB  Saaliran  baadall,  walabo  aar 
Zait  daa  All  aoftmlaa  «ad  aowobl  oatar  dam  allgamainen  Namea  RbavArl^, 
4a  aalar  vielen  besoadaraa  BeaeaBaagen,  die  sie  ihren  Ansichten  und  mit- 
unter  auch  Zufälligkeiten  vardaBben,  in  der  Geschichte  des  Islams  figariren. 
Darch  anhaltende  Verfolgungen  von  Seileo  der  KbalifeD  bedrängt  nnd  ewig 
ia  sieb  saibsi  xarkläflet,  sobaa  wir  sie  aU  Praibealerbordeo  aad  als  Räuber» 
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Mim  AM-ol-aeUli  bM  Mervte,  di»  imnk  4m  Godtebt  Mtktt  sebouaea 
Aahalta^aakt«.  Herr  Wrigbl  v«rv«itt  ou  aaf  dM  verlNlRMm  Dtty'iibM 
CH^log  v«l.  II,  Hf*  39  3^*  di«  im  6edi«bte  so  Gnnd«  liHMd« 
Vemiattug  In  sw«i  VertioaeD  von  dea  GraBaaUfcer  Al-SokUri  berieblel 
wM.  llMb  dar  einaa  balla  Tabala  aieb  daa  Rabellanebaf  (fa|dab>  aaga- 
«ablaaaaa  aad  deiartirte  ail  aiaan  Raaeala,  walabaa  ar  garaabt  batta.  Bald 
•aebber  wurde  er  eiagebolt*  und  vao  Na^dah  mit  dem  Verlaala  dar  raabtaa 
Baad  bestran.  SpMter  beklagte  er  sieb  dessbalb  bei  dem  Abd  -  ol  -  aalik, 
wi»  Oasy  richtig  emendirt,  welcher  ihm  eine  kleine  Orlscbaft  als  EatschS- 
difang  aowies.  Nach  der  andera  Version  hätte  er  einen  Scbeokwirtb  ,  bei 
wclcbem  er  sich  berauscht  hatte ,  bestohlen.  Alvalid ,  der  Sobn  aod  Nach- 
folger Abd -ol  -  melik's  ,  holte  die  Absicht,  ihn  ta  bestraFen,  Hess  ihn  aber 
laaren,  nachdem  er  sein  Gedicht  f^ebört  hatte.  Beide  Versionen  widerspre- 
chen sich  in  allen  Stücken;  und  namentlich  ist  mir  die  letztere  um  so  auf- 
fallender,  als  man  doch  vermutheo  sollte,  dass  ein  Zusiaiid ,  welcher  nach 
Aba  HaniYah's  gelungener  Definition  *)  dann  eingetreten  ist,  wenn  man  weder 
zwischen  Himmel  und  Krde,  noch  zwischen  Frau  und  Mutter  einen  Unterschied 
zu  luachen  im  Stande  ist,  jedenTalls  Mildernngsgründe  darbieten  müsste. 
lebrigens,  wie  dem  aucb  sein  mag,  beide  Versionen  passen  nicht  nur  nicht 
B«  d«B  Gadicbta,  «aadera  wlderspraabea  demselben  dorcbaas,  wovon  Herr 
Wrtgbt  sieb  leiebt  bitte  flbersengen  kSaaea.  Dean  aaeb  dea  Wortlaat  das 
Gedicbles  batte  Tabala  weder  ait  dea  Na|dab ,  aoeb  ait  dea  Alvalid» 
soadera  ait  dea  Abd-ol-aelik  ben  Mervia  tn  scbalTeo.  Vietlelebt  lebte 
«r  siebt  eiaaal  aebr  oater  dessen  flacbfalgef. 

Fasseo  wir  das  Getagte  znsaaaea,  so  er||iebt  sieb  darans.  ralgeadas 
Rcsaltat.  Die  teba,  reipeetive  elf  Verte,  welebe  ia  fHfia  des  TabaAa 
sieb  beBadea,  sind  die  zasaaaeageworfeaea  Veberreste  zweier  DIebter,  wel- 
cbaa  das  Sebicksal  gleiche  Prüfungen  bereitet  batte.  Der  eine  war  ein 
Räaber,  der  aadre  ein  Rebelle  nnd  Freibenter;  der  eine  sollte  die  rechte 
Band  verlieren,  weiss  sie  aber  doreb  ein  launiges  Gedicht  zu  retten;  der 
andre  batte  sie  bereits  verloren  and  macht  seinem  rnmnihe  LaA.  Der  eine 
spricht  vor  dem  Unglücke,  der  andre  etwas  nachher,  aber  leider  zu  spät. 
Der  eine  lebte  unter  Moäviyah ,  also  vor  dem  Jabre  HO;  der  andre  zur  Zeit 
des  Abd  -  ol  -  melik  ,  und  zwar  vor  75,  weil  mit  diesem  Jabre  die  Aufstände 
der  Hhavuri^  gediiinpfl  wurden.  Der  Name  des  einen  ist  unbekannt;  der 
Name  des  andern  i.sl  bekannt.  Dem  ersten  gehören  die  Verse  1,  2  und  die 
Variante  zu  v.  5,  also  die  drei  Verse,  welche  Maverdi  anfuhrt;  dem  andern 
der  Rest.  Ans  beiden  Gedichten  ist  nun  ein  grösseres  Gedii-bt  zusammen- 
geschmiedet worden,  indem  luao  die  zwei  ersten  Verse  des  ersten  Gedichtes 

« 

dareb  eia  biasagafSgles  5  aa  das  «5ot  des  dritten  Vertes  des  Wrigbt'srben 
Testes  aalebala.  Daaa  galt  es  aaeb,  dea  Gedaaken  des  letstea  Heaistiebs 
■einea  Testes  irgendwo  aaterzabriagea ;  dien  koaate  aber  oiebt  aadert  ge- 
lebebea ,  als  dareb  swei  Heaislicbe  oder  eisen  gaasen  Vers ,  weleber  swi- 
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iehw  v.  5,  1  ai4  V.  6k  2  dagaMkobcB  ww4a.  Strakh«  wir  belle  Btaa- 
aÜÜM  au  htnÜU  flrihw  ealwiekellM  GrlndaB,  «ai  varkiato  v.  5, 1  alt 
V.  6,  2  aa  eiaen  Gaatta :  L|aU         ^^AfÜ  ^  /^oä]!^  o^^/^  <^  "^"^ 

Hl^l    ,  io  eriialtaB  wir  elaaa  fcklaaa  oai  iafcaltoiaiafcea  Vm 
«ad  varatidea  so  die  aamiaaliehea  Laaeatalioaea.    Das  Gadiehl  aar«ii 

daoo  «ieben  Verse  uod  begioot  mit  w^t,  d.  i.  eioem  anvolUüiadigeB  Vcn- 

f^M,  beides  Bif eathaMliehkellea ,  wie  wir  sie  la  den  kleiaera  ^listlti 
Krgissea  der  Qaailiab  hiallf  fladea. 

So  aobegräodet  sich  nan  aocb  die  Behiopiaogeo  des  Herra  Wrigbi  rr 
wiesea  babea,  se  kaaa  leb  deeb  alebt  aabla,  demselbea  aafHckiig  zu  dao- 
kea  ffir  die  Hitlbeilaaf  der  sebSaea  Prebe  arabiseber  Poesie  aas  des  fri. 
bestes  Zeltea  des  Islans ,  voa  weleber  ieb  eise  sebwaebe  Naebbildeaf  Uer 
aasafUfea  mir  erlaabe. 

•  1.  Waraai  Du  bast  geriebtet  neiae  Baad, 
Wird  Stellea  elast  der  Berr  die  Frage. 

2.  Die  Linke  sKumt  das  Hess  aaa  Bberall, 
Die  Rechte  theilt  alcht  mehr  die  Plage. 

3.  Sie  brachte  Schatz  und  Schirm  MervAn's  Gesebleebl; 
Ach  cwig^  ist  der  andern  I\lage. 

4.  £in  freies  Weib  gebar  den  Ihn  MervAn, 
Wie  mich,  aus  Kiiäbs  edlem  Schlage. 

6.  Wobl  trnblcn  schon  die  Rosse,  stierSB  Büek'i, 
Erreichte  nur  mein  V  uik  die  Sage. 

().    Khadürim  wahrt  Ijarora's  Geist,  auch  ^s^r 
Mit  Deinem  Feinde  im  Vertrage  ; 

7.  Gereift  zum  Miinn  flucht  jeder  dem  Mervao  ; 
Verflucht  zu  sein ,  ist  üble  Lage. 

Düren  den  15.  März  ia&7.  Dr.  Max.  Löf  er. 
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Bibliograplusdie  Anzeigen. 

Ä  CmiawgiM  of  O«  BfUMcM  OHm»aU§  aprtngtrimm.  GietMa, 
WiUelB  R«ll«r,  Prioter.  JuMry  1857.  110  S.  8. 

Dm  ist  to  eiofMbe  Titel  «iaet  swar  hnwtm  aber  iobalUebwereo  V  er 
taichaiases  m  arabiiehaa,  peniaebear  tirkiMbaa  oad  biadaatanisebaa  Haod- 
•ciriflao  aad  aaHaaaa  grottaatbaila  ia  ladiea  ertebieaeaea  Litbograpblea  nad 
Draakwarfcaa.    Dar  Saaiailer  aad  Baaitaar  diafar  BibKatbek,  Dr.  Spreafar, 
figaawirCif  aaf  Urlaab  ia  Waiabaia  aa  dar  Bafgalrataa,  voa  wo  aaa  aaab  daa 
Vanrort  datirt  iat,  baaatsta  aaiaea  drcisabajKbrigea  Aalbalbalt  iai  Orieat  — 
drai  iabra  braabfo  er  ia  Delhi  aa ,  swei  Jabre  befabüfUgte  iba  die  Refieraag 
■it  Aaaarbaitaag  eioet  Catalogs  der  Bibliolbekeo  xa  Loekaau,  voa  des  kia 
jetzt  nar  der  erste  Baod  gedraekt  iat       awai  Jahre  reiste  er  in  Aegypten, 
äfriaa,  Mesopotamien,  Irak  u.  s.  w.  —  an  jeder  Zeil  auf  daa  entschiedeaate 
m  Dorehrähmog  seiner  Absiebt  keine  Gelegenheit  vorübergehen  zu  lassea, 
Denkaialer  einer  Literatur  zu  sammeln,  deren  Verfall  auf  heimischem  Bodea 
nicht  auPzuhalten  ist  und  drrcii  kostbare  L'eberreste  immer  mehr  verschwin» 
J'Ti.    Für  diesen  Zweck  sparte  er  \%ed«  i-  Milbe  noch  Kosten ,  und  «ar  es 
Dicbl  möglich  ein  werlbvolles  Maouscript  khoflicb  zu  erwerben,   so  iit.ss  er 
(ine  Abscbrift  davon  nehmen  und  verglich  diese  sorgfältig  mit  dem  Original, 
^asserdem  unterhielt  er  Agenten,  durch  deren  Hilf«  er  selbst  in  Meki^  und 
Medioa  Manuscripte  crkaurie. 

So  gelang  es  denn  in  der  augedeuteten  Frist  eine  Sammlung  von  1972 
Bünden  von  zum  grossen  Theil  sehr  seltenen  and  wertbvollen  Werken  zu- 
swaeasabringea ,  aiaa  2abl  ie  gross,  ala  wobl  aebirerliab  aia  eiaselner 
laiapiar  je  aaa  Aaiaa  aaeb  aalaar  Hciaialb  gebraebt  bat. 

Daa  varliegendaa  Gatalog  verfaiata  dar  Baiitaer,  wibraad  er  daaiit  be~ 
Mliftigt  war  diaaa  Bibliotbak  aar  VaraebiAuig  vai  daa  Vorgabirfe  der  gataa 
Baffraag  haroai  aber  Haaiborg  aaeb  Oealteblaad  aa  verpaekaa.  Er  gab  ii|a 
ia  Draak,  aba  aia  aaeb  aalbat  aaf  dem  earapSiaebaa  Paetlaeda  aalaagte. 
M  aiaar  aiabaaaaaatfiebaa  Pabrt  iat  aia  glaefclieb  Ia  Waiabeia  aiage- 
keffea^  Sabaa  aaa  dlaaaai  Graada ,  gaaa  abgaaebea  vaa  Keateapaaela,  weaa 
Im  Vanaiebaiaa  aaafibrlieber  bitte  aaafaUea  sollea,  Baaata  der  Vf.  daa- 
Nibe  korz  aad  bBadlg  ballaa;  es  reicht  aber  durchweg  ans  aieb  vollständig 
M  arienliren  and  den  grosaea  Werib  dieser  Bibliotbek,  die  wo  möglich  dem 
daatacbea  Bedeo  erbaltea  werdea  aiSge,  nad  daf  oBTargeMliebe  Verdieaai 


1)  Leider  llaat  aieb  aiebt  abiebea,  weaa  die  Fortsetsang  erfolgt,  da, 

wie  auch  andere  Anzeichen  nicht  verkennen  lassen,  die  Leiter  der  Osfindi- 
sehen  Compagnie  mit  einem  Male  Jeder  wissenscbafllichen  Förderung  den 
Ricken  za  kehren  geneigt  sind,  eine  mit  den  Anstrengungen  auf  dem  Gebiete 
eriealaliaeber  Stadiea  ia  allea  aadera  Liadera  aebwar  se  Teraiaigeade  Er- 
Mbaiaaag,  die  gawiaa  aar  ala  aiaa  raiab  varSbargabaada  aa  betraebtaa  iat. 
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ihrei  SwBBlers  in  seiaes  fuxM  Uafiiof«  m  tehKtSM,  «Uimi  Mbeikai 
ao  mMelM  liUrar-biiterUelie  Nolls  voo  kob«r  Bedeatnng  ii  4or  Boelni- 
boig  der  eios«lira  Artikel,  die  io  ihren  gritettei  Varaege  mit  wealf  Aii- 
■ahaea  3  —  4  Zeilea  eiaaebnea,  aiederfelegt  i«t. 

Ka  oallHMa  Geograpbie  aad  Geaebieble  die  Nr.  1—245. 
Geaealegie  oad  Biographie  246 — 370.  —  Coraa-CemBeattre 
S7t— 466.  —  Sehririea  aar  hialeriaebei  CrllilL  aad  Bauhngea  ftt- 
phetiaeber  Uoberlieferangea  467— A68.  —  Gesetz  and  Religi«« 
569—740.  —  Scbriftea  über  Sariames  aad  Ethik  741—946.  Arahi- 
aebe  Wörterbücher,  Grammati  kea,  rhetorische  Werke  n.i.w. 
947— llOi«  —  Arabische  Poesie  oad  aehSoe  Lileratar  m  Allge- 
molaea,  daraater         ^U'^l  ^  ^»»^  veUaliadigea  Kieaplar  m 

2  Biadea  oad  eiaea  defeetea  la  4  Büadea,  fsfaer  der  Reaat  A«tar  ia  eiatfe 
vellitKadigea  aad  aebr  eerreetea  Rseaplar  foa  58  BMadea  «ad  eiaer  aadan 
Abaebriftio 42 Biadea,  1102—136!».—  Peraiaebe  Poetie  1390-1631- 
Peraiaebe  Wbrterböeher,  Grammatiiten,  Inscha'f ,  ErsihUi- 
genu.  a.  w.  1536 — 1644.  —  Tschai^ataiaehe  oder,  wie  der  Vf.  atoilt, 
Tscbigataiscbe  Sehriften  1645— 16S4.  —  Vebe  rs e  t  z  a  nf  e n  ans  im 
Sanskrit  oder  Hindu stani  ins  Persische  1655 — 1f>67.  —  Hindu- 
s  lani-Literalur  ie|(>ö— 1764.—  Lopik  and  Dia  lelclik  1785-1823.- 
M  «  t  h  P  m  «  l  i  k  und  A  .s  I  r  o  n  o  iii  i  p  1824 — 1879.  —  M  e  d  i  ci  n  ,  A  l  c  h  j  m  i  f. 
Kochkunst  u.  s.  w.  1880—1943.  —  Bocyelopüdie  oad  Collects- 
neen  1944—1972. 

Diese  Uebersicbl  belehrt  uns  zunächst  über  die  aogestrebte  Volhtändi^- 
keit  der  Sammlung  in  Bezag  nuf  die  muhammedanischen  Wissenschaflea,  wie 
sie  die  einhcimiscbeo  Encyclopädikor  vorführen,  während  sie  iin  AllgemeiMi 
so  ziemlich  auch  die  UaoplwerlM  jeder  derselben  amraaat.  Wir  köooeo  kier 
dieae  Behaaplang  aiebt  bia  iaa  Siaaelae  verfbigeo  aad  aiaaea  ihia  wiHai 
Begriodaag  dea  Leier  aelbat  BbarlaaaaB.  Anaaardea  iai  ea  daa  bebt  Aha 
eiaer  bedeateodea  Aaaabl  vea  SebriflaB,  daa  oaaert  gaase  Aaftaerbwfctit 
ia  Aaapraeb  alaaU  Ala  Beaela  aar  aiaiga  Probaa  aaa  dea  Gebiet  d«  <■•- 
aebiebta  vad  6eegra|ibiau  8o  Nr.  80^  die  all«  Geaebieble  oad  Gbreaeligie 
voe  AU  *taA  iaUA  Bio  Mo^aad  Maaa^tiB,  dar  ia  h  t31  (740-410 
aebrieb;  aeeb  la  der  Abaebrifl  (195  S.  a)  alaalieb  alt,  aber  defeet  -  die 
Geaebieble  der  Eroberaagea  iaSTriea  (31)  to«  AbA  laaa*tl,  dar  ia  3.  JM. 
lobt«  —  die  BroberaageB  in  Araeaica,  Neaopolaaieo ,  BabyloBieB  aad 
Rbodus  (34)  nngeblich  von  Wäkidi  —  die  Broliervngen  ia  Syrien  (35)  von 
deaaelbea  —  die  falscblich  dem  ihn  ^alaiba  lagaaebriebeM  poiii<Mhe  6a- 
aebiehle  dea  lalaa  lUU^f^  iUU«Jf  (99)  —  aebrei«  Blade  der  Gaeblcllf 

Tabari'a  (40.  41.)  —  derea  peraiaebe  Uebenetiaag  voa  Bafeat  ia  2  Binlc» 
(43.  44.)  taaaaaea  1700  Seitea  —  die  Biographie  MaVaaMad'a  voa  Iba  tiMl. 
der  151  (768)  eHrb,  ail  Beaerhoagea  voa  dea  ia  I.  213  geatarbeaeo  Ift» 
Riaa  (93  -  96). 

Ebeoio  bcgegoeo  aaa  gleieb  ia  Aafhage  dea  Calalegi  aeltene,  wicklifi 
und  alle  geographische  SebrifloB,  wie  die  Geographie  ait  Karten  v»b 
AbA  IM  Balebi,  der  ia  Aarane  dea  4.  Jahrb.  aebrieb  (1)  —  eiae  da«  ««in 
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beigelegte  aod  um  290  zusammtofestellta  GoograpUe  ^j^wU^f  (2)  — 

die  GMgrapbio  des  Aba  AbdalUli  MoManad  Bia  A^iad  Mulwddaat,  bckaaat 

aalar  daa  Name»  Ibn  al-BaaaA  BaiUrt  aoa  daia  4.  Jahrb.  f^^fJßSil  (5) 

a.  t.  w.  —  NalSriieh  fakll  daa  groata  geograpbiadia  WSHeriweb  J4kät'< 
aiflkt,  aaaaaBen  4  Poliobinde  sSSOO  S.  sn  29  Zeilen;  aad  doeb  bleibt  et 
miMhafI,  ob  aaeh  dleaas  Exenplar  daa  gaasa  voUatSadiga  Werk  iat;  oder 
•teilt  aa  aiefc  ala  ala  aoleboa  dar,  daan  irilra  aa  vielleicbt  aor  oia  gr5a- 
lerar  Aoasag. 

Seklag«  aaa  aaf,  welebe  Seite  dei  Cataioga  aaa  wolle,  iUer  wird  aaa 
aaf  irgaad  elwaa  voa  hohem  Wertha  aloaaea«  Ualer  dea  Speeielgeaebiehtea 
lit  die  Biographie  dea  Propbetea  am  reiehliehatea  veAretea.  Sie  lihlt  aber 
50  Naaiera,  nad  Ihr  wie  der  Ceberlieferoagakaade  aeheiat  vob  Beailsor  bo- 
aaadara  Vorliebe  aagowandt  wordea  se  aeia. 

Ifabea  dea  Haadaebriftea  ealhiU  die  Sanlaag,  wie  obea  benerkt,  eiae 
Bafta  ihaaa  aiealieh  gleiehiaiUlleader,  aeltaaer,  voniglieh  ia  ladiaa  ar^ 
Mbieaeaer,  aater  forllaafeader  Naaer  aiageordaeler  Lithograpbiea  aad 

Oraekwerko.  Sie  bildoa  alwaä  mehr  als  den  vierten  Tbeil  der  Sammlaof, 
Iber  500  Numem ,  davoo  über  330  Bände  die  Lithographien  and  über  170 
die  Draekwerke.  Delhi  und  Lackoaa  beben  von  jenen  die  meisten  geliefert 
oad  vorzugsweise  die  hindustaoiscben,  aosserdem  Cawnpore,  Bombay,  Madras, 
Caientta  ,  Mursidabäd,  Sabseraw,  Agra  und  Teheran,  l'nler  ihnen  hebe  ich 
ksoadm  hervor  die  Hiadoatani  -  Ueberaetzuag  von  Aba'lfidA'a  Geecbicht« 

(84-66)  —  UUoit  yUo^j  (71.  72)  —  vJlisg^^li*  (200)  —  aXÄ^  ^^Li* 
(217.  218)  —  'Ulbi  (224)  —  ajXiJi  (338)  —  J^/^Cit  ^L*^  vou 
Bafawi  (421>  —  <J|;l^(  (486)  ~  ^it^^^  Mmtl\  reo  Mosliai 

(504)  -  M\  von  Ah&  jt^aalTa  (569)  —  MJUJt  voa  $adr  a^bn^a 

■it  2  Gomeatarea  (602)  —  ^laXafi  in  2Aafgaben  (613.  614) 

^^yoÜ  ^"^13.1  von  Tusi  (920)  —  das  prosse  Würterbncb  oUUl  ^Lji 
(957  —  963),  wovon  die  vier  ersten  Bände  gedruckt,  die  übrigen  lithograpbirt 
find  ^  Qdj^t  (966)  Wörlerbacb  com  Coran  and  aar  Soona  — 

^ßj,j^\  Kidi^i  WSnarbaeh  daa  äasai!  sar  Soaaa  (971),  ▼oUataadIg 
c^s^i  ^ji.  ^  Kjl^i  (M.  Cb.  VI,  or.  14096.)  —  jjkjt  der  grosse 

Conealar  soii  ^U&t  (1085)  ^  \ßjij^^  oUlA«  aiit  peraiaehar  later- 
Uaaar^Uabafaaliaag  aad  AaBerkaagea  (1150)  —  dieaalben  mit  Couaatar 

(1151)  —  Diwan  von  ^äfi?  (UCHSj  —  ^^t^j  it-*^^   (1473)  — 
ijJUto»  (1500)  —  ^J^j*  d^^j  Afi^*^  Traeta  ob  Chigbatiy  graan. 

(iö47)  —  und  ^yi^^  vl^i  (1882). 

üleht  aiiader  bedeatende  Eraebeieaagea  far  den  fiaropäer  bieten  die 
Draekwerke,  «ater  deaea  aar  folgeade  geaaaat  aeia  mSgea:  ^,y<fc4S 
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^jJi"^  (44 —  ^««fAiall  JU,».J1  ««n  ttulia  in  3  BUade»  l  Mi}  — 
£j.tl^i^il  SjfJ^A  mil  )i«r*i<th«r  l"«b«M«inn|t  akil  CoDBCabr  (526—29)  — 
J^^y«  /*«<H  vuo  Salktni  (5J2)  -  iJ'  'AJ^  (5T0;  -  iLjlAjt 

od  li#lA*Jl  v..n  Uarftinlni  (öli;  —  »OU-Jl  Ll«-j1  von  Aailili  (TW)  — 
j^»,«^  jbl^l  v«a  Klüri  (!*2fi— 271  -  i,-^Ljül  (HM)  »SIJ  ««<  inun 
^rtucbe  l'ckeneliaiMC  •»  ■»  Bäniltn  (951  — »4S)  --  ««»JlIlJI 
(iraBBatik,  ProKiHe  ■.  i.  «,  tun  Kirkil  mit  CvBBrnlar  von  Riilini  — 
jpüUUJI  ijo^i^'  (lOei)  —  D'iwia  d»  .Malanakbi  alpbabcliicb  gronlart  la 
im  bcidtn  AanRabra  van  Colcutla  aoil  HooKlf  (II38.  1129}  —  dcmllie  ai« 
(■»•niiicbria  Caaimcatar  (1132)  —  ijji/^'  OUUU  Bit  Worlarbafk  uad  okar 
Wlirlrrbacb  (tl45— II4<I)  —  dir  Maallakil  iu  2  Anagabca  mit  araliiaebrn 
mhl  Bit  pcraiarbfio  CoBBcnUr  (r.'lj,  1214)  —  Ta*a«ad  aad  rlar  >aril  >ii 
i  Aiufaboo:  ««s  Cair«,  2  Biodt,  und  CaIcuUa,  4  Baie  (1249- —  Vi<M 
d«  V'St  ia  2  Aiu«aben  (l404.  |403>  —  di<  Ka«iden  vaa  °l'rfi  mit  CoB- 
meatar  (14«fl)  -  ^^Xju.  cjUU  tthr  ■rlmn  (145«.  I4H»)  —  Jjbb  ^yl»^ 
(1S36J  —  (I.Vtl*— 45)  —  ^i=>^' T«<-b(falaiM-hM  Wif- 

(erbacb  (I«>I8)  —  üth^^kfiS  ^iyaiji  die  ApborlaBcn  dc<  llippoerataa  (1883^ 

ü«r  grauere  Tbeil  dieter  Wrrb«  mcbico  tu  Cal<'alla,  ander«  la 
Ublnaanh  ,  Madras.  .Muriiilabad  ,  llixiicly,  Lutkitaa  .  Cairu  .  Urirul  aad  C*l- 
slaoliaupel.  biae  bedculcad«  Aaiobl  die«tr  Lilbi>fira|iblen  aad  UracLartir 
li»ilzeti  aelbal  uiuer«  grliaatea  Biblinlbriira  aicht .  und  ein  aaderer  Tkll 
itl  niu  eni  durtb  dirtea  Catalag  lieber  bgiaiinl  ^eworJe». 

So  bat  dcna  aucb  die  Gvfeawarl  ihre  (iulius  und  .Si-etien.  Nacbdr« 
C«D<al  WeluleiD  aad  l'riif.  Peleraaaa  vvraagef  aageo ,  folgt  ibom  ab  rifri 
ftr  aad  glücli  lieber  .\eb«ibubler  Dr.  Sprenger.  IIa«  \'rrdirntl  aai  di< 
cirieala Illeben  Studien,  nag  die  Bibliolbek  einal  in  dieae  »der  jeae  Hkade  kea- 
aCD  ,  wird  den  Namaa  ikrea  Sammler»  der  dankbaren  iVacbwell  äberlie^m- 
Vüge  vor  Alles  »ein  geinader  Jiina  lo  der  WabI  de>  Kmara ,  sein  anerBid- 
lieber  Flei»  in  Aafiaebaag  in  Vorbaodenen  und  sein  amtichtigei  jtnbr« 
naeb  Vvllitiiadigkeit  der  eiiiteluen  \Vi»e«>cbartaiwei|r«  gegeawartigrn  aad 
küaftigeo  Reiieadea  iub  glaaieoden  Vurbild  dieaea.  ti.  Klägel. 


Miltplal(«r(ic)i  - jfMli-irhe  Literatur. 

1)  Afpnilirt  {tu  C»millo  Ugoni't:  IMIn  Mltrntant  ilaN«M  ntll»  »• 
eMrfa  mulÄ  M  tttata  Xf'lll ,  htraatgegtlin  von  Filiff«  VfO»it  f 
S.  Ii.  huitMUo.   Nilan«  iHi7.   -in.  h. 

2)  ISMS  -tSIK.  Osnr  aetAinniJ.  Uritft  u.  .ihknmdlitnsn .  fiul.  Uflt'*^ 
bttnß'mJ,  rtm  ilt»  ktknmnietlen  )iul,  Gtitkritn  hrTaatj/tgtim  ti.  'f* 
ttlurnfftlil.    1.  JabtKan«.    Wien  IRS7.  lianpllmacker    245  ^ 

I.  CanillotFoni  battp  ein  nn«riibrliobe»  Werk  über  di«  ilalie«!»'*' 
I.ileratnr  in  der  meitra  llülfir  dm  inrigeo  JuhrbaadeHo  bialerlaMea.  ••)' 
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rhes  sein  Bruder  Filippo  znm  Drucke  boftiniBote.  Darin  war  auch  der  ver- 
dienstvolle Al(ertburosr<»r.scher  Johann  Bernhard  de  Roesi  bebaodelt,  ab«r 
gerade  die  errolfjrreichsle  Seite  seiner  Tbätigkeit,  seine  reichen  Sammlnoget 
iffl  Gebiele  der  jüdisch  -  millelallerlichen  Lileralar  und  sein«-  Mittbeilanfea 
ober  dieselbe  waren  ganz  überf^angen.  Der  Herausgeber,  welcher  auf  diese 
Lücke  aufmerksam  gemacht  wurde ,  wandle  sich  dcsshalb  an  Luzzatto  und 
so  entstand  die  zu  besprechende  Appeiidice.  Hierin  werden  ]f  Scbriflcn  de 
Rossi'a  besprocbeo,  deren  früheste:  De  hebraicae  typographiae  origine  ac 
priaiCiis  1776,  uod  dereo  letzte:  Anuali  ehrco  -  tipograßci  dl  Cremona  1808 
«■MhieoM.  Die  Werke  de  ftewi'«  tind  zum  Theile  selten ,  jedoch  den  For- 
ükera  Mf  dleeen  Gebiete  hielSo^ieb  belMoot  and  vielfach  benützt;  von 
bibefg»  lateresM  eis  die  MiltbeiluogeD  daribemiBd  Lutetto's  «elbsisiändige, 
Mer  gvlefeelliek  «Bfekefipfte  BeaerkugeB.  Daraeter  siod  .ker?ortnlieb«tt 
fie  IfMbriekleii  8ber  dl«  zm  SablonelUi  enekieeeaea  Oraekwerke  S.  7  IT., 
iker  Inueael  S.  27,  kesoadeis  «ker  Sker  Gerteo  Seaeieo  8.  11  f,  Dieter 
ümmä  eine  kerforMgeade  SielleH  9ln  oater  deo  kerlkalen  itaUeeicekeB 
Dr«ck«ra  det  15.  o«  16.  Jekrk.;  aw  teiaea  Preeiea  giagea  ia  Soaelao» 
Siaeeta,  Baico,  Slaiai,  Faao,  Pemo,  Ortoaa,  Saleaieki  aad  Coaitaallaofel 
fta  1488  kU  1532  die  keükartteo  hebraisehea  Werke  kerfor.  So  kaUe 
Gerson  Seaeiao  dea  Raf  eiaet  aa  die  kebriiiiche  Typograpkie  aekr  verdiea- 
teo  Mannes  erworben;  man  waaale  jedoch  nicht,  dass  seine  typograpbischea 
Verdienste  weit  allgemeiner  warea.  Wolf  ia  seiner  bibliotheca  Hebraea  II, 
p.  944  u.  III,  p.  924  erwähnte  rwar  der  eratea  Ausgabe  des  Werkes  de 
arranis  catbolicae  veritatis  von  Galalinas,  welche  1518  in  Ortona  durch 
Rieronifmus  Soncino  erschien;  allein  die  Bezeichnung  von  Ortona  als  dem 
Orte,  wo  die  Gebeine  des  b.  Thomas  aufbewahrt  würden,  und  die  Erwäh- 
oang  der  zahlreichen  Wunder,  welche  durch  diese  Reli<juien  geschehen  seien, 
drängte  deo  Gedanken  an  einen  jüdischen  Drucker  zurück,  vielmehr  hielt 
Wolf  diesen  Hieronymus  für  ein  zum  Cliri.sterithum  übergetretenes  Mitglied 
der  Familie  Soncino.  De  Rossi  in  seineu  Aouales  hebraeo  -  typograpbici  See. 
XV  (Parma  1795)  weist  S.  178  uoserm  Gerson  einen  £brenplalz  an  und  be- 
riektet  von  ihm  nach  der  Epigrapke  eiaer  Ansgako  des  Raaeki  -  GoauDeatara 
wtm  Paataleaeke,  welcke  Ganea  ia  Riaial  «  a.  a.,  aker,  wie  aeiaa  aea- 
itigea  Aoagakea  an  dieaen  Orte,  .ISSS  oder  1526  (D.  R.  Aaaalea  ete«  ak  aaao 
MDI  ad  aaaan  MDXL,  p.  49)  —  beaorgte:  eam  Irea  liagaae  eallaiaae,  ke- 
kraieam,  graeeam,  latiaan.  Danit  jedeek  giekt  ika  d.  R.  darek  eia  aelt- 
aaaea  lfiaa?enliadaiaa  der  Worte  Geraoa'a  aaf  der  eiaea  Sail«  aa  viel,  aaf 
der  aadera  Seite  aber  ealaiekt  «r  ika  geiade  eiaea  weaeatliehea  Tkeil  aal- 
aar  Verdieaate;  doaa  wir  kakea  et  lüer  alekt  ait  eiaea  Gelekrtaa  an  tkaa, 
aad  darfen  wir  ikm  okao  Weiterea  die  Reaatniaa  dea  Grieekischen,  wokl 
aaak  dea  Lateiaiaeken  absprechen ;  als  Draekkeir  kiagegen  rahmt  aiak  Geraoa, 
data  in  den  genannten  drei  Sprachen  Werke  aus  soiaer  Ofleia  karrofgegaagea 
aaiea.   Seine  Worte  nämlich  —  wie  mir  sie  Luzz.  aus  der  seltenen  Ansgako 

aittheili  —  lauten :  'n33  n:?  D-^cnnb  ^niüN-^na  Ti^pTT  ^nba  "'nnet 

IDn  OrD  ^aan  "^iba?,  d.  h  :  „Nachdem  ich  schwach  und  alt  ge- 
worden, dachte  ich  schon,  daaa  ich  es  anfgeben  muate,  ia  jüdischer,  grie- 
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i.*,m.»«  „ri..,  j.ge„d  »„i,i,  „  ^, 

D,.a       v«.«l.l.,n.    Wir  .rf.kr,»  birr.u.  j.d«r.ll.,  C„"  L 

....  ,n.d..  a,  1...    ,^,„H..  „k„. »i.  j«..'.i.^„^:°:^:^ 

üro,U„k  „,,r  ,., 

4...  Hi,r.oy«B.  „i„  Cir»l«„  So^-i«,.  vo,  dri,  ~.,  40  »o...!-.  I 

..Dn.rk    «>H.  v^i„, 

MJ  „b,  «„„.  A,.,.b.  de.  p„„„. 

AI«  Ci,ol.„.  ^.dorf,,  .i,b.  bl..  d  r  U     ,  ."'^  iT' 

K.«  U.  H..„i„b.  BUc«.  M„b  B.raMk'^X,"wr2j; 

G«.»«  .SoDciMi.    E«  wird  Maxb  ll.r     I      /-  itnk 

"..U  ,«„  dr.  Dycker.  .„.d.r„    .„ X»'"  '  '  ^ l'^'-'L'"" 
..i«.  l<n.rUr  i.  .i.,.  l>,bi„d..,    d i,  d^I.r^b «  ? 

L..-.ni.cb„  .„l,.„di,        „  I  d.  '  r  .J.;;l7  »«k'  "f-»r.  d.  .r  d« 

*.rr.  M...b,.L.r,.  .r^^X'    n    '[l^  '>'^- 
».i.  od,,.   ,.„.  di.  H..d.,.,nnr,..  '.iZi:^''" 
«"i,b,.^.,  ,„,b«  wenlr.  _  """T'^;  '""T" 
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1»  KiKT  Werkt  t»t\  nfttkitimt  RcPMiloMn  (Aiuftki*)  vtracuillci  kii,  4« 
w%  v*0  Mbrn  «ria^r  6itpküiliU]«otarr ;  riae  s«lehe  zueile  RerclMio«  vua 
»»tM  C*ma«aUfe  tu  Esther  iil  durch  Zednrr  (L*n4oa).  ctmj  ExiiJui  v*n 
kuio  (Pr*f)  tnehitHn.  Mit  i«l*i.-B  vicirarb  lurirlcrlen  LomneaUr«  tum 
^■^taleaeh  verlikU  ti  jirh  ainlicb  eigentkünlirb ;  tum  Ktoiln«  wnr  die  enlc, 
u  <»•  »ier  äbri^a  Büekera  4|e  i»gil<  Herf««icia  («drurki  ward»,  «od 
hatte  au  lach  tu  jeaem  die  tmeite  verniiTealliehl.  Die  erale  Reeeo* 
•m  ig  it»  vier  aadeni  Bäcb«ra  Laanl«  naa  bloi  aaa  elnirlnen  Aardbruaien 
kr  St^feamiHsUr«,  Lau.  a.  MuH.  liefera  naa  kier  S.  200  —  3.13  die  It 
'•TM  U^itel  der  Gea«tU  aaeh  der  ertlia  Heccniioa.  —  l'aber  Moiet  Kiacbi, 
la  iHere*  Ssha  ieaefb't  (der  im  ertle*  Jabrfaafe  vuo  aiir  hehaadell  mur- 
in;, aarea  die  Nacbrirbteo  tiemlicli  uublar ;  e«  vurdr«  bi«  vur  Karzeai 
•■41  Kiaer  Werke,  okBlkk  dl«  Cannentare  ta  dea  üprüebea  aad  <u 
ÜN-Kehe«ia.  Jkke*  Eira  beigelofl,  aad  liod  aie  aaler  de*  LnKlero  Na- 
M  ((draekl }  «iidcram  wird  «r  *U  Vfr.  t«o  Werien  feaaaai,  dio  iUm 
atk(  «afehirea,  (o  oaaeaüicb  einer  (hdM-hrrUirb  iu  Karbrabe  brlladlicbaa) 
lirauaük:  Sekbel  tak ,  eiaer  »ndero:  Hetbacb  debarai.  towie  ciaea  .Sillea- 
M«*,  Seiae  Verdiaaal«  erreicken  bei  Weilaa  aicbl  die  leiae*  Valtra  and 
HiMi  jiafem  Briden;  aie  werden  van  luir  ia  elaer  aianekeaden  Biugrapkie 
^.  \t—'U  ab«ew*f«a.  Dem  verdieaitvalJen  Da>id  Kiaachi  (ekiikrie  ackoa 
Uan  «IM  leiaer  «udige  Biapapkle;  das  V'araiwb  data  macbt  die  hier  S. 
U7-t:)  leliefcete.  —  lutk  Abarhaael  «idmet  Ca/suly  S.  47  — «5  eiae 
>«i<iae  «bbiadlaa«,  der  aith  ein  usfedrackte«  Sekreiben  daaaclben  uod  eia 
ülaftfedicti  ^ca  all  PkilaMpkeg  beriUiaileu  Jada  A.  (Sokaej  dca  liuk) ,  dea 
Vr».  itt  llialnikl  dl  aaiure .  auchliaatl.  Auch  die  klblitefa«  Kritik  «ekt  ia 
(»Ha  Baad«  ökhl  (ant  leer  «aa.  Wdhread  Kirebbeia  etwai  folUrad  die 
■■^laralkriUk,  aanieatllck  lo  Baiiehaaf  aur  den  Pralateacb ,  vemirn  (S. 
11^),  lerlriu  der  Lalera.  (S.  3V8>  dtree  Oerrebtisaaf,  ioaurira  lie  mit 
kMiaeokeit  aad  (asiweabafler  Scbea  iictibt  wird ,  rrfnidurirt  Luit.  (S.  Xi) 
Wh  eitea  Brief«  tat  d.  J.  1^  cinieliie  «eildem  ick««  voa  Iba  b«k«oat 
«•Kdaae  Ci>«jeclaran ,  and  der  l'nltn.  keaprickl  einielnea  dabia  tla- 
■<tl>(e»<ei  S.  M  f.  l'rlrlieM  darf  ieh  »okl  darauf  hlaweUcB.  daia  Meli* 
tar  biklitohea  Kritik  ia  einem  biuae«  tiujxeai  rrtrhriindw  (rüa- 
«1»!  Werke  auilihrliek  dart«l<(t  werden  wird, 

Waaa  dw  Zclltrbrlfl  in  dieser  Weiac  forirabn.  wird  «ie  tick  bald  a»- 
HMlUr  Aaerkeaauof  crfrenca  aad  deu  Nauen  eine»  „  Uxar  aeeknud " 
Ml  all  lareekt  (r<««a. 

ici  Dir  (eilüUet,  oiKh  eine  dritia  wlebllK«  S*ktiU  rvriiiall«  bla« 
■Ii  mciieaen  tu  necnc« ;  •«  iat  diea  die  Laue«  eraekale  Arkeil  d«t  boeb- 
iwdicalea  S.  .Maat  ig  PaH»:    Melaagea  de  Pkileiarbie  jaive  et 
*i>bt.    lere  livniann  reareruni:  De«  ettraiu  oiethadiin««  de  Ia  «a»ree 
'•■lad«  Saltman  Iba-  G«klr*l  (dil  Avtcekru«)  tradail«  da  l'arali«  ea  hibm 
l<b«a  •  Tab  -  iba  -  Faiaquera ;  Ia  Uadaclina  fran^tiae  d«  eea  exlraiU  M- 
de  aniee  eriliqaii  cl  etplicalivr4;  «a«  aelice  aar  I«  vio  H  lei 
dib«  Gebirol  et  ane  aMljrie  de  aa  anaree  da  vie.    Paria  ckai  A, 
'■'••l.  libraira,  Rg«  Hle*«lieu  67.  1817. 

»rerta«  d.  in  Afril  I8J7.  G*l(«r, 
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Zur  GMchicht»  <l«>r  jüdisohon  Liturgi«. 

1.  nilOnp  D*3WJ  T  'CrS  fa^p.  Smmmluns  «Her  hUKrr  unftM- 
ter  SrKrifitm,  kEra«i;rfeben  von  Judn  Ro$tnifr^,  1.  o.  TfefiL 
XIV  ■        S. ;  iii  &.  6.    Krrhn  Idib. 

2.  MS  1-1  na  irt»3  ■nTrsä  ecas.  ülMlnlMif  km  Mmdkm  Mtk  r«. 
«iickra  Jlitu,  «vn  5.  n.  Last  alt«,  Prvf.  um  MI.  HM.  n 
Pixbm.    Sl  S.    Litorn«  IB5fi. 

3.  ril''ay?1  *11Q9-  OMniMrirsii  «M^oniK  lyai«ir«M  Btirimrum  tt- 
nm<i»t  enrmim»m,  €um  cialjj  6iiifrii|>lM<  ><  külimgrmfiliicu,  i  fmlim 
estmtU  t1  ms:,  äiftuH  L.  ^••dtiulA,  fiwdnfM  f.  tmW 
IIM7.  VI  u.  130  S.  B. 

Die  l'MlC^lxle  i"^  J«ilcn  .  k«ll«bel>4  •«•  Oirhiaog»  nillilalKclkkf 
Uicbicr  (i'ulMigi),  brkanat  aoler  tlrm  Namcg  Mackfcr ,  Cfclu,  faa^a 
iicril  laio  ISno  aa  W.  HtidnMm  titem  wiiaeaachaniirbco  Kearbriln.  b 
braülzle  bei  <*l»«r  Aas^c  du  Macbjar  miwoIiI  aath  ilrularben  all  ••d 
aack  polaUrbca  Rltu  all»  llaailacbrlflt«,  nach  <l«lca  n-  icm  Tiil  lerbrjaall^ 
(«MIC  >a  >ria«B  CoBii.  die  ipracklicbe  ü«ita  diearr  diu  Sp<acbt  bi<M  «I- 
gratbuillcb  kaadbab«oden  DirbluaKni  la'a  Aalt«,  wiM  aof  die  aiidraartiaalca 
QaellcD  hio ,  4i«t  darin  rrrarkeitel  sini  ,  nad  eadlieb  atlii*  tt  itm  UUln 
Baad«  KiKr  Aaafab«  aurb  ri»»  hitUriick«  F.laltiluaf  «*r,  ia  welab«  Iii 
Paltaain  alfbabaliarb  tiuaamengealelli .  deren  Zeilall«r  und  •aatlif«  Uli»' 
riMhe  \\'irluainkeil  aacbttalrara  «arJ«.  Diear  leuie  Arkeit  aar  tm  ii^ 
lerem  I  mraage,  wie  aie  Kr  eine  kiiloriaeke  Eialellnaf  paiale ,  ll«H  M«' 
aock  viele  Liiele«,  anal«  «je  aarh  darth  des  Niagel  aa  kraarbkam  V<^ 
arkeilao  naneke  Irrtbiimer  enikält:  deanveh  aar  sie.  ala  ein  Aafanif,  bedll 
rerdleaitlicb  uad  ko(  b«l  4er  poaiea  Beleaeabeit  lleii,'«.  kri  4ra  biad- 
Bcknflliekea  Sekützea.  die  er  sick  so  veriebalTea  jjceaaast,  and  b«i  feian 
krlliaeben  Takte  reirke  Bel«bran(. 

Einen  neuen  AnfsekwaaK  naku  die  bistorisehe  F.rkennlniat  über  die  PaMl- 
nin  aie  iikrr  die  Lilnrfle  iiberkaiifil  dareb  die  Biiigrapkien  Aafopart'a,  ai- 
aealltek  über  dea  h'alir.  welche  in  dea  rier  letzten  iabrirängen  der  Bii^r* 
ka-lltliB  (Wieg  16V>9  — 37)  enrkicnea,  uiil  darcb  das  bald  danaf  fol|i<a<i 
Werk  loa  Zuais;  üie  fulieadicnatlickea  Vortrüge  der  Joden  n.  i.  w.  (lerba 
1832).  Seil  dieoer  i^eil  mehrlra  airb  die  Arbeiten  auf  dietem  licbiete  sa- 
aiinil>riicb ,  bald  das  Material  dareb  Selleaes  and  Lakekaanles  t-rriBekrcid. 
kald  die  l'nlersuebungen  lerfiefend  uad  die  Itcaaltale  beriebli^ead.  Zu  dtf 
Werlkvellslen  in  dieser  UeiiekuoK  veb«rrn  die  drei  aeaealen  nkeo  rabeiciilia 
ftebrinen ,  die  m-ir  biemit  zar  Aazeige  briu^en  wallea, 

Nr.  1  klein  in  aeiaea  laeiteo  Tkrile  ■)  faat  die  allealea  DIeblaipi 
dieser  Art*    Aujaer  den  vielkeapruckeaen  Kalir,  der  spaleslena  dem  Anr«al*^ 
des  lekalen  Jakrbandera  aafebürt,  and  dem  miader  belaiinlen,  Beek  et«lf:< 
iltsrn  Jamal  siad  eliBlIeb  die  klleilrn  Diebler  Jatte  h.  Jattr  and  der  be- 


I)  Den  eralia  Th»il .  den  tamm.  Bmi  Butm't  za  der  aeebstaii  Haeb- 
Mb  -  Onlnung  eniballend .  bberneko  air  kier,  and  sali  er  in  pasaeo4«ni  Z*- 
»aniiienkance  elae  Besfreebann  (laden. 
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riihnile   Gaon  Sandia».     Der  erslere ,  früher  dem  grauen  AUerthum  zuj^c- 
flif^en  ,   dann  in  das  elfle  Jahrhundert  hiuabgedriickt .    gehört  sicher  auch 
loindesteos   dem   zehnten  un  ;   von  ihm  war  durch  Antubrungen  längst  eine 
Darstellung   des   hohenpriesterlicben   Diinslcs  am   VersÜhnungslafje  bekannt, 
rio  Gegeusland     der  zuerst  eine  dichterische  Bearbeitung   fand  und  an  dem 
sich  spater  so   viele  Paitaoim   veraaehtea,   da«4  Jlosae's  Arbeit  verdräo^ 
«nrde.    Diese  war  daher  ia  kaiaaa  Maantea  Bitai  aufgenoamieB.  N«a 
theilt  te  vorliefeade  Befl  dieselbe  mit  oaeb  eiaem  Oifbrder  Mapte, 
ttd  ciae  aadera  davaa  abweieheade,  die  ia  eiaem  Tbeile  Pieneata  aieb  aoeb 
erballeo  bat ,  wird  fowobl  bier  ala  aeeb  ia  Nr.  2  voa  Laisatto  verüflTeaUiebt. 
Welebe  ava  die  lebte  ist,  wird  aoeb  der  weilen  Vatefsoebaag  bedSrfea; 
jedcafelts  siad  wir  aaa  nit  swei  fast  laaseadjSbriieB  Dicbtaagea  bereiebert. 
Daasalba  §Ut  voa  drei  Piatim  des  Saadias,  eiaer  Ibaliebea  Besebreibaaf  des 
Tempeldieosles  «ad  awei  aadera,  welebe  das  gaoze  Gebiet  der  bibltscbea 
tt«.  Md  Verbote  ia  Verse  zosammearassea.   Saad.'  Stjl  ist  bier  bart  aad 
gobinstelt,  mit  alleo  den  selbstgesebaffenen  Hindernissen,  wie  es  eben  für 
diese  Gattang  von  Dichtungen  immer  mehr  feststehender  Kunslstyl  wurde. 
Leiebter  und  reiner  sind  zwei  andere,  schon  früher  von  Luzzatto  mitgetheilte 
Hd  bier  wiederholte  Gebete  des  Saadias  und  die  Zusammcnstclluug  der  bibl. 
Gesetze  von  Eliah  ha-Sokon,  der  dem  elften  Jahrb.  angehört.    Auch  Joseph 
b.  Abithur ,  dessen  Abodali  hier  zum  ersten  Male  erscheint,  ist  ein  Genosse 
dieser  Zeit;  er,  der  Spanier,  tritt  schon  in  gegliiHetcrrr  Form  auf.  Reiche 
Bemerkaogcn  verschiedener  Cfclehrten  suchen  den   schwierigen    Inhalt  dieser 
meist  in's  halachische  Gebiet  eingehenden  Stücke  zu  erläutern,  und  so  ist 
diese  Sammlung  ein  wichtiger  Beilrag  zur  Orientirung  in  diesem  Literatar- 
zweige« 

\r.  2  zerfällt  in  zwei  Abschnitte.  Der  erste  enthält  eine  karze  bislo- 
ri>che  Kntuirkelung  der  Anfänge  der  Liturgie,  bietet  aber  in  dieser  Kurse 
eiae  belracbliiche  Anzahl  neuer  und  feiner  sprachlicher  und  gescbicbtlieber 
Bemerkungen.  Ich  mache  nur  auimerksaui  auf  die  Vergleichung  der  fesl- 
gewordenen  Bezeichnung  „  Machsor "  mit  dem  syrischen  ]^}Qm  ,  welchen 
Titel  eine  syrische  liturgische  Ordnung  in  einem  de  Rossi'schen  Codex  trägt, 
ferner  auf  die  interessante  Kecbiiung  .  dass  in  den  bibiischeo  alphabetischen 
Stücken  das  Sin  wohl  das  Srhin  .  niemals  aber  das  Samech  vertritt ,  während 
auch  die  ältesten  synagogalen  alphabetischen  Strophen  au  dem  umgekobrtea 
(irselze  festhalten,  das  Sin  wohl  mit  dem  Samech,  jedoeb  aiebt  mit  dem 
Silin  zu  ideotificiren.  Der  zweite  Abschnitt  gebt  das  rÜmisob - jüdisebo  Hi- 
lualc  der  Reibe  nach  durch ,  bespricht  jedes  eioselao  Stilek  aaeb  Verfbsser, 
Alter,  Anordnung  und  spraehlicbem  Cbarakter.  Die  Teiteabrilik  gabt  dabei 
Dicht  leer  aus,  oad  ia  keidaa  Absebaittea  siad  die  MitlbelloaseB 
eigner  aa  selleaea  Draekee  «ad  Haadsebriflea  raieber  Ubliotbek  wie  ans 
dsaea  Aaderer,  die  ibm  a«  Gebote  staadea,  aa  gaeigaelem  Orte  aagebraeht. 

Nr.  3  ist  der  erste  Tbell  elaes  grVsserea,  sebr  wob!  aagelegtea  Wer- 
kes, das  Heideabeim's  erstes  Versnob  ia  grossartigem  Massstabe  aasfBbrt. 
Is  ist  eiae  laaggepBegto,  daber  aaeb  reife  FraebL  Naeb  kartea  Bemarkaagea 
Iber  die  Verfasser,  bei  doaea  mit  gewisseaballem  Fleiase  aUe  bisberigea 

Bd.  .XI.  - 
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Arii'i«"!  k™»t»l  ""im  <«  DIrti«»»™.  ««»fil  ««         Vfr.  <«|n«r- 

liek  nilrr  i«<*'  li'l««»<  «»«orjt«  «i«d,  tiJiiftlilill  au4  »i«  in  I)ra<-I><t«rkni 
<tirt  UmniU'liriflni  IQ  Boilrn  iinl,  n»cli(;i!»irieii.  Der  Vfr.  kallr  irliVB  >■ 
J.  irMi  •«>'<i:  OrribiKunil  t»  ciatr  mlrktm  Arbril  iurtL  ttiata  buIctriirWii 
ronainlar  tua   läglirliva  Ibarke  hinlüiglirli  dccuuieiilirt ;  Mio  u run 

.S*malert<rU9  kictcl  um  nun  rio  bf>«kb«m  kUli>ri>rW>  Wurlrrfeixtk .  il» 
rin  cuvrrläjMicrr  uiil  •ulbveudiutT  FUinr  iol         diwa  dui-ck  tv  tirl' 
llelailuftl«r*iickun|tcn  ki>ekat  v«r«orrcnrn  GebirU.   Ditf^cr  «nte  l'brii  »ckUr^' 
■il  den  F.IHlr  <I»  ll<ck>Ub«li  Jird  ;  Jir  bildi(;c  \  nlludnag  d»  (»•m  ^^rr 
V'K  wird  rinc  »oinilll^bt  Liokr  ia  dicacr  Lil«ralt>r  Mtrüll«*. 

Gtifrr. 

X*'»frtnltf  •prncAIctr»,  «m  H'.  ScAurr.    iKiHi*  l«U7. 
ITO  SrilpM   1"  4. 

Uaii  kai  Hin«  laaf«  PfHoJ«  biadarrh  dir  (•■>■•  Scfcwicrlicleil  d»  Cbiar- 
*i»cb«n  in  srlaer  <ticcathänilifb<*n  Scfarifl  tu  »farn  ^erlaubt ,  aij<l  %irlr 
hdllre  »Orb  jrtzl  au  dir«rin  Vimrlbrile  feal^  Bald  i»l  aitr  die  ungrbiiarrc 
Zahl  luB  SrbrifliAkfbfn  bia|r4ratrt  uticdm,  die  drr  l.mendi;  «riora 
dkrblalM  riaprügea  nüiic .  bald  auT  dat  niikjcligt  Surkru  drrtilben  im 
U  iirlrrburbr  ,  bald  eadlu'b  auf  dir  \  rrxbicdiMibril  drr  .S<b:-iflj||(u.  Ilirr 
lal  nan  lu  rmirdrra:  I)  du«  Ja«  Kricrnrn  der  Sprarbi'  Ckiuiin  nirkl  rr»l 
aaraaiil .  itarkdriu  man  dir  Srbnn  beariitrn ,  aondrm  luil  droi  Krlcriirit 
lelilercr.  da  lir  ri*r  Br(rif<(krin .  gleirbcn  Scbrill  bült ;  I)  da»  aar  ein 
«rrbülluiKtoiüisis  Heiner  Tkeil  aller  « «rbaadrnrii  SckrifUctcbcn  in  (c»iiba- 
lii-b«n)  (»rbrnacb«  t«1 ;  ;i)  dai«  m-m  diejr,  bei  |;ater  AnlrllanK,  b>ald  finde« 
Irnit  and  ebenja  areai|;  arloYixrb  zu  m^nMirlffn  bmarkl  nU  die  «na  eiarr 
l.aolacbrin  «tarrrtt^lllrii  VVörIrr:  4)  dau  in  angrwühalirhra  Srbrinaxlrn  aar 
ria  iranzr»  Hueb,  uad  tjberfaau|>t  niobls  Wicklinea,  iiedrarbl  «ird'i.  ^iillrr 
gleicbwuhl  da»  allmAllKr  Meainrirrn  riarr  Rnirn  AnxabI  Scbriftzric kea  r«r 
inaiirlieii  mübaanirr  aein .  aU  «enn  rr  ea  mit  bliM^ra  \>'uriem  la  thun  bbllr. 

aiUM  rr  dancbm  ia  Annchla^  brin|cen .  wie  aekr  wrni|f  l  vrrxleiebswriar) 
dir  liranaialii  aciaeai  Gniarklniks  anaalkat .  mud  wie  (taringe  Nalil  {im 
UanienJ  nr  —  inrrra  er  du  Cklaciiicke  airbl  apretfct*  lrf*r*  »ill  —  riNi 
der  Lauinpracb«  la  nrbaiea  braurkl 

Aa  dea  uii|e«|il)nr  groasra  Sckaieriickeitea  drr  ircarhriekearn  Kprarkr 
bat  di<  jokrift  Mlbat  allardiaKii  ikrrn  Aalbeil  ;  >i«  amd  ak«r  «iei  veainrr 
rar  dn>  Urdürbtaiai  vurbandm  all  Tar  drn  Vrnlaad.  Sir  kealakeB :  I)  la 
drr  Vieldruliitbtil  ackr  «iricr  Unndaärtrr,  aurb  iaatifrni  ibaaa  br- 
Mianit  Schririinekrn  enUprrcbro ;  2)  in  tum  mtl  uihaaaea  Krlmaea  ikrrr 
iramaaliM-lira  »'anrliaiirn ,  dn  tir  in  jrdca  Vrrkällaijar  Bnkprlia4rrl  birikm, 
and  dir  ilnarlir  drr  Mangordaunn  lam  Tkell  b«ufl|t<  Aaaoabmrn  rrlridrn  ; 
il  la  dar  alt  krinake  beta|iip||o4pn  Kiinr  it*  Auadratki.  4)  in  drr  unbr- 
rvfkenkaroA  M«*|r<*  eayrnaanfrr  luaamaeagraatzter  W'iiner ,  dir  v%  Tür  aaari 

1)  Rlaai  aadrrra  iai  ra  ail  Variaalra  da»  (ralibnlirbea  Srbrinrbararlrn, 
dir  aber  Im  V\  »narkürkrm  «iemllrk  viiIUHIihI'k  »rneickiiel  «inJ. 
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fifWI^  Mir  ioaDfera  «ind ,  ab  mthn  (a«iat  swei)  Graodwtfrivr  engvr  anein* 
mkr  faapwhca  werden,  nn  aar  einen  Begiiff  dartetlellen ,  «rührend  die 
Sdrtft  sie  ohne  Aasaabme  volifcoanen  (jrelrennl  llaal.  Da  dl«  neialen  rain 
dinaaisehea  «ad  alle  lus  heute  enchlenenen  cbinesisdHenrepfileehen  WSrier- 
Ufiber  einen  unflaablicb  kleinen  Theil  dieser  Coniposila  aol|penonnDen  bafcen, 
it  Mf«  die  onfrrbeore  Mebrbeil  derselben  aus  dem  Zusammenhan;?  diviairt  > 
v«rdeD ,  was  rreilieh  nur  da  grosses  Kopfbrechen  kostet,  wo  die  BedeutODf 
its  Composiliims  nirhl  deutlich  grniip;  aus  den  eonstitoirenden  Tbellen  sieb 
^r-lt'lil  in  dieser  (^fuasi-Ziisatninensetzunff  entfaltet  uns  die  cbiaeeUefae 
^^raehe  einen  erstaunlichen,  ob  zwar  nur  idealen  Reiclillnmi, 

Vcrvollkninmnun^  des  Wörterbocbes  muss  also  vorzupsweis»«  nn?rstrebt 
•  erdcD.  und  zwar  ist  hier  am  «ichtipsten.  w,i>  wir  unter' I  und  4  hervor- 
^fboben.  Selbst  den  (lebrauch  aller  Partikeln  oder  als  solche  verwendeten 
Wörter,  jetzt  noch  Norwurl'  eines  sehr  ansuhnliehen  llauplsiiicks  rhinesischer 
>pnHrblebreQ ,  liünnte  mau  im  Würterbncbe  befriedigend  abhandeln,  und  es 
klicbe  daan  for  die  GraBsalllt  baoptaÜeMiefc  eiae  möglicbst  erscbüplende 
Ainaianng,  wie  nan  VerhMllniue  der  Redethelle  and  der  SiUe  da  za  er- 
aidala  bat,  wo  (was  an  hioflv  fesehielit)  Iceine  Pariüteln  an«  an  Hälfe 
kmea.  Diese  Aoweisoag  werde  den  wahrea  Rem  des  Lekrbaebes  aas- 
aiebee. 

Der  Verfasser  vorliegender  Spraeblehre  bat  seia  Werk  ia  drei  Haapt- 
«liebe  getbeilt,  deaea  sieb  nolbwendife  Zagabea  aaiebliesseb,  Ia  der  Ein- 
Uiiug,  die,  wie  es  die  Nalar  des  tiegeastandes  erfordert,  elaen  bedentea- 

Bann  einaiaail,  ist  saersi  voa  der  Weltsiellang  des  Cbineiiaeben  and 
Mtaea  laalttiebeD  Cbararler,  ohne  alle  Rücksicht  auf  Schrift,  die  Rede  *). 
ItaaD  gehl  ea  an  den  Cbaracler  der  Schrift,  ihr  \  erhalloiss  zur  Lautsprnche, 
isd  die  Methoden  lexicaliscber  Anordnung.  L'm  der  Fertigkeit  im  Aufsebia- 
jten  einigen  Vorschub  zu  thun ,  bat  der  Verfasser  durch  die  ganze  Grammatik 
Id  Noten  unter  dem  Texte  .inf  sogenannte  (ilassenhüupler  zusammengesetzter 
>thrinzeirlieri  ' )  hiiifjev* lesen ,  bei  welcher  Gelegenheit  auch  wohl  die  sinn 
reiche  Slruclur  vieler  der  letzteren  zur  Sprache  kommt.  Im  Anfang  des 
/Weilen  llaiipLstijck<'s  wird  t;e/,eij:l,  wie  nur  srhr  wenige  Wörter  einem  be- 
>li;.jriUii  Kfilelheil  ausschliesslich  angehören,  und  beiläuli^;  das  Fürwtirt  ab 
f»*ti.indell  ,  da  man  eine  Zusammenstellung  aller  fiirwörlliclien  Ausdrücke  wohl 
unfern  vermissen  würde.  Der  folgende,  weit  umständlichere  Abschnitt: 
..Verhältniäs  der  Suiztbeile  und  Satze,  aofero  es  aus  blosser  Stellung  sich 
ttfiebt",  lehrt  nach  Möglichkeit,  inwiefera  die  gegenseitige  Stellung  und 
Aifeiaaaderfolge  der  Wörter  (aad  aar  diese  allein)  theils  das  Brkeaaea 
ihter  graamatisebea  VerbSItaiise,  Iheils  die  Abgreasaag  der  Sitae  eraiSg- 
liebl.  Das  dritte  RaapUtHek  bandelt  von  Verbiltaiss  der  Satitbeile  oder 
Sitte,  sofern  es  aas  eingesehaltetea  oder  zagegebeaca  HiilflnirSrtem  (Parti- 


^\)  Mit  der  Schrill  anlangen,  beiast  iu  diesem  Falle:  die  Uegrilfe  von 
4fr  Spr.iclio  ver\% irren. 

2)  Man  verwechsele  diese  ja  nicht  mit  den  knrz  vorher  erwibatea  Zo- 
»sMeasetzaiifan  der  Laatspraehe:  das  complieirtesie  Scbrinieiebea  kaan, 
wie  das  eiafaehste,  inner  aar  eiaem  eiafaehen  Graadwort  ealspreebea. 
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krlo)  >l<b  cr^ibo  ull-  Uun  lanBcn  r«lpefiile  Aakbiic«  hbJ  7.u|[«k»a 
„Fr*c«- .  V.Mpii>4«Bf>-  ■«■■1  Tri'nn«n|tilaatQ "  ;  Aiudrork  Art  SlrigernB^  • 
„lai  ^'iü  llätriwttier"  i  „Hückkllel  tal  ikfolut  gMirlllr  Wiir-i, 
»ai  SiiU«** ;  „Kif  coaiAvB"  ;  «.Allkuil .  Mrbrbril  und  Z^lilverhiilltiiaii)".  E> 
der  Uhalt  «kinKir  tieaer  Zofab»  nicbl  in  dea  Kürpcr  ier  UraaaijliV  aitr 
fiaiiMcn  ut,  wlr4  vkclUirbl  In  Ihrrr  brtuailrr«  Aalafte.  «ie  Cbararic 
der  üpraeb«  selbst ,  mid«  Rfchlferttgung  Bndna. 

StrvDua  Srkcid«n)t  i't  •i>ftaaaal(tt  „ori  Stilarlan ".  vtriuüga  melthn 
dia  erat«  lUlfla  clae«  LebrbacbrK  dea  «loea  Sitl  aad  die  xweii^  den  aodcra 
•bbaadrli.  Ul  dem  Varf.  uaaölbif,  ja  in  gtwUarn  Jiiaai  ndrblb«iU|r  crMkl«. 
am.  Den  grii*serea  Tbril  aein«T  Bi^inpieta  verdankt  tt  ielbsläadii^cr  !\aclt 
larKhanit  iii  rkln^iarhen  TAittm  Ilie  l)i!is|itelc  (lad  airht  i«ulir1  ^ctti^Jlr 
da  dieiea  Verrahrea  dte  Ueallk'kbeit  kaua  fordert,  den  I  mruag  drt  Kurlir 
akcr  arkr  a(i(oark«<1lt  hallr  ■). 

Letzte  Za|[abe  aind  uhlrrick«  „NaektrB|L*  und  fierickligtiafcro",  weKcli 
man  nickt  tu  ükßrtrkun  killcl ; 'dana  zwei  Hefüter,  \M  dciirii  rinei  auf  mll 
Sullta  tcrwBid,  «rv  die  vanickmitea  llülftnürter  lurkammen .  daa  aadpr 
uaf  die  »lektigKten  paBmatixekea  hriekeiaua|en.  IJir  ckiiirsiicbe  Wr^kuii^ 
•all  Crgeaalaad  eiaer  eignen,  «abrackrinlick  aoeh  lui  Laulc  dir»»  J,tlirr 
eracbeineoden  Abkaadlani;  «erdra.  Sek, 


I)  Bin  mm  t'i-iauli.ma«  (ti>lii|;«-tt»«  Slri'bia  sack  Ueallirlikril  dorn« 
gerade  im  Cbiarsiarkcn  ekrr  absckreckcnd  >li  aniiekead  airkrn.  I'rdunliurk 
eceisbiüekeabArt  iiad  aua^erdeai  eiac  akiekewlich«  Hia»handlanf;  «Jra  l*i*trra 
aind  auch  >Ircnf  wänlicbe  laleiaiiebe  l  ckacicUttDgea  der  Brlaairla  »1« 
iberbaa|ii  der  TeUc. 
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XarhricblfD  aber  AagrIeiceDheiIro  der  D.  M.  (irsfll^rliafl. 

AI*  ardnllickc  Mitflit^er  «M  irr  CraHUrk^n  brlicflrcln  : 
Herr  Dr.  J*k*s  Jtrok  Hcdrca,  Bu«hi>r  vn*  Lid1I>|iu;>  Slifl     <.  «. 
4*9.  Sin«ik  R«i«iirb  im  \\  ic*. 

Ourrb  4ra  Ti>4  «crior  die  GnftLxkifl  dM  («rm^i^irM^r  lligrli<J 
ll«mi  Dr.  Eli  $nilb.  Mloiour  in  Briml  fil.  im  Janoir  i.  J  ). 

VeraBdervK^m  des  \\'uha«rtj,  BerardrrunKPo  «■  s.  «■  : 
Bcrr  GmfffnMnitr :  jriil  R«bbi*rr  tu  Aii»e«  in  Mübirn. 
Kilnur ;  jeUl  i»  UvIsBUgea  la  Kufbruen. 
Die   D.  M.  ($■  b*l  Hern  Dr.  O.  tt/nii  b<bar>  «i<>«w<biflllrkn'  l'«r 
.«baagco  «ibrenl  einer  Keiie  ucb  Perti«!)  300         <l>  l  olerslitiuai;  er- 
•  «bri  .  xa  «rlrhrr  5«aiDe  cia  Freaad  der  Wiueafclurt  ■««  eifaB*  Nilleln 
«uch  200  ^  binziigerjgt  hat. 


l>rzr/rAfljss  iler  bis  zuai  ü.  Juli  1857  Hlr  die  Itibliolhck 
üer  ü,  M.  Ursellscbafl  eingepngenrB  Srbririrn  u.  s.  \\, ' ). 

I.  Karl«etzuagca. 
V«a  Jcr  Kai».  Alo4.  d.  WitieoMbtnea  la  St,  Pelrrtbar)! : 

1.  S^B  IV r.  ^.  Kullelio  d«  la  elMse  de«  seienecs  histur..  philol.  et  palil.  ih- 
r  Aea^rcnie  laipfriale  de^  tcitt«*  de  Sl.-Peleribuoni.  Nr,  J^i  —  3'.'>^ 
(TaatMV,   >'•>,  10— H..J  4. 

Voa  der  RedaeliDD : 

2.  Zu  ».  Iii.  /.eibelirin  dar  II.  M.  C.  KilfUr  Baii4.  1.  Ilefi,  Ui|.»t: 
IHi7.  S 

Von  der  KSa.  Geteliu'han  der  \\  imrawbanm  ia  CUllinnvn  : 
1.   Za  Pfr.  '^.IJ.    a.  üiiUio|ii»-be  celehrle  Aairinrn  -  •   aur  dai  Jibr  Ifl-üi. 
Bd.  t  — 3,  ClilliogiMi.  8. 

b.   .\ockrl<1i;ea  von  drr  G<>iint-Aui;iul»-lo>«rni>läl  und  der  i<>a.  Iii 
•ellacbia  der  \\  iaieatrbiirien  la  Cülliogca.  V<iB  Jahr«  1^.  Nr,  I  — 1^- 
Hrsialrr,    lilillinfiea.  9. 
S'otn  Serlauer: 

4.  y.a  iSr.  VK).  Codien  nriealalo  bibllalheear  Hegiae  ilifaienjii  jiuia  el  ao>pi 
eii4  r<(iia  «Bumrrali  <1  dcHTiMi.  Pars  Icriii.  Cojirrt  ^rnini,  larri«». 
bindatlanicM  «Ic.  cuatloru.  |Aorl,  .4.  F.  Mrtrm.J  Hafniar  Itti7.  Ilt>rb4, 

1)  Ol»  Rrrhrlr«  ZiitMid«r.  aawril  >■■■  Milflledcr  der  D.  >l.  ii.  «•»il. 
»rrdrii  marti,  die  Aulähninic  ibrrr  firaekeale  in  dicMiii  fuHliarrad«'!!  \  .t 
iriehaiair  in^rirh  ala  drn  vaa  der  HiblinthcL  aa>|i<il<  Ilten  Kni|>raam>rhc m 
■  •  IM-Uarblrn.  I>ie  Bibli<i(hrkaverwalliiag  der  I).  M.  {• 

Dr.  Kidifirr.       Dr.  Anger, 


58'<t    VtrteUknUt  i*r  f ar  dtr  Bibliothek  eiitgtg.  SchrifUn  u.  $.  ir. 


Vvu  der  K«U«rl  ALail.  itt  WiMCnackaficn  ta  Wiwi : 
'i    f.*  Nl'  RfiftUlcr  zu  ilea  iwcilen   IQ  bäadm  drr  Sllxonf sli«T(rk%r 

(Uli.  11 — 'K)>  Art  fliilna.-likiror.  rl*jur  der  ktiftürl.  Akail«nir  d.  \\  i-^ 
irnMluHr«.    Wien  IH5i6  H 
Vom  lt«rMUf eker : 

«,  7a  Nr.  I«dl«*«  Slndie«  -  -  kef»oide((.  *vn  Dr.  Allntt^  WVftrr. 

Mit  I  nUrKtüuanx  drr  DruU'keB  Di»rE»UBd.  UuelUrKan.  Virrti-r  lEjiDtl. 
trtlM  Hufl.    8»rli»  1MS7.  8. 

\oo  dor  R.  ((Cof rapliiril  Sorictf  in  London: 
7-  7j»  St.  6n9.      Tb«  Jtiunial  «f  thr  Huyal  (ic«|cn|»bical  SociH}.  Volume 
Ihr  t»i-n1y-tUth.    London  IMMi.  8. 

k.       Vll.  ProrewiinM      'kr  R«;<l  üvofmpki»!  «f  L»n<lua. 

Ktrlitiurf  IRST.   N».  Mll,   Marrb  IHST.    Londin.  3  Hrltc  H. 
Von  den  Rrdarlionrn  . 
fi,  Zu  Mr,  M7.  a.  Tbn  Juamal  oT  Ifce  Indlan  Arrbip«lai!ii  uail  Railrrn  Aaia. 
r^lilrd  liy  J.  B.  li>9«m.  «rri«.  Vol.  I.   .Xo   II.  (■Vrk»!  Tilrl  iinil 

llrf;iflrr  lu  drm  nanirn  1.)    .Sio^orr  lAVi  rt, 

k   F.lhauloic}  i>r  (bo  lildo- HirJSc  lnlawU.  H«  J.  R.  to^m,  l'.ail 
||«UK«.    Part  11.    Tbr  racrs  aiid   laoRvalcr»   uf  ü.  K.  Ana  r<io»i(it:rr«l  in 
relatiiHi  tu  theac  «r  tba  [ndu-Pacitic  ltlao4y.  Ckaplrr  V.  Srrtioni  I  I»  Vf. 
From  tbe  Jounial  of  ibc  Ind.  Arekipel.  etc.    Jon«  —  Uaccmbrr  ISyi  !■* 
Iffrnküf  IMM-l    ^iunaporr.  6- 

UaMclko.    Clkaplrr  V.   Serlloni  XI  lo  MI   ii«d  IJka^Irr  V  I   .Srrtinns  I 
lu  \'.  (KrtiB  Ikc  Jonr«.  nf  tbr  Ind.  Arrkip.  etc.  Janaar>  tu  Urcrmbcr  1865.  J 

«».  Zu  Nr.  iJW  «.  Tbt  Journal  oC-Sarrrd  [.iirraiont  aod  n>blir«l  Rccard.  INe» 
irrin.    F.ditcd  bj  J.  D.  D. ,  F.  $.  A.  No.  MI.   Afril.  !<(o.  IX. 

Ilrlnli<-r  IVo.  \.  Jananry  tA54.   (Von  .Nii  .\  an:  Kdllc-d  hv  Ihi- 

Hrv.  H.  BurgetB,  Pk.  Ü.)   Landa«  tfü».  3«.    S  lirftr.  A. 

k    lluarlki.    No.  \l  — \IV.    Apr.,   Jal; .  Ort.   |8M.    Itm.  tHjä. 
London  t6M.  5.'>     4  Hrrta.  R. 

r.  (.NcMtle  Folgr]:  Tbr  Journal  or  Sartrd  Liirralurr  and  Hikliral  Hr 
cord   Kditrd  ky  Ih«  Ri'».  H.  Hurpeu,  LL.  U. .  I*k.  D.  Vol.  |.  (April 
18»:  >'o.  II  — IV   July.  Od.  Jia.  18%.)   Lornlua  I8i5.  5«<. 

4  Hrflo.  8 

d.  Daaaalb«.  .No.  V— VIII.  Apr.,  iuly,  Orl.  I83H.  Jon.  1867.  Lii<i<li>n 
I8yi-  i7-    4  Hrflr.  «.    {Okn«  di«  Bcirirkonair  Vol  ll.| 
«   Oauelbr.  Sa.  I\.  April  IM?.    Londua  ll>iT.  ^. 
Van  d.  Aiiatia  .Sorlrly  oi  Bcafpil  : 

10  Zu  Nr.  tOW.  Joaraal  «r  Ikr  .V«|ai|r  Surtnl}  of  Bragal,  a.  N«.  IXI.V  II. 
No.  V.  —  IRSfi.  k.  N».  MLVIll  ^o.  VI.  —  IHJ«.  c.  No.  CLLl.X. 
Xu.  VU.  -  ItiSH  Indi't  lu  »olnai»  I  lu  Will,  or  Ikr  Jooroal  »d  !■< 
«oluniri  .\I.V  and  .\\  af  tk*  Ajütir  Hruarrk«!.  CllraUa  I8i*i  Zu-,. 
.1  llfdo.  «. 

V'o«  drr  Sailbwaiaa  latlitulioo  ku  Waftbiof  ton : 

11  7,u  Sr,  1101.   B.  Tcntk  annoal  rfport  «>r  th«  ll<iorJ  of  Ri-nral«  of  ihe 
4$*ith«nnian  Insttilolina ,  iknaiai;  Itic  njtfrttlMm« ,  r.%|trndllorrs .  aad  ron 
diliait  of  tbr  lAitiliiiiiiii ,  up  lu  Jaouary  I.  l'^.Vi.  »n4  Ihr  |iru«Trdniit>  «iT 
Iba  Board  up  lo  Marrb  2'.',  IHMil    VVuhin^luo  IK'iri-  H 

k.  Jaauary.  I{U7.  Liil  «r  ««rk.«  pabli>lird  bv  tbr  Sniitk>»nlan  laililn 
liao,    Woikiagioa,  II.  T.    I  Rlmi.  4. 

r.  Litt  of  rnrpiKn  l,orrr4punilFiit*  '>r  ikr  ''milbaonian  liutilalian.  (Cor 
irrlrd  I«  M«y    invi.)  y< 

Von  'Ivr  VI«rbilhariftlrnr«n|:r<'f;alion  ro  WIca: 
lU.  7m  Xr.  i:uro(.a.  (.VrmraUrlir  XrilKbrin.)  lHi7.  Nr.  Ij— 27.  Tal. 

Von  llrrdU]>);rbcr . 

Li   Za  .Vr.  liWJ.  Uonui.kHinn  fui  Urj<biibl>  oud  \Vi>«cn><b.i((  d«  Jndt'o 


V^rMtidmiii  der  ßr  die BibHoihtk  eHtgeg.  SekHflen  u.  s.  w.  5S3 

IkUM  -  -  hwu»ge$.  voB  OfcMMbiner  Hr.  £.  fWMM.  Seebsler  Jahre. 
April— iui  la^.  Leipiif;  8  tfefle.  a 

Von  der  Sorieie  de  ti^ogrtphie  «n  Pari«: 

14.  Zu  Nr.  1521.  Bulletin  de  la  Socicte  de  (ieoprruphie  --.  Quatrirme  st'rie. 
Tome  XUI.  INo.  74.  —  Fevrier.  No.76  el77  — Avril  el  Mai.  Pari«  1867. 
Zw.  -2  IMI«.  8. 

Vm  IwUm  Perfbet'  feographis^r  AmUh : 

15.  Zu  !\r.  1844.  Mittheilnng^en  aus  Jnstas  Perlhet*  feograph.  Anstalt  Eber 

wichti(;e  neue  Errorschunf^en  auf  dem  (jesnmiDtgebiete  der  Geognpbie 
vou  Ür.  A,  Peiermtutu.    Ib67.  1—111.  Gulba.    3  Hefte.  4. 

t 

II.  Aadere  Werke. 

Von  den  Verfassera,  (ieransgebero  oder  Ueberseuera : 

1631.  Babflr-Nanek  Djagataiee  ad  Men  eodieia  Petropolitaiii  edtdit  N,  il- 
wOmM   Cazani  1857.  fr.  6. 

1^35*  lodi:$che  Skissen.  Vier  hislier  in  Zeitschriften  zerstreute  Vortrüge  und 
AbbandluDgeo.  Voo  Älbrecht  Weber,  Nebet  einer  ücbriftlefel.  Berlin 

1857.  S. 

1830.  Grammaire  arabe  ecrite  eo  bebreu ,  ä  l'osage  des  Hebreux  de  TOrieotf 
f«r  J.  MMIW«.   Vieoae  1897*  8. 

1837.  Consene  de  Nabi  Bfeadi  Ii  aoa  Ulf  Aboal  Rhair,  pablida  ea  tore  avee 
1«  traduciiuo  fraafaise  et  dee  aotes  par  M«  Ptwet  de  ComUUie* 

Paris  1Ö57.  8. 

Id3d>  Ozar  nechmad.  Briefe  und  Abhandlungen  jüdische  Literatur  belrelforKl 
von  den  bekanntesten  jüdischen  Gelehrten  Herausgegeben  vou  Ignaz 
MmmmfeUL  Zwaüer  labrg aag.  Wien  i8t7.  8. 

183».  O«  de  i  Svenäk  jerd  §mtm  öiteriSadika  aiynt  Af  Carl  dakem  Tom- 

hcrg.    (Aflryck  ur  K.  Witterhets  Historie  och  Aal^vilala-AkadeBleas 

Haudlingar  21  Delen.)    Stockholm  1857.  8. 

Iglti  Resor  i  Europa  och  Österliinderne ,  af  d,  Berg0r«m,    3.  n  3.  Deieu. 

Stockholm  1Ö-J6.  28.    2  Theile.  8. 

Id4l.  4/16.  April  1856.  Bericht  über  Herrn  Professor  Wassiijew's  Werk 
ilktr  dea  Baddfcieaia^,  seine  Dogmea,  Gatekiehle  and  LitleraClur;  vea 
A,  Mieter.  (Aaa  dea  MMaagee  aslatlqaee.  T.  II.)  8. 

20.  Jnni 

1842.        ,  ,.    18S6.   Leber  eine  eigenlhülnliche  Art  Tibetischer  Lomposila; 

^  •  J  U 1 1 

von  A,  Schieftier.    (Aus  Jen  Melanies  asiatiqaes.  T.  III.)  8. 

im,  O'jya  i^in«  nctö  mpcronn        •^do.  Leipzig  i855.  8. 

Kernn  rhcmed  -  -.  Neue  Fül(;e.  (Band  1\.)  Briefe  und  Abhandlungen 
die  jüdische  Literatur  und  VVissensebaft  betretfeod ,  von  den  bekann- 
teslea  jelat  lebeadea  jodieebea  Gelehrten,  aebst  Mittiieilnngen  usi 
allen  Handscbrifteo.  Herausgegeben  von  Äewior  Sachs.  Mit  l'ntcr- 
slützang  des  jüdischen  Literatar-Vereiaa.  Barlia  1856.  8  (Hebr.  Titel: 

'lai  n^arr  D'ns  idd.) 

1845.  The  Bihle  and  Lord  Shaflesbury :  an  examinaüon  of  tbe  positions  of 
bis  Lurdsbip  respectiog  the  Holy  Scriptures  delivered  at  e  publle 
■eeliag  of  the  Bible  Soeiety  at  Oxford,  on  Wedne&day,  Nov.  27th 
1856;  In  a  letter  to  John  ü.  Macbride ,  Ksq.,  D.  C.  L.  ,  -  -  by  the 
Rev.  Henry  Buryegs ,  LL.  D.  ,  Pb.  I).  Oxford  u.  London  1856.  8. 

1846.  Revision  of  transiuUoas  of  the  Huly  Seriptnres :  an  arguiueol  against 
ohjeclor».  By  Rev.  Henry  Bürge*»,  LL.  D.,  Ph.  D.  Repriated  fram 
the  „Joarnal  af  Saerad  Lileratare*%  for  Jaaaary,  1857.  Oxfard  a. 
Leadaa  1857.  8. 
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1947.  UMBinfiiU  m4  fiel»  ktlulnliic  Ike  oririn  ot  Ibe  miuioii  lo  ifm 
•ulburiicd  by  (iitvcraniTiiI  nf  Ib«  laitc4  Sum ,  H«;  lOlb,  - 
To  »kirh  II  ap^udr^  ■  liil  »t  Ih«  neili*ir*  «Ic ,  |irqiarTd  »il 
m'Mti  lu  Ibr  Hon-  J»bii  V.  Kemnri}  ,  Ule  SccreUrj   or  Ibc  .\ivy  - 
Tor  IbD  oir  of  tbc  rrvjtrioil  I'.  S.  «fUrini:  «-«pMliliaa  to  llebriag 
Slrall  etc.   By  Jwm  f/ni'itlil  Patmrr.    WaMvtflf  IHST.  8. 
|H48.  Hei»!n  a>4  KgldecbiiBgrn  ia  Kar4-  aad  Cralral-Afriki  in  in  Jabrai 
IM9  bU  IHM  voa  Ur.  MfwrM  Bar<l.    Tigcburb  «einer  iai  Aoflf«! 
irr  BriliKbra  ncperaaf  aairniunatana  Roh.  F.»t«r  lUail.  Mil  Kir- 
im, HoUicbnitlra  aud  Bililcra.    (nilba  IM7.  H. 
»84«.  Ittwrict  Ckritliani  JUiHi«   «rallu  4r  rilcrarum  rrliricaai«  caafara. 

tisnc,  Ibtalogn  rbrittlano  vald«  MmmendtaJi.  AuMteUiltal  I64H.  8, 
f85(>>  Orntiu  de  Itterarun  orienlaliam  r«m  (bc*logia  rbriiliaaa  at<cajitadiM 
^uani  babait  HraHni  rtrM'Uaw  Villi«.  -  -  Traj.  od  Nben.  1836.  fl 
ItUI.  De  JaraiaM-ba  ilgbrlrirlaliot.  l'alcn. :  C.  U.  Miliin.  8. 
lUi'l.  D«  maolto  der  KaftUrbra  tuor  dca  OMt-ladU'bra  Arrhi)irl.  beadhr* 
tn  doar  n.  C.  JUiifiM.  AB>l«rdaa  l^t.  6.  [Uli  S  Maiit-Tafrt».]  { 
I6>5J.  U«  Cbifinrn  in  ,\«ierlandt<-h  Ousl-Iadi«'  ea   bct  (.bnitcndam.  K«a 
»bcu  daur  U.  C.  Milliti.  S.  I.  et  a.  &  i 
1854.  l'i-'brr  die  geofraiibtjcbc  Aanrdnaoip  der  Namaa  ari*cber  Laadaebafl^ 
im  cntro  Farfiard  dci  \'endidad.  Van  J7.  Kiepni.  [INebjt  eiaer  Tafvf 
lAaa  dea  Sitiungtbrnebtra  irr  Berliner  Akademie  der  U  kMeaacbaftäi 
Silr«B|r  der  pbilvi.-bitliir.  Klaxe  vnm  Ii.  Dre.  |t)56.]  ,  i 
Vom  Verf.,  Herrn  Prufejior  Gallwatdl:  ] 
lASä.  Oiniraiiie  apa6cKiixl>  p/KoniirFÜ  npnuaAAexajuuRitT«  6a 
C.\ionieK&  iiMnep*ii>0|  rKaro  KuaiicKarn  yuntirpcmnama 
Kasaa.  «.  a.  4.    (Pia  Vorrede  aateracicbncl  L  F*.)  i 
V»  de«  Kuninblijk  Insliloat  roof  Ital- ,  laad-  ea  vnlbeakMJ 
VBB  IScderlandieh  ladii* :  1 
Weriee  vaa  bet  Kaninkli)b  la^utual  vaor  taal-,  land-  cn  viilkeakaaB 
<<u  NrdrrUndirb  Indii'.    Tarede  afdeelinf.    AfMaderllJke  »erkej 
S.  MlUltr;  Reuen  ia  dea  laditeben  ArebipeL   I.  II.    Anrb  a.  d.  TU 
Reiten  en  underzeekingen   ia  den  Indijebea  Archipel ,  gedaaa   ap  w 
der  Nedcrinadxebe  lodi«ebe  Kefcriag.  lajuAen  de  Jaren  l^i'iti  ea 
dnarDr  Snliraio«  Utitrr.  Mruae  uilgave,  »et  «rrbrierlirgen  iaor  M 
tebrijter,  ullgeKi'trn  tan  «egn  bet  Kiiainklijk  lailltual  ele.  Kenj 
drei,    Tweede  dcei.     (Beide:}    Met  karten  cii  platea.  Am^tcnUi 
IH57.    I  Bde.  8.  ■ 
Van  der  D.  M.  G.  :  | 
|8}7.  Biblialeea  Araliv-Sirula  nitia  taceolta  di  letti  arabiei  cbe  iDeraae  | 
peagrata,  Ia  iturin ,  le  biugraie  e  Ia  biblingrafia  dcllo  Sirllia  aicMi 
inalfsia  da  Mithrte  Xaiari  e  iLanpati  a  spase  della  Sociel>i  Urieotal 
dl  CctaaBia.    Lipia  I8i7.    5  PiK,  8. 
Van  dar  ledaetiaat 
|H3<).  La  calonisatUn.    Juarnal  dei  interna  Alfteriena  (l'.migralion.  —  Afcrl 
mliiire.  —  Scieoeei.  —  Arti.  —  Indiulrie.  —  (.'onairrre  }  Ciaqaiääa 
anare.  —  Na.  Iii.  -  -  ü.  Mari  I8S7.  (r.  fal,    (Knibalt  a.  a.  2 
Stalalea  der  ftoeitie  d'c<plnralina  de  l'Arr>c|u«  ernlrale  achil  den  Raij 
pari  dea  mit  der  Vnrberallnaf  der  Slalnica  beauftraglen  .Seerelkra.^ 

(Wegen  Uangela  an  ilaam  ktianca  die  übrigen  bia  jelil  eiafeKangenen  Sehrifi 
.  leo  erat  int  naehtl«*  Hefle  aofganbrt  «erdra.) 


Wissenschaftlicher  Jahresbericht 
über  das  Jahr  1856. 

V» 

f S  e  k  I  u  5  >.    SUkf  S.  SiJ  —  31 1.) 

IfiaeD  liefgrcirsadca  KinOii«*  wtnleo  oacb  und  nscb  die 
lurriicb -babTloDiickco  Koldeckyngea  auf  die  lieiUllung  der 
iiBitiscb  en  Philologie  ausübe!  ;  eine  nrae  leBitiicb« 
kpracbe,  eine  leoe  iiutimneihäogeBde  aemititebe  Mythologie, 
Tor  Alieoi  Uberbaupl  eio  itaaleakiliieDde«  »rmitlirbr«  Volk  aii 
«•■er  altcD,  di«  OrenicB  der  Heioiat  weit  UkerackreileDdeo  G«. 
»cbicble  i*t  gcAiadeD ,  die  hergebrachte  Tirade  vom  nothwendi- 
ft»  Nosadenlboii  der  Seaiten  mit  eiacm  Ruck  lertreten.  Frei* 
lieh  M*m  eio  tieferer  geschichtlicher  Blick  nicht  gaot  abging, 
4er  koaate  längst  von  den  alteo  Hirten-  und  Fainiliralebrn  des 
seaiitiscbri  Volksslaaanes  abslrnbirea:  denn  überall  reichen  bis 
ia  diese  Schicht  der  Coltumiederscblügv  die  ITurselfaacrn  des 
Kt&aUorgaiiisBUi  hinauf.  Wunderlich  aber  wäre  es,  etwa  der 
Kciaaiachuog  kuschitischcr  Elenente  diesen  pulitischen  Aufschwung 
uuchrriben  lo  wollen,  da  die  Kuschiten  für  sich  nirgend  ein 
jütisches  Talent  verrnthen.  Die  Writstrilung  und  das  sich  hil- 
itait  Brwnsstscin  ron  ihr  mengen  staatliches  l.cbcn,  und  sn 
babco  die  semitischen  Stlninie  in  den  Euphrat-  und  TigrisUndcrn 
es  entwickelt.  Die  nnhcrc  Kenntnis«  drr  .Sprache  derselkea  wird 
sas  die  schwere  linguistische  Frage  entscheiden  helfen,  welche 
<ie  lautliche  Osprünglirbkeit  drr  aramiHscheu  Idionc  und  die  for- 
•Hie  concrete  Fülle  des  .Arabischen  so  rerwirkelt  machen-,  eine 
fnge ,  welche  in  Rtman's  geislreicbesi  Boche  durch  die  ekrohO' 
kij^srbc  Rni|ipirung  nicht  beantwortet ,  sondern  mit  ob  so  aebr 
kUrheit  ond  Schärfe  hingestellt  worden  ist.  Das  nTthologiscbe 
Nairrial  ,  welches  Inschriften  und  Denkasäler  jener  allen  seailir 
Mbea  Staaten  inner  reichlicher  liefern ,  wird  nach  hestinmier 
Anascbeidung  der  iranischen  iCinflUsae  in  grässerero  irnafauge  uad 
■it  aiebr  Dclailliroog  sich  lu  einem  cioheitlichen  Bilde  des  allen 
Valksglaabeus  gestalten  lassen  und  diese  .Seile  der  L'rgescbicht* 
des  an  religiösem  Talent  bedeulsaatsten  Volkes  der  Welt  endlich 
klar  erkaant  werden. 

Neben  jenen  nassen Imflcn  Entdeckungen  gab  ein  glücklicher 
rköniiiarher  Food  mächtige  neue  Anregungen  und   nach  jenen 
Ti>a   Hndigrr    bereits    «a   kuuilig    grwürdigten  verkältnissmüssig 
nd  \l.  S8 


iBklreielien  Studien  Uber  in  %Hooi»t\>tn  Sarkophng  hat  daa  lau  ^ 
fende  Jahr  «ur  allem  dir  elwai  rcrapälete  aber  dankbar  hioBM 
achneade  Pabliralion  dei  elirenwerlken  Our.  <lr  l-uynri  gebrarbt*'^ 
aua  deren  bildlicher  Daritellung  ■an  lieb  «inen  genauem  licgriS 
über  die  Aeaaierliefckeil  jenr»  kaalbartn  l>eiikaiala  aach  io  wci> 
trm  Kreisen  vird   BiacbeD  kitnaen.     Ich  kabe  wenige  alte 
•chriflrn  auf  Stein  io  «olrkrr  itrhKrfr  ^eaehen  «rie  an  diesBl 
einiigen  Honunrol  dea  Lonrre:  nur  die  ig-yptincken  Steiotafcll 
und  die  feine  Arbeit  der  «»triscken  Reliefi  laiaen  sieh  ihar 
Tergleicbeo.    Die  Pariier  üetekrten  acbernen  die  Verpflichtuogi 
«u  fiiblen,  welche  der  Beaila  und  die  Zugäoglichkeit  de«  Sark 
pha^t  ihnen  nuferlegl:  wir  haben  während  d.  J.  IH.'Mi  xwei  nm> 
fangreirkere  Erklimngen  der  Inichrift  von  dort  erhallen,  von 
Jfaiik  nad  von  Barges.    Munk  t  Arbeit  kildet  eine  Zierde  dea  die*- 
jibrigen  Jouni.  At.  ")  «od  ihr  die  Prioritül  in  nonrkm  nidi 
unweieatlicbcn  Dingen  lu  bewakrcn,  maai  hier  die  BeinerfcBa| 
der  Redartinn  der  fraatöaiacken  Xeitarkrift  wirderkolt  werdra 
du»  dieielbe  bereit«  an  6.  April  einlief.     Dagegen  bleibt  4m 
M^msire  de»  Prof.  Bargft  *■•)  tief  unter  den  bearheidrnalen  Pol 
derongen  anarer  gegenwärtigen  iaiaierhio  acbwaakenden  Keaal 
all*  dea  Phitniiiaehea.     Mit  gräaaerea  Emat   fait  5rA/nllmait 
aaiae  Anfgnbe  deaten  Akkandlung   die  Greatea  einer  m 

aprUnglich  beabaicbtiglen  Anieige  tob  Uilxig'i  geiatreich  kttba« 
Erklärung  Ukerachritlrn  )ialle  und  reick  an  feinen  Rinielnbemei 
kungen  lal.  Wir  frenen  un«  aaf  eine  in  Anaaicht  geatellte  aMI 
Hehoadlnng  der  Inachrift  dnrch  Hnii^rr ,  neben  welchen  ITimI 
uater  uaa  Denticben  daa  Bedcnleodalo  darfiber  gebracht  bat  ' 

l'ür  die  inaamaieobaogeode  Brtrachluog  der  phooiaiaclia 
Culturverliältniaae  iat  noa  eben  in  Uartri  der  tücktigate  Arbeitet 
eatiogen  wurden;  die  erate  Abtbeilung  de«  dritten  Baodei  aeioM 
lihöoii.  Allrrlhams  iat  aeine  Abacbiedakarte  an  una  '  < ),  O 
litgt  die  Ueacbicbte  dea  jikünii.  Handel«  in  ihren  weltgescbicl 


er)  V(l.  aber  aia  \Lvm\i  in  itn  CHU.  G.  S.  läM  ar.         71.  J.  Oci> 
ktnr*  w  Joam.  Ai.  I6J6  Fcvr.  Mar4  p.  ItO—'tM. 

68)  Etaai  aar  riaarriplioa  l'bcoiciaaa«  du  Sarcapbi|re  d'Kaobaaaa -'Rs^ 
raid«  äidun.  pir  S.  Mnmk  (si.  I  Tf.),  iaam.  ki.  \täH,  Air.-Mai  p.  273—319. 

69)  J.  J,  Bürgt»,  Dcauira  aar  I«  aareopba««  i(  l'iaHriplioa  ruocraira 
4'F.a«kinaiu»r,  mi' de  Siiom.  Parii  1856.  4.  it  S.  Vgl.  Revae  dt  )' Or« 
ISt6  firr.  p   IM  r.  Jaill.  p.  tlO  f. 

70}  l'ebcr  dl«  GrabackHfl  de«  E4(i>iiiu*aiar.    Voe  Pnt.  Conat.  Sckia 
mmm,  Z[irkr.  d.  0.  IL  «i.  \  p.  407—431  aod  Macktrag  p.  M?— SM.  Vg 
tmtii  in  liöll.  G.  A.  tbHi  nr.  141,  141. 

71)  Vgl.  ober  i*|««  blerkar  gebürigcn  Arbeilea  ika  aelbat  üSU.  (e 
Aaa.  l8iR.  Nacbr.  v.  4.  l'alteri.  or.  I,  aad  LiU  Ceolralbl,  nr.  V<<  p.  464  I 

fi)  Daj  pb^oiiiM-be  Allcrtbain.  V«ii  F.  C.  Jtfmr«.  i.  Tbeil.  Erat« 
Hiirie.  Handrl  u.  ÜcbiirrahTl.  ka<h  m.  d.  T.  Die  PkUaiiicr.  Von  F.  C.  Meiner«. 
2taa  Bdi  3r  Tbail.    Btrlio.  F.  Oimalcr  ISM-  6.    V1II  u,  336  S. 


Oott*e.  KiMMtKMMafll.  Jixkmhtrichl  Shtr  äai  J.  1856.  5^7 


li<bea  Moairnten  Tor  aoi,  nad  «•  iit  kti<-li«t  aaiiehcad,  die« 
Zwaanenitellaa^o  nit  Knue's  Uandclf^eicliii-ktc  ran  Indieo, 
k*»ader*  abvr  ait  der  \m  Druck  kegrilTeien  Aktkeilaof  der  iodi- 
KkcB  AUertkuaakaade  roo  Laa<en  lu  vergleicken.  Da«  eagliaeke 
Werk  Ton  JoX»  kenriek  hat  bereit!  KrwäliDaDg  gefandea  '<^.  Dia 
B^ruhraniro  Phüniiien»  aiil  Griecbealaad ,  welckea  die  nraerc 
G«MhichtaforacbnDg  wieder  grötaere  Aafaierkiaakeit  laiuwendao 
Wfianl,  bat  5<ark  aBgcfiiagea  Boaogra|ihisch  ig  eriiirtera  '*). 
k<aaa  verdaakc«  wir  einige  in  aeiner  gewobntea  fciaeo  Weiae 
j[«aaciile,  beacbleoiwerlbe  BeaierkaDgea  über  den  Naaeo  Sas- 
tkaaialhon  ^  '). 

leb  ^be  tu  Syriea  weiter,  dcaaea  Collurlebcn  irb  nit  den 
Kapbrat-  und  Tigrialinder  etwas  xuaamBcobaogend  ketrack- 
oa  will.  Da«  Tür  eine  genanere  Kenotoiia  dieaea  Terraiaa  über- 
mt  wicbtige  Rciacwerk  FvrUrt  über  Duaukua  (deiaea  KaHe 
darcb  ein  waoderJiebea  Veraebea  in  ihrer  G'radteicbnung  gaoi 
•en^abeo  iai,  warauf  Gcograpben  und  Nicbtgeograpbeo  aorgtaa 
acbtca  sögen)  bildet  dea  Uegenataed  forldaaeroder  Bea(ireckan- 
gca  Wenig  wiaaeaackaftlicbe  Bedeutung  kat  daj  vorwiegend 

«OD  Tageaiatereaaeo  darcbdruageae  Bucb  ran  H'»rlabH  aaa  Beirai, 
dcaaea  foJiliache  Plauderei  aick  acblieaalicb  lu  der  Pointe  apilit, 
Aaaa  die  Crballoog  der  lolegrität  der  Türkei  eia  Lebeoapuokt 
/mr  die  Uureasen  Kaglaada  tti'^i-  Auaiebeoder  und  aoaat  auch 
ff^ttgnfiittb  bemerkeaswertber  iet  daa  Hdirificbea  über  die  acboa 
enräiale  EuphraUlraeae  ")  in  ibrea  Zuaaaiaieobaoge  aiit  eiaea 
na  Tbeil  continealalco  Wege  nacb  Indien  gegenüber  der  Cana- 
tiairaog  <jer  Landenge  Toa  Saei.  Einrn  AufaBli  über  Beirol'a 
aUgeacäae  Stellung  beaoadera  fiir  den  Handel  ran  ü'irfvei  De«- 
irmcket  bringt  die  Bevue  de  l'Or.  '*}. 


73)  V^L  ZiKkr.  d.  D.  H  C.  X  p.  762  lod  EnM  ia  Güll.  C.  A.  IltJA 
m.  14a 

74)  Slmri,  MflkslofLKb«  ParalltUo  I.  Siitk.  Die  Wacbirl.  .Sieraroia»*! 
mt  itt  Qelkian  in  Btrelcb*  pktaU  laeber  asd  griackiickir  Mi'thea,  Barichle 
btr  iie  Verkk.  d«r  kgt,  Saeki.  Gei.  der  Wla*.  ISS6.  pkilal.-bial.  Cl.  I.  II. 
}.  12—  «20. 

73)  K.  Rtnm,  Ob<er>ali<i*i  tor  I*  »um  d«  S»rh«niilku ,  Joara.  Aa. 
Jaov.  p.  BS  t. 

TB)  V«l.  Zuckr.  4.  D.  Ii.  G.  X  p.  7S6:  Pilerwaoa'i  ftogr.  Math. 
n.  f.  162  :  Btallry't  Mix-cliinr  I^A  Jan..  Ucoiklgr  Rarie«  et  Li).,  Selaaea 
mt  Art  IftM  Febr.';  Nerlb  Aacrican  Hfvieir  1460  Jaljr  ric. 

77)  Syri*.  and  Ihr  .SjTiaiii ;  er,  Tarkey  I»  Ik«  Drjimde»»!«.  Bj  Grtgcry 
U.  WnlnUt  of  K'jraoi.  2  E4e  (719  S.i  Lvadon,  Maid»  IU6.  8.  2|  ik. 
\f1.  Aikmaeuai  I8i6  Marth  nr.  (482  p.  .IM- 

78)  Tbc  Eapkratea  Valley  Koala  lu  ladta.  B;  «  Trarrller.  UiadM,  SUa 
kri  IBJ«.  8.  M  S.  m.  I  Kalla.  (  Leipiif.  b«i  BrMkkau  l{  )  Vjl. 
««ataiulir  Kevitn  I85«>  nr.  70  p.  139. 

791  eUaatl  DttlaudUf,  Beyranlb.  SiloBtles,  eoancree ,  Mcraiiaeaeal. 
!«a«  d«  l'Or.  I«S«  *»r.  p.  305-3n7  nack  dar  Preaw  da  l'Ori»ni. 
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Gcnht,  iciM#iM'-IWfU.  JakriAerickt  ittr  iai  J.  1856. 


Anf  Mtcre  •jrrisck-aranliiicbe  Cullnrlcbeo  weitt  cinw^ 
bcallnnitcr  lB»clirift  »nrück ,  welche  raa  Marimlm 

bekanntlkh  in  Serape«»  nefuuJeo  wnrJtn   w«r;    «ie  bctreffM 
nach  il«»  »umgcieicbnelen  l>uc  de  Layntt  Vorgänge   die  «chöne» 
RriiMerungea  v«o  fc'ifa/J  niid  AriMin ,  depun  gegenüber  dio  B« 
merkungen  dei  Akkt-  Bargft  unbedeutead  ericbcioca  miiaaen  *  ° ) 
Für  das  tyrixk -  nnopolaniacke  Nitlelaller  iat  dod  eodlich  (lue 
»nocbraiacbende  Werk  vo«  CtocihuhH  eracbienea ).     Oer  er«!« 
Ktadruck  de»»elbcn  i»l  der  einer  lichlbar  rieienbaft  forUchrei- 
tendcB  Arbciukraft  und  einer  cbarmctervollcn  «riaaenicburilichec 
Wabrliariigkeil ,  »«  doli  nur  Jemand,  der  von  beiden  Tutender 
■n  aicb  nurk  niclit  rinnial  daa  beaebeidenale  Maaa*  beailzl ,  voc 
einer  unrecbtaiiaigen    Aneignung   der  Gniadgedanken    in  der 
Togcibiallero  reden  konnte.    Anklänge  an  frUher  ouages|irocheo< 
Anaickicn   (i.  B.  de*  an   scheinbar  geialreicben  Rinnillen  nebt 
reichen  franziitiacbeo  OrienUlialen  Suinl-Hartin)  finden  fich  hie« 
und  da,  ober  einmal  in  einem  gani  anderen  Kinne  aJa  jener  bös- 
«ritlige  R«rerenl  der  Augik.  Allg.  Z.  ca  irill ,  und  dann  ci|gea(~ 
lieb  aa  rereinxeli,  wena  naB  daa  ncthodiiche  Verfahren  Cbwol- 
aobn'a  erwügt,  daai  r>  teioer  ebrlicben  Veraickerungen  von  der 
Selbattndigkeit  aeincr  Arbeil  kaum  bedurft  kHlte.    liin  unerwar- 
letea  l.iebt  fälll  in  dieaea  ekaoliicbe  Cullarlebrn  der  Ssaliier,  iu, 
welckem  die  nanoigraltigaten  Kieagenle  de«  aaialiacben  Heiden- 
Ibuma ,    llrlleniamoa,    Ckrialcnlkum  n.  *.  w.  luaaraaiengeHuaneo 
•ind.    Die  reiche  rrbundeuaamniung ,  welche  mit  riaer  taal  bci- 
apielloaen   Belcaenhcit    im  xweilen  Bande  vereinigt  iai,  wUrde 
ihren  hohen  Werth  auch  dann  noch  behaiipten,  wenn  die  durch 
Sumk't  Annirar  aua  den  M^langes  Aaiatiquea  bereita  in  daa  wia- 
aenachaftliche  Publicum  gelangten  f>rundanaichten  aueh  hier  und 
da  durch  die  fortachreilenden  Kntdecknngen  in  den  Eupbmt-  und 
Tigriiländero  moditicirl  werden  aolltea;  nher  dies  wird  nur  in 
aehr  geriugcoi  Mnaiae  der  Fall  acin  und  rine  weil  gruaaere  S^ahl 
von  Htealätigungen  acbeini  di«  Zuknnft  Tiir  die  Re«ullale  bring'ea 
!■  wollen,   welche  eine  ebenao    acharfainaigc  ala  auagedefania 
FancbuDg   au«  den  durch  sie  gewiaiermaaaen  gcrechll'rrtif^ten 
aricnlaliaehen  UeacbicblackreiberB,  Ueographen  o.  a.  w.  xu  TjLga 


»))  VkI.  Dme  At  lunott  \m  Rullrlla  archrol.  d«  l'Alii«*.  fr.  tK>S  nr.  S.A. 
BvaU  la  ilrr  >»•  Riidlfi-r  Zlitbr,  i.  I).  M.  G.  X  f.  TKI  aafrrihrli«  Abk. 
Abb«  J.  J,  Bttryit  NusTell«  ii»lei^reL«tioa  da  1'  Inirrijition  pheDicieni»r  de- 
coiivcrtf  par  Maricite  daaj  le  Serapeun  de  Mcmphia,  in  der  Hevae  da 
l'Or.  IRäh  Vin  p.  190  — X<Ä  C".  I  lil»»fr.  Tf.)  u»d  E.  Kfwm'a  Obarrv*. 
liuni  lor  nne  jai«riptiiia  ara«r>fnnn  ilii  5crap.  d^  Mmphii.  im  Jtara.  A«. 
I8j6  Avr.  Mai  f.  407—37  mil  d<a  Hvltachfiiil  dti  Duo  de  Lo^aea. 

81}  Die  Siabisr  and  der  Subiimia  voa  D.  CliraUoAa.  Bd.  I.  II.  <l.  Pa- 
lerabar«,  Buckdrackerei  der  Laii,  Ak.  d.  Wiaa.  l8jA  8.  XXI  a.  824.  XXXII 
*.  »10  S.  ij^  ^^  Stt.  Vd.  r.««ld  I*  G«u.  4i.  A.  1«S8  nr.  191-lM 
o.  KlelirWr  in  Ziackr.  d.  0.  M.  C.    XI  p.  IS»— 161, 


ßoseke,  ufissenschafiL  JahresberielU  über  da$J,  1856.  5g9 


^fördert  hat.  Der  formell  mangelhafte  Cbaracter,  welcbeo  daa 
Werk  durch  den  ununterbrocheucD  Fortscliritf  der  Porscliung'  noch 
wälireod  des  Druckes  erhalten  hat,  ist  für  mich  ein  sicheres 
Zeug^niss  der  frischesten  Selbständigkeit.  Auch  über  die  Kreise 
der  eriä^eren  orientalischen  Wissenschaft  werden  diese  Untersu- 
cbungen  je  mehr  und  mehr  hinaus£rreifen ,  insofern  zahlreiche 
Punkte  der  älteren  wehtüsilichen  C'ulturgeschicbte  , durch  sie  be- 
reits eotachiedeu ,  andere  angeregt  werden. 

Im  VDaittelbarsteD  ZuaanneDbange  mit  diesen  Ssabiero  wird 
itoha,  waa  wir  tod  Peitrmam  Uber  die  Mondäer  oder  Johannes- 
dmüm  an  aoCbeotiacbeo  Mittheilnngeo  an  erwartea  haben.  Nacb 
cnea  bereite  in  J.  1854  gelieferten  Artikel  iat  Jelat  endlich  der 
sweite  san  Drnck  gekommen**).    Dieaer  Gelehrte  hat  i^ahrend 
leinea  Anfonthalta  in  Ba^ra  Gelegenheit  gefbnden »  ?on  dem  Ober- 
|ricater  der  religiSaen  Sekte,  dem  letatea  Triger  ibrea  eigen- 
thimllehen  Dialects,  allerlei  E^rknodigungen  einansieben,  besoo» 
hn  aber  die  Sprache  griindlich  an  erlernen.    Von  ihren  Litle- 
rttnrwerken   ist  leider  nur  noch  wenig  vorbanden,   und  dies 
veaige  reicht  nach  der  ehrlichen  Versicherung  des  Priesters  nicht 
Iber  zwei  Jahrhh.  zurück,  indem  fast  alles  durch  die  Muhnrome- 
datier  vernichtet  worden  sei.     Ich  glaube,  die  ältesten  Uss.  be- 
ünden   sich  in  der  kais.  Bibliothek  zu  Paris,   welche,  wenn  ich 
mich  recht  besinne,  der   kundige  Peiresce  dabin   gebracht  hat; 
Scbriftcbaracter    und   das  eigenthümliche  braune,    dicke  Baum- 
woilenpapier  derselben  verbürgen  für  den   ersten  Blick  ein  vcr- 
bältnissmässig  hohes  Alter.    Was  ich  sonst  in  London  von  dieser 
Litteratur  sah,  war  von  jüngerem  Datum.    Im  wesentlichen  sind 
iecbs  Sammlungen  übrig,  von  welchen  Petermann  in  seinen  lJo> 
tenucbungen  die  erale  und  fSnfle  eingehend  benntat  bat:  1)  daa 
„groaae  Buch*'  (Sidra  rabbah) ,  welchea  auch  den  Namen  ,,Scbata*' 
(Ginm)  trägt  und  ?on  Norberg  unter  dem  nicht  *aehr  aatrelFenden 
HaaieD  MLiber  Adami**  aiemlicb  achlecht  heraoagegeben  worden 
iit;  2}  daa  „Bneb  der  G«b«te<*  (Sidra  Bavitha)  nicht  10  Folio- 
Hüter  iibers^hreitend;  3)  da«  „Bach  der  Seelen"  (Sidra  Neach* 
•Üb«)  vielleicht  20  Poliobläiter  stark,  daa  einer  näheren  Pril- 
hmff  sehr  würdig  wäre;   4)  die  „Erzählungen  von  Johannes** 
(DrAacba  deJa^ja),  welches  apokryphische  Werk  dem  vorhergehen- 
den an  Umfang  etwa  gleichkommt :  5)  „das  Buch  des  Tbierkreises'* 
(Aa£ar  Malwiscbe),  nächst  dem  Adambuche  das  umfangreichste; 
6)  eine  Reihe  von  Beschwörungsformeln.     Von  dem  5ten  astro- 
logischen Werke,  welches  wegen  seiner  vielfachen  Beziehungen 
auf    die  mannigfaltigsten  Lebensverhältnisse  einen  bedeutenden 
lexiralischen  Reichthum  enthält,  hat  l^tUennann  für  die  kgl.  Bi- 
bliothek zu  Berlin  eine  Abschrift  iin  Orient  selbst  besorgt.  Hinter 


82)  Vcber  die  Mandaer.  Von  Prof.  Dr.  Pctcminnn.  2r  Arl. ,  in  Schnci- 
der's  ZciUchr.  f.  cbrisll.  VViss.  1856,  Oct.  or.  42,  43 ;  vgl.  1664  or.  23. 
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590     Oaukt,  witimiiAa^it.  Jikrtibiriehl  liktr  cUu  J.  1656. 


<1«B  ■■iroloffiiche«  Thorheite«  verbergcB  »iek  aianai^rfallig  iuH»  j 
cHMte  Natiien  xur  Mylhoingie.  Leider  Ut  die  Abfakudlnan 
welche  Petermamn  am  30.  Juni  in  der  Brrl.  Ak.  d.  WiM« 

üker  den  dieie*  Uoclie»  las,  iainer  auch  aickt  gedrockti 

dui  ci  Mi  geicbekr ,   wuoiclieB  wir  Bach    der  von  ibai  mm 
Sl.  Jalt  de«e.  J.    ebendotelbit    rorgetraf^eaeu   UanlelluDg  d4| 
tiUibendekr«  der  .Mandier. 

dirae  und  iiholicbe  ReligioBifreBeiairbaften  xrig^eo  ii 
ibrea  UluakenaanickauungeB  riaen  horliit  fuaionittiirken  ('haraetel 
welcher  im  erale«  Asfrenblick  die  aytlematiaeke  KoracliBag  akalol 
<«B  nag;  dirie  wird  *i(k  aber  inner  reichlich  belohn)  aebas 
wenn  lie  dukin  i^elanKt  iil,  die  kiiweile«  weil  aurückreiciienden 
GrandelciBrnle  aoieiiiander  an  legen.    Kach  dieaer  Keile  hin  hal 
auch  doi  blaiibeauTrttH   der  Xncitirr  einiges  lalereasa ,  dem 
uaare  Zeitachrifl  gelegentlich  ralgegeagrkoaiaien  iai;  ganx 
nUnglick  isl,  wie  ick  aus  einer  geaaaeren  kenoloiss  des  Ori- 
ginals ihres  Kalechiinos  kekau|itrB  darf,  der  von   Kirlor  Ijing- 
lait  gelieferte  Artikel 

Die  kassere  (iesckichte  dieses  geogrspkisrhea  Gekielea  «rir«l 
inaier  mehr  an  wissenschaftlicher  Rnoduag  gewianen ,  nnd  di« 
Sjrer  auch  nil  der  Zeit  ikren  .Hoven  findea.  Das  neurrding« 
Gelieferte  heirkränkt  sick  aaf  dir  ninhaaBiedsnische  Zeil,  h'reylag 
bekaudelt  nit  gründlicher  Ausnutiuag  arabiaclier  Muellen  die  Ge- 
schickte der  l,luBidanidrn  in  Miiial  und  .AIe|ipD  ■<);  Tietfnhauaem, 
eia  Candida!  drr  Kt.  Petersburger  Akad.  d.  H'is*. ,  bat  eine  Ge- 
schickte der  'Ul^ailidendvnaatie  in  Masnl  unck  Ihn  Kbaldüa  aau« 
gearbeitet  und  wir  dürfen  die  VerölTeollicbaog  derselben  aaal 
den  erläulertra  Originaltexten  durch  jene  bocksinnige  wiaaea. 
sekaftliclie  Cor|>aratian  auf  ßom's  Eaipfehlung  hio  erwarten  *^), 
Tmtmit  Siäid^  hal  seiae  Geicliicble  des  Libanon  erweitert  nad 
aie  wird  in  K.  Snitb's  Presse  gedruckt 

Die  Pflege  dersrrischen  Litleratsr  wird  dareb  Bans- 
«<«n'<  ff örlerbacb ,  welchen  wir  xun  Heil  der  aargenläRdiach«>a 
Wissenarbafk  das  raachcsle  Fortschreiten  wdaacbeti,  eine  gfaai 
neae  Richtnng  gewinnen,  und  die  bisberige  verhältniaamüaaiff 
grosse  VernarhUisignng  dencllien  wird  angrsicbia  des  reichiirJ»«» 
nad  koatbarrn  Materials,  weickes  iai  British  Museum  rorlie^t, 
ihr  Kade  (iaden.  Die  in  Bichale  Aussicht  gestellte  neue  Aiiag«k« 
des  praktischea  srrisrbrn  Klenentarwerks  voa  L'Urmaim  wird  ia 
Deutschland,  die  Bearkeitang  von  Uoffmun»»  sTriarker  Graamatik 
dnrrA  B,  Barrit  Cmrprr ,  welche  vidlrickl  in  diesen  Augenblick 


BJ)  y.  langlau,  Religion  »I  doctriae  du  Nanttsri^a ,  Re«ec  ia  VOr. 
IflVi.  Jain  f.  «Li— 437. 

tM)  Ziicbr  il.  U.  M  G.  X  S.  4<4H. 

fa)  Roll.  kisl.  rbiL  de  l'Ac.  de  SL-Piten>b  T.  XJII  nr.  14.  1}  p.  237. 
»)  ZiMbr.  d.  D,  N,  V.  X  A,  3o3, 
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OoiAe,  mftnt^afU.  Jakrtittrieht        iat  J.  1856.  5Q| 

fcboa  bei  Williaai  and  Norgale  ia  LoDdoB  erxHiidacii  iit,  in  Kai^laod 
tif*tt  Studien  bri(ii«air  Leitfaden  für  drn  Anfang-  liefem ,  iodei* 
ttr  jetstfr«  Ktandpuokt  der  kebräiaclien  Uraamatik  licdeulenderiM 
\ackatreken  fordert.  Ciirelon'i  Vuri^fing  vrird  in  leinein  Valer- 
Und  unil  ini  iikriiren  wi*(««irhaftlicben  Buropa  Narkfnlirrr  wecken 
Die  Uauptmoaiente  dieaer  Lilteratarpfiefre  aind  natiirlick  laniebci 
(ie«iofriartier  Art.  So  werden  die  l^natianiaclien  Briefe  in  araer 
Mr|rfäJtig*P  Mod  OBiicktiKeD  Weiic  Ton  Liptiun  beaprocben  * ' ), 
4»cb  bleibt  imaier  nach  hinltnfrlichrr  Rauia  für  neae  kriiiaebr 
Fragen.  L..  kalt  d«a  iTriicben  Text  fiir  dea  nraprunirlicben  nad 
uebt  ID  den  Griccbiacban  eine  aietkudiaebe  Interpolation;  dir 
^1  Briefe  an  Polykarp,  aa  di«  Ephaier  aod  RÖBer  lind  Ibai 
la  ibrer  arriacben  Geatalt  die  ieblen  Uriefa  dea  If^Mitiua.  Die 
^«TBtvürlig^e  Keceiuion  too  aiebeo  Briefen  rübrt  tod  einem  SpK- 
ctrea  ber,  der  di«  drei  lebten  Überarbeitete  und  rier  nrac  binzn- 
fafc%* ,  und  <>  ul  die  ^ieebiarke  ReceoaiaD  ein  bcdrutendea  kir- 
<bcaf;eackichtlicbra  Moouaieni  fUr  daa  iweile  Jahrb.,  faat  biHieutea> 
icr  ala  die  ücbten  Briefe  den  l^naliua.  Die  koliv  B«dculun|[  dea 
C«re<oM'»cb«n  SpicilegiuB  ajrriacaa  von  186&  auckl  mit  beaoaderer 
Rückaicbl  auf  Mclita  und  Rnrdraanui  in  «einer  i^cacbirktcn  Waiae 
Pr«(.  J.  1  Jaeubi  den  tbcologiscbeo  Publicam  nahe  zu  riickcn 
Jka  di«  Vtrülfentlicbunfi^  der  Kircbenf^eMCbicbte  dea  epkeaiacbea 
Biacbsr»  Joanuea  darcb  Carflon  in  J.  1853  lehnt  aicb  eine  ao- 
Miektmdr  EioxclHnteraut-luag  vnn  J.  P.  S.  Ltnd  ""},  wekber  gt- 
acbirkt  «eracbiedenc  MomeDte  xur  kircblicJtea  Geackicbtacbraibing 
der  8>rcr  xuanaiaienatelU.  Die  beigegebene  Karte  giebt  dea 
Ii<fcauplatx  der  nubiachea  Miaaionalbäiigkeit  dea  Biarbofa.  We- 
•iger  Lobenawertbea  luiai  «so  Btrien'i  Auagabe  der  beidca 
Seadarbreiben  dea  Clrmen«  Romaaua  über  die  Jaugträulirbkeit, 
deren  Uierooyniu  und  üpipbuniua  gedenken,  deren  griecbiacbca 

BT)  IVber  Jiit  F.chtbcil  itt  »jriirhm  Hi-c.  itr  Ifnallaaiubea  Brief». 
»«  Or.  pb.  LIf.  It.  4.  Upthu,  Pri»alil»e.  d.  Tbrol.  in  Lfi..  in  iSie^ntr'» 
Inlaabr.  f.  bijt.  Tlieal.  I8S«  Haft.  I.  (a«<*  ki^a.  IfiO  S.  8.).  Vgl.  4txa 
tVkmm  in  GM.  Ii.  Am.  IBM.  ar.  iM— 154. 

W)  !■  SckaeMer"!  ZailaabriR  far  (kriat.  VViaa.  iSSti  April  ar.  14.  tS. 

88)  Jaamica  liaebar  isn  Epbeaoa,  der  erat«  ayriacbe  Kirrhanlialiiriker. 
KiMeiteade  Slidicn  voa  J.  P.  H.  Lnil ,  Caa4.  Ibcal.  a.  il.  l'ni«.  Lfyin. 
Mit  1  Tf.    Urdtn.  «rill  ttHH.   fr.  «.    XII  >i.  200  S.    I        1?  -yf- 

.V.»  UBOif/Jbi  Sanrli  PalrU  noalri  i;l»Bi»»li«  R»nia»i  KpisKilae  kiaa« 
^irfinilatr  .Sjriace  qnaa  ail  tätm  C»llirij  auii  AinitcloiL,  additii  orMi»  rfiiifn 
abilataincia .  Ibtal. ,    "  ""»a   inl<<r»r»<a(ii)»c  l«l.    ed.  J»".  TUnxl.  Unln 
Wvd.nt  fragmcala  noanalla  Htgrlln  •<%>•»  »t  f^Atm  rodi«  auar  fnainia 
Hila  rl  lal.  reddila.    Lovanii,  Fonlf»«.  ttS^  XLVIl  ii.  J^»      il.  ♦  5 
,1  vjl.  K»a(d  in  r.ill.  C.  Am.  1(J>«  ■-  145  —  147.    i.ir.  ttalralbl. 

I«sir«r.  41  f.  «M5  I. 


5t>'i     GoKftt.  ttiutmuKafll.  Jaltr*»beTidtl\btr  diu  J. 


Uriginsl  »Itt  vrriorco  war,  kii  WcUsleia  ci«       Kadr  rincr  ilw 
■u*  Alcpf«  £Ugekoam<^nen  Ha.  ie*  Neuen  TesL  «yriich  eatdeckt 
uod   nb'i  mit  Ut,  liel>«rt.    herauif^ab,     Fiaetli   wirdrrhullr  i 
(ikllandi'*  Hibliolheea  veterua  l'ii(niai  Text  und  L'obertetxnog 
Zingerle  bearkeilete  tir  deutirh  Itji?  und  in  Ankrtrurlil  mnncbtf 
V«r»ekea  in  Wriitlein'*  Au*g*bv  frlaubte  Bteitn  ob  eine  neue  U4 
leraurliunfr  der  II»,  gehen  >b  muxseB,  «relclie  «ich  fregi-.nwttri  " 
ta  der  Bibliolkrk  de<  Neminara  der  RcmoDtlranIpo  zu  Aincicrdai 
keÜBdHt.   CkaraWleriatiarb  i»!,  dant  der  Herau«^.  lom  dogniatiBClii 
lahoU  dirner  beiden  Scodickreiken  aicb  *o  weil  binrciiiHeu  läul 
•ie  köker  tu  acliäUen  ala  alle  Briete  det  Iffaatiua;  neben  die« 
einaeiligen  KaU)a>ia«aiu»  gebt  eine  eben  »a  aiaog«]buru!  I'bilolo^i 
Volliiäodig   wertkloi  aiad  die  bis  dabin  nocdirteo  Ururbatick^ 
aai  tndv.  ^ 

In  da«  friachere  ayrincke  hideraturleben  greift  eine  b<>m«r> 
krnuwrrthr  Nntii  vnn  Htnait  xurürk  °"),  über  den  in  Klird  Jcan'^ 
Katalog  crvabiiien  Uud  Periodeulei ,  der  iiai  570  n.  C'br.  g'cleM 
und  Calila  uad  Itinna  übrrarlil  buken  «all :  ein  arhüner  Britraa 
lu  Weker'a  Arkeilen  äber  den  ZuaaiBBirabaBg  Indiens  mit  deiS 
H'ealen.  —  Hin«  iBlercaaanle  Slndie  xor  Fomienirfare  drr  ayrii 
acben  Pneaie  liefert  wieder  /.irtgrrlc  mit  aeinea  Brairrkiingm  „QbeV 
dea  Reiai  in  ayriseken  Ucdickten"  und  ,,iikcr  dua  gemiacble  Mm 
IruB"  deraelbrn  "  '  ).  leb  darf  mlek  der  UaiTuung  bingcbrn,  da« 
nückste  Mal  Mrbrcre«  über  BenUrint  Wb. ,  und  über  im  ICrscbei^ 
neo  begriffne  »der  ibütig  vorbereitete  bier  eiuacklagendr  Werkl^ 
von   Ltxgardf ,  Lartnw  u.  A.  brrirbtru  lU  ktinaen.  I 

leb  kuaiine  aal  Palästina,  —  ein  Callnrgvbiel,  welrli 
dir  Berirhle  der  aaialiaebrn  neaellarliafteB  rnn  P. 
iiad  Calrotla  mit  einigm  (irnndc  gern  zn  umgehen 
ohne  alle  Veralirednug ,  aondern  in  allgenirinen  Uran 
«itiiitüt  airh  Jrlil  mrlir  unil  mrkr  lirraualilldende  Betraebluu^a*] 
weiae  der  beiligro  allbebriiiatken  l.ilirralur  rnizirbl  aicb  gaas 
im  (iegenaatz  zu  der  dem  Anacbrin  nach  iiberwuadeneu  Kpocb» 
der  grammali><.'h  -  biatariacfaea  Kxegeüe  mit  volleiB ,  klarem  Be- 
wuaalaein  den  (•escizon,  urirbr  die  norgenländiacbe  Pbilolog-i«] 
ala  WiiseDsrbal't  für  ibr  wrillichra  Uebiel  anerkennen  muaa,  dau 
eine  aelliat  nur  arkeinbare  Parullrliairung  an  dieaer  Stelle  srho« 
einigen  Vorwurf  uuf  airh  laden  könnte.  Allcrdioga  kannte  ich ; 
wir,  wenn  iifb  mrine  Anfgabe  verkürzen  wollte,  den  V<»rtkeil  ' 
zurechBen ,  dnaa  der  gröaate  Kenner  der  aUtralaBeotlicbcn  nud 
der  »ernrnndten  l.ilii-rnlur  durck  aeiii  jäkriick  erarkeinendea  Jabr< 

j» 

91)  Sar  l'ecrivaifl  «vriaija*  a^palr  B<iail  Ic  PrrindFvtc .  taa  Daaan  im 

i-un.  Ks.  lAjg  Frvr.  ■  tiart  f.  lü)— tfl.  deaaea  Ilijl,  ict  Uiiii.  aeaiL 
I  r-  '"'il  !•■ 
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koch  der  biblischen  Wissenschaft  in  der  amfassendsten  Wmm 
orientiert,  und  sein  häufig-  hervortretender  sittlicher  Unwille  mag 
J^'icht  zeigen,  ein  wie  schwierig  Geschäft  es  sei,  über  biblische 
Exegese  zu  berichten.  Aber  nicht  allein  in  Beziehung  auf  die 
Denkmäler  der  heiligen  Litteratur  der  Hebräer,  sondern  selbst 
auch  der  immer  tiuch  breitströmenden  Reiselitteratur  von  Palästina 
gegenüber  niüsste  die  fachwissenschaftliche  Kritik  eigentlich  ihre 
Forderungen  um-  und  lierabätimmen :  die  bei  weitem  grössere 
Zahl  der  Palästinafahrten  würde  ihren  individuellen  Werth  ver- 
limo,  wenn  ea  lediglicb  aaf  AniMheidang  und  Schätzung  des 
itocBg^  wiiMMchaftiiehn  MateriaU  anklM«,  Wie  ist  nicht  in 
litter's  gMMwrtigeM  Rma^  gcMnto  laMt  diettr  R«iM* 
littenitar  siifaBBMgwcbmolseB !  Dia  irierhaadert  Eeisaachriftoi 
iber  Palistaaat  welelM  jeii  etwa  keBaa»  gabea  leataa  Material 
aar  fnr  ilrai  Biade.  leb  dealLa»  naare  aiebr  prafaiia  Wisaaaacbaft 
kaaa  bier,  um  nicht  aus  ihrem  eigentlicbaa  Kraiaa  baraaasogaba^ 
lad  0ar  als  Wilderer  in  einem  fremden  anfkotretaa»  an  dem  bar- 
gabracbtaa  Grundaatia  faatbalten,  der  atrengen  Tbaologie  und 
Ascese  zn  geben,  was  ihnen  gehört,  und  im  wesentlichen  aar  aolchea 
Werken  nähere  Aufmerksamkeit  zu  Theil  werden  zu  lassen,  welche 
•ick  durch  Haltung  oder  Endresultate  mehr  auf  die  Seita  der  welt- 
lichen Philologie  stellen  oder  ibr  als  solcher  nützen. 

Für  die  Erkenntniss  des  geographischen  Bodens  der  hebrii- 
•cben  Geschichte  und  Litteratur  hat  das  laufende  Jahr  das  von 
Rodip^er  bereits  in  nähere  Aussicht  gestellte  bedeutende  Werk 
von  Robinson  gebracht  ''*).  Es  ist  als  3r  Band  bezeichnet,  wel- 
chem eine  neue  zweibändige  zum  Theil  umgcarbeite  Ausgabe  der 
frühem  Reisen  und  Untersuchungen  vorangehen  soll.  Es  würde 
die  Gräozen  dieses  Berichtes  weit  überschreiten,  wenn  ich  die 
Punkte  hervorheben  wollte,  welche  durch  diese  neuen  l^ntorsu- 
cbnngen  ihre  Entscheidung  gefunden  haben.  Wir  können  uns 
treuen,  das«  der  bochberübmte  Vf.  sich  jetzt  durch  aeine  Reisen 
■ad  Stadiaa  bialänglicb  forbereitet  glaubt,  aelbat  aiaa  ajrateBa- 
liicba  DaratallBBg  der  Geographie  vaa  Paläatiaa  in  nnteraebnea. 
VicOeielit  daaa  dieser  apeb  eiaige  Beobaebtaagen  la  Gate  iteai- 
■ea»  walcbe  Dr.  Eatb  vaa  Miaebea  v.  A.  gegeawärtig  auf  der 
iüiicbaB  Seite  des  Jerdan  aaBtallea  wollea:  aater  allea,  welcbe 


Kbt  ri  indem  diese  Zeilen  zum  Druck  kommen,  erhalte  ich  nucü : 
Jahrbücher  der  ßiblischco  Wisseascbaft  von  Heinr,  Ewald.  Achtes  Jahrbuch: 
t856w  Gittiagen,  Dielrieb  1857,  iV  o.  291  8.  8.  14  S^;  so  dass  ieb 
die  betreffendeo  Verweisoogea  noch  nachtragen  kano. 

94)  Laier  Biblical  Rescarches  in  Palestioe  and  thc  adjacenl  Re^^ions: 
a  jouroal  oF  Travels  in  thc  year  185*^.  By  Edw.  Hobinsm ,  Eli  Smith 
ud  others.  Drawo  up  from  Ibe  urigioal  diaries,  wilb  bistorical  illostraliuns, 
kf  Edm.  BoMafoa,  DD.  LL.  D.  eU.  Witb  (S)  naps  aad  plana.  Loadoa: 
John  Mnrray  1856.  gr.  8.  XXX  o.  664  sh.  Vgl.  Hm,  Aa.  1858,  VIII 
Sepu-Oet  p.  392.      Z.  d.  O.M.G.  X  p.  763. 
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ilincn  Btu'icB  Itkn ,  knn  aber  aieaund  kesacr  du»  b.  l^a; 
•rkrcibro  all  rkrii  Robinian.    Ab*r  ii>nrb*a  wirti  inmrr  nr 
^a»e  MnMc  irr  Pilg^erfabrten  geben  uad  die  kleinere  Z 
cker    wisinitcbat'tlicbcr    Rcitcndea ,    weirbe   Zweifel  f 
■cbuagiintt  ts  wiederiioltea   Untenacbaogeo  treiben, 
wir  akcbMena  eiae  deuUcb«  Benrbeilua^  dr>   niasioc  ^ 
werk'«  riM  Ütrrn  r.  Some  xu  erwariea      ) ,  deaien  ' 
reita  die  dritU-  Aufl.  erlebt  bat:  der  Vf.  reiate 

Robinioo.  Der  ileBand  von  ran  dr  l'Wdr  deulaclier  Reiae,  wti. 
AäM  laufende  Jabr  brsrble,  i»t  bereite  von  Rüdiger  i-rwahnl  woi 
den  die  VeniffenllicbuBif  einer  nnrbtra^licbru  karte  neliai 

Deakicbrifk  durrb  da«  Ueagraphiirbe  Inelilut  von  («alba  «teilt  zu 
•rarartea.     Von  freriaicerrr  BedeutiiB|r,    okplrirh   einer  raacb*» 
iweiten  Aufl.  werlL  gehalten,  i«l  die  pr«rkichtlirLe  BetrachtuBfj- 
PalKt'tin«'«  und  dr«  Siaai  von  Stanley  *');  la  loben   iit  darin 
«ine  ge*ri««e  emite  Tkeilnahn«  an  der  Wirklichkeit,  nrelcbe  a.  B. 
aurk  die  Reine  von  Hitchtt  "'•)  und  die  Aufzei<:hnungen  />ii/>uu' 
«rkkrend  «eiae«  iweijälirigen  Aufenlbalt«  in  Paliiatina  durcbdringpt. 
Bei  «reiteiB  raebr  Schwärmerei  teigeo   die  franxniitckeo  Reia«!- 
aafieickauagea ,  Ue«onder«  «eildem  aan  angefangen  bat,   in  Ge- 
«ell«ck«flen  n«ch   deai  Orient  la  pitgrrni  die  wenig«leo  haken 
aber  dazu  nnrk  den  veriobnlicbeo  Reil  de«  Laaiarlineacbeii  Klils. 
Oahia  gehört  da«   kleine  Srbriftckcn   von  HoUermund  wel> 
eher  aa  der  Fakrt  voB  l!>.  Närs  1&55  Tbeil  niikia.    fl'aa  iodva» 
die  Schilderangen   rnn  Juttfh  Uenjami»  II  ■  )   oad  U.  de  VauJ. 
cAirr  'j,  «reicke  ick  nirkt  graebrn ,  xu  kedeuten  babeo,  kaaa  ick 


!»)  V(l.  Meiner«  Ailil.  <l«  St.  PM<nk.  U  f.  6J2  a.  i. 

06)  Z  i.  O.tt.ü.  \  p.  ?5ti;  vul.  C«nd«rr>  Re|Mrl.  insfi^  |[|  p.  .^q  f 
Lil.  Crolnlbl.  IHäft  nr.  29   f  «59  f. ;  »"«Icniiiorri  Coojr.  Uiuii.  IHäh    v  i 
f.  -iM. 

HT)  Si»«l  auii  Ptlrill»«  in  eunarctlon  «ith  ihrir  hiiion'.  By  ikr  Rrv. 
Arthmr  IVTorAya  8tml«y,  M.  A..  C«o«a  of  t«iilrrbiir%'.  Luad«« ,  IHurray 
IftVvR.  i»n  a.:  id  t*.  foa  S.  nl  I  Karlen  u.  TIT.  '  16  ib.  V«!.  Allio- 
KaMn  lt^56  aarcb  «r.  tWi  f.  jyi;  Kdiabaritk  Hevitw  1816  «r.  211'  p, 
.163  1.;  >i>rUi*ni(ncaii  Rcvirnv  isyt  nr,  XTi  f,  217  f..  Pcteraaan'a  Georr 
Mitlb.  16M  nr.  I\  f.  14»;  E»alJ  t»lil   Jabri>.  VIII  f.  141  f. 

9N)  'AxAka:  «r,  Ibe  Ursakea  Laad:  a  drMrtptlvn  nf  a  rereal  viait  t» 
Paleatiar.  Bf  Ika  Hmercgd  W.  T.  KiMlt.  Kdlabnrfb  I9SS,  S.  i04  S 
>«  ab.    Vgl.  Atbenaru»  I8M>  May  nr.  14m  f.  «i4>«. 

V9)  The  llaly  l'larn :  a  Narratite  uf  Iwo  tran'  Ileaidrnr«  i*  Jeraaalea 
and  Pataatiiie,  liv  Hmmmrr  L.  Umpuiä.  Witb  «oirj  an  ibr  di»[»«r»ril  Canaa- 
•ite  Tribet .  by  JotrpK  tlupmiM ,  Ul«  Rriltsb  Vt^it-Cus»Bl  in  Trtpalia  mni 
Tsai«.    Land»,  Hanl  and  Htaekr^ll  |6M.  8.    3  «via.  ASO  S.    21  ab. 

100)  Pclrrinafa  ««  Ttrre  Sainl«  (|ar  L.  HattiiamaiQ.  Paria  luiit, 
R.  l  Batten. 

1)  Cini|  «anerf  de  «ayncr  (ii  OrionI  — St  par  Itrurl  Jvttfik  Utn- 
joaüa  ff,  njanrur  et  aalrur .  dcmniranl  a  Fdliichau  (MoltUvteJ.  Par» 
Lr^T  *^V>.    »    X.WIIT      J-iO  S.  ^ 

2)  Lcltiaa  aar  I«  Trrre  Sainle;  far  l'abbr  Hrari  rfr  rmJrAirr.  Hetaa- 
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nicht  sagen.    Neu  oufgelegt  wurden  besonders  das  Werk  von 
R.  H.   Uerschell       in  7ter  und  das  von  Ida  Pfeiffer  *)  in  4er 
Aoigabe.    Auch  den  älteren  Reiaen  wird  gebührende  Aufmerk* 
•aakeit  ges«b«Bkt|  eine  AMuidlong  ?od  H,  Hahn  führt  „die 
4m  k.  WilKUM  «Mh  PalfatiM«  m       A.  v.  AlinekwUM 
fMt  „Dei  Rüton  RmM  vm  aimhfeld  im  i.  1517  nntafw 
MBMse  mn4  mi  ihm  eelbit  boehrie^e  Wall&fcrt  aom  Ii.  fiMü. 
Am  «mm  m  4m  graiehertoglieh«»  RiU.  sa  W«Mr  .Ma4l. 
■n.«  •)    Man  iuiaa  iha  mit  Mwt.        RmiaignrtMi  und  Lb4w» 
Taehudi  ?e%leieheD,  iwiaebeo  derea  Bmmm  die  MiMge  fiUlt 
Mit  oacb  eigner  Anschauung  wird  Phil.  W^if  in  Weheres  Reie^ 
hiUiothek  ^aen  DaUiek  iker  JerMaleai  «od  Mise  OMgehna* 
ytn  liefern. 

Auf  der  Grenze  der  Reieekeecbreibung  nnd  DAra(ellu|^  stellt 
dan  ,,Aihum  des  h.  I^andea«  von  J.  M.  Bernatx  dem  geaehiek» 
iBa  •  darek  seiae  Rüder  aus  Aethiopien  bereits  berühmt  gewor- 
deaea  Maler.    Daa  Roberls*Bche  Skizzenbucb  des  h.  Lande«,  Sj« 

riens»  Aegyptens  nach  L.  Uaghe  ^)  mit  G,  Croty's  Erläuterungen 
liegt  jetzt  bis  zum  3ten  Bande  vollendet  vor,  so  dass  noch  drei 
ta  erwarten  stehii ;  der  Peis  eines  jeden  beträgt  £  1.  11|  sh. 
Der  erste  enthält  Jerusalem  und  Galiläa,  der  zweite  den  Jordaa 
■ad  Bethlehem,  der  äte  Idumäa  nnd  Petra. 

Von   Einzeldarstellungen    und  Schilderungen    bemerken  wir 
das  photographische  Prachtwerk  über  Jerusalem  von  A.  Salzmann 
in  das  heutige  Leben  der  alten  Stadt  führt  uns  A,  G.  Uoffmann  '  ) 
Bod  PeUrmaKH  schildert  die  Charwocbe  der  Griechen  in  Jerusa- 


3)  Visit  10  jiy  Felkerluid.  By  SU  M.  JUrrnktU,  71k  ed.  Uaden  1866. 

8.   24  sb. 

A)  Reise  einer  VVieoerin  io  das  b.  Land  .  .  .  rnternommen  im  Marx 
Ks  Dez.  184'2.  ?fach  den  Notateo  ihrer  sorgfältig  gefubrleo  Tagebücher  von 
Um  PfeifFtr.  4t«  verb.  Anf.  2  Bde.  Mit  1  eol.  Kpfr.  Wien  IB56.  Vlll 
I.  339  S:  8.    (I  ^) 

5)  Vgl.  Jahresbericht  über  die  Looiseast.  Realsekole,  voa  O.  A,  €irok 
tri.    Berlin  1836.  4.  p.  3—25. 

6)  In  den  Mittheilungen  der  deoUcheo  Gesellscbart  zur  Erforschung  vater- 
liad.  Spr.  n.  Alterth.  in  Leipzig,  Bd.  I  Heft  1  (Leipz.  1856.  8.)  p.  31—108. 

7)  Alban  des  b.  Laodesi  FSofkif  ansgewlblfe  Orffioal*  Aasfehtea  bib- 
liteb  wiebtiger  Orte,  tren  nach  der  Natur  feieichnet  von  J.  M.  Bemmtz.  Aos- 
gerührt  in  Farbendruck.  INebsl  einiT  Karte  von  Faläslina.  Mit  erlänterndea 
Text  von  Ür.  G.  U.  v.  Schubert  und  Dr.  /.  Roth  (in  engU,  deutscb.  a. 
franz.  Spr.).  Stattfsrt  oad  Leipzig,  Suiakopf  1866.  quer -4.  Vgl.  Petar- 
san^e  Geosr.  Itittb.  M6,  I  p.  3». 

6)  Vgl.  Z.  d.  D.li.6.  X  p.  73S. 

9)  A,  Snlzmmn,  Jerasalem.    ttain  et  r^rodoetton  fbotof raphiqee  dos 

Dottumeots  de  la  ville  sainte ,  depois  l'epoqac  judaVqne  jusqu'  a  nos  jonrs. 
1.  Livr.  Paris  1856  fol.  4  VolUld.  io  elwa  500  S.  Text  mit  HoU- 
leha.  und  40.  photogr.  Tff. 

10)  Eis  Gang  doreb  Jemsalea ,  Apslend  1B56  nr.  43. 
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I^ig  iij,    Wichtiff  •inii  <li«  geoi^npliiichrn  rnteriucliUBgcn  Ib«! 
kUinrrc  Hircekca  Pnlüilina'a ,  wie  «ie  J.  F.  Thrupp  ")  aber  d]^ 
öütlkbe  l-ugc         Slanmijrrkirtra  Ton  Naphtoli  vai   ihm  kcistiin« 
BicDil  S.  P.  h'rfgritt  '')   geliefert  haken.    Wornllirb  »krplischv« 
Nator  int  der  Anftali  von  Hich.  H'mdl  über  deo  Teicli  iJiiklaa  '  *)) 
der  darauf  auipeht  die   voa  Raliinaon  aBgrauBaieiie  TradiliiMI 
all  aicklijr  lU  erweiaaa.    Doi  Sinaifcebiel  (an  dieaei  gleich  hiet 
tu  kelracblenj  bildel  deo  Millelpuakt  troB  LnlUn  it  Ijtval't  vor' 
laglicliroi  Reiaewerk ,  driicn  aeban  äfler  ia  oasrer  ZeiUchriA 
mit  Auateirhnuag  gedackt  worden  iat  und  Too  welcfleai  una  imt 
ABgenLIick  aechateka  Lieferaiifren,  nkmlicli  van  Teil  S.  1— ITBj 
awoif  lilliugrapkirle  Tafela  in  Hnlin  und  fl4  dergleichen  in  Qoari 
TorlieKen  ''J.    S»  Iren  und  nanoigrailig  auch  der  Trxl  nnd  ao 
■aleriick  aurk  die  achöncn  llariilellunfrrn  der  Falio-Lithngrii|iliiea 
■ind :  fär  una  liegt  der  Mckwerpnnkt  dieaea  U'erkea  in  drn 
Quartbliitlern  mit  «Inailiaeken  Inackriflen.    Darrk  Verkindung  oimI 
V'erglrirhung  dieaea  Material«  ait  dem  ron  Lrpütit   in  arinem 
Pracktwerkc  witgctkeillen  iit  filr  alle  einaeklagendea  Cnteraucbuo» 
gen  dir  lUreickendate  lirnndlaf^e  grruadco;  aber  niemand  wird 
woki  in  den  Staad  geaetxl  sein,  äber  Tifk't  acbarfainnige  l'n- 
terauebungrn  binauaiugrhrn.    Freilick  kann  Dach  der  entgegen- 
jteaetiten  Seilr  liin  etwai  gelhan  werden,  waa  indeaa  Jeder  geru 
der  eigrnlhämlickcn   Wiaaenachaftlirbkeit  de«  Rev.  CAui/m  f  or- 
iter  '")  und  «einer  Ucialravcrwandtea  iiberiaaaea  wird.    Im  In- 
tereaae    «einer  „Priraeval  langoage"    kann    er  «irh    nicht  vam 
ITaline  der  iiraelitiackrn  Autnrarhnft  diraer  DenkmKler  befreien, 
und  nach  einer  Notiz  der  Gdinb jrgh  •  U'itneai  kcabairktiKrn  Tli. 
Wrigkt  und  l)r.  Bonnr  rine  Sinaireiar,  keaondera  um  dieaer  nach 
ihrer  Meinung  nurli  nicht  gelearnen  Srbrifleo  willen  '')  —  al« 


II)  Kükoe'a  F.nropa  tflSti  ar.  I!. 

17)  Un  tln  Bnrdrr«  »f  ihr  Ubrriiaam  »r  Ihn  Trib«  «f  NaphUli  L  atd  «n 
Ike  aite  oT  tke  t-ilirt  draiinnrnl  liy  Our  Saviour  io  Ike  tioipel«,  bf  J.  f. 
Tkrmpp,  Journ.  i>f  Sacrrcl  sail  Clai«.    Pkilol,  p  t90.    Drr  Vf.  üi  be- 

kanat  iuKk  »na  Wrrl  Uber  das  alle  ierauirm,  «gl.  7..  4.  D.M.  G.  .\  f.  7G(>. 

1.1)  \m  Joorn.  at  S*tt.  «ad  Cla».    PklWl.  t»5fi  p.  141  —  1J4. 

14)  Dtr  Tcirh  IlMtia  nad  der  obere  Uiekoa ;  «an  Dr.  Rici.  Wf»dl, 
Hullol.  d«  Ia  Ct.  ki>t.  |ihil.  l'Ac.  de  St.  -  IVtrrab ,  T.  XIII  ar.  14.  IS. 
«Utk  UcUh"  aa,  de  St.  -  P< tortb.  II  f  MM— MI. 

15)  V*}'ag8  dana  Ia  Pcniasale  Arabique  da  Hiaa'i  tii  rK|;ypte  mayrane, 
llialalre ,  (it'ufrapkle .  Kpifrapkie.  Par  N-  l.*rim  dt  Lnvnt,  Paria .  Gide 
el  Baadry  t83.'i— 6H.  Li<r  I— IH.    V'd.  aaek  Ewald  Bikl.  Jakrb.  VIII  f.  140 f. 

16)  Tb«  laraclitir  Aaiborsbip  «f  tka  .SinaVlir  Inarriptifia»,  VtodlralH 
axainal  Ike  iorurrccl  Okwivaliuna'  in  Ik«  'Slaal  aod  Palealinr'  vf  Ike  Rn. 
\.  P.  Slanley:  a  Idtff  I«  Ihe  Itifkt  Hon.  Lnfd  L}ndb«ril.  B)  Ihe  Ke«. 
VAnrln  f'arähr.  Loudoa,  BidiIi'}  ItlM  98  S.  8.  5  ah.  Vgl.  Alb««*«» 
I8j*i  Joae  nr.  |4M  ^  744. 

17)  VC),  aack  G   de  T.  in  drr  Hev<e  de  I Dt.  IIU»i  Man  p.  149  (. 


Gosche,  widsauckafU,  Jakretberic/U  über  das  J.  1856.  597 


ob  es  oiclit  leichter  wäre ,  zuoäcbtt  eioe  deotiebe  Abhandlofig  im 
BBsrer  Zeitschrift  xn  lesen  !  — 

Auf  dem  so  immer  g^t-tiauer  darchforschteo  Boden  der  heiligen 
Geschichte  des  hebräischen  Volkes  diese  selbst  immer  tiefer  zu 
begreifen,  wird  je  mehr  und  mehr  eioe  schwerere  Aufgabe,  als 
der  Werth  voo  Ewald's  grosser  Arbeit  anerkannt  wird  oder  auch 
dogaMtitehcBedmUiebkdlM  WMiMttB.  Alle  in  gescbichtlicber  For« 
•cfcMog  «nftretendan  Fragen  werdM  bnr  ma  breaMsdco.  Die 
Dotorancbungen  Oker  Chronologie  and  ttber  Mjtbae  ud  Sage 
md  fast  aaf  ihre  oleBeetaree  Stafeo  awiekgegeogeo.  Dieee« 
MnreB  Aoftegetiteiidpnkt  heseicheet  6o»  t^.  Jalko  mit  leiBee 
weoigr  umfassenden  Grundzügen  der  alttestasieDtl.  Chronologie  ^*y, 
Auf  ein  höheres  Ziel,  auf  eine  organieche  Anflheanng  der  israe- 
litischen Geschichte  geht  £<««nMr  aas,  von  deoeen  Werk  bereite 
1855  der  erste  Band  eraddenen  war  i*^);  wer  an  Ewald  gewöhnt 
ieft,  niöge  nicht  vergessen,  dass  der  Vf.  sein  Werk  nur  als  einen 
Beitrag  ungesehen    wissen  will.     Danenen    können  Werke  wie 
das  des  Rev.  J.  Cumming  über  den  letzten   der  Patriarchen  '^), 
kaum    erwähnt  werden.    Die  agyiitischeo   Eotdeckung-en  werden 
mit  grösserer  Vorliebe  in   den   Kreis  dieser  Betrachtungen  ge- 
zogen ;   man  muss  aufrichtig  bedauern,    dass   die  thntsachlichen 
Resultate  von   su   geringer  geschichtlicher  Sicherheit  sind  und 
der  Hypothese  und  schwachgestützten  Combinatiuu  immer  noch  ein 
so  bedeatender  Spielraum  gelassen  werden  muss.    In  einer  zwei- 
ten,  Terbesserteo  Ansgabe  ist  dae  aieh  eng  an  die  heiden  ernten 
BiclMT  Moiin  lehaendo  Werk  von  AMmm  Über  Isrnel  in  Aegypten 
erMbienen         Sehr  knn  nnd  eheneo  popolftr  lieis  aieh  Siegel 
in  eineni  ?orDrnge  Uber  Moses  srit  besonderer  Beaiehong  nnf  sei- 
nen Anlenthalt  in  Aegypten  nns         An  nicht  geringen  Schwie- 


18)  Die  GraBdsf^e  der  alttett.  Gbronologle  in  Uebereissliiiiiong  nil  den 

ZeitbestimmnDgen  der  Classiker,  von  Georg  Friedr.  Jatho,  Coor.  am  Gymn. 
za  HildesbeiB.   Hildesh.  46  S.. 8.    Vffl.  Kwald  fiibl.  Jabrbb.  Vlii 

^  222  f. 

19)  Das  Volk  Israel  aoter  der  Rerrsebsft  der  RSsige«  Bin  Beitrag  zvr 
Einfobrnsf  in  die  neaerea  Vertuehe  eioer  organiscbeD  AufraifOBg  der  Israelit. 
Geschichte.  Von  Dr.  Eisenlohr,  Scuiiriardireclnr  in  Nürtinftcn.  Th.  '2.  Dt-r 
Glaox  der  moDarchischen  Theokrutie  un«l  ilcreo  V  errall.  Leipzig,  Brandslelter 
1856.  VI  u.  410  S.  gr.  8.  1  ^  lö  Vgl.  Gersdorfs  Repcrl.  185H, 
IV  p.  31  f.,  Darmslidter  Theol.  LiU-Bl.  1656  p.  1070  f.,  Ewald  Jahrb.  d. 
bibl.  Wiss.  VIII  p.  224  f.  —  Geber  des  enlsn  Bd.  vgl.  Z.  d.  D.M.G.  \,  767. 

20)  The  Last  of  Ibe  Patriarchs;  or,  Lessons  chielly  from  Ihc  life  of 
ioaepb.    By  Rev.  John  Cumming.    London,  Hall  185b.   4<)4  S.   12.    6  sb 

21)  Israel  io  Rgypt ;  or,  the  Book«  or  Genesis  aod  E.\oda5  illustrated 
by  exialiug  moDumenU.  By  WiUUm  Ashbttm.  2od  ed.  revised.  Losdes, 
Sedey  snd  Co.  1856.  330  S.  12.   5  sb. 

22)  Moses  mit  bes.  Beziehang  auf  seinen  Anfenlball  in  Egypten.  Ein 
Vortrag  auf  Veranstallnnp  dos  Ev.  Vereins  f.  kirchl.  Zwecke  geb.  am  4. 
Febr.  1856.  von  A,  L.  Sieifel.  Berlio ,  W.  Scbuixe  1866.  24  S.  gr.  8. 
■.  4  15^. 
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rif^keilen  l«i<le(  wegM  Min|[el  bittoriichcn  BvwttisitlelB  jedp 
Behcinlluig  der  f;ro>ivn  irel>er^aiig»«poelie  \om  Hcbrscrlhnm  durch 
4ai  Jüliicbc  *<■■■  l'kriateathaa.  Mit  eiser  Iwdcolcsdeo  Kenntiiias 
dra  MaUriali  ao4  eine*  aicht  g^ewühalieken  iiebarr«iaa  bat  os 
Urntftd  ")  uotcrnoiaaiea ,  dieie  Zeit  darxoitellen :  aber,  <•  uu- 
gern  ieb  aacb  bei  wUieBicbaruiebea  Krorterougen  irgeod  «rei- 
chen DogBatisani  ein  Rtcbt  eioräuBt,  bier  na«*  icb  docb  ber-, 
TOTbcl>eo,  daai  de*  brav  faraebaaden  Rabbiaer  dai  recbte  Ver- 
alandoiai  venebloMen  (geblieben  iit,  weil  die  ran  ibai  dar|f«atellte 
Zeit  lait  ibreia  daalialiicbea  Ntrebea  aacb  bleiolicber  Geietaea» 
Ubun«  and  aBfaiaendcr  ÜDiTerialilät  (Ur  ibo  keiae  geicbicbtlicba 
Lüiuag  hat.  Für  die  genauere  Scbildcroag  dieicr  Epoche  liana 
indr«>  kaum  genag  getbaa  werden,  indem  die  Katicbeidung  wich- 
tiger Fragen  der  beiligca  Kllteratargcicbicbte  der  Hebräer  nur 
Ton  dort  ani  getroffen  werden  kaaa.  Neben  iha  oiaiait  H. 
Oräti'  > ')  Werk  Uber  die  Ueachicble  der  Jaden  raai  Tode  <lea 
Makkabäen  Jada  bia  laia  l'otergaage  dea  jiid.  Staata  (dei  gao- 
zen  Werkea  dritter  Band)  dureb  Schärfe  der  Daritellang  aoairi« 
durrli  ciaeo  weon  auch  verdeckten  Uegenaal*  gegen  daa  Cbri- 
•temliaa  eine  lelbitlndige  Ktellang  ein,  weaagleieb  ein  flücbti^rr 
Vrr^leieb  mit  den  verwandten  Abtcbniltca  ia  Ewald'a  acboaeia 
Werk  raieb  leigea  kann,  wai  L'aivenaliliit  der  Anacbaoung^ 
niilze.  Indeaa  iat  der  Gcgrniata  ia  diesen  Tbeile  weniger  ewi- 
pfindlich  ala  in  dem  bereit!  früher  eraebieDeaeD  vierten  Tbeile, 
weirber  die  Geneii»  dea  Cbriateatbuni  nicht  gtat  igiorirea  konnte. 
Ala  wobl  geeignet  la  wiaaentcbaftlicber  Förderaog  acbmco  wir 
aber  dieaci  von  laraellliacbeo  laatitot  uateralütite  Werk  g«ra 
entgegen.  RUhmend  müaaea  H.  Parti't  Studien  Uber  Joaephoa 
bemir^geboben  werden  der  noch  lange  nicht  xa  aeioea  vollen 

kriliachen  nnd  litterariicfaea  Recbte  gekammen  ift. 

Voa  apracblicbeo  and  exegeliacbea  Werken  iat  mancberini 
anxuiacrken,  doch  aichta  von  entern  Range.  Die  bemerkenawerthe 
Auagake  dea  Sefer  Harikna  von  Abnl-walid  ^■),  aaf  dea  arhon 
früher  van  Hook,  Ewald  und  Dukej  mit  vollem  VerttäiidDiia  aei- 


Ceicklckta  dm  Vclka  Imrl  >*d  VollendoaK  daa  ivailaa  Tempel« 

kU  xiir  Eia«r4ioi>ii  it«i  Uahlakirr«  Srbia'n  inai  boken  Prifaur  nad  Firstro. 
Voa  Or.  L.  Hmftld,  Ludetralikliicr.  Lief.  3.  4  =  B4.  I  p.  321— 4li8  a.  II 
p.  I-  160  mit  <i(r  lilk.  TT.    Nvrdhaiueii,  Dicktiog     j)>.   gr.  H.    k  <yf. 

34)  Veifbickl«  dar  Judaa  voa  4tm  Taile  Juda  Makkaki't  bla  ■«■  Cn- 
Irrgtnit  dr<  Jiid.  Slaatrt.  Voa  l)r.  U.  Grnfls.  (A.  ai  4.  T.  Ceackirble  der 
Judrn.  Bd.  3.)    Ltipiii:,  L.  ^ckaaasi  la^,  \  o.  iTi  S.  fr.  f).  ^ 

Vli  l'aker  dm  Pbanuiinu  du  Joaapkaa.  Voa  Rabw.  Parrl,  ia  TkcDt, 
Sind.  II.  Krit.  1836  p.  BOU— «m. 

26)  Bereiu  ervibat  voa  RMirrr  Z.  d  D.H.G  X  p.  TTl  i  r$U  J,  Dc- 
r«iibo<r«  ia  ioare.  Aa.  i8ia.  T.  VII  p.  «GS  I.  aad  rrbbar  aekan  Moak  «bead. 
lc<M  a.  it  (ftl.  ZaiUrhr.  d.  D.  U.  C.  V  p.  431),  »ie  aacb  Ewald  a.  UnVo* 
Kaitr.  ]  p.  126. 
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ßotrht.  mltttiufka/U  JaknAerith»  fift«r  it$  J.  5Q0 


MT  Wicbtigkcil  aufnerliiaa  geaaclil  wortlea  w«r,  biiKc  Tivlleiebt 
KtWr  ■•eh  der  irskiarhen  Hi.  der  Badleicoi  als  nark  dea  baiden 
MnU«cheB  der  kaiaerl.  Pariier  Bibliothek  genachl  wertlea  mIIco. 
•iid  «l>er  aack  io  dieieai  Gewand«  das  Veraliadniii  der  ültereu 
•rabwcb  -  liebrkiiehe«  N|irachwiBieD<(baft  bedealend  rärdern.  Die 
Meite«  der  jäD|^leo  Zeit  «acbea  faul  ohne  Aaeaabaie  practiacbcn 
trdärfiiiaaea  lu  g^eiiUgea :  die  bedeatcDdale  aater  ihnen  ist  die 
Graamttik  von  Nägrtttaeh  ^ ' ) ,  der  «ich  die  andankkare  uad 
irmao  rrveogtn)  ooldikare  Aufgabe  gejtellt  hat  Geaeniaa  und 
Ewald  mu  eeraehaelien.  I>azn  kaanaea  Dach  die  l.ekriiicber  Tan 
WdAn'drr  '  ")  and  von  Honifai  ■  tJuiial  tob  welcbrin  Iclxterco 
kk  keincD  anderen  Ruhoi  weiu,  ula  das«  mit  iciaer  gUaiendeo 
\a»tattaafr  der  Drucker  einen  Preia  gewonnen  bat;  in  einer 
4riltea  Auflage  erechien  die  karie  Anleitung  Yom'i  '*  ,  in  einer 
■weiten  du  eaiprehleBawerllir  Lenekucb  ron  Brückner 
iu  Uebnngakacli  von  Uttgtr  >')  gleicbiailelleo  iai. 

Die  bebräisrke  Lrxikogmpbir  würde  in  c(o  ganc  neues  Nta- 
dioB  treten,  wenn  sie  die  iod  dem  ausgeieirbnelen  Zum  in  unserer 
Zeitacbrifl  ousgenprorkcDen  Wünsche  zu  befriedigen  vernöcble  *  * ); 
aai  ho  lange  wir  noch  nicht  ein  hebräisches  Worterkuck  in  dic- 
«»  Vinae  besitzen,  ist  es  tküricbt  von  einer  Gesrkichle  der 
kekrai>rk«n  .S|irocbe  reden  au  wollen.  Wraa  würde  nicht  die  I'n- 
w/sseo^c&aftlicbkeit  einer  Bekau|itang  i,  B.  io  die  Augen  s|>ringeD, 
dass  etwa  ein  Wörterbuch  der  rediachen  l^itteratur  ein  Sanskrit- 
Lexikon  seil    Cod  ein  WörtarliBcb  snai  A.  T.  ist  in  der  Thal 


37}  Hebrilicbe  GrsBmalik  als  Lciiraili>ii  Tür  dm  Gyautlal  -  lad  aksde- 
aiaekcn  l'iitrfricbt  voa  Crwl  WIU.  Ed.  Kigtlilnuk,  Ür,  fk.  Ib.,  4r 
Pfarrer  Bijreolk.  Lrlpiif.  Taabscr  18M.  MV  u.  24h  S.  (r.S.  «eh. 
S  4  Vsl.  H.  L.  im  Lil.  CrntrslH.  1«S«  »r.  l  f  9\  CefSdürf«  Repril. 

laSri.  III  f.  nS  r.  uad  Enid  Jahrh.  VIII  f.  131. 

28)  Fom«al«bre  drr  bebrtiiachta  Sprache.  Zum  Gebraacbe  f.  Gyno.. 
OS  Bmllh.  STdStidtr,  GfBa.-I>ir.  Ososbrück .  Fredexal  I8i6.  VIII  n. 
rti.     e.    10  m/f. 

30)  >oovRUe  frsMsisIr«  k^braiijae,  aaslftj^ue  et  ralMn«ee  per  C.  Bo- 
tftu-GwisM,  prcreairar  d'Urtirca-    lr>56.  ft.Ü,    12  fr. 

SO)  Karte  AaleitanK  com  brleraca  der  bebr.  Spr.  Kr  liymn.  n  T  das 
PriTBlatodiaa.  Va«  Dr.  C.B.  Kaani,  Gymn.  -  Relig.-Iekrer.  Me  Aol.  frel- 
b«rg  in  Br..  Härder  1856.  110  -S.  tj.ti.   ■.  f 

31}  Hebräiicbes  Lriebicb  Tür  Aofiofrr  and  Geäblere.  Wirblife  Kapitel 
des  A.  T.  aebil  «.  framnal.  (Janas  n.  <*loissrium.  Voa  Dr.  6.  Brüdintr, 
Tie  aebr  vsnn.  a.  verb.  .\at.    Uelpiig,  Vefel  lg$6.  VI  u.  210  S.    fr.  B. 

,12)  Hebriiisthet  febusfjbiiek  filr  AstSnger  to»  JT.  L.  P.  Mttftr,  Prof. 
iw  phil.- lAeol  Srminsr  m  ^cbSnlkal  im  RfTr.  Wirlcinberii  Eise  'if.'iftbr  tu 
Eaald's  bebr.  Sprsekl.  f.  Aar.  2ie  A«»».  1«M.  so  wie  so  jeder  llebr.  Grsioais- 
lU.    Mit  «iMr  .VbreibTsnehrin.    Laipiit.  Hsba  185«.  .\VI  n.  IM  S.  8. 

33)  Waniebe  tir  ein  Wärlerfc  der  bahr.  Sprscbe.  Yen  Pr.  Zaas;  Z.  d. 
O.U.G.  X  p.  Wt  — »12. 


eOO    OotAe,  witinuchafll.  Jahrtibtrieht  M«r  Am  J.  I6M). 


noch  weniger.  Uniar«  •CBiliteke  Wiitenichofl  rerdienl  Zuntwi^ 
liHlCB  Tadel  TolUtindig,  ao  weil  sie  airint,  dsu  dir  Uuxlorf 
Tnr  nehr  alt  iwei  Jakrhii.  allea  ersrhöpfl  hiilteB.  Die  jünfpit« 
lilteraritcben  Rrarlieiniingen  aind  weil  von  jenem  Ideale  eatferat 
Daa  Werk  de*  enf^liacfaen  Rev.  Ihtncan  *•)  •eheial  nicht  su  hm 
greifen,  waa  «eiae  Litirratur  brreita  aa  l<ee  keaitxl ;  in  der  gn 
wobaliehcB  Beickriukang  auf  das  Uebrttiacke  und  Cbaldäiachi 
dea  A.  T.  beneg;t  airb  J.  FürH  *>),  aoa  deaaes  frUherea  Arbeit«! 
jeder  bereil«  aknekaeo  kuan,  iraa  kier  lu  emrarten  atebt;  ei« 
neue  ((Unfte)  Anagabe  dea  (leaeniui'aeben  Uandwörlerbucka  balMI 
wir  von  F.  E.  CItph.  Dirtrieh  (■  hpffea. 

dater  dm  aUi^emeineii  •Srkriften  Uber  daa  A.  T.  keg«^«l 
uaa  iMuHchal  die  Kartartiiiaf^  der  neuen  Aaagabe  der  Ifärrnrieft*'« 
arken  Kialrituag,  deren  awriler  una  Torliegender  Theil  die  ap«> 
eielle  Kinlcilung  in  den  I'entateuck,  von  k'eit  in  Ilur|ial  durch» 
geaehea  und  veraiebrt  enibült  ").  Die  Naivelül  dra  Vf».  erirbaial 
durch  die  Srkolaalik  dca  Herauagebrra  atark  beeiatrichtigt ;  de« 
ledlern  Zaaatxc  aind  i«  H'eaeatlickea  brreita  durch  draarn  Lehr- 
buch der  Einleitung  seit  IH.')3  lieknnnl,  daa  aam  Tkeil  recht  uog*> 
sckickl  an  de  Welle  nalehBt.  Kiir  die  kriliaeke  IieiamailauiFaa- 
anug  des  A.  T.  leigl  aick  aerkwUrdiger  Weiae  bei  den  Kag- 
läudrm  einiger  Eifer,  deaaen  Tragweite  indeas  nur  gering  iutj 
Sam.  Daridton  reraucbl  kirr  die  Wiederkeralelluug  eiaca  reineres 
Textea  ''),  CA.  W.  Wall  ")  kerückalcbtigl  mehr  die  änaier« 
Seile  und  luckt  mit  Anknii|ifung  daran  die  nra|irung1ichr  Tnt- 
gealalt  au  erörtern.  Hiexker  gekürrn  die  Abarbnilte  aoa  dea 
iweiten  liaade  ran  Utrifetd't  (ieicbicbte  dea  Volkea  larael,  welch« 

K  H«<ir0«  -  Cafllak  aad  Eaflub  -  Kekre »  Laxlcua,  in  Ihrci-  Parte, 
wtlfa  a  a«w  llebrew  Graamar.  By  Ibe  Rev.  H'.  W.  Ummran.  I.OD4nn  ,  Ten 
1816.    lü.    4\  ab. 

S5)  J»l.  Ftinf,  IlcbriUcbea  oail  ohaUiliackea  Wback  aber  d.  A.  T.  Mit 
einer  kinl. .  eine  kane  Gcwli.  <l«r  bebr.  Lexikof rafibie  eatballenil.  Lief, 
|_4.  ip.  |_70t)    Leipii«,  H.  Taurhsili  tH^H.  fi.  lei.  H.    (o  |  j(f.) 

Jb}  Dr.  /Mar  Amär.  Chrm.  naimUk't  Hamlliurü  irr  hiilorlark -Lriii. 
■rbcn  Kinlailani;  la  dai  A.  T.  Tb.  I  Ablb.  1.  Specielle  Linleituag  ia  dce 
i'rrilaleucb.  Slv  AaS. ,  darcbitFa. ,  v^rb.  a.  lum  l'beU  amgeariieitcl  vm  Dr. 
jr.  f.  Keil,  >>r«r.  d.  Tbeul.  in  Uorpai.  Frankf.  a.U.  n.  Kriaogra.  Heeder 
a.  Zinaer  USW.  VIII  u.  M^  S.  «r.  a.  t  J^f.  34  w. ,  vollttd.  Tb.  i  v 
Aurb  m.  d.  T.  H.  A.  C.  Hlliifnitlc't  $,KrAeHit.Mlf,  im  4.  l'inL  elo. 
Vfl.  üeradurra  Rtf.  1B3(>.  III  p.  lue ;  b>alJ  bikl.  Jakrb.  VHI  f.  119  f. 

37)  Samt.  BrnwUmm ,  ftaTiaioa  of  ikn  Hcbrrw  Tal  «f  (be  Old  T^tUnaal 
froB  trilirat  Sootrn ;  briDg  an  Alirmpl  tu  prr-««*t  a  purar  aad  B*r«  rarrcal 
teil,  \>r  llie  aid  uT  lk<t  br>l  t\n\'mt  inatrnaU  ;  »ilb  Ihr  prioiip*!  variaaa 
Hcadinca  fnand  ia  Uaa. ,  Aacieal  lersivna.  Jt^wiab  booA«  aad  wrilinga .  Pa- 
rallala  ,  QuaUlioaa ,  eu.    Loadoik  Ifi^K.  8.  4J 

iH)  Aa  eiaaiinali«n  >r  lb'^  AarIrnI  OrlbiHiraphv  af  Ika  Je«a,  aad  tt  Ibe 
Ori|ia«l  iLaln  of  Ibe  Te.il  et  (kr  Hebro  Uible.  ParL  3.  Tbe  :iacrtd  Tait 
«riglaall)  mrillea  vilboat  vnwrl  LrlKra .  ric.  B>  TAitrlra  Wm  WM,  D. 
D.  VflI.  I.    Dublin  .  Hadfaa  and  <:«.  leyi.  )76  S.  8.    10  ab. 
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«l%Mm«r«t  bftgogisckei  Interuie  haben  und  daher  auck  be- 
mmmämn  gedniekt  worden  aiad. 

Das  graaaa  Co^'acbe  Bibelwerk  enelieiiit  in  eioer  neuen 
Baarfceitnng  und  daa  J.  1856  brachte  dea  4teB»  die  Naneri  nai- 
iMMBden  Theil  mit  Erläutemagea  m  S.  JfiNik  deaaea  Bia- 
leiftniig  über  die  Opfergebräucbe  von  hohen  latereaae  Ist  Ueber 
iäm  tfpiaeha  Verbiadaag  dea  A.  und  N.  T.  baadelt  Ladj  Scott  « '); 
▼oo  der  neuen  Ausgabe  seiner  Christologie  hat  Bmtgstenberg  dea 
2ten    Band   geliefert  denselben  Gegenstand   bebaadelt  der 

fraDzöäische  Abb^  Meigmon,  doch  mit  vorzüglicher  Beaiehoag  auf 
den  Pentateuch,  für  dessen  Authentie  er  im  Bingange  Beweiae 
beibringt  ^ Ehe  ich  zu  drn  eigentlich  exegetischen  Werkea 
überg^ehe,  will  ich  noch  die  Behandlung  der  Bittest.  Gigeaaamen 
darcb  A.  Jones  erwähnen  *  ♦)•  Die  vermischten  Bemerkungen  von 
F.  Uüzig  **)  bezieben  sich  auf  Ps.  10,  9.  Spr.  25,  20  und  Xeh.  4, 
17;  vorwiegend  mit  Jesaia  beschäftigen  sich  die  von  Seltvyn  '^^), 
Unter  den  Commentarschriften  zum  Pentateuch  beanspruclit  ein 
wohl  verdientes  Interesse  das  Werk  des  nordfranzosischen  Exe- 
gielen  aas  dem  XII.  Jahrb. ,  des  R.  Joseph  Bechor  -  Schor,  welchen 
d«r  okenao  aaeraiadlicbe  als  sorgfältige  Ad.  Jeliinek  angefangen 
kat  koranaavgeheB  Abgesehen  von  einem  älteren  Aufsatze 

Ge^er'a  war  vaa  dieser  ToHrdDiche  Rabbi  neaerdings  durch  eine 


39)  Dr,  L.  Herzfeld,  Drei  Abhandluoprn  zur  Svnagogfngesrhichle, 
l)i:cber  eioige  biblische  Bücher:  über  Kohelet,  die  Chronik,  den  Psalter, 
aliiaeli  aad  das  Bach  der  Weisheit.  2)  Ucber  die  Entstehung  der  Quadrai- 
Mhrül.  Mit  1  palaeogr.  Tf.  3)  Ueber  die  Batstohaaf  des  bIbUsebea  Kaooa's. 
Herdhaasen,  Bnchling  1866,  42  S.  fr.  8.    7^  <|f. 

40)  La  Bible,  Irad.  nouvelle,  avec  l'hebreu  en  retard,  nccoropaga^  de 
poiat > voyelles  et  des  accenls  loniques  aves  des  notes  pliilologiques,  geogr. 
et  lill^ralres,  et  lea  variantea  de  iu  version  des  Septanle  et  du  Text  Samari- 
tain ;  par  8,  Cahem,  Ptatatea^e  T.  IV.  Les  ffonbres.  Aeeompagn^s  de  r^- 
flexions  aar  le  culte  des  aodeas  Hebreax,  daos  »es  rspports  avee  les  aotres 
eolles  de  r.inliquile ;  pour  servir  d'introdaclioD  au  Levilique  ei  ä  plasieurs 
chapitrcj»  des  iNombres,  par  5.  Münk,  Paris ,  Jrnpr,  de  WiUersheim  J856, 
XClX  «.  352  S.  8. 

41)  Exposition  of  the  Types  and  Aotilypes  of  thc  Old  and  New  Tesla- 
■cnt.    By  the  Hon.  Lady  Scoff.    London,  Bentley  1856.  358  S.  8.    J0|  sb. 

42)  Cbriatologie  dea  A.T.  n.  Comm.  üb.  die  Meas.  Weiss,  von  C.  W.  Hentj- 
^Uv$.  2r  Bd.  2e  A.  Berlio  1855.  616  S.  gr.  8.  Vgl.  Kwald  Gült.  gel. 
Abc.  1856  p.  161. 

43)  Les  prophelies  messftDiques  de  l'Ancien  Testament,  on  la  Divinit^ 
dj»  Christianisme  demonlrc  par  la  Bible;  par  M.  l'abbe  Guill.  Meignan ,  chn- 
ooiae  boooraire,  docteor  en  theologie.    Paris,  Le  Clerc  1856.  4U  Bogen.  8- 

44)  Tbe  proper  namea  of  the  Old  Testament  cxpounded  and  illostrated 
by  ÜM  Bar.  Aifit.  Jaas».  Leadoa,  Bagster  1856^  Sat  S.  4.  25  sb. 

45)  Exegetisches  von  F.  Htlat^,  ZMrieber  Koaalssebrift  1858  P.  283; 
vgl.  Ewald  bibl.  Jahrb.  VHI  p.  354. 

46)  Hebrew  Notes,  by  Wwk.  fiehsya»  Joura.  of  Ssered  as4  Class«  philo!. 

1856  p.  137. 

47)  ConuDenlar  zum  Penlatench  von  B.  Joseph  Beehor  -  Schor ,  einem 
M.  XI.  39 
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•»■In-rr  Arkeil  ile»»rlW»n  HrwUnrr  firlrlirli-n  „l»iir»flinn«l»lhii"  •  • )  • 
wii-acr   niilicr  ((Crückl  wiinl*«.     Oer  iibrlilcriii!    nnd  ^ündlirh« 
Kn|il'  <lvs  Millrlaltm  nng  tief  daii  IKtr  Jalirti.  borliäinrn ,  wel- 
rki-B  in  (•rCol'l    arincr  Ohtimurkt   zu   ili-fli  Aniikuiil'liiKillet  «irr 
t  iaiuu  ({rfliirlilFl  inl  '"\,  um  über  den  Anfang  der  (jenraii  »ich 
III  •einer  Art  klar  zu  «rrrdrn.     Bmnnnen  f^hi  den  {^ei;enrib«r  tl 
der  Kev.  Maräonald  xu  Werke  ,  «renn  nurk  der  wlaimtcliiiniicbe  ■ 
Krlrug  »einer  weitlültiligrn ,    mebr   npiiln^reliicben   llntersiirkung^  * 
lienilirli  ^ering^  i»t  ^°).    liegen  Keil'i  AnitirkteD  über  dir  Khcn  i 
der  Kinder  (iullri  ni<  den  Tßrktem  der  Menarken  ' '  ►  iil  Engel- 
hartli  autgetrelcn  '  -  >.    Auf  die  fiante  Itenesi»  erilrerken  «irh 
die  pednnkrnloaen  „Uednnken"  de«  Hrrrn  I'.  r.  Straun  " ),  und 
wir  kednuern  recht  nufrirklig,  dHss   e«  in  der  s.  f.  Grleiiripn- 
repuklik  nielit  eine  rbrnao  una  von  »eklerhler  l.eetDre  befreiende 
Hretapolitri   gii-bt,  wie  die  welrhe  deaielben  Vfa.  „Briefe  uhrr 
Sinnlakunil"   zorerblj(raehnillen  hui.     [>rn  wiekligea  Akarknill 
dea  K:(ndua  über  die  lehn  Ijebote  hat  A.  Willknpt  brkandell,  iim 
deaai'n  liillirriache  Kaaaunfr  f(cgea  WiaaenarhafI  und  dir  bcaacr« 
iille  'IViidilion  zu  verlheidigen  ^ ').    Anerkrnaeoawerthrr   i«t  die 
Arbeit  de«  Ukcrrabkinrra  I,.  H'idnlirimrr  über  daa  l.ied  dra  Hu- 
lei  ■lk^lrirh  sie  run  tV'underliclikciten   nirlit  panz  frei  iai. 

Aua  deai  Unche  Joan«  brbandeltr  (Jnalremhr  j^elritenllirb  dir  MIcllr 
über  den  Stillaliind  der  Könne  "'').    Daa  »elten  gehöri)r  gewür- | 
dij^e  Hiichlein  Hulb  übrnctitr  und  erlüulerte  J/cij^rr  ' '  )■  Nebwrr- 

trm.  F.«(etta  de«  XII.  Jh.  Narli  rincr  Ha.  drr  Vfl.  llerkibliulkilL  in  Hda- 
chea  b(rauaK«|;rhra  too  Ail.  MUnri.  fr  Aklh.  tfrnriia  a.  Kioila«.  Lcifalffi 
lirrharil  t>>jK.  S    B.   ««h.  I  ^  L.l.  tralralkl,  liyiH  ar. 

p.  Ii77  r. 

*«)  \  gt.  Z.  <l.  D.M.U.  X  p.  77ti  «r.  Ml 

45»)  Wüikuiigra  aber  4\i!  OKiiamrlir  Vhiiprnnfiftrarbirhli'  um  rinrr  Se- 
herin.   Wie»,  Ao»r  l«iH.    (tek.  S  c/Sj^ 

Crratioii  an<  Ihr  Fall:    K  drreara  and  rtfiiMitlan  of  Ike  firal  tkre« 
UhaflrM  i>r  Ihr  tirnr^i«.    H)   Ih«  Ret.  /ioaalil  MmdtmuH.    Lua^aa.  IIa 
millue  WjH,  4v4  j    f«.    tl  >b. 

4I;  Vul.  l.  i.  U..«.t;.  \  p.  7»^»  nr.  IJ. 

52)  la  d.  Luther.  7/riuckr.  lAJb  f.  401  f. 

5.1)  (le^aakcn  aber  4ie  KnKIchaaf  drr  Gtarai«;  »«ii  ¥.  ».  SfrnaM, 
Jet   l'Jrlaai,  /larhr.  t.  Prot.  ii.  Kirrbe  l«j<>  p  üiM  f.    V|;l.  Ktiald  bibl 
Jahthb.  Mil  |>.  IS4. 

A.  Wilttofif,  Die  l.nlkrriacbF  Paiaani;  ilei  Prl>lii(rt ,  in  J  l.albrr, 
Zeilacbr.  IHM>  p.  4B«>  f. .         Kwnid  hibl.  Jahrb.  VDI  j.  V'.V< 

JS^TMn  Pak  I.i«d  Muiix.  Kinc  aiaafnjirh.  Vi'i^lcirhuns  drr  aoT 
4iea»  Pmlalcnch-Ahachnllt  I»  4rr  Walluii'trlca  l'ul)|!lvtli;  i'nlhiillrai.'ii  IVhrr- 
trngungra,  luil  Itrzurnahaie  a«f  rin.'ice  neuere  l-Uti:rsurhan(;rB.  \vm  t>Jier- 
rahbiaer  I..  ItaJntrlmtr.  Crrfrld.  KaaLe  ijU<i    III  u.  vo  S  8.    1  J^P  4  i^. 

yi)  Jvuia.  de>  Üov.  tl<56.  p.  4.S7  I. 

57)  Liber  Halb  ex  llebraieo  in  i^ntinaai  verav«  perpi-liiAqui;  laterprela- 
llaae  illnairalua  .'^riptil  C.  /..  f\r,  Mtiffr ,  Ptufon^r.  Tiibiafea,  Poe« 
f»5fi.  38  a.  4.    V«l.  Iv.aM  b<hl.  Jnhrh.  »  III  p.  tVi. 
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\kk  eiaTcntaadeB  kuu  ■•■  lick  crkliLrai  ■it  der  BrliandluDjr 
itt  Stelle  I  »»«n.  2,  iO  durch  ScJtrvriKg 

Wmm  die  propbetiacbe  LiUerolur  betriffl,  ao  iat  mir  %oa  iltm 
■mktif^tmm  darcuf  Ueaiiglicben,  in  jüii^iler  Zeil  «ncbieaeneii 
Kcfke,  des  CoomeoUr  voo  ä'.  l).  Luisiuto  tum  Jexia  krine 
Ksrlselsunjr  ztigtgaagto  '"}.  Weit  UBirr  ibm  «lelil  (abi(ricbeo 
IM  den  Hchraakco,  welche  «rlbat  einen  ao  tiicbli|(cn  Gelebrten 
Tie  Uusmallo  «eine  rabbiaiacbe  Auacb«iiUD((awei«e  luael  bei  Be- 
Ltadlua^  der  l'rupbctro  aetxee  nuu )  die  Anelegueg  dca  Je- 
nmi»M  durch  H'.  jVminanii  ''").  tViu  nir  von  de«  VT*.  Arbeiten 
hl  dabio  kekaoat  gevrurdrn  wnr,  licaa  aicb  fürcbleo,  dai«  ««ioe 
Wreiu  länger  vorbereitete  BebaodluDg  (lieiei  Prupbelcn  «ilacbie- 
in  aiaalingCD  aiüitJe.  Cmde  Jrrcaijaa  macbt  an  acinco  Antlegcr 
lupritclie  ton  aehr  enlge^engeactitcr  Natur:  die  Sielluug,  «rrirbe 
w  bei  aller  ZaHbeit  der  KBipfioduag,  bei  aller  treueo  Repro- 
^liaa  ■aoaatacber  Grondgedaukeo ,  aebr  beitJoomt  in  der  vor- 
■utaatrcbendea  Dogmeageacbicbte  dea  A.  T.  einnininl,  und  die 
ublreichco  kritiaebca  Fragen  drr  ■rhnrierigalea  Art  verlangen 
«ara  Gelrbrlea,  der  tiefei  religiiiaea  GetÜbl  und  beaonaeuFn  Scbarf- 
•iao  in  aicb  TcreioigL,  Selir  begreiflicher  Weine  «rird  treder  da* 
critc  Bocb  das  sweite  dnrch  die  iibantaatiicbe  Vemarrcnbeit  er- 
teilt, «ticke  die  biaweilen  aebr  ditergireodea  Krhriflrn  dieaea 
Estgatro  m  eiabrillicb  cbraracteriairt.  Er  hat  weder  Kwald  ver- 
ttjorfea,  deaaea  geiaivulle  Tiefe  er  uaglücklicb  brkäaipft,  nurfa 
ftwa«  Melbodiaebea  von  aeiorai  Lehrer  Uciigatenherg  gelernt, 
lao  deaaen  uücblerner  Uelebraaailieil  ich  ihai  ein  Tbeilrheu  wüd- 
Kbe.  —  Eine  cogliacbe  Aualegung  dei  Prophclen  Rzechiel  von 
ffrftai'n  iat  air  nicht  näher  bekannt  genrordeo ;  die  Propheten 
*fr  Reataurationac|ii>cbe  bat  Uoare*')  neu  übenelil  und  erläutert, 
bagelteBder  iat  die  Arbeit  über  Naleacbi  von  Reimtke  von 


Ar.  8<ir»rimf  ..StMmmci  aU  BMft"  in  der  Lulker.  Zellaekr.  1856 
t  413  r.     V  gl.  Oald  Bibl.  Jabrb.  Mll  p.  223  f. 

Dia  drti  rntea  Hefle  er*ibi)1  &tt4\ft  ZeiiMbr.  d.  D.  U.  G.  X  f. 
T«(ir.    Vgl.  B*cb  twald  Bibl.  Jahrb.  \  III  f.  Iii. 

60)  Jercaiaa  «ao  AnatbeL  Dia  WcUucuif'a  aod  Klagelieder  du  Pro-  ° 
lif.ra  aach  den  oaiorclkiarkra  Trite  aui|ialc«l  voa  ll'iM.  Xnmmm  iProf. 
a  tmlaa)-  ttt  Bd.  Kinleilsoft  uad  \X  i!iu*|iao|:ea  litji.  1  —  17.  Lnpitf , 
IW^lia«  M.  fimmtU  ISitt,  TO»  .S.  9.  .I  J<t  Vgl.  die  <Uea|re  «ter  ge- 
ntku  Beurtkallaa«  voa  Ewald  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  Ii7  Oi<  Knleiiao« 
(tU  ««n  p.  1—77. 

61)  Brapraek»  ia  l'niied  Cboreb  Journal  19)6,  Jan.  nr.  I. 

Gl)  Tb*  PrapbeU  sf  Uie  ReU*rall«n ',  «r,  Haimu,  Zeckariab ,  aad  Ma- 
kebi:  a  ■<«  IniMUUoa  «ilb  Ki>l«>  bjr  Ibe  Rov.  T.  V.  Moore,  D.  D.  ^p». 
Wrk  lab«.  40B  S.  8.    12  >b.  (in  Liindai). 

O)  Der  PropbH  Malachl.  Ilinleitaa;,  Groedteil  o.  I  eberaetinai;  aebil 
<u#a  voliat.  pkilnloiriKh-liril.  B.  hWar.  Camanlar  «an  Dr.  Laar.  Htiartr, 
Ii<a«pilal*r  a.  »rd.  Prof.  in  Mimaler.  Cicuia.  Ferber  1><66,  XVI  a,  n;m  i, 
o.a.    B.  J  ^    \'tl  Ewald  Bikl.  Jabrb.  VIII  p.  l<St  f. 

89* 


604     Goitke.  vittfuhafü.  Jukrcibfrichl  tt»«r  da«  J.  Iftü«. 


4ea  nao  k«i  aller  ADerkcnaangt  da  ihm  Hü|rlirl>rB  immer  nocN 
clwBa  «dir  Aurricklii(keit  ftgta  die  VeHieoite  |irot«atiinliiche# 
Exr^ear  fonlern  niiicblc:  liker  KiasclDe»  hatte  derselbe  bereitl 
in  der  Tbenlogiichra  Itaartaliclirift  voa  \Bbh  ((«(pmrben. 

Die  hebrüifcbe  DicbtuDg  <lei  A.  T.  ladet  in  luianmenhSni 
gemler  lletracbtDDg  eiu,  aber  wir  lind  inrner  D»rb  nicht  an  grlQ'*''' 
lieb ,  Ül>rr  aie  riae  gleirh   griinillicbe  und  gleieb  acbarfsiDdi|p 
Artiril  in  beaitien ,  wie  von  Zum  Uber  die  afnairngiile  l'oesl 
dea  Millelallcm.    Freilicli,  weao  aach  dai  allhebraiaclif  Materia 
leichter  überarhaubar  iil ,  ao  atellt   die  Aufgabe  iia  Gnnicn  -tti 
da«  A.  T.  »icb  nngleirb  arliwirriger.-    Die  Ebrfurcbt  vor  dei 
idealen  luhnit  bindert  oft,  die  irdiarben ,  litterariarheii  ForaaCl 
in  ibrer  guoien  Bll^n•rblicben  Ki'Jinglbeil   nninachanrn,  «od  di 
Preibeil  de«  litterar- biaturiarbcn  Ulicka  Trrftibrt  leicht  zur  Vn 
ebrrrbirligkeit  grgen  die  Bedentnng  den  iDkalla.    Man  aiuaa  reli 
giuaea  und  Üatkeliarben  iaalinbl  bvsiliea,  nra  die  notbiirea.  fnirht 
bringenden  Vrrgleicbungeu  der  althekrHiacben  f)lcbluiig  mit  da 
Übrigen  aeaiiliarhen  und  auch  mit  »onatiger  Tolkalbiinlicher , 
■linden  aber  hieraliather  aniuatellen.    Uann  lüuft  aiun  nirhl  Gc 
fabr  dogmatiach  an   abatrahiren ,    und,    wa«  irh  Tür  arhlimae 
halle ,  cntsrbicden  Heiligea  lu  ? enrelllichea.    Nicbt  lam  geringftl 
sten  Tbeile  iat  an  dieaen  gefahrlicben  Punkte  E.  Urirr  mit  dti| 
Aualubrung  eine»  an  sieb  guten,  aber  nicht  mit  Toller  Wärdfl 
und  KInrbi-il  gedachten  (tedankena  in  «einer  Getchicbtr  der  poel 
tiarbeu  Nalionallilleralur  der  Uebräer  geacbeiirrl  <") ,  nnd  mm\ 
wird  nicht  erwarten  dürfen,  daaa  durch  dieaea  Werk  die  bikliad» 
Einleituogawi>aenacbart  fiel  Ton  ihren   gewöhnlichen  unwiaaea 
■chafilicbcn  Character  verlieren  werde,     l'eberbaupt  wird  eiai 
aolche  luaaainienhkngende  Daratellnng  nnrb  an  lange  eine  >Scbwl( 
rigkeit,  wenn  nicht  gar  eine  l'nraägliebkcit  bleiben  (trolt  Kwald* 
in  acinrn  Srbriften  Uber  die  Pneaie  und  Rrachirbtc  der  HebrIa 
niedergelcgteo  l'oracbuagen  und  Aaaicbtca,  lu  denen  ich  fit  aeil 
Tbcil  ifflmer  turUckxiikekren  aiicb  gedmagea  fUble),  aU  die  wiaoaa 
acbaftlirbrn  b'ragra  nbrr  d«a  Paalaienburh  noch  nirhl  in  ibrM 
definillren  Abacbluaa  gebracht  sind.    Ruielkaeh  bat  eine  lusam 
meabangende  Beirncbtung  dieser  heiligen  Pneaie  geliefert") 
Uiicig  eine  nen*  Vertbeidigung  aeiner  Aosicbt  über  ■akkokäiaebi 
Psalmen  rerauebt,  ohne  daas  jedoch  die  von  gani  enlgegroga 
actcten  Stmadpnoklea  wider  iba  vorgebracbirn  Griiade  vallatto 


t]4)  fieachiFkl«  drr  poetitrlini  Itatisatl  -  Lilleralnr  der  Hebräer,  roa 
ür.  ünti  Mrw ,  ord.  Hrof.  d,  morfcnld.  &pr.  a.  Lit.  la  Tübiasrn.  Leip* 
lig,  tiHselaiaBn  l«if,.  .Wll  u  684$.  Kr.8.  13k.  \%\.  Cartdorra  Itaar«. 
UM,  IV  f.  \t.    Eaald  Blbl.  ialirli.  >1II  f.  Utl  t. 

KS)  (>m  Pialmr  -  l.iteriiiiren  of  FialnelMi;  Sag».  Iliataruk  -  kritiaka 
CodgrtvegetMr  *J  A.6,  BiStllMk,  Aailrr*  \Atcliiig  Kjoabeakao,  Ivaraaa 
les«.  34«  .S.  (r.  8.    1  Bd«..  dal  Cai>t«  ^ 
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dig^  widerlegt  wären  ^^).  Desshalb  hat  die  wiederholte  Ausgabe 
des  klaren  und  bündigen  de  Welleacheo  Commentars,  welche  G. 
Baur  besorgt  hat,  immer  noch  ihren  guten  Nutzen  *  wenn- 
gleich von  einer  ernsteren  Schule  manche  der  Uurin  aus  früherer 
Zeit  beibehaltenen  Deutungen  verworfen  werden  müssen.  Die 
von  Momberl  gelieferte  englische  Bearbeitung  der  Tlwluvk'&cU^u 
Psalmeiiübersetzuug  und  Erläuterung  wird  für  die  Gleistlichkeit 
ud  den   gebildeten  Theil  der  Kirche,  der  sie  sich  bestimmt, 

sein  ^  Ansserdem  begegnet  mir 
mmt  aocb  4er  MtoBaBd  «Des  CMaenUra  too  A,deMesiral  ^^). 
?ciMUtBiiMiiMig  reicUieher  iil  dai  Hohe  Lied  MeehtwordeB.  Am 
de»  J.  18&5  trage  ieli  iieeb  die  weederlidie  Sebrill  ?aii  iiffiri 
■eck»  welcke  Meli  en  der,  dieeer  geBten  Littevetiir  wie  ee  icheiBt 
eigealbtalielieA  Snelit  oecb  eonderbareD  Titeln  lurenkt  ^o).  JB(h 
kmmtm  kekandelt  sogleich  daa  Princip  der  Debertragong  altteaUi* 
■entlicher  Poesie  überhaupt^'),  ia  dem  GrondveretÜiHloisa  dee 
U.  Liedes  steht  er  im  WeseotlicbeD  in  Hengsteaberg,  aut  deai 
Strebeo  die  allegorische  Aaffaaavag  möglichst  zu  verfeioen. 
Weit  unter  den  Forderungen  einer  gründlichen  Sprachkenotniss, 
denen  hier  im  allgemeinen  genügt  ist,  steht  aber  die  vermittelnde 
Schrift  von  W»  Telschoiv  •  Unzugänglich  ist  mir  eine  ano- 
ojrme  englische  Arbeit  über  d«a  H«  Lied  geblieben  '  Auch 

66}  Leber  die  Zuiulauer  der  Uebräischen  Psalmeopoesie,  vuu  F.  Hitzig, 
Ziricher  Mooalssehrift  1856  p.  436r.  Vgl.  Ewald  Bibl.  Jahrb.  VIII  p.  165 -tG9. 

67)  Commeolar  über  die  PssImeD,  aebsl  beigeHigter  Ueberfetcnog  voa 

Dr.  M.  L,  de  Weite.  5e  Aufl.,  hrriuisirep,  von  Dr.  Guaf.Baurf  ord.  Prof. 
d.  Tb.  zn  Giessen.  Heidclb. ,  Mohr  lH5f).  MI,  8'J  u.  H4'2  S.  8.  Vffl.  Lil. 
Ceotralbl.  Iö66  nr.  38  p.  697  f.,  Ewald  bibl.  Jahrb.  VIII  p.  162-165. 

66)  A  TranslaUoD  aad  Commentary  od  tbe  Book  of  Psalms,  for  Ibe  nie 
•r  Ike  MioUtry  aad  Laity  pf  tbe  Chrisliai  Cbereh.  By  the  Her.  Ä,  F,  Tko- 
Iwekm  TrSDslated  rrom  tbe  German  by  the  Re?.  J.  Mlpf  Jfemhirt.  Loados, 
Rtsbet  1856.  396  S.  gr.  8.    t2»  sh. 

09)  ComiueDtaire  aar  le  livre  des  Psaumes,  accompagoe  d'ane  traduclioo 
■et alle,  par  Ann.  i$  Mtm^d.  T.  I.  LaiuanBe  et  Paria  1656.  X  e.  469 
B.  8.   2  ^ 

70)  Sulamroilh  oder  das  Lied  der  Lieder  dem  Salomo,  seit  2800  Jahren 
zam  Ersteomale  aus  seiner  Traum  -  Bilder  -  Sprache  in  die  gewobnlicbe  ße- 
griffsspracbe  frei  fibertragen  «od  seinem  Inhalte  n.  Sinne  gemSss  erUSrl  tob 
6.  Fr,  W,  JUypert.  Nürnberg,  Scbmid  1855.  119  S.  8.  VgL  Lit  Cen- 
Inlbl.  1856  nr.  39  p.  6l4  f.  u.  Ewald  Bibl.  Jabrb.  VIII  p.  169. 

71)  Die  Krone  des  Hohen  Liedes.  Einbeilliche  Erklamng  seines  Schluss- 
aetas.  Mit  Einleitang  über  das  Verständniss  des  U«  Liedes  und  das  Priooip 
4er  l^ebartragoDg  alttestamentlicher  Poesie;  Von  Herm.  Gmt»  HiOmmm, 
Br.  o.  Prof.  d.  TbeoU  an  d.  Univerf*  Leipzig.  Leipzig,  DürffliDg  u.  Francl^e 
1856.  VIII  a.  144  S.  8.  n.  22  igf.  VgL  Geradorfa  Report.  1666,  lU  p. 
250  f.  u.  Ewald  Bibl.  Jabrb.  VIII  p.  170  f. 

72)  Das  Hobelied  SalomoDts  als  Oratorium ,  mit  einem  erkUreudeD  An- 
hnge  von  W.  Telschow,  StetUo,  Grassmaon  1856.  96  S.  8.  Vgl.  Ewald 
Kht  Inhrb.  Vni  p.  169  f. 

73)  Frnits  or  the  Valley  (Song  of  Soloaon,  Ch*  VI  V.  I.)  Bjr  A.  L. 
London,  Siapkin  1856.  200  8.  12.   5  sb. 
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für  Kolirleih  ond  Uiob  i>l  eiaifff»  Rctchtlim.  Ein  KoylIii4«l 
Morgan  hui  den  twiichrn  einer  «i|]^rntliüiiilirh«ii  Nkepiil  uad  religiS- 
■er  tÜDKPbnnir  •chwebenden  l'rrdigrr  cnrnnrnlicrl ,  abar  daas  iel 
jedoch  ihm  rlwai  Iletondem  narbiurilbnen  hülle  '  ').  Zienlirl 
aopitrleiiacli ,  indeii  nirbt  ohne  allen  »■wiasenx'harilirlii-n  Oc 
l^eBiali  ^e^^rn  evaog'eliiche  K«e{(eie  l>l  da*  Wrrh  dei  batboli 
■chra  Rertor*  /..  r.  Einen  "Mi  wirkliche  KiirderiiBn  der  Kcbrift 
aadeganfr  (welche  vielleirhl  nach  nicht  h«aktirhlif(t  war)  wOrdi 
mau  vergeblich  darau*  erwnrieu  dürfen.  Kbenso  grhl  wenig« 
■nf  ein  wiiienachaftliche»  nie  vieloiehr  ein  praktiarhea  Ziel  di* 
AaaU'gang  Wanjcmnim'«  '*),  waj  auch  der  Titel  aeinea  Werk« 
beaagt,  10  aellen  auch  der  Chararler  deaaelben  daia  ilimoi«« 
will;  denn  wir  hrgegavn  darchaui  keiner  prnkllicb  -  rrligi^Mi 
Kaipliudung ,  iondera  einer  dUrren  anapracbarollen  Wiaaenaehafti 
lichkril.  Schwer  erklJlrlich  iai  ea ,  warum  der  Vf.  niil  allerl* 
Beweiaalllelii ,  aber  Rcgen  I,  1*2.,  die  aalomaniacbr  Aulhenti« 
nach  droi  Vorgänge  der  Kabkiaen  fesuahalleo  rersachl,  währeal 
doch  keil  in  Itorpat  die  enlgegengraelxle  Meinnng  dea  Hag« 
Grolina  aninnebBien  fUr  nicht  Terfjinglich  häll.  Ich  glaube  aicbf 
data  nengttenbfrg  dies  Bnrb  von  Knlomo  abialrilen  aicb  gesnm- 
gen  fühlen  würde,  beaonden  aeil  er  in  aelnem  Vortrage  ttbai 
Hiab'')  dir  kriliache  Bedenlang  der  Kinkleidang  gewürdigt  bat 
er  fnrderl  iiirhl  für  Hiab  die  facliache  VVirklickkeil ,  um  den  !«• 
ligiäaeo  Inhalt  dea  Bache«  lu  erfaaaen.  In  dem  eraleo  Thaili 
der  Dichtung,  hia  auf  die  Reden  dea  Uliku,  alimiat  er  weaeat* 
lieh  10  Ewald'«  AnfToatung.  Der  nüchternen  Abhandlung  staha 
die  xwei  Duliend  verwirrter  Tkeaen  von  A.  W.  k'rahmtr  '■)  was- 


74)  Tli«  Book  i>r  Solomon  raJUd  (l«rlrKiajlej .  of  Iba  freachcr,  aetri* 
calljr  para|ikra>rd ,  «nd  accampaoicJ  «illi  an  An^iljriii  nf  Ihr  Artiua»! ;  bniag 
a  retraoalalian  of  tb«  Oriffiaal  Hrkrew,  acrvrdiniK  I«  ;tb«  intrr^lAlj*a  a| 
ihn  Raiibiaic  rnamcnlar}'  of  Uenilrluobo.  the  rrilirUmi  «f  PiY4tt»o  lad  olh af 
•aiMlalar);  Ihn  gakJacH  newif  arn>af;ril,  «lib  aoali'liral  H««<liiv/;ii  U  Ihn 
»eetiuai.  Uj  Ihi  Reir.  Anram  A»^.  Mor^A*,  U.  A.  etc.  Hilb  ilUitraÜAaa 
bv  n.  Thomat.  I.nadon .  Boiwortk  l8Sfi.  8,  V|;l.  Alkrnäiin  l^>  A^, 
nr.  tM  p  *'j9. 

?}}  Der  Crrdi^ir  Salon««.  Et«  Drjlrgg  tur  KikVinag  dea  *Hea  Tcata» 
nrare«.  Lmdic.  v,  Eueut  Hr.  der  Tbrol.  a.  Hrrlor  dr^  iVouvma.  na 

Jilicb.  Scbiiirh4ii»»o.  lluMcr  IH46.  IV  ii.  lOJ  S,  »r.  «.  !«<)•'.  \  jl. 
Zinarrnana'»  Tbcul.  Lil.  Bl.  t>li4>  iir.  8l— H4  p.  fit»  t.  Kwald  Bibl.  Jahr*. 
Vlli  p.  17$  f. 

74)  Der  l>fed>irer  .Salomanii  aarh  Inknli  and  Zaaaaaieohanf  praklink 
aasfltltt  von  llr.  tftmtffmmw» ,  Arcbidiac.  «.  Kyl.  ^niiaardir.  ia  r.aaaia  ia 
Poaaeta.  Bcriia,  w'oklKriniilh  ie3«K  710  S.  8-  Vgl.  Ewald  Bibl.  Jakrl». 
VI«  p.  177  f. 

77)  Btnyitruirrf ,  Uber  da»  Burk  Hiab.  tia  Vorlran,  Kab.  iio  Aunrafe 
dea  Ev.  V  trciu  ia  Bcriio ;  isrnt  ^edr.  ia  d.  Et.  K/.  1366,  l'Vbr.  Aibri, 
daaa  auch  bei.  Dcrlia,  <>chla«iu  16SH,    f.».    5  igf. 

7fl)  A.  tr.  Krmhmtr,  Lic.  d.  Tbml.  In  Moakaa.  Das  Barb  Riob  aad 
daaiRR  aottCBle  Erilärer,  Tia«  CoUeclivracrnaiDa  ia  ihren  Vtttgrm .  ia  7An- 
aamaiia'a  Tkeol.  I,||.  Bl.  iHS,  ar.  4J.  44. 
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ckHich  freflreoUlier,  uretiiifjrlewh  m  fiir  alle  raügliclieii  Archllbulgii 
»mitea  will  aoi  «icli  alio  seine  V.Kgntr  kiur  anncJirn  »olllc. 
klarer  isl  ttchei nbar ,  aber  in  ilrn  Grandgctlunken  iiiclit  avlinrfrr 
uMciniuider  f(tltKi  ein  Aufaatt  von  6'u«(,  Uaur  "j,  welcher  das 
Ittch  Hiob  ait  llaalc'a  (•ültlirhrr  Konödi«  viTf^Iciclieii  will.  Kt 
kMS  kauiD  eiue  icliiefere  Parallele  gebeo  all  ilieae;  kritle  Dicb- 
uia|r«a  ■inil  ijurcb  uad  tlarcli  incoiaoieBanrakel.  Will  m»a  <ltm 
iUck«  Hiob  mit  aeiaer  eiaaamea  UrusDc  irgend  elwn«  irrglrirheo, 
wäre  t»  «rielleiclit  da«  indiichc  Ubaguimigila :  aber  aucli  diesi 
i»am .  und  ich  wiisate  niclit ,  welcbr  Reaaltate  ein  diircligerühr- 
ut  Ver^^ieich  für  Rellgioa(|)hlloio|>bie  oder  l.ilteraturgeickicLt« 
abwfea  konale.  Uiiote'«  Oirhlung  mit  ilirea  oack  rtickwärU 
Kkärfer  auatchauendeo  Januskopf  ist  xun  besten  Tbeil  titkc 
fogsatiscfae  Kritik  der  IVeltgcarhiclite ,  die  «ich,  wu  die  indi- 
lidaellca  Fagea  begiauen,  ia'a  Myitiarhe  rerliert :  und  daa  Ge- 
liebt voD  Hivb  mit  (einer  klaren  anendlicliea  Tiefe f  — 

Unrck|räagig,  aber  begreidicber  Weiie  «(lüriieber  iit  dir 
BekandluBg  der  übrigen  Seiten  dei  aJlteataaieallirbea  lieben» 
für  kebraiarbe  Allertkümer  nnd  deren  Einielaheitea  iai  wenig  Be- 
•«eie«airrrtbei  aafiufUhren.  Saaltehüt:  hat  mit  dem  2ten  IUn>l 
wn*  Dnratellung  der  hebräiicben  lirebäologie  earlikuGg  been- 
det '  »bn«  daaa  etwa  dnrek  eminente  Korschangen  »der  kühnr 
CcmktMiNMien  dunkle  Punkte  beaoader«  aufgeklart  wurden  nitren 
(ciViael  (ick  das  Werk  ditrk  durrk  aorgsaine  und  hamanisclir 
ZnaaBiwenalellungen  am.  Ihn  atelien  xwei  knrie  aa>pnickairnllcr>- 
4bb«ndlungea  Ton  gani  verarliiedenen  Ktand|iunkteu  gegeniiker. 
dir  von  t^rU  über  dir  0|itVr  dea  allen  Bunden  *M  und  die  von 
itedilob  aber  die  Paianhfeier  Viin  der  eratereo  liegt  bia  jetil 

iir  der  daa  (•eacliicbtlielie  betreffende  Anfang  vor,  der  nirgead» 
iit  alten  braven  Arcbaulogen  de«  17ten  Jakrii.  überragt.  Re'Jäol> 
gewinnt  nit  mehr  8pitxfiodigkeit  ala  Srharfaiun  daa  Rriultal. 
jas«  ein  Hirtenirkmaus  im  Kriikliog  den  Kern  der  l'aaaalifeier 
kilde;  indesa  wird  die  feine  und  rrirKlirh  angcbraelile  Gt'lrfcrxam- 
keit  kaum  irgend  Jemand  ernatlich  überaeagen.  (Ciue  kleinen- 
Vkrift    aber  die  blutigen  Opfer  dea  allen  Teil,  von  Rniineau 


79)  e.  Bamr,  Daa  ilnek  Hi«li  sad  Unle'»  Götilichr  KeniMlir.  Eia< 
Parallele .  ia  4.  Tbeal.  .Sind.  v.  KrII.  iSi»  t-  56)  — 1S3. 

80)  Arrb«nli>fia  der  llcbriirr  von  J.  L,  Snattthült.  'ttt  Tliril.  Kii 
•  mberft.  B«ralrä|;(r.  IK33.  \ll  «.  S2S  S.  8.  V>l.  Kwald  Bihl.  Jnbrt<. 
»III  f.  2ii  I 

Ht)  Di«  O^rer  dn  Alirn  Daiidm  rntch  ibrcr  symbolisrhen  «.  I;p.  Br 
•mlua«.  ^  °a  Prof.  Or.  C.  F.  KM.  I.  Ur4<birbl» ;  in  li.  Luid,  /riltrhi 
r  Tbenl.  l«5fi.  4  f.  809  — «W.    Vjl.  f.viald  l»ibl.  Jakrb.  VMI  f. 

Die  nittlix-hra  AdkuIi»  iib*r  SiirtuK;  und  Kruiiil  ilrr  l'asrlnifiii 
»llegoriacb  -  ka)ikaliitlA/bca  ^taadpuakl«-  nu^  lr1ruth(L*i  svn  Dr.  G  .V 
MaJob,  Fr<ir  d.  hibl.  IMiil     llaatbarf,  Uriianer  |6S«>.   Kl       4.    70  <sr 
Ewald  BibU  Jabrb.  VIII  p.  2U. 
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kcba  kli  nicbl  nilier  kcnoen  leroea  *')•  Mit  4ar  BeiliiuUn)^  4er  • 
Naaea  der  kcidea  Hau|>Uäuleii  >■  laloBoniichco  T(>ii>|iel  be-  ■ 
■chftfligt  •ich  CID  kuncr  Aufanlx  van  Oraf  iodri«  »iiit  die  ■ 
g«wuniiencn  Namea  aicht  r«clit  )irigBB*t  Bnil  daa  Irlitr  Wart  a 
in  i  Cbruii.  3,  17  lu  ändern  ist  bedcoklicb.  CnberkBUpt  kaaa  ( 
über  den  Tenpelbau  und  die  mil  ikm  xaaaraaieBliilaf|readea  kebrKi-  ii 
«eben  KuDilrirbtungea  noch  Maocbea  geiagt  werden,  venn  vor-  il 
aatairhtlirb  die  «rii«enich«rtlirhe  Krörlerunf^  durrb  anliquariirhe  • 
Fände  aaterttüld  werden  wird.  So  bieleo  die  von  de  Naulcy,  i 
P^relif  u.  ■.  w.  gebrarblen  8läcke  in  LouTre  ")  ein  mrrkwiir-  n 
digea  kaogt^carbirlillicbea  Material ,  weangleirb  ein  ganx  nnbe-  ■ 
fan^corr  Hetracbler  airb  ciaiger  Zweifel  niebl  erwehrrn  kaoo,  a 
■elbat  bei  der  Vair,  welrbe  A.  dr  Lon^firur  a»  fein  und  auxie-  | 
bend  behandelt  bat  "'). 

An  dieier  Stelle  verlaaien  wir  acboa  dai  bekriiache 
und  alljUdische  Lebea  und  treten  in  den  Krei»  dei  eigentlichen 
jiidiacbcn  binliber.  liine  maatenharte  uad  weitvenweigle  Tbii- 
ligkeit  uimait  birr  unaere  Aurmerkiarakeit  ia  Anaprucb ,  welcbe 
gleicbwobl  unurre  Exrgetrn  und  Orienlaliiten  ibr  nicbl  in  er- 
wUnicbleni  llafange  tu  Tkeil  werden  lasten.  Wie  firBcklbrin- 
gend  ober  rslibiniich - talmodiacbe  .Studien  werden  können,  wetia 
»ic  materiell  unagebeatet  werden  (nicbt  etwa  den  (ieitt  chriatli- 
cher  l^xegeae  beatimiaen)  xeigen  die  rinielnen  Mitthcilnngco  von 
fr.  ürliluch  ' ' ).  Kür  die  Vrrlrelung  der  wia*eB>cbafllicbrn  und 
allgemeineo  LebeDi-Iiitcreaaeo  aorgt  fortdancrnd  eine  gnie  Zahl  ^ 
ran  Zeit-  und  Samnelnrhririrn  *"),  nnd  via»  beanndrn  uamrr 
Vaterland  betrifft,  dai  allgemeine  itraelititche  Inititut  und  die 
beiden  jUdiaeben  BildunganalaJtca  von  Berlin  and  Brealau.  I'rak- 

U)  Ktndc  lar  \r.t  urrlictt  Uflulial»  dr  rAociia  Tntimeiil.  Tkr>« 
ft  Marc  Hokmtn,    if  Cliiric  (Lvl  -  cl  -  Gamue).    Muataabao  .  Iapr.de 

04)  ff.  ff.  (irtif.  \Vt)  kedeaten  die  .\ameo  d«r  b«idrii  SiiulrD  In  5«lv- 
mcoiickrii  Tempel  f  Tkcslog.  Sind,  o.  Nrit.  18i6  f-  Aii-biT.    Vgl.  Kweld 

Dikl.  Jahrk.  VIII  p.  12}.  , 

A5)          «rhiiQ  A,  tU  Lonffperier I  >'olice  dei  «aliqeitct  ujvrtenaej  ele.  ■ 

3*  rJ.  (Piri.  |8>«J  p.  «1— Iii  ■ 

8fi)  A,  de  hangftritr,  V'aie  jalve  ealii{iir,  in  Boll.  arcbcaL  dei  Albrn.  ■ 

0,  iKfi  or.  l  f.  *t.  I 

87)  BeMBdrri  Ii  der  Lotker.  Zellackr.  1856  llen  2:  TilBaditrbr  .Sm-  I 
dl<«  van  fr,  SMilsath.  l'ltt.  Sichejs  nad  Svckir,  Vgl,  Baerkraerad  Kii«id  I 
Bikl.  Jahrk,  VIII  \>.  üb  f.  ■ 

88)  Orr  trroe  Ziao«  •  Wacklsr.  Off  un  t*  Waknof  drr  InlrrrMen  de«  ■ 
•rtkodut«  JiidealbuBt.  Ilndifirt  vna  Or,  Knock,  Ph>v.  R.ibb.  m  Fulde,  * 
|}r  J*kr(ug  imn.  Hunkiu«,  Killler.  28  Nrr.  •  4  Uugca.  |cr.  4     »  \\ 

n»e  Keiklall:  UKralarklalt  (ia  kekr.  Spr.  J  2$  Nrr,  i  \  tlngni     |t.  4. 
a. 

MouUMbrift  für  Gearklrblr  and  \ViM«B»«btn  dei  Jndentkuiii».  Beraaa- 
ireffebro  von  Dr.  Z.  Frnalrl.  Sr  lihrK.  IBM.  Leipii(.  Ilancrr.  1}  HeJte 
a  2  -  3  Bofre.    (r.  8.    Ab.   I't   7  Mapr,  3 


tische  Interessen  treten  natürlich  stark  in  4»m  Vordergrund,  doch 
erfahrt  auch  die  eigentlich  jüdische  Wissenschaft  smche  For- 
derung; besonders  ist  Frankel'»  Zeitschrift  reich  an  werthvollen 
Mittheiluogen.  Von  Werken,  welche  durch  das  iraelitische  Insti- 
tut gefordert  worden  sind ,  habe  ich  schon  vorhin  die  jüdische 
Geschichte  von  Gräiz  erwähnt;  einiges  Andere  werde  ich  nachher 
anmerken.  Die  jüdische  Bilduogsanstalt  in  Berlin,  an  welcher 
bsoptsächlich  Lebrechl  und  Haarbrücker  (beide  wohlbewährte  Män- 
ner) lehren,  scheint  dem  Vernehmen  nach  durch  den  im  modernen 
Judeuthum  abgesehen  von  dem  Irrlichterspiel  der  Reform  sich 
entwickelnden  Gegensats  des  alten  ehrlichen  Glaubens  und  eines 
Salonpietiamna  m  ikrer  WirktMikait  nicht  unberührt  geblieben 
n  saio«  AmA  in  Prukt«icb  bwftebt  ei»  talModiaeber  Vereis» 
Iber  deiMa  m  10.  Oct.  1955  gehalteoe  Versftnnlung  ei«  Ge- 
legenheitMchrilMen  beriebt«t 

Die  Majidiaeb^  Pbilologie  wird  doreh  ein  gesteigertes  ge- 
lebielitlicbM  Bewaiataeia  cbaraeteriatrt,  wie  keaai  ia  den  gläa- 
teadsten  Tagea  dea  Mitleleltera ;  die  rabbiniscbe  Stiaaaag  ia 
fielea  christlichen  Theelegea  iat  ein  unwillkibriicber  Ausfluaa 
daTon.  Man  geht  mit  grossem  Eifer  und  groaaem  Scharfsina 
aaf  die  Erforsebang  der  natiolen  Geschichte  aus ;  jene  Entwicke- 
laag  der  Ideen,  welche  für  das  christliche  Gemüth  in  dem  er- 
schienenen Messias  culminirt,  muss  man  anders  fassen;  daraus 
ergieht  sich  ein  gegensätzlicher  Charactcr  dieser  Geschichtschrei- 
bnng.  Dem  grossen  Werke  Kwald's  gegenüber,  in  welchem  ich 
die  ausserordentliche  That  eines  ausserordentlichen  Mannes  und 
Gelehrten  bewundere,  musste  viel  aufgeboten  werden,  um  einen, 
irgend  einer  Berechtigung  werthen  Standpunkt  ich  sage  nicht 
stt  finden,  sondern  zu  schaffen.  In  diesem,  wenn  auch  nicht  zur 
vollen  Klarheit  gebrachten  Gefühle  sind  die  bereis  erwähnten 
Werke  von  Grälz  und  Herzfeld  geschrieben ,  in  welchen  Ueber- 
gangaepocbeo  snr  Darstellung  kamen;  weniger  berSbrt  aiod  von 

Ifafed  leradiuB«  Kia«  Sammelsehrtft  für  Preonde  der  hebräischen  Lit- 
tmatnr.  Heft  2  ( —  p.  12").  Heraaspeg.  von  Jos.  Kohu.  Lemberfr,  Po- 
raaba  1856.    Hcfl  1  erschien  1851  ,  vgl.  Zeitsohr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  779. 

Wieoer  MiUbeiluagea.  ZeiUcbrift  für  Uraeiilijicbe  CuUur-Zustäode.  Re« 
teear  and  fleransceber  Dr.  M,  LtUeriM»  2r  Jabry.  1856.  Wiea,  Praadl 
a.  Meyer.  52  Nrr.  a  4-  Bogen  mit  Beilagen,  gr.  4.   n.  4  ^ 

Allgemeine  Zeitang  des  Judcnlbtims.  Ein  unparteiisches  Organ  fiir  alles 
jüdische  Interesse.  Herausgegeben  von  Dr.  L,  Fhilippson ;  Red.  K,  ^'üOe, 
20r  Jabrg.  1859.  Leipzig,  Baumgärtner.  52  Nrr.  k      Bogen.  4.  9  ^ 

Jahrbneb  fir  Israeliiaa  beransgegeb.  voa  J^npk  WtriUimir.  Wiea 
1856.  8. 

issonscbartltcbe  Abhandlungen  über  jüdische  Geschichte ,  Li- 
teratur und  Alterthumskunde.    3r  Jahrgang  (eig.  1854)  Lemberg  1856. 

L'Üoivers  Israelite.  Josraal  des  Priacipei  eoasefvateers  da  ladatuaa. 
Piris  1856.  Tbe  oeaideat  aad  Aaeriaaa  JewUb  Advaeala.  Piladalpbia  1856. 

89)  Assemblee  generale  de  la  StiM  de  Tilade  talsindifae.  Paris,  ImfU 
d«  WilUrsbeiai  1856.  1  Bagea.  8. 
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der  Ticlc  <l«r  dcuuclicii  Wiiienichafl  du  van  HaphaU  "  l,  wtt-  n 
rhc*  ran  Abarblnai  du  A.  T.  bia  lur  Zerslüning  JcnindoM  , 
reirlit ,  und  da»  von  Cdrrtfc^tio  *') ,  wvicb«*  die  darauf  fulf(n4e  « 
Zeil  brlinadell.  AU  eine  willkonnene  <-liranulu|fi*rlic  liciliälf«  ,{ 
können  wir  Letüf/iohnt  ' '  j  von  dem  iirnclitiirlieo  latlilul  «er> 
üffeatlirUte  Scbrifl  über  dai  jiiditrkc  Knlrndrrwraea  anitlin ,  die  . 
xUKirirli  rinr  Art  Erf(äniuB§r  in  Ii.  A.  Jahn  t  Tafeln  *"|  bildea* 
mal;.  Von  «ebr  |>nr1ieMrn  irnrbirbtlirbrm  lnlere«se  »lud  die^ 
Ncbriften  vnn  JnatU.  7'iir»up<i<  aber  die  Juden  «an  OdruBii  ''  *}, 
«alirrnd  docb  eiac  llebersirbl  über  die  Verbreitung  der  Judea  ia  ' 
Ruuland  nolkwendig  Aalats  in  weilftreifenderea  Brlriirbluo^ea' 
über  die  l^earbicbte  de«  Judcnlbum»  f^e^^ebea  lialle,  und  \an  K.* 
UehtH  SnainlunK  juditcSer  lirabmoaunenle  in  Prag  mit  bitii^rupki-  ' 
«ehr»  Naliieii''M.  wrl<'be  ir\i  liuupUärlitirli  wegea  der  friiber  *<*•  )■ 
■cbi>n  tiir  Krwäknaog  pekoniiBenea  Werke  ton  Lneyiahn  ,  trankt^ 
und  taget  über  Worn«,  Wien  uad  die  Präger  Juiefiladl  bier* 
aofiilire.  Nicbt  ua  lo  reale  und  irkeinbar  kleialiehe  Urvadlagea'' 
bniigift  licb  jene  nir  Allem  in  Kaglaad  bliibende,  darch  die  Ja.* 
denmiMion  beinnder*  angereg;te  l.iUcrnlurrichluag ,  weirke  aiät* 
der  Zukauft  »ieb  kearbäftigt  and  hier  und  du  mit  der  pli«nlaati'i 
«rhra  käbnhrit  de«  Cbiliaamaa  ferfiikrl.  Ub^leirb  das  eine  Art« 
Uiatarioia|ikie  i«l ,  nelcbe  Baorbe  UeirliieblspbilfHi<>|ihir  bat  er-< 
ringen  wollen,  n«  kann  ich  doch  die  ernste  Wiaseasrbafl  mil« 
KrHÜbnnn^r  ■•Irber  Wcr^e,  «rie  des  eagliacben  von  //uKon  '  '  >ri 
und  des  frautditiiurhea  von  ßuir«  ")  eig^eatiich  remrbnarn ,  dar« 
 —  4 

90)  Poll  •  biMicd  lliiiory  or  Iba  Jnrs-,  froa  (he  Claae  »f  Ibe  OIJ  Taata-1 
■cal,  abaul  Ih«  }car  tSl  B.  C.  E. ,  tili  Ibe  dralrurtian  »l  ikr  <»«««adi| 
Teiiiplo.  in  tbe  V(*r  70  C  b.    By  Uorrit  J.  JUfhaU,  M.  A.  I'b  llr.  Me«- 
Vorl.  (LuaJoa.  Trikacr)  iSi«.  l'  iM.    -fö  ti.        ¥.  ifr.  H.    14  «b.  ' 

91)  Htstory  of  tb«  Jewiab  Nation  atXet  ibr  llpiinicttua  iif  itnttkmm^ 
uadcr  Tita«.  Ibc  Rrv.  Alfr.  Kdtrthtim.  E^inburttb.  Ilaaiillnn  1850.^ 
580  S.  «.    7;  ib.  II 

tß)  £.  .W.  J>iry<aAii,  (irirbirliln  und  $;«((■  ilr»  jäditcbaa  Kalaader» 
wr<r«i.    ^a«b  it*  bealta  tliirllrn  brarbeilm.    Mit  T  Tabrllrn  vrnahen.- 
I.ei|<ti|i!,       SchoBau  IHM   \l\  a.  AI  .S,  8. 

9.1)         Zeiliclir.  d.  P.  M.  C.  X  p.  778. 

•M)  J,  TaTuvfol,  Nvlixj  hislori<|ac>  Ol  rararli'rUliqa»  lar  ti'n  Ura«--^ 
lilea  d'Odpsia.  Prrrt-df*e<  d'iin  Api-r^ti  ifrnerat  lur  l'rlal  du  prapl«  tsraclll«^ 
an  Basale.    Odeau  IRji.  IHA  S.  H.    (I.cipii|: ,  bai  Brofkksnt  I  , 

<t5)  Kop^lmmm  L<<lrm,  lial  -  Kd.  Crabalaiaia>«brinca  das  Pngrr  larM., 
liiiacheD  allre  Fnedbvr»  mit  biiHcraphlMbro  NiHixaa  bi-rntui|exrbcii.  I*| 
(LelfiiR.  Friiuaba)  ISM.  \.\,  71  «.  h«br.  Tnt  UV.  m  i.  ^.   m.  t{ 

8«)  VkI.  ZriUtbr  d.  11.  U.  Ii.  \  p.  77.'<. 

i¥T)  liraal  in  Iba  Pa^i .  Iba  Prcaaut ,  and  Iba  Palarv  ;   tir .   Lrrlure»  itn  i 
Uie  Rrataratian  uf  Ibr  Jiraa,    By   rbowAa  limUtm,    i^dtabur^b ,  Hamillttii 
iHifi    »HO       IS     5  ab.  ' 

HB)  Uract  uaf  demiera  jaura  da  recDnoaiR  actaallc ,  an  Eaaai  aar  im 
mlaaratloa  prixbsiar  da  ce  prapla.  satvi  d'nn  (Vacaianl  aar  I«  ■illraariamr 
par  K.  Gunt.    I'arii .  Cratiar)    |.■^5n,  451  S.  h  i 


aüi0k$,  wtatnMkafIL  MrmUtitkt  U§r4mJ.  1866.  oil 

I  ZflM  moth  mMmt  MMtedtr  gar  nickt  so  gedeokeii. 
Wie  aieli  4m  Jatathaa  wisMUflkaftiidi  mm  Begriffe  der  Offeo- 
temg  «teilt  (was  «t  allaa  dieeea  Bricbauiogeo  u  ▼erbiades 
ist),  maigM  die  Vortfige  m  SUMHm 

N&her  liegt  unserer  Wissenschaft  der  ganze  Reirhtlioni 
der  oenliebriischeii  Litteretor,  für  dessen  Erschliessung-  tih  htige 
Krifte  tbStig  sind.  Ich  meine  dsmlt  nicht  etwa  dus  Werk  von 
^Keridjfe  welches  einen  anmathig  ungelegten  Plan  unglück- 

lich, weil  ohne  ernstes  Wissen  verfolgt,  noch  den  dürftigen  Be- 
richterstotter  Ober  die  gegenwartige  jüdische  Wissenschaft  und 
Bildung  überhaupt,  der  seine  ansnlinglichen  Ifotisen  -über  See 
gescbicl(t  hat  sotidrrn  vor  allen  Dingen  snnichst  SteüuehnH' 
4er*s  omfasseade  Thätigkeit.  Seia  Eatalog  der  schönen  hebrili. 
sehen  Sanmlnngen  %u  Oxford  war  schon  über  den  I50sten  Bogen 
hinaoa  gedruckt,  und  nach  der  wahrscheinlich  im  nSchsten  Jahre 
erfolorcnden  Vollendung  desselben  werdea  wir  ein  litterargesehicht- 
liches  Fundamentniwerk  vor  uns  haben,  wie  es  als  Ersatz  der 
iiumer  seltner  werdenden  Itibliothcca  llebraicu  von  Wolf  die  Wis- 
senschaft des  19ten  Jahrh.'s  verlangen  kann.  Zugleich  bereitet 
derselbe  Gelehrte  den  Druck  eines,  natürlich  weniger  umfang- 
reichen, aber  doch  höchst  wcrthvollen  Verzeichnisses  der  hebräi- 
schen Handschriften  der  schönen  Leydener  Bibliothek  vorzüglich 
»of  JuynbolPs  Betrieb  vor,  und  indessen  ist  in  I^ondon  eine  eng- 
lische Bearbeitung  von  seinem  vortrefflich  orientirenden  Artikel 
n  der  Braeh  und  Gmber^scheo  Encyclopädie  über  jüdische  Litte- 
rator  darch  Wm,  SpoiUswoode  bis  anf  die  Begister  bereits  ge- 
druckt, nicht  ahae  erhebÜcbe  Znsätae  und  Verbesserangen  vom 
Vf.  —  Om  in  das  spracUicha  Stodinal  der  jadischea  Litteratnr 
einsofllhren,  hat  Bsübul  elae  rabbiaischa  Chreataaathie  Ferlasst^), 
weldia,  weaa  sie  auch  deai  schüaen  Lehr-  nnd  Lesebuche  snr 
Miachaah  von 'Ire^sr  nachsteht,  dennoch  sehr  nütslicbe  Dienste 


99)  Dr.  &  L,  SUtäheim,  die  OisobsraBf  oa«b  den  LehrbegrilTe  der 

Synoffof^e.  Th  2  A.  m  d.  T.  Die  Glsobenslebre  der  Synapoge  als  cxarte 
Wi.ssenschafl.  In  'J5  N'orrrÜKfn  vor  »'iiu-ni  pebildelen  Piiblirum  ülirr  das 
WeiSCD  und  die  Cbaraklcniici  kmale  der  Olleiibarung.  Leipzig,  Gerhard  185(i. 
XVI  a.  468  S.  a.  n.  2|  ^  Oer  erste  Tbeil  erschico  FrauLf.  a.  31. 
1855.    1|  ^ 

100)  W.  Etheriilgc,  M  A. ,  JerosaleB  snd  Tilwrias,  Sora  aad  Cor* 

dova  :  a  Survcy  of  the  Heligioiis  .uid  Srholaslic  Lcarninp  of  Ihe  Jews.  De- 
signed  as  an  Inlrudaction  (o  tbu  Study  of  Hebrew  Literalare.  Loadoa.  Loac- 
man  183«.  507  S     12     7}  sb.  ' 

.  1)  Present  State  of  Ihe  Jewisb  Pcople  ia  Learning  aod  Cullure  (ein 
Bariebt  über  aeht  Werke)   Nortb  American  Review  I85f>  nr.  173  p,  35i_38l. 

2)  Rabbioische  Cbrestoaialbie  rür  L'niversitälen,  Seminarien  und  jüdi.Hche 
Volktacbtflaa  wn  Dr.  HMul,  LatdiabblMr.  Haanorer,  Rabn  1866.  VIII 
a.  104  S.  gr.  8.  \$L  Ewald  BIbl.  Jskrb.  VIII  p.  133. 
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Qt'i     Goidk«.  »utentclutftL  Jaitriherieht  äb*r  4at  J.  1850. 


IcUtCB  «ird.  Di«  lüii|t«leii  AnMB|(r  daria  ticd  der  Mtichnli, 
Q„ar*k  und  itm  Scbulckao  Aruck  eollekol.  Kin  f  ii(Faikuoilirkea 
encyclapkdiicbe*  Werk  Ul  der  Sckali  der  Wiueaaekaftca  tob 
JnL  Hantch  '  )■    f"'  liefere  FancbaD|(  ist  die  bkrrlieferl« 

ayao^of^ale  Dicbloag  und  erkaylickc  Proaa  inairr  nack  eia  frucbt- 
karer  und  aatiekeader  (itireadaad,  wie  jeder  au«  den  «ckon  aonal 
gewiinlig^teu  lioleulendeu  Werke  loa  Zum  leraea  kaan.  Üai  Jahr 
kat  uaa  ia  ÜKUlarblaad  uiid  Krankreirli  neue  Auigakeo  der 
Keatgebele  gekrackt.  Jf.  Stxckt  hat  ieia  Wiiieu  und  leia  reines 
poetii<-hr>  Geickirk  aa  eiac  aiirgralligc  Textauagake  uad  l'rber- 
•eltung  gewandt  *);  weniger  uafaaaend  itt,  wiu  lu-lteni  bcnb- 
•ichtigt  ■).  Aa  des  dealackeo  Rita»  leknt  aicb  die  fraaiätiiche 
Bcarkeilaag  der  Uebete  tod  Ihtrladur^),  nam  deren  ertter  Ab- 
ikeiliing  der  arhte  Baad  enckieoeo  iit ,  der  noch  dai  Paaiabfeat 
betriff«.  Kia  andern  fraaiöiiicbei  Werk  von  .S  .Vaaaitarjr  i'l  mir 
nicbl  nitber  kckaant  geworden  '  Gering  itl ,  waa  aua  dieaeiw 
Uberlieferlen  Rcicklkam  in  daa  vollttündig  anf  prakliirbe  Bcdürf- 
Diaae  berechnete  Kaamelwerk  «an  tman  llrcM  Ubergegaagea 
iit  *).  ürwaaea  lutereaae  aber  darf  dnrcb  die  geacfaickilickeB  nnd 
litterariacbeo  Beigaben  die  Auagake  dar  Hagada  Tiir  die  keidcii 


3)  Liber  tbeuara*  aeicaliamai  Ia  Ua|«a  brbnin.  c«nL  fmiilaiDeala  «n- 
■iow  iclroliarum.  Sectio  pbiloaüpbica  ia  diriiar  de  logira  ,  Je  anelaphy- 
■iea,  il«  paf choliigia ,  de  eüii»,  dr  (rjikilica ,  de  Jure  MIam  el  de  phi- 
luophii  relliioaU.  Srrip«it  Pr«r.  Dr.  </al.  BorMck.  Viense  (LeJnlf,  (Ur- 
kird;  IS36.    VXMIl  a.  242  S.    fr.S.  H 

4)  "Ol       -rnna  v»  p'nai  nira  rom  vuru  -iTina 

A.  m.  4.  T.  Fealcekeie  der  laraeliten  aiit  vullallndif ein ,  »rgfalÜK  dnrelb- 
ftneheim  Teile.  Neu  übcraattl  •.  erlbaterl  toa  Dr.  Mici.  Sudtt.  Tk.  I — 4, 
IHS5.   Tk.  I8i4>,  (zaaaBmn  iker  3000  $.)  8.  Btriio  bei  Veit  &  Co 

Vgl.  Litterotitriil.  low  DeiiUeken  Kaii>lbl.  18i6  ar.  2.  3. 

i)  Maebaar,  Dir  aünmtlirbco  Peitgebtl«  d<r  laraelilen  fdr  die  Ne^ahra- 
lofEe  aad  dai  \'er«ö^aaa|rifr«t  Leber«,  a.  nit  Aanerkk,  befl.  von  Dr.  M,  Lit- 
lifU.  m.  l.  I>r*([.  Iluie  IA».  iTt>  S.  gr.  6.  :  1  ^  4  igf.  Die*« 
neue  Aaait.  aoll  In  't  Btiaden  vallilbadig  «tia. 

fi)  F.rrrb  ki-Tcphilolk ,  au  Phrrri  de  toatea  In  gnadea  felej,  •  Vntf^v 
itt  liraeliirt  il«  rit  allciiand.  Tradnilri  eo  fraa^au,  par  K  Oariadter. 
(l'Hrm  de  l'lqari.  Ire  partie.  T.  Mll.  Texte  Itrbrni.  Tr*dacti«g  tnm^.  ea 
rrgard.)  Paria,  (kei  l'aalear  l«SX,  22)  Bogen  8.  n.  I  liikogr.  Tr. 

7)  Ckatili  rcligiea«  dea  liraelilea,  rvnlraaal  Ia  lilargie  cvmplela  de  Ia 
i>n«g*gae,  dea  leapa  Ira  plu»  recnlea  jaH|a'*  noa  janr»;  pabl.  par  S,  .Vaaai- 
It^urfff  winbtre  ofliciaat  da  teniple  c«Dfli«torlal  de  Parts.  Appr«uv^a  par  le 
ritnaiilolre  caolral  dei  lirarliiea  de  Kraure.  Paria  |gi<i,  4. 

ttl  Bl^nr  ICD  oder  VolUlludigea  Gebet-  nad  Erkanoagakoeb  na  t^e- 
liraorbn  bei  ürauleii ,  Stafkeadra,  iu  den  Traurrbauae  «ad  aar  den  fried- 
kofe  «Iii  oeaer  dealarker  L'eb«rirliuDg,  «caaa  Aetracktaifea,  Gebelen,  Ikal- 
Biidiif baa  ^prüekca  uad  Krxükluagrn ,  kebr.  u.  dentaeken  Grakarkriflea  a.  a.  ar« 
voa  K.  HrrlU.   Brilaa  lUiptic.  HaDgnl  183«,  VIII  a.  JflT  ü.  B.    I  ' 


CoMdu,  >ei$tr»ttl>afH.  Jthreiltridu  über  da4  J. 


fnacbakende  too  iMniUSmh  aoi  Sifintehneider  benaipriiclieo  *) ; 
wikrend  der  enterr  keioadera  da<  Rituelle  berilckiicbtigt ,  giebt 
in  andere  wieder  eise  Reibe  der  wicliligfsleo  Motiien  xur  be- 
Iniicben  Bibliagrapbie.  leb  reihe  daran  einiffc  .Schriften  lilier 
lintclae  Puakte  der  lillerariacbrn  oder  religiidaen  l'ullurgriehicbte. 
iadea  icb  dabei  bedaare,  data  bei  wellen  die  griiaaere  Menge 
raa  bcbriliachen  Drackrn  aich  der  Aafmerkaonkeit  der  cliritllirben 
(relrhrten  ealiiebt,  denn  lelbsl  die  in  s|ieclüacb  jUJiichen  Kreiaen 
Stekenden  erbaltca  ohne  ganx  beiondrrc  Mühe  keine  Kunde  vua 
in  littrrariacben  Thüligkeit  ibrej  Volkea.  Seine  Litleralur  rer- 
kir^t  aie  Tür  ana  iaamer  noch  im  Ghetto.  Die  graaaen  LUckea 
•riaer  Darstelluag  aind  durch  die««  KiclBairität  veronlaaat,  nicht 
4Brch  eiocn  principiellen  Uegenaati ,  welchen  ein  falacber  buna* 
•laliscber  Standpunkt  eraengt,  die  religiäae  and  litierariicbe  Bil- 
daag  dea  Jahrhunderts  aber  vollatiiodig  Uberwuadea  bat. 

In  die  Zeit  der  Redactinn  der  Miachnab  greift  ein  Aafaati 
laa  Krochmat ,  dem  üobae  dea  bekannten  reratorbenen  Scbrift- 
ticll«ra,  xurick  '"),  welcher  eine  Biographie  dei  R.  Jehnda  Naai 
Ttrancht.  Teber  daa  Lekea  dieaea  bedeutenden  Nanoea  aind  neae 
MiUbeilangeB  inmer  willknmimn ,  wenngleich  kereita  Rapoparl 
\m  Vtn  und  Tten  Bande  des  Kerem  Cbeaied  rorlrefllieb  roo  iha 
ge*pr«cken  katl«.  Ein  werthvallea  Stück  lur  Würdigung  dei 
groajea  Saadia  («aon  gewinnea  wir  aua  der  Rotdeckung  dea  ara- 
biariieo  .Siddur  io  einer  OxTurder  Ha.  durch  Sleintekmeider.  Sein« 
Aaaxüg^  aiad  bereite  in  eioer  Anagabe  anderweitig  benntxt  wor* 
4eo  '');  da  aber  darin  weder  die  allgemeinaten  tu  einer  dipla- 
■atiacben  Textbearlheilung  nolhigrn  Beaierbangen  über  die  An 
der  Ha.  gegeben  noch  überhaupt  der  wiaaenacbafllicbea  Gereeb- 
tigkeit  GeaSge  geacbehea  ia(,  lo  «ab  SleiniriineiJtr  eich  genü- 
ibjgt  io  einem  ala  M*.  gedruckten  Blatte")  aich  gegea  dieac 
in  dea  Abacbweigena  ran  wirklieben  Verdienalen  la  verwabrca. 
Wer  aicb  indeis  überhaupt  Tilr  dir"  Wiaaenscbafi  intertaairt, 
war  bereita  durch  dea  Entdeckere  eigne  Mittbeilungen  in  Naa- 
■•ao'a  Nerapeam  ■>)  und  die  Citate  in  Zuai'  Werke  tor  araa- 


n-T33««1  ri'ia»  niirm  -no  Hac>ia  Vortra»  Vit  dl«  b«ldta  Peafoch- 
ibcaiie  Hrbrüiarb  oai  DeulMb,  Ntbüt  «l*er  («ackiektl.  Binllr  iibpr  dl*  EnUI. 
in  Kanada  a,  4(t  iie  lirRlrllend»  Gebrtiacb«  vod  L.  InrnJuMA.  Mit  el«m 
literkr.  INarhwort  voa  M.  Striucbander.  Berlin,  \V.  Adnlf  u,  Co.  (tM6). 
VV\  a.  70  S.  «.  10  yf. 
10)  la  r^hm  IMS. 

1 1 }  C^IMS        rmya  yaip   Berlin  iSSe,  8.  b«*ortt  reo  KoWMbrrii. 
12)  Orr  SiJdnr  det  Soadia  (iooa.  eoldeckl  «ob  If.  StrmnkariJ«-.  [Ali 
Hl   Kcdradt  ]  d.  Btriio.  38.  Utn  1656.    IV  S.  8 
131  Vrl.  Imkrf,  Mit  p.  n. 


({14     ffo«rfce,  viuemtdMfti.  JahrrArridU  »hrr  dat  J.  KiAH. 


pognirn  Poriie  ührr  Wrrtli  und  KHruInnfr  <lr*  Pundn  TolUläa- 
■Iii;  onlrrrieblrt.    Kinc  itrr  beorktestwerllicitco  ünrbcinuiigeii  »1 
mikcilinpt  «tiv  V«räflf«nllirliun)r  dei  arabitckicn  Orif(tn«U  rno  d«K< 
Moinnni'i'*  hrriibuilrn  Morvli  Mekockim  ilorck  S.  Münk  Mi 
n-drhcui  Wrrk  ilrr  N'nmr  auwolil  dm  Vf.'i  nia  auch  de*  Ueraui- 
ycthtr*  unscrr  ^iinir  Autnerksiinkrit  nnd  unfern  anrrkennciidalc« 
llank  brBnii|iriicliPn  diirfra.    Jalirkundrrl«  lani^  iai  dieau  für  di« 
C'BlturKvarliirhle  d*a  Judcnlhttin«  bedcnlsnnc  Werk  in  einer  b»> 
raodürrn  kekräiarhcn  Hrnrbritiinir  nmgr^anErn :  kirr  koren  wir  | 
drn  y{.   tum  eraien  Male   daa  iiTS|irünplirke  Arakiacb   in  una  | 
rcdra,  und  lernen  die  i'ififrntkünlirfae  Sckattirronfr  dea  Hckriiiacb-  | 
Arakisrkrn  in  Spanien   in  einer  feiuea  VallcDduni;   Düker  kau-  , 
nra.     Oie  Verdirnair  JfmiL  i  xugleicb  uai  L'ckerarliuofr  und  Kr-  , 
liuterunft  dca  Wrrkra  >ind   a»  über  nlli*«  l<Db  erbabeu ,  daaa 
irh  mirk  der  llnkearheidenbeit   arbuldig  aiacken  würdr,  weao 
icb  ea  all  rio  oirkt  arlkalTrralandlickca  nurfa  auadrücklirk  aua- 
aprechen  wollte.     L'cbcr  Kliai  Bacbur  oder  l.evila  handcll  eio 
neues  ücbrifirkrn  van  S.  Dufter  *').   Seine  prrai'inlirke  lirdeuiUBg 
und  Nielluag  aaf  der  Grenie  dei  i6leB  und  16leB  Jabrk.  battea 
Ungal  die  Biii|rrapbrn  kerauageforderl ,  «ie  denn  Naged  Akbaod- 
IsDireo  «am  J.  u.  1'.  mit  zu  den  «lleiten  MoDog^apliirn  dieacr 

An  gcbörcn,  Bod  zulelit  war  nocb  von  H'unilrrliar  im  Orient  1M9 
über  ikn  geredet  worden;  aber  eine  Bairertello  und  (^rüuitlicli« 
IlrkandluBK  atekt  ancb  nach  Btiber  erat  Docb  xu  erwarleo.  Do» 
gleich  bcdculrnder  iat,  waa  >i6r.  ürtgrr  Uber  den  ein  Jabrb.  apü- 
leren  veuelinniackcn  Rabbiner,  Leun  da  Madena  beibrinfit  '^j, 
wie  daa  vun  aoIckeBi  Vf.  nickt  audera  tu  erwarten  war;  nicht 
ullein  werden  die  f^eMiaiiBtra  Cultunrerhältaiiie  von  einen  weit- 
blickenden Standpunkte  erwogen,  aoudern  im  Anbnnf^  aurk  biitter 
nugedrnckle  Slürki*  ron  I.eon  du  M.  Ibeila  vollsliiodig,  tbeila  «aa- 
XMgaweiae  milgetbeilL  Die  VolleadBOg  der  tUckligrn  Auagabe  von 
R.  5a<omon  Abm  Vrrja*  Scbevet  Jekuda  durrh  Wttner  iat  bereits 
aaderweitig  erwäbol  worden  ' '').  Daa  keaierkenawertbe  H'crk,  wel- 


i.*a)  ^jJli  Ki^-i  Le  gaidr  de»  fjarr«,  trallv  il«  <ki'«le|;i«  el  de 
pbilM«pkla,  f»T  Mtüu  Ittm  Maimn»;  dit  MaimvmUt,  fabtie  poar  la  (ircmirre 
fDü  daaf  r  orlulsal  Arab« ,  d  irrvairaHDr  d  ouc  Indortion  Tranfaltr  ei  de 
nolra  criliqnea ,  tillt-rairvj  et  elf  llralirrs ,  par  5.  Mmtk,  T.  I.  Paris  1866, 
Wl.  Vvi  S.  lad  127  Bll.  M.  V|rl.  J.  D.  Im  hat.  ^^.  IA}R  <  T.  7  i  Jaio 
)..  JM  — 

14)  Lebea  aad  Srhriflen  de«  F.liai  Botkar.  graannl  Levlta,  vo«  Sttt, 
Bwber  im  l.rmfccric.  Lcifiiig,  Kriluifae  ISSe,  .14  S,  8.  o.  6  igf. 

15)  Ahr,  6tif*r,  Lena  da  Moitcita  ,  Rabbiner  «s  Veatdi(  (l$7i— 

«ad  arina  SLelluag  cur  Kabbolali,  zuai  l'halinad  uai]  zum  Chmleathcmc. 
Urealaa.  Kern  iSMi.  KM  S.  8.    18  ij^. 

1«)  V|l.  ZUckr.  d.  D.  H.  G,  \  p.  77S.  Vmsc.  II.  lalerprrl.  garmaii. 
ronliorni  kal  aach  deu  TilaI :  D*>  Beek  Sek.  J.  Aua  deo  Htbr.  la'a  Dealaekr 
»brrtniin,  Bit  eiaer  Vvrr. .  Aamerkk,  lu  Regiilar«  veneken  a.  aul  Zaaa.  ba- 


Gatth*.  i/nutnuiiafü.  JahrttberwKt  ä^AuJ.  l§ftK.  ßtri 


»*f«  lo  li«f  in  die  meniaBiarbfn  HolTnnngrfii  des  jSdiarhcii  Vol- 
«iog^ift  und  daniB  mach  bereiu  tri!  I(UH  »ich  in  tinäcbit 
iw  Amatentnn  noigefranpr'nFn  IVberaetinngen  in's  Jildiach* 
0««l»«!fce  clc.  v«rkrcitet  hal,  »rrdirnl  <lir  ernatc  Sorgfalt  rinei 
Hieben  Herauagebert  und  rckfraclzcra  io  hoheai  Unule.  AueH 
wa  d*r  jiinfralrn  Werke  aar  prakliacben  jüdiarbcn  ThevUgie, 
l^r.  IhiKtig't  (.'bockainl  Adam  iai  von  h'iicM  neu  keraatge^ebea 
«iwdeo  ■  '  ).  Rin  Pur  die  Ktliik  iBierraaanIra  Werk,  Uachaiji 
htrft  nun  Haragosan  „PAirhten  de»  Henena",  »oo  velchen  U. 
1  SUrH  in  aeoeater  Zeil  eine  Aaag-alie  der  hekrüiieken  Ceber- 
iMiaa^  dra  Jebuda  Ikn  Tabon  geliefert  hatte'*),  iat  neuertliBg» 
raa  Contaln  in  daa  llalieBiaehc  Uberaetal  «rarden;  drei  Tlieile 
•»'*•  fcereit«  ia  Kloreni  rrarhienen ,  iadeaa  mir  norb  nicbt  »• 
i^raofr^n  '  *).  Für  die  jiidiach  •  aiillelalterliebe  Fhiluaa|>kiegf 
•'kichtr  dea  lltea  Jahrb.  erhielten  wir  einen  beaerkeDawertheo 
•"trag  dorcb  Siytrirns  Abkandliing  über  Avicebroa  und 
i«ar  «iara  nai  so  werthralleren ,  dn  die  krnuUle  lateiniacbe  l'eker- 
Xtaag  daa  nnr  fragai entarisch  überlieferte  Origiaal  eraetieu 
■ata;  areder  ist  der  bnichal  wakrscbeinlicb  voraoaiutetxcndc  ara- 
ÜKk«  Ortext  rorbanden,  noeb  geben  die  hebriuBchea  Aostäga 
eian  Pariaer  Iis.  ein  klares  Bild  des  Uaoten  Zur  Ge- 

•ebirkt*  4er  jUdiaeken  Dirkting  (In  weiteren  .Sinne)  bat  nabe- 
rfiagi  Bmays  des  inlereasaalealen  fnnd  getbnn  "),  indem  er 
erkaoafe,  duas  dtta  nnter  dria  Namea  dea  Pbokylides  ükerliefert« 
«tbisrbe  Gedicht  einein  alexandriaiarheii  Juden  etwa  ans  der  2tea 
BaJfie  des  2ten  Torcliriallirben  Jahrb.  insuachreibcn  sei.  Tiefer 
IS  eia  apülere«  jüdisches  Litteratarleken  greifen  die  werlbrollen 
Niiibeiluigen  tieigtr't  äb«r  die  apanische  and  italienische  Ncbal« 


ndMrt  von  l)r  M.  H'inrr.  llaanaver,  Büaiptcr  IBM,  XAMII  u.  286  S.  ». 
IJ  ^    (.pl.  I  ^ 

I7>  C1M  rasn  -es  Cb*rliBaI  Ailam  von  Abr.  Daasi|r.  Neu  bcMUS- 
(istbro  von  J.  fitM.  I.eipii;.  Hmftt  ItVi,  MI  a.  &4»  S.  helir.  Toi. 
lt\.  8.  V]  ^  Dir  rrtle  krnig.  »r  za  Wilaa  IBIS,  «•  drr  Vf.  am  d'mr 
'If  it  lebte  .  crM-liirnt^ii, 

16)  Vgl.  7urhr.  i.  I).  H.G.  X  p.  IM«.  Oer  Titel  d«  arab.  OrlülnaU  «ar 
It)  Pohllikrr>  CirruUr  IfiS6  Jane  p.  222. 

30>  Aticcbrun.  de  naleria  uolverasli  (fnas  tII»I.  Fia  Brilran  lur  Graek. 
i'T  Pbilvi.  des  MA.  von  Seftrltm ,  m  Baor  and  Zelirr'i  Iheol.  Jabrbb. 
iU»i,  Bd.  4. 

31)  Die  Aai>U«e  der  ParUer  Ut.  aa>  der  O^'IT  träges  aiirb  i>ui 

k»  TitrI  D''t:>pV.  ähriRtiu  t-  tkreiuiulen,  Wiaa  l8iT  uad 

i.  Mmmk  und  Karat  ioi  LiU  Ol.  dea  Orieoli  IM«. 

77}  Jmk.  Bminit,  Ceher  dai  pkiiVvlideiaelie  Ucdlrkl.  F.ia  Beilran  tar 
t«ll''»i>cbrn  Lillcralar  TliB^dar  Main»»  lugeeiftaeL  Berlia.  Her«!  IHMv 
\\.\M  n.  4  Bll.  4.  (eh.  \  i/tt-    Vft.  i.il.  Cealralbl.  1656  ar.  16  p.  VA. 


ein  '  '  )■    Kiacn  Vorliufcr  Alcliariii'i,  alio  «inen  lickräiicbrn  Ha- 
msdani,  Sulo»«  Ibn  Vsps   lernen  wir  dorch  eine  •Inrun  für  die 
Geiebirlitc  der  poetiiclien  Können  bedtutiiaiae  rroliiclie  Maqiinie 
kennen,  welche  .SVAorr  nurfrefunden  bat   *).    Kinem  morgenliindi. 
■eben  Difliler  gelinren  die  Kra^raenl«  eine*  Oiwmn't  an,  weirbp 
Sieinicitntidrr  in  einen  liunlin|rlaniBchen  Ma.  in  Oxford  caldcrkl 
bat  '  M      All  einvn  f^nnx  neuen  poeliirbcn  fmnt'b  erwähne  ich 
die  behräiicbe  rebenetunR  too  Ueiiingi  „drei  Riojffn"  durch 
0rr(i«rr     ).  —   Von  den  loail  reröffcnllicbu-n  Werken  kann 
nur  norh  eine  neue  Aa»s;«kr   und  englisrhe  rebeneliung  «■ 
bereiti  la  rielfnrb  «uafrebeulelen  Ptlarhia  dnrch  Benitch  and  iMHM 
ifortA  ■•)  nnfdhreo:  jfern  übrrginge  ich  die  „tieachicfate  dei  Kakll 
Jeichua  Uen  JnMel' Hunootxrl"  ' weil  lie  am  einer  »rlUaaMlT 
Miirbuniif  «OD  Uowiiienheit,  Scbualoiigkcit  und  Rc><«rilli|(keil  b«> 
•lehl.'  wenn  «ie  nicht  eben  einijrei  paycbulitgiiehe  Interrsie  (Sr 
die  l'ullnrgeicfiirbte  darbüle.  leb  iweifle  nicbt,  dasi  r»  für  einen 
duilriellen  Buchhündler  einträglirb  «ein  mag,  lolche  Nackrichten 
irheiabur  anlkentisrbrn  Chnracter,  welche  aniirrbalk  der  eiraagM 
liacben  und  a|ioatoliicben  4)ueilen  neben,  tu  verkaufen :  aber  icV 
kann  bei  mir  nicht  eniieheiden ,  ob  durch  dieae«  liif^enhnfle  Afm- 
krypbon   ein    böswillig  polcniacber  Kopf  dem  Judeiithnm  eiac 
Mehande  bat  andirblen  wallen,  indem  eres  einer  lolcken  Niedrig- 
keit der  Anachauung  fübig  dnralellen  wollte,  oder  ob  daa  Verbftlt- 
oiaa  «in  umgekcbrlei  iit.     Doch  ich  bitte  uai  Verleihung,  duK 
ick  meinr  wiiaenachaftlicbe  Krekblung  durch  die  KrwÜbnung  dieaM 

3S)  liditeb«  OickIiui|ea  der  ipaniacken  a.  ital.  Sehvir,  Von  Dr.  Ah^ 
CriftT.  (Uraelit.  V<ll<l>lb!.  ar.  Illj.   Lripi.  .<)cbuiiM  tSSfi.  100  $  S.  ■ 

14)  yinn  toabtrt;  IHi«.  ' 

Ii)  Ii  Verleiben  ZciUckriD.  f.  149  f,  Steinickaeidcr  bemerkt  mir  ibriiteni 
printJn  ,  du>  da«  V/>^'  >"  rcberirbrlfl  voa  a.  383  (-S.  113)  nach 
eiaer  Aoipie1nD|t  im  (icdlVble  irlbst  Tabiicbeiaticb  dit'  Scblacblbank.  Klrl- 
nkerei  badoatr ,  wrltbr  der  Be<iiiD|rrnc  mukl  a1«  KuUrhn  kc«iafblr.  Mir 
•cbtini  ck  mi»sJicb.  für  deo  arabiacben  Aaadruck  die  kaauaiacka  Bedculoan 
„UiDi«'*  aufiDgekm ;  Tdr  Schlacbl»,  ^cklbckterei  «kUt  nu  litber  AkUtlna- 
Rta  voa  >y«ia<  and  fjZf' . 

26)  Uic  drei  l.rwiog'>ekea  Riogi.  i. .  H.  tmi  7.  Aaflrill  dea  3.  Aiifiagn 
ia<  „>ilb«n  der  Weit«".  Int  Hebr,  ■beratiil  vai  Jf,  Berliner.  Maaakeia, 
Bcatbelaer  ISMi.  14  S.  |rr.  8.    a.  4  mg. 

27)  Travria  et  H.  PtlnrHia  vt  RaUaban ,  «bi>  in  tke  Uller  Ead  «f  Dm 
Utk  Onlary  ,  vlailnd  Pnland  ,  llnaiia,  Liule  Tarlar>',  Ihe  CHnta,  Araeaia, 
Aaayria,  Sjria.  Ibe  Hnlv  Land,  lad  tireec«.  Translatcd  frvm  Ibr  Hckrr», 
and  pakliaked ,  tu; clkcr  wilk  tbe  »rif  laal  sa  nppoaito  pafic»  by  A.  BntacA, 
witb  Kxplanatory  not«a  by  tbe  Traatlalor  and  W,  F.  Aimsworik  Laadon  ' 
I8S6,  VIII  n.  tWT  S.  6.  (Lripil«.  Bnxkkaaa  2  J^) 

38)  Geackirbtü  des  Rabbi  Jei^baa  keo  Jaurf  Kanooltri ,  itennnal  Jriaa 
CkrttUa.  Litf.  8— tl  ( 3r  Bd.,  6  Bl.  S.  161—401  Scblaaa  u.  4r  Baad  S.  | 
—  113)  Almaa,  Heilkmi  1865,  8.  LiaT.  II.  13,  (4r  B4.  .<i.  113— ).K>)  IU6 ; 
)vde  Lier.  IS  igf,    A,  a.  d,  T.  l.rb«aaKrKbirkta  dM  Weliaa  »a  Naureth. 
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Machwerks  unterbrochen  habe:  icb  kehre  zu  der  Würde  unsrer 
Stadien  zurück  und  greife  >  nachdem  ich  die  letzten  Ausläufer 
des  Hebraismus  betrachtet  habe,  in  das  umfassendste,  dem  he- 
bräischen verwandte  Culturleben  hinüber,  in  das  arabische. 

Arabien'»  wissenschaftliche  Erforschung  steht  im  Besitz 
der  ekrenwwtliesteo  AoeieoDetätjrecbte  vor  den  übrigen  asiati- 
fdieii  Cnharkraiien :  aber  da«  Vurwiegva  4er  nuieobaften  eogero 
^n^logiacheii  Stadien  hat  wie  ea  aeheiat  die  AnfaierkaaalKeit  von 
geog^apbiacben  nnd  aogar  vaifbaaendereB  hiatoriaeiiea  Arteiten 
immmr  etwaa  abgelenkt  Daa  groaaarCige  Reanni^  nnaerer  geo- 
grapbiaehen  Kenntaiaae  van  Arabien  dnreb  BiUer  lieaa  bei  aHer 
Pulle  und  grossartigeD  Grapplmng  die  groisen  Licken  erkennen, 
welche  noch  durch  Reisen  aoaanfiillen  sind;  dean  man  kann  kau« 
■it  Sicherheit  ein  irgend  geoanes  Bild  der  orograpbischen  Con* 
strnction  der  ganzen  Halbinsel  geben.  Ans  dem  Gefühl  dieser 
Mangelhaftigkeit  unserer  Kenntnisse  ist  zum  Theil  der  ungemeine 
Beifall  zu  erklären ,  welchen  die  Reise  des  kühnen  und  hochge- 
bildeten Richard  Burion  gefunden  hat^^):  von  ihr  brachte  dieses 
Jahr  den  letzten,  dritten  Band,  und  in  Amerika  wurde  ein  Wie- 
derabdruck des  ganzen  Werkes  mit  einer  Vorrede  des  bekannten 
Reisenden  Bayard  veranstaltet.  Je  grösser  die  Theilnahme  ist, 
welcbe  die  Loodoner  Geographica!  Society  an  diesem  strebsamen 
Manne  mit  Reebt  nimnit,  nm  an  »ebr  iat  eine  nicbt  wegsnleug- 
nende  Gegeowirkiing  von  Seiten  der  Oatindiacben  Compagnie  an 
bednvem.  leb  weHe  naebber  erwibnen  kennen»  mit  welcbev 
Kaergie  B.  daa  tbeilweiae  Miaalingen  nnd  die  Abindemng  dei 
nrapringlicheD  Reiaepiana  dnreb  andre  grossartige  Untemebmon* 
gen  auszugleichen  versacbt.  Sonst  erhalten  wir  von  W»  Munzin- 
ger „Briefe  vom  Rothen  Meere",  die  nicht  ohne  Bedeotoog  aind  * 
la  daa  Natorieben  Arabiens  greift  ein  Werk  des  früheren  ameri- 
Itaniachen  Geaandten  in  Constuntinopel,  G.  P.  Marsh  ^  über  das 
Kameel ,  dessen  Einführung  in  dem  südlichen  Theil  der  nord- 
amerikan.  Union  in  Folge  dessen  mit  Glück  versucht  wordeü  ist. 
Dahin  gehören  auch  U ammer- Pur g stall' s  nun  vollendete  Abhand- 
inngen über  „das  Kameel''^')  und  „das  Pferd  bei  den  Arabern*' 


29)  V>!.  Bombay  Quarterly  Review  1856  nr.  VII  p.  145;  Wcstminster 
Review  1856  T.  9  p.  619;  Alhenaeum  Febr.  or.  1476  p.  135;  Mootbly 
Beriew  iaS6  Janoary ;  Gosche  in  Ifeonaaa's  Zeitsdr.  f.  allg.  Erik.  1856,  I 
p.  200  r.  Bdiaborgli  Review  1856  Oet.  ^  S6S;  Doblia  Review  1856  Oet 

^  27  f. 

30)  lo  ISeuinaaa's.Zeitiehr.  f.  allg.  Erdk.  186Ö,  I  p.  .'89—305. 

Sl)  The  Camel;  bis  Orgaoitation,  Rahilt,  aad  üses,  eoasidered  With 
refcrence  to  bis  iolrodaction  ioto  the  United  States.  6y  George  P.  Marth. 
Roston,  Goold  and  Lincoln  1856,  224  S.  12.  5  ab.  Vgl.  North  Amerieaa 
Review  1856  nr.  173  p.  561. 

32)  Denkschriflea  ler  k.  Wiea.  Akad.  PhiL-hiat  Rl.  Bd.  VII,  1856 
p.  t~t04. 

33)  Ebead.  p.  147—204.  n.  1  Tf. 
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rcirh  ao  nufgcipeiclicHc«  Maierial,  dvtlo  irni<>r  an  RnlanliM 
lt«n  ltil«l(anlrn  ackeint  Friui  ttornar^t  Werk  Uber  arabiichea  L.< 
fa«D  kealiniait  ■*).  Abgesehen  von  einig'ea  iogleirh  it)  erwähnend« 
arahiacben  OrigiDolweriico  haben  wir  für  die  Ueirbichle  iler  An 
brr  unil  dea  Ulam  ilberhanpl  an  unfaiiaenden  Werken  nirhia  ri 
halten.  In  dem  allgrneinen  Wivke  «ran  4  L.  Kotfpe»  über  dl 
Mittelalter"!  und  auch  sehr,  aichta  deiln  weniger  hearkriiaki« 
in  den  Varleaan|f(ea  Tnn  F.  Ä-  Ffftma»'")  bat  diea  glanireiclie  Cl 
pitel  der  Wellgeichichte  eiae  Ntelle  gefDaden,  »brr  ohne  dal 
aalkit  beiehridene  Anaprürbe  hätten  befriedigt  werden  käooea 
wie  auch  G,  L  Brovtu  mit  aeiner  Schrift  über  diu  Zril*ll( 
Mabaainirda  anderea  nia  Wiaarnachnniiekea  hetweckt  '').  Nm 
aiod  eine  gute  Anxalil  vna  Vnrarkeilen  au  naeheo :  Sfirrngtr  an 
OümirT  haben  grtrigt,  wie  man  grade  in  Beiicliung  auf  gt 
aebicbtllche  Kritik  und  Sprach-  and  Alterthumarurarbang  auf  dit 
aem  Uehiete  lu  «erfahren  habe.  Spmqrr  hat.  lunürbat  mcI 
littararhiatoriark ,  über  den  ITriprung  und  die  Wellerbildung  dl 
Uearbichlarfareibung  unter  deo  Mahaaiiaedanern  in  einer  ao  ki 
deatrnden  Wciar  gehandelt  "),  das»  wir  dem  !irhlue<  der  AI 
bandinng  mit  groaaer  Spannung  entgegen  tehen.  Kr  legt  dak« 
daa  selleae  Tatp'jd-ul- ilia  «an  KImlili  Hagd.idi  aa  (irunde,  deaM 
reichliche  Auaaüge  ein  heaoaderes  Licht  aof  die  lumal  mit  Ml 
||ianaed  and  der  geaanmten  l;ladilh  lasnmnienblngende  hialoriacl 
Litlwalur  werfen.  Kin  ai'hr  wirhiigra  Mnment  indeaae« ,  M 
deaieo  auafiihrlirbare  Keaprcchang  ich  nächatrn«  kommen  wcrA 
iit  ran  den  araliiachen  Natiunalhialorikem  beinahe  achiin  aeit  Ib 
Qalaiboh  auaaer  Acht  griaaaen :  dir  genenlogiacheD  Reihen,  iral 
che  in  einer  faat  der  Kiefachbeit  dea  Peulaleurh  «erwandtea  Ol 
stall  nachgewieaen  wrrdrn  knnnrn.  Sprrnger'a  einielne  l'nlM 
auehungen ,  welche  überall  durch  voraUglirhea  und  maaaenkaftf 
Material  getragen  werden,  laaaro  immer  dringlicher  die  PtM4 
selinog  aeiner  Biographie  Nn^amnrd'a  aud  die  %arwirklicbnj 
«eine«  Planea  wUnacben,  luglelch  die  Ucachickle  der  Kbalifil 


J4)  La  vie  arabc  |iap  F.  ManirrJ,  Pari»,  L«v  lfl.v;.  350  S.  H.  t  fr, 
4,  L.  Ko^ytnt  Ifar  wurlJ  in  tb«  aiidille  agr«;  an  biiroriral  g«| 
trraph}  ;  witb  acruaoU  ot  Ibi'  Oritcin  *ni  dci')*lApniriil  cic.  «if  Ihe  aalioi 
in  Kuropc,  Wcttüro  A'in  and  ISarthcra  Arrira,  friia  Ibe  cl»!«  of  Iba  4lk  \ 
(ko  middle  uf  Uie  Utk  Ceatorj.  Uadim  iHMi  i  ««||.  .Will  ■.  0»t  9.  | 
II  ab. 

yf>)  Tkr  hiatnry  aad  ci>iii)ar>lj  »f  Ihe  üaracra«:  »Ix  Iertarc4  daUreri 
bcforo  Ibc  tdiaboriili  Pbiloiiiphii-al  laitilalion.  Rv  Edw.  A.  ftttmim.  Loodat 
I.  II.  Porlrr  183*1.    2M       1''^'-    !>  sh. 

37)  Tkg  Era  ut  Mabonrl,  K.  ü.  i27  — <i}9.  Bt  G.  I^Kxm  Brom 
l.«ail«a,  Lkriatian  Knvolvilfr  SiiriHy  1^6,  234>  S.  IH     I  ab.  4  il. 

36)  Un  Ibe  iirigin  aml  fr*^rn%  of  writin|[  down  bislorirai  facti  amAVi 
Ibe  Mvulmaai.  R]  Dr.  A.  f^rntfrr ,  AiMt.  J»ar*al  ot  Brafal  IdU,  ( 
|>.  303-:^'«. 


Gouhe,  wüsetuehafiL  Jahr^berichi  über  4a4  J.  1856.  019 

so  beschreibeo.    Als  einen  würdigen  Mitforscher  nenne  ich  neben 
ihm  E.  Osiander ,  der  uns  wieder  eine  gmiz  vorzügliche  Abhaoil. 
Jung  „Zur  biiDjarischen  Sprach-  und  AlterUiuniskunde "  ^  ')  ge- 
liefert bat;  selbst  an  den  Stelleu,  wo  der  Vf.  nur  einfach  zu 
m&hm^Ktm  odtt  nn  resumiren  acheint,  werden   die  Kenner  eine 
Meotoeile  krilieehe  BiDsicbt  herausfühlen.     Ausser  jenen  An- 
faogsstafoa  4er  enibiecbee  Celtorentwicklung  locken  die  For- 
eckiiBg  beeendere  4ie  weetSetliebee  Berfthrengspunkte  an,  und  es 
ist  eio  Giack  Ar  niere  WiMeeeebeft,  Umm  wir  ao  diesen  Stellen 
JfaMo  wie  DoMy,       WHglu  »ed  ieiart  begegnea.   Der  erttge- 
■Mnte,  woiebeai  die  «iMMiiaeb -arabische  Cnitargeaebicbte  bereits 
so  grossartige  AufliläniBgeo  terdaakt,  bat  dea  Drspriiogliebea 
Plan  einer  Abbadideogeschicbte  aa  einer  allgemeiaea  C^eacbiebte 
der  Araber  und  Mauren  auf  der  pyreDäiscben  Halbinsel  erweitert; 
über  die  Quellen  und  Uülfsmittel  einer  solchen  hat  grade  aiit 
besonderer  Beziehung  auf  Dozy  und  die  durch  iha  angeregten 
Arbeiten        MnpA(  gesprochen  ^ ^mari  *  Sammlung  ?oo  Teit- 
stücken  zur  Geschichte  der  Araber  in  Sicilien   und  rnter-ltalien 
iät  io  der  .schönen,  untrer  GeselUchaft  würdigen  Weise  mit  einem 
sweiten  Uefte  weiter  geführt  worden  •').     In  den  Kreis  dieser 
■e^eaiaiedanisch- europäischen  Geschichte  gehört  auch  eine  Ab- 
baMllaBg   tea  F4.  Keller  ,,Der  Einfall  der  Saracenen   io  der 
Mbwefs  oai  dieMkte  dea  lOten  iabrk.V*         Unbedeutend  sind 
die  gelegotlicbea  Besierknagea  ß,  IhtgoCs  fiber  Deff^mery's  Ar- 
beitaa  aar  aaiatiacbea  Geaehicbte  and  ftber  Doay         Ob  in  der 
Bekaadlung  der  Cbroaelogie  dea  Islaai  das  aür  aiebt  zugcgaa- 
geoe  Werii  J.  e.  OmmpMth't  **)  nacb  Wüsteafeld'a  aergfiltiger 
Zusammenstellung  einen  Fortschritt  bezeichne  oder  aicbt,  ^fm 
icb  nicht  entscbeiden.    Für  die  Erforschung  einzelner  Mtev  dea 
gescbicbtlichen  Lebens  der  Araber  und  der  Mnbaainedaner  über- 
haupt ist  mancherlei  geschehen.     Dahin  gebären  natürlich  nicht 
die  aablreicben  iai  latereise  der  Tagealragea  geaMcbtea  Versaebe 


39)  Ztsehr.  d.  0.  M.  G.  X  p.  17-73. 

40)  Oa  Iba  aatbsritiet  for  tbe  History  of  Iba  Desiioiuu  of  ibe  Arabs  in 
Spsia.  By  Ifai.  Wrigki,  Joera.  of  Losd.  As.  Soe.  1856,  XVI  p.  346-3Se. 

41)  Vgl.  ZsHssbr.  d.  D.  M.  O.  X  p.  74«.    Das  21«  Bsft  eafsaat 

S.  267—508. 

42)  Mittheiinngien  der  antiquarischen  Gesellschari  io  Zürich.  84.  XI. 
Heft  I.  Zürich  lö6t>,  30  S.  4.  mit  lithocbr.  Tf.    25  »y. 

43)  G.  Dugat,  ObservatioDs  sur  les  Memoire^  d'bistoire  orieolaie,  de 
M.  Cb.  Dsfr^aery;  et  sar  Is  DieUosssire  dss  v4t6DSBta  Aiabsf ,  de  M.  8. 
Dssy,  Joara,  As.  1656,  Janv.  p.  48—88^ 

44)  J.  von  Gumpnch ,  Praelical  tables  Tor  tbe  reductlon  of  Itfabomelsn 
Dates  lo  the  Christian  [\ulendar,  computed  for  Ihe  use  of  aslronomers,  chrooo- 
lagers  etc.  Wilb  an  iotroductioo  iocludiug  sooie  special  remarks  oo  tbe 
Miisi  Kslesdsr.  LoedoB  (BerNa,  At€ber£Co.)  18S8,  23  S.  gr.  4,  geb. 
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den  laUiD  Bichl  tu  begreifen,  Att  doch  dsriaalelleD.     Aucb  dU 
«chrinbiir  delttillireBiic  Abbaniiluag  «aa  riinnni  < über  die 
monolugie  bl«ikl  weit  binIcr  Uoiiinier-l*ur^alairi  friihrrcn  inhalC 
reiclieü  DanttellnDf^tn  xurUck.    Beaaerei  iat  der  RechtsgeackicbC^ 
«iderrahrtn.    Au  A*.  r.  7'onuiuu'°<  beaiindera  a«f  Pcrairn  xurtick« 
grbrndea  Werk  '")  werden  sieb  bedenteode  V'eroflfentlichiiD^ea 
reihen.     Daa  malikiliache  llandburh  der  muhamaaeduniiirlien  G«- 
•clxgebung  ron  Sidi  klialil  * ' ) ,  daa  um  acbon  Perron'a  lieber* 
■eliung  aake  gerückt  batle,  war  (Dank  der  uaemiUdlicbRn  FUr^ 
aorge  Reinaud'a  ! )  um  die  Mitte  des  NoaiHcn  im  Druck  ziemliet 
«olleDdet ;  deagicirben  «rar  igt  Druck   vorgeacbrilten  die   ala  gmä 
gerUbnie,  elienfall*  bierliergeliörige  .Arbeit  dea  Altacli^'a  bei  dw 
aardiniaclirn  (>eaaadlacbaft  iu  Cnnalanlinopel ,  di  Harthi  "').  Voi 
der  Liebhokerri  wird  die  nukamainianiiche  Nunianatik  atark  b«4 
gUnaligl  and  nnrb  dria  Tiide  Praehn'a  des  lirluoaeB  in  der  Be« 
kandlüDg  dieser  kleinen,  leicht  die  .Aufaierkaanikrit  rnm  groaaM 
Zusaaiairnbangc  abteilenden  Drnkniälrr  der  -Maaten-  und  kuDstl 
geichicklc  wäre  ein  Knrbrolger  von  gicieb  groaaen,  comprelieaa 
siven  Srliarfainn  XD   wünsclieo.      .Aucb   dieira  Jahr   febleo  ani 
diejcm  (•cliiele  Sliekfi'f  und   7'cmOrry'j  Nnnen  nicht.  Tnrnkerf 
berichtet  iilirr  Kunde  von  selleneo  arabischen  .Münxen  in  Schwei 
den,  auch  über  einige  PcblcviailinxeB ,  iikrr  Irixtcre  ganx  im  Ab« 
acbluas  an  Murdlniano,  wie  nan  es  iiu  Augenblick  nrnigaleoa 
kauai  anders  ihun  darf  '"1.    Auch  dieae  .Arkril  xeicboet  dieselU 
Snrgfalt  aas,  welche  seiner  Besrbreiknng  der  kuGscben  Miinse«; 
ein  Tost  caunnisckes  Ansebn   verleilil.    l'eler  21  der  [).  M.  Oj 
von  unserm  Klau  vorgelegte  Munxen  berirklelc  der  uneraiUdliclifl 
Slirkft  in  unsrer  Zeilsclirift  ">)-,   aus    der  Reihe  vurlrriHicksia 
Stücke  Irin   nnaienllicb  ein  Dirben  Walid's  |.  vom  J.  90  i.  bM 
aus  Ramhormnt  lierrar.    Vob  Dresdener  Münxcabinel  bat  Krtkfk 
eine  so  saubere  Beschreibuag  geliefert,   wie  sie   ron  einea 
ticbtigen  Philologen  la  erwarten  stand  *').    Eia  Brief  des  Slaata*. 
Ralka  r.  CAanykor   an  St.  R.  r.  Don  '  ■  )  beaebäfligi  sich  haapN^ 


4S^  IVf  Aofras.  des  nimmt,  de»  Rjpriti  et  des  tieairs,  4'sprrs  laa^ 
Masolnsni,  par  H.  AUt.  Tmoni,  Joarn.  As.  I85fl,  Prtr-Hsm  p.  147— I6S» 
Vgl.  Ilawsicr-Perrilall  in  drn  Akbh.  drr  Wien.  Ai.  ,1.  Witt.  Hitt.  Kl.  T.  S;]^ 

Vi)  Vul.  Zlickr.  d.  D.  U.  G.  .\  p.  744  uoil  Weil  in  dea  Htidslk.  7. 
Jsbrbb.  ar.  :h  p.  440  f.,  bersdorfi  flepcrt.  Ihif,,  llt  f.  |b1  t.  ^ 

♦r>  Vril.  Zlselir.  d.  D.  M.  ü,  X  f.  744. 

4N)  Vf\.  Bha't  Millbeaiuift  Ztsckr.  d.  Ü.  M.  G.  .\.  f.  303.  .k| 

49)  Sfnbolar  sd  rrm  namsrisa  Mahaninedsnnrsm.  Edidil  C.  1.  rsm»^ 
T.  llt.  L'ptsliae  Wif<,  H*  i.  4.  nil     TIT.  (Ei  actis  Ncf.  »er.  Srtnt^ 

Vpt.  S<r.  III  Vul.  II.)  '% 

50)  ZlKbr  d  D.  M.  fi.  X  p.  3« -301.  ■>! 
&t)  De  nsmit  matianBiedsnit  in  namnsliylscla  rri^l*  Oreideasi  ■tum- 

US  eaBBentstl«.  Aoelore  Ur.  lidv.  Krrltl.  Lipaiac.  Dyk  If^iü.  Vfl  u  8. ' 

il)  ZxKht.  d.  1).  M.  C.  X  p.  Ö16  -  820.  ^ 


^Mel#«  wistmuehafIL  Jakresberidu  über  das  J.  1850.    02 1 

sächlich  mit  der  Deutuug  des  schwierigeo  doch  nur  aa» 

dass  die  Hauptsache  immer  noch  zu  thuo  ist.  Ein  nicht  weit 
davon  tthliegendes  Thema  hehaodelt  Flügel  ^i),  nämlich  die  AI«, 
nogrramme  des  Talismane.  Im  üehrigeu  wäre  aber  der  muham. 
■edaoiflcheu  iNumismatik  eine  durchgreifende  metrologische  Auf- 
■erlcMBikeit  zu  wünschen,  wie  sie  aut  dem  Gebiete  der  ffriecliiscli- 
rdaitcbeo  die  Meoteodsteo  Reauhate  geliefert  hat. 

Vorxüglicfc  fordert  die  Maaaenbaftigkeit  der  arabischen  Lit- 
teratsr  die  ee^ere  philologische  mtigkeit,  das  Studium  der 
Spnclie  ODd  Textaoageben  herwia.   Zwar  fUr  die  grammatische 
Crkeontoisa  der  arebiaelieo  Sprache  iat  weoig  geschehen.  Eine 
fcleioe  Schrift  von  Leguest  über  WnrselbUdnog  höhe  ich  nicht 
geaebeo««).    Schoo  durch  den  Namen  dea  Vfa.^  nuaa  die  arahi- 
ache  Grammatik  von  Fdris  (Bern  YthufJ  el •  SiHdq  * *)  4w  Auf* 
«eri&aamkeit  auf  sich  ziehn,  wenngleich  sie  natürlich  nnr  aehr 
pralttischen  Zwecken  dienen  will.    Einen  beaierkenswertheo  Punlit 
der   Syntax,    die  Construction  der  Sach-    und   StoffwSrter  hat 
Fleischer  in  einer  Weiae  hehaudelt  '''^),  dass  wir  äu  einem  Bei- 
spiele lernen,   wie  wir  etwa  -nach  de  Sacv  und  Kwald  weiter  zu 
arbeiten  hätten.    Die  arabische  Schriftkunde  hat  Pihan  darzustel- 
len versucht         je  nach  ihrer  Gliederung  bei  Arabern,  Persern 
und  Türken.    Für  die  Geschichte  der  LiUeratur  hat  (abgesehen 
VOB  Arbeiten  iber  einseloe  Zweige  derselben)  Hammer- Purgsiall 
ristig  weiter  gearbeitet  nnd  mit  den  7ten  ßande  dieselbe  bis 
anf  den  Stnra  dea  Khalifat^a  von  Bagdad  heruntergeftihrt  ^"j; 
Cherbimneau  fährt  fort,  in  danhenawerther  Weiae  Uber,  einzelne 
IPonkte  der  nfriknniach  -  arabiacben  Litteratnr  an  handeln 

53)  Lesefrächlc.  Von  Prof.  Dr.  G.  Fl'ügeL  I.  Beltrajr  zu  den  Mono- 
grammen aaf  den  mu|^iimedaoisclieo  Talismaoen,  Zticbr.  d.  D.  M.  G  X 
h  513  f. 

64)  Formation  et  d^apositioB  des  raeiaes  arabas,  par  I'abb4  Leameai. 

Paris  1856.  8.    \\  fr. 

55)  Faris  el^Shidiac,  K  practical  grammar  of  the  Arabic  lauguagp, 
Witb  ioterlinear  reading  Lessoos,  dialogoes  aod  vocabulary.  Loodoo 

148  S.  8.   1|  ^   Vgl.  über  deo  Vf.  Ztsehr.  <i.  D.M.G.  X  p.  750  f. 

56)  Prof.  Fleisciter  ,,über  das  VerbSltniss  und  die  Coostraction  der 
Sach-  und  Sloffwörter  im  Arabischen,"  Berichte  über  die  Verhh.  der  KfL 
Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  Pbilol.  bist.  Cl.    1856,  I.  II  p.  1  l4» 

57)  Notlee  aar  divers  fsares  d'4eriloro  aaeieeDe  et  Bodenie  des  Arabes» 
its  Persans  et  des  Turcs ,  par  A.  P.  Pihan,  Paris  ,  Impr.  Imperiale  1856. 
54  S.  8.    34  fr.    Vgl.  Heinttud  im  Journ.  As.  1856,  VIII  Sept.-Oct.  p.  387. 

58)  Hammer 'Purgstall,  Literaturgesch.  der  Araber  .  .  .  .  Ile  Abtb.  von 
4<a  Begiereagsaalritte  Mostekff-blllab's  bis  snai  Ende  des  Chslirates  sa  Bag- 
dad im  Jabrc  656  (1S58).  Ter  Band.  Vom  8ten  Jahre  der  RegiernBf  das 
Bisten  Chalireu  Mokteft -  bi  -  emrillah  bis  zum  Falle  Bagdad's  ,  d.  i.  vom  J 
d.  H.  538  (1143)  bis  Ö56  (1258).  Wies,  Je.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei 
1659-  1379  S.  «od  I.  BI.  Verbess.  4«  104  (In  Cosa,  bei  Gerold 
■.  Sobn.) 

59)  Ä.  Cherhonnenu,  Noliee  et  Extraits  du  K'Unooao  ed-diraVa  fi  me- 
fhaiekb  bidjaia  ou  Galerie  des  iilteratures  de  Bougie  au  Vlle  siecle  de  l'H^» 
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Unter  den  bebuuiier«  bcvorzuglea  Litteratnrwerkea  steht  wie* 
dur  der  UurÄo  io  erster  Reibe,  deeien  Feretftodnbe  4nrck  Com. 
uieiitar  and  Eritik  gefördert  wordeo  iet  Hüuw  Ue$,  eieer  der 
vorBüglicbateo  nnd  itrebeemeteo  noter  uneeni  MiUrbeitem  ii 
Indien,  hat  eine  neu«  Avsgabe  de«  Qoria  ait  des  lebSnee  Co«. 
neoUr  Zemakbaeberi'e  begonoen  bei  weleber  er  aebr  foll- 
atiadige  Has.  benatseu  kuDotei  anter  ibnen  awei  600  Jahre  all, 
und  nacb  Vollenduog  derselben  werdeu  wir  neben  Beidawi  wohl 
niclitü  mehr  zu  vermisseu  haben.  Welche  Eigenthümlichkeiten  Za. 
makbabtfi  ausseichnen,  kunntc,  wem  Uns.  uicLt  leicht  zugaoglick 
waren,  schon  aus  Murucci's  Mittlieilun^eu  wissen:  und  wer  Uns. 
zur  Hand  liut  (mir  stehen  mehrere  Bände  zu  Gehut)  wird  deoi 
Hcrausg^eher  das  vuilstc  Lub  philologischer  Sauberkeit  zuerkeuaeu 
uiüüsen.  h'asvm  Ueg's  Quränconcordanz  ist  in  St.  Petersburg  ij. 
ihofi^ruphiert  wurden  " '  .  Aus  Kwald's  bedeutenden  Anreguugeu 
ist  Th.  Psoldeht''s  Preisscbritt  über  Ursprung,  Abfasbung  und  Rd- 
hent'uige  der  Uordncapitel  hervorgegangen,  welche  einen  erbeb- 
lichen Schritt  vorwärta  beseicbnet  *^}.  Bier  werdaa  in«  entM 
Male  entaehieden  wiaaenacbaftlicbe  Grundlagen  in  einer  ^eriai- 
neben  Blnleitangawiaaenacbaft  gelegt,  wäbrend  WeiPa  Bneb  rtn 
J.  1844  aeine  mebr  praktiacben  Zwecke  gnC  eritt  llt  bat.  Vielleicbt 
bebftlt  der  7f.  diese  wichtige  kritiacbe  Frage  noch  ferner  ni 
Auge;  eine  gründlicite  Ausbeutung^  des  nun  eracbeinenden  Zi> 
makbacbart  mit  Vergleichung  des  Bei<)awS  und  der  von  deo  Moj^an* 
mednnern  aelbat  gelieferten  Einleitungen  (z.  B.  dea  mir  nibcr 
bekannt  gewordenen  Schuschawi),  vor  Allem  aber  eine  strenge 
Prüfung  der  Texttradition  und  vielleicht  von  ihr  ganz  unabhängig 
der  noch  vorhandenen  kußschen  Fragmente,  werden  einem  ho  boif- 
nungKvoil  eintretenden  Forscher  nocli  bedeutende  Resultate  zufiili- 
rei).  —  l^itterarisch-ästhetische  IntercMseu  führen  andere  Forttclier 
sehr  natürlich  aus  dem  engen  Kreise  des  Uoran  zur  altarabisclicii 
Dichtung,  an  welcher  das  nationale  Talent  dcij  nachher  fast  id 
einen  Schematismna  der  Culturgeschicbte  hineingedrängten  Volkes 
noch  in  aainer  gaasan  Ffiacha  und  Grüaaa  erkaant  wardea  kaaa. 


i^ire.  Jotirn.  As.  1856.  Jiiin  p.  475  f.  Vgl.  „Ilijiioire  de  la  Utt^nnire  Anbc 
SU  Sudau"  Revue  de  l'Or.  1856  Avr.  p.  293  —  304. 

60}  The  QorÜD,  with  llie  Cumineolary  of  Iho  Iinäm  Aboo  al  Oasim  Mab 
Bood  Bin  Omar  al  -  Zomaklisbari ,  eoUtled  Ihe  Kashsliar  'au  liaiiaiq  al  i  uoxil, 
edited  by  W,  Tf.  Icet.  Vol.  1.   Calcotta  1856.  XI  a.  252  S.  4w   Das  GasM 
soll  io  6  Ränüeo  von  250    300  S.  urscfaeinen ,  jeder  7.um  Subscripti(»nspriMse 
von  5  Jl^^  (in  Londnu ,    bei  VVilliains  und  Norgate  t2  sb«),  spälar  7 
(17^  &L.  in  England 

6t)  Zitcbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  302. 

68)  Da  orif  ine  «I  eoBpodUaae  SararoB  qoraaiparaB  ipsiosqae  Qomii 
jkripsit  Theod.  Noeldele,  Lingensis.  Gotlingne,  Dietrirh  185«.  VI  8.  102  5. 
gr.  4.    n.  1  ^    Vgl.  Gersdorfa  Rapert.  1856^  III  p*  160  f.  Lit.  CeainlU. 

1866  nr.  36  p.  575  f. 
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Z«^  Tliwl  dM  «ubMito  Mateti«!  bierfor  liegt  in  den  antbo- 
logiickeD  MbceliaBwerkeo  imtreal  und  ao  selieo  wir  der  lange 
vorb«r«ilatM»  gegvtowirtig  im  erattwteo  Angriff  geuomuieuen 
Augdbe  des  Kdäil  von  d-ünbamd  dnrch  IP.  Wfighi  mit  Spao- 
•■•9  #atgegea  ich  licMicbe  iiickl  •iosal  aDsodeuteo,  was 
wir  vuu  diesem  auigesejcboetea  Arbeiter  sa  arwarteD  habea. 
8cbwerlicb  bat  seit  ReUke  irgaad  eio  Orieataliat  aicb  eiae  aolcbe 
Fülle  voo  Abacbriften  zusammeogebracbt  wie  er.  Eiae  äbalieba 
Ausbeute  wie  der  Kamil  wird  daa  iabaltreicbe  'Iqd-al-PaHd  des 
Ibo  'Abd  Räbbihi  liefern,  welcbes  gegenwärtig  in  Kairo  gedruckt 
wird  6  4^j  es  ist  iu  den  Abscboitten  der  Hammer-Purgstairschen 
l^itteraturgescfaichte ,  in  deneu  es  die  alleinige  Grundlage  bildet, 
nur  dem  kleinsten  Tlieile  nach  zu  seinem  liistorischen ,  nirgend 
aber  zu  seinem  kritischen  Rechte  gekommen.  Da  ist  Anluss  zu 
sablreicben  Monographien,  zu  Frugincuteusammlungen  aus  Com- 
■eatareo,  Lexicograpbeo ,  Historikern  u.  s.  w.  und  G.  Daur  hat 
ia  «nsrer  Zeitecbrift  über  eine  der  anziebeodsteu  Persönlich- 
kailea,  daa  Diebtar  Ta*abbata  Sabamn  aiaa  Baeterbafte  Abband- 
lung  djaaer  Gaitaag  geliefert,  welcher  wir  alua  Heil  der  arabiscbea 
Littafatorgeaebiebte  viele  Naebfolger  wilaachaa,  elgeatliche  Nach- 
tfiga  aber  aar  ia  sehr  geriager  ZabI  aa  nmoliea  veraiÖgeB 
l)eo  grossen,  entscbeidendeu ,  in  der  fSntwickluog  der  arabisches 
Poaaiegcscbichtc  durch  IMutnnabbi  herbeigeführten  Wendepunkt  wer* 
dea  wir  nua  bald  nach  einer  Gesammtausgabe  dieses  Dichters  benr- 
theilen  können ,  welche  mit  Hinzufügung  des  WÄhidi'schen  Orginal- 
CoBimeritars  Fr.  Dielerici  nach  den  Hss.  yon  Itcriin,  Gotha,  Leyden 
aad  Wieu  (die  voa  8t.  Petersburg  a«  s.  w.  sind  kaum  aagiaglicb) 

63)  Vgl  scboo  Ztschr.  d.  D.  M.  G.  VII  p.  109.  —  Dss  Werk  wird 
vsB  Qa^t  Rb.  V  p  '28  erwibat  ond  den  Vf.  dss  Todesjsbr  TBS  gegeben, 
dagegen  I  p.  356  das  spStere  286.  Zwischen  beiden  Angaben  schwankt  auch 
«I-Oirii  Leben  der  Grammatiker,  Leyil.  Hs.  p.  U8,  dorli  ist  '285  walirsebcin- 
Ucher.    INach  al-Qlfli  schwankt  das  GeburLsjiilir  zwischei»  207,  210  und  220, 

64)  Nscli  A.  V.  Hremer's  MiltbeiluDg  Zbchr  d.  Ü.  M.  G.  \  p.  814. 
aS)  Der  arsbisebs  Held  mti4  DieMer  Tibit  Bsa  GÄblr  vos  Pahsi  gesaanl 

Ta'abbata  Sarran,  nach  seinem  Leben  und  seinen  GedIcblSl  dirfCSlsilt  rot 
6m4tnv  haur,   Zlschr.  d.  OMG.  \  p.  74—109. 

G6)  VgL  Baur  a.  s.  0.  p.  97  Aom.  u.  Ich  setze  den  Anfang  des  Ge- 
diebles  her: 

Die  BerUner  Hs.  und  die  des  British  Museum  ( von  letxtrer  bat  nir  bshafs 
•iaer  Ausübe'  dieses  «»vrsi  tresor**  nach  Gackin  de  Slane'8  Aufdruck  W. 
Wrigbt  seine  saubere  Abschrift  mitgelheilt)  stimmen  ohne  <  rli<'l»licbe  V'arian- 
ten  in  diesem  Gedicht  überein;  die  Wiener  Hs,  ist  eine,  wie  mir  scheint, 
sehr  ttozuvcrlassige  Copie  einer  Coustautinopolilaoiscben.  Wie  weit  sieh  übil- 
gew  die  Zthl  der  bis  jeUl  tosaameB^esfelllen  PrigneDte  des  T.  Sch.  \ei- 
mehrea  listt,  «erde  ich  spälcrbla  dorcb  meinen  Conmenlar  in  des  Mufsd- 
4sUjftt  seige»  könasn. 


Digitized  by  Google 


024     Gosche,  wissenschafU.  Jahresbericht  über  das  J.  1856. 


veraoBtaltet.  Die  glänzende  Langweiligkeit  dieses  umfaDgrcichcD 
obne  Commentar  verschlossenen  Poeten,  an  welchen  sich  der  Cd- 
tergang  der  ächten  Dichtung  unter  den  Arabern  knüpft  und  die 
ganze  ästhetische  Bildung  der  folgenden  Jahrhunderte  lehot 
hatte  bisher  die  besten  Entschlüsse  europäischer  Herausgeber  in' 
raer  wieder  wankend  gemacht  (die  auch  in  neuerer  Zert  geliefer- 
ten asiatischen  Ausgaben  sind  an  Seltenheit  fast  den  Hu 
gleich),  so  dass  dieses  rnternebmen  der  arabischen  Philologie 
wohl  förderlich  werden  kann.  Uebrigens  ist  mit  dem  Wähidi'. 
sehen  Commentar,  dem  an  sprachlichem  und  litterarischem  Material 
reichen,  die  Textgeschichte  des  Dichters  noch  nicht  erschöpft,  da 
der  andere  von  Ibn-äinni  die  indisch-arabische  Recension  beati'noit 
xu  haben  scheint.  Als  neuester  Ausläufer  der  Hariri'schen  Kunst- 
dichtung tritt  uns  der  in  unserer  Zeitschrift  bereits  mehrfach  be- 
sprochene Scbeikh  Näpif  al-Jdzigt  entgegen,  dessen  Maqameo  io 
Beirut  erschienen  sind  Noch  erwähne  icli,  ehe  ich  das  Ge- 

biet  der  reinen  Poesie  verlasse,  eine  sehr  merkwürdige  Lieder- 
sammlung, welche  uns  leider  nicht  vollständig  documentirt  vor- 
liegt, nämlich  eine  Bearbeitung  arabischer  Volkslieder  nach  sla- 
vischen  und  lateinischen  Uss.  in  russischen  Bibliotheken  durch 
J  Allmann  '»®).  Wir  haben  darin  einen  beachtenswerthen  Beitrag 
tur  russisch-asiatischen  Culturgeschichte ,  der  zugleich  auch  nach 
«fieser  Seite  bin  eine  wissenschaftliche  Untersuchung  der  ruisi- 
schen  Klosterbibliotheken  um  so  dringlicher  erscheinen  lässt. 
Nicht  minder  interessant  ist  für  die  Geschichte  der  Wirkungen 
arabischer  poetischer  Motive  über  die  heimatlichen  Grenzen  hin- 
aus, was  der  nächstens  auszugebende  4te  Bund  der  Gayangoi'. 
sehen  ü^bersetzung  von  Ticknor's  spanischer  LitteraturgeachicLle 
bringen  wird,  darunter  vor  allem  das  hier  in  vollständiger  Ge- 
stalt erscheinende  altspanische  Gedicht  von  Joseph  mit  seinem 
ganz  muliummedanischen  Inhalt.  Der  Vorliebe  für  Häfiz  analog 
werden  auch  im  modernen  Deutschland  arabische  Nachdichtungen 
guter  und  schlechter  Art  versucht,  von  deren  wohlihätiger  Wir- 
kung ich  indess  noch  keine  Spuren  bemerke:  sie  gehören  in  eine 
Linie  mit  den  besonders  in  England  ziemlich  gangbaren  orienta- 
lisirenden  Romanen.    Für  diese  Gattung  werden  lirir  nun  endlich 


u     ?P  Ausgaben  dieser  Art:   Calcolla  1230  (1814). 

Hooghly  1841  und  Calculta  1261  ~  die  letrtere  mit  persischem  Commeot.r 

konef  ^dartp'no'f?:  ^  "         ""^      '""'^  '^'^ 

n.J^l  k'«  ^ly."!^^"*""'''*-  J?j"c  Sammlung  arabischer  Volkslieder.  Nach  i. 
?„T  !"  »      M  ;  n""*  ^f"'  "''«^i«''-»«"'         Theil  latinisirlen  Codic« 

Farokrt  ?  n^  ?  '"JqP/"  vv^  üherlragen  von  Dr.  Jut.  Altmnun.  Leiprig. 
Falcke  ond  Rossler  1856,  XX  u.  183  8.  8  ,  mit  I  Holzschn.    geh.  20  J 

IH^^r    «"'[q"«'^'''.       ??  P-  Deutschen 'hunstblauf* 

1856  nr.  18,  19;  Mag.  f.  d.  Lit.  d.  Ausl.  1856  nr.  87. 
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aack  wohl  bald  dM  Bationale  Mmteratfick  keooeo  leroeo,  deo 
R»MB  Too  *Aatar«  IHi^l  hstte  bekMotlich  bweiti  bemedkent- 
wwtbc.  Foffstadien  flr  eioe  etwaige  Origionlsiugabe  diem  grot- 
Ms  W«rk«i  geaaebt,  welcbea  jeder,  dem  Altere  baadeebriftlicbe 
Sticke  BBgiaglich  eiad,  f&r  Beiaterbaft  la  Spraebe  nad  Aolage 
wird  erklären  «ftatea,  und  noch  oeuerdiogs  eto  Mt*  deaaelben  ia 
eiaer  Weise  besproebaBy  die  für  die  Geschichte  des  Gaozen  aiebt 
ebac  Belaog  ist  ^*^);  nebeo  ihn  war  Weiistein  in  Danaakaa  aa 
die  Quelle  der  'Aotar-Üeherlieferong,  an  die  'Antarleser  gegaa* 
^en ,  ohne  deren  stauneoswerthes  Gedächtniss  der  beste  Kritiker 
sich  in  diesen  labyrinthischen  Rhapsodien  verirren  müsste,  und 
hatte  ausserdem  die  besten  Uss.  daHir  zusamniengebraebt ,  so  dass 
er  in  der  That  fUr  eine  Ausgabe  sei  es  zunächst  auch  nur  ein- 
zelner Stücke  das  Beste  wird  thun  können  ^ ' ).  Eine  Ausgabe 
des  Ganzen  kann  man  vom  idealen  Standpunkte  der  Wissenschaft 
vielleicht  für  eine  Unmöglichkeit  halten,  indem  das  nicht  genau 
■acbweiabare  Aowacbieo  der  Episoden  maisenbafter  als  iai  Ma« 
bibhirata  geaebebea  itt  nad  die  baadsebiillliebe  Traditiaa  aiebt 
weit  laruckgeht«  Bia  beatiauater  gegebeaer  Rabaieo  beacbrftakt 
bier  weaiger  alf  ia  dea  Mirebea  der  iOOl  Naebt,  aus  welcber 
oaeraebdpfliebea  Paadgrabe  Ckerbcmneau  eia  Stück  für  praktiacbe 
Zwecke  ausgewählt  bat  ^^).  Daaebea  aei  die  Bearbeitaag  eiaer 
aaderea  Geaebiebte  älvilieber  Art  voa  PUum  erwibat  ^'). 

Mebr  aad  bedeatei|derea  als  lilr  die  erdicbtete,  iit  fBr  die 
wirkliche  Geschiebte  geaebebea.  Der'  Name  des  WSqidi 
bildet  zwiscbea  beidea  Arten  einen  paaaeadea,  für  die  historische 
Kritik  iadess  unbequemen  Uebergang.  Das  KiUb  el  Magbdsi» 
deaaea  ana  Tolleadete  Ausgabe  wir  A.  v.  Kremer  nach  einer  voa 
ihn  in  Damaskus  entdeckten  Hs.  verdanken  und  welches  voa 
iebterer  Herkunft  zu  sein  scheint  als  was  sonst  unter  dem  gros- 
sen Namen  umgeht ,  zeigt  dennoch  schon  einige  kritische  Ver- 
wirrung, die  sich  gewiss  nicht  allein  auf  die  An-  und  klinfügung 
älterer  historischer  Stücke  (wie  z.  B.  von  Abu  Mu^ammed  al- 


70)  IVoiice  sur  an  Ms.  da  rotnao  d'Aaltr,  par  H.  Giiil.  IH^at,  Joora. 

Al.  1856  Ftvr.  — Mars  p.  256—260. 

71)  Auf  der  Slaltgarler  Versammtong  (am  dies  bier  oachzutragea )  hat 
ITstssfetn  sich  bereit  erklart,  eine  Aasgabe  des  ganzen  'Aotar- Romans  za 
ibemchmen. 

72)  iCU^^  aJLJjJl  JUai»  Les  foarberies  de  Delilab,  Conle  extrait  des 
Mille  et  aoe  Nuits,  pooclne  a  la  maolere  fran^aiae,  et  accompagnr  de  Tana- 
lyse  grammaticsle  des  motz  etc.  par  A.  Cherbonmeau.  Paris,  Impr.  Imj»er. 
1856,  8.   Vgl.  J.  D.  im  Jaar.  As.  1856  Sept.-Oet.  p.  389—391. 

73)  Lei  saadales  maadiles  d'Aboa'UaMW  Taaboory,  trad.  de  l'Arsbe, 
psr  Ä.  F.  Mm,  Rente  de  l'Or.  P^vr.  p.  132-134. 

74)  Vgl.  oben  X  p.  745.  Der  Teil  liegl  mit  Fase.  S  (ssr.  1S9  der 
Bibl.  lad.)  1868  vollständig  vor. 
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nad  «ciocr  Litlerator  »ioi  '  ■ ),  Kiae  uilcre ,  ek«nf«IU  hierker 
gcliorigc  Abksodluiip  lieiseliico  Uelvlirlen  bake  ich  •chou  varhin 
(rwikol :  danil  büii(|;cn  «ein«  Mittbciluaf^tn  „fikcr  daa  TraJitions' 
«raro  k«i  ieo  Arakero"  in  uuierer  Zeilicbrift  "')  luaamaieD. 
Koaiml  ilaxu  noch  die  Ausbcalc,  irrlrhe  rinifce  tlnrrli  N|irra|^er 
auftfcfuDdtne  Binde  der  X*l>*<)dt  al-kabir  iron  Mahanacd  Iba  St  d, 
Waqidi'M  Kcbrcibrr,  rcraprecben  :  mo  durfte«  unser«  Anicbuuuu^rn 
vuB  der  hiatsriarbeo  LilleraiHr  der  ülleren  Araber  wratnllicbe 
ModiGcalionen  crr«hren.  AuiiKabea  und  BrarfceiiBn|;ea  der  jttn- 
^errn  pcrunien  Ueicbicblarbreiber  lind  in  Kricbeisen  be^riffan 
oder  lieben  in  niiber  AuMirbl,  Der  üntck  dea  Maa'Adl  uod  die 
KurderuD^,  trcicbe  dc»en  Texlreeensioii  durcb  eine  jün|r«l  «tqo 
der  baiaerl.  Uibliotbek  ta  faria  erworbene  Ha,  erfabrco  wini, 
ball«  ich  bereit«  au  Anfanft  dieaca  Berirbia  rrwibni.  Aeltcr  »la 
er,  aber  loo  apecieJIrrrn  Intereaae  iai  lin '  Abdalkalutm  oder,  be- 
•oader»  in  aptterer  Zeil,  kanvtfi  '  AMahakam ,  rollaUndig  abrr 
'Abderrahmin  Iba 'Abdallah  Ibn  ' Abdnlbakaoi ,  deaaeo  Lebeoaaeit 
grgto  Knde  dea  2,  Jmbrli.  d.  U.  fallrn  mtLf[.  Ana  der  umfaag;- 
reicbea  |[egea  Rad«  dea  3.  Jb.  überarbeiteten  „Krobervag  Ae(|T|>- 
leaa"  von  dieiem  \r. ,  vob  vrelcbea  Werke,  una  Kwald  bereits  vor 
aechairhn  Jabrrn  nach  leiner  ?un  iwei  Maa.  der  Pariaer  Biblio- 
thek geoiacbteu  Abacbrifl  beoierkeaaiFertlie  Millbeilun^ea  genorlil, 
ib«il(  ein  .Srhuler  dea  letzteren,  korU,  die  auf  die  alle  Geschiclilc 
Aegt|ilena  bradgliebcn  -Slürk«  mit  lalciaiarber  L'eberietxniig  und 
Anmprkufigrn  mit  '*),  und  der  Inhull  drraelben ,  braiindrra  dir 
rigenlliUialichea  Köaiganawea  irrrdicDea  wohl  die  Auluterk»aaikcit 
der  Argtpliilogen.  Die  Arbeil  iaI  ao'grlungen,  wie  man  aiv  von 
de«  Schaler  «inea  solrben  .Heialara  rrnartcn  darf.  Üie  franaü- 
■  iiebe  L'eberkeltang  der  Uerbergeaebieble  vuD  dem  groaacB  Ibit 
k'katdi».  welrhroi  kein  l>«arbickt»rbrtiber  dta  Niltelallera  au 
|ihilaan|iliiscber  Knergie  uiiil  doruna  biaweileii  uach  an  bialuriai- 
render  Abaicblliebkeil  gleickknnint ,  durrk  itarnn  de  Stane  i«l  bia 
aum  4leii  Baade  Tnrgerurkt.  so  daia  aaa  iwei  Bdade  ■ogleirlt 

7&J  IM<ilp>  «II  Alfreil  van  Krcmer*'  «dilian  i>r  Wü^idv'a  CsB^itina.  By 
A.  Sprrufrr ,   Juarii.  nf  Lli<  Aa.  Svc.  uf  Um«,   IHj«,  I  f.  M  — 74:  III 

ii  Uta -720. 

7«)  Zbcbr.  4.  DMi;.  .\  |i.  I  -  17. 

77J  Ib»  AMMKninmi  l.ibaliiu  ie  hinloria  AqrTP'i  aalii{iia  faria  o«li< 
rritiria  e\e|ieUri>i|uc  illiMlraluiii  naa  enm  %'rr»i«ne  laliita  priinuai  Jaria  pobMri 
r«tl  Dr.  JTiwIr.  ColtingM.  Dielricb  IWi,  IV,  44  a.  U  i.  4.  34  tg. 
bb«r  ille         ^yii  bcreiu  K>aM  io  Zucb.  f.  K.  il.  M.  III  f.  iXS  t.  «ad 
4<«ata  Gcickichli!  d<i  \'ulk(j  lar.  I  f.  450  n 


...  ^   , 

ukc  ich  acboD  vorhin  erwäbnl.  D«r  nsckeu  Ttichligkcit  de« 
iieliei(i^«o  N.  Lee»  verdiDken  wir  cioe  eapfchlcatwerlb»  Atts> 
^■kc  der  Kballfrogcicliickle  des  5oyitU,  dieiea  ipälco  Pal,«lii. 
aora ,  der  wie  in  «Heu  taioeo  (nhlreicbea  üebriftcn  «o  «ach  in 
dieser   einen  cif(enlhümliclieii  U'crili  betiut  Du  cnte  bi« 

jciil  auaf^egeboe  Hrt't  reicht  bii  lua  J.  60  d.  H.  Uieielb«  Dm- 
Cuurnde  Qucllviibrautiusg  begegnet  ubi  ia  ibrer  aurKßilllgeii  An 
urh  hier  wieder;  auMcr  aoott  wob)  tagiaglicben  bedealendcn 
Wrrkoii  aloaneii  wir  aueb  auf  Auitüge  aai  Al-Kha|ib'a  neachirkle 
Toa  IlM^tlüd  ,  al -Mubarrad'a  Klmil,  Iba 'Aaikir'a  Gcichiehte  tatt 
Uaaaakua,  welche  iuiie»i  aark  aciatr  Aagabe  ao«  our  ä7  Bäa- 
irm  bealebt  ■.  i.  w.  Die  Aoigabe  der  aoch  i|>iklern  Cuaipilatioa 
des  Uaqqari  über  die  Uescbichte  der  tpaniseben  Araber,  tu  wel- 
tber  aicli  MMnoer,  wie  Ooifi,  W,  Wrighi,  Krekl  and  Ougal  ver- 
banden haben,  schreite«  rüstig  vorwärts  niid  auf  die  vua  W.  Wright 
fcelieferte  eratc  liiifle  des  ersten  Bandes  ist  in  würdiger  Weise 
die  aweile  durch  L.  k'rtkl  besorgte  gefolgt  *");  so  daas  fiir  die 
Forscher  io  apuisch- arabischer  C'ulturgMcbicfate  ^dena  Maqqart 
hatte  aeinen  gescbicbilichcii  (•csicblipunLt  küher  und  weiter  gl^• 
•lUKBeo  sla  die  gleiebieitigcn  Kurvpier)  schon  ein  sehr  rrhrb- 
lic6ea  JMalenat  Toriirgl.  Von  eioeai  sehr  neuen  arabischen  Uislo- 
riker,  7ann<U  Schididq .  wird  eine  ia  uasrer  Zeitschrift  schon 
öfter  erirtiliBte  Geachichte  des  Libaaoo  aiil  dea  ;<len  'l'heile  «uh| 
ferü|r  f^edruckt  sein"). 

Kür  die  Aosbeuluug  der  arabischen  Geugrupbrn,  welche  eine« 
saaaeritrdeutlickea  Krtrag  gewähren,  ist  nirki  diu  Wensrkrua- 
wcrthe  ircacbeliea.  Itie  Fartsctinng  von  itcinaud«  frinsösijtcher 
i'eberaelsung  des  Afanlfeda  wird  wohl,  inia  grossen  Naebtheil  der 
geographischen  Wissenscbuft ,  bei  den  viclfachro  An>|iri)i:ken,  wel- 
che die  oeue  Verseirhoang  der  aiorgeDländiscbcn  (las.  der  Pariser 
kaiaerl.  Uibliathek  an  dea  ausgracicbaetrn  Oricntalistra  aiockl, 
aoch  laagc  aasbicibra;  ebeoao  dringend  als  das  Kracbeiaen  der- 


78)    lliatoir«  'm  ik>rb^r«fl  et  4**  dysasliei  masatmanei  da  I' j^frl^BL* 
•cBlenlrioaat« .  Mr  lia  KhaUImm;  Uadaite  ic  )' Ar*b«  par  M.  I*  Usroa 
Slan*.   T.  Iii  IV.  Algier  1866    R.    Vgl   oben  X  r 

7B)  Thr  kUlvry  i>f  Ibe  i:slipks ,  tmm  Ikc  inlh  «f  Mohaamcd  to  llic 
jtmr  <IOO  of  tba  It.,  fcf  tk«  rrkbraied  Jslil  al .  dto  nl-0»yaati.  MUM  k« 
W.  X.  Lt*$  sad  Mswiawl  Abd  *I-Usi]f.  V*%c.  |.  Csicstls  1»».  200  S.  H. 
\tjt  sollea  «aal  Bliada  wardea,  «an  imn  j*d*r  im  Subacripliuaiprriu  Itii. 
4  K.  .  mfitrt  3  Hp.  6  K.  kuitau 

80}  Aaalccir»  i«r  t'  bUloire  (I  Ia  llllrralur«  d<j  Arabci  d'KsMsa  .  rar 
AI-MaikfTi.  INifcli«»  p«r  MV  N.  I>osy,  O.  Du^ia,  L.  KrM  «I  W.  Wrinkl. 
T.  1.  2«  parlie,  paki  pu  M.  W.  Kr(4<.  I.rjj«.  Brill  iHM.  4.  p,ihr_'l^P. 

St)  V«!    K.  Saitb»  Brirr  ia  Z«icbr   d.  DHC   ,\  p.  »IJ. 


^o^rmpliiicl»  Litleratur  der  Araber  erweitert  lial.  Irk  kaao 
nach  KioaickC  dea  Mi.,  Jie  Klire  haliPti  lu  rrrtichrrn,  daix  damii 
eine  Seile  eine«  arakiacben  ODomnatikon'»  (einea  der  virleo  wuodei 
Flerke  unarer  araliarhen  Urxiknj^rapkie ,  die  aiirk  kei  einer  k««' 
»ero  AoaDuIxung  auch  aur  dra  t(4aii)a  brreita  lan|rr  kitte  j^^iioati- 
l^er  geatalten  künorn)  «ulUtüiidig  genügt  aein  wird.  Mittlerweile 
kat  der  tkäti((e  Uerauagekrr  dea  Mrri^id  die  Veroffrallirkunif 
eiaea  gengrapbiacban  M'iirterliucka  von  XamathirkaH  durcli  »ei- 
Uta  Hcbüler  Saheria  dt  Grave  rieranlaait,  wobei  jcdarb  allea 
Aiucliein  nacb  die  kundige  BeikUlfe  dea  Lelirera  die  Arbeit  itm 
Uerauagebera  weil  nkrrkolt  b«t.  Oie  Abfuaaung  de«  Werke«  fHIU 
vielleicbt  withread  der  Zeit  eine«  Anfeatkalta  in  Mekka;  die  kri- 
tiacben  Fragen  Uber  die  Vnllatäudigkeit  desaelbea  u.  a.  w.  aind 
nock  nicht  gaax  erledigt.  Nanaigracbe  Hülfe  gcwilbrt  daxu  a  A. 
derftimd«,  deaaen  Vf.  ilin  «o  «tark  aoagenutxt  kat;  eine  in  l'ri- 
ralke«ita  lu  Luodon  befiadlirkv  H«. ,  weli-hc  au  prüfen  irb  d'rlc- 
geukeit  katle,  läaal  durch  eigentkuBlicbe  Betiebung  auf  Yd<|i]( 
daa  krili«cbe  Verbältaia«  nocb  terwirrter  eracbeinen. 

Zu  KrkeoDtuia«  anderer  Richtungen  der  arabiacken  H'iaseo- 
■chafi  «ind  einige  kenerkenanerthe  Ueitrüge  geliefert  witrdea. 
nammrr -  l^rgttall  bat  über  die  Kncyctoiiädie  aiil  gleickxeilig«r 
Berücklicbtigung  der  l'eraer  und  TUrkeu  gebändelt'''),  uacb- 
den  lange  Zeil  «ein  naiiaymra  Bratlingawrrl  und  ein  Artikel  der 
Krack-  und  Uruker'srben  Kurykl  für  die  aaaaerbalb  dea  muliaua- 
mcdaaiacben  H'iaaen«  «Ichrndcn  Forsrber  dieaer  «o  interraaanteii 
aber  noch  nie  in  wiaaenarbartlicbem  Zuanaimenbaoge  aufgefaaalen 
l.itleraturgatlung  lila  leicht  irre  mbrende,  aber  fuat  kiinuniaclir 
Daralrllung  gegolten  hatte.  I>ie  pbiln«u|ibiBrbea  Bealrebuogea 
der  Araber  werden  in  ein  hellere«  Lirkl  treten ,  wenn  daa  berr- 
lirke  Werk  dea  au«  verxweifelnder  Skepais  wie  aetkatmiirdrriacli 
in  eioea  vertweifeltrn  Vlaukeu  «ich  atitxeoden  Ghaiali,  daa  Ikyit 
el-'oldn  im  üruek  vollendet  lurliegen  nird  Intere««ajil  i«l 

daa  von  Sami/umtiii  aus  Ihn  Ahl  l\nihi'«k  aiitgellieille  Capitvi 

6V)  Sfteimtti  t  UUtU  «riealalibaa ,  eihibcai  u  ■  2aai«Uani  Laiievn 
(e«gT«plitraul  cat  tilulna  est  ilaII  ^  KilC^IHg  t3l^t^^  ^-r^"^ t  >iu«d  aupice 
<ira  cl.  r.  0  J,J»ynioll  r  Cod.  Le;d.  «uf  fhiuua  cJUil  iVRitiiaa  änlverd« 
iU  Grmit.  l.vfi.  Bit.,  Brill.  ,  M  n.  M  S.  gr.  8  (Orr  arab  Tilrl 
irtgl  die  J*hriabl  ISVi  )    t;  ^ 

^t)  If niiimrr  •  INir^itrtff ,  l't'ber  die  LDcyclopüdir  der  Araber,  Pericr 
nad  TirUn,  in  dr«  Abth.  der  Ii.  AI.  d.  WUi.  in  Wieo,  Pkll.  kM.  Cl. 
leS«.  VII  p.  JOS  -  233. 

64)  Diri  Kciekiehl  in  Kairo,  v.  Mrtmm  Uillheilu«^  io  Zlarbr. 

d.  0.  M.     \  r  81* 
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über  griecbisclie  PLilosophen  *  Den  Hauptkern  aller  Tradition 
über  sie  bilden  allerlei  natürlich  meist  apokrypbische  Sentenzen, 
welche  ober  nicht  ohne  Gewinn  mit  den  von  Al-Qifti,  Scliah- 
ristaui  u.  A.  Ubcriiet'erten  verglichen  werden  können.  Ons  hier 
in  Uebersetzung  vorliegende  vierte  Capitel  uwfasst  besonders  Uip- 
pokrutes ,  Pytliagoras,  h»okrates,  Piaton  und  Aristoteles.  Die 
Baoptquelle  für  diese  MiUheilang  ist  ein  Werk  des  IMohaschir 
Boa  Fatiq,  über  wdchett  Saoguiiietti  sob  Theil  nach  Ibn  U<;ai- 
Vf»h  ««Ibit  daakeDtwertbe  Mi&eiluogeo  umekt  Für  die  Crkeoot- 
WM  der  Hyitik»  det  freibewegten  Gegenintiee  der  religiösen  ood 
pkileeopbiiehen  Seboleetik  im  öitlieben  und  weitiieben  IsleM, 
scheint  Spnnger  neue  Bahnen  brechen  sn  wellen.  Seine  Hitthei« 
Inngen  über  ein  bis  jetzt  unbekanntes  Werk  des  im  J.  d.  fl.  243 
Terstorbenen  Mystikern  Mubdiebi  sind  um  so  bedeutender,  nie 
wir  bisher  nur  einige  sparsam  überlietote  Sentenseli  von  den- 
selben kannten  ^^).  Ihm  stand  dabei  eine  der  Syrischen  Gesell- 
schaft von  Beirut  zugehörige  Hs.  zu  Gebote,  welche  im  J.  486 
d.  H.  zu  Alexandrien  copiert  ist  und  zugleich  ein  arabisches 
Buch  des  Enocli  enthält.  Gegen  Sprengers  allgemeine  Betrach- 
tungen in  der  Einleitung  jedoch,  welche  sich  sehr  ironisch  q-e- 
gen  die  Verbindung  des  semitisch  -  muhammedaniscben  Westens 
mit  Indien  erklärt,  wird  mancher  Einspruch  erhoben  werden,  z.  B. 
von  A.  Weber»  welcher  in  der  Kieler  Monatsschrift  vuu  18d3 
dea  Spmn  alter,  fiir  die  Cnltnr  bedevtaaaer  Znaanunenbänge 
den  westlichen  Aaiena  mit  Imlien  aidht  ohne  Erfolg  nachgegan- 
gen war«  Im  Uebrigen  wird  der  Safiaana  sicher  in  einer  ge- 
schichtliehen Berübrang  mit  dem  Gnosticissras  gedacht  werden 
■iaaeo.  Mit  den  philosophischen  Beatrebnngen  der  mehr  in- 
dactirea  Art  (um  an  der  Mjstik  nun  vorüberzugehen)  stehe  in 
einer  engern  Verbindung  die  natarwissenscbaftlicben  und  mathe- 
Mstiscben  Studien  der  Araber,  unter  den  ersteren  die  medicioi- 
scheo  mit  einbegriflTen.  Auch  hier  tritt  uns  der  Name  des  viel- 
seitigen SoyuU  entgegen   ^ ) »  dessen  in  fiiof  Capitel  übersichtlich 


85)  Cinqniine  eitrsit  de  ToavTsge  artbe  iTlfta  il&y  0i9ä^ak  sor 

l'hUtoire  des  medecios,  trad.  rraD9. ,  accompagnie  de  noles ,  par  M.  le  Dr« 
B.  R.  Sangmiuiti,  Jooro.  As.  1856  Aoat  p.  175—196,  ^epL-Oct.  p. 
31Ö  — 353. 

86)  IVolice  on  tbe  s^^^ifiit  Ijt^^  of  Mobüsaby  being  tbc  earliest  work 

OD  Sa6sm  as  yel  discovered,  and  on  ao  Arabic  Iranslalioo  oT  a  work  ascribed 
!•  Knock.    Bf  X  Spfmgttp  Journ.  of  the  As.  Soc.  oF  Beog.  1856,  p.  133 

,—  150.  Vpl.  Ihn  Kballikan  und  G.  de  Slane  I  p.  186,  Transl.  I  365  und  da- 
aach  Hüinuicr-Purgstall  Arab.  L.-G.  4  p.  212.     Dies  Werk  kennt  M.i.ji  Kh. 

gar  nicht,  das  andere  desselbeo  Vf.'s  ^s^aoäJ^  ^  siu  dürftigen 

CiUten. 

Ö7)  Sidi  -  Siooti.  Livre  de  la  misericorde  daos  i'  art  de  goerir  les 
■alsdios  et  de  eoasenrer  la  ssBt6.  TradselloB  Utttaile  de  fArabr  fw  M. 
floreoe;  lalerprite  k  TArsiie  de  l'AfHfoe,  revse,  ptMÜ9  d'ose  iatro- 
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ä'a  4ie  arabisch«  Mc4icin  kekuiatc  Hrrikrrand  kurv  criiiiilrrl  Um 
niHatml  -  Jf MJlrl  «Ut  leinr  danlitoiwerllien  MiltlirilnnguB  iibrr  *r 
biiclic  Nalur^earkirhle  fort").  IVictinal  aprirht  tr  mit  KrnulKun 
der  Buch  frilber  von  ihm  anfrciogencB  QiellcB  Üamiri  ii.  ».  w.  üb 
41«  8ci4«n»chl  db<I  die  Gearhirkle  dt«  .Sridrowurnt  bei  de 
Arabrra.  Kinen  «ehr  erkeblirben  Oienal  kal  der  Künig^iberffe 
BoUsikcr  ITi^n-  DBirrer  Wiiiennrhan  mit  aeinrr  Uesrbichle  dcir 
Rntnaik  gcleiiitel,  derea  dritter  Band  baupliäclilirh  die  Bolnoik 
uad  Araaeiaitlrllekre  der  Araber  bebandelt  ''<).  Ua  der  Vf.  apeciel- 
leren  arabiMbcB  Htndieo  nicht  fem  atckl,  an  «ind  ariBe  IJalsr- 
■ucbOBfren  airial  sehr  fmchtbar,  iadeai  eioe  gute  Zahl  kotauiscber 
Aaidriicke  achärfer  bcatinnil  uod  anaaerxlrBi  daakenairertbe  kio- 
l^apbiacbe  Ziu«aiaieB*tellnn|ir«n  vcrvaclit  «rerden.  Kndlidi  habe 
ick  noch  rao  dea  BBa|[eiririineten  Arbeiieo  Fr.  ft'oeprkt't  an  apre- 
rkra,  weicher  die  f^rafhickllickr  Bclrarbtang  der  arnkiachen  Ma- 
ibeaiatik  ia  ein  wearnllicb  aeuea  hladiafli  genickt  bat,  uad  diea- 
■aal  (greifen  aeine  Mittkeilungen  bedculaaner  al«  je  in  die  Gc- 
acfaichlc  der  (^iechiarkeo  Mathcnalik  hiBÜber.  Rinaial  hat  W. 
hckaaBtlich  in  eioer  Ha.  der  Kaiaerl.  UiUlioibek  la  Paria  den 
Canmeatar  dea  Valena  lu  dea  tebolrn  Backe  dea  ICaclidea  in 
eiaer  arakiachen  l'eberaelzuag  eniderkl,  deren  vollsliadlge  Aua- 
gnJk»  er  ait  raleralttltang  der  Berliner  Ak.  d  Wiaa.  vorbereiiel; 
■  ad  daan  bereita  ani  dieaer  Kotdeckang  inaofam  aekr  puailive 
kritiacke  Reaultate  getogea,  ala  er  danach  eine  tViederkeralel- 
Ivag  der  «erlar«n  gegangenra  Stücke  dej  Apolloniu»  ron  Perfpi 
über  die  irralioaaJeii  (>ro*««n  Teranchl  kal  *").  Uieran  reike  ich 
nach  die  Krwaluiong  eiaer  N'olix  von  SpTttu/er  xur  (icachicklc  der 
arabiachea  Aatronaraie ,  welcher  eine  SMIe  au«  dem  |;iikmal  al- 
'ain  TOB  Kilibi  (f  1272i,  die  ticfa  aekr  aa  die  ariatoleliacke 
WeltaBachaauag  leimt,  aitlbeilt  *'). 

laden  ich  die  wenigen   aöthigeo  Beaerkongeo  üker  Actbio- 
picB,  daa  allerdinga  beaaer  in  nähereu  Zuaanaeiihange  mit  8üd- 


d«ü»  et  aaoalre  fv  l<  Dr.  A  Brrfleroad,  aiileciii  prlicipal  de  TAmM  cic. 
Pari« ,  J.  I.  aaillirrc  ,  ri  Murr  8)  .<!.  8.   1  fr. 

8R)  CUmtnl  -  MalJrl,  KcrlKrckea  lur  I  bialvtre  ularHIr  chei  Im  Anbei, 
Jaara   A>.  Joia  p.  Aiuload  IMM  fir.  4.1  „I'Hkf  iiv 

Kaaalaiu«  i*r  Ara4*ar  voa  der  ^eideniurbl. "        Abe«  \  p.  733. 

dH)  Geirbiclite  der  Buliaik.  judica  voa  EmM  B.  F.  Mrun.  Jr  Band 
KBaifabei«.  Boralrägcr  IgiN.  .\VI  n.  ii*  S.  (r.  13. 

SO)  Eaaai  d'uor  rettiluiion  in  iravao*  ^«nlaa  d'Awillaaiiu  lur  lea  oun- 
litea  irratioocttei ,  d'apr^t  dei  iadicalioa»  Uten  d'na  Vu  arabe  Par  Ja.  F. 
Wotpcit.  Pari».  Impr.  Imp^r.  I85ti.  «3  S.  4.  (F.ilr.  da  T.  \IV  daa  Mea. 
fr*ieiil<r«  par  divan  lavaiii«  a  l'Ao.  du  h.  de  rintl.  Imperial  de  Prnee). 

91)  Tie  C<)p«ral(*ii  .S}««*«  ot  Aalrascay  amiKii;  ihc  Amt».  %f  A. 
Sfrtattr,  Aa.  Jaara.  of  Heacal  I8it>,  1  p.  IHM. 


■  ■•■cuBriiMiilirnr  nrncDniniis  grioe  in  lernaiiDiM  >v  orrrn 
rr<r««cbichllicber  Bedtutanfr  oia  «n  vrraigTr  gcschrliro  ist.  Slm. 
Iririicke  üritrtcrungcn  ,  Karhrirkten  von  KricgfCBofHllen ,  Belrurh- 
■nff»  ub«r  die  LebentfUlii^keil  dr*  krankrn  Mssne«,  ilrixn 
LcWen  man  weder  pkyiiolo^iick  noch  patii»lof(i«rli  hegreifen 
•Hk  ernalhnfte  Mühe  gegreiieu  hat!«,  traten  ia  den  Vurderirrund. 
f*'  den  kritiaehcB  Lr^er  erf^iekt  airb  indeii  aDch  aoi  dirfen 
Viitheiluof^oa  maoehe  wicbtigpe  Natiz  tir  Ueograpbie  oad  Col- 
tirtrr«chichte.  Vor  allen  ßingen  hitte  A.  F.  rna  HastkaHtm't 
Vtrk ,  daa  ein  roniiglicbea  Intereiie  fSr  Armenieg  bat,  eiae 
KckeToller«  lleurtkeilDog;  verdient,  all  ihn  von  eiaea  «ablbe- 
UanlCD ,  mehr  lalheliach  ala  kiatoriaeb  fcebildelca  Kaukaanarei- 
tnden  x.u  l'heil  ^ewordea  iat  <").  Uaa  Werk  roo  Danby  S*tfmrnir 
■M  aiir  uicht  näher  bekannt  geworden  *').  Unrcb  daa  Alter  ibn^ 
Ceachichte ,  die  Auakildung^  ihrer  Litlerator  ond  den  Zaianinrn- 
ktag  mit  «inigen  gröaaereo  VälkerfaaiilieB  (•tall  der  im  Kaaka- 
•aa  g«wdbnlirheB  eigenaianigea  liDgulatiackeo  laolining)  nehaiCB 
M  dieser  Stelle  die  Aratenier  ein  kedeutenderet  wiateaarbart- 
lichra  lotereaae  ia  Anapnch.  Die  Porarhungea  in  ihrer  Ceachichle 
«rrdea  eine  anaaerordeallieb  ßrderllche  Urandlage  dnrch  die 
gr—iK  Sammlung  armeniachrr  Uiatoriker  Gadea ,  aa  welcher  lieh 
K.  I>ulaarier  uad  V.  I^aagloii  in  l'aria,  Gabr.  Alwai<iiriki,  BaiiB 
■«  Luarewr'acken  laatilut  in  Moakan  and  K  Ni-re  in  Lonrain 
ferhanilen  haben.  f)vita%Tirr  hat  airh  ia  eioew  aoariibrlirhea  Pro- 
•^cl  Uber  dea  l'lan  dea  gaairn  l'nlernehmeD*  auigeaproehea 
Kia  KinlritUBgabaBd  wird  daa  rbroanlogiaehe  Mj-slaai  der  Armenier 
abhandeln,  wrichea  durch  aein«  Bexiehnngen  IH  dei»  de*  Per- 
atr,  Aaayrier  and  Kleiaaaiatea  Uelegeabeit  ao  nnrajaeaden  Kr- 
•rleran^en  geben  bann.  Die  blalorische  Litteralnr  theilt  aicb 
ia  fUof  Kpockrn,  die  ailaioidiarhr  idurrh  aiehen  Werke  »ertreten), 
die  arakiacbe,  ael^okiacbe,  aoagoliicbe  aad  die  aiitderae.  Einrr 
itr  alteren  Hiitoriker,  i.eoatini  aai  dea  achten  Jahrb.,  tob 
RedcntuBgr  für  die  Geaehirhte  der  Araber  in  Arneniea  ,  wird  biib 
aiillerweile  durch  die  ziealich  geloagpene  Ilehenetxung  van  Chtkk- 


IKar  lle  Tkail  van  v.  ffwftaaam*  TraatliaalLaaita  Ist  ichM  Zuekr. 
t.  D.  M-  <•■  X,  73S  erwUhiri;  di«  rrviibala  Rtfiiui«!  ilckl  im  MiK-  f.  Uli. 
i.  Aul.  ar.  3».  40.    AnucrJea  «gl.  CrndurTi  lltp.  tSM,  III  f.  Mf. 

Liu  Cenlralhl.  t85t>  or.  7S  «ad  <f.  R.  In  PrUmunn'«  «eagr.  MHIk  tS&A, 

\ii.  VIII  p.  3<»  r. 

93  >  Arcaanl  «t  Clrtaaiian  and  Ike  Cueani,  aad  Ikcir  inhakiUaU.  By 
D.  Srymaur.    l^onioa  I8M.  R. 

«44)  Vul.  F^.  Hmfimritr  In  Rna«  tt  COricat  19^6,  pcvr.  p.  9J  — Iffi 
.  Bibliuthrqiie  kiiUriiinr  Ara»i«na«"  and  a.  Zciudirr. 


■enacbatl  «B  »e»r  »«lu»     /.    •»•«.  .«..g«..«  ..^..^   

■chrn  Leben«  <•«  iate\i  ihr«  Berttlintofr"  und  ikr  Aller  «obl 
Reei(n>*t<  'rheoloifie  hin«ni  Inlcreise  »■  w 

wrcken.  So  wenin  ■ngcnehai  «Ii«  l-*ctBre  polewincher  Nchriftsa 
teip  «»(r  (■»«■k  aelbil  in  ZeiteD  «o  lekeadiger  CullurifjfmBnBgeB, 
nie  nir  im  Ii.  und  13.  Jsbrlinnderl  iwifcbeo  ('brittea,  Juden 
und  Miibanmedsnern  »Uilt  gefunden  haken):  »o  bleibt  der  Anieaier 
Ecnik  doch  ein  kechit  benrblea«rerüier  SrbrifUteller  and  wir 
danken  imand  d.'  Wickeriiig  die  »Irrnge  Kritik,  mit  weleher  er 
Ltraillanl  dr  Flarirat't  franiuniaeher  lleberiettnnff  jener  lor  die 
KrkranlDiH  de«  vulkalhümlicbrn  ■iiiaiditcben  l'artiiiaui.  der 
Marcioaiten  u.  ».  w.  ergirbigeo  Sectenwidrrirgung  nnrborrgaogen 
inl  •■).  Zu  wÜBirhen  wiiren  iiaaier  noch  erafler«  HrfuricbBugee 
des  arnieniicbea  l.ekeat  in  kleinniicn :  da«  ciliciirbi-  Sii  er- 
•cbeini  mir  immer  wie  eia  «ehr  heruuaforderadri  Frageieicheo, 
XU  welchem  Langloit  kana  eine  Tollitiindig  befrinligcnde  Aat- 
wort  geliefert  bat  »■);  Tielleicbl  data  PrfrniianB  darcb  ■eia« 
Reiae  io  dea  Stand  geaetit  iat,  «na  liefer  greifende  Auftlarun- 
gen  lu  geben ,  derrn  ancb  aooat  jene»  Winbelland  KIriaaaieaa 
a«hr  bedarf.  Voa  reinen  Ikeologiacben  Fachiale.reaae  aiad  die 
ZBaaramenxlrllungen  »on  Piickon  über  die  iuner«  Rotwiekelaog 
der  armeoiacben  Kircke;  der  Sie  (wie  ea  achrint  letale)  Artikel 
betraf  die  Reformbeatreknogen '' Siaeh  Armeoiea  gedenke  Ich 
mit  wenigen  Warten  dei  maanirkfack  in  gleicbe  Sehickaale  binein- 
gexogeaen  Georgien,  von  deaaen  Uetckicbte  die  erate  Lie- 
ferang de»  xweiten  die  neue  Zeit  bebandeladea  Tkeilea  ia  tfroa- 
aet'j  kandiger  rraaiiiaiaeber  RrarbritBug  eracbicaen  iat  ■'°).  Ks 


95)  lliiloire  its  nucrrri  el  de*  cminoHn  in  Arabri  »n  Armiai« .  ^r 
l'viniaiial  CAn«*<i,  Varlabril  Amfnieii,   rfritai*  lia.  VIII  »ifcl",  Irail.  pal 
Cmrnbtil  V.  CimKatmriim  »l  aaricbie  de  mim  nombrnue«.    I'arl»  lbS<>- 
s.  164  S.  fl. 

9RJ  Kiqaiue  de  I  kulnire  d«  l'Amifai«.    Cos^  d'oall  aor  l  Ameoie 
clraaR  et  aar  «on  rlnl  aclnel,    Paria  l8Mi.    1^4  .S.  A.    I  ^ 

1)7)  Armmil  Jt  Wieitrin^.  F.iain  de  Ga(i>li,    t«e^o«  d«  Palrevaal, 
auleur  Arrnrniea  du  5»  «irele  rl  »<i»  Tradaeltoj-  Tnat*'*- 
rUr.  iBVt,  Mars  f.  207-2l«>. 

•W)  »'irt.  ImsUiM,  Memoire  »ar  Ir»  arckivca  du  calhulleiMal  Amemea 
de  Si»  en  Cilicl«  (Lcllr«  «  Ag»p  EITenJi ,  raniriiler  dr  rankaiaad«  aUafflaae 
i  Pari«),  I«  der  Hone  d«  l'Or  tSiC,  Mori  f.  177  — IB».  V»U  aeboa 
Jevoro.  Aa.  Se  aer.  T.  V  p.  257  f. 

m)  Die  Knlwirlelani;  der  armeoiacken  Kirehe  voai  E»««|teli»  F.raa- 
.eli«.  Vo.  jr.  iV,  Püthm,  K|;l.  Prem«.  Gel.  -  Predisrr  i«  Con.lMlIaopel. 
II.  Di«  Rrrormalianabealrebutteo  »iUrr  den  ArMealer»,  io  Sebneiilcr.  Z«il- 
ackrifl  far  dirijil.  W  iaa.  1856  ScpL  «r.  3».  39.  Ocl.  ar.  40  —  42. 

100)  iluiair«  da  I«  Groriri'  depaia  l'aallqall^  j<u^<>°  «a  XlXa  •l^>*- 
tradoite  d«  Geortlea  par  iU.  Br«a«rt .  Meaibfe  de  l'Ar.  laip.  daa  k.  IIa 
panie.  Iliaui»  naderae.  Ira  livr,  Sl.  Pfterab.  IR5lt.  6^S.  4  4  Ralwl  S. 
«drr  4  Jfi  ti  ff. 


fi 


Hm  4ers>K«  ^ciinan(U,  PortietioDg  und  Hcbluai  der  f^roaseu 
AMklen  nad  iSuiätic.  Von  TscAutiinnff,  der  in  ddraclkeo  Betir- 
kmag  »ich  Vcrdirnitle  «rworbeo  lial  '),  fübre  ich  eine  kanc 
Graaaiatik   dei  Ucorgiiclico  an  Mit  der   gnairii  Kriselt« 

»«Ibatindi^rr  AaMhnauog  bat  A'oeA  dai  Cebiet  dea  Riau  keijtrn- 
rktn ,  ein  gatea  Stack  der  alten  kolcliiteben  und  der  msderoen 
lurkiach  -  kaakaiUcbe«  Geachicbte '),  wodarcb  die  L'rtbeile  Uber 
die  lelaten  Uperatioaeo  dei  Tageabelden  Oaier  Paarba  n>aBoig- 
fa<h  berichtigt  werden  koontea.  Dean  jenem  kunea  aber  folgr- 
rricbco  Zwiacbenipiel  verdanken  wir  eine  anadaaemdcre  Aafiaerk- 
Makeit  io  weilera  Krelaen  Cir  daa  llebergangigebiet  xwitchen 
dea  Kaiikaiua  und  Kleinaiien.  Onreb  acinc  Rei»ea  volilbewan- 
dert  BD«!  mit  ehrlicheai  Blick  für  die  Ktärke  dea  Feiodea  wie 
CüT  die  eigene  Sckwüehe,  bat  der  Rngländcr  OtipHanl  über  den 
tranakaDkaalacben  Keldxug  dea  türkiackeo  (•eoernia  nach  unaiittel- 
barer  Tbeiluabne  geiprorbtn  *J.  Der  Fall  von  Kjira  aelbat  bai 
eine  ganie  Litteratnr  eneugt,  welcbe  irb  aiebt  darch  eine  toII- 
atäadig«  Aafialilung  an  dieaer  Stelle  ehren  aag-  Dorcb  Wilrdr. 
fVskHkaftigkeit  ond  Anacbanlirbkeit  der  Oaralelluag  iat  daa  Werk 
VOB  Sdadirirh  eporhrmarbend  gen-ordcn  ^'j;  awri  Munate  narh 
aeioea  Kracbeiaen  waren  davon  bereita  AOOO  Exemplare  verkaall. 
Ü»t  iat  die  allgcaeine  Quelle  für  die  Bcricbte  io  den  beaaereu 
Zeilachriften  geworden.  Die  eoge  Hexiebnag,  welche  diear» 
Ercigoiaa  la  Eogtand  bahea  muaate,  hat  daher  nach  oflGeiallc 
Scaprecbuagea  reranlaaat  *)  j  in  Tiflia  «racbien  eine  kurae  nu- 


1}  V(l.  Zeiuekr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  ^ii  r. 

2)  D.  r*dl«MM>/r.  Kpamaa«  rpyiiuicKis  FpaMMamiM. 
Peltrsb.  IHJi.   76  S.  8.    (t-ripzig  bei  ilri>rLk<u4  1  ^  i*  mff.} 

3)  Daa  RIoa-CebieL  Von  Dr.  Karl  Ka€h,  in  Ptteraiaaii'a  tieiigr.  MüUi. 
I«56.  I\  p.  .130  —  333, 

4)  Tbc  Traai  -  Cauruiii  Canpaig«  lk<>  TarkUb  Amy  nadar  Oaar  - 
Paaka:  a  prronal  aarralivr.  By  Uiwr.  fWipAoal,  Baq.  Li>«il«o  aad  Ediab., 
Blatkwod  aod  S«u  tg}*i.  .WVIII  u.  iU  S.  8.  M.  t  Karto  «.  Abk  ia\  ak 
\  Ii  Alhenaeuai  1856.  Apr.  ar.  i4H}  p.  4SI  f.  ,  M*e.  f,  Lil.  d.  A«al.  |8S<. 
w.  «iß.    In  All(.  vgl.  aatb  Colbnn  s  New  Miuilhly  Magax.  |8S(>  Pakr. 

5)  A  aamü«e  of  the  aiefa  of  Kara.  aad  of  Ike  ai<  ntDtk'a  raaialaac 
k«  tbe  Tarluh  Garriion,  uadcr.  beaeral  \Mllia»i,  lo  tb«  Haaalaa  Arwy 
Togetber  i^llb  a  aarraliva  ot  travtli  aoil  ailvtalur««  in  Anacaia  and  Ln- 
luUB  .  «ilh  Renarka  an  tke  Preaent  alala  »f  Ih«  Turley.  By  /fmnfiArry 
»mtJwilh,  M.  n.,  Cblaf  of  Ui<  Modiul  SialT.  L«ndua ,  J.  Miirray  t8S»> 
IM  S.  H.  10}  ab.  Vgl.  Atbenarui  IBM  Pabr.  ar.  1476  p.  167  f.  «ad  dl« 
fulganJe  Aaa. 

(!)  Papari  relatiii«  lo  iniliury  alTaira  io  Aaiall«  Tarley  and  Uta  DerrBrr 
a>d  t.pilalaU»»  of  Kara.  I8i6.    VgL  daffikrr  (aad  taglekb  ib«r  daa  Warl 
•  M  .Saodwilb.  wie  aber  Cnn*n'a  Armeaiea  von  l«i4)   \Ve»l«ina«er  ««via« 
I8i«.  T.  «  p.  511 -SJO;  anfk  A.  *.  t.  184«  Bail.  ni.  TOT. 
Bd.  M.  41 


Icnivn  tu  wuii«u,  t««  «"=*  uit-^t»»  •••••mmi»««^ 
Raergi«;  ■»!>■<  <"■*  "'"''>  |"rall*l*B  Vargiiii)(ea.    Ko  «ckricb 

irr  aaglurlii!  Uenrnil  Urmhillt  über  frilirre  ruoitrk«  Kriefr« 
and  EroUertintfm  *).  An  frrnrrrii  WVrkro  «irJ  rm  aorli  io  der 
nnrbilvn  Zril  oirht  frkirii;  betosden  dürfen  wir  den  Miltheilun- 
|(ea  dl'»  Uencral  Williams  arlbal  cnlfr'^r»  lehrn.  —  Tnlrr  aal- 
cbfu  niirblifren  W«nduD^rn  i>l  die  l.ieblioar<fr'*lol(  paliliachen 
Pfenniglilüdcr,  der  Ticlierkeaie  KriiaBil  in  dea  fliaierirmBd  g-e- 
Irelen  *),  wie  er  dena  arlbsl  an  titf^ernder  Vorairbl  bei  den  Zu« 
«aianaensluo  d«>  nardoillichen  Urieata  und  dea  Orridenta  drr  be- 
sten rnrnpalacben  Politik  niclil  aacbgeatnadeo  iat  '  In  deatel- 
brn  Krvia  drr  j^eachicbllicbea ,  g;eogra|ililBcbeo  und  poliliarbco 
ilclrarlilung  gfehürvn  auch  die  beiden  den  kaukaaiarfaen  lithmua 
beapülendrn  Meere  aiit  ihren  für  alle  und  neoe  Zeil  nrirbliffe'n 
Lebenanoaenlen.  Mit  Zu)(ruBdlrin>n|B^  von  Rnrr'a  Miltbeiluafcen 
in  Kraian'a  Arcbiv  bat  Peternaao'a  {r«u(rrapbiache  Zeitachrift  iib«r 
daa  kaapisrke  Merr  f^eaprocben  ■  ' und  wrilerr  brsnndera  raaaiaclie 
Arbeiten  benultend  ü«re  iD|;leick  auch  aock  über  dea  Crmia-  und 
Vaa-Mee  '*),  nalürlirb  mit  lieaondrrrr  Hrrvnrhrkun^  dea  Natar* 
«riaaeaaekafilicben.  Die  neocale  Litterntur  über  daa  arkwarsc 
Heer  and  lein«  Käairnlündrr  «telirn  die  HU.  filr  Litl.  llnterhal- 
IBDK  tuaaniiaeo  ■'),  and  eine  karte  deaaelken  Tom  J.  IUI  k*- 
(prirkt  der  bekaonle  ilnlirniarkr  Slotiatiker  (üraf  Srrrislnri  '  *). 

leb  gelte  lu  Kleinosipn  über,  weickea  dnrch  aeioa  viel- 
vcracklunfrenrn  l'ülker-  and  Sprarbenvcrhältniaae  dem  kaukaaaa 
nickt  Bnilinlieh  iat.  JetEt  freilick  sckeini  die  tieackirhte  in  ibrer 
deapotiackrn  Weiae  arkonun^aloa  nirellirt  in  kabea ,  and  lu  be- 


')  B^riKa4a  Kapca.  rincxa  oicbii4u«b1>  o  riOKOjt  ixs»  rnja 
Kl  aiinrnrnyu  Typuiw.    liOia  t-*^  »■  <*•    Mi<  >  Plaa  tarn 

Kara  (Lri|iiig  bti  iliu<llkiiiu  t  'i*yf-) 

Itari  aiMl  l'.rtcri'wdi ;  vHh  ihv  t'««pai)ti>4  o(  Hriare  PuLirwilach  la 
■Im  jrtarir  IB.'8  aail  l'<) ;  »ad  aa  Accauat  of  Ite  lluaalaii  C*oi|tiMti  l>'r><>d 
Ihe  Caura»ua  fron  ike  ligia  üf  Patrr  tbr  ürrat  d««rn  to  Ihe  Irraly  af  Tar- 
coDianrliif   aad  Adrlanapie.  LIaul.  -  Grnrral   H*.  Manteilh.  Loailim, 

LanKman  aad  C«.  IHVi.  3X1  S.  R  mit  I  Karlr.  15  sk.  \'|il.  Alkcaaruoa 
laMi  Al't.  t^Wi.  p.  4<fl}r.    oad  aoait  F.dioharfh  Rcvirw  IHüfi  Jaa. 

«)  W'aa  „Schamyl,  Ib«  (irrat  llircasiian  Chief.  Bf  J.  MiHq»  Mnckie, 
K>q.  Ballon,  I,  P,  jewctt  ISSA "  au  baileatea  balie.  weitt  ick  aicbl  ta 
•aitra. 

10)  Vfl.  aarh  Aaalaad  tiibH  mr.  43.  ' 

tl)  Zar  fibrailialiirWii  (irncrapkie  ifea  kaipiackaa  Merra«,  In  Palaraiaaa'a 
peaiir.  Millk.  IM5*k  II  p.  7i  f. 

12)  Xaarra  Arbriica  iilifr  <ta«  latplacka  Mrrr,  Jrn  (.'rata-  and  Vaa- 
Sea,  Igt.  Üuve  in  .Ncaiuaiin-.  Zcilirbr.  f.  allK.  Krdl.  iXiti.  1  |..  IHt—ICO. 

11*1  IH5>>  nr.  Kl. 

14)  Hlailraiioae  di  una  t:ar4a  dri  Mar  Der»  ilrlT  anau  I.1SI .  e  ll>«erdi 
•al  CaoraH,  »Ita  Spafma  t*r.  pabblxial*  p*r  cur*  dal  I  nvlr  .Srrriarari, 
Genaaa  i«',«    a,   (I.ci|>a>K,  kei  Brarkbaaa  VO  i^.} 
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kUfM  wl,  dau  so  wenig  Denkailer  und  Zeugnisse  für  deq 
•ICeo  Bettend  gereitet  oder  (vieUeiclit  dürfen  wir  in  Erwartung 
künftiger  wisseoscbafllicber  Expeditionen  aagen)  bia  jetit  entdeckt 
vfirdeo  sind.    Wir  bedauern ,  duss  die  ausgezeichneten,  bia  jetst 
■ur  der  BerJioer  Akademie  der  Wisaenscbaften  vorgetragenen 
Forschungen  k'Uperl's  über  die  arischea  und  semitiacben  Sprach- 
grenzen in  Kleinasieo  immer  nocb  oicbt  inai  Druck  gelangt  aind; 
2:rade   ilic   liuchst   sciiarfsiooigeo  Erwägungen  vom  vorwiegend 
-eoirrapliiachen  Standpunkt  werden  die  PbiJologie  erheblich  för- 
dert» kunueu.    An  dieser  Stelle   werden  sich  alle  Erörterungen 
verwickiln,  welche  E.  Curtius  in  seiner  gewohnten  geistvollen 
Weise  üher  die  lunier  angeregt  hat  '  ).    Was  die  griechische 
Philologie  an  die  Hand  zu   geben   vermag,   kann   die  Stellung, 
welche  durch  jenen  Gelehrten  die  lonier  in  der  asiatisch  -  euro- 
päischen Völkerbewegung  angewiesen  erhalten  haben,  weder  um- 
atoaaen  noch  erheblich  stützen  "^);  wichtiger  werden  so  alter- 
thümliche  Beitrage,  wie  aie  Upsius  mit  ebensoviel  Gelehrsamkeit 
ala»  gnule  seine  Aegyptiachen  Studien  auiseichnender  Ucsunnenheit 
m  Bntacheidnng  der  lonierfrage  geliefert  hat ' Einen  sehr  be- 
aaerkeaawerthen  Veraocb  sur  Entiiffemog  der  klebaaiatiaeheB  In-  « 
9ifiil^fUHf  welche  in  Ljrkicn  und  Phtygien  erhalten  sind ,  hat  £as- 
sm  mit  Anknüpfung  ethnographbcber  Briirterungen  geaiac|it>>); 
die  dadurch  angeregte  und  von  mir  versprochene  Anagabe  aSaat- 
lieber  bis  jetit  bekannt  gewordenen  Ijkiachen  Inachrifteo,  bei  der 
mich  Schöoborn's  schöne  Aufzeicbniragen  unteretfitsen  konnten,  ec- 
lirt  crleicii  zu  Anfang  durch  eine  amtliche  Reiae  nach  London  eluen 
sehr  erheblichen  Aufschub,  den  aber  meine  nähereu  Facbgenossen 
ao  weriijT  als  ich  selbst  beklagen  werden,  indem  die  Benutzung  des 
Bnti>li  Aliiseum  und  weitläufige  paläugraphische  und  linguistische 
liitt  rsucliungen  ermöglicht  wurden.    Ich  werde  jedoch  bei  dieser 
schwierit^cu  und  wichtigen  Frage  vorziehen,  die  Zusammenstellung 
des  iijscIh iftlichen  Materials  und  meine  daran  geknüpften  Betrach- 
tungen ganz  unbefangen  zu  geben,  ohne  den  grossen  Scharfsinn 
MnI  die  demselben  leicht  dienstbare  umfassende  Gelehrsamkeit  des 
voii  mir  hochbewnnderten  und  bocbverebrteo  lodologen  umstimmend 
auf  aiich  wirken  ma  laaaen.   Daa  Eine  will  Ich  nur  anmerken, 


15)  Vgl.  ZeiUcbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  73f>. 

16)  Vgl.  c«  B«  Schoemana  De  looibus  aoimadversiones.  Grypbisw.  1835. 
4.  «ad  Daneier^s  Gescb.  des  Altertbums  Bd.  3  ( Griechen  Bd.  l ).  Berlin 

17)  Lepsius  Uber  den  IVamen  der  lonier  auf  den  ägyptischeo  Deolunilera, 
ifl  deo  MoBÄtsber,  d.  Barl.  Ak.  d.  Wiss.  1855  p.  497  —  512.  Aach  an  Jfti 
Stellen,  an  weichen  man  verleitet  jein  könnte  die  Hieroglyphen  appellativ  in 
der  Bedaata^  TSb  Intel,  Inselvolk  za  lasseo,  treta  ich  vollständig  der  ilei- 
aaaf  maiaas  verehrtaa  Lehreis  bai. 

18)  l'eber  die  Lykischeo  lascbriften  und  die  altaa  Spraebea  Rlaiaasiaas. 
Vao  Prof.  Ckrm.  Usun,  Zischr.  d.  D.  M,  6.  X  p.  329  -  3A8. 
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tM*  iefc  norb  btnle  wie  1^*1  de"  «"•'••  «cliirfer  «r- 

wieicaeD  Zii»i»m»eiiliaii|f  d»  PhrtgiicLen  mit  drn  Arncniartiea 
nnil  »l»o  mit  «l»»"  Irnoiiiflirii  iibcrliniipl  f«»thiiltc,  wie  dmii  die 
«litrwif  folifeodfii  Za»»m«ien»H-llun(teii  von  V.  Bödirlier,  bc»oniler« 
»iae  Ariel  (IHAI)  incin«-  Bcweiifuhrang  nur  TcraUrken  kounleu. 
—  Uie  Tür  virl«  N«itcn  kUinit«ienii  wiclitige  Rciic  «on  IK  von 
Ttrhihaliehrff  int  um  einen  aweiten  Band  »orjferückt  '''),  der 
durch  »eiucii  klimatulogiaclien  und  laiilii^iiielien  liiliult  iÜr  die 
Philologfie  weniger  Bniieliend  i*t.  Von  Werth  wird  die  Ver- 
öfTenllirbung  der  nuniamatitchen ,  in  der  Berliner  Ab.  d.  Wi»a. 
geleaenen  Arbeiten  voo  Pinrfer  werden ,  welcher  leine  von  Dilet- 
laulen  leicht  frrmiasbraurhte  Wisaenscbafl  tiefer  anxnbauea  weiia, 
über  die  baiterlichen  Sllbernrdiiillunt  der  Pratrini  Atia  -  Cn- 
ter  den  jüngaleo  die  neueste  Zeil  betrefl'rDdrn  Arbeiten  itt  kaum 
eine  von  höherer  Bedeutunf^  xu  bemerheo.  Uie  rom  Auilaad  fort- 
((«■«Izten  Kkiixen  aai  Kleinalien  streifen  knuia  nn  daa  wixarn- 
■ckaftliehe  -');  £•<!/•  Ntmon  bexcbüfliKt  airb  nil  der  Coloaiia- 
(ion  ''),  deren  Uesfirecbang  vor  mehreren  Jahren  Hnu  nn^leicK 
bedeotender  reraucht  bat;  in  thnllt'hrr  Rurkaicht  aber  mit  ofB- 
cieller  Firbang  behandelt  fiel.  Langloit  Karnmaaien  '').  Cilicien'* 
habe  ich  rorbin  bereit»  hei  Ariaenien  gedacht;  ich  betone  Dorli 
einmal  seine  merkwürdige  l'ebcrgaDgastellDner ,  beiondera  xnm 
«emitixrben  Axien,  llir  entaprichl  Dicht ,  wax  Aarkcr  und  Äint- 
irortb  reraucht  hakea  ''):  es  «cheint  hesondera  dem  erateren  un- 
möglich, aux  dem  Rednnhenkreiae  aeinrr  frlihfren  l.aren  und  Pe- 
naten heronazakammen.  l'agleicb  kundiger  ixt  dea  Bolanikers 
TA.  k'aUrhy  Schilderung  „aaa  den  Kulgliar  Hagh  dea  cilicixrbea 
Tanrai"'');  ma»  erkennt  in  ihm  den  Begleiter  eines  Reixeodeu 
wie  Ruaarggrr.  Dua  gegenüberliegende  Cipern  hxt  eine  ühn- 
liche  Stellung  xnr  nitieinitiarhen  Uesehichle  wie  Cilicien;  bsit- 
rixcbei ,  |>h<inixlarlir«  und  ein  nnrh  verxchlnixrnrx  nalinnalex  I,e- 
beo  lockt  hier  die  Korachnng  nn.  K»  wird  Zeit ,  Kngel's  Moao- 
graphie  wieder  kriliach  nufmnehnten.    Die  Arbeit  dcx  Griechen 


P.  Jt  TrtikitcAe/f,  A>ie  minrnr«  Dmcriplioii  phyii^na,  atxtialiitae 
et  xrch^lo|tiqac  d«  ccttr  rottlri'e.  'It  partir ;  Cltoid1»l"fti«  et  toxioicl«.  PxHx 
|8»>.    W  «.  841  S.    tl.    Sil   i  Ultivft.  TS.    (Leiriif,  bei  Oracibxua 

20}  \>l.  Mouuber.  der  Brrl.  Ak.  i.  \\.  I«$5  ^  Vt  a.  ßOa 

9t}  Slliien  aaa  KIcinuirn.  Voi  C,  L.  H..  Aoilixd  IHSK  ar.  }  — 4. 
K  —  10.  .11.  32.    Vgl.  Kisrbr.  .1.  D.  M.  4;.  .\  p.  TSi. 

2:2)  Coloniaalioo  Dilrnaive  ■■ii  A«io  mioaure,  ftt  Sitg.  Simon,  in  4rr 
Berae  de  TOr.    185«  Jix».  p.  28  —  3«. 

93)  Da  Coaairrre,  de  l'mdailrie  et  de  I'afiricaltare  de  Ix  Cxrxaaaia, 
Dxppvrt  a  Ü.  f..  M.  Mininire  de  l'lnalr.  fiibl.  rl  in  Caltra  par  V.  Img- 
Itit,  ix  der  Revae  dr  l'Or.  IHMi  Atr.  f.  25K  — 2tiO. 

94}  Nialiirr  xod  Pre«etil  «täte  et  rillrla.  ßy  IT.  B.  Oartcr  and  W 
f.  Aimtvarlk.    I.tndna  .  t^rilliri  IBM.  6.    3^  tli. 

9b)  In  Keamxn«'"  Zeitifhi.  t.  nll|r.  Erdk.  Wi».  I  p.  t9t  -  UM. 


Gosche,  wissetuchafU,  Jakresberiehi  über  das  J.  1856.  ^37 


Äthan.  A.  Sakellarios  führt  um  keinen  grossen  Schritt  weiter  '  ^) ; 
es  gilt  aber  moDumentalen  Spuren  des  einheimischen  Lebens  uai 
alterer  Fremdherrschaft  sorgfältig  uachiugehen.  Die  Tafeln  voB 
Idttliüii  ,  deren  Veröflfentlichung  wir  bereits  seit  mehreren  Jahren 
4er  aufopfernden  Theiloahroe  des  Herzogs  von  Luynes  an  aller 
geackichUicben  Wissenschaft  verdanken,  harren  noch  ihres  glück- 
licfceo  RatsiffBrers;  denn  die  ganz  besonders  von  Ewald  mit  dem 
vollen  Gewiebl  Miner  tieferen  Anschauung  erhobenen  grossen 
Menkeii  gegen  Rm'$  Deotoag  ■ind  durch  des  letzteren  Ein- 
epra^«  »  richte  getchwfteht  woHen'')»  vielleicht  dass  das 
MfM€  Heterial  dweh  neae  Fvede  ?eniehrt  wird. 

Dem  Nordgetüide  KleioMieoe  gegeotther  ond  in  gesehichl- 
Kchea  Ferwiclüangen  diesem  vielfneb  parallel  liegt  der  sfidliebate 
aMritime  Vorposten  des  sich  immer  aad  aiebr  befettigendeB  raa- 
sischen  Weitreichs,  die  Krim.  Die  massenhafte  neueste  Littera- 
tor,  welrho  die  tagesgeschichtliche  fiedeatnag  der  Halbinsel  als 
eines  ^Schauplatzes  des  Anfangs  des  grossen  tragischea  Zwei- 
kampfes zwischen  europäischem  Orient  und  Oecident  erzengt  hat, 
wurde  mich  allein  nicht  bewegen  ^  in  einer  Uebersicht  wissen- 
schaftlicher Bestrebungen  von  ihr  zu  reden;  aber  die  anlockende 
Zugänglichkeit  dieser  „Perle  von  Russland,"  die  grossarlige 
Küstenentwicklung,  welche  selbst  die  von  England  übertrifft,  die 
Weltstellung  zu  Asien  und  Europa,  haben  ihr  sclion  im  Alterthum 
ein  geschichtliches  Leben  verlieben,  dessen  Uetraclitung  eine 
wirdige  wiaieaadMlUlche  Aafgabe  is^  ond  dessen  letzte  türkisch- 
tatariaehe  Weadaag  aiieb  heqBaai  aar  fiesprecbaag  dea  Osaiaai- 
aehen  iiherleitea  kaaa.  Blee  aaaaamieahftagende  Betraehtnag  ihrer 
gaaaaa  Geaebichte  venraehte  T.MikuT  iadeia  aar  am  eiaeai 
aUgameia  gebildeten  Leaerkreiae  av  dieaea.  Noch  m  Eracbeiaea 
bcgrilTen  aiad  die  Handel  aad  Geschichte  betreffendea  Scbildema- 
gen  von  Mich»  CanaW^**),  von  denen  17  Lieferungen  vorlagea. 
Ueber  das  Skjlbeathun  ia  Sndraaalaad  and  besonders  in  Taariea 
hatte  C.  Neufmmn  1855  ansgeieichnet  aa  aebreiben  begonnea; 
von  einem  ebenso  vorzüglichen  Gelehrten ,  der  anf  turnnischen 
Gebieten  als  Meister  zu  schätzen  isl ,  A.  Schiefner,  werden  ihm 
gegenüber  „sprachliche  Bedenken  gegen  das  Mongolenthum  der 


26)  Ta  KvTfQiaxa  vjtd  U&a^,  'l^.  J!aHsXXaqlov.  Toftoi  A\  'Ev  l4d^ij^ 
pats  1855.   iß'  oBd  304  S.  ft.  6Drtebnieo.   Vgl.  (lendorTs  Bepert.  1856, 

III  p.  38  f. 

27)  Vgl.  Heidelb.  Jahrbb.  1856  Jan.  nr.  1.  2. 

HS)  The  Crimea,  iia  aocieok  aod  modern  History:  Ibe  Kban«,  ibe  Sul- 
tans ,  aod  tbe  Cssrs.  Witb  Sketches  of  the  Seraery  and  Popdlstmo.  By 
the  Rev.  T.  Mifner ,  \\.  A. «  F.  R.  G.  8.   Witb  3  BSps.  London,  Loagno 

a.  Co.  1855.  8.    10|  sb. 

29)  M,  Cmale t  Deila  Crimea,  del  suu  commercio  e  d«i  üooi  domina- 
tori  dalle  origini  sino  ai  di  noslri.  CommeDlarii  slurici.  Genova  1856.  8. 
Die  LieC  \ 
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SkTlben"        erkobea:  inde»  wini ,  trlb»!  wcna  rornuiairhlliek 
niinrbe  von  die»«»   Bemtrkonnrn    werde»    aowiderlegl  Uleiben 
nUiteo,  «Ii«  «"»•»  »»»rkminle  Bedeutung-  " )  jener  anr«i(enflrn 
l)»r«lellnDfr  wenig  ffr«ch«iiler«  werden.    Da  der  N»«ie  der  Sky- 
then rig^eatlicb  nnr  einen  aelir  nlltreaieiaeo  geogrspliiscben  Hinn 
und  durthaoi  nicht  die  Bedeuliinfr   rlbBO|fr»pbi.eh»r  Verwaadt- 
■diaft  lial ,   »o  wird  die  Miirhun|{    alamaiverarhiedener  Völker 
unter  divier  Unip|ie  atel»  natiirlirbcn  Anlnaa  zn  Zweifeln  frekcia 
■üaaen.    Sicherer  wird  die  Forachung,  wenn  aie  ficH  auf  di« 
kinliTlasaeneo  DenkmAler  de>  elaaiiaehra  Vtilkerleben«  beliehen 
darf.    Ilir  frlantende  NnBialun|;^  der  Aitertbilaer  in  Moseam  der 
KraiCsge  in  Nt.  I'ett'raburg  bildet  eine  Toriiigliche  Grundlaji^r  < '  ^  ; 
alle«  Lob  verdient  die  nrcbtologiache  Arbeil  van  Paa(  Bekker 
über  die  Malbinael  ").     Hie  Saianilunfcrn  der  Halkinael  arlbat 
aiad  von  den  SrbUfcn  dei  Krieges  bsrt   betroffen  worden;  die 
von  Kertjrb  iai  laai  ^ten  Theil  wabi  naeh  St.  Peteraburg-  g-p- 
rcttet;  den  Rest  wird  ein  in  ernatea  Portarbritt  bejrrifTeaea  eng;- 
liacbei  Vl'erk  uns  näher  bekannt  aaacken.    Ilurek  die  Irlitea  hr- 
deitaaaiea  Knideckungen  in  und  bei  Alexandröpol  wird  die  Kai- 
alta«  der  ans  HrrnJut  brkaanicn  skrthiarben  Sekro|tolia  Gerrhos 
ansaer  ollen  Zweifel  geaelil.    Itie   tSrkiach  •lalariarke  Epoche 
der  Krin  hat  Hammer-  Pnrgttali  aoeb  ala  Anbaog  lu  leiaer  Oa- 
nsnisrben  bearbirkte  behandelt  die  pHänxendr  Amttattongf 

dea  Werke«  iaI  Tür  die  Leer«  de*  lobalts  tu  gut  and  du  Gaael 
Srbahingirni'a  Uberschreilel  auch  nicht  das  Niveau  dea  Trivialeo. 
Diese  Zeil  der  Kbane  hat  nur  ta  ihren  letalen  Wendungen  «rirk- 
liche*  Inlereaae  und  zwar  durch  ihre  Betiehungea  aur  masischen 
und  oananiachen  l'nlilik,  Th,  Jtfundl'r  Kriälilung  von  den  letzten 
Khaa  ial  nnn  auch  in  daa  Kogliicbe  Uberaetzt  und  dsnit  den  engf- 
llacben  Leibkibliothekrn  etwaa  Material  iBgrliibrl  norden"),  Die 
verbältniasnilsaig  bedeutende  l'nkenntoiss  aller  küatenlandrr  dea 
schwarzen  Meeres,  wie  sie  bei  den  letzten  Operationen  hervartrat. 


30)  In  Ball.  bui.  pbil.  T.  XIII  nr.  13  p.  I9j  — and  aacb  M^i. 
As.  II  p.  511  —$47. 

Sl)  Vgl.  t>nsa'<  Anki«  t.  K.  v.  Raatl.  t6&H  Utti  S  p.  1M>  — 469  and 
Wcstai.  Hmir«  IHJ«  T.  9  f.  1«. 

3;')  X  fl.  Zixkr.  4.  1).  U.  t;.  \  p.  7.)7.  Dsi  »rlirse  Prachlweii  eal- 
ball  •rr  Tareis. 

33)  Die  HrrsUeoliirbe  Hslbiiit«!  in  arrbäolcNiiirbrr  Beiirbaog  brhsndcll 
v«s  Dr.  P.  Hrrtrr.  Mit  2  Karlen.  Lcipii; ,  Trsbaer  IHiS.  |U'.'  ü.  ff 
Vft.  (ieitiTTt  K.-p«n.  iaV>,  l\,  p.  39  f. 

34}  t^orbiclilp  der  Cbaee  4rr  Kria  unifr  »laasiirkrr  HerMksIV.  Aua 
tUrb.  t.*«eltca  f ujamaesgetrairea  siil  der  2«fsbe  ein«  tisirti  SrkablsgJrai's 
«•0  nnrnmer-Funfätutl,  \U  Anbsnjc  isr  tieurbifbtr  dej  oiiiis4ii>cbeD  Mflirbs. 
Viiem  (Cftina.  bri  l^rnildf  tSVi-        S.  ■.  3  6tl  rr,  H.  Bit  einer Tf.    3  ^ 

35)  (  ober  dsi  OrijCinsl  vfl.  Ziirlir.  4.  D.  M.  ti.  \  p.  ?.17.  --  Krin. 
Crral .  libaa  »r  Ibr  i:riBFu.  Trantlolrd  rroin  ihr  Urrna»  *t  tt.  M»mdt,  b> 
Ibr  lloa.  K'.  Ii.  C.  IHi»l,    Lnadon  ,  Mnrr«;  l.'<34     SO"  i.        6  tb. 


ffMc/U,  wUlthtcMa/t/.  JafirtfttricM  uter  das  J.  1060.  ^39 

wird  lioffaMtilirk  uitch  Kräften  luia  HrtI  der  \Vii«ea«rli«rt  uail 
der  koBBeiideB  Uejcliicble  grhul>en  werden.  iVymaar  b«t  kereiti 
frihrr  RaiiUnd  um  Nchwarxea  Meer  und  dua  Aauw'xelic  Meer 
^«•cfarieiteii  mh  eagerer  Uegreaiuag  und  Betiebuiig  uuf  eiaiMi 
ulinMlökoBUBUcbe«  Autaalx  C.  /crrentifr'i  A.  Priermamn  die 
Bi>deti»erl>iltai»e  der  Kria  mit  gewoLDler  Geerliicklicbkcil  le- 
•^cben  >'j:  aaicbMlicb  «ind  die  Kkitira  ran  TrretchLuiKenko 
■b«r  BakuchiMTki  uad  Tubarai- Kaie  ")  Zwei  rutiiiirlic  flnr- 
»(elluagca  auch  au>  dem  J.  IHii ,  eine  über  int  Aiow'ache  Meer 
■U  dcB  darangelefreoen  Sudlen  '""),  und  eioe  audere  tun  Ft- 
dwrixo  über  die  Kriai ,  BalakUwa  uud  NeLaslopul  * 'J  keaue  ick 
aar  dea  Titel  oaeli.  üiu  prarbliffra  aber  koalbarea  U'erk  ter> 
epricbt  die  Kunmlunf^  tun  Carlo  Botioli  la  werden  ■ '  1.  E.  Co- 
Ukroaket  Jonroal  ■  ' )  über  «einen  doppellen  Beaurb  der  Krim 
fährt  aicb  schau  vullataodig  io  die  jüogile  Geachicbte,  wie  aic 
■kren  orieatolifcbett  Cbarakler  durcbawa  verliert  und  ein  8llick 
der  Kntwirkluni^  nea^uaml- Kurniia'«  wird.  Okgleicb  vuu  deren 
H'enduug  da»  Ncbickaal  Weataaiena  ubbängl  und  bei  der  Slrllung 
desiclbcn  XU  der  Frage  der  engliacben  oder  rnHlachen  Weltherr- 
■cbaft  da*  dea  gaaxeo  Asiea:  ao  kabe  icb  jelil  durb  nicbt  eiage- 
keader  daron  zu  reden.  Uieae  Zukunft  i*l  durehau*  anbererbrnkar. 
Aai  den  kalken  Hnndert  voa  ^Vtrkea  über  den  Krimfeldtug, 
dem  ich  eine  meiir  ala  ddcktige  .Aufmerkaankeit  xugewcodrt  habe, 
r«a>llirl  für  aoire  Wiaaeoacbafl  girhti;  wer  ea  liebl,  TbulaacLeD 


SA)  Vfl.  C*lb<rn'i  Nra  M«iMlif>  Mairaiinr  IrkM  Kehr. 

57)  Phfiikaliacfa  -  fte«fra|.hifcbe  Sk\xze  irr  Krim  wd  ibrrr  Pr«d»otifiiM - 
fakigkeit.    Von  A.  PrUrmmmm,  io  «eiaen  Ueof^r.  Millk.  IHjn.  II  p,  41 — 

34)  bakiK-hiMrai  vn4  TM-Iiitfat  -  h'ale  lta<b  d<B  aruruai.  SLiizea  vo« 
rrrtf^cAf« AmJtfi ,  in  hraiao'*  Archiv  f.  dir  K.  Hui»l.  1H;4>,  W  |>.  |7V — «00. 

■IMt  AjoacKne  Mope,  ch  ern  npiiuopCKUuii  11  niopiiiouMMU 
ropO^aMii,  itxli  iKuiiieAXMU ,  npoMucMMii  11  iiioproRAe», 
tnympu  11  sut  pocriii.  CI>  naii;ioi6eiiieM)<  K«piiiai  Asoa- 
CKiro  Hop»,  CocmaBAeuBOri  H.  SyeiaiMk.  l»"  A«»»'«tbr  Meer 
•il  den  imnu  (rlrunirn  Slaille«  cic  )  Sl.  Pclenkur«  IHjj.  II  n.  92  S.  ft. 
(Lcitiiilt  ,  b«i  Breckba»  «         14  ufT  ) 

4'>)  6.  A.  AejopoBi,  KpidMl),  rh  CeuaciiioiioAeMl) ,  Ba- 
xaR;i^nio  n  4pyriiMn  cro  ropo4'MU  (D'»  '>''"•  Se»«at»pul 
aad  Hiilailana  von  Mnruw).  $».  P*lrr*bur«  l8Si.  III  •  'JUS.  8.  <l.cip. 
lif.  bei  Brsckkaiu  I  J!^  i*  ijf  l 

4lj  Autbrnlic  williin  tbe  Cil)  aaj  IfarbAon  af  Srbaalufol .  al  Pe 

rekD|>.  Knpaloria.  Halablai«  ,  .Sinrmiiol .  Balrbi- Sarai,  Kara  -  Su  -  Baur, 
Kcrtirli.  V»rl  Arsbal ,  ctc  tml  «b  Ibe  Htii  r«  Alaa,  liiilrlia ,  aail  Ralcbir. 
lllaslraliax  thr  SccBPf}  nad  dastnn«  throuicbuRl  tbe  Crinira.  Bf  C.  Hotfoti. 
LoDd<io.  üa)  mai  ^u■.  18SH.  gr  f"l.  Ob  inHir  all  Tb.  I  (6  Tarüla.  il  <b. 
•der  c'ionrt  4t  ik.)  rmic  |tc««nlrn.  Laaii  irb  tu»  «ifcrr  Antlrbl  D>r-kl  «>|i». 

4,*i  Jeura.  «f         vlai>«  la  Ibe  (Lfiara  ia  AalumBs  uf  and  1^5: 

»Hb  Ktaarii  «a  Ibe  Cuorallia.  Dv  Sir  KMu  (i>fi<>ro«lr  Londun .  II««D( 
UM*).  IV  n.  21«       6-    7>h.    V  kI.  Albrn»«iii  myi  U«)  nr.  UDO  (>.  M». 
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III  wiMCn  ol>B<  VBK  ilein  Ictsteu  VerUnf  etwu  BejiinBtci  nur 
uliiicn  III  wolleo,  wird  in  dco  ruxinchrn  Werken  de»  («eneral- 
Maj.  BagdanvKÜtfk  nnd  de»  G<-ueraUlDb»ca|iiUkin»  AniUchlunr ,  in 
der  offiriclleu  Uaralellung  des  Uaroo  dt  flataiu-inirl.  welche  »iea- 
licb  gleicbivilig  ft-uoxoaiach ,  «■ngliarh  nod  deuUek  cracbicnen  iat, 
und  in  den  inljirrirlirn  eagliBcliea  Einielmenoiren  eine  Fülle  vi»o 
BU»xnpleirhrudL-u  Fakten  finden;  «ur  indiTidurilen  i'linracteriatik 
de»  ungfebturrn  Kaaipfe»  baUen  aber  mit  ungcbureneoi  nationaleai 
Uaralrliungügetcbirk  Cartndith  Taytnr  und  der  Tiaiesrorreipon- 
deul  Runrli  das  AuiiebeDdate  geliefert,  nirbl  tu  rrr^eaaen  die 
friirben  Scliildcrunfren  drr  beidru  Brüder  «au  ibrcoi  Zrllleb«n 
vor  SebiMtapul. 

Uainil  »lebe  icb  in  dem  letileii  Cullurkrelae ,  deo  ich  ron 
Anirn  noch  betrarhien  «rill,  im  Ounnniiich-Tilrkiarheu. 
Obnr  über  die  letileu  Krfulge  voreilig  xu  n^flectircn,  •»  bemerken 
wir  ducb  f(»rn  einigr  w»kllbali)(<-  Kinwirkungrn  drr  rura|»ili>clien 
«'ivilittalion.  Da»  üriVealicfatle  ist  unbedingt  die  neue  l'baar,  in 
wi'lcbe  dir  ciJiiiiBniacbe  Rrirkag'ejirbicbUrbrt'ibuiig  durrb  Uctedei 
Effrndi  tritt  *  ').  In  »rioer  Ueacbichic  drr  Oimancn  »eil  ilvin 
Frieden  vnn  Kainarfiri  werden  »ir  xuai  rrslenaiHl  der  kritik  und 
dem  Frrinutb  begegnen,  xwcirn  'l'ufirendeD ,  weleli«  die  »rliün- 
utrn  aber  uutiiriicb  nicbt  fben  gewükulicbrn  Heaultate  äcbtvr  <(uel- 
Irnforscbung  »ind.  Die  Uennliuag  der  Archive  in  dirnem  viel- 
leicht jelit  acbon  auigegebenen  Werke  wird  Kpocbe  maclieo, 
Kiaen  wunderbaren  Abatand  bildet  Crraiy  «  in  dirseai  Jnbre  mit 
einem  xweilen  Baude  vollcudete  englijicbe  llaratellung ,  wetrhp, 
ohne  alle  »«Ibulandige  Foracbung,  »icb  nur  an  Hammer  lehnt  **). 
Nocb  kUnrr  gefua»!  ikt  daa  ebenso  populäre  Werk  von  John 
U'GikJtritt  ' 'l;  xwur  umfangreicber ,  aber  nncb  bescfaeidenereu 
Zwerkea  dieuilbur,  ul»  Theil  der  cbrixlicben  Jugcndbiblinthefc, 
iat  dir  allgemein«  lürkiaehe  Gr>cbirbte  run  CU.  Barlluleiny  '"). 
Für  die  ülter«  Zeitgeacliicbte  iat  «ioigea  geliefert  worden;  be- 
Bondera  Grorge  FitUait  hat  vom  .Sliindpnnkt  der  bTxanliniaclien  und 
i;rie<'hiarken  Geacbirbte  aua  einige  kracbtenawertbe  Fnrachungen 
nnd  Zuaaninenatrllungrn  gemacht;  run  »einer  liescbicbte  der 
Fpocbe  IÜ16 — 1517  iai  eine  neue  Auagahe  eracbienea  '  die 

43)  Vgl  niau  in  ZUcbr.  d.  D.  II.  *i,  \  n.  MJ,  und  lUmwsr - Pnr/t- 
tlall  clead.  f.  HtS  I. 

44)  V(l.  /Lickr.  i.  D.  II.  \  |,  737.  l'ebir  de»  Ht»  l»ad  Alke 
lueum  IRMi  June  nr.  t4l>J  p.  L 

46)  A  llislory  prik«  Turki  rmn  Ue  eirlirti  Piriod  la  «kr  pmrm  Tiair 
B}  Jahn  M  Gildtritt.  Lcndaa.  BUel«i>nJ  18 JB.  386  S.  1^  «Hb  illiutr 
.4  ih.    Vgl.  .Mbcnaomn  1850  Mai  »r.  I4<U  |<,  «>H?. 

49)  tlUloire  du  Taraaic ,  4efui»  lej  teiuj'i  \rs  pliu  reralca  jai^'  U 
IUI  jiM»;  par  f.'k.  KortArlniiy    Toart,  Maan  liU6,  4t 6  S.  H   ai.  4  Vi(o. 

47)  lliator}  »r  Ib«  b}ia>tia*  l-uipirr.  ffnin  I2I)>  tu  lätT.  ü;  Ccorar 
Finlay,    2«  cd.    Landaa.  Ulackaiwd  ISiti.    M8  .'>.   8  ab. 
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a..»  Jer  Uer,.ck.ft  i„  ü.«„.o  ,„d  V>„,i«„.  »Hei.* 

^i,  der  tneck«  d.r^„tell,  E.  j,.  u»r,  d»„  chrT.llicI 

SliTb^^ T  .''«'«i"  g".""  A-adl  «I.»c« -ä„e" 

d.«  «rkuBdlicl,*..  Mi.ileil„„g,„  „„  ^„^,  .  wu^^ 

»e.ed.g  d«  ««neh,  de.  trcinichc,.  »enrlio.Uclen  P..,i,ie,.  N 
B*rl.ro  Uber  d.e  fcroktrui.^f  ,„„  Cü„.tantin,.,,el ;  wir  ,eken  ,  wie 
k«.  d.e.en.  wichtigen  K.„,pl  Ue„a.  wegen  «eine,  poliii.cheu  und 
W  dZTL-l  !"  i-'f^!:;'"'"»  "  »  «««•  -icl.«  «kne  Verdie,«! 

-Ll     n       .    '  »irfc  i«  rioe  Urkl.ge».- 

•«1h«  DoppeLimgigkn»  ,erl»r.    Kin  «niieheode.  S.iirk  au>  der 
,?     f.  .*    "  •"^'••'"»''»■^•'«■'>  •••••"««  kel,.«dclle  Borfc  der  Llei.«- 
.»ile  ^t,k«.  .  ■  J.    |)e„  |«,„.„  Verwiekluoire»  .il,e,  Iri«  C.Ber,! 

I.e.rll.rli«ft  oN  e„e..  feineu  Sckilderer  de.  •rerr.iiBi  «»ei«!  k.t 
rTl'l  7.°."  ""l  Arbeil  Uber  de.  .yri.cleo  Krieg  „«d  de«  Ver' 
Wl  d«  «m«,.,.ke«  Re.cl,.  .ei.  IM«  •  ).    »er  ge.leiKrrle  Ver- 

J^luv^l  l"»""v  **"  '^"8"  ''»^•"  T.,uri..e»liUeT«.ur 

eHel.l.el.  „,«.ekrl.    ».,„  Beglei(er  I.orJ  «»ro».,  .1,.  Lord 

BroiHlhton  lie^l  ei«  RH.ejoumnl  ,„r,  du  .ick  «ucl.  .uf  die 
».eb«.  Prou,„e„  de.  Reich.  erMreckl  •>);  ei»  pr.kli,ol,r.  ro«. 
r'"*""»  '■«"'"■■ckligt  /'omurW'-i.    Ki»e  gBr,.,ende ,  |ylä».e,,d 

rmlay.    LtiMlao.  Bl.iiwuod  IHM.    377  S.  8.    t04  »h 

Sr.«l„|>„',  oJ„  T»rl«  a.d  Ckri.i»  im  15i,„  J,|,rk 
«MI  Im.  /'-«.rf,  .,r«.l.  Sl.oUr.IJi,    Tibi.,«.  L..p.  18M.  \  |  ,.  4oü 

P  v"^i  "JlT".'*  j  '"'  f^""»'"«""?»!!  I4SJ  di  ft<«(o  U«Hmrü 

»f^Ji.        ^1».  «as.  ,r.8.    16^.   Vjl.  Lil.  Cr,rtr«IM.  185«  .r. 

1«   Vi?"'  ''*r.  J''  «"■upii.rkt  |.„|i,ii  d«. 

H.rt,  v'iv""*"J.?"'^         iL  Alf^'ü-^l"  Berlin. 

Mrrt»  lesh.    \l\  II.  25«,  .>i.         jl  ^ 

wISL  -""I  A.KÜ«.  n.,  d<«  i.  BMv  .r«-h,i.u-.d«  •«eithtili«» 

r  8  .  ij  °-  ■•     ««48.  II  II.  «O  S 

iJ)  J«un«l  IkniuRli  Albanii  JoJ  i.ihcr  l*!»««««  of  Torkty  i.  t,™» 
.»d  Ati>,  t.  Un.lii,li.o,lc.  II,  L.rd  »r<>uj,M«».  With  uup.  ..d  m«, 
lllulr>li.u.    Londi...  J.  N.rra,  I8i«.    2  Rdr,  8.    30  .b  ' 


aaifreitatlf t« ■  aehr  aalurwiueatcliaflliclie  Keiaeimcbreikuaf;  lic- 
t<rt  f'iqurtntl  'M<  «rahrvail  die  klein«  •Scliildcj-auf^  vua  Lortdan- 
Larchfy  airh  auf  Cuniianliiio|>el  beachrankt  |  Dolcr  den  geo- 
|(raflii>ek  ■  alaliatitchcn  U'erkFn  wird  da*  »ou  I^M/ncMer,  welcliea 
Lvreila  mckieaea,  durch  dai  laverlütifrere  dea  Frb.  v. 

Hrätn  weil  Uberraf^l  ein  «adrrea  alaliititclie»  ia  Ijoadon  «r- 

•chienenes  Werk  «an  H.  Kavenjltin  vun  allgeneiaercr  Teudeas, 
aber  dork  tait  beioadrrer  Ruckairbl  auf  die  Türkei  und  <lic 
orienlnliaclie  Krage  ftearkeilel ,  kenne  ich  nur  aua  lieoilicli  uu- 
Hennaeo  Auriikrungcn  Alf  da«  rbarukt«riali»cbe  innere  Le- 

ben f^iagea  die  langul  kekanatea  Briefe  »an  L'Ucini  ein,  welefae 
um  ibre*  reichen  Inbalta  willen  die  jüngale  aiclil  ukne  Sarli- 
kennlniaa  genackte  eB|tliarhe  Bearlirilung  vnllkuBiaien  verdient 
Itaben  ^'*).  Reich  an  ai*br  individnelirn  Krhildernnj^cn  dea  tür- 
kiachen  Lebena ,  aoweil  dai>a«lke  keaondera  \oa  den  eogliacben 
Hilitilrboa|iilälern  au  Kkutari  ana  keoliacklet  werden  konnte,  aind 
die  AufxeicknuBi^en  einig'er  kranken|iHc)(erinneu ,  welche  daniM 
auch  eiuea  weilen  l.earrkreia  in  Kaglaiid  j^efuudea  haben"''). 
Mil  kauplaäcklicber  lienuliunur  von  UettrieMi'  "  ' )  Werke  apricbt 
ricl.  Lant/Ioil  Uber  die  l'nrtrira  in  der  Türkei  *  ■ )  \  jener  Qnrilr 
■  rill  tmile  Tarin  mit  einer  vuai  I.  Jnii.  I^ll  «Ua  L'onal«nlinü|iel 

551  Vafaice  dau  ta  Turqnie  d'Ear«p«.  UeMriplioa  phfaiqae  et  gealo- 
ptqac  i*  Ia  Tbrare.  I.ivr.  I  —  6.  Parii  185*!.  4.  p  1  —  IM.  Lt-T 
kuaKI  4  Si^;  (las  Uani«  »ird  a«>  Bka<<*  Tr«l  «ad  iliiein  Allaa  vun  3 
Kanea  aail  26  Tat.  beateba,  «eirbc  in  10  Lieff.  aaa|ficcbea  «crdca  ••llea. 

5h)  l'a  inob  ä  nilaatiaople.  Janviar  1^55.  (t>ir  Lartimn- Lmnltnf). 
Alan«*.  PoaUt - Hallaili  1^51$.  (>4  S.  16.  itacnl  in  der  HiM.  laitera.  «ir 
«;e«.^ve  IBS5.  Jlara.    VrI.  aai-h  Kp»«e  de  l'«r.  I«5(>,  Mai  f.  4^tt  f. 

S7j  l>r.  Kreib.  fr.  W.  i;  Htän ,  U>l .  tarviia,  Kampr  (iekicl  aad  5le- 
(rt-PreU  ia  (r^irbklillirk -alaliiliM'hrr  Uaralellaaf.  Aklli.  Di«  TUrkei  und 
Urierbraland  (Ic  Hairie}  Kraakf.  a.  M.,  \  »Ikrr  tl*ih  \  III  a.  im  S.  gr.  R. 
I  ^  21  m^.  Auch  ni.  4.  T.  die  'Färkri  uad  liricrkcalaad  in  ihrer  Kat- 
wirklun^i  -  rbliiffkcii.  F.lae  |;r«rbif  lillirb  -  itatixliM-lir  SAiit«.  ('ic  llkirie^. 
\'fl.  Lit.  Cnlralbl.  I$5U  er.  8  p.  lU  t.  uud  \\ii»lm.  Hetin  t()5*i  T.  ü 
f.  242. 

iS)  SlaUalie  View  ef  tbe  popuUlian,  rali^iaDa.  aod  laa|;iia|^a  af  F,neopr. 
Traapraeruia ,  aad  Tnrkc}  in  A«ia.    Dy  K,  Äaa/MTWa.    London  IdiK.  4. 

59)  Turir]'  aad  in  lahabitaala.  Thr  Uailcau,  Arnieaiaoa  .  .  ,  tbe  rcror- 
nird  iualilolinai ,  arw)  .  .  drscribed.  Kram  Ike  Frtacb  of  M.  Ä.  Viitimt, 
Trumlalcd  liy  Lad)  KmUlidt.  London.  I.  Vurrav  1856.  1  »II.  8.  31  ah. 
V|il.  (/uarlerl)  Kütim  IbSO  T.  (M  p.  idu  f. 

6U)  l.aalcic  bntpilaU  and  Lafittb  .Xnrtca;  Ibeaarratiia  nf  Ivclvc  aiiHilk'a 
r\|M-riror«  in  Iba  hoapitala  of  KoalaJi  and  .Sculnri.  hy  a  Lady  >aluB(eer. 
Lnadon  .  Hanl  and  Blarlrlt  IHyi.  j  vnll.  H.  «iib  illumr.  31  ih.  leb  bab« 
elira  dir  .1rd  edilion  ,  rrtitiHl ,  ahriid.  1837.  M  ».  }57  t).  m.  }  lilA.  TIT. 
4  ab    aaliallen.    \  pl..Albena«uiu  I83H  Apr.  nr.  l4Hhi  p.  484  L 

»ilj  Canidmce.  >ur  Ia  Turquie ,  ftr  K.  Ifr/friaAr«.    Harij  IHjj.  8. 

<>VJ  Lei  partirt  cii  Torqnir.    Har  V.  Lmfivi/,  ilri^ue  de  l'Or, 
Jaav.  p.  I  —  «> 


Ooteh9,  wi$M€n$ekafU,  Jahmbericki  Uber  das  J.  1856.  043 


dutirten  Schrift  entgegen  Die  naasenhufte  Anwesenheit  der 

Europäer  wird  manches  unstimnieDf  ▼on  Pera  aus  hatten  ohne» 
dies  seit  lang«  Binwirkongeo  dei  Prtadeo  alattgefonden :  um  wie 
▼iei  Mehr  grade  jetzt  ^')!  Daa  gaoie  Gewiehl  dieaer  Cultorfce- 
ribrangeB  araaste  aber  io  die  religidae  Frage  fallea,  aad  wie 
üe  Bebaadlang  dieaer  Frage  daa  gaose  Drtheil  iber  dea  letetea 
tirkiacb-rBaaiacbea  Krieg  eatweder  trSbCe  ader  verlLlärte,  aa 
entbattea  die  sahtreicben  Schrifteo,  welcbe  eine  Ldaaag^  Terae* 
cbea ,  sttai  grössten  Tbeil  bemerkenswerthe  Beiträg^e  lur  gegea- 
whrtigpen  und  künftigen  Geschiebte  dea  lalam ,  mithin  aacb  aar 
Charakteristik  einiger  Auffassongen  des  Christeatbuais.  Mnn 
nochte  sich  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  Spaniens  oder  in  daa 
15.  und  16te  des  polemisch  beweg-ten  Süd-  und  Mitteleuropa  ver- 
setzt meinen:  so  reichlich  ist  diese  Seite  der  Türkenlitteratur 
g:e|>fleg(  worden  ;  auch  fehlt  es  hier  und  da  nicht  an  den  groben 
Miätiverätändnissen  jener  naiven  Zeiten.  Ea  war  wirklich  zei(- 
fl^emäss,  die  Disputation  des  Patriarchen  (jlennadios  mit  Sultan 
Muhnmmcd  II.,  welche  schon  durch  Crusius'  Turco  -  Graecia  be- 
kannt geworden  war,  in  verbesserter  Gestalt  aiitaatbenen;  IJam- 
wter-Purgsiall  hatte  auf  Fr*  WHItea'a  Veraalaaaaag  dieselbe  aaa 
49m  griecbtiebea  Druck  bei  Alter  tttrkiacb  aaiacbriebea.  aad  iber» 
setmt,  dieae  Umachrift  aebat  Uebertragung  J,  Beeker  ala  Naeb- 
trag  aa  aeiaer  Aaagabe  dea  Fraataea  bekaaat  geaiaebt  Biaea 
bedeateadea  Aaatoaa  habea  alle  poleaiiacbe  Diaeaaaiooea  iaaer- 
bdb  4ea  Cbriateatbaaia  aad  dea  lalaaia  adbst  durch  dea  graaa. 
herrllcbea  Ferniaa  Aber  die  relative  Bmaacipation  Andersgläubiger 
ia  dem  türkischen  Reichsverband  erhalten:  eio  Toieransediet »  daa 
begreiflicher  Weiae  aeiae  erbittertsten  Gegner  immer  an  dem  strcn- 
gea  lalaai  und  an  der  griechischen  Kirche  finden  wird.  Die 
Frage  ist  mit  Recht  für  wichtig  genug  erachtet  worden,  um  deai 
englischen  Parlament  vorgelegt  zu  werden  sie  ist  sehr  po« 

litischer  Natur'").  Villemain  hatte  ül)er  die  Christen  im  Orient 
in  der  Revue  des  deux  IHondes  gesprochen  ;  das  allgemeinere 
Werk  von  Pilzipios  findet  von  diesem  Standpunkte  aus  Beach- 
tung *^*);  Beresin  besprach  in  einer  kürzeren  Schrift  die  griechi- 
bcbeu  und  andere  Christen  der  Türkei  '^);  ein  Schrifteben  voa 


63)  Firponse  aux   Cuuiidence«  sor  la  Targaie,  par  £.  Tarm,  Paris, 
DcDla  Ibbb.    löO  S.  8.    2^  fr. 
6«)  Vgl.  Aaslaad  1856  ar.  7. 

65)  Mpaatsbericbt  der  Berl.  Ak.  d.  VViss.  1856  Juni  p.  305-317. 

66)  Easlern  Papers ,  Pari.  Wll.  Firman  and  Ilatli  -  sherifT  hy  tbe 
Sultan  relalive  to  Privileges  anJ  Mcforius  in  Tarkey.  .  Presented  In  Harlia- 
oieni.    Lundon  1856.  kl.  fol.   \  gl  Qusrterly  Review  1856  T.  98  p.  502  f. 

67)  Der  Fermaa  za  Guosteo  der  Riü^b,  A.  A.  Z.  1856  BaiL  ar.  63. 

68)  Dtnaeli  der  AHikel  in  Mag.  f.  LItt.'d.  AasI«  1856  ar.  46.  46. 
69}  Westin.  Raview  1656  T.  9  669. 
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Outtt  mit  eiBcn  tekeioliU'  theolopiicliea  Titel  betrifft  nur  eioige 
onaoiatnliigisrke  Punkte  it»  urierhUclien  Kirctieokauea,  ia  deren 
UmtimmunK  «r  iicb  n»g[«n  Hammer- l>ar(r>t«ll  «eadel  8e- 
aentsiini  w«r<len  alle  dieae  Kturterangen,  inbald  aie  aiek  auf  eio« 
Rrrorffl  >!<■>  lalan  arlbal  beiiehea.  tin  war  aach  dea  Reiaeerin- 
urrnngvti  der  PUratia  Trivalcio  di  Belg;iajuao  von  deai  Uorao 
und  der  Rrrorm  in  ibrcra  geKeoieillg;en  Verbaltaiaa  in  der  Revu<- 
dr>  deai  moade«  die  Rede  ">.  Ka  achriat:  der  tie^eiebe  Kani|>f 
gegen  den  lalaoi  wird  obna  die  direele  Beihülfe  der  Miuiaii  v<ill- 
xugeo  werdrn.  Der  Völkercoatact  ial  michlif^er  nU  da*  tiegen- 
einanderwerfen  von  Axioaien  obae  Arganente.  Die  nowachaeade 
|ieriodi<rbe  Preue  in  Conalaatinnpel  wird  aelbal  unfreiwillig  ihre 
rrTolutionare  Aufgabe  erfillleu  '  Ka  eraebeioea  iwölf  Joaraale, 
ron  drnen  einea  ofliciell  ia«,  und  vier  Reraen;  airben  daian  aind 
lürkiark,  unlrr  denen  xwei  mit  araieniscbeD  liurbttsbeu  gedrurkie 
fdr  die  feinere  tickattirang  dei  oimaniacben  LaHlavaleaia  wichtige 
aiad;  ia  nrmeniaclier  Npraclie  «racfaeiaen  vier  Joarnale  nod  iwei 
Revneu  —  ein  neuer  Beweis  Tilr  die  RUbrigkeii  und  Hedeutunft 
dea  armrniachea  Volkea.  Der  Rvat  llieilt  aicl)  in  die  griechiachp, 
bulgarische,  jiidiacbci  apaniscb-jUdiache  uad  fraatusiscbe  Sprache. 
Kin  amltiarhea  Journal  (liaridal - sl -  Hawadilh)  war  in  Aaaaiclit 
gestellt.  Kin«  eigenlbümlirbe  Kinwirkung  der  enro|jiiiscbeii  Wia- 
senarliafi  uuf  die  lörkisrb- bistorisrhr  Litleralur,  welche  von  ibr 
ein  MUrk  krilisrher  Methode  emfifangen  hat,  habe  ich  vorhin  er- 
wähnt ;  dir  (iraktiarhen  Begegnungen  haken  eine  starke  Verneli- 
rung  der  Hilllsaiitlel  loai  Kludiuai  der  türkiachen  Nprarhe  veran- 
lasal.  lUalliiuff  franxösiach-IUrkisrbca  VVürlerkach  ist  iu  aweiter 
Auflngr  erirbieaea  auch  die  aadere  türkiscb  -  fraaxnsiaclie 

Abtheilung  wird  nun  wohl  im  Drark  vollendet  sein:  wiaaeaacliaft- 
lirhr  Zwecke  sollen  durch  dasselbe  gar  nicht  gefordert  wrrdeo. 
firlindlickerea .  aber  «uch  ohne  ulle  Belege  giekt  der  durch  eine 
xwausigjabrige  diplunalische  Tbätigkeit  in  der  Türkei  gebildete 
RrdAoN«'  ' ' ).    In  welchem  VerhJilloiss  die  eoglitche  Bearbeitung;^ 


Hepxnn  tih  TypRill.  friecbiseheo  aad  4it  nian  tbritilicbaa  Kir- 

cbco  m  drr  1'ürkei.  \ob  P.  Birttiu).  Sl  PeUnborf  t9ii.  70  S.  H. 
{(.ripiii;,  bei  B/iwkba*>  I        8  ly.) 

71)  K  Cmtttl,  Aas  der  Haf  La  Sopbta.  Ein  akaden.  Nnjakn-Pr«f;ranini. 
i.ttotl  INyL  AOS.  gr.S.  tu  Vfl,  UeradcrTs  Heftn.  tsyn,  II  p.  lu5  f. 
I.ii.  Lealrallil.  IHd6  ar.  3H  f. 

7J)  Daaach  Ha«,  t.  Llli.  d.  Ausl.  Iä&6  nr.  12.  t^. 

TI)  iikur  deren  Vcrhällniur  im  All(.  Reir««  de  l'Or.  IBSA  Mar» 
|i.  'iW  (.,  VahU.<%tt't  Cirrolar  läM  Msrrb  p.  IIS;  Pcoillelso  dr  Ia  Bibliofr. 
ilc  f  raoce  IHjii  ar  5  f.  70  f. 

'*)  DirKoiiiuirr  fimo;aii  lorc  avae  I*  pn>B«scialioa  luairr  psr  M.  Mml~ 
tauf.    Xc  vi.    Paria  XII  a.  912  S.    12.    Vyl.  Revoe  it  l'Ur.  IBS*> 

iaill.  p.  loy  f.  rar  L.  L.  de  H. 

75)  \«  (  ricliah  and  Tarii«b  Diclianai}  lo  <»i>  l'arU.  P.  I  F.OKlJib  aad 
1iirli>b.  I*.  II  Turbijb    Eiiglub  ia  «bicfc  (b<'  TurLiah  Wurdn  an  rrpre- 
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ta  dea  frühcf  enchieDcnen  tBrkiieheii  Orif[inalwörlerbacli  «tek«. 
Lud  ich  aui  eigcacr  Anaicbl  niclit  aagcii  Kiae  neue  Aa: 

fkt  de«  tirkifckci  (timit  lollle  bereit»  Knd«  IBM  in  Contlao- 
titopcl  fertig  geworden  «ein  tiocb  babe  irb  aoeb  aicbl«  rou 
ibr  ifoebro.  Tiirkiscbc  Uramniitikea  aind  vod  L.  Oubtux  ' ' ) 
n4  CäarUt  Fiottt  '*)  geliefrrl  wordeo ;  der  eniere,  wie  er  aiek 
•aeb  4arcb  eio  wiueDicLaftlichei  Sirebea  narb  phooetiichen  Uniad- 
feaetsea  aaiieJchnel ,  wini  «ein  M'erk  durch  eine  Svnlax  »päter 
tn^iaieD;  der  xweite  kat  onr  die  Befriedifnintir  der  prakliicken 
Bedirfniiae  in  Aagt.  Bin  lürkiicbei  Leaebuch,  deuen  Texte 
ia  Tcnrbiedeaea  Schriflarlen  lilliaf^raphirt  «ind,  nebat  Gramaialik 
Bad  Wärterkucb,  «ollen  wir  durch  k'atembfg  erhallen  *").  As 
falea,  aalionalen  (iirkiacken  Textea  babea  wir  wirklicbeo  MaB> 
fei;  «OB  Bedeatang  wird  Naki'a  laoraliairende  Khairijjeb  «ein, 
deren  von  l'aret  de  CourteiUt  aalemoianieBc  Auagabc  ich  eia  ander 
Mal  aahcr  werde  aaicigen  köaoea;  der  Ahriia  dea  nalikiliachen 
tecbia  fon  khalll  aoll  lürkiark  bereit«  INMi  in  Pari«  rrackiencn 
tein  ■').  Za  beklagen  iat,  daaa  keine  grüa«ere  AufnerkaaBikeil 
Heb  des  oattürkiacbeo  S|iraefadcBkmalerti ,  a.  B.  den  Werken  de« 
Mir  'Ali  Kehir,  luwendel. 

Ao  dieser  •Sielte  aehea  wir  Aaien  in  der  nnaitlelkarsten  Be- 
fikraag  nit  Kumpa ;  hier  iai  die  Zeraeixung  dea  N'atioitalra  am 
beftigateo.  Der  Islaia  xerfaruckelt.  In  «•inigcn  Ulaaxe .  mit  eini- 
ger Miaaiuaakraft  liegalit  erblicken  wir  ihn  anf  den  (lebieie,  dem 
•eine  oalrirtea  Ccaaequeazen  de«  Mnaaiamu«  gvniigen,  vielleicht 
förderlick  «ein  aKtges  uad  da«  den  letzten  (iegenaland  meiner 
Betracbtnng  bilden  soll,  in  Afrika.  Hier  hat  maa  t'aal  nur  ron 
Utliaeln  xn  «prerben,  aei  c«,  du«»  die  üllratr  Cullur  der  Menach- 
lieit  io  Aegf  |itaB  ein  solche«  biete,  oder  irgeikd  ein  beliebiger  neu 


Hnt«d  ja  Ihe  Orienlal  ckaracler,  aa  irell  as  Iheir  eerrect  proauacialloa  «ad 
•msKulioa  ihawa  in  CniilUb  letteri,  bf  J.  W.  KedMotue,  K.  H.  A.  S.  all. 
Itidr  SlirU  in  cinan  ttaode  von  VWI  u.  II&O  j.  8,  Loiidao,  QuaHlch 
|HJ7  (b^nil«  IBM),    l  Z 

76j  VfL  /.riuckr.  d.  0.  M.  G.  \  p.  7}R.  739- 

77)  Vgl.  Blau  in  Zittbr.  i.  D.  M.  G.  \  |i.  303. 

78j  Eirweal«  de  la  liraaiQiaire  larqae  ä  Tiua^r  d«  Zievel  de  l'rcotr 
■■l^rialo  et  «pciriala  itt  lanüne«  «rlenulr«  vivaatit«.  Par  toai«  Itnlmur. 
Paria  lUR.  \\l  m.  120  S.  ».  1\ 

79)  (iramaiaire  tiin|as  courte  rt  rarile  a  l'uaaiia  itt  rlraagrn,  niiiit«i' 
rci.  eoinnierV'^''  Tarqaio.    .Suivie  d'aa  V*r«huUlri?  rnat.  ii*s  ma(v 

le»  pl«i  nreaaaairca,  tl  d'u«  (aide  de  ci>over««li»n  ca  iBre,  fraafaii,  anj^lais 
ri  il*lin ,  aaqael  «n  «  ajanlc  lin  \rllt**  .  dei  fableii ,  d»t  «nerdat« .  et 
4«  pratorta  ea  larc  et  ca  rraitvaia.  I'ar  Ch.  ViotU.  HrraaanaUdl.  Staia- 
Uaaea  (Ulpii»,  Bwkhaa»)  18S6.  Viri  u.  Z77  S.  I«.  n.  I  Lilliafr.  Tf. 
taer  •  fr.  4.    Carl.    Ii  .Sfc 

SO)  Vgl.  Zeilschr.  d.  D.  M.  G.  \  p.  30i. 

81)  SiJi  lir»«lil.  PrceU  da  jiiri«l>ni.lenee  natulnaan.  aaivaal  1*  rlU- 
nalckila.  Public  par  Ui  »•!«•  Ja  la  Sac,  Atiaiiqne.  I'ari»,  lapria.  inp^-r 
Hil.    lU  .S    «     Docb  v(l.  Zeiuckr.  d.  Ü.  M.  G.  \  p.  7M 
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gMttw  Di«l«et  eiaei  NegvtlMmei.  Für  die  lahlreichea  Be- 
sttebnagen  Mif  dtn  durck  seine  DunkelliMt  iMier  nodi  lockwidea 

Gebiete  der  Aegryptologic ,  mochten  sie  md  aus  Sehnsucht  nach 
eehter  wiiaeiiacliaftliober  Erkenntniss  oder  aus  eitler  Cbarlatanerie 
hervorgegangen  seio»  Sellien  ein  Leitstern  in  dem  entdeckten 
Urunios  aufgehen  zu  wollen;  er  aber  verfiel  schnell  einen  sehr 
irdischen  Schicksale  "  Ich  würde  dieses  lntermezzo''8 ,  welches 
eine  kurze  Zeit  lang  für  müssige  VVitzlinge  und  schadenfrohe 
Idioten  ein  wiiikommner  StotT  war,  hier  nicht  gedenken,  wenn 
ich  es  nicht  zur  Ehre  dcü  grossen  Aegyptologen  thun  könnte, 
der  selbst  mit  pecuniareu  Mitteln  (auf  die  Gefahr  bedeutenden 
Verlustes  hin)  duzwischen  trat,  um  sich  vorläufig  zur  Prüfung 
in  den  Besitz  jenes  klug  gefertigten  Palimpsestes  zu  setzen,  von 
dessen  Fälschung  sich  nachher  die  mikroscopische  Untersuchung 
der  Netdrforscber  nur  langsem  hat  übeneugeo  k^oneo.  Des 
Interesse  an  ägjptiseber  Wisseosebeft  ist  indess  in  weitere«  Krei- 
sea  dedurch  aar  io  miealicb  iweidentiger  Weise  angeregt  wer» 
den;  »an  sah  aa  eiaen  gelegeatliebea  Artikel  tob  H»  WuUks, 
wie  aebwaakead  aad  sogar  inrtbSaiiieb  bei  wisseascbaftlicb  G#> 
bildetea  die  Vorsteltnagea  davon  sind  Die  eraste  grosse 

Wisseascbalt  batte  es  nicht  nöthig  sich  dadurch  irgeadwie  be- 
biodern  su  lasttcn  Das  herrliche  Pracbtwerk  vea  Ltfuiut  wird 
mit  gleiebmässiger  Sorgfalt  fortgesetzt;  aueb  voa  Ice^iMW  Saaiw- 
long  der  demotischen  Papyrus  von  Leyden  ist  eine  neue  Lie- 
ferung erschienen  die  2e  Serie  von  Sharpe's  ägyptischen  In- 
schriften ist  mil  (lein  4ten  Bande  abgeschlossen  ^'•).  Von  Lh. 
I^normanl' s  Museum  der  ägyptischen  Alterthümer  habe  ich  nichts 
gesehen  *®).  Der  eigentlichen  ägyptischen  Wissenschaft  beginnt 
die  engere  Philologie  etwas  entgegenzukommen.  A,  v,  Gulschmid 
hat  im  Zusammenhange,  nicht  ohne  kräftige  Selbständigkeit  voo 
den  griechischen  Historikern  gehandelt,  welche  vor  Alexander 
dem  Grossen  die  ägyptische  Geschichte  erzählen  ^■)-y  auf  Ueca- 


82)  Mao  vergl.  den  Artikel  im  Albenaeum  1Ö56  nr.  1478  p.  233  nach 
Monltniuno'a  Miubeilangea ;  ferner  A.  A.  Z.  1056  Beila^  ar.  50  asd  71; 

Jirerubolen  1856  nr.  7. 

83)  Vgl.  dessen  Artikel  über  „die  fiatsifferooff  der  Hiereglyfhsn **  ia 

Hübne's  Europa  1856  nr.  1.  2. 

64)  Aegyplische  MoQuraeatco  vao  bet  Nederlandscbe  Museum  van  Ood- 
beden  te  Leyden  aitgegevea  op  lasl  der  regerlag  doer  C,  Leemams,  f6e 
dl.  of  Tie  afdeeliag  lOe  aB.  Leydeo  ta56.  t  S,  Text  a.  13  lltbegr.  Tff. 
fol.    8        24  1^. 

85)  Egyptian  ioscriptiou.s.   I^ibtisbed  by  ^Uirpt,  Seeoed  Series.  VoL  IV. 

LoDdun,  Muxuu  1856.    Toi.    10  sh. 

86)  Masee  des  aotiquites  egyplieiines,  avec  texte  explicalif,  par  M,  TA* 
taerMl  de  liest  Peris,  Uleox  1856  (?).  fol.   100  1^. 

87)  De  rem  AefypÜteereB  eeriploribea  Greeeie  tele  Alexendroa  Mag- 

nyei.   Scripsit  A.  ile  OmtukmiH,  PUlelegu  X,  Heft  3  p,  522—542  oed  Refl 

4  p.  636  —  700. 
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taeiis  von  Milet,  der  den  Anfang-  macht,  folgt  Hellanicus  rmi' 
>litylene;  den   f^rössten  Kaum   nimmt  der  dritte,   Uerodot,  eio; 
der  vierte  ist  Aristagorns  von  Milot.    Daran   scliliesst  sich  eine 
chronolog^isclie  Aufzählung  der  betreifenden  Historiker,  in  welcher 
wir  t??  Autoren  begegnen  In   beschränkter  wenngleich  um- 

ständlicherer Weise  hat  der  praktische  aber  nie  recht  wissen- 
schaftlich  tiefe  Bngländer  Kenrick  über  das  Herodoteische  Aegypten 
gesprocbeo  ^^),  indem  er  eine  Ausgabe  der  betreffenden  Text- 
Stücke  für  Studierende  ?eraostaltete.  Der  in  seiner  Art  einzige 
DeberUiefc  der  ägyptitekee  Geeehiehte  lelbst,  welchen  Bunsen  lu 
neteraeeiMee  bat,  geht  feiner  reichee  Vellendung  entge- 
gen Niettnls  iit  wohl  ein  gescbtelitliehes  Thenn  mit  glei- 
cher  Unhrerinlitilt  der  AnaehwMDg,  mit  gleich  emathnftea  Strehea 
nech  Brkeaotmea  dea  Binseinen,  mit  gleich  eingreifender  Wirkung 
Mif  tthliegende  Gebiete  bebandelt  werden,  so  dass  auch  für  die 
ehen  ertchieaenep  Abtheilungen  dei  grossen  Werkes  eio  gleich 
wohlwollender  nnd  keontnissreicher  Beurtheiler  sich  finden  möge 
nia  die  ersten  an  dem  vortreflflichen  Vicomte  de  Rom§4  in  den 
Anoales  de  philosophie  chretienne  fanden.  Nene  und  grossartig 
ausgeführte  Gedanken  werden  leicht  dem  kleinen  Fachwerk  be-' 
Bchränkter  Architectur  hinderlich ;  der  Enthusiasmus  für  umfas* 
sende  Ideen  und  bedeutsame  Entdeckungen  macht  leicht  eine  all- 
tägliche aber  immerhin  nothwendige  Nüchternheit  vergessen  — 
darin  mögen  die  Uauptarten  strenger  Kritik  dieser  Darstellung 
ihre  Wurzel  haben.  Mit  den  allgemeinen  Auffassungen  des  hochge- 
bildeten Mannes  wird  man  kaum  an  einer  Stelle  rechten  dürfen;  an- 
tweifeln  darf  man  vielleicht  einige  Untersuchungen  seiner  Hülfs- 
arheiter,  weniger  des  boffoungsreichea ,  bedent^nden,  in  Gwald'a 
wmi  9L  RelVa  echinen  Scholen  gebildeten  If.  Saug,  ala  dea  flir 
aeaitiaehe  Philologie  nicht  hinlänglich  feinen  nnd  tiefen  Dktrick. 
Hit  der  glinaenden  Kunst  einer  idenlen  GeachichUchreibung  iat 
nach  der  hier  wirklich  fruchtbaren  Methode  der  Gleichseitigkeiten 
die  BulwicklDog  der  Menachbeit  ersäblt,  ▼ielleicbt  suni  Nachlhell 
der  Würdigung  der  ägyptischen  €leschichte  selbst.  Von  den  H«l- 
hea,  auf  welche  una  des  Vfs.  Forechuag  erbebt,  betrachtet,  er- 
scheint sie  gegen  das  allgemeine  grosse  Leben  etwas  kleialicln 
die  nackten  Königareihen ,  die  diirre  Chronologie  gemahnt  una 

88)  Philologns  X  Hefl  4  p.  712  —  723. 

89)  The  Kgypt  uf  Herodotus;  being  tbe  second  and  part  or  Ibe  third 
book  of  bis  bisiory.  Wltb  Notes  asd  Prslininary  distertslioos  for  Ibe  ose 
of  stodents.   87  tbe  Rev.  Jokn  Kmtridt,  M.  A.  London,  Pellowes  1S55C?) 

8.   12  sh. 

90)  Aegyptens  Stplle  in  <ler  Well^pschichlc,  (leschicbtlictie  l  ntPrsiichung 
in  rdnr  Rücbern  voo  Chrn.  C.  J.  Bunsen,  IVtes  Buch,  mit  6  biid.  Keilageo. 
Vea  Bnekes  1e-3e  Ablb.  nil  3  bildl.  Bellagea.  GoMmi,  P.A.  Peftket  18541. 
XXXVI  a.  459,  XX  n.  401  S.  pr.  8.  Vgl.  Ewald  im  Bibl.  Jabrb  VIII  p. 
145  ^1V>;  A  V.  Gat^chraid  im  Lil.  CeBtnilbl.  1856  nr.  43  p.  681  f*  und 
im  Rhein.  Mus.  f.  Pbilol.  1867,  XII  p«  1^46. 
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riWB»  »n  Kkrlclle,  nackdcm  m»  der  Vf.  du  poUircode  Leben 
dri  rcicbvn  Organiinai  drr  Mcntchheil  t(nt\ft  linl.    Solche  um- 
fsaieixit'  UnratcIluD;^!!  nil  ihrer  berracblcoilen   kraft  noch  für 
etnxeloe  Fragen  wenleD  «irhrr  die  Kweifler  beletireo  und  beruhi- 
gen, deren  einer  in  Rheiiiiacben  Muaeuni  leine  Uedeaken  aosge- 
•|irachcn  bat  " '  I ,  der  sicher  rio  anderer  ifl  all  der  lieh  ao  he- 
leickiiende  rinsiedleriicbe  X.  in  H.    Uaa  licHleht  denkt  bei  dieser 
Chiffre  an  einen  jener  Zeitschrift  nicht  fern  •tehendeu  icharfcn 
i'hilolai^ea.    Die  von  iloniien  mit  Recht  beklagte  Antipathie  der 
Philulag:ie  gegen  die  Aegy|itolngfie  trird  dnrch  dieae  aarkaaliache 
Weite  der  Kritik  nur  geileigert  werden  ;  auch  irird  ihr  »chwer- 
iich  die  nur  nngetchickt  popniariiiereode  Manier  von  Uhlemam 
entgegen  wirken,  der  in  •einen  drei  Tagen  in  Meaiplia  die  aiche- 
rercn  und  gründlicheren  ScbilderuBgen  von  llöltiger  and  Beeker 
nnchahaite  und  »ich  vua  dem  heiligen  Stier  rio  Certifical  über  die 
Wahrhaftigkeit  des  tSeTlTartb'schea  Hjtttm»  nusalellen  lies«,  wo- 
ran der  Gegner  des   unerbiltlichen  und  «ornrhmra  Clinaipallion- 
■cheo  Svateros  sich  nicht  nur  in  befriedigen,  aondern  augar  zu 
weiteren  Thaten  xu  begeistern  sclieint.    Auch  der  eben  genannte 
ICtKrirk  ">)  hat  eine  ühersichtlicbe  Daratcllung  der  altilgrptiacbea  , 
Znslände  versucht,  in  erster  Linie  der  Rengraphie.    Für  I. eltlere  < 
werden  wir  von  Brugfch  ein  eigne*  umfassendes  Werk  erhsilen,  i 
von  dessen  erster  Abtheilung  ich  den   20aten  Druckbogen  sab:  | 
CS  atehl  darin  die  Hekannlmachung  einer  bedeutenden  FUlle  von  | 
elhnugrn|ikiscbeai  Material  tu  erwarten.    Ich  wage  indeas  nicht 
au  entscheiden  ,  ob  die  Bexrichnnng  der  für  die  ägyptische  An- 
sckauung  vnrbaudcnea  VUlkerunlerachiede  dnrrh  Farben  darum  lu- 
vcrlUsaiger  sei  als  etwa  die  griechische  durch  Worte.  —  Oer  aebr 
Ihätige  und  raacharkeiteade  Vf.  bat  daneben  noch  einige  Argjf- 
llache  Ktudiea  in  unarer  Zeiuchrift  veröffentlicht  *'),  lur  C'hro-  | 
■ologie  der  Aegipler  mit  Bezugnahne  nuf  dir  Denkmäler  voa 
Kdfn ,  über  die  Uieroglyphe  des  Mennondea  und  ihre  vrjrachie- 
deocn   iledrnlungrn  uml  Uber  die   aus  der  Zeit  N'eclanebn'a  I, 
alao  aua  der  ersten   Ualfle  dea  vierten   vorchriatlichen  Jakrb.a 
herrührende  Mrllemich -SIrle.     Zu  den  rhronologifchen  Cater- 
luehuBgea  itt  eine  kleine  Schrift  desaclbeo  l'f.  Uber  die  Jahre*- 


«1)  Ae(;|iii>lii(|i<eke  BedenLn  vosA.,  Hbeia.  MuJ.  Für  Philol.  liiH, 
XJ.  f.  I3U—  142. 

92)  Elrei  Tsfe  io  MenphiR.  Eis  Idiilraf  iiir  Kcsnlniitf  icM  Voikt-  oarf 
Fanilirnltbcu  drr  allra  A«icy|iirr  von  Dr.  M.  VUmmm.  GSttisgta,  Vai- 
ileokoeck  «.  Ruprerhl  195«.  201  S.  8.  ScUistanxcii«  ia  liöll.  Gel.  Ast,  ISM 
nr.  I«J  p.  1820—  24. 

iM)  Akckiil  f.tyfi  uader  Ihr  PIksrsokt :  An  Arcoust  o{  iu  Ggsfrt|<li} 
»«it  llitturv,  iu  Muauacalj  smI  Reliflos.  Loaiom,  Kitllnwu  1(156  (f).  i  hir. 
8    30  ih.    Irb  keoo«  tin  WtH  aar  au  tial(«a  Übenden  Cililta. 

9*)  Argjplitcbe  .Stadicb.  Vo»  Dr.  H.  Bfnft€*.  \\  .  V.  VI.  Ztiljchr. 
ä.  It.  M.  I>  \  f.  lüS  — fiM*.    Uli«  Nacblnig  p.  TMI  — HOi 
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eintheilunpr  der  alten  Aeg-ypter  lu  halten*»*),  deren  bemerkent- 
werthes  Resultat  die  Bestimmung  des  Jahresanfangrs  ist.  IJirw 
mannigfaltigen  und  ebenso  bedeutenden  Inhaltes  wegen  nenne  ich 
an  dieser  Stelle  nocb  die  Bemerkungen  des  \  rto.  de  Rqu^  über 
die  von  Greene  herausgegebenen  Uieroglyphenttxte  ^^). 

So  schwierig  die  Deutung  rusammenbängender  Hieroglypben- 
tolto  6lr  d«  Mfrt«btige  Wiseenscbat't  und  so  langsam  darum  die 
PcrtMfcritle  4tr  BataiffwuBg  lOr  den  besonnenen  Aegyptologcn 
«ein  müimb:  ao  genieMt  4edk  die  geschichtliche  Forschung  des 

ziemlich 

•Icker  M  eei«.  Aber  treMeei  bebevjptet  eneh  noch  die  Dawie- 
MMMbiOUiebkeit  ibr  eigeetba«li«bee  Voirecbl,  wie  die  Arbeitoo 
▼OB  MmSliA  »0  «ed  von  ühlemann  über  die  Hykaee  eeigea,  • 
▼OB  denen  der  zweite  dee  Einzug  der  lareeUteo  in  Aegyplee  in 
des  J.  2082 ,  den  Awtng  1867  Chr.  setzt.  Man  keee  Jetit 
damit  vergleichen ,  wie  anders  Buntm  Über  deoaeibeo  Gegenstand 
zu  reden  weiss.  In  ein  zweifelloseres  nmfasseoderea  geacliicbt» 
liches  Leben  greift  die  Forscbung,  wenn  es  sich  um  den  grosseo 
Fürsten  Ramses  11  Sesostris  handelt,  f^rade  für  seine  Zeit  haben 
wir  eine,  für  die  gesammte  geschicbtlirhe  und  litterarische  Ueber- 
lieferung  der  Aegypter  wichtige  Schrift  kleinem  Umfangs  von 
dem  trefflichen  Vcte.  deHouge  '*^)  erhalten,  welche  in  Verbindung 
■it  dem,  was  Bunsen  im  iSusammenhange  und  Lepaius  gelegent- 
lieh  Iber  dieaea  GleeEpnnkt  der  ägyptischen  Geschichte  gesagt 


95)  (Voavelles  Reebercbes  sor  la  Divii«ion  de  TArmee  des  Ancleas  iffp- 
lieoa.  Par  H,  Brugsch,  Bertis,  Scboeider  1856.  8.  Vgl.  Lit  Cealralbl. 
1866  nr.  24. 

96)  Notice  de  quelques  textes  hierogtypbiques  publies  par  M.  Greene. 
Per  Veto  da  Jlo«^.  Psris  1859.  Veber  Qreeue's  Werk  selbst  vgl.  Ztscbr. 
d.  D.  M.  G.  X  p  783. 

97)  De  pa.storibus  qui  Hyc  -  sos  voeanlur  deque  regihas  pyramiduin  aaclo- 
ribus.  (juaimcDlaUu  bistorico  -  cbrooulogica  scripsit  Aug.  Knötel,  Leipzig, 
Djrk  1856.  4.  Vgl.  Siag.  for  LIt  d.  Ansl.  1850  or.  9S;  A.  v.  G.  im  Lit. 
Ceatralbl.  1856  nr.  42  p.  6867.;  Bwald  ia  Bibl.  Jahri».  VIR  p.  152. 

98)  Israalitea  und  Hyksos  in  Aegjptea.   Eine  bistoriscb  -  kritisebe  Vn- 

tersnrhnng  von  Dr.  M,  Uklemmm.  Leipiig ,  0.  Wigand  1856.  V  u.  95  S. 
8    Q.  20  n^.    Vf;l.  Selbslanzeige  la  Gm.  tial.  Aax.  1856  ar.  27,  nod  Lit. 

Ccntralbl.  löjß  nr.  25  p   392  f. 

99)  lostilat  imperial  de  Fraacc,  Le  poeme  de  Pcn-Ta-Our.  Extrait 
d'aa  nimolre  sar  les  eaaipagncs  de  Raaues  II  (S^oslri«)  par  M.  le  Vicamte 
de  Rouge.  —  La  daos  la  seance  publique  annuelle  des  cioq  Academies  la 
14  Aout  1856.  Paris  1856.  23  S.  lev.-8.  Das  Oripina!  bietet  der  Papyrus 
Saliier  or.  3  (Tf.  24);  icb  gebe  die  eoL&precbcoden  Tbeile  der  de  Rouge'- 
sehea  Vebersetznag  nad  des  OHginalleiles  an:  p.  11  Z.  2  v.  ess  p.  I; 
p.  12  Z.  10  V.  u.  =  p.  II;  p.  13  Z.  7  v.  u.  =  p.  HI;  p.  14  Z.  9  n.  = 
p.  IV;  p.  15  Z.  13  V.  n.  =  p.  V;  p.  16  Z.  14  v.  o.  =  p.  VI;  p.  17  Z. 
3  V.  o.  =  p.  VJIi  p.  17  Z.  9  V.  a.  s  p.  VllI ;  p.  18  Z.  16  v.  u.  =  p. 
IX;  p.  19  2.  7  V.  o.  «  p.  X.  —  Uebar  dea  aUgemeioea  Inhalt  vgl.  aacb 
Avsld.  1856  ar.  89. 
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tiuWcn,  «>■>  einheilUcliea  farbigra  Bild  danteilt.  Ka  handelt  >irh 
ia  de«  von  dem  hönigl.  Schreiber  l'ea-tn-L'r  verfiuatcn  pewia- 
»ermaitaen  puetiacbeo  Acteaaliicke,  dita  nna  hier  ia  aauberer, 
an  UDaicberen  Stellen  «ufricbtig  nnterhrocbener  iJelieraetxung  T<ir- 
liegt,  um  jenen  mythiach  gcwnrdciien  Konig  Kamaea ,  von  wsl- 
chem  nach  Tacitna  die  Prieater  ersilbllen  —  wir  haben  hier  ein 
Keiapiet  ägipciarher epiarhrr  Anadirhlung,  dnawir  mildern  trorknen 
Stil  der  Inachriftrn  vericleicben  käunen,  nai  <■  aehen.  ah  daa  alle 
j^e^pIcD  denn  wirklich  einrSafcenbildung  hrsaaa,  die  mit  ihrer  sin- 
nig und  poeliach  nolirirenden  Weiae  neben  dem  knhl  herichleoden 
epigraphiarhen  odrr  aonulialiaclicn  Denkmal  einhergrben  ainaa,  um 
eine  wirklich  kUnallariacbe  tieachirhlacbreibuog  lu  mengen  (wenn 
die  ganze  tiniwicklung  aelbataodig  aich  velleaden  a»ll  wie  bei 
Urierbcn,  Langobarden  und  Perarm)  und  wir  fiaden  keinen  Aaaata 
xuBi  wirhiichen  Kpoa.  Daher  tritt  ua«  olle  Kunde  ron  nllagiipti- 
achrr  Uearhirhic  wir  graagt  «kelellarlig  enlgegea.  Die  groM- 
artigc  ('ombinulioDagnbr  0UN<rn'a ,  welcher  ona  Aegypten  in  allen 
wellgeacbirhllirhen  Brruhrangen  au  xeigrn  «rraurhl,  uad  drr  gtän- 
aende  Scharfaina  Lepiiut,  der  mit  ruhiger  Nichrrhril  arinrr  groaaen 
ReaullolF  airh  Srhrill  vor  Schritt  to  beuKichligen  wetaa,  verraogeo 
ilirarn  uraprünglichen  Mangel  dea  SlolTa  daran  nirhl  tu  verdecken. 
Hier  iai  krin  warmer,  voller  llertachlag  der  .Nenarhril,  wie  in 
Indien  Pcraicn  Grirrhealuud,  e>  iat  nur  die  Krhraeite  von  China. 
Zugleich  liegt  ia  dieaer  miinumenlnlen  Uedächligkrit  drs  Volkea 
und  aeiner  geacbirbtlicben  Urberlieferungru  aber  oncb  daa  anaaer- 
ordenllich  acbtenawerthe  (•rgrngrwirlit  lo  der  Kleirhieiligrn  Well- 
geachichle  und  damit  iat  der  nnbererhenbarr  Werth  der  Aegrpto- 
logle  gegeben.  S«  miiaa  alle  hialuriarbe  ond  philologiacbe  For- 
arhung  dankbar  auch  aolche  Bintetunlerauchungrn  bioaebmen,  wie 
die  höchal  «erihvolle  über  di«  22ale  Kiinigadynaalie  von  Leptiut  ">"), 
mit  welcher  Rrmcrkungen  über  die  IjHalc  und  andre  Dyoaalirn 
des  neuen  Reichca  vrrkniipft  aind.  liier  begegnen  wir  dea  in- 
(ereaaantealen  (•Icichiviligkeiten.  .Hit  Anacbluaa  an  die  früher 
vorgefiihrte  Xllv  IHoaalic  und  dir  der  Ptulemäer  wird  hier  eine 
arnitiacbe  keaprorbrn ,  deren  Reich  etwa  in  daa  10— tt.  Jahrb. 
vor  Chr.  falll,  und  welcher  Rchabrana  Zrilgenoaae  .Siiaq  angehört ; 
die  Knldechnngeo  von  UaneUe  hallen  ta  dieaeo  TTaleraurbuagra 
Binuuigrarhrn  Analoai  gegeben.  Oieaen  arlbal  wiinachen  wir  eioe 
baldige  und  nnifnaaende  Veritffenllichnag  damit  wir  ein  inaam- 
mcahlogenderea  Material  la  fnrtachreiteadrn  Porachnogea  atati 

100)  l'rbrr  dir  X.VII.  Argjptiirbr  Kooif jd} üajtia  ncbit  cUicra  Beacr 
kaa«va  tv  ilfT  WV'I.  und  anJitra  n>na«iieB  dra  nraro  Rairbi.  X'oa  Jt.  Lfft- 
Aua  den  Abbb  i,t  K|l  Ai.  J,  Wtu.  In  BeHin  IHM.  MU  3  lllb«(T 
r».  Bcrila,  Danmlrr  IBifi.  p.  2W  iJO  *•.  V»!.  tcbtin  UonaUbfrirblr 
Jfr  Brtl.  Ak  lisj«  Mi  f.  418  T.  mit  I  Tf  —  Fir  iic  XXVI.  DjMsl»  «jl 
■■•  »«^»  l>  in  Traaaarlioai  ot  Ihr  R.  Ir.  Ar»d.  1853.  v»|,  XXII 


Gotche,  tcissenschafU.  Jahresberkhl  über  das  J.  1856.  051 

der  immerbiD  ausserordeotlich  interessanteD  Eiozelheiteu  '))  ^ür 
dereo  Popularisieruug  r.  Langlois  u.  A.  sorgen,  unterbreitet 
erhalten.  Auf  einen  anziebendeo  Punkt  der  ägyptiäcben  Nacbbar- 
schaft,  auf  die  Autochtbonen  •  Verbältnisse  in  Kenäan  würde  Licht 
durch  einen  Vortrag  fallen,  welchen  Bonomi  in  der  Sitzung  der 
Syro  -  AegTptiscben  Gesellschaft  vom  13.  Mai  gehalten  bat 
Er  hat  nämlich  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme  erörtert,  dass 
io  einigen  ägyptischen  Gemälden  und  Sculpturen  von  fast  gigan- 
tischen \  erhältnissen ,  besonders  zu  Abu  Simbel  der  Stamm  der 
Anakim  der  h.  Schrift  dargestellt  sei,  wogegen  Sharpe  lieber  in 
ihnen  einen  tributpflichtigen  unterägyptiscben  Stumm ,  vielleicht 
Araber  sehen  mochte.  Eine  andere  denkwürdige  Beziehung  Aegyp- 
tens ebeni'ulls  zu  Kenäan  ist  in  den  ägyptischen  Sculpturen  am 
Nahr  el-Kelb  bei  Beirut  erwiesen  ;  bekanntlich  hatte  aber  de  Saulcy 
in  seiner  Reise  nach  dem  todten  Meere  das  Vorhandensein  der 
fraglichen  drei  Tafeln  überhaupt  geleugnet.  Für  den  der  sehen 
wollte,  konnte  indess  seit  Lepsius'  Mittheilungen  kaum  noch 
ein  Zweifel  über  die  Existenz  dieser  bereits  öfter  gezeichneten 
Denkmäler  sein;  nichtsdestoweniger  hat  Bonomi  grade  mit  Beru- 
fung auf  die  Zeichnungen  der  preussischen  Expedition  in  neuester 
Zeit  wieder  Gelegenheit  nehmen  müssen,  in  einem  etwas  erregten 
Briefe  noch  einmal  den  Sachwalter  gegen  de  Saulcj  zu  machen 
Dahin  gehört  auch  Bonomi' s  Anfrage  an  Burton  über  die  von 
demselben  -  )  erwähnte  Entdeckung  Sesostris'scher  Denkmäler 
in  Wadi  Luymun  durch  Abb6  Hamilton ,  welche  in  etwas  iV.  A. 
Markham  nach  Hamilton's  Papieren  aufzuklären  versucht  ^  i. 

Die  Masscuhaftigkeit  und  Geschlossenheit  der  ägyptischen 
Mythologie  zieht  die  Forschung  mächtig  an,  während  die  Bizar- 
rerie  derselben  den  religiös  -  ästhetischen  Sinn  abstossen  kann. 
Auch  hier  beansprucht  wieder  eine  bedeutende  Abhandlung  von 
Lepsius  ^)  unsere  Aufmerksamkeit,   welche  b\ch  durch  die  Be- 

1)  A.  Marieite,  Memoire  sar  la  mer«  d'Apis  (mit  ^Haapttilel:  Memoire 
sor  cetle  represenlalion  .  .  .  gravec  eo  tete  de  quelqae^  proscynemes  du 
Serapeum  etc.)    Paris  1856.  62  S.  4. 

2)  Vict.  Langloia,  Les  Apis  da  Serapeam  de  Memphis,  in  der  Revue 
de  rOr.  1856  Fevr.  p.  89  —  94  nach  Renseignements  sui  les  soixante- 
qoalre  Apis  trouves  dans  les  soutcrrains  du  St*rapeum,  par  M.  Awj.  Mfiriettc  ' 
(Extr.  de  TAlheo.  1855),  14  S.  40.  mit  1  Tf.  • 

3)  Vgl.  Atbenaeum  1856  Mai  nr.  l49l  p.  653  f. 


4)  Vgl.  das  grosse  Denkmülerwerk  Ablh.  III  Bd.  7  Tb.  197  und  Mo- 
natsbericht der  Berl.  Ak.  1854  Juni  S.  338  —  346,  mit  1  Tf. 


0«achr .  trUtentthaftl.  Jahreibtrirhl  übtr  4a$  i.  ISIM*. 


Iracktung  groMartiR  Rle»M(»r»B  in  GUnben  und  rnllus  der 
^cRTP'^  *"  '^"^  Jahren  terSffcBilichl«  AUbiodlung  Ober 

den  er>Ic«  ügV|>li*c)teo  Gülirrkrcit  würdif^  an»rliliFiiml .  wrnnfirl'icb 
es  «icb  um  rince  apKte  Stufe  der  diylkola|[iicben  Kntwirklunir  han- 
delt-   Die  ilFii|irerbuBf(  der  Tier  (•ölterpurr ,  bei  deren  IVampn 
da»  Prblen  ilrr  betreifenden  Dr.IrrminaliTr  nirhl  befreaiden  darf, 
(l«o  eine*  Cvklns  «un  acbt  litiliern  und  (tättinnen,  fuhrt  7a  rinrr 
Widerlrgung  de«  von  ßruj»«*'"')  anfi^ratellteii  \runif«lterkrei«eB, 
welrhe  in  ilirein  philologiirben  Tbcile  den  ansaerhalb  der  Aefryplo- 
logie  ilrbenden  Zweiflern  al*  Mnaler  i^ellen  kann.  Vonu^iTtreiie 
■lylbalogiachen  lubaili  iit  des  lelilgenannlen  Gelehrten  Akbnnd> 
lanfr  Uber  „die  Meltemicb  -  Siele "  '■),  in  wrirfaem  Uenknale 
e«  lirb  um  die  VerherrlicbDug;  der  .Sonne  all  Gott  Horm  handelt, 
nnd  Itrar  in  der  wünacheniwrrthrjtrn  AnafiihrlirlikFil,    Die  mehr 
andeuleiiden  Mittheilung^en  an«  der  unfasaenden  Denkmülerkennt- 
uiaa  dea  Vfa,  Inaaen  eine  ao  tiroalich  in  Anaairht  peatellle,  ge- 
nauer eingehende  Bebandlnng  de«  inlereaaanicn  Tcxtea  baldigst 
winacben.    lu  dasaeltie  Gebiet  gehört  die  Abbandlung;  eine*  nrocn 
tüchtigen   Milarbeilera  för  dir  Acgrptnlngir ,  Chabai  '"},  Uber 
welchen  ick  dna  nichatemal  nehr  werde  berichten  k<innen.  Zum 
grvBSIcn  Tbeil  mit  ArgT|itrn  bearhUfligl  lirh  da«  umfaaaeDd  an- 
grlegte  Werk  S.  Feydtau'i  '').  welche«  die  Todlengrbrünehr 
de«  Alterlhuui«  liberhaB|il  xnaammenalellen  und  durrh  Tnfels  er- 
lAntrm   will  und  des«hnlb  Ton  nir  «chon  früher  hätte  genannt 
werden  können.    Der  grüattc  Theil  dea  hia  jetxt  veröflTcnllirhten 
eralen  Bandea  handelt  aber  ron  den  AcgTptcrn  und  r«  i«t,  abge- 
leben  von  den   etwa«  wunderlirhen  allgemeinen  Belrnrbluagen, 
aebr  bequem,  eine  Fülle  von  .S|iecialilBralelliingrn  Uber  einea  ein- 
iclnen  Hunkl  zuaamnen  in  bähen. 

Kur  dir  kennlnisa  de*  neurrrn  Aegypten  anrgen  in  der  Regel 
■ach  ihren  Kräften  und  meiat  aebr  phantaiicTollen  Vorauaaetivagen 

Itptimg  Au<  (tcD  *l>tb.  der  Kul.  Ali.  4er  Wiaa.  tu  »rrli«  I8M  Mit  i 
lllkofr.  TIT.    Bfr^n,  Uimalfr  l»y!.  f.  IBI  — '^34,  *'•■ 

10)  fl,  HrnifttKf  IVhrr  die  Hicrufrl^phc  üri  Nriimaadca  und  ibra  var- 
ickiedriKf*  ßfdfcilimuf n  ,  Zeiticbr.  il.  D.U.U.  X  p.  Wü»  — f>77. 

llj  ZilUrlir.  4   O  U  tl.  \  f.  ti77-H«).  T1HI  -  80t. 

112]  thabtiM,  De  iiii()i(urj  Ittte«  kierogl}rbii|«»  relalifi  a»  EapriU  f*t- 
itiaeura,  »irr  Jra  iiul«  par  H.  Ir  Vnt.  de  üia^^ ,  Alhrii.  Tr. .  Ballclin 
■rcbNi.  lUA  nr.  n 

Iii  Hiitiiir«  dea  oaairet  fanrbm  et  dri  tepullorr«  de«  pnplea  aa<KO> 
pur  J^'raMl  feydrnu.  PlaiKtea  el  l'lana  urruir)  aiiva  la  illreelioa  de  M  4. 
ttfära»,  Arrbilecle  de  la  Ville  de  Pariji.  Oairage  pabl.  ti<»i  In  aaapieri 
de  M.  I«  MIoitIrr  de  l'iulr.  pabl.  T.  I.  Paria.  Cide  et  J.  Kaiidrj  I83A. 
71»  S.  4°  Bill  II  Tr.  nait  eii>(edr.  ilolurkn.  (itt  7  LlflT.}.  Daa  Caal*  airl 
•ii  Lirir. ,  damnler  b  Lief.  Tril  lu  13—  1}  n«p:eii  und  W  Lirf.  mk  Ja  4 
TV.  (««bei  jediK-b  Farbeadrurk«  dappell  likleo)  aairuaon.  Uta  IM.  aul 
«eijaew  Papier  koklel  4.  aar  Cblaaa&arbein  5  fr.  Ifl  den  Teil  wardn  «t%a 
1)0  lloliirknille  claiedroebl 
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teuiilrcichcu  ReiieUMckrribangen  toi»  dar  Levante,  welche  voa 
Utjflm  nach  l'iilidina  ta  f^rhtn  fiflefte»  aod  am  de«  lettlcn 
»Um  tcliuD  vurliiu  in  ihrer  UauprmaMe  inr  Br«preckunK  fr«- 
immru  sind.  L'oler  ihaea  leirhael  lieh  darch  eine  «dir  ia«  Ifia. 
dn  frebendc  Riirkaieltl>nabiac  auf  dna  uatere  Ar(r>ptea  Uum 
Ii  Utai  ii  ber«iU  erwähnte  Sinai-Heite  aa«;  aacb  werden  di* 
firlKkreilendcn  Arheilen  für  dco  Kanal  T»n  San  maacliei  topa. 
pipkurlie  Detail  l>rinf(en.  l)lr>  krdeutiaiae  Prajr«c  ^ickl  iaiaier 
mk  reicklickcii  Aalam  zu  nekr  oder  wenjf^er  auifreiproebeDaD 
■{iitek -rraozuaiscken  Üiffrrenzrn  in  der  Uekalte,  vielleicht  Ici- 
ia  ta  noch  {^ri>>«rren  in  derZukanfl.  Die  Auzriaandemetzunf^eo 
f«d<aoad  du  Lt$tept  «iad  weiter  geHikrt  '  •>  und  aurk  io  da« 
Waeaiach«  überaetzl  worden  '  ),  luitleich  mit  Barthilemy  SU 
«U«rr'.  Brieleu  üker  Aepyplea.  Orr  letztere  hat  zick  io  eioea 
Mzgcra  Artikel  der  Revae  Itrilaoaique  üker  die  hierher  gehörifrc 
Ultwatur  auagfezprucbea .  der  auch  keaiioder«  crichieaen  izt'*); 
<»  filt  dabei  f^aaz  bezonderz  »«Ifen  frelüufitre  rDjrlizchr  Aaffai- 
■Ifta  zu  poleaiiairrcn  ■  ' ).  Drr  Kntkuiiainiua  lirgl  unf  der 
we  der  französizckeo ,  duz  mi>alraui«cbe  Anzweifeln  aof  der  der 
■fluchen  Litteralur.  Man  darf  zwar  aicbt  erwarten,  daia  nilea 
dck  zo  |(«at«lt«n  werde,  wie  die  ofUrirllen  Rapport«  ''j  uad 
Meadera  die  eigeatkUailiche  Roaanlik  dea  Grafen  4Eteaync  de 
iMtarf  ■*)   ca  wollen:  indczz  hat  d.er  richtige  Inatinel  oller  Zei- 


tll  Zd  den  Zoitirtir.  i.  D.H.C.  \  p.  im  ar.  W  er»illolrB  Werke  er 
•k>f%  reich  an  liikzll  7«  lerie.  Pont  IKin.  VI  a.  .U3  S.  A*.  (bei  Brixk- 
■■  Ltipzig  I  Vit.  Prtrnnaoi'i  fnft.  Nillb    tW.   VII.  VIII  f. 

V!.  ud  im  Allrewriara  Mntlr  Brum  in  N»iii'.  Ans.  de  Vo«.  I>v56.  III.  a. 
l»--*6. 

Ii)  F.  de  Letttft,  Aperture  c  C.i*«liiiii>>»iir  dell'  U\n»  ill  Siiri.  ,\«r- 
'Wna«  iororaizlin  e  Docoaezli  olllciali.  t  ol  Kappnrtii  Sitinmarin  fallv  «l 
^■wrr  4'F.|ciltt»  ilalla  r.imniisiioD«!  Inrrrnazinnilr  e  [.rtlere  »ulT  fclptlo  ilel 
t.  St.  mUirt.  Trixliifioiir  M  Vrwt.  V.  OiJiaitri.  C»«  l>r<raiioae  < 
>l|i*BlF.  Toriau  185«.  .VWII  a.  JOrl  S.  R.  m.  i  lilhuRr  TIT.  it.  3  Harlcn- 
ibai  Br*rUiaiu  in  L«ipzi|;  'i\  ^,).  Daiii  bnite  maa  nof  h :  Ath.  dtUn  Mnr- 
L'  Ittimfl  ili  Sufi  e  In  Slazinnr  IrlrüraK«*»  -  rlrltrifa  di  t^aplizri, 
WiMUaieat»  per  far  arjculi«  nllr  ^>u<>lii>a<  aarilliuo.  Turin»  liiM,  'ii  S. 
r  ail  I  Karte.  <Lcipiiz.  bei  firiKlibnat  l|  J^)  .  wie  dir  ^Sariiisier  li'b 
d*fbz«pi  dorck  «ckarr»iaDi|[e  l'.nirlrriiaf;  Atr  Frufr  vrrdirnt  marbea. 

Cvnpanaie  vaivertrlle  d«  Lneal  de  Suez.    tVrrrmeitl  de  ritlkm« 

i»  im. 

^>  I8S0,  2  Doncfl  9*.    iKxlraii  ik  Ia  Revai*  DriUnnique  |85^,  Avril.> 
17)  Bc«*niSeri  (pfeifen  tirn  Arlikil  ..Thr  Surx  Canjil "  in  F.ilinburiib  ht- 

1S>  (Upport  «drc«it!  o  Ä.  A.  Mobonairtl   SaV4  Cicho .  \  Ire  -  Itoi  4'Efypt^. 

U  coiniaiiiion  icicatiGque  iatertidlianal*   4u  eaail  miriliat«  Ar 
'»rü.  Iropr.  dr  Pl.>n  \  n«g.-a  4«. 

19)  De  riaflomrr  ^ue  I«  raoal  4cii   d*ii«   ««rt  »«mra  Mir  te  r»in 
*<ft«  ta  («nt^ral      >iir  celni  dr  Ia  mttr  Knnicc  cd  paiiicaliar,  pir  M   k  I  i«! 
'^wn-rr/if       l^»riMT     Pari».  A.  B*Ttr»»4  t»5*>,  Ö".    4  Tp. 


f 


ßotcAe,  wUirMelmOt-  Jalvreiheriekt  Mtr  Au  J-  Ifiiß. 

ten  TOD  D*riai  bii  mut  Mehcaed  Ati,  welcher  den  Aiigangapaokc 
«lief  omcrra  Projrele  heiciclmtt ,  die  eiii*cknridrnde  Culturbc- 
deulunpc  riiirr  ■olehcn  Wniieritrute  erkannt.  Die  mercanlile  Seite 
iBkK  für  die  Melinalil,  wie  für  die  Oarmull'«  '  °) .  ir  la  Modc- 
Mnt  '"  )  n.  ■  w.  die  Rauplinclie  lein:  die  itannende  Bewnoile- 
rung  dc<  SchrUh  Rtfaka  '  -  \ ,  welcher  den  KanaUau  beiinf^  nad 
die  Verhinduag  beider  Meere  i»  ({orin  rorherpeeagt  findet, 

leigl  in  der  naivXen  Parn ,  wpickrr  Art  drr  Riadrnrk  bei  den 
■nwobnendea  durrb  die  Wiiite  und  ihren  (ilaubeo  abgeiooderten 
Völkerallmmen  elwn  arin  werde.  Arabien,  ia»  auch  durch  keine 
wiMcnarhuftliche  Kxpeditioa  entdeckte,  dea  nach  mehr  Seetsea, 
BurckhardI,  Wallin  und  Burtnn  niilk  (hua,  wird  in  den  Verkehra- 
alrnm  je  nebr  ond  mehr  gelogen  werdrn.  V'nn  einipren  populären 
H'erken  aind  unter  der  Forderung  ■eialeai  der  industriellen  In- 
tereiien  neue  Auflagen  eraebieacn ;  aa  von  dea  Hey.  Th.  Boat 
eine  tweite  '  Die  ügrptiache  Reise  telomims  iat  air  nn- 
bekannl  gebliebea  '*);  deagleickea  die  Sckilderoag  einen  Paen- 
donfmua'^).  Ana  der  neueren  Keitgcarbichle  iat  die  Znsanmen- 
slellnng  J.  J.  B.  Huy't  Uber  die  franiuaiichen  Feldtlige  iu  Arfrvplrn 
und  ityrien  in  2r  Aufl.  crachiraen  ■ " ) ,  oknr  Ter  una  von  Bedeu- 
tung an  leia.  Kndlicli  erwähne  ich  noch  einer  aekr  aniiehenden 
Hperialiiät ,  ^rr  Beaierknngcn  dea  rrritorbrncn  Capl.  Ntvbold  über 
die  Zigeuner  in  .legTpIeD  ' ' ) ,  an  welche  xugleich  einige  Notixen 
über  die  in  Peraieo  gekuUpft  aiud.    Oaau  muaa  man  vergleichen 

fO)  Lfl  Caail  de  Su«  «I  la  qaeativa  du  Irac^.  Lettre  d  M,  lo  bar«« 
de  Bruei,  lliniitro  de  Fiuojicea  ea  AuLriehe,  par  MVI.  ÄltxU  BmrrMtU ,  la- 
geaieor,  rl  Em.  Bnrraa».  Pari»,  Clav«  tSVi,  7J  lli.p.-a  H"  uH  t  Tf.  ttxtr. 
4e  la  Revue  der  deav  manilo»),  —  Pvtiliitue  du  Lana]  de  Sora.  t,'aeftlioaa 
l<<rlinii|ue»  et  eeOD«ati^ar» .  par  A.  HarrauH  et  K.  Harrautt.  Paru ,  Clayc 
lailH.  3  BufEeo        Bit  I  Karte. 

21)  l.'latluaa  do  Saea ,  nor  H.  Jt  ta  Madrlriar.  Paria.  Plllal  tU  liVi, 
2}  il«(eii  H°.    lllttr.  Je  la  Hiitue  de  PariiJ. 

22)  Val.  die  aniiebeodcn  Mrllbeilaa^eu  voa  Jamard  im  Ballelia  da  la 
Soc.  de  Grocr.  tSiU.  MI  p.  14—33. 

^1)  f-Df^-  a  papalar  and  familiär  Uewriiniua  llio  Land.  Pe*ple,  an4 
Prodace.  With  an  latrcdarliirf  Esu).  B}'  Ike  Hcv.  Tharnnt  Hoax,  l,L.  ]). 
i   t4.    Laoiiua.  Sn*v  18M>,  kl.        nitk  aaap  aad  yi  en|:ra>in{a,    64  ab. 

3t)  ao:  Leitret  a  Palafr«  aur  raalranainia .  fft  Ch,  Litkmmt.  3,  id. 
Pari«  li<>H.  t»'- 

2i)  L'Lfypte;  por  le  R.  f.  Uarly  -  tladji.  Parin.  Itolle  -  (.aialU  I8M. 
18°.    m  Uafta. 

Vi)  Laa  Kraasa»  ea  tji}|ile,  »a  S«a««nira  d'<  rampaitaea  d'Efjrple  et 
d'  Sfrir;  par  un  ufSrier  4t  rrtpeditioe.  Rerueillli  ei  mia  ea  «rdre  par 
J  J.  S.  Key.  2.  id.  Toari .  Dame  tHiK.  15  BcKen  8»  (BiklMk.  du 
erole«  ehret.) 

27)  Tb«  lävpaie«  la  T^vpl,  By  ih«  Iat»  (jpt.  ISntintd,  Jgani.  ef 
Land.  kt.  S<^.  ti<iM>.  \VI  p.  mb  — 312.  V|rl.  in  Allneia.  KrMealio|t  af 
<ke  Kofal  GeoKr  S«c.  of  LoadaO  ttSfi  ar.  II.  p.  37-41. 
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die  gtsckiebtlich  so  wicbtigeD  ZusamraemtollungeD,  weiek«  Aom- 
linson  bei  gelegentlicber  BesprechuDg  4w  Moldauiscbeo  Zigeaoer 
durch  Sam,  Gardener  in  der  Londoner  geogr.  Ges.  gemacht  hat, 
uod  aus  welchen  sich  in  derThat  der  ZosamneobaDg  der  Zigeoner« 
Wanderungen  mit  den  Bewegungen  der  von  Iba  JHuqaffa  soge- 
nannten Zatan  unter  Behrämgdr  zu  ergeben  scheint,  wenn  gleich 
bei  den  wechselnden  Namen  der  Lüri,  Lüli,  Sagän  u.  s.  w.  auch 
ao  das  Andrängen  von  allerlei  turunischen  Voikerschalten  gedacht 
werden  könnte.  Newbold  vervollständigt  unsere  Nachrichten  für 
diesefliegende  Be?dlkerang  Aegyptens  in  der  erwünschtesten  Weise. 

Von  Aegypten  führt  ein  natürlicher  Schritt  nach  A  e  t  h  i  o  p  i  e  n 
und  den  obern  Nilländero  überhaupt.  Das  philologische  Interesse 
an  äthiopiseher  Sfranebe  und  Litteratur  ist  nicht  der  Bedeutung 
des  GegVDstfindee  nseh  angemefeM  vorhanden :  die  Voraussetzung 
Mlionaler  Unielhatfiadlgkdt  ?erliibrt  vur  Untoroebfttinng.  Viol- 
loieht  dau  wir  den  hodeatoaden  Anregungen,  wolebo  AffaM*«  aneh 
nach  diooor  Seite  hin  groeee  Sehnlo  giebt,  eine  neue  Wendung 
dieeer  Studien  danken  werden !  Schon  hat  Dtl^mana  mit  naehhaltiger 
Krallt  durch  Textanegahen  eingegriifen ;  eine  direetere  Binwirkung 
versprechen  wir  uns  vön  seiner  in  Aussicht  gestellten  äthiopischen 
Gfamniatik '*) ,  indem  des  ehrenwertben  Ludolf  Bueh  unter  den 
neueren  Behandlungen  der  semitischen  Sprachen  etwas  vereinsamt 
dazustehen  begann.  In  die  äthiopische  Litteratur  führt  das  an- 
sprechende Schriftchen  von  ü.  Beer,  in  welchem  das  für  die  ganze 
vorderasiatische  Sagen-  und  Alterthumskunde  interessante  Buch 
der  Jubiläen  besprochen  wird  '^).  Das  Buch  selbst  kannten  wir 
schon  hinlänglich  durch  Ewald' s  Mittheilungen  und  OiY/mann'«  Ueber- 
setzung  aus  dem  Aethiopiscbeo  ^^);  die  genannten  neuesten  ITn- 
tersucbungen  dienen  dasn,  die  Nisehung  dieses  apokryphischeu 
Werket  nve  helleniitieehen  Blenieaten  und  Midraeeb  darsniegen, 
■o  •peeifieeh-afrikaniBch  aneh  die  Bedentnng  deseelhen  eonster- 
•eheint.  Zahlreieher  eind  die  Arbeiten  über  den  Nil  und  seine 
IlTOlllinder.  Durch  eine  reichliche  Zuiaainienstellnpg  von  Notiien 
iet^.  A.  V.  Ktöden'i  Sehrift  sehr  geeignet  in  der  eigenthöniliehen 


28)  Das  Werk  ist  bereits  erschienen  und  in  .seiner  Wichtigkeit  ganz 
and  gar  angetbau  die  gesleigcristen  Erwartungen  zu  erfüllen:  „Grammatik  der 
älhiopiscbea  Sprache  von  Aug.  JHIlmann,  Dr.  ph. ,  ao.  Prof,  d.  mrgld.  Sor, 
ae  der  Uaiv.  Kiel.  Leipsig«  T.  0.  Weigel  1857.  XXIV  u.  435  S.  gr.  8.  fli. 
Sehrirttf.    4|  Nach  äusserer  Form  und  innerer  Methode  schliessK  sich 

diese  Grammatik  würdig  an  Lwald'^  Lehrbuch  der  hebr.  Sprache. 

'29)  Das  Buch  der  Jubiläen  uod  sein  Verhältniss  zu  den  Midraschim. 
Eia  Beitrag  zur  orieotaliscben  Sagen  -  and  Altertbomskundo  von  Dr.  B.  Beer, 
Leipzif ,  W.  Gerbsrd  1856,  IV  a.  80  S.  gr.  8.  n.  15  «sf.  Vgl.  Lil.  Cen- 
tralbl.  185«  nr.  ?9  p.  465.    GersdorTs  Repert.  1856.  lU  p.  159  f. 

30)  Vgl.  Ewald  in  Zritschr.  f.  d.  K  d.  M.  V  (iSU)  p.  176  f.  Dill- 
Bisnn  io  Ewald  s  Bibi.  Jahrb.  11  (1849)  p.  250  —  256.  111(1850—51)  p.  1-96. 
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i,fgft  t'nf*' »"  «»'»«■t»M*"  "  )•    Sei«  RrgollBl 
^rrwirnin^     ^  iit«luir«  werilea:  ciac  in  uärdlichen  Uarfur, 

<Jm»  iirUB  >iin"".    ...        j     »1,  •         1  ^  »* 

I  I       i»l«>rli  <*''       ""f"  °"  »n  i  «"in««  «mlrr»  wnt  nach 

VVnl«"    K'ff "  •'in  •  "o  «Ifr  Nlrom  aia 

\dm  tmltpf^Kf '•  l-'it>»-Sre;  dfr  KarTD|r<fK««  und  die  Kon- 
brnd  -  HcrK«* :  Oicholl;  die   dee  NaiitD:   die  liebenlc  in 

Saliilii-*''''''K''  •üdwM'lif''  von  Sehl«»,  wo  itr  Rornm-Cudarhek- 
Barti-Sak«t  Krrfli*»«!; ;  die  arhte'  am  Ber^e  Uieirh,  in  Sukala, 
«iidäallich  »um  T»(i»a  -  See  >  von  wo  drr  Abai  knnmn;  dir  nrunle 
nai  Btrfcr  Aai-kp(niiin><>  Angol ,  wcIcIh*  deo  Tnkniie  ipeiie. 
Bündi|(er  biil  licb  vor  «wn  iwei  Jahren  ^«ireallirb  I..  Kropf 
Uber  diele  Krnire  auig^eapruclieo,  der  die  Kilqoellen  Iheila  aaf  die 
Waacrr  xuruckfiikrl,  welrhr  vnn  irm  Sriinrefrekirfr«  Krnin  berak- 
kaaiaii<n,  (beila  aut  die  watdifcea  Sampl^eareadeB  'ii  —  3"  «ildlirh 
Tom  Aeqnalor,  JedenfnlU  iai  hier  l'ar  wiiseaerbafliieh«  Kuricbuoft 
and  PhitalBaie  aork  hinlanf(lickcr  Npielraaai.  Mit  laannigfacheai 
Ueraonck  knl  da«  rnlemebmea  des  Urafra  d'faraymr  ie  Lnulare 
die  Well  erfüllt;  vielleirbt  wird  aber  drr  mehr  au  eineia  mulkifrea 
Abenteurer  ala  ta  «ineai  besonneacn  and  würdif^en  Kxpediliaiiftckcf 
angelkane  Mann  alte  Krararlua^rn  lauackrn  '  |,  wrnn  )(l«irb  die 
grnaae  Pnriarr  Akadeaiie  da*  llaterockmen  ihrer  Theiluabiae  {(e- 
wärdiKl  kat  Aber  ra  würde  uarerkl  aein,  auf  rein  fcraiia- 

licke  Kindrtlrke  hin  um)  aua  ileai  terkaiarheu  'reriaious  eioee 
„  Comaiandriarnl "  der  Kx|>ediliua  deraelken  okan  Weiteren  einen 
iiir  die  Wiaaenarbafl  rracklliiara  Vrrlaaf  vorhertaaefrea.  Neben 
drai  \aiaen  dieaea  KriBinaen  tritt  gegenwärtig  der  dea  anrdini- 
acken  Vire-l'nn>ura  ia  <'hartum,  Hrtn  •  HoUet' t  vielfach  in  den 
Vordergrund,  weirber  de«  wahren  Nil  eoldeckl  haken  will  '  ■ ). 
Rr  bat  namlirh  den  klauen  N'il  kraucht,  den  weiaaen  abrr  gründ- 
licher aolerBUcht  und  iat  den  Niaaelad  (der  deaahalb  nlao  airkt 
niekr  von  gnax  rülhaelkafler  Cxialent  ta  aein  arkeinlj  kinaaf  ge- 
drangrn  er  iweifelt  nicht,  daaa  diraer  von  Aroaud  als  Kei'lak, 
von   Browne  eben  al*   Miaaelnd  keaeichacta,  aaeb  (•aiclleniluaa 


.11)  Oof  Stronuvitea  drj  tlkerro  «Nll  na<b  itrn  nrarr^a  I«<-nalhiueti  Ail 
Baieic  auf  ilio  ülloirn  Narkrirklün  tun  C,  A.  v.  HlitirH.  Mil  5  Kart».  Ber 
IIa,  Wridnana  IHSli,  .MV  u.  378  S.  «r.  8. 

\l)  VkI.  aurh  liraf  d'Kicavrac  de  l.aalare'ii  Eipeilllina  nad  da>  Phan 
lom  drr  Kiliiarllr.  PrkrniMn'«  Gcnitr  Millli.  I.\  p.  342— .U4. 

iX)  Voyaae  a  Ia  rrrbrrrbr  dcj  »Ditrr^t  du  T^il  Riaar ,  f«a«  In  ConBaa- 
drmrfll  it  M.  tfKttnyrüt  tlt  Laulmrt.  F.iirait  du  Rapaart  fail  i  l'Aflad£aCr 
dr«  «riencet  aa  »aj«!  d»  imtlrtiriinai  drnandeea  par  n.  ifK.  dü  L.,  lallatia 
de  Ia  Sm.  de  Crn^r.  inX.  MI  p.  767  — 24.1. 

.14)  Vul.  Prlcnnann  a  (tvfr.  Mlllk.  lAjA,  |\  f,  344. 

;ti)  Vitl.  Hropi-fillii«»  «r  Ib«  R.  Groiir.  So«-.  tltiH.  V  f.  tSI.  —  Eitnii 
d'aea  l<-tlre  de  JU.  Bnm  ■  HvlM  i  M.  Jcmard ,  rb'(  laa  nirf«.  Bakar  rl- 
(jkatal,  15.  Mars  in  Kiilleiin  dn  Ia  Sm.  de  Grnxr.  iKIiA.  XII  f.  i  — 

1.1  (ir|l,  H-hoo  XI  p.  X7i  -in  vtm  3.  Febr.)  «ad  daaack  Aiulaail  I8S6  ar.U. 
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ftfMsle  NvbcnflMi  dct  weiiien  Nil  der  wirklitkc  Sit  aei.  Sotul 
■itllea  wir  naek  durch  d<!<  Grafen  d^Kie»rac  FUr»arj^>i  drn 
Itrickt  iker  eine  io  die  J.  1839 — 40  fallend« Nilreiae  nibaul't  '^]\, 
tank  deaien  Joorsal  jedaeli  diene  danklea  KraKen  im  Wraeni- 
Uckra  kein  neuea  LIckl  gewieoea.  Der  ^en^ophiacken  Narkkar- 
trUft  wegen  nenac  iek  Iiier  a»f(ltick  aoch  die  auf  kalkoliaeker 
Kimiaa  bcrakradra  Kacbricktea  Martin  Hantat t  nai  Ckarluai  "), 
twr  damit  haken  vir  die  innere  Welt  Afrika'a  betreten  und  um 
ftil  ron  ilrn  keimatlicken  Gekietrn  unarcr  Wiiaeaaekaft  eotferni. 
Fad  dock  darf  die  aiorirriilkndiackr  Philologie  daa  gnaxe  Afrikii 
lickl  aafgebcn-  Abgrarhea  daToa,  daaa  die  liBguiallachm  Fragen 
(urrpteoa  mit  dem  Übrigen  t'ontineiil  in  Zuinannrnhnng  <u  hallen 
«ad,  daaa  der  Seiaitiaaiua  in  Aelhiopieo  und  Nordafrika  «ehr 
«irr  weniger  kleikeade  Ntdtten  gefunden  bot,  ran  denen  er  tiefer 
nf  dai  Binnenland  wirkte,  daaa  der  lalam  noch  gegenwiirlig  eine 
Wileutende  Miiaion  auf  dieiem  wamlerbnrea  roaliaenl  rnlliieht  — 
i<k  aage,  obgearhen  won  allen  dieaen  Beiiehungen  Afrika'a  an 
i<r  priTilegierl  orienlaliacben  Wiaaeaaekaft  Wirde  aeine  Keontniaa- 
••kae  leirht  in  dm  weiten  Reiche  des  Wiaaeaa  ola  eine  beiaial- 
Ixe  anberacbweifrn.  Daher  laaae  ich  aach  den  bananen  Vor- 
(laKe  der  friikeren  Berirhieratniter  vna  der  leicht  einlreleaden 
<nal«kratiacben  Vorliebe  fiir  die  haraiDniack-geackloaaenen  Ca<- 
tarkreiae  dea  Orient«  ab  and  erwakae  •cblieailirk  nuek  einige» 
a^r  die  apecifiaek  sfrlkaniachen  Arbeiten.  Ich  gliedere  den  Heat 
aeiara  Materials  rinfarh  ge«)[rnphiarh. 

Oat-Afrira  iat  durch  Bexiehangen  der  Hsndela-  und  Re- 
ligiaasgeacbicbte  deai  aenitiarken  H'ealuaien  keaonders  noke  ge 
nckl.  Das  ichorf  herrortretendr  Rura  drs  Snniklilandea,  welche« 
tl(>ckaiüaai|f  narb  Sddarakien  und  l'ersirn  weist,  iat  eine  alle, 
wkta  dealn  weniger  nnbrkannlr  Slatinn  dea  nach  Afrikn  liker- 
»fdelndcn  lalam.  Dies  Barr  cl -"aii;e»  » woiu  grwixa  drr  aJlr 
^•■«  Aaaaiia  xu  hallen  ial,  aiit  seiner  unxagknglichen  Hau|itstndi 
"•rar,  iat  nna  durch  das  Talent  und  den  Mnth  Richard  ÜMrlon'i 
Mfgeaehluaaen  worden  '").    Der  raacbe  und  blutige  Verlauf  des 

3*i)  E<ci>äditl*a  i  ja  rcekrrck»  des  Miarcea  du  Nil  (tft)!;!  — 40^.  Joarasl 

f-u,  Brrtrand  lOI  .S.  9.  m.  I  Ksrtr  (l'.xlr.  it%  Tinrn.  Kaa.  d> 

V«T.  tR>>.  JsDv.  Fri  r.)  i{  f.  -  V|l.  dl«  Bracrkuag  io  Pclermaiin's  C«*||< 
'"k.  185«.  V  p.  200. 

37^  F.rate  K*r4«c1xanf;  der  nrnrilrn  Brirr«  aus  Chartan  in  €ratraUAf rica . 
(wbrirkro  «on  Ward«  Hmml.    \\  \t» ,  Walllikaiurr  \iiVt.  A.    Vgl.  >'«« 
>>aii'<  /riljckr.  f.   all«,  trdk,  IfUK.  1.4p.  iVi  —  yjO  mU  I   Ka^c  «aii 
'ifp»H. 

■1«)  f,j>^\  ^  v|rt.  da  Saey  Chr.  Ar.  I  («•  cd.)  p.  414  f. 

FinI  FnoUIrna  in  EaiJ  .Vfrira  ;  or.  oa  eip!«rsIion  af  llatar  Jli 
<ksr<t  Hiirtm.    L«n>iui> ,   l.onpman  u,  C».  \K/n.    XWMII  n.  64i«  .H.  x. 
4  liih*rbr.  TF.  n.  7  Ksrlra.   W  >h.    S%\.  Oakli*  Rtvir«  IRW  .r.  »i 
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CDlernchaie»  Ut  bckaanl  und  4ea  kcreilea  Tsdd  einer  abw«i- 
cbcnile*  Anachnaun(c  rückiirkUloi  uaterworfen  trordeo ,  beiondera 
<1b  die  kun  votbtrf^tgangtnt  Kipediliun  deiaelli«»  rarlrviflicbea 
Maua«  nach  Arabien  «lebt  dem  urapniai^licben  l'lane  f^enäaa 
Uatle  aoigefübrl  werden  künnea.  Aber  lolcket  durcbgüiiKige 
Gelingen  int  ein  Ueachcnk  Gotlea;  Fall  de«  Miulin^ens  nurl« 
gToaae  Reanllate  gewianeii  daa  unanlaatbare  Verdieait  eiuei  Han- 
D<(.  Ad  den  dürttiff^cn  Nachrirblea  vnn  Minaiiiaarra  und  en^li- 
■eben  Beamlcn ,  »elrlie  Zeila  und  Uerbera  berübrteu  ,  iliaerarieii 
von  Crattendun  and  d'  Abbadie  lucblea  wir  vergeblich  uaa  eilt 
Uild  dea  Landen  und  Volkes  dantu*t«llea  und  Uurloa  orieoliert 
am  vollkniamru.  Sein  xcbnla^iger  Aurentbalt  in  Harnr  («ric  ca 
arabiich  bci«»t,  die  Kinwohaer  nennco  ei  in  ihrtai  eigentbüai- 
licben  Uialect  Harar  Gay,  die  Sonali  Adnri,  die  Gallas  Adara> ) 
Ut  eine  wiaaenichaniicbe  Kroberan|f.  Millen  in  Gcl'nhren  dvat 
enUeltlicb  f^eateigertco  l'analiimui  dea  Ulam  ii  verrallea  bat  er 
ein  nffenea  Auge  Tdr  die  naaDigraltigilen  Ding«  gehakt.  Gc- 
■cbickte  und  Geographie  «ind  beroicbprl  worden  j  die  üpracbwia- 
aeiuchaft  erhblt  die  erite  genügende  Uaralellung  der  Somali- 
Sprache,  Uber  wrirbe  unter  den  Gelebrtra  Gerürbte  uiaglngen, 
die  da*  über  dai  Nuabeli  gewäbniicb  verbreitete  an  Akenleuerlicb- 
keit  noch  übertrafen,  bejundem  wird  die  rergleichrnde  aemitiacbe 
Gramnatik  eritster  dieae  eigenlbunliche  Bildung  lu  betrachten 
haben.  [>ie  pulitiiebc  Bedeutung  dieies  Gebietes  (denn  e*  iat 
ein  PendaDl  su  Aden  und  nehr.  Ilarar'«  Klima  erinnert  an  Tos- 
caaa)  bat  gewiss  die  Aufmerksaiakeit  der  Kngländer  je  mehr 
und  aiehr  angelogen ;  die  Franxoson  sind  gefolgt  nnd  die  von 
Guillain  geleitete  Kxpeditioa  der  Brigg  llueouifdic  an  der  ufrikn- 
nischen  Ostkilatr  ist  glilcklichcrweise  nicbl  ohne  Krlrsg  für  die 
Wissensrkifl  gewesen  Die  bisweilen  wunderlichen  politischen 

Aaaeinanderselsungen ,  welrhe  durch  die  bereits  im  J.  IH4I  nil 
groaseo  Absichten  erfolgte  Beailinabme  drr  Insel  Maiotie  ur- 
sprünglich angeregt  sind,  geben  uns  nichts  weiter  an:  von  HTcrlb 
sind  aber  dir  reichlichen  einleitenden  Zusanmenstellungen  über 
die  Oeaehichle  unserer  Kennluiss  von  0*1  -  Afrika  von  der  Zeil 


».  J7  f  ;  Wr>in.  He».  iaS6  or.  iO  f.  5fi3i  Prlfnnsrin  V.rei^T.  MItlb.  IMK. 
V  II.  Viri  p.  307  f. :  Aailsod  tlüH  ar.  31,  39,  tO .  snd  in  nssi  «ater  dem 
KisflOBi  der  oBtiadikcbeD  Aasiehteo  der  Indis  Msii   »toheodea  Artikel  ..Die 
.S«casli  -  Kipcdilien  anler  Lieal.  R.  Rurlns  in  den  Jsbren  ISM  —  5t"  in  Fe 
Icrasao'i  Unofr.  Mlllb.  IBil>.  IV  f.  141  —  14«. 

40)  DiK-naieats  tnr  l'hiktoir«.  In  fro^rapliic  el  le  rviuaerce  de  {*KU\nv 
«rlCRUlo  rccuRillij  el  rediirr»  Mr  Jf.  GmUtaim,  (l^pitsine  du  vsiMfSU  ;  pablii*» 
far  ordre  du  Gouvemonvnl  le  Psriio.  txpiur  rritiqar  drj  aoliaai  amiisei 
txtf  VKfr,  »r. ,  drpai»  les  lesip«  Icj  plai  reculrf  jtfsqa'  S  0«l  j*ur«.  ratü, 
\.  Berihraad  ( «SM ).  XXXI  u.  628  S-  »r.  8.  mil  1  lilboKr.  (t.  (Oft'. 
Di«  fi»lgeadM>  i*ri  Hit-  werden  den  «j(eBl]ieli<a  Reu«l>«richL  eotbslU«.  t*»- 
lerdca  eis  Allu  in  Foliii ,  \iia  »aickra  nit  dieses  en>l<'s  Baadr  brreib 
•itr  Lief,  erscbiaasa  warn. 
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der  HebrMer  und  Phönizier,  durch  die  der  ältern  Araber  und  Por- 
tng^eieo  bioab  bis  auf  die  neomobaniiiedaoische.  Der  Vf.  ist  bei 
diesen  geschichtlichen  Erörterungen  vielfach  durch  den  Rath  der 
grossen  französischen  Orientalisten  unterstützt  worden.  Die  rer- 
Bprocbenen  beiden  Bände  des  Reiseberichts  werden  auch  zu  Rur« 
ton's  Mittheilungen  über  das  Somalilaod  willkommene  Krgänzuo- 
gen  bieten;  die  bereits  erschienenen  Tafeln  des  begleitenden  Alias 
sind  ausser  einio^en  kartographischen  und  pittoresken  Darstellungen 
dorch  die  nach  Photographien  wiedergegehenen  charakteristischen 
Portraiti  der  Bingehorneo  vom  höchsten  ethnographischen  Interesse. 
!■  dM  elliNclim  ytflkergewlrr  tob  Me^aabiqoe  fahrt  uns  eine 
f»€ftbvlarieBMMilnng  voo  BImIe  Die  Ortadlege  sn  diesen 
1748  ÜMmen  VKliieteedea'  oad  eaeUieh  «•geerdnetoii  Tafeln 
bilde«  die  werthroilee  Anlkeiebnangen,  welcbe  der  beriibnte  Zee- 
le|^  W.  Petere  1842  —48  bei  der  Beretamig  ^•r  eatofnk«iieebeii 
Colonien  der  Portagiesen  genaebt  hatte,  aad  daia  bt  tob  deai 
Vf.  Kölle'a  Polyglotta  Africana  verglichen  wordea,  so  daae  daa 
Material  aar  Vergleicbaag  dieser  Sprachen  in  der  erwünaclileateB 
Weise  anwächst  und,  was  das  beste  ist,  methodisch  vermehrt 
wird.  Kleine  Dngleichmässigkeiten ,  welche  hei  RIeek  durch 
Üebertragung  der  Peters^schen  portugiesichen  Umschreibung  in 
eine  englische  bisweilen  entstanden  zu  sein  scheinen ,  werden  der 
Verdieostlichkeit  des  Ganzen  wohl  keinen  Eintrag  thun.  Die  hier 
behandelten  Sprachen  gehören  sämmtlich  zu  der  grossen  Familie, 
welche  mit  Ausnahme  der  Hottentottensprachen  Süd -Afrika  und 
die  meisten  Sprachen  von  West -Afrika  (z.  R.  das  Otsi  oder 
Aachanti,  Rullom  und  Timneb  von  Sierra  Leonen  umfasst.  — 
Ueber  Madagaacar  bringt  daa  Aaalaad  einige  Nellaea;  peli- 
tiaeb  oad  mit  dea  GaittaiB'ieben  Opefatieaea  ia  Znaaauaeabaug 
eebebt  die  Sebrift  tob  de  OaaUm  de  Bwnay 

Mit  BMt  befiadea  wir  aaa  bereite  ia  Sid-AfrilLa,  wie 
wir  aaeb  grade  roa  Ibai,  dem  von  Port  d'Urban  ana  arbeitendea, 
für  dieaea  Vdlker-  und  Länderkreis  die  reicblielMten  Aufklärun* 
geB  ao  erwartaa  habea  *^).   laden  ieb  ioaat  aa  die  Scbriftea 


41)  Tbe  iaagaagas  af  Mosambique.   Voesbulsries  of  the  disleets  of  Laa- 

reozo  Mnrqiips  ,  Tnbambaoe,  Sorala  ,  Telte  .  Seoa  ,  Qaellimane ,  Mosambiqae. 
Cape  Delgado,  Aiyoaoe,  the  Maravi,  MudMu  etc.  Drawn  ap  from  the  ma- 
aascripts  of  Dr.  Wm,  VtUn ,  M .  Barl«  Aeäd. ,  aad  fraai  otber  Materials,  by 
Dr.  Wm.  H.  J.  BUek.   Loadon,  prialad  b|  Harrisoa  aad  soas  1858.  XIX 

tt.  403  S.    quer -8. 

42)  Aasland  1856  nr.  43:  „  IHolizsa  über  Msdagaacar:  1)  die  £pionals; 

2)  die  Hoyas ;  3)  die  aMissiooen.  *' 

43)  La  questioo  de  Madagu^car ,  apres  la  qaeatioo  d  Orieat.  i'ar  le 
Gto  d«  ChMMta  ds  Beraea.  |>aris ,  Amyat  18Sa  124  Bof  sa.  a  mit  1 
Rarla.  3f  fr.  ^ 

44)  Vgl.  aaeh  Patenaaaa'i  Gaagr.  Miltb.  1866,  V  ^  196  f.  -   Dia  ge- 
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•eben  ZeiUchriflcn  <uwen<leo  :  n«  wird  die  K*Hagra|iikie  der  an 
C'Bpf;'''>*t  AogruDxcnilcB  Landrr  viilliitaadi|(  Tcründera ,  be- 
■ondcrt  wenn  ikm  dvr  fUn  geliosl,  den  l^af  de«  (.'oiimc  su 
crfur«rl>eo  ••).  FUmiiig  ilnjfrReo  buUI  weaiffrr  irraftrspliiicb 
bU  durch  rlkooirniphiiclie  Cbamctcrutik  *');  er  ke«cliäflig|:t  «ich 
betander»  mit  den  hilico ,  Ab«rf(l«uk«o ,  Sprachen,  Ccberliei'cmo- 
IfCB,  indualrielleti  Lrialuogen  u.  t.  w.  der  ttidkfrikMiicbei  Völker 
und  nnter  dimeii  keioBderi  der  KalTern,  über  weiche  wir  ■cbnn 
ein  Werk  von  ikm  bejitteii;  aurb  iil  viel  iiiililichri  Uaterial  aar 
Nutargcsrbicble  nilf^etbeill. 

Anderi40n$  Fnrachuogea  greifen  (ierrr  in  die  Pragco  über 
die  bfdrafrrs|ibiacbe  BearkalTrabcil ,  alin  nacb  Oragrapkic  Cen- 
tral-A  f  ri  k  a' ■  und  um  denen  Krkeauloiii  ist  augeakticklirb 
eine  gute  ZabI  der  liickligolro  Maanrr  xuia  Theil  von  Wellraf 
beaükt :  wisienacfaat'llicke  liekarrliebkeit  and  t'nbrende«  Tooridco- 
Rilterlhum  —  die  totgegengeaeixteilu  Seilen  bringen  daiu 
•enhafte  Beiträge  ^'on  Xordeo  oad  Südaalen  und  Südweatcn  bar 
wird  die  Küaung  diraer  Aufgabe  veriuckt :  frcillcb  bleibt  awi- 
■cben  diejien  Auagangtpunblen  noch  «in  uagebeuret  Terrai«  übrig, 
welchea  kritische  Karte«,  wie  die  ron  Ktrftn  in  aeiacm  Uaad- 
allaa ,  al*  ein  weiaaea  Blatt  geben  —  ati  e«  ria  wriaaea  Blatt, 
auf  welchen  eine  koffratlich  nahe  Zukunft  ihre  Beialtate  riatragt ! 
Da«  verbürgen  nua  Nunen  wie  Barth,  LhingtUine,  Anäeruou,  Yo- 
gfl  u.  a.  w.  Von  Bengurla  aua  vcrauchte  der  Magyar  UuzU  in 
daa  innere  Afrika  eioiadriogen ,  daa  er  beaonder*  zwitcben  4" 
kia  'ii"  S.  Br.  and  t  'i  '  hia  34"  O.  I<.  nnagekundicbaftet  haben 


«Ua  für  uai  «riebtiKe  Sekrifl:  „Soalh  Central,- ATrin  aod  ila  cxplarer.  11) 
7k.  Mtultar.    Cape  Town         "  kenne  irb  laider  aichU 

45}  Lake  Nftini',  ur,  Etplaraliana  and  Diicaveriea  d<ria|t  Toar  jeat'a 
waaderin«»  ia  Iko  Wild»  »f  Soalfa  Wrstcrn  Afrira.  R]  CXnrIa  Join  An- 
Jfrimi.  '2d  editiwn.  Luaditn .  Iln/it  aad  nUrkrll  ttSift.  W)  (r  S. 
SO  nh.  Viel.  Alkeaaeam  |>^>  May  nr  fWi  p.  ti77  f. ;  Waatm.  Rct.  lgM> 
ar,  20  f.  y>'l  r.:  y.  A.  M*IU-ltnm,  Rraan|iie>  aar  Ia  carte  4«  IT-tphi- 
ralioa  da  l'Afniiae  p«r  Ch.  J.  A»deiaa<in,  «  Ball,  de  Ia  Sne.  de  tiivfr.  IRSfi, 
\ll  f.  Ml  —  MUt  ncbat  riorr  Karla ;  Der  IVfiami  ire  «ad  die  Wäite  Kala- 
kari  naek  Cb.  J.  Aadrnaan .  PcUrwaaa't  GmKr.  )!>llk.  IR5A,  III  p.  KL)  r. 
(auch  aelian  1866,  II.  44  —  .UJ  :  Ausland  185^  nr.      3.  JJ  v.  •  •. 

46)  Vd.  Pri)r<adia|[  »r  tbe  R.  tritofr.  Sw    1836.  V  p.  ttO. 

47)  Situlkcni  Arriea.  A  Crii|(ra|ibic8l  Oed  .ftloral  UiHory  of  ttie  rooalr«. 
rnloaita ,  aad  iaboiilanU  rrow  Ihr  Cape  »r  GiK>d  llopK  t»  Aogala.  Tafrlker 
•  ilt>  n*ti<»  oT  their  <>n|ria>,  tnaaBeri  tu.  Bv  ike  Rcv.  Fnmrii  Fltumf, 
K  A.,  r.  n.  C.  S.  LvadoD.  A.  Hall  and  Co.'l«»i.  \l  n.  4«  S.  9.  mit 
harlaa      Haliathn.    to*  iJi, 


seil;  doch  lie^  auf  seiner  glänzen  Botdeck imcrsreise  eis  etWM  fm* 
moDtiflcher  verdächtigfer  Zauberin).  Mit  eioer  gfrössereD,  wisstt* 
schnftlicheo  Zuverlassiirkcit,  aber  wegen  mancher  Wechsel  selbst  io 
Pundumentalansichten  angezweifelt  stellen  sich  Livingstone's  For- 
schungen hin.  Wir  kennen  sie  noch  nicht  in  ihrem  grossen  Zu- 
sammenhange, über  welchen  eine  kleine  vorläufige  Schrift  sich  ver- 
breiten soll,  sondern  nur  aus  den  zerstreuten  Nachrichten  in  den 
einzelnen  Zeitschriften  *^).  Es  ist  an  und  für  sich  schon  eine 
ungeheure  Thatsache,  dass  ein  Mann,  Arzt  und  Theolog  zugleich, 
seine  ganse  Energie  leit  1841  auf  fast  16jährigen  Reisen  duran- 
natml ,  d%m  Bf  mgelna  eioM  bmmb  Baden  m  gewinnen ;  dass  er 
Mbei  (umI  hier  lasaan  alch  iabr  aclkhi  Anätmm's  FarichBagaN 
aaacUiaseea)  4ia  WaasenjitaBM  4aa  afidlkfcaa  Caatial- Afrika 
in  aiaer  aayaalialaB  Orfiasa  aatdaekt»  iadaai  er  aaf  4er  heJaMi 
aaaian  Liaia  nördlieh  tom  Bfgami-See  Tan  Latada  auf  dar  West- 
küste nach  Quelimaaa  aaf  der  Ostküsta  den  Ceatiaaat  kreaat 
Leider  stellte  sich,  so  weit  wir  bis  jetzt  wissen,  allenthalben 
die  Qefährlich^tait  der  Malaria  in  den  üppigsten  Landschaften 
kerans.  Interessant  aber  ist,  dass  wir  ihn  arabischen  Reisenden 
fon  alter  gros-ser  Kühnheit  begegnen  sehen  ,  welche  den  gefahr- 
vollen Weg  von  Zunzibar  nach  Benguelu  gemacht  hatten.  Wir 
dürfen  auf  die  Mittheilung  der  Reise  äusserst  gespannt  sein,  und 
wird  gewiss  nach  Ausgleichung  aller  schon  erhobener  und  noch 
SU  erhebender  Einsprüche  genug  des  Verdienstes  übrig  bleiben. 
Gereiztheit  gegen  l^ivingstone  tritt  nun  schon  iu  der  C'ooi^'schen 
Bearbeitung  von  Grabas  Reise  nach  dem  innern  Afrika  entge- 
gen, der  1843—46  als  Bandelssiana  wanderte  *  Dieaan  Dareh- 
fbraehangan  dea  Ngani  -  Systeme  lanfen  weiter  datiick  die  aa  die 
Seen  tJkerewe  nad  Njaisi  geknüpften  Untereucbnngen  parallel. 
Dia  iniBerbüi  snerit  aehraaiv  klingenden  Daratellaagen  derMia- 
aianara  /.  JSrftardi  oad  J.  Beftaionn  haben  einen  folgenreichen 
Anataaa  gageben.  Der  erstere  dieser  keiden  hat  sich  in  einer 
Abhandlung  über  die  van  iknen  beiden  entworfene  Karte  Osfr>  Md 
Central- Afrika's  ausgesprochen.  UaUe'Brun  hat  in  seiner  ge- 
Hchickt  orientirenden  Weise  durch  einen  auch  besaaders  gedruck- 
ten Anfsata  der  Naur.  Annalea  diese  Entdeckungen  au  ckaracte- 


48)  VffI,  ausser  dem  Journ.  of  ilie  R.  Geogr.  Soc.  1855  Mnrch  beson- 
ders Petermann  im  -AtbenMom  1066  ias.  nr.  1473  p>  80  oad  ia  seinen  Geogr. 
Mitlh.  1856,  I  p.  36  f. 

49)  Vgl.  Lettre  de  M.  le  doctear  Limngtttme  aa  President  de  la  Soc. 
de  G^ogr.,  Balletio  de  la  Soc.  de  Giogr.  läMI,  XII  p.  155  —  168;  Procee^ 
diiij^s  or  the  R.  Grogr.  Soc.  1856,  V  p.  159;  Pelsmssa's  Geofr.  Mitlh.  IM, 

IU  p.  114;  Ausland  1856  nr.  34  u.  s.  w. 

50)  Jonquim  Rodrigues  Grn^n*»  Reise  zu  dem  Muale  -  Ya  -  iNvo  in 
Inner- Afrika  von  Wm.  Desborouyh  Cooley  (mit  1  Karte)  in  Petermann's 
Geogr.  Milth.  1856»  IX  p.  m^S18,  eehst  Zetilsen  des  Beraasgehers  .p. 
S19-330. 
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062    Gosche,  wiismtchafiL  Jahretberielu  Über  da»  J.  1866- 

risieren  versucht  und  auch  die  Geschiedenheit  der  Seen  Njasai 
und  Ckerewe  iiervorgehoben  ^').  Viel  versprechend  ist  des  küh- 
nen und  hochg^ebildeten  Burion  Entscbluss,  von  Zanzibar  au« 
nach  dem  Njussi-See  su  geben  und  von  da  Dordwärta  nach  deai 
Bahr  el-abjad  vonodringen  ^*);  möge  Uia  Mllr  «Ii«  Tolle  Ub- 
tertttttsnng  der  Fovdgn  Ofilee  mid  4«r  Eut  iMm  GoBpaoj  m 

Diesen  veneiiiedeDen  Venucben,  ?ob  S8ilea  ber  io  da« 
■ere  Afrik«  Tvmidriogeii ,  etvlit  di«  Biiwgie  dee  einigm 
Barth  gegesiber,  der  eelB  GeUet  vob  Nardeo  her  glicklieli  «r- 
ober!  hat  Seio  Weltnib«,  der  «o  eog  m\t  de«  WeMD  der  de«t- 
echeD  WiiaeMeliaft  TerwaehseB  Iii,  weoBg[leieh  er  ia  DieBBte 
dee  groeieB  eBglitcbeB  Volkea  eeiBe  Miasioa  rolleedet  kat»  ei^ 
•pBTt  Biir  hier  ttlier  die  KerapBBkte  i^iner  BetdaekBagw  iBHMr 
Docb  etwas  vorläufigea  so  sagen.  Dafiir  babeB  so  weit  es  tboD- 
lieb  Bnd  nütslieb  ist,  Geaebicktere  bereits  gesorgt  ^  * ).  leb  werde 
das  nächste  Mal  in  meinem  Bericht  die  Ehre  haben  können ,  im 
AMg^pmeinen  die  grossen  Umwandlungen  zu  bezeichnen ,  welche 
dir  Anschauungen  über  Afrika  durch  dieses  Reisewerk  erfahren 
müssen ;  besonders  auch  was  die  Geschichte  des  Islam  betrifft 
Vogel's  Schicksal  ist  noch  immer  nicht  sicher  ermittelt;  noch  gilt 
er  für  todt,  was  aber  immer  noch  mit  guten  Gründen  bezweifelt 
werden  kann.  Seine  Arbeiten  werden  neben  Barth's  Entdeckun- 
gen ihren  ergänzenden  Werth  haben ,  und  wir  müssten  den  Ver- 
lust des  regsaneo  aod  aiatbigen  Astronomen  innig  beklageo  ^^). 


51)  J.  Erhardfg  Memoire  zur  Erlaalcmn^  der  von  ilim  nsd  J.  Rebmann 
zusammengestellten  Karte  von  Ost>  und  Central  -  Afrika.  Nebsl  Bemerkuo^eo 
voD  W,  Deeborough  Cooley  und  A.  Petermann  (mit  1  Karte),  Petermaao't 
Gaof r.  Mlttb.  1856,  I  f.  19  f. 

52)  Notice  sor  les  decoavertes  reeentei  des  MiSslsanaires  anglaiti  dans 

l'Afriquc  ('({uatoriale  et  sur  Tcxistenre  do  plnsieurs  grands  lacs  dans  1' io- 
lerieur  de  ce  conlinent,  suivi  du  Memoire  de  R,  J.  Erhardt,  avcc  aoe  Carle 
da  lac  equjtorial  d'  Uaiamesi  ou  d'  Ukerewe  dans  TAfrique  centrale  et  Orien- 
tale. Par  K.  A.  MaUe-Brun,  (Exlr.  du  Ball,  de  Ia  Soc.  de  Geofr.  1856, 
XI  p.  234  —  246,  et  des  Noavelles  Ann.  des  Voy.)    Psria  1856.  53  S.  8. 

53)  V.  A,  Malte- Brun  t  Le  Lac  N'yassa  distinct  de  selnl  d'ükMw^ 
Bull,  de  Ia  Soc.  de  Geopr.  1856,  XII  p.  294  —  296. 

54)  Proceeding  of  Ibe  U.  Ceogr.  Soc.  1856,  V  p.  159. 

66)  Vgl.  Rüdiger  in  Zucbr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  769  f.  ~  L.  Bavry» 
Exploraliaa  de  l'Aflri^e  Caatrale,  voyage  da  Doetear  Barth,  Revas  de  l'w. 
1856  Mai  p.  353—362,  Joio  p.  461— 468.  —  Resnmä  historique  de  la 
grande  exploration  de  TAfrique  Centrale  faile  de  1850  a  55,  par  J.  Ricbard- 
•00,  U.  fiartb,  A.  üverueg,  avec  uo  ilioerairc,  par  V,  A,  Malte -Brm* 
Paris  1856.  8.  (Aas  Naav.  Aas.  das  Vay«  1856,  III  p.  257  — 36!^).  —  Pa- 
tamaBB's  Gaogr.  Ifitlh.  1856»  IX  p.  342. 

56)  „Dr.  E.  Vogel's  Reise  nacb  Central  -  Afrika.  2r  Abschnitt:  Beo- 
bachtunpcn  über  die  Umgegend  des  Tzad  -  See's  und  Koka,  1664»**  Voa 
A  Petermann  io  desseo  Geogr.  Mitth   1866,  V  p.  166  —  170. 
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Ad  4ha9B  Forschungsgebiet,  den  Ttad-See  und  das  ktom« 
FlasssysteM  nach  Westen  lehnt  sich  beqaeB  die  Betnchtiog  des 
Wenigen,  was  xuletzt  über  West- A  fri  k  n  ersehMaeo  ist.  Biam 
bequemen  und  tüchtigen  Cebergang  bildet  das  grosse  Werk  von 
W»  ß.  Baikie ,  in  welchem  uns  die  bedeutenden  Resultate  6vr 
Kworu  und  Binue  -  Expedition  vorliegen  ^  ^) ;  das  wichtigste  da* 
runter  ist  das,  dass  solche  Expeditionen  werden  wiederholt  wer- 
den. Eine  altere  Beschreibung  der  Westküste  erhalten  wir  durch 
Kunslmann  ^  Die  französischen  Interessen  für  den  Senegal 
haben  uns  das  Werk  von  A.  Raffenel  gebracht  ^^),  wenngleich 
eben  aat  praktiickan  Interessen  hervorgegftDgeo,  so  doch  wissen- 
Mballlick  takr  tichttg«  Die  Schrift  von  Cairrir$  aad  HoUe  kenne 
ich  Bicbt  FaMer^  cpricht  kvn  ftbcr  die  cckwartMi  BeWH- 
kcrangea  dieicr  NicdcraagCB  fibcr  die  weit  südiicbcrc  vcr- 
ciMMtc  Ifwislicicehc  StetioD  €akcB  Fi^noii  Andrer  Art  ict 
die  engiisehe  und  englisch -aaerikeniiebe  Theilnabme  an  den 
Liadera  aad  Völkern  der  Weitkfinte.  Hier  liegt  das  Gebiet  der 
sklaTenfreuDdlichen  Uoffaaagen;  daran  lehnen  sich  die  fromaea 
Zukunftsplänc  der  Misiionen.  In  diesem  Sinne  handelt  der  Rev. 
/.  Leighton  Wilson,  der  achtzehn  Jahr  als  afrikanischer  Missionär 
thätig  gewesen  war  und  gegenwärtig  einer  der  Secretäre  der 
presbyterianischen  Missionsanstalt  ist,  von  Westafrika  ^^).  Tie- 
fere Catersacbungen  nncb  für  geographiache  Zwecke  uoternahnen 


57)  [Varrative  of  an  exploring:  voyape  up  tbe  Rivers  KwÄro  and  Bi'oae 
(eommooly  koowo  as  the  Niger  aod  'jr«addaj  in  1854.  Witb  Map  aod  Ap- 
pendlees.  By  WUUmm  Bkifmir  Buttfo,  U,  0. ,  R.  N. ,  in  counand  af  tke 
Expedition.  London ,  J.  Murray  1856.  XVI  a.  456  S.  &  16  ik.  ^  Vgl. 
ZUchr.  d.  D.  M.  G.  \  p.  79<)  f. 

58)  Valentin  Ferdinand'^  Besclireibung  der  Westküste  Afrika's  bis  zum 
Seoegal  mit  Einleitung  and  Anmerkk.  von  F.  KtMstmann.  Ans  den  Abbfa. 
der  k.  Bayr.  Ak.  der  Wiss.  Gl.  IH  Bd.  VHI  Abtb.  1  (p.  ;t21  — 285).  Ulla- 
ekan  1856.  65  S.  4w  n.  90  «if. 

50)  Noaveau  voyage  dans  le  pays  des  (Vegres,  saivi  d'Etudes  sar  la  co- 
lonic  du  Senegal,  et  de  documcnts  historiques,  geogrnphiques  et  scientiBqued 
etc.  par  Atme  Raffenel ,  Commaodant  particulier  de  Sie  IMnrie  de  Madagascar. 
Vol.  I.  n.  Paris,  Chalx  et  Co.  1856,  XVI,  XXII,  512  u.  II,  456  5.  8  mit 
Abbildd.  a.  Karten,  15  fr.  Vgl.  PeterBaaa's  Geogr,  Miltb.  1856^  VII.  VIII  ' 
p.  306. 

60)  De  la  Senegambie  fraacaiae«  Par  ¥.  Currire  et  P.  Hollf.  ParU 
1856.    396  S.  8.    7  fr. 

61)  L.  Faidherhe  (Chef  de  bataiilon  da  genie ,  a  St.  Loais)  Popolatioos 
Moires  des  bassias  da  Sto^l  et  dn  Bant  Niger,  im  Boll,  da  la  Soe.  de 

G^gr.  I8S6,  IX  p.  281  — dOa 

62)  Capilain  Vignon,  Le  comptoir  Tran^ais  du  Gabon  sur  la  ^ftle  ocei- 
daaUle  d'Afriqae,  in  Noav.  Ann.  d.  Voy.  1856,  iV  p.  281—302. 

63)  Western  Arrica :  its  History ,  Condition ,  and  Prospects,  By  Rev. 
J,  Leigihom  Wilson.  Witb  nomeroas  Eagravioga.  New -York,  Harper  aad 
Brotkera  1856.  XII  n.  527  8.  12.  Vgl.  North  Aaeriaaa  Reriaw  1856  ar. 
173  f.  560. 
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FIm«*«*  L<Bg«>  ^"^  enfrl>*cl>*n  Klotleiicapiuiii  Sktnt.  4c*ien 
Jourokl«  kalii  veräiTcDiliclit  wcrd«»  >ollca  "■). 

Ilu  Gvbicl  der  Malwn  bildet  durrh  geugraphiiicbfl 
BeTÜlkrruiig  und,  «a  lie  *ra«haft  gewonlea  durcb  die  Cul- 

lur  den  iitMienden  l'ebrrfr*ng  ta  Nurd-Afrika,  dneen  Ue- 
Iraehlungf  nir  van  der  uiufuasendeo  aBiütiscb-afrikeniicheti  Welt 
»llein  nnrli  Ubrifr  ikI  and  nil  wrirbca  ich  theil«  im  Ullis,  ikeila 
in  modern  franxfisitcber  Uesrhirhte  aoiUufe.  Ilirr  habe  icb  aiit 
Aaixrirknyng  die  arbrifttlelleriicbe  Tbitigkeit  dem  firafca 
cayrae  de  Laulure  lu  aenavn,  wekber  lich  bereits  früher  acboa 
durch  eiae  lebcoavolle  Cbarakleriadk  dea  Sudan  bekannt  geaiaelil 
bat.  Die  Ureoisrekiele  dra  cenlraleo  und  nördlichen  Afrika,  wel- 
che auch  bei  AarlA  eine  einftebende  a|ira<rblicbe  und  eulturgeacbicbl- 
licbe  Itaralclliinir  finden,  krupricht  drr  frnniötiichr  Ural  anregead 
in  f eracbiedeuen  einielneo  küneren  Abkaadlunfreu ;  die  Ikeils  ia 
dem  Rullelin  der  Pariarr  ^engra|ibi»cben  tiraellirliatt  reröffeni- 
lieliten ,  Iheila  Tor  der  Akademie  geleseaoi  Ntilcke  lind  im  Zn- 
aanaienhunge  hernuaj^rgeken  worden  '"').  In  einer  andern  aku- 
desiachea  Abbandlonii^  beapricht  er  naher  die  aorialeo  VeriiAllniaa« 
des  Sudan  *  ' ).  In  Krsckeinen  begriffen  iai  immer  auch  die  vom  lo- 
atitut  de  France  gelarderlr  Reiae  Toa  P.  7'mnouf,  der  in  den  J. 
1S47— 54  Nordafrika,  Ost -Sudan  and  Kleinniien  bereiate;  «iae 
kleine  mit  dem  Sklnvenweacn  tuaaaiBienkingende  Episode  brachte 
das  Uall.  der  l'ariaer  Ueo^r.  Uesellscbaft  *■).  kaum  aber  rerdicnt 
hier  grnannt  au  nrcrdrn  dir  neue  Ausgabe  der  „grasien  Wiate" 
voD  dem  läcnernl  Dauma»  und  .4.  de  CJtanetl 


«4}  V(l.  PrereedlsM  of  Ikc  R.  titvft.  Hot.  IH^h,  ^  p  IM. 

bi)  V(l.  ekiadsjcUiit  p.  IS6. 

Urmolre  cur  le  Soadao.  Geosrapbte  nalurelle  et  poliliqae,  hi- 
slalrt  et  elliau^aphic ,  mocar*  cl  ioftllatloiu  de  rewpire  de  FcUalM,  da 
Uurnoa.  da  Ila(rrai,  Ja  Wtdty  ,  du  Dt/f«ur.  IrJifi  d'aprr»  d»  r«iitei|:' 
npinenlR  rntlrrr oifat  ouu>faax  ei  sceompaicar  d'an«  Kiqaiije  du  Nuadaa  nriea- 
lal,  per  M.  le  Cle  i'Ktcayrac  dt  lautmrt.  Paria,  A.  Brnkrsad  cle.  IHhi 
—  St>.  n(  Bsgea.  8.  1'^  tt.  Vgl.  k«rt  Pfteraaiifi's  Gengr.  illltb.  IHin. 
V  p.  JOO. 

67)  Mrmoire  aar  l'rlal  aaeial  d«  TAfrique  iolfriaare  M'  I*  Cla  d'Canry 
nse  it  Lnulwt.  Lu  pir  l'aulrur  a  l'Ac.  dra  Srieares  Mar.  et  Palil.  daaa 
Ira  jrancej  dri  'i  cl  M  frvr.  1^.    Paria  I(t5ti.    M  S.  H. 

flu)  Kpiiode  d'aa  Va}a|te  au  Snairao  «rlrnlal  el  f(m>ri|a<a  aar  l'aiett- 
va««  par  Tf^maiur  (i.  12.  Msra  194»).  Balletia  de  ia  Soc.  de  Geafr.  lUA. 
Xr  p.  I5J  — Ibd. 

L«  (rand  D^aert.  Ilia^raire  d'ao  earavaae  du  Sahara  an  pars  dra 
^rfrea.  Rujraame  de  Haoaaaa.  Par  Ia  ifcnrral  UausMu  et  Au*tmt  da  CMirel 
N»av,  rd.    Paria,  M.  Uerjr  tHW.    MI  u.  344  S.  tA.    1  fr. 


Für  Nord -Afrika  tritt  die  Reise  ?od  Jmms  namüion 
eio  '°),  welche  sich  jedoch  besonders  auf  die  östlicheren  Gehiete, 
Cvrene,  Oase  von  Siwah  u.  s.  w.  bezieht.  Das  Streben,  die 
Geographie  des  Nordrandes  für  die  römische  und  arabische  Epoche 
io  fast  wühlerischer  Weise  umxugestalten,  zeigt  A,  Rabusson  ^*). 
VoD  geschichtlicher  Bedeutung  ist  die  Beschreibung  hierher  ge- 
köriger Mflnen  mit  pauischen  Legenden  durch  A.  Judas,  der 
wMk  dieffMl  mit  Bjiacene^  Thaena  nnd  Sfacus  beschäftigt  f^). 
fhkmr  4m  Bcrkwürdige  mit  «ton  Mnuitoiacheo  Köoigsgräbern 
ui  goweahaog  geaatste  s.  g.  Grab  4ar  Chriatia  awia^en  Ti- 
^mam  wm4  Bm  UmM  mMtn  wir  oacfa  der  nenaatmi  Beaprachaag 
grade  aadb  Biagekaaderaa  wKaaeliaB^<)  Ja  eiaa  bedMtaaaM  ge- 
aaUchtlicbe  Stellnag  wird  der  nach  Inner- Afrika  eingreifende 
begabte  Stamm  der  Taarik  durch  Barlh's  feine  Untersuchnng 
gehoben  ^*).  Sie  haben  ehedem  sich  zum  Cbristentbani  bekannt 
and  haben  als  Renegaten  in  der  naivsten  Weise  einen  gatea«  bia 
jetzt  ununtersucht  gebliebenen  Tlieit  der  alten  heiligen  Termino- 
logie beibehalten.  Solche  Entdeckungen  lassen  detailliertere  Un- 
tersuchungen über  dieses  Volk  nur  noch  wünschenswerther  er- 
scheinen,  und  es  ist  zu  beklagen,  dass  der  mit  und  unter  Tua- 
riks  reisende  Coulurier  in  Maskara  geBtorbcn  ist  ^^),  da  allerlei 
kleinere  Mittbeiluugen  uns  Tür  eine  zusammenhängende  Be- 
trachtung nicht  entächädigen  können.  Uogeucbtet  aller  Verdienste 
der  firaasÖaiaeben  Regierung  bleibt  hier  noch  sehr  viel  zu  thun: 
Ar  daa  weatllebe  Nordafirlka  faat  aaeb  Aliaa.  Für  Algier  leiatet 
die  forteraebeiaaiide  Ezplormtioa  de  TAlg^rie  daa  deai  Staada  dar 
Wiaaeaaeball  aageaeaaeae:  die  abea  ausgegebeaea  Maaaea  latel- 
aiaebar  laaebriftea  aeigea  ebaraeteriatiacb,  wie  breit  aad  tief  bler 
rSaisches  Wesen  gewurzelt  habe.  E»  Cosson's  Reiae  iat  botaai* 
aeber  Natar '       Die  Verhiltniaae  8.€bwedeii'a  la  den  Barba- 


90)  Wssderiogs  ia  Norlb  AfHea.  Bj  J.  HmmiH^w,  London,  J.  Mar- 
raf  1856.  XXVI  u.  320  S.  8.  mit  Holiseba.  12  sb.  VfL  AtboBteaB  185<I 
lin.  nr.  1495  p.  775  f. 

71)  De  la  Geographie  du  Nord  de  T  Afr^qae  pendaot  les  periodes  Ro- 
■aioe  et  Arabe.  P&r  A.  Rabusson»  Avec  pl.  Paris,  Correard  1856.  13<) 
S.  a  5  fr.  Vgl  NonV.  Ana.  d.  Voy.  1856,  IV  ^  71— 78. 

72)  A,  imia»,  Snr  diverses  aMaillas  de  rAfriqve  septealrioBale  avee 
dos  Upendes  Puniqaea,  Suite,  Athto»  fr.  1856',  Ball,  arebeol.  Jmy.  I  p.  5 

—  8  (Forls.  von  1855  p.  104). 

73)  Revue  de  l'Or.  1856  Fevr.  p.  167  f. 

74)  Barlh's  Brief  an  Fleischer  Zischr.  d.  D.  M.  G.  X  p.  286—288. 

75)  Nouv.  Aon.  d.  Voy.  1856,  III  p.  252. 

76)  0.  Mae  Cartky,  Lea  Toaarega,  Revue  de  l'Or.  1856  Fevr.  d.  U5 

—  141;  Dem  dipatatloas  de  Toairefs  k  Alger,  p.  184.  —  Anslsnd  1858 
ar.  8. 

77)  Rapports  aar  no  voyage  botaniqae  en  Algeric .  de  Philippeville  ä 
Biskra  et  dans  los  noats  Aares,  eotropris,  es  1853,  sous  ie  palrona^c  da 

Bd.  XI.  43 
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nkäaiiitcher  H»oJ«l«politik  »ilcr  bwonoen«»  rÜBUcbea  Culoai«!- 
•yitraa        ScWickinI«  di*»tn  liefrablea  GcMelM  b(a«inBCB  w*p- 
itm.    Die  pulitiack  -  prakluckcu  Werke  (retcn  lekr  crklärlick  in 
ira  Vurderjfruad io  ipmrblickrn  Dingro  wirtl  fiir  den  Ue<larf 
d»  Tag»  praurgl:  nar  (iViitn  itellt  eiogehendere  BeU-aektmi^Fn 
iibrr  die  iliaiccli»rken  Vrrhällni*>i-  an  ■"),  welch«  Hrinaarf  aeincr 
Aafacrkaamkeil  gfewUrdigl  hal.     In   gewulinlicker  Weiae  aorg-l 
fUr  ■ftacberiri  altgcmcioe  N'oliiei  der  AlgierVke  Almasaeb  ■'); 
aytteaialiacber  uad  eingehrnder  «erfnbraa  C.  de  Feuillidt  ")  nad 
Artimt  Bertruil  " ) ,  keaooJer»  der  lelitere.   welcher  Gcachiekte 
und  Innere  Zuatändr  der  rraBiöiiacben  l>ra«ini  auaführlirh  dar- 
■tcUl.    Uani  für  eine  frnnxü>i>che  Colleclian  di   Paolh^a  po- 
{mlaire  illuair«  paaiead  ackein«  Ki^jamm  aatlinraut  Sebrifl  **); 
P.  Uaiinier  ")  und  tiailtei  '•^)  liekandcln  wieder  aebr  beatimaitc 
Punkte  nil  kealiiMlea  Rücksichten  ;  der  leliiirenannle  will  eine 
auf  nurfaalngrn  um  <lea  ickooea  Ackerbau«  willen  gefTrUadelc 
C'oloaiialinn.     Dergleichen  Krürl«run|;en    kildea    bberhau|it  den 
vurwicgcodco  ioball  der  Revue  de  l'Orienl,    Kinaeinc  Puakte  be- 


mlaUl^r«  de  Ii  famrr ,  par  B.  Couom.  Ptrit ,  Muh»  I8&6  IM  Ü.  8.  mit 
I  Kart«.    (E>lr.  ii»  Aanil»  ie*  Srirucr«  •■(,   4t  trttn  T.  4.) 

7g)  J.  U,  KrtngtT,  Swrriirrr  KörbllUnJrn  lill  Dirliirctk  .Slalerna  J 
Afrika.  I  orb  "i  Dclen.  SlocLbolm.  Ncnlcdl  &  S.  IBSA.  46«  «.  M  S.  g. 
u  4.    (Ltlrxif,  bei  Bmclhana  4  J^) 

7<4)  So  bcankeilt  dai  lljoirlcrlf  Rerirw  I8SR  nr.  1^  p.  Ul— <I7I  alleia 
«««bffebn  Werk«  ib«r  franz.  Al^cric«, 

BO)  fUppQrt  a«r  Ir  tnbl»i«  tlr»  dialMici  ■!<•  l'AliliTic  el  dca  eoiilrvra 
vaitinei ,  par  H,  0>Wim  ,  In  ä  V Kc.  dri  loicr.  el  Bclics-L. ,  dan«  lea  ipan- 
m  dea  14  rl  tV  Mar«  IRM.  par  M.  Rrteitiul-    Paria  INy»,  8. 

81)  .Mmanarh  de  l'AlfT^rie.  Gmiie  du  roUn  poar  ISSA.  Pablie  d'apr^« 
Ics  doruiiirnta  foarnte  per  Ic  wioUl'-r«'  de  la  Koerrr.  Paria  el  Atfcr,  Canali». 
31.    So  clJ.    Vgl.  Rrvae  de  l'Or.  I«i6.  Fevr   p.  171  t. 

^)  L*  Atircrie  f  ran^aijfl ;  par  C.  4fr  k'nUtiJe,  Paria ,  Plua  et  Antjrai 
I8S6.   .W.WI  u.  iO:  S.   8.   i  fr. 

$i]  A,  Utrieuit ^  L' Alf «rie  fraaifats«.  Hialuire-  Uaeun  ■  Coatattaa- 
Agrinltura- Indnairie.  Val.  1.  '.>.  Parii  |8i<(,  VIII.  Aii  u.  444  ü.  &  mil 
Holiackii     Ii  fr. 

S4|  H-  Giufuna,  Praocc  en  AlK^ac  it  l'fMcail  k  PirU.  Varaea, 
Coloalealioa ,  Kipoailii»,  E|rvp<e.  lade,  Ckioe ,  Gr^»,  Tari|al<  (ail  lllaalr. 
9.  I  Karle  V.  Alliier).    Paria,  Karba  IRSfi.    10  Rafea.  4.    I4  tt. 

95)  lUudes  tur  TAInerle.  A|riraltiir«-  Camaeree -  ladaatrie,  par  I*. 
MadnitT,  Revae  de  l'Or.  l8Mt.  Janr.  p,  )<)— 42.  Pe»r  p.  141—147. 
«ar»  p.  m  -  V47. 

8ti)  HeDniDBa  aar  l'Alir^riK  par  Bnflltt.  Routei  IA54>,  M.  V(l,  lle«ur 
da  rOr.  I8M  Jala  f.  f. 


Uanit  habe  ick  den  ftcilta  We^  avinrr  Clcbrriclmu  van 
«üaaeraten  Uslponktc  ki«  xua  ferusleg  Weiten  <Ir«  raorgenlitadi- 
«cben    CnUargekieta  ittruckg;ele)(l,  an  «relcben  keidrn  Ponklen 
n  ie     im  (ürkitrh  •  nnhavaivtiaBiarbcii  l'eolruiii  die  ^ckärfe  «ura- 
pAiacfacr  Bilduog  lergetieod  eiiidriofft  und  die  pkilologiicbr  Re. 
conatructioD  nna  je  nclir  und  nekr  xar  l'flielit  ntirbt.    leb  babe 
tielleicbt  laancbe«  aar  aoa  der  Vogelper^peetivc  angeseken,  aber 
ea    ist  duck  eine  l'ers|i«clive,  und  weno  icb  mich  jetzt  «■  .Nrhiuaa 
deasen  coUiuae,  waa  icb  getagt  und  genrlbeilt  babe,  ao  reut  ea 
inicli  nicht,  einen  weaentJicken  rnleriicbied  iniicben  der  Wnbr- 
tiuftipkcit  der  a.  g.  Golekrtea  -  Republik  Dod  der  aleganten  Pbraie 
ilea  naincn-Saluoa  gefuadea  lu  buken.    Hüll«  icb  aber  jemand 
wehe  ^elbao,  ao  würde  ea  nicb  |jcr*<iiilirb  acbiaerzen,  uod  mun 
miige  aicb  desaeu  gelröslen.  daaa  aucb  icb  nit  deo  Jabreo  aaufter 
werde;  aber  dna  will  icb  ulfea  bekennen  nicht  aaufter  uai  derer 
willen,  welcheo  die  fV'abrbcit  lu  atreoge  ackeiiil,  aonderg  dnrcb 
die  bingebeodc  Freude  an  den  Werken  der  Mciater.     Sie  lU  cr> 
keanen  und  ibre  iiedeutuag  tief  su  cmpfiudeo ,  dafür  koan  aycb 
ein    oicbt  gruaae«  Auge  aick  immerbiiv  ■•■gar  fiir  auaein&nder- 
liegende  Gebiete  acbärl'rn ,  denn  alle  Wiaecnackaft  bat  ein  acbr 
cUarakteriatiachea Merkmal —  die.Mctbodc.  Vun  dieiea .Stondpaukle 
nua   wtrde  icb  such   daa  iiacbate  Mal   die  Kbre  baben  Uber  die 
Kortackritlc  noirer  Witaenacbnft  xu  bericbtcn. 


87j  ÜaMiTiaiua  i»  TieawBO.  Pruaraade  ä  .Ncilroiu,  Scmuun  «1  a«x 
t>j<b«l-Trar»,  p«r  tlmn/vit  dt  Mattal,  He»«e  de  l'Or   Mti»,  J*ov.  p.  «-«. 

g^}  CoUnie  de  l'Audt  das»  rArrl<|ue  franfaiir;  p»r  M  Utlgi.  je  livr. 
\UlerraBche.  Dein«  ».    i\  B»<irn. 

g9]  De  IVdueation  du  faacaa  m  Alf  ^rie  et  snr  le  parli  qo'  nn  *n  lirr 
fmut  la  ebaaae,  par  le  Gisin\  K.  Daomni,  Devaa  de  l'Or.  Man  p. 

VJi  — 2«l 

90)  Hlalair«  da  la  roaqaita  d'AJger,  e<rite  aar  des  dmamenla  iaMila  el 
aalkenliqnea ,  «uivi«  da  taMeaa  de  1*  r*a«i>rti>  de  l'Alf^rie.  Paria,  LecolTr* 
ISM>.    43i  Bnftn.  A.  mit  2  Karle«.    7}  fr. 
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Neuarabische  Volkslieder. 

Herr  Dr.  Brugtch  liberal  iiir  nach  «einer  Rickkelir  kub 
Aefjptm  i'it  n«cli»tekeo<len ,  in  den  Jahren  I9A3  und  IHM  iort 
(na  ikm  ve^aBBellea  Vvikdiedir  >ur  Veräffniitlicliunfr  ia  anirrer 
ZciUelirin.  Der  Tut  iit  «an  xwel  «erickleileaen  llindcn  in 
•tarkea  deutlirkrn  Keicki  geickrieben:  Ton  der  eiaen  Baad  Nr. 
1 — 4  auf  rinem  QuaKklall,  vuo  der  andern  Kr.  5 — 17  aof  iwci 
i'oliablilleni ;  liakt  daneben  «od  drei  eisander  selir  äkalicbeo 
Hkaden,  auf  jcdeai  Blatte  roa  einer  andera,  die  Atta«|>racke  in 
laleiaiickea  Bucbalaken;  —  dam  auf  dr«i  aatapreckrndrn  Bialtem 
•iae  franiöaiicke  Ceberaettung ,  ait  AuaankMC  von  \r.  t  —  4 ,  7 
und  8  van  dertelbeo  Hand  (^eachriebea  wie  die  Auiiprache  tdb 
Kr.  b — 6  anf  dea  enlca  Falinblalt:  Nr.  1—4  und  7  —  8  wieder 
von  iwei  venchiedeaea  Hiadcn.  Narh  einer  Anmerkung^  den 
Uerrn  [)r.  Bmgich  rihrt  allea  aiit  laleiaiickea  Backitakea  Ce- 
■  ckriekeae  von  eincw  K^ik  (Regierungi*  oder  VerwaltnngakeKn- 
len)  «ai  AlexandrieB  ker,  dew  er  dea  Text  xnr  Hiniufagaag 
der  Auitprnche  nad  Itelieneliang  gef^eken  hatte,  Vielleickt  hl 
dtrmnaeh  ein  Theil  dcraelben  von  dem  Kdlik  *elb«l,  dai  Cekrige 
aar  leia«  VeraniUltaag  ron  Andrrn,  nach  den  Ckarakter  der 
SchrifliBge  jedenralU  Alle«  von  Orieatalea  geachrieken.  Text 
und  Trantertpliaa  eracheinen  hier  genau  nach  der  IVachrilt  ak> 
gedruckt,  nur  daia  in  jenea  einige  Leaeaeicken  hiniugciagt,  ia 
dieaer  eia  paar  offenbare  Schreibfckler  kerichligt  aiad.  NtatI  der 
etwa«  |iara|ibr«atiicken  frantuaiicken  l  ebcnieliung  aber  kabe  ick 
eiae  mehr  wurtgetrca«  dcntache  gegeben  und  da«,  wa«  au«  jener 
millheituagawerik  «chien,  in  den  .Annrrliungrn  nurgcrübri. 

Die  Co  n  •  0  na  n  t  e  tt  ■  Tranacriptinn  der  vier  eratan  Stick« 
befolgt  eine  liemlich  Tente,  tkeilweiae  neuem  europkiackcn  Vor- 
lai^en  naekgekildete  Metkode.  Oae  ^  iai  g,  ^  k  ,  ^  h',  >>  d 
■ad  t,  ^  i,  t,  ijo  4,  {,  grdaalealkeila  idenn  einige- 
aal  iii  ea  iibergangenj  '  iBd  '!,  ^  r,  qa  und  q,  einanl  g, 
9  *■■•  l9  T-  (f'eniger  keatimaal  und  gleickfüraig  iit  die  T»a> 
•criptioD  in  .\r.  A— H:  ^  nach  nickikgtrptiaeker  Aaaipraeke  dj 
^  k,  ^  kk  nod  k,  •i  i ,  a  oder  iwiachen  Vucalea  *,  i,  c 
oder  ^,  th,  U^i,  (J^d,  -le  i,  ^  In  Svlkenanfange  darcb 
tiaca  Cirraaflex  Uber  dem  Vocal ,  ia  Sflbnucklaate  dnrrk  Vnr- 
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^oppelmg  i—  Voeali,  o4«r  io  b«idmi  PUlen  weh  gar  nicht  auf. 
gedrückt,  ^gh,  ^  g,  5  oo,  3  und  tj  oi,  oack  IraiistiaUdier 
WeiM  MflSMprtclita ,  raeh  oai,  y,  Am  antotiadigitea 
ist  die  Tnwacriptio»  ia  Nr.  0 — 17:  ^  t,  ^  g  uud  dj ,  ^  b 

und  bii,  ^  klj,  hh,  k,  h,  ^  a,  j  z  oder  zwischen  Vocaien  s, 
8,  88,  c  oder  ^ ,  ch  und  che,  LK>  8  und  as,  d,  Ja  t, 
^  b,  im  Sjlbeoaafanga  auch  durch  einen  Circooifles  fibar  deo 
¥oeal  oder  gar  iiefct  aiMgadrnckt ,  ^  gb  Md  g,  ^  k,  kh, 
9»  gilt  9«f  l»>  5  OB»  c5      _       komt  Uoaa  in  der  dritten 

Abtfaeilung,  gar  nicht  vor.  Der  Cireumflex  in  loüli  iy^ 
Nr.  7  V.  3  drückt  das  ruhende  Hamza  oder  auch  die  aus  dessen 
Auflösung  entstehende  Länge  des  Vocals  aus.  Im  Sjibenanfange 
iat  das  Hamza  einmal,  in  bilhaarar  ^j*»^^  Nr.  14  Z.  2,  durch  b 

(k  aapirdes:^)  dargestellt,  eker  gerade  de  vopeMend,  weil 
da«  Vereaaeae  eia  Verkiad«aga-Allf  fotdert.  '  Peate  Goaae- 
Matea,  die  ataprttaglicb  Taddld  kakea,  werden  ia  Toeallaaea 
Wartenagiagea ,  verdeppeltea  j  aad  ov  (^^  aad  9)  aaek  ia  der 

Wortaütte  aar  elatack  geiekriekea.  Dakar  oft  aaaietriacke  ?e^ 
kArsaagen,  wie  col  it  collo  Nr.  6  Z.  2,  tib  at  tibbi  Z.  S,  aol 
wL  aoUi  Nr.  7  V.  6,  kkU  et  kkiUo  Nr.  11  V.  8.    Biae  kloaae 

Nacbläasigkeit  ist  die  NichtVerdoppelung  des  m  in  damouna 

Nr.  14  Z.  2.    Dagegeu  wird  die  natürliche  Schärfung  eines  Con- 

aoaaoteo  nach  einem  kurzen  Vocal  unnötbiger  und  ungehöriger 

Weiae  dareb  Verdoppelung  beaeiekaet  ia  filgoaeiBha  mm>^'  A 
«ad  bilcbouffba  as^mJ^  Nr.  II  V.  3  a.  4,  zugleich  mit  Abatreifuog 

dae  folgende»  HalkeaBeaaaataa  ia  e^baff  yuül  Nr.  II  ?.  8.  Die 

Verdoppelnng  eiaea  SooaeabaekatBkea  dnrck  Aaaiauladoa  dea  I 
dae  Artikela  wird  tbeile  der  Amaprache  iiberlaeeea,  tbeila  dareb 
die  Traaacriptioa,  einaal,  fai  goaraabi  ckaawl  ^^^mnAJI  y^/^ 
Nr.  16  V.  I ,  auch  gar  nickt  aaegedrSekt 

Die  Vocal e  erscheinen  grösstentheils  in  ursprünglicher  Rein- 
keit und  i^infachbeit.   Pat^a  ist  a,  üaara  i,  Damme  ou  oder  o,  — 

daa  latata  awaiaud,  ia  aaaakdaa  JüuJI  Nr.  10  V.  1  ale  Kttrse 

> 

aad  ia  roabobaa  Nr.  7  V.  2  als  Länge ,  durch  eio  fraosösi- 

scbes  au ,  einmal ,  in  aisidqu  ^AaoII  Nr.  8  Z.  1 ,  durch  u  aus- 
gedrückt; doch  kann  dieses  letzte  auch  integrirender  Theil  des 
qus=0^  aejn  aoUen.    Fat|^a  sinkt  our  im  Artikel,  und  auch 
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•ililih  g^,  ■»iJjil'  J'»"'*  ■'"  ^*'-  iJ^'). 

liheilinu  I.*— likilii»«W  «jk-aXjr ,  uad  Jiirrl  dm  Kinfluti  de« 
tuilcitrnileii  j  Mich  nur  tiner  Njrlbr    ail  u  Mud  OB,   il  jdjrali 

yiUli  ^i'J^,  Tcoun  f«''""  j'  ■>'•«•'• 

cinfirli  wi«  i  aiaiixii*prrcli«a ) ,  «e)li*l  nacb  dri»  I  der  nreilrn 
fcnon  dM  l«|>r.,  ■■  liliai  cil«ü  Nr.  Iii  Z.  8;  auitml«'«!  in  Imliftn 
_;]-^'-^  Kr.  16  V.  3,  ■•eil  iltir  äfffpliaclian  Aiu>pr»cii«  ^jltji  .»>l-fc 
{  Uuctimi ,  Ilicl.  fraa^. -«r.  oiitcr  Jurcr  und  ScrtntiiO,  in  diaikati 
^f^i  fit.  M  Z.  I  (bebr.  TViS'^)  nod  in  ■i«»,  ni^a  Kr.  lU 

V.  i  a.  3.  Wir  *on  y,  ma  wird  Fal^a  uielt  van  oa  ia  der  ge- 
«TülialirkFu  Ausi|irache  oft  gaat  roracklaof^en ,  bi«r  aar  einig«- 

(Bill  in  der  Partikel  y ;    ouxuar        Kr.  II  V,  3,  uuua  Ijt)  ( 
uuana ,   mit  AuBituiauag  du        far  auaana  L^)  Kr.  18  Z.  3, 

«uddanon  ;ujJI,  Nr.  l!t  'l.  4,  «ulUhi  lUI^  Nr.  I«  V.  S  (dsKO^^ 
oualUhi  Nr.  IT  lu  Kiide).  —  Kaara  iit  dar<k  Rüclurirkang;  d« 
^  lu  Fnl^a  «urgchelil  in  uariulali  eUa'j«!  H  V.  8,  und  nach 
der  üg)'pli*i:lieB  Auupriclie  roa  'aauil  {Taalary,  Trait^  de 
U  languc  ar.  rulg. ,  prvf.  XIII  aat.)  In  dnueUiea  Vor«!  varwau- 
drlt  ia  anuilti  oJLc  St.  VI  Z.  I  a.  Kr.  13  Z.  2  a.  9 ;  xn  Oanmii 
vcrdualkcll  durch  dir  «ajikatiicbMi  Coniaa^intca  ^  und  in 
gataali  ^^Uo.-  Kr.  17  Z.  4,  aunterdem  ia  un  ^  Nr.  I  Z.  I  u.  4 
aad  ia  olT  ^1  \r.  2.  Z.  8  a.  .Vr.  LS  Z.  mi  •  abgaataapft  ia 
beldoniaalii  f^JJW  Nr.  17  Z.  %.  Wie  oben  Knl^a,  to  wird  aarli 
K«»ra  «ertcklongMi  van  au  ia  nndad  Ci\ö.  Nr.  14  Z.  3,  von  a  in 
»twlla  'sT.  (au  aiit  Wa^l  in  der  traekrifl^  «L  Nr.  I  Z.  A  and 
\r.  9  Z.  2  (IViMavy,  Tr«ite,  (ifdf.  VI  tt.  VII}.  -  -  f>«Boiik  iat.  wie 


undeo  0>^JJ  Nr.  lö  >.       tithik  ^..y,  .Vr.  13  Z.  I .  «fpd 

Hr.  1  Z.  4;  aosifnirii  in  aidaaii  ^,tjü  Nr.  h  Z.  3  und  nm»Ui 

oJUs  Nr.  12  Z,  I ,  Nr.  IS  Z.  2  ti.  S;  dm»  iM^rr  i)  lu  »  in  Imk» 

1^1*  «wl  <>■■•  lylu^  Nr.  14  Z.  2  ■.  S,  lairad.u  uai  M> 

4oaaiolti  ^ytj^ilf  Nr.  17  Z.  2.  Da«  kaue  naaiinn  klelkt  aaeh 
|[caMioer  Aaatpracbc  (ToiMary,  Traiti,  ftit.  XI V  u.  XV)  unver- 
iixlcr«  in  '«Mhon  |»4«ia  Nr.  I  Z.  2.  —  Di«  nnpriaglirkfA  b*i4tn 

Diphlkoogca  erarkciaea: ^ala  ai ('ainali iL^Ia  aad  rairaha  a^ 

Nr.  S  V.  I  o.  2).  ay  (aiarcna  f^dm  Nr.  1  Z.  S.  aar  J,j  Nr.  0 
Z.  4,  «jtai  Nr.  7  Z.  I ,  a.       w.).  ci  fchrik  Nr.  S 

Z.  S),  4  ChlaUtr  o>Ii^l  "i  khcMr  jk^Jk»  Nr.  8  Z.  I  u.  2, 
voheS  ih  lilnge  d«  Voval* ,  wi«  m  ran'  Nr.  A  Z.  I ,  noch 
4arcb  «in  dem  SchtasaroaBonDnIeu  an^rhäng'rii  Htaaini<^A  i'  niia* 
|r«4r«rhi  iit).  t  ('al^hoa  Nr.  I  Z.  2),  «  r»kh«r  ^1  Nr.  i> 

Z.  4.  <cb  ood  tckc  ^1  Nr.  12  Z.  I .  Nr.  13  Z.  2  u.  S)i  yi  ala 
aa  (  aauklmhi  tflk»^  Nr.       Z.  I),  •  (noli         Nr.  I  Z.  4,  Toh 
Nr.  12  Z.  2),  (Hl  foula  J^l  Nr  II  V,  4).    l'eb«r  diw  lai^n 

Nr.  7  Z.  ■■  dort  Ana.  7.  —  KBnr  aad  Ij'imgti  drr  Vocair 
•inj  ia  der  Rc|7t;l  nu'ltt  unleracbiedcu ;  eint*  .^uanitlimr  tat  drr  Cir- 
cuaiApx  äbrr  a  uaJ  uo  (hilghariai  Nr.  8  Z.  I,  hiiaiioa  \r.  1 1  V.  3, 
•aMha  Nr.  16  V.  3,  •villi  Nr.  7  V  S,  wa>  ind«aacn  uicli  lu  Uebar- 

t 

MnaliaiaiaDg  aiit  dtf  Sckreibarl  ilc«  Texta-urlea ,  ,  wie  achoii 
m^agt,  dru  aacb  deai  hnracti  u  ralienden  8|iir.  IfuIs  ituadrilckrn 
kana)  aad  jeaea  eb«B  keapr«ck»nr  ataaiBC  e  ala  liiagearichea.  I)«r 
tirati*  avf  der  Knda^lh«  rna  bildjaO  U;^l^  Nr.  7  V.  4  aiill  irahr- 
■cbaialieb  dir  in  anlrbrn  KiMtliafren  f^ewöhnlicbi'  Inclimitiuu  iln 
i  (0  i,  r,  Iwiaichnrn.  a.  Tanlnri/.  Triiilp,  ftrt.  VII,  Z.  U  II. 

ftaivalio  Nr.  3  V.  2  alaU  rairabv  tjf-m,  ouddnmuu  Nr  \h  Z,  4 
«Uli  aaddaata  ^«jJU  ,  aad  kaddar«  St.  IK  \  .  i  alati  kaddira 


Wu  die  Vcrmaatte  kelrift,  to  liB^  in  St3<k*  I,  St, 
ft,  6,  8,  8,  14  ■«<!  17  lepcauDt«  Mawwil  ((.  Ztickr.  VII, 

363  ff.),  «iiiiff»"' .  wif  Nr.  I  Z.  .\  Nr.  S  Z.  I,  fir.  8  Z.  8,  nit 
_  .  ,f,|t  .  ^ .  in  iwfilcn  Kaair.  K<  iriffl  licfa  iü  ikura  die»lbe 
Miickaag  älterer  UDil  Deuer«r  Sprackfuraea ,  wie  ia  d«B  V«ra- 
■liiekra  ilrr  nimllchca  Galtunfr  liei  7'iinlary.  Trait^  H  I7A  -106, 
und  das  MrtruB  aelb«)  kerakt  aal'  dieaer  Akw«ckielan|(.  Maarkea 
kierber  (ji-hörlge  wird  naa  alltrdinKa  darrk  di<i  Traaicripliou 
dargcatilll ,  aker  n  {Mi  taeh  Ia  dicirai  Paukte  iikrrali  an  darcb- 
grcirendcr  Kickerkeil  lad  fol^erichlii^keit ,  wie  Ukerkaupl  di« 
Qtu«m  Araber  gewökalirken  Ntbla^ea  in  netriacken  'Üingen 
airkla  weaifier  al>  Irinfählvad  and  gewiaaeakaft  aind.  I>ie  alirk- 
Bleu  ,  offrakaraico  VerderbniHKe  des  Vrraaiaaaiea ,  eadtaadeti  aua 
llinriueoheil ,  rnnrbtnaaikeil  and  allerhand  Vurwitt,  werden  un- 
kedeaklicli  aograomoien  und  furtge|i1)aasl ;  beiai  Recitiren  und 
Sin^B  unrkylbaiiicber  Verae  akrr  itolpern  Zange  und  Okr  ao 
gut  ca  geht  aber  die  .tnitöase  kiaweg.  Auch  kier  koBBt  Hrli- 
rcrei  dieaer  Art  vor;  a.  Nr.  I  Aan.  4,  Nr.  7  .Aao.  2,  d,  7,  8 
u.  0,  Nr.  Ii  Ana.  3,  beaondera  \r.  IA  Anm.  I  sad  Nr.  17 
Atkm.  1.  —  Viele  xur  Daratellung  dea  Veramaaaaea  aarnlkckrltck« 
kurae  »der  nil  Naaatiun  versekeae  Eadracale  liiaat  die  Tran- 
icripIluB  ga»  weg,  wahrend  air  andere  mancbmnl  dickt  daaekcn 
■aadriirkt;  HHg«kekrl  kal  aie  blaweiirn  an  and  fUr  aicli  richtige, 
akrr  gerade  da,  wn  air  atrhen,  melrlarh- anfnläaaig«  Kndvocale, 
wie  naashahlo  al.  uuaakabt  Nr.  9  Z.  i ,  killaki  at.  billak  Vr.  l'i 
Z.  I.  Ho  in  aack  die  grammaliick  und  Betriach  nulkwrndige 
Syaalopbe  atellcnwriae  Bit  nder  okne  Anweadung  dea  Apoatrapba, 
■ekraala  angar  durch  «ätiigea  Zua<iBnieniiekea  der  keiden  Wär- 
ter auigcdrickt,  aüdrrawo  aber  nicht.  .Nirgend»  itt  die  ia  der 
Vulgltrpueaie  gewühnliche  Auaatoaaang  kaner  Voc«l«  in  Innern 
der  VV<irter  angegeben,  oilabib  ladjrali   Nr.  ft  Z.  4,  apr.  oilbib 

rl«<ljrah  kadaf  elkilak  Nr.  6  Z.  4,  apr.  hadf 

elkilak  J^UtJfwiJw»;  liht  lilaBak  Nr.  10 V.  t,  ipr.  likta  llanak 

ot^j.    Van  daai  Dicblerreckte ,  dai  Trrnnuaga-Alif  in  ein 

V«rkiadaug*-Alif  in  rerwandeln,  iat  kier,  iai  Zuaammmgchen  mit 
der  Volkaaprache .  der  unbrachränkteate  ftehranrk  gemnrbl.  iBei- 
lüufig  aei  kemerkt,  daas  die  uruBaiairende  Krwcicknng  dea  coo- 
aonaoliarheu  Alif,  wie  aich  i.  B.  ana  ZaBn^iari's  Kaiü/  nach- 
weiarn  läaal ,  achon  friik  augur  in  die  Leaung  dea  Koraaa  eia- 
•Iraiig    und  die  Zäune  der  alreagen   Okaerfani  niedrraarciaaeB 
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begasB.)  D«r  Artikel  'al  verliert  bitweilao  selbst  nach  voeatloM» 
CoBaoDaoteo  teiD  'a;  folgt  daoo  ein  DraprUogliches  Trenounga- 
Alif  darauf,  so  geht  auch  dieses  io  ein  Verbiodnngs-Alif  über 
ond  wirft  seinen  Vocal  auf  das  I  des  Artikels  surück,  wie  io 
S/fsXc^^  fj^^s  Nr.  1  Z.  5,  spr.  r^biio  la'ddb,  mit  zwei  weitern 
Vulgarismen:  der  Form  rd^iin  statt  räbk  ( s.  Ztschr.  I,  S.  156» 
Z.  25  u.  26)  und  der  Beibehaltung  des  n  in  der  Annexion  (TatUavff, 
Trait6,  pr6f.  XVII,  Nr.  8)j  folgt  aber  ein  fester  Consonant,  so 
dringt  sich  lor  Bildung  einer  organisch  Dotbweodigen  kuneo 

SjUie  warn  8cImw«  Mobile  ein,  wie  ia  aÜjüI  Nr.  14  Z«  4^ 
spr.  wÄbir  Mmmb*  Zb  den  d^tem  Falle  vgl.  bei  TaiUavy 
Mi^^t  ipr.  iMBah,  statt  7u^^|  ^^^^  &  178,  f, 

L  Z^»  Bad         ,  ipr.  larwA^,  etatt  alHurwA^,  S.  198,  fP,  Z.  2. 

Ueber  Geist  und  Gehalt  dieser  igyptischen  Lieder  zu 
sprechen,  ist  unnöthig;  sie  charakterisiren  sieb  selbst  uur  zu 
sehr.  Ein  altes  Cultunrolk ,  dessen  Unterbaltungslyrik  zu  so 
eintöniger,  scbwiehlieher,  halb  weiaerlicher  kalb  Iflateraer,  aad 
dakal  epigraaiaatiach  lugespitater  GefUhletiadeiei  kerabgeiBakea 
ift,  bedarf  aiaee  gewaltigen  ABitoisee  oder  mlaebr  eiaer  welt- 
goachiektlleheB  UBWÜinng,  od,  wo  möglich,  aas  Beiaeai  Hia- 
triOBOa  bb  erwachen  und  sich  selbst  wieder  su  ?erjüngen.  Dass 
Ihrigoas  der  arabische  Geist  die  Fähigkeit,  sich  und  seiao  edle 
Sprache  zu  kraftigen  Gedanken,  Worten  und  Rhythmen  bb  er- 
heheo,  aoch  in  Aegypten  noch  nicht  ganz  verloren  hat«  zeigt 
das  Kriegslied  bei  TarUavy  8.  198  —  202,  das  über  seine  gir- 
rende und  seufzende  Umgebung  so  stoli  emporragt,  wie  eine 
Palme  über  niedriges  Gesträuch. 

1* 

(t  v*^^^ 

Da  übt  ya  fagro^  ealli«  Ii  *ala  lahbah 
SalUa  'aldhoai  j^aaeoh  ei  daai'a  *al  aatab 

Weao  da  aaneaebtest,  o  MorgearStba,  früsse  mir  die  Geliablaa, 
Grisse  sie  and  vargiesse  Thriaea  aaf  ibrea  Schwellea, 

*    1)  Im  Gafeasatse  sa  dam  v^^^^  ^  das  erslaa  Halbvenas,  darch 

•So  - 

Syoeope  wie  s^UcbU  auszusprechen;  s.  Tantavif ,  Traile,  pref.  X,  9—11. 
Vgl.  ante»  Nr.  8  AoiB.  4. 


I  a  koBlaa  l»,iBrluuli  ijuoiiloa  lau  T|ci<t  el  ooh 
Uu.ll.'  lif».  bil.u««l  T.  rab'ii«  l^tli, 

-eh.,  -  «"kW,  ib.  Li.k..„„i.i,..,.  ik,  j,.  „;;'  : 

kufrniln  T>rluiiiiipr<.|(!"  " 


A..idqi  ...Ikitb  .ü.  ..idi  «»..i. 

-i.  o'  «".«-r«j«rb,..l...,-  ^Uil,  .k«*H  .b.„  „  ,1, 
J«  .,..'.l..„k«  .:(.,.„.  ^„  J.l  .„.,  ^^^^^^ 
•41.41(11  ZriiKrltui«, 

i>         v'j-VI,  ,,.r.  .„„ 

i«r;birrr;ÄkX'l^^ 


OMltir»  ouslh'olfo  min  gooili  ouamin  gi>*4alt 
OuIoimIo  naalhagro  mia  qoH^i  aiuaiia  qiiu4«k, 

Eiolracbl  pBtiisD  Ltatc  mtiati,  Zvirlrackl  Laalt  4«lMr  Art  '). 
Kml  LiibeMrau  lU  aein.  aaf  Liakaakiwl  4eia  Sioa  |«ri«Mt1. 

M-UX  Tl.  ^i-Axt       .y.  ^U»f  .,1^1 

tbcitta  rala  iiliaainku  'uinab  Yakaua  lalafi  oun  mahgali  UhOMah 
tf^aaaita  kil>«li<iui  rl  laxi  Mouak  La  aiiaq  rairoko  oiuU«  ailali. 

\tk  Tertaoga  «ach  viaam  Hf^lcia ,  iJ«ii«n  Pf«il«  (nia«  Aagra  tioA ;  ei  v<r- 
lioft  nacb  noimai  l'alergi^«,  wtbroad  Mia  Her*  aaeb  ihm 
«•lUaft. 

ht  •ehwiir«  k«l  »<il»«B  S<U>riir,  4er  <<  («Uldei  k*t:  M  »«rd«  dm 
■ia  ämitm  litten  oad  ci  ai<  vcrt«w<D, 


1}  b»  Kan        Caiiua  kllM  aac*  hier  (■.  Zlukr.  IX,  Ü.  S<». 

ua.  1)  4er  ■nlilkeliMbe  JiJ  ^  der  «b*»  in  ^sr  l'ek«rMU»B|  aar  itf 

(MMibalielic  AsUnKL»«!«  'larlMiiitfihrt  itl. 

V  °*eb  <<tB  (ürk.  Ifimät  (b.  Frtytmg  ä^rfaagea):  keMaderr, 

«•  aa^em  anitnebiedeae  Meniehenilu»;  eurk  ein  lu  eiaer  lakbrn  Klaue 

•  1 

Mkörifar  «eulner  Meiiek;  ia  beldra  t«dea|iia|c<a  S^aoaya  raa  iA,  Die 
tnn,  l'akeraeuuaf  giakt  den  allgaaaiuDB  Sina:  „L'aoeanl  «il  4«  aan 
ueattM«  a<  U  dtaaeoard  aat  du  fMra." 

I)  Ria  pvr«iMbe«  Rub4'i  -  VcT»aaata.  oA  v*rlaaaeB(l  Ja  Galuldn,  i.  Ii. 
ieatlcl'i  Aa>«.  S.  n  Z.  15,  S.  f1  Z.  fi  a.  7.  S.  Z.  I  u.  2  ».  a.  w. . 
•iTfariikrt  ta  OlaJiria'i  Di»,  «a  Ibe  Dkelarto.  Pniaudy  aod  IUi}me  af  Ike 
Peruani,  f   |44,  I.  10  a.  II.    Ei  iil : 


-  -  z  -  -  -  ' 


'AlMikto  nkn  ksM  alhaoo«  fi  fea^iki 
Im  Olli  r*a  nalibattbako  )BUriiTar 
Uua  yait'arran  aiiiikn  rioaajrhit  liäd«  ikaiininlit 
Ün*  in  ha&baalioa  filgaouaki  lakarar. 

Du  Z«ickeii  «iaw,  la  4a»Ma  Hiraaa  41«  Utk*  «akM,  Ut,  *»u  ».  •<> 

tr  »«laei  Gtllebleii  ilekl,  »Ick  mlti4«n. 
Sei«  Ctakkl ,  vorhf  r  rotb ,  kUtt  wir4  ,  aod  er ,   ««an  du  iha  aora^al, 

okcbl  weui  wi>  er  aaia-«riffa  toll. 

B. 

girfl,  ( J  ^1  ^  ^,lA^  UVj» 

HoUL'liua  rl  kaol  anal  illa  'Ihaai  jrdjrak 
Djarak  fonadi  laa  klialla  uila  aiab-ali. 
<ial<iu  nidjib  lak  aii4*oui  foh  lum  ydali 
Uli  djarakaa  jodaaai  goll  aklier  oialak. 

HalKI  di<  Ll*b«  tm  yt»  alrl    GtDku,  41«  Vittt  v«n>a«d«i; 
SU  bal  a<i|»  H*n  «fr«uad«t,  ucb  alebl         SioIIk  bil  •<•  b«ll  (aUiua. 
Wir  wolUo",  iiglc  man,  „dir  *iMn  HfUibi»tler  briofea.*'    I^a  biiri 
oifku ,      l«  leb  ; 

ütr  aieb   verwuidet  kit ,  bik  Mick  aarb  bcileo ;   du .  M(iv  ick ,  Ml 
bcjiar  nad  kilft  nrbr. 


I)  VcmwaM  T*»|l. 

I)  Starke  MtmUt««.  durrh  nn>  KIlipK  ta  «rktbreii :  ^I^L>, 
y  Uy  e«  »I  oirbl  and  an  aU         aacb  alltin  ilakaad.  «la  bei 

Buttlkur  «nur  Crrlameairat :  „Me  coaoiMiei  vo»i7  ^^JmJ\  rpp«a»«;  c" 

'i)  Ülalt  1^- j'y^,  laparT.  dp>  valfiir««  i|ta  ,  rr  bat  («bratbl»  aa« 
V  ''"^  tMiaaiarngrtoiiea. 

Spfifk  nicb  ■(ipiiicker  Weit«  /A^f. 


5>/A-        l-Li  ^  >J  «,-^-  («  u 

ut,  (» 

Kaub  jahtaaB  1U4  rsce  elmau}'iin  sooh 
M«  lihcikoa  col  aiaa  giia4)o«  ^cooo  aiackranli. 
Narakib  cl  (ik  fatuaai  oiaa  nadjruah 
Oilakik  ladjrah  galli  la^  aa  djil  raub. 

Webklict,  0  Tnbca,  ibtr  il»  IlMplo  iln  U«b«c«liliMhM«a .  »rbkllii« ! 
Vciaet  airht.  Jeder,  drr  liaKI,  lei  fr^blleb. 

Die  Fibneoce  mit  N«llmi11«ln  bflbca  micb  verwaiset  lof ädbgelMttn  1 
Cad  der  Wudint  b»  i»  Bir  («Mft:  „Geb  mit  d«  ^«nac«  Mit!'' 

7. 

•^t»- «J  u-e^i    c^jJ  (*  i/o«  ') 

HanaaloiH  «yol  tBracaun  oiUrta  6  Bahdjati  iioieoaB 

KijisicoaB  aadati  bisolli  ri^^oa  liaaa  raubobaa  Gdaceaai 

Ibr  bebt  B«la  Ka§e  r«rbjod«rl  tmdk  za  i«kcn ,  svhrrnd  in  BeLaam  Haru« 

oiamaod  «obnt  all  ibr. 
flai  aarcff  Irbabeobrit,  Miaa  Gebiatar,  «od  bei  ucioar  Kiedrifkait,  babi 

Hillaidr«  nil  aUaia,  dar  aaio  Labaa  fUr  neb  bi*tu(«bao  ba- 

rail 

t)  La  lalgir  fir  daj  ^mbibitif »  ^ ;  vft.  Ptr.  II  Aam.  4.  Die  fraai. 
labaraaiiaag:  .,Ne  crayat  faial  qae  toat  ee  qai  obanle  reiBeale  de  U  joie," 

^)  CA5  Bit  ^  bedaatet  la  äfjrptiaebaB  Arabiacb  «eblacblbia  ao  rial  aU 

fjka,  yM,  j^t  f'f  t'ftt,  aber  Bit  den  Ktt.  m  «iel  alf  j'>^f 

dyi,  abaadaaaer,  laititr,  bbalieb  das  ar«B  patj,  «rab.  i>JL^.  DU  fraoi. 

l  ebaraetxanf :  ^Lea  aavlra«  da  la  »idaeiaa  B'aal  qaille  blaaai".  Toalaay, 

Tnili,  .S.  180  Z.  3:  *1  ^1  oU  d)d»t  ^  ,.tle  fiM  d'ga 

ceelava  fal  a  «baadoDae  faar  loi  aa  faBille." 
1^  Vanmaaia  Baall ,  6.  Art. 

3)  Dal  V'anmaaai  Terlaoit«  ^^M*  fjimi* . 
3)  SUU  ^J^;   »ll.  Nr.  II  Ann.  }. 


Vi  luioiliaDm  koa)rl>!r*ti  oi  aaftli  hal  »kilan  Ha  ligaroia 

AiiaktouMoa  bildjafä  MulilbUnn  uiiliB]ali<iu  aa«agoiu  Bin  iljafacuun 

Ujon'au  kiilfia  i\n  malikliiu  lai^a  varJjna  aiai  atacuaai 

Aniaaai  kiraaiaun  oi  laslo  akglii  liiul  fagri  ilhi  ghiaacciaai 

Aateuia  nalaai  oi  djakr  caari  ai  La  aiaJaai  illa  kiucuaa. 

U  ikr,  dsna  Ll«b«  Baia  Hrfcbr  u*<  mdg«  BiUe  id;  (irbl      t'm  Milirt 

•aeb  wlodmaatbaa  7 
Ibr  kahl  ilarrk  HKrlir  aiaea  Liebaadaa  itt  mnfea  vgrsr  Hirla 

fao  Slechlbam  abfrmafsrt  lal, 
^^rnilrl  tmitf*  Zaovifaag  elaas  LMaadaa,   int  auf  aaf  aorv  bab« 

h«rt! 

Ibr  aeid  c4alniilUr,  aad  kk  kcfiHlre  [all  Hmro]  fBr  dl«  RMricktM  anntr 

Arsalh  aar  fl«r«a  Reithlbua. 
Ikr  »«id  aaiar  Zalanbl  aad  die  Hailaag  Mla«T  Zm(kla|;aabäl ;  mar 

/allaclit  iil  Bur  a«rr  Gaa. 


4}  Srrieh  f9\f9  [f,  all  vnlflrar  SjrntapF.  wit  b<i  r«tfai>y  A.  tM, 

II,  2.  4.  und  S.  IM,  f1,  Z.  I.  iü^Is?        ».  obrn  S.67S  Z.32 IT.  Krailic* 

«tr«  die»  Hän«  darrh  tin  Wort  «n  jt|:~-  «der  _t  loUkI  ktaa«;- 

loaebaffra. 

i)  Nack  dtn  V«ramaaair  St*^  Cr  J^> 

6)  IVkar  dli**  <*llc  Srbralkan  ■Irtm  ia  Van'  <■  ^^raaf^T«  Ho'allaUi, 
l>raar.  VI  a.  Vfr. 

7)  iXark  drn  Yen maaiaa  ^^^^  •  Traaaeriptor  aobtial  dra  M 
lakd*  S;lb«  durrb  dU  oaiuläiilg«  ni*«r*«ii  „laifi"  bab^o  kcikaitckar«« 
ri  wolUn 

f))  aad  A)  0<ugl*i<brn  . 


yJr^  liJül 


FkUchiT»  nguarabüche  Volktlieder. 

8. 

Lamroa  'btalete  bilghardm  ooiloiad  can  djari 
Oigabaht  nacbbouk  oidoni  aJ  khod^e  *)  djari 

Saalto  min  cheik  alim  fil  oloom  dari 
Hadaf  elkitab  Min  yanuio  oaUtaHit  galli 
Dari  Ala  Moaitak  yaUi  »btal^te  dari. 
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Alt  ieh  ta  Sahaaiiekt  «kraakt  war,  iatei  dat  Verhio^iss  seiaan 
Laar  hatte, 

Uad  iek  [ven  Liebesaeis]  vaganil  war,  laden  nfr  die  TkrSaea  aber  die 

eiaferalleoe  Waage  elrüBleB; 
Befugte  ick  elaea  gelekrtea,  in  den  Wiseeaaebaftea  erfabreaea  Altneiater; 

Der  warf  das  Bach  ans  seiner  Rechten,  wandte  sich  aad  sprach  za  fliir: 
nVerkeble*)  deia  Leidea,  da  aa  Sekasaebt  Erkraakter,  verbeble  esl** 


1)  Statt  vtf(N53^)  y  VfL  Nr.  9  Z,  2.  Dia  Traaseriptioa  seilte  elf babi 


2)  SUtt 

3)  Statt  (jüüt  l^«  Das  Resra  stebt  aaeb  ägypüscber  Weise,  wie  aacb 

immer  bei  Tonfavy,  aomittelbar  anter  den  Taldfd. 

4)  Dantellaag  der  voa  deai  Venaiaasse  gefordertea  valgirea  Syacope 

J^^X^Ia;  s.  ffr.  1  Abb.  1.  Die  Demiaatlvfena,  eig.  Wiagelchea, 

•oll  aar  Biregang  vea  Mitleid  dieaea  aad  die  VerfiOlaakeU  der  Waage  ia 

Folge  der.Liebespeia  aasdrSekea. 

5)  nach  dem  Sinne  und  der  frans.  Uebersetzong :  „par  le  deslin 
freserit". 

6)  ^y«^  behutsam,  schonend  bebandeln,  hier  verhebiea,  verheim- 
lichen; s.  Btthor  unter  Celer.  Die  franz.  Ueberaetsaag :  „Cscbez  votre 
■albear,  veas  ^ai  lies  nuilbeereax,  eaebes.** 


Ünaibtliln  aradilliMVi  oualU  aradicaa 
Oaain  ka««  r«  ••4ali  qalli  kirordicsa 
Analnetaraai  omib«  fiya  yogbaddico«. 

O  nrto«  bebieler ,  nrin   Herr  iil  kiafeMkaalf ea  io  |verf eblbrIieB]  fi»- 

■  ■banden  an  ea«r  Woblwolleo, 
l'nd  iofa  bia  nan  (aa^ awiii) :  «all  ich  die  Li«ba  •  oder  »all  icfa  «a<l  xo 

bf  rriediirea  iacbta  T 
U*(li  »«an  tari ,  o  miaB  CtbieUr ,  Bela  Tod  tufrladen  lUlIco  Laaa . 
Man  daaa  — :  itb  bia  d<f  LioboKtbof rbul« ,  aad  da«  Uoftbl  la  Btr  MtM 

«■cb  ta  aalMO  Riebtora  ■). 


■J  0.  b,  'jt,  IL  'il,  ,  adori  t.  dit  Einiiitanf  8.  670  Z.  97  ff.  «ad 
TIr.  1   7..  y     Otv  dank  dt«  OafftlttH'  dargotcUle  Prädicattbolril  von 
iai  Maa  (jS^,  I^^^^JU.    Di«  tnu.  tobtrirtiaa; :   „Jr  air 
iroav«  «Bbarrauä  «am  ca  i|ai  «oat  plall  il  n  fai  pUi(  •  l'aaoar." 

'i)  S  bilde!  Dil  dM  beiden  •nioa  Sjlbn  xo  ^)i««a<i  d«a  biar  oill' 

■t^rea  Kau  jtw.*-  tioii  -jv.    IVbrigeflO  baon  na«  lurb.  um  doo  («««ho- 

■ 

lieb««  Paof  10  erbalm.  oacb  vulgirtr  WeiM  Iroeo  (■.  Taadavy,  Traiiö. 
S.  MS  Z.  13;         .^MOi  Li  ^  jl* 

3)  Gaoi  die  im  Rorao  la  bSadgo  Ar«  von  ftvdiOfal>(<»a(bMU ,  ara  der 
(iruad  00  dir  jlolle  der  darauo  la  catarickeiadra  t'olfa  UitL  Die  froa«. 
l'obenclioa( ;  „Sl  mo  aiorl  v«a<  «Mtaato .  me  niti  rolr«  aaaafaaj ,  dio- 
r*tn  de  nai." 


16. 


AshMbu  a'lia  kii«44aaiaJi  «aalghaaoo  miarkaiiBk  ■aftam 
Va  mua  iia  aiKl  litaMak  galaulkaoaari  ikna  dann 

Kiddt  ogakkil  inabaaaak  alfal  oaigalli  ja  aag^naaa. 

Oa«  Clact  l<t  deio  Okacr  (cwor^on  •iid  il<-r  [fcuimtUifr]  Zwaif  1(1 
VOk  4tr  beiiolierl; 

0  dl .  10  tcböa ,  iuM ,  «dB  da  dela  CuicbUlacb  «efiiebil ,  dl*  Baiii 

Mfca:  ..Wir  iia4  bfjicft," 
iek  aaM  daiaeo  llaad  Löucii.    [  Ali  icb  i«  tfracb . )  di  acada4a  er  «kk 

aod  tayli  la  Bir :  Wikuioaipr  I  *) 


1)  Ela  aeutret  Vemaasi; 

U  1.  .  -  [  ^  1  -  -  \  i----|llx--| 
7)  Stall  «UUl. 

31  rar«f«lDiiuif<r  Plar.  v,  *^ff>'        j>^-         ('■a'aii  Sffacbc 
.1  *  » 

kal  MMl  «Kk  Siof.  kjj^»,  Flur,  ob^^ , 

4j  Diudkr  Slbeb,  mit  «iaigta  Var>aal«o  aad  «oeai  Vme  mckr.  )>■■> 
raafavy,  TmUo.  S.  30»: 

^jjÜ^  dV,^l  ^1  ^*JI 

^y^l  ^j.,^  fci»  ^  tr  U 

j;,>U-  L,  i  JU,  ^      «SL^  ,>-«Jl1  ^.Jt.» 

Da«  <lu>  I«  Uuirii  Vrr» .  Im  «n  et  ail  «d«r  ok»  Verdopprliuf  dn 
•in  .  «rrUiti  d»  Mrima  oMk  »iiktr  tli  dai  A«»»;^  uaMtM  Ta»l<i. 
du,  bti  oaricbiitcr  Körle  aa  der  mlatauo  SkII« , . «rn^Miaa  dia  rolla 
Sflkaaiakl  darilHII. 

Bd.  4Ü 


tiaklians         laooB  bosnak  »naliilbali«  udak  ri(la 

Oaaivn«  Clkoi»  kbalkbak  ■■lliafT  ^nluilii  llallia 

Ya  kbil  khalli  shrailak  uaitiur  liimioa  GIgouüailiu 

Billabi        iDBaaabkk  gbayri  aialilioukak  sola  bilcbouSka.  , 

Frei«  drai .  drt  dcio«  Scbvabcit  Rcbildvl ,  darcb  Aciiialb<Klaa<  dick  b*rb 
«rbubrn , 

Cod  deis  GrinUlh  all  Gült  fPKtniicbl  bu.  —  »  da  «Ii  dtn  mmai%- 

fVintoita  Aalllll .  Coldr!  ' 
0  4><tlitb4«ri  Um  delon  ?,mxttemämn$  and  tivsu<'fea  uurrn  iian  jed«  Wod«' 
Bai  Gau,  aian  bBiaco  Aadrrn  ab  mich  taw  GaaoaMa;  dci«  Gdiahtar  ist 
bUibradar  Vaibindani  wKrd«(ff  (ala  jeter  AWar«]. 

13. 

^  v^iJL«        Ul  <         Ui  «UL«  '^c:>A>  od;>l,  «tcOA«  0;f.l  ■ ) 

Ailiarta  «aglati  «aafrafta  rfimbali  billabi  jaaioayati  aaa  ceb- 
baaalli  lab 

Da  ball  sela  Kage  dei  Scblafa  brnabt  nwt  mir  TbräaanalrliiM  aalloekt,  ^k 
kc)  GaU,  du  Gefaaaiaad  Miacr  Wiaaeke,  waa  bab«  lab  i\t  (tlkan  f 


I)  Paualbe  Vannaaai  wie  daa  Tua  Xr.  10  « 

3}  Ich  arbn«  ^«.^tl  ^,  «ia  aarb  drro  Metrum  auaiiiapiKban  iat,  ala  , 

ral|br  für  ^j,mi\j,  aod  \n<  liUÜi»,    Dir  TraaiHriplioa  (iabl  mar  Xkal  ( 

Ibak,  aber  drr  l'akcnaUrr  kal  rbeafalli  «UkL»  (rlcH-a :  „al  qal  loua 
daane,    vafrr  Ia  beaul^,    iia  ranrttTf  Ir»  dnat '-,    wabta  daa   „aalrt  Ia 

baaalc"  aaf  ria«  aadeiv  AalTuaas;  du            i   bla4eul«l:   aiii   der  * 

Sfbüabeil;  ^  alau  _i  drr  Ba|l<iiaii(.  t 

SlaH         («(I.  >r.  1  Ana.  i)  and  dlcaea  ralfir  Hir  ^  .  I. 


4)  Sprirb  »i^lä;  U|  über  ilf  »ol^r«  S^acapc  t.  Ifr.  7  A 

U  i  Nr.  9  Abo.  |,  täia  ^.;B*^T  ^  bUltc  All»*  in'«  Clnfh.^ 
ncbl. 


vaduoUk 

Vabil  bk  yigoU  \Mn  jslik  djidid       m»jHi  tarn  lak  kakid 

HbattikdiaiJili. 

lIM  Luk  >«  dir  l<t  aüu  V.  "  d"  Dil  irr  MMiik«lj<l*lua  oatkli»i^D 
HdluiC ;  dl  hMl  tat  itt  Wu(e  rii  HaaJ ,  du  dir  di«  fui« 
Nuhl  all  Lmeblo  di»!  *j ; 

it  tildal  dir  aiuk  ran<r  «oe  Pari«  in  hiwb  Ldkrnck  Paatr  aa  ■)  j  — 
0  meia  Uckialar ,  aie      jcUvao  kul  d«.  dir  alaü  kq  dir oco  !  — 


\irAmtl,  S.  404  r. ,  C/adwta'a  DIm.  an  tkn  Rkctatir  tic.  S.  t|  ff.)  m<* 
Vmaaiasa  U  ^     -  «  ^ . 

2}  Plack  dem  Slalrafli  naa;lki|;  la  leacD:  aid  oder  bL 

3)  Jl>  flr  Jt»,  vi«  bei  TaMaiiy,  Tralli ,  S.  186,  I.  7>  Dl«  Traoi 
Cfktfirtsac :  „Qua  vatre  anoar  «41  danx!*^  Aber  darek  ein  Wohaplei 
aiftirktnrcise  aoch:  „Die  Liebe  lu  dir  iat  eiae  Eatzäeiuag**  aaek  de«  n}- 

s 

«iaikea  UeWaaehe  it*  M'ar<e>  Ji» ,  «gd  1  „Ille  Liabe  kal  io  dir  U'akaaaf 
^«•anaea  <»iob  ia  dir  f  erkbe^ecl)  *'  TM 

4)  Calaadar  «U  ^^^>aj  oL^ ,  adrr  Ai  Ol»^  • 

l^tt  iai  ia  der  (riurlaea  Sprack«  >o  die  ütaltv  toa  »U»  vad  »Usf  ivtirlea, 
ü  d«a  Cuialivum  tjyo;   Bodlm;  „Eclairer,  daaaer.  affarter  da  la 

Mn  i  («»lipi  aa,  l^       —  »Jj^ya.    Eelairer.  ».  n.  itiiccler. 

it  O.  —  ijy^  ..Friller,  ».  a.  avirir  de  l'celal,  relair» ,  >^  — 

aJ;    «<  fliu  vulj,,  j{y<ö  i."   Pi»  Tranaicrifllaa  „yadou'  «loll»  di«  alle 

ai  'y"^  dar. 

4J  Di«  fraii«.  InkeriOiua«  liebl  dir  «walle  5tr<>rbe,  vo»  J^AJI  ^^1^  U 
anf  aaneaaue  uad  uaiUre  W>i«a  ml  dnr  drillea  luaannea :  „0  Iai, 
at  .   qni   ai  uae  ilDile  aur  la  joue  \m  l'illaaiie  «I  ijoi  f*"."  '»"1" 
■  »oua  Eelairer,   |>or1aal  aa«  robe  oeuko,  «»alitno ,  maa  oiaiLre .  «ooa 

•rfac  d'  «aclavei  preu  a  vuai  lenir  !  ■'    Ick  fuw  >Vi>A^  dUd 

k 

a^act  vaa  JUiäii,  >iilr-  '■■n  ■^y*  ( a.  MaUcAl,  Aan.  la  Tauaaod  s. 
Nacbl.  Bü.  VII.  S.      «.  t4 ;  SadAor;  „Allaaier     feo,  jLJI  jlj, 
^    j,^^*»!  ,  >a-i,        1     *lliini<r  an«  l.üugie ,  fc«»iJtJ.»i,  >*^*t 

44- 


BIbiekke  lillsll  »■"•  ■»"■■  ""■•••••B"«  ••»••>•  ti»«"«  "<»• 

iclitsbak. 

Difte  Lieb*  irt  C»"'»  •"'•«•'I-    W"  ••»»«  w«r*ii  fii  tk"  ««i-b 

Xe  wen!''  l'h  naeb  ciftem  A»l«n  verlangen',  «ein 
Hin  U»       "Im  K«*«»»'- 

13. 

BImail  «troacdn  ooulWak  iitoua  laililih  ^5  irhrala  Igalih  lilbib 
analatirik 

Ba^atlasi  lakcnr  ^aralii  Iclioakoor  fiBtaflin  elboa^our  ■na  ') 
eckranalli  lak. 

Lut  <n  libf*ll«igUii  ■)  tullc  ilirb  id  die  l.ichi  4«  Seb««eo ;  a  drr 
L'a^B^  mit         HkulKkeD  nacbt  l'oliut  and  kein  V«rp)ägen  1 

Da  kt»t  Sebald,  4aM  ifih  d|c  Siebte  uhtafloi  durcbwicb«  ;  •  du  mit  licn 
««leb  b«r«bf«lleDd«a  lUarra,  der  d«  die  Vullaoniv  bvuokcr»!. 
«Pia  ba^e  ieb  dir  felbae  ^ 

*>Üt  I/').  Ffebaa  4*m  Nefcrbubeo "  <  ao  bat  andern  Dteblrra  I  «of  d«>r 
Waac«.  der  darek  arlaa  iltoieade  Schwäne  all  Ix'twtfifn  dirnt,  leltlri 
mna  Liak^gelneektelc *i«  ta  eiarui  Fcal«  (racbaikit ,  de«  tieliebica 
die  grmriajtro  Dicaale.  Der  J«lek  (tlirk.)  lat  vealfaleni  kruuulaffe  ia 
Arffpleo  ein  liuarbliaallieh  weibliekea  Kteidanpaliiek ;  a.  LiaBc'«  Uaaocrs 
aad  CuatoKi,  I.  Aua^.,  I,  S.  49  CZeoker'j  leben.  I.  S.  JA). 

•  1  • 

6)  Das  Helnm  verlaa«!  die  aargalilala  Fora  «J^ . 

a  - 

T)  D.  b.  ahn*  aelbflaSehiijte  Oriind«  nnd  Zwacke.  Dt«  fraai.  l'eter- 
■etiatf :  ..Ja  l'alae  p«ar  ramaar  de  Diau." 

1)  Daiaotbfl  Verasanaa  wie  dai  eo«  Nr.  13.  Die  Haadachrift  fi^bl  die«« 
drei  Vene  alt  i<lbjt>4ü»di(e»  Game ;  aber  daa  I«  der  Traaferi^Lioa  fiker. 
ganfcac  3  i«  Anfa»«*.  daa  ■!<  g^ltl  0.  t.  w,  alebl  relaiend«  »£3^1^ 

nnd  der  Hantrel  aiaea  Eadreinea  itn  entaD  Vcrt«.  tfiif«n.  daaa  ««aifsieaa 
dieaer  aia  oiil  den  fol||tadea  nlrkt  luaiiiBeinKekiireadca  Uniekilüek  ist.  ao4 
dar  lareilc  m4  drIMa  Vera  aaken  aar  wie  Varianten  dea  eeatea  >«lt  Nr.  17. 

2)  Sa  bi«r.  all  IVliamebaa«  de«  j  in  Teita. 

3)  Üi«  fraoi.  l>b«ri«Ua»|i :  .,  Abaail*ga«  Ia  Uld",  all  Sjuanj«  %a« 
noii  Cefanaati  von  g.  ilH .    Allerdinp  lekelal  d«r  ZaMaaneakaiii; 

dieae  Bedeuluaf  lu  fapdern ;  4a  lic  nlr  aber  aaail  ftmt  nabekanat  lat  and 
übhieaa  dicin  crate  Glied,  wie  geaagl,  bloaa  iaiaerlick  an  <aa  Valgende 
angcHil  n  >e)rn  icbeini ,  10  bebe  ieb  daa  ia  Sinne  Ten 


Galli  banbou  sabab  yarabhi  Ibadab  yanoftio  elbarab  ouua  echa- 
malli  lak. 

Waiwtgen  verdiene  ich  den  Tod?  0  du  mll  dem  wiltb  benbkMig«adu 
Tarbaozipfel ,  4w  im  die  Afaber  bMinbenl,  wat  habe  i«k 
dir  gttkaa? 

Abbabona  min  •^■grahoB  UnknaboM 
Baba  bilbamr  daaioBaa  ebeakarnaboM 

Kaoorrafak  oualoudad  yanib  gasiboa 
Oaaakir  «lliMaia  kadouaa  akbar  abdabaa. 

Wegen  ihrer  Ucbellhalen  haben  wir  nnst-re  Freunde  verlassen  ; 

Sie  babeo  unsere  (lehcimDisse  preisgegeben  und  übel  von  uns  geredel; 

datür  haben  wir  sie  abgedankt  •). 
Sie  babcn  die  Genossensebaft  und  Freuudscbafl  verralbeu  (o  Herr,  vergilt 

iboeo  dafür ! ) 

Uad  wa  AllerlelBt  babea  eie  oae  la  Ihvaa  gritailea  Peiilet  geaaebL 


4)  Zaeuaaeegeiefea  tm'^^  im  Igypliaehee  Ut  et.  Uy|l,  weleber 

fs.  Bocthor  uoter  Qaei),  und  dem  verstärkeedeD  ji^  y  welcbes,  ao  verbae- 
dea,  io  der  Auaspracbe  ceio  b  verliert;  apr.  b^ot^. 

5)  Stau  vO^t;  vgl.  Nr.  I  Aam.  5. 

t;  Bin  vulgärer  pl.  fr.  Tiir  OteUt. 
2)  Statt  LSyij. 

S)  Vom  wlgaren  vXi>  für  J^t;  a.  Tmtmg,  Traite,  pref.  VII,  Z.  4 
5,  «ad  Texl  S.  178,  Nr.  f  Z.  1. 

4)  Die  fhiDi.  Vebenebaaf :  »Neaa  lee  aveaa  renerci^**.  Naeb  itm 
farallelea  f^^^  acbeiat  /Jäk  bier  die  ea^wtliaebe  Bedeelaag  dea  deot- 
•ehea  ebdanken  za  babea,  welche  bebaaatlieb  auch  dem  franz.  reroer- 
eier  zakommi.  Oder  ireaiaeb  aalipbiaatiieb :  „Dafür  babea  wir  uaa  bei 
iboen  bedaakl.** 


Nakal  faififiiblalMi  ara  uaiilihaki  Ii  mi»  (fka^ri  »Bbnb 
Ha  oIGki  oa«l|faauaiMi  takkiaa  alajrki  mm  aar»  ngak 
Af^vaaito  liiman  kana  imaiaan  ligomvckio  fakknia  uaaaa^^ak 
Mio  kakilic  las  lioai  lioialbolikik  atckeua  ouildaaiuu  aakak. 

Sie  (die  T««be)  girrte  cia  Kli|re1ie(l ;  —  „SvlUcil  da".  crwMrrtit  ich  ihr 

„mick  «kii*  l'ruek«  b«kl4Cto  f "  *|  — 
!U>k,  wl«  irlkal  —  <•  MuWrr!  —  dii  Znnft  d«r  Käaiue  dcioca  |vua  dir 

v«rlM»riita]  Fr*aa4  keweiacD. 
Ich  MkwUre  b«J  d«M ,  itr  la  Huks  aAd  Ad*t  «Uta  KaraiMklUa  vvna 

^ki  (MukamidJ: 

Nack  4n  Tniaua«  tun  dir  M  4(la  Gallablir  aic  wMtr  4at  Lcbcai  fhih 
(nanim  and  lial  TkrhaaaMtva«  \ttp)tttm. 


U  Kia  Veramiiu  im  Rbjlkao»  dc<  Uoicu  •  aiioori ,  mit  dir  Anii  bc 
fiaaen4  Ba4  mil  liofai  Mark  laliirulUcbca  Ckuriiaibai  ca4rad: 

So,  «Ma  ua  4ie  inti  Verxuila  la  Crasd«  lag«  oa4  ia  4m  hlgnira 
«.r«"  ■><"'  Di«u  fiakl  akff  lanlli««  praiaJUck«  Hbr- 
Ira  »Dd  Miami  aidi  altkl  la  d«B  ifrucblkbon  L'biraitcr  dn  Stücke» .  in 
•  cIcbiB  nja  aar  d»  |J  4ar  *iart(a  Venicilc  ia  Ufj^  ad«-  ,;yH  ^ 
Ca  (eniudBla  kraoebi,  um  dartkaa*  rramaalink  oarrcetcj  AraklM-b  la  crbar- 
■  ra,  Irk  nücbtB  4aber  aaocbara,  disi  ia  der  cr*l/a  Zvtlo  am  F.ad«  de«  vicrtco 
oder  in  Anf4a«ti  d«a  ftoftra  Kasic«  ein«  Ibe  auft)t»fätleB  iit .  daii  jvac 
\V«Har  mll  Ibrea  «ollru  Kaduaf  «n  ,  »i«  ia  drr  Tranucrl^liua ,  la  l«ra  «lail, 
«od  dafti  «dBit  der  aallipaftluehe  Vau  ala  iicb  b<i  weile«  kautr  aalvfcii- 
dar  aad  oaafUr  abralieader  («aicea  a  a^jori  ail  akalalekÜMber  Schlofi- 
lylb«  lac 

.-|..        I  c-l  -  -^-lU-.-!^ 

2)  Die  fraai.  Ir^raeUaaf :  „L'altoau  a'a  Fail  eoleodra  |«  «aa  tu  trt 
raaftK«»;  je  lui  ai  rrpoibla:  Paar  qael  »otif  ae  faita»  voaa  «aatir  aatr» 
vviK  Uneatablv  ? "  Uaa  maa  nua  4im  Wort«  so  aU  f'nue  ra4««a .  »der 
ikarwiita:  ..liirb  dearhl,  da  kelila|ll  mirh  nhae  l'rsubn  -,  ia  kei^ea  flllea 
a^»l  dar  Halbfers  aar  elae  Zeit  curiirk ,  die  Trcaaua^  yaa  Praaada 
auek  airbl  eifulfi  «ar  aad  daa  aabeilt eriöadeada  Klafelied  der  Taaba  des 
Diebfer  Seblinae»  bik^haeo»  akoKa  licH.  DB(e««a  lebitdert  daa  Palrtaa4e 
ia  einer  Anrede  an  den  reraca  Freand  die  («(«avbrlijg«  La««. 


auiuiD  BAU  «nonako  r«4at  mof^iti 
euaVada  frournalii  chanc)  aalla  ailaka 

SabtMibtolio  indaloiiiBa  fa^alli 

alalii«  ki^adri  aai  Uriiloo  aimha 
Baliflo  laliou  oullahi  aiatialiau  kaildara  gliarraai 

lamna  riuylara  f^aillo  cliaitA«  auliiUMi. 

Icl  In/  dl»,  lin  kli  liehe  .  da  atr»>lc  atU  Auf«  äker;  tlct  bei  Suum- 

■olerfng  läeitt  «r  «iae  Wafc 
M  k»l  iha  raten  H*rf(».   all  et  Ab<»d  war,  4m  tfrtk  er  i«  mir 

,.Spotl«jt  li«  Bciaer  Peranft,  uder  wrlUl  du  aeltertenY-- 
ba  Arbwor  ieb  ilini ;  Bei  Gull,  die  LeucALo  deiner  V>an$r  kat  mi*k  fm- 

UUfOit:  ala  icb  dicb  iah,  kidl  ieb  das  Abernt  tiir  M*r«»a. 

17. 

Ya  liaVBo  ibki  ata  aiaa  bana  li  baUiaa 
Hatia  an  kalla  a«ni  laf(odau  bcMaunolii  iliaia 

O  Aaf e ,  wriar  übrr  <lrit,  ilfr  tlitr  rin  L^iitlvrii  a«r , 

Bit  er  «tndlirb  aei«  Aiia«^  iii^ht^«,  Äl/iim*  Mulifcer  Tbrinen  lu  i-erf  iaiaeti 


1)  Uie  W-iiWa  rr«len  Ver«<  gebep  ja  der  mlxn  HilfU  nark  Kiail ,  in 
4cr  »reim  naeb  T>»i<-  Der  drille  \>ri  l«l  In  >ei*er  ntUa  llkinr  4urTh 
Aiuwerrnn;  lan  auf  Jn^il  lurUrkiufabera ;  aber  die  iweile  Ifiine,  «ii 
Känil  *l<r*a|it<d  u*d  narb  einer  t  alerbrerbaaf  mil  T**>'  eadigca^ .  Itl  ein 
nelriecbea  L'odiB,^. 

2)  Ute  fran».  l'ebeiaelMB|:  ,.  \it  r*ucb<r  da  tuleil.  tt  a  ^erUre  Im 
rmra**  —  anll  wiibl  heitaen  I«  iiaern-.  l>rf  Sian  iai :  alt  iiaearkier  WaVe 
ii0a   er  jeje  AMBheniag  lurveb 

I )  Dar  I.  Halbvt'n  Biiii.  der  1.  ii»mrirl»eb-  IIa»  J^»  der  II»,  »lebl  Rr  . 
•  lebca,  «ie  dat  iiIIrre  nneai  liapl.  Kam  auacrefe  laaiea  — 

larolil  lauier  ala  fnirr  —  cnUfrIrkl  and  dea  BefrilT  CaatMir- Verbau» 
DM-brribt.  LaJ  1^1  Jl^  m  £^aXJV:  all  Hlut,  i,  b.  ind«  die  Tbta 
■>,  Kirl>licb  "der  acbeiabar.  wie  Blal  bcMkalTen  »an»  Wena  eis  ritfia 
and    aar  VVeiar        AciW»  drr  (fajlitai  aurpefaall  nir*    »u  kann 

M    rnlafrerbeude  iiabtlaau» ,  »««bai  «rrna  e>  ria  (<<>■■•■''<  (^'^ 


\^        ^  ^ 

»Jül,  iJÜI,  jSi^ 

Ahaa  Udakria  sliiTn*  biljfafi  haJisaa 
Arhkl  lacaaa  s^oiMti  Uai  laccbifita  darara 
Klbadjtoa  alUfaai  ouallalii  oaallaki. 

O  Ikar  tla  S«klekMl,  Ut  <•  RartM  fibcr  im  mküiit  Itt! 

Ick  kU(«  neb  wai  mir  wl4«rfibnii  ül ,  aber  Ihr  brlfl  Oraagul  ab, 

Wabriltk,  «tibrlUb.  4er  Vcriott  ttt  rrroa4rl  br<ii«l  «Irk 


.ft-^ )  üt  wie  fi,  all  Jl.»  (ebratitU  w«rt<a;  i.  AlfUJa 
1«  OMnitCt  Au^,  8.  Kl,  V.  TTf  ao«  IT«;  OitUtM,  Malasabbi 
u.  %*\Mi.   S.  M,  Z.  22  0.  33;    Ma^^ri,  I.   I,  $,  fol,   4rlUI.  Z. 

Vlf±,^^£Lj  i^JUj'  iUli;    „Hll  cilir  GmUII,  dia  tieb  tag 

vifl  eia  Zweig,  aa^  «iaer  Sllrn ,  die  lamoile  aie  eia  Siara**;  ^bH- 

•Itni.  S.  Srf ,  »H.  u.  I.  Z.  ^  ^  —  iliw  <Ul  ^1 

l^U  iu.f,  „Er  irab  i»r,  n*U  htbe  —  dr«  ■llerli»«fcM*B 

Mit  •ujf««pr*r]icn ,  diraof  tni  dtMcr  tnf*rgeflof«n   un4  h«bfl  »leb  'In 
Kr^ae        cpia  Hiwft  oipdcr^eliuc*",  aicM.  wie  bei  fiMrAriUfccr: 
kerictcceilt  u*d  babn        leia  Haufl  bih  Kr««a  ^ejclil." 


Persische  Studien. 


VAU 

lUi«.  tnuktittkeia  G«icliltfttiri|(ir  u  PmiMfca  H*ri!  lu  Tcbmu. 

I.  Die  WandtTStänime  Pei«lens 

Der  Xaae  Keredji,  wcilrlieu  nati  hier  itm  Tiigancn  oitt 
tigcuaera  gitH  \mtiat  Zig.  I.  27,  wo  m  „SeWarie -  «ril&rt 
fanlea,  mi  49.|,  iai  keine  Stanai-llegegDUBg ,  laD^erB  einfarh 
<B  itckiapfwort.  uitr  ^^a.  ,Ji   bedenKI    irai  ivrilorim 

Ii  frarrompu)«  iriij  YrrArrbnit*  mit  lirA  hrint/l,  Aucb  lirzrirkiiel 
laa  kierail  lielerlei  litaie  vou  aciileeliler  Auflukraeg,  ■.  B.  La- 
i't,  «ekke  keine  Zigeaner  lind.  ßa«  tVorl  ^^isa^  i>t  ilmeu 
aalrailig  nclir  ri{(en;  denn  die  Zigeuner  KngUuds  neaaea  licb 
vckiea,  und  dulier  uliii«  Zweifel  leitet  lirk  daa  Wort  jockef, 
•^a  der  RoMlüuackerei  der  ßjükia.  Kin  aaderri  WnrI,  weK 
lea  aaa  aiit  dieiea  in  Parallele  letteB  kaan,  iaI  LAIi 
Icr  ^jjyJ .    Dai  OurkaiHe-Qale  hat  darüker  Folgeade«  - 

„Ldli  kat  die  Worlforoi  aad  die  BedeutuuK  ton  Lüri, 
h.  ein  HtraiieBiäuiter  und  eia  Ueaick  welrher  in  den  liauier* 
teln  gtlt.        liedentet  auck  uirt.  /«ta ,  arlif.    In  Indiea  neaul 

0  ao  eine  Unlildime  und  eia  liiderlickea  Weikikild." 
{.'Dgeacbtet  dieaer  Kinielakeiten,  wetekc  vollkniaBea  aaf  die 

fcaner  xn  paaaen  adieiarn,  mßchte  ea  dneb  freralben  aein, 

1  di«  Karhr  ein  ireoig  aiber  BUiuieben.  Die  Lulis  nder 
•ja  käonen  urapritn^licli  rrcbl  wnkl  iirirklicbe  Binwnbaer  von 
•iaiau  aein,  ein  sehr  ararr  Mrnirhrn>chla(( ,  der  dnrch  acinr 
en  und  Vcwobnbeilen  aliirlte  Veranlaaiung  datu  girU,  iba  ait 
ir  Raaae  au  «erweekieln,  welche  wir  Toraagaaeiae  nl>  rin« 
^esloaane  belracblen ,  dir  «ber  in  Orient  Nebeababler  kui  uad 
■ichta  Aaffalleadea  iaI. 


I)  A<ui  rinta  ilriitf«  4e>  (träfe*  uvn  Qtl»»tnu,  luitfrlhaill  ton  IVI 
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Kauli  ^)  ist  allerdings  eine  Bencnnuogf,   welche  ein 

Tlieil  der  Persischen  Zigeuner  zulässt.  Allein  bemerkenswert h 
ist  dabei,  dass  diejenigen,  welche  ich  befragte,  erklärten  nicht 
zu  der  Abzweigung  zu  gehören ,  auf  welche  sich  dieser  Name 
bezieht.  Sie  erklärten  da«  Wort,  iodea  eie  aagteo,  die  Stämme, 
auf  welehe  ee  AnwendnBff  erieide»  leieD  nraprflBglicb  mm  dmm 
Lande  Kabnl.  [Alao  audh  gewiee  daber  der  Nane.]  In  Batreff 
ibrer  eelbet  vereiebem  meine  Zigenner,  ibr  aligeaieiaer  Name 

«ei  Beschdwia  qI^Ux^  oder  ^t^U»^  Peschawän,  und  ihre 

Sprache  beieten  **®^j'4;^        nebAn*a-KArbAti,  die  Spn- 

cba  Karbat,  scbleaRbin  daaaelbe  Wort,  welcbee  die  Zigaaoar 
Syriens  gebraneben ,  an  eieb  eelbat  damit  lo  beseiebnen*  Nvr  ma- 
chen sie  bemerltlicb,  cA^jf  beseiebne  lediglich  die  immer  no- 

sMdiscba,  immer  ambersiebende  Lebensweise^  welche  sie  l&hr«o; 
eine  Unterscbeidong,  welche  von  ihren  Bridem  in  Syrien  oicbt 
gemacht  wird.    Ausser  diesen  beiden  allgeaeioen  BenennoDgen, 
Kauli  und  Pessewan,  führen  sie  noch  eine  dritte  an,  gini 
lieb  Odjüli,  ij^J  oder  Zu  Uerat,  weiis  ich,  BMWt 

man  sie  aneb  ^J^^s^f^  Kents'ebtni.  Bndlieb  begreift  mao  sie 
xowcilen  In  Persien  anter  der  sehr  allgemeinen  Benennang  Ton 
Berber        oder  Berber!  ^jjiß, 

leb  werde  hei  diesem  letzten  Worte,  welches  an  sich 
selbst  Ton  Wichtigkeit  ist,  ein  wenig  verweilen.  Was  die  Be- 
vdlkeruugcn  von  Irak  nnd  Pars  anter  diesem  Namen  na  ver- 
stehen scheinen,  sind  die  Leata  im  Nordosten  von  Gborasan 

nnd  Sistan,  nicht  einbegriffen  die  Afghanen,  die  flnrares,  Beln- 
tschen,  und  besonders  nicht  die  Inder.  Folglich  ist  es  die  Hischoog 
von  Völkerschaften,  welche  sich  in  mehr  oder  weniger  alter  Zelt 

in  Afghanistan  und  in  den  Gebirgen  niederliessen,  die  es  bie  som 
Indus  durchsetzen :  nnterworferic  und,  ihrer  politischen  Fndeutend- 
heit  halber,  schwer  zu  bestimmende  Stämme.  Bei  solcher  Bewandt- 
uiss  wird  Alles ,  was  Bauer  ist  in  den  Umgebungen  von  Kabul, 
Kandahar  und  Ghizni ,  welchen  Ursprungs  es  im  Besonderen  sei, 
insofern  es  nicht  Afghane,  noch  Uurare,  noch  Belutsche  ist, 
vou  deu  Persern  schlechtweg  Berber  gelicishen.  Die  Zigeuuer 
finden  sich  sehr  natürlich  in  diese  Kategorie  eingereiht  Den 


1)  Nsflb  elser  Millhelloag  ans  des  bialerbsswes  Pepierea  des  Dr.  Tri- 
tlicn  heiiit  io  deo  ZagroS'Bergen  eine  gewisse  Baamrrucbl  angareh  Raoli 

The  grape  of  thc  Gypsics  Nach  Zigeunern  sind  viele  Pflanr.cn  benannt. 
Meine  Zig.  I.  38  II.  19ö.  Z.  B.  Zigeuncrk  raat  st.  Hyoscyamus  oigtr 
a.  Lex.  Valieb.  Bad.  v.  ■SsSlaritsü.  Aiieh  Weleeh.  p^see  ^igäetic« 
ZigeiiDerfiseb  4.  I.  Sehleihe,  und  l'ng.  TsIgAey  laplu  Zunder.  Ib.  p.206. 
V.  esoa.  Äusserdmi  lese  ich,  dass  der  gemeine  Stechapfel  (Daluru  Sfram- 
monium  L.)  von  den  Zigeaaern  nach  Europa  verpQaozt  worden  sein  soll, 
mihkaew  Grusdriss  der  Brüeterk.  5.  5&4. 
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Ausdruck  Kauli  anlangend,  ist  dieser  augenscheinlich  geogra- 
^isch.  BesBBwan  uder  Pussewan  ist  nichts  anderes  als 
i^m  Wort  Parsewan  oder  Persao,  welches  die  Afghaoen 
fem  alt  Miwwdra  filr         die  ihrer  Uoterthaoea,  die 

de«  Pereer  Berbern,  beiseeii.  Odjüli  and  Keeteehtoi  eied 
Mir  Bicbt  bekennt.  Dee  eweite  iadeee  meff  webl  der  Neae  ei&ee 
Gewerbee  (profeieiee)  eeio  «od  beledie  bedentee;  elleie  icb  bio 
daeeen  oiebt  gewiee  geoeg»  nm  e«  sV'bebaepten. 

Was  das  Wort  J?*  Zutt  anhetrifft,  das  Sie  aus  Hamza  von 
Ispahan  [Ztschr.  III.  326.  VIII.  393.]  citiren,  so  ist  es  keiner 
derjetii filmen  Personen,  Zigeuner  oder  anderen,  hekannt,  welche 
icb  durum  befragt  hübe.  Da  ich  Hamza  nicht  zur  Hand  hatte, 
konnte  ich  mir  nicht  bei  ihm  Rathä  erholen  j  aber  uu  Burhun-e- 
Qat^  and  Ferbeog-e-Sebnnri  bebe  icb  nicb  gleich  vergebens  ge- 
wendet Kars»  neter  eilen  hier  beigebrecbten  Neaen  giebt  ee 
«einee  DefÜrbeltcns  keinen  ebzigeo»  von  dea  aen  alt  Gewiee- 
beit  bebenpten  könnte »  er  sei  ureprUnglich  nnd  wehrhell  netionel. 
Uebrigeos  iweifele  ich  niohl,  dass  es  noch  andere  ')  giebt)  dieser 
grosse  UeherfluBs  vermehrt  meine  Rückbaltung  in  Betreff  aller. 

Nichts  desto  weniger  beaerke  ich,  wie  keiner  dieser  Nanen, 
sei  nun  ihr  zuverlässiger  oder  wahrscheinlicher  Llr^rung  persisch 
oder  afghanisch,  die  geringste  Anspielung  auf  Indischen  Trsprung 
enthält.  Gerade  im  Gegentheil  :  Kauli,  Berber,  Basse- 
wau  bezeichnen  gleichmassig  Leute,  welche  aus  dem  Lande  ge- 
kommen, das  zwischen  der  Grenze  von  Chorasan  und  Peschawer 
lieg-t.  Dieser  Hinweis  wird  durch  die  Erklärung  verstärkt,  welche 
mir  alle  Zigeuner,  Männer  und  Weiber,  abgegeben  haben,  die 
icb  kiirslich  befragte  (and  icb  seh  deren  gegen  swenzig) :  „unser 
Heinietblend  ist  die  Gegend  von  Kehnl,  aen  hat  uns  von  dort  ver- 
trieben, wir  kSnnen  nicht  dehin  enrfickkebren.*'  Ich  habe  sie 
nnf  nlle  ersinnliebe  Weise  enf  die  Fährte  gebracht ,  dess  sie  air 
etwas  von  lodien  engen  sollten;  nie  heben  mir  aber  eioatithig 
die  Versicherung  gegeben ,  weder  sie  noch  ihre  Väter  wären  je 
dort  gewesen  und  stammten  nicht  daher.  Ich  gestehe,  davon 
überzeugt  zu  sein,  dass  sie  Keciit  haben,  1)  weil  viele  Völker  nach 
Indien  geganc^en  sind ,  aber  keines  je  von  da  ausgezogen  ist ; 
2)  weil  nach  den  Begriffen  von  den  Kasten ,  indem  dadurch  auch 
die  verworfenste  noch  weit  über  die  Fremden  gestellt  wird,  es 
nicht  einen  l*aria  geben  würde,  welcher  das  geheiligte  Land 


t)  Die  Hrn.  Williams  iNor^ale  hatten  die  Gate,  mir  ein  Exemplar 
metner  Zigeuner  mit  KMfldooleo  voo  Dr.  Trilbea  mitzulheilen.  Daraoter  zu 
I.  26:  A  Gypsy  in  Penisn  eslied  anosg  olher  names  —  Sassnan; 
benee  (ein  sebr  bedenklicher  Schluss!):  Sassinanbauseo  may  bave  beso 
orif^inally  S  us  s  m  a  d  -  h  a  u  s  e  n  ,  abode  of  (iypsirs.  Halebijp  l.  48.  rroiii 
Halcb  —  Aleppo,  was  aber  keiue  Zigeuner  siod.  Uagegeo  49:  ei  Mary 
perhspt  fraa  oar  light,  iobsbilssls  ot  ths  Esst. 


waa^crn  eaUtklosiM ,  ibre  Halkiaacl  aa  verlaH«n«a  oiMi  ■cblechl-  . 
hin  freien  (ie|;eniieB  keinen  Haag«!  leide! ;  4)  weil  dai  l^atcr» 
■cliaea,  ilra  Uebergaiift  tiber  dea  ladoa  la  enwinf^ro  and  aich  , 
ilacrli    die    Hiaiane  ,    welche    dir    KB|f|>ü«M    einnebnrn  ,    ilmmm  , 
darcb  die  Al'glianrfi  Kalin  tm  lirvchea ,  mir  eia  wrnif^  in  Miaa- 
TcriiHltnisa  lU  »tebrn  «cfacial  aiil  den  ailiUritciicn  Hiilfamilirln,  ■ 
aiit  dm  Mulhe,  mit  der  Energie  der  Zigeuner,  und,  aai  ao  rine  i 
fricdlicbe  Kintickerang  lu  glaoliea,  liad  «ie  rin  wenig  tu  Kuhl-  ^ 
reich,  aU  du*  aan  ihnen  die  Kiawaadrmag  hällr  je  gaCwillig 
gealatten  mngea.    Ich  ichlirJue  mich  daiier  durchaai  ikrrr  An- 
■iekt  aa.    Nie  lind   in  meinen  Augen  Atildianilinge  jener  allen 
HcTülherungen  rnn  Baelriann  und  Äris ,  die  erobert  wurden  van 
Penern ,  erobert  von  Griechen ,  erobert  T»n  Indo^eten ,  erobert 
von  Afgbaaea,  geqaill  ren  aller  Well,  eia  wcaig  rerwaadt  mit 
allen  ihren  Rr^iegcrti,  und  die,  hei  taasenderlei  AuImi  ,  wo  die 
Untrrdrürknng  xn  arg  nrnrde ,  licb  nblonlen  von  ibrem  BÜtier- 
lirhra  Boden   und  gani  einfaeh  gen  Wellen  getogen  lind  in 
ungebeare  Wilnien,  wo  ein  beinahe  *let«  ebner  Weg  ihnen  die  t 
Reite  iu  Iciral  wie  iaimer  nnglieb  machte.    Kinmal  ia  Perairn  I 
aagekommen,  hnbcn  aie  Kifh  in  dem  ZuMtandp  iiller  übrigen  Po- 
maden iraBiacher .    arabiacbrr  »der  ttirkiHcber   Ravse  befuaden , 
reiner  oder  gemitcliler,  welche  dai   gnnie  Laad  bedecken,  lind 
•Ind  demnarJi  viel  weniger  beneblet  worden  all  nuderwürti ,  da  i 
•Ic  dieielbpn  Grwohnheileii  hüben,   iiod  nicht  tremdarliger  «r-  , 
aebeinen ,  aU  lonBl  jemand.  | 
Ich  bemerke  in  der  That  nicht,  da»  die  öffentliche  Meioang-  i| 
hier  ihnen  ganx  besonder«  ungiinitig  «rüre.    Sie  «iad  Diebe  ohne  i 
Zweifel,  aber  alle  lliali  sind  «*  auch.   Sie  aind  faul,  —  die  ili,iia  i, 
■ind  ea  alle;  aie  aind  scbmalxig,  —  dal  iil  kein  lehr  baiaeaiwerthrr  f 
Fehler  für  die  Perser,  dienen  welche  ihren  Sita  haben  in  | 
II  i  u  •  e  r  n  ,  i^^^yZj  ÜL» ,    wie    denen,    welche  ihren  Silz  a 
haben  in  Zellen  ^^jy^^l^.   Endlich  aind  aie  äuaaerat  fried- 
fertig  ;  allerdingi  geben  ihaen  die  Übrigen  llial*  dieina  Beiapiel  t 
aicht  and  ihun  im  (aegealhcil  gern  mit  kriegeriaciien  Eigeaacbaf-  t 
ten  grnnjij  aber  der  Peraiache  Bnuer ,  ober  der  Bürger,  aber  der  I 
Miran,  aber  der  Kaufmaan,  Jrdermuiiu  lecjibscheut  dos  WnlTen-  I 
geklifT  and  giebl  den  Zigeunern  ■  i  nicht  ITnrecbt.  i 

Wie  in  8f  rien  verfertigen  li«  Kiehe  aua  Pferdehaar,  lloodlram- 
aiala  (laBboura  de  IUai|uc),  kleine  (lageaatiade  «ob  Kiaea.  K« 

I)  MDia  ZIgeuucf  ia  l'agtfa.  wcicbe  die  bejien  Niuiicff  und  di«  «cblc<b 
»itca  Snldalc«  •int".  NairiT  bei  Scfaaieller.  MaarfaDcr  lirl.  AM.  IHM 
S.  831. 


Crtiiiica  nkiunüimarii.     \ach  bietim  i<i  naek  oirhti  la4i«cliM. 
Uir  icli  fiuJc  Ji«cii  Antprarii  «af  einen  nil  f^ierliiacliCB  Klc- 
■MlM   v«nelil«n  Suniinknnni   nirhl  lu  abgcai-limarkl.  Diear 
lirg'hw*  linil  tau  Uaui  nui  l>al<liirii«iler.  Kt  j^ickl  nndrrc,  welch« 
'  kkaiede  aiad.    Zu  Heral  «ind  lio  alle  T»as«r  und  Nängcr,  uad 
ü«  Wcikcr  noch  e(w«i  —  Sckliamvrca.    7.v  Tekrit  d««gli>ickcn  j 
»k«  Hic  werden  bvacklvn  ,  <lnaa  ra  aicli  kitir  niclit  »kr  am  den 
Zi|r«Bner  knodcll,  wpickrr  kealäodip  aatar  den  Zelle  lekl.  Er 
lu  aufgrlorl  Naaiwlc  iii  «ein .  um  Vu^abuad  la  wcnitn ,  wju 
«aaa   gani   aoderca  iat.    Uicjeai{(<!n ,  wvlcke  ich   kefragt  hak«, 
■Iren  alle  der  Hexerri  und  Wakriag«r«i  fremd.    Sir  haben  mich 
leraickert,  i»aH  unlrr  denen  ikrer  KtAmae ,  welche  den  Kardca 
laa   Peraien   durchiiehrn,  ea  aar  eiaea  (C^be,    die  Boda^hi, 
^VJi^,  welche  walinusayen  'j  reiaiehn     l'nler  dem  veratarke- 
aea  K^oigc ,  Nulianimed  Hchah .  waren  alle  köaiglirhen  Läufer 
(casnan,  ^Im)  Zigeuaer,  aad  ihr  daaialiger  Chef,  der^o  ^lä, 
Hchaler-klacki,  Talaa  Kkaii  mit  Nameu,  lekl  nach  in 
dar  HutpUladt,  ia  eiaer  liemlirk  angeacheaeM  Slellnag,  Allein 
■aa  aprirht  aie  tu  ihm  von  aeiocr  UerkuDTt.    Wua  die  Zi^euaer 
taa   den  andrm   Nomaden  ria  veoig  antcrackeidct ,    iat ,  daaa 
■an  aie  im  Alljfemeiaen  ala  aeUr  aclileckte  Mnaelmanea  ketrackUt, 
aad  ick  vermag  mir  nicht  wabl  einen  Grund  naangeken  vun  der 
l'raaclie  dieaea  Vorwurf!        denn  alle  übrigen  lliala  verdienen 
ihn  r.ben  ao  aehr.     IHe,   welche  aicb  nickt  entackiedcn  an  einer 
Keligiun  hrkrJiDen,  die  dem  lalam  feind  iat,  wie  die  Ali-Ilakia 
ader  die  Jeiidia  n.  d|[l. ,  verrichten  niemnla  d'ekete,  fasten  nie- 
mala,  und  gelten  nicht  dafilr,  <on  d«r  Kinkeit  Gatte«  aebr  üker- 
levg^l  IB  aein.    Ick  aeke  nickt,  waa  ea  Scklimnerea  geben  kann. 

Die  Zigeuner  (ind  der  Regierang  gegeaäker  genau  iii  der» 
«Ibein  Lage  wir  die  asderen  IITbIs.  Nie  haben  in  jeder  griiaaeu 
<todl  einen  knlunter,  ^SjU,  d-h.  Vorgeaetxtea  ihrer  Knase,  der  ke- 
Jlftragt  iat,  die  Stenern  rnn  de»  ülämnrn  aeinca  Betirka  eioia- 
reikcD.  Uvr,  welcher  aicb  keattntngc  Teheran  beliadri ,  heiaal 
lalinBii-Kliaii.  Er  iat  kein  Mann,  der  in  der  lilTeBtliehen  Meianag 
skr  koch  gratelK  war«.  Cm  tu  erhalten,  wovon  aie  ikren  jäkriiekeu 
'ribut  beiakirn  kuanen,  kaken  die  Zigeuaer  und  tiele  ander«  lliata, 

t)  „Da  febril  eine*  büiea  ZBfenoer"  apriekwürlliekef  Aaa- 
aek  rSr:  riii  lannai  nirhi  wahna^o.  nach  Srketfrl,  Haabiipr.  .S.  Il}7.  P. 

2)  An  l*t  ijrr«rlt>e  «ebr  wohl   braräitdrl.    Ijrüvicre  laiitlTcnMUitaa 

r«Ugi"»ff  Hiniicbl .  all  di«  Zii;euaer ,  Kiebl  ti  nirht.    Z»  »aichcr  Itali- 

■  n  nie  sich  krlrnntD  aiillrn.  aarkl  Ikarn  «rali;  Sliru^l,  uad  ei  liäagl  maüt 

■  Ton  ümscrra  torl^llrn  ob.  oh  *ir  dabei  bleib««  uJer  aach  damit  wrrk- 
n  .    wie  «'  knawl.  P. 


vorzugsweise  türkiicher  Rasse,  die  Gewohnheit ,  ihre  Frauen  und 
Kioder  auf  die  Dörfer  betteln  zn  schickeo.  Miw  macht  ihoe« 
darani  oicht  in  geriogsten  cioeo  Vorwurf. 

Sie  lagern  uater  schlechten  schwarzen  Zelten  aus  Pferde- 
biar,  die  nichts  Kigentbümliches  haben.  Sie  besitcen  weder 
Pferde  noch  ^Kaneele.  Grosae  Armath  ist  ihr  vorsüg^liciiea 
KeaDseicben. 

Sie  halten  nicht  sehr  darauf,  ihr  Geschlecht  rein  zu  er- 
halten. Ich  haben  unter  ihnen  eine  Zigeunerin  gesehen,  deren 
Vater  kein  Zigeuner  war.  Dieser  Mann  war,  während  er  eine 
Wallfahrt  verrichtete,  krank  geworden,  hatte,  in  eines  ihrer 
langer  aufgenommen,  sich  daselbst  verheirathet  und  war  da  g'e- 
blieben.  Das  ist  gleichfalls  den  Indiscben  Vorstellungen  eatg^e- 
gen ,  und  ich  kann  mir  keinen  Grund  da?on  angeben ,  wie 
Borrow  in  dieeer  Hinaieht  k«i  den  Zigenoeni  Spanleae  so  viel 
EBpfindlichkeit  hat  fiodeo  kdoneii.  Alierdioga  fceoD  Hien  ohoe 
lapietät  an  den  Bebaoptangeo  dieaei  MiaiioDara  der  Bihelgeaell- 
achafteo  iweifela. 

la  Folgenden  gebe  Ich  die  NaiieD  veo  StiMea »  welche  des 
Norden  Peraiena  dwchaiehea.  Sicheriich  gieht  ee  aoch  aadere. 
Alleia  die  Zigeoaer,  welche  Ich  hefragte,  habea  wkh  TeraicheK, 

keine  andern  zu  kennen.    Sie  wlaien  nicht,  welchea  die  Qhrigaa 
Zweige  ihres  Geschlechts  sind,  die  sich  in  Fars  aufhalten,  wo, 
was  mir  anderweitig  bekaaat,  ihre  Anaahl  ziemlich  betrlchtiich 
ist.    nie  Stämme,  welche  man  mir  genannt  hat,  sind: 
die  Sanidi  ^^Um  die  Scheheryiri  ^jU;f6 

—  Kaaeteraach  Ji,\jimS^  —  Karat 

—  Boddghi  ^10^,  ein  Stamm  ~  ToArtehih 

▼OB  Walraagem.  —  Gen  hin  jU.l}' 

—  Adenesiris  ,  w..av>*oJ?  —  Baöcbkaiian  ..UlX-itj 

—  Zergher-e-Kerniani    ^     —  Gaudari    ,^^0^1=)  be- 

^i^yt,S  ,  ein  Stamm  von  Goldk         schränkt  auf  Mazeoderao. 

schmieden,  der  von  den  Grie-  —  K  a  s  c  h  i 

chea  ahanatammen  behauptet.  —  BedjümbAn  ^y^j^ 

Die  Stimme  reiten  nicht  in  groaae  Ktfrper  vereinigt  Die 
Lager  heitehen  gemeiniglich  ani  filnf  bis  aecba  Zelten,  sa- 
weilea  aas  noch  wenigem.  Jeder  hat  aeioen  teten  Wanderkreii 
(parcoora)*  Die  Scheheryari  a.  B.  bringen  den  Winter  io 
Hamadan  zu,  den  Sommer  in  Kermanschah  in  den  Thälero  des 
Demawcnd.  Lange  Jahre  hindurch  setzt  sich  diese  Gewohobeit 
fort,  bis  dass  irgend  ein  Beweggrund,  wie  eine  politische  Auf- 
regung oder  eine  Laune  der  Regierung,  sie  abändert.  Z.  B.  die 
Stheberyari,  von  denen  so  eben  die  Rede  war,  geben  vor,  aus  der 
Umgegend  von  Kabul  durch  Nadir-Schah  nach  Persien  geführt  su 


0 


Ontf  von  Gobineau,  pertiseke  Sfudtcn.  1^95 

sein  ,  Dach  Pars  versetzt  durch  Kerim-Khan  uml  in  ihre  gegn- 
wärtige  Lage  gebracht  darch  Feth-Ali-Scbab, 

Ich  habe  früher  erwähnt,  dnss  die  Zigeoner  Persieof  im 

Allg^emeinen  sehr  friedfertig  sind.  Ea  konnte  scheinen ,  dass  es 
hiervon  AuBDahmcn  giebt;  deoo  man  versichert,  dass  die  Gaudari 
vou  Mazenderan  Schützen  von  furchtbarer  Geschicklichkeit  sind. 
Sie  bringen  zuweilen  ganze  Monate  völlig  allein  iomitten  der 
Wälder  jener  Landschaft  mit  der  Tigerjagd  zu. 

leb  glaubte  meine  Zigeuner  zd  belehren,  indem  ich  ihnen 
sagte,  dass  es  auch  in  Europa  viele  Individuen  ihres  Geschlechts 
gebe.  Sie  antworteten  luir»  wie  sie  das  recht  wohl  wUssteo, 
und  dass  die  Lage  dieses  Tbeiles  ihrer  Stämme  sehr  verschieden 
Ml  von  der  ihrigeo;  denn,  sagten  sie  mir,  die  «lad  sehr  reich 
nnd  sehr  mächtig  unter  eneh. 

Ihr  physiologischer  Chemkter  ist  mir  genau  als  derselbe  er- 
nchienen  wie  der  voi^  den  Tsiganen  der  Donau  nnd  von  den  an- 
deren ViSlkleins  in  Europa.  Man  bemerkt,  unter  einer  gewissen 
Fremdartiglieit  des  Gesiehtsausdmcka  jenen  Charakter  von  Siinft- 
mutb  (ce  caract^  de  doucenr),  welcher  den  Indischen  Volks- 
stämmen  eigen  ist.  Allein  man  darf  nicht  aus  den  Augen  ver^ 
lieren ,  dass  dies  durchaus  die  Physiognomie  der  niederen  Classen 
von  Afghanistan,  der  Bewohner  yon  Sindh,  eines  Tbeiles  der  Be- 
lutschen und  selbst  der  Araber  von  Maskat  ist.  Die  Verwandt- 
schaft der  niederen  Rassen  der  Ualbinsel  mit  allen  Crvölkern, 
welche  mit  ihnen  nachbarlich  grenzen,  ist  nicht  zweifelhaft ,  und 
die  Aehnlichkeit  der  Züge,  obschon  sie  diese  \  erwandtschaft  be- 
atätigt,  involvirt  durchaus  keine  Identität  des  Aufenthaltsortes. 

Zum  Scbluss  füge  ach  eine  Wörterliste  bei. 

Brot  meno  (II.  440.)  Knabe  (gar^on)  djava  (181) 

Fleisch  misi  (456)  Vater  ban  (anders  308) 

Wasser  puno  (343)  Mutter  maß   (44d>  mami)» 

Wein  lo  (anders  456)  fi  spanisch. 

Salz  schour^ki  (anders  336)  Pille  dal;<osch  (anders  182. 

Messer  lugou  (auders  210)  Lafty  Girl  bei  Smith,  lovki 

Mann  (homroe)  mänes  (446)  -)  A  daughter,  Ousely) 

Frau  (femme)  djevid  (j  i  vi  215.  Esel  gherreb  (167) 

Ousely)  Pferd  ghora  (143) 


1)  Der  Kürze  halber  cilire  ich  die  Parallelen  aus  meinem  Werke  Bd.  II. 
is  RlsBBiero«  Des  sSebtten  Vergleieh  gebsii  die  tos  OiMdy  is  Pörsten  ge- 
stnnetteB  Wörter  der  Qoratsehi,  welche  allerdings  acht  ZigeoDeriscb 
sieb  erweisen  (meine  Zig.  I.  21.),  und  die  Miltbeilungen  von  Seetzen  über 
die  iNaaar  io  Syriea  I,  76  ff.,  eodlicb  die  Sprache  der  Zigeuner  iu  iyri«s 
sseb  EH  Mtt  U  HSfer's  Ztschr.  I.  175— 18&  P. 

2)  Das  Wort  Rom  (Zig.  If.  268.),  welches  so  ehsNkleristiiob  fai  Barops 
erschienen  ist,  iil  iksen  i^sBeh  ookokssal,  sei  es  ans  im  Slose  von  vir 
odor  aaritof. 


Munt  '^X"'  41.'i,  kur-    Loi  aurik  (jov,  er  I.  247.) 

diicli  d^v*.  Zend  jafna)  MiiD((«r  •/■Ii4cn  (Spaa.  Xig. 
AugcB  aour  (anden  44)  jalar  To  cal,  tob  ehar 

Feuer  a|[ki  (47)  >)  leb  «••«  II.  IM.) 

1.  T<hal  (I.  2IB.)  Boire  piina  (IVaiur)  acba- 

2.  daakat  liden  (cuca).    Samt  piaf, 

5.  •ebkal  trinkca  II.  3*2. 

4.  lacbarhat  fair  vakbiden.     Noaat  dv- 

6.  |>«n«ekhal  kkar  (II. 304j  ickaa,  ak  i  (46) 

6.  acheickkat  Aug«. 

7.  kefkat 

K,  farschhal 
9.  oohkat 
10.  dehkat. 

Sie  «ebea ,  daai  dJe  Spracle  eirkt  tekr  rcia  ia(.  Ei  leifreu 
•ifb  P«ni<ck«  Wuneln  und  Peniirlie  Kartnca  logar  im  Verkam. 
Zn  keack(«B  i«t  die  .Sflbe  bat,  welche  beatüudig  dem  Zaklworlp 
nagehiofi^t  wird.  Die  I'rraer  in  ihrer  geiprocheaea  Npraebe  ba- 
ben  eiae  ühalicbc  fäcwuhnfceil :  lie  •«j^en  >eh(a  ra  (arkekarla 
ra  peodjla  eap  3,  4  oder  .%  ITrrdr,  •kr.r  Rebrrikrn  ea  airbl^). 
Irk  kalte  niebtadeilowrnigrr  dl«e  F«nn  für  «rbr  alL  [  Ekea  ao 
aierkwUrdif^  iat  der  vielleickt  |iiiaiicii>lre  Praaoaiiiialaiuatt  rik, 
da  I.  II.  mein  niro  lautet.] 

Ich  kälte  Iknea  gern  elwai  follaliadifrcrei  gtacbickl  ia  Be- 
treff der  VcrbalfnrarD.  ladea*  iat  ei  keinake  anmnglirh,  dieaen 
Leatcn  begreiflieb  in  aiaeken ,  waa  aiaa  vcrlaagt ,  wrnn  idaii  auf 
diraeo  kiliiicben  Punkt  konail.  U'aa  mirk  betriffl,  «a  bin  ick  atria 
daran  peacbeitert.  um  ao  mcbr,  ml%  cm  keine  beqneaie  Art  iat, 
Pkiloloi(ie  IB  treiben  ,  wenn  naii  lu  Pferde  fnf(tB  und  achreiben 
aoll  iniailteo  eiaea  llanl'eua  Zigeuner,  Mitooer,  Weiber  und  Kinder, 
welcbe  kealäBdiff  dei  Freaidev  Mildthitiigkeit  in  Aaa|ir«ch  aekaieu 
and  aaf  die  Fragten  alle  tafileifb  aalworlea. 

Sn  weil  Hr.  r.  Oobintau.  Ea  iat  allerdiairs  Hrhade,  daan 
deraelbe  airkt  durch  gröaaer«  gramiaatiacbe  aad  lexikale  Aof- 
aeichnun^en  den  Wertb  ariner  übrigena  ao  wiebtigen  und  intrr- 
eaaantrn  Hittbeilungeo  noch  lu  erköhea  «eraocbt  kaL  Okne 
Zweifel  wUrde  er  daan  aeJber  gefundea  habea,  daaa  aeine  Eio- 


1)  AU  rifl*  |tr*iaar1i|;*  AbirmrhBi*rk(hrit  wrrda  k^aarit.  du«  5ajib 
RarlDB,  «rfflD  riac%  gaai  calfaral««  l.aiilanLtAngcs  voo  dirjea  \\  arl«  nil 
AaerikaaiMkco ,  auck  di«  Zj|reDucr  lu  4ra  V^tLero  rechne I ,  deren  Sprarke 
■  i1  Amrrikaaiacfaea  Idioaeo  Acknitckkait  habe«  loll.  S.  dtjaen  New  Vie«'s 
|>   tu.  App,  p.  la  2».  P. 

9}  >Lj,  a_:>,  Lj,  Falles  Lage;  Stack;  ia  Zajaaaai>tiaa|i ii 

•  faltif,  -r*rk,  1^',  arabiiirl  ij/^ ,  Ciaielno,  rafleiebat.  PI. 
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wände  gegen  Eiawaoderaiig  der  Zigeuner  aus  Indien  in  die 
iranischeo  Länder  doch  schwerlich  gegen  den  linguistischen  Er- 
weis Bestand  haben  künnten.  Will  man  nicht  das  Idiom  der 
Zigeuner  (aoch  der  Persischen ,  Syrischen  u.  s.  w.)  etwa  an  das, 
iudess  noch  zu  wenig  gekannte  der  Siahpusch  in  Kaferistan 
anknüpfen,  welches,  soviel  aus  BwTies  ersichtlich,  einen  höchst 
«übUeiideB  Indieekca  ClMnwittersv  Scbao  tragt:  dann  wüsste 
id^.  keiM  Mögliekkeit,  wie  tuat  dti  QnfeB  Mewnng  üh»  4n 
IhipMli  der  Zigenier  linguiatieeh  sollte  reefcCfertigen  kdnnea. 
flHiltte  Aaklünge  ao  das  Peniache,  s.  B.  io  deo  Zaiileo,  habe« 
■Mte  Befremdliches.  Selbat,  dasa  awei  Variba  Mit  der  Parti* 
acbaa  lofinitiv-Endung  aofgeführt  werden,  erklirt  ateh  alleia 
schon  ans  den  Dmataade,  dass  im  Zigeuneridioaie  ein  eigent- 
licher Infinitiv  g-ar  nicht  vorhanden  ist  (1.327.).  Aher 
auch ,  wenn  die  Flexions-Endungen  noch  öfter  Persisch  sein  soll- 
ten,  würde  mich  dies  gar  wenig  Wunder  nehmen,  indem  die 
Gitanos  iu  Spanien  ihrem  vererbten  Sprachgute  doch  fast  ganz 
Spanische  Abbeugung  geben  (Zig.  I.  79).  Im  J.  1854  erschien 
zu  Madrid:  Jimenez,  Vocabolurio  del  dialecto  jitano  con  cerca  de 
3000  palabras  y  una  relacion  esaeta  del  caracter  etc.  158  S.  12. ; 
fim  B««k»  daa  leb  aor  erat  deai  TItal  aaek  kaaaa«  Bia  nraprüagw 
liali  arftbiaeher  Aaadroek  walekaa  dar  Spanier  fttr  die  La- 

seratelle  der  Zigeuner  gebraocht,  ist  ad  aar  (caaipaoient  dea 
■ahd«— ■  daaa  oa  aadroit),  aoaat  Taataa  aou  laaqaaliaa  maat 
laa  Anibaa  arraaa.  Caraioa,  Dict  Portogieaiaeh  aacfc  J.  äa  Fi^ 
aeaa  Haar.  IHet  Gigaao  Bahdaiiaa.  ?agaboad.  Bajalanr.  Ci« 
^iwaoa  Gafoleria.  Cigaaaria  Troapa  da  Bohdmioaa«  (fig.) 
Fourberia»  Im  Lithaaiacben :  Naikaa  eine  Zigeunerpeitscbe, 
eine  kurze  Peitsche  zum  Züchtigen,  aoch  die  Reitpeitsche. 
Nessel«»  WB.  8*  416.  „Alberas,  ein  Wetterauer,  sagt  Aegyptii  * 
sunt  repotcones  (nach  Ammian  22,  16),  gebars,  nemars. 
Diese  Redensart  muss  sehr  gangbar  gewesen  sein,  denn  Fucharl 
nennt  Nr.  169  ein  altes  Gesellschaftsspiel,  das  lange  schon  nicht 
mehr  gespielt  wird,  „gebars  nemmars*'  Grimm  WB.  I  665. 
Eine  Notiz,  welche  zu  Feststellung  der  immer  noch  zweifelhaften 
Zeit,  wenn  die  Zigeuner  nach  Europa  drangen ,  nicht  unwichtig 
sein  mag.  Sicherlich  nämlich  werden  hier  unter  Aegyptii  nicht 
die  altaa  Aegypter  varataadaa,  aoadam  die  Zigeuner,  weleba 
aiaa  langa  dafür  hielt  (Bagl.  psiaa  ss  Aegyptii).  Vgl.  aaeh 
DC.  V.  aSai'Qog  (Niger.  Mahr)  nit  dar  Aagaha:  Qloaaaa  Lat.  6r. 
Aagaptlaai,  fowp  (wahar  ghaaao,  aehwiralich»  Diaa  Bt. 
WB.  S.  407.)  >  woiait  frallieh  aaah  aigaatliche  Aegypter  gemeiat 
sein  könnten.  riifrrog,  Gjpsej,  Albanesiscb  EwgiL  Leake» 
Res.  in  Greece  p.  308.  Aoeh  Bgyptien,  Zigeuner,  nach  Le 
Roux  Dict.  Pran^.  „  Ihr  kleiner  Hund  ,  welcher  J  i  p  (abgekürzt 
für  Gypsy,  Zigeuner)  hiess."  David  Rupferfeld  von  Dickeos. 
DeuUch  von  Kretiachaar  IV.  174.  Vgl.  Ztschr.  VII.  308.  WHnhold 
Bd.  XI.  4» 


Zika*«')  Zikanc:  „Man  aiächle  •cblsr  drakca,  dai«  dieicr  Nam« 
(Siatnt)         ■»••'  Ziekrfaa,  welckea  Naoit«  aaur«  Vor- 

fahrän  <•«  l-nniJfahMr,  die  filr  und  fljr  Bail>b«rinpcn ,  ncaneten, 
lavor  cfce  die  eRyfli»rKeo  Umbltufer  kekiind  wardea."  Cnreua- 
Ritel  fhronik»  (1»14>7)  S.  2»7."  Aa  dii>  SifTraaea  kal  an  eraat- 
licliileo  llAitf  (ukirhao  mit  torerktl  f^rdaclil  «neioe  Zif.  I.  A9). 
Die  Erkläraofr  de*  Nsneot  vein  Ziehen  iil  aber  unhallhar  und 
blaia*  Taideutanfr  eiaei  ■llrrdln|ri  "»eli  iaaier  aneatrülhaeltps 
Namen«.  .,  l'aruk  Ii  am,  de  teilte  Zi|reuaerkAni|r "  in  (tnirk> 
hora  H.  177.  Tgl.  29«.  Aasg.  i8M.  Aach  Zi|^aaerliedn-  im 
r.  Vi>ui,  Raee  uad  Dielet. 

Weien.  9.  Mar«  I8M :  ..  Bei  l-ord  Palaierilaa  war  ri>r(cr- 
ainra  Tafel  lu  Kkre«  dar  Henogie  vaa  l'amhrid^e  und  ihrer 
Toehler,  der  Prinieialn  Mar;.  —  Di«  hier  eeil  'i  Jahrea  gaati- 
reode  llngariirke  Muiikkapelle  Kalaidr'e ,  laaeiit  aiM  Z  i  e  n- 
aera  beelehend,  ipielle  hei  aod  nach  der  Tafel,  aad  aerh- 
wttrdif  freaav,  —  der  Too  der  Zifteanergeige,  fn«  deaaea  H'ir- 
kon^  aaf  den  ma^ariieken  l'antrn  die  an|pineehen  Pnelen  an 
viel  lU  erillhleii  wiMen,  warde  aa  ■achliuf,  daaa,  ahwoki  früher 
dnrehaaa  keine  Ballvarkerei(aa|rea  itelraffen  warea,  ki«  lief  in 
di«  Nacht  hiaeia  gewallt  wurde."  —  AU  Uegeaatiäek  daM  1 1 
Ziognru,  celehre  pillar«  llaliaao,  deaaea  i'orlril  /Verfari  aafi- 
n«ai  Werke  Origine  e  Vieemte  dei  '/Anfttti  hat  varaelaen 

lauen.  0«tD  Ailelf  Sukr  Kia  Jahr  in  lulien.  Oldeal».  I8&S.  II. 
202:  „Fretied  lialtaer  hat  aeiae  Stadien  Uber  dia  aea^alitaaiaebe 
Maleracbule  beeadiffL  (Sie  erschimea  apälar  in  den  Jahr^k.  d«r 
Gcfirenw.  Krhmarheft  Die  Beachreihnnf;  der  t'reakea  Zia- 

garo'a,  welche  dar!  ge|tekea  iai,  Uberbebl  wirb  jf^iea  apeciellp» 
Kingeheaa  auf  dieae  aaa^eieichnelea  Kuiulwerke. )  Der  grtiaala 
Heiller  deraelkea,  Zinf^aro,  kal  «aa  ia  dieaea  lelilen  Tmfta  mit 
aeiaea  berrlickea  Kreakea  iai  Kla*<«r  ean  üaa  Hevcriaa,  die  daa 
Uekea  dea  heil.  Vaaedikl  ia  eiaer  llaik«  köitlickar  Dar>leJltta||(«B 
UMckreihca ,  ffenuaavall  beacbäfligi.  Zin|^iiro  iel  etwa  in  die 
Zeil  t'iaa  Bellia'i  aetiea. "  Alao.  da  der  Name  kavw  ein 
blaaier  SpiUaaa«,  «ia  Zi(r«iaer  alt  Maler,  ali  berälimler  Maler ! 
—  „Triinaporlalian ,  lai^  man  mir,  hal  du«  Land  (Irlaad)  ichon 
recht  brav  ran  dea  Zi)fPUBrrn  geeäaberl."  Lntr .  Jack  Hiatan 
«aa  der  (iorde.  Nlaltf^.  IH4A.  S.  197.  Nack  KM  irkke  ei  in 
Irland  wirklich  keine  Zi|[euaer;  duck  e{(l.  Zliclir.  III.  324.  — 
Uahir  Verfolf^uag  der  Zigeuaer  «.  L'nf leichheil  der  meaackl. 
Raiaaa  S.  III.  —  Kaeb  Leipi.  kUf.  ZeiL  13  K«hr.  IM4. 
Nr.  44.  N.  348.  (tickt  ei  ia  Raiilaod  1,407..'^»  Zi(r«aner,  >mi 
denen  ein  gre«er  Tbeil  —  aail  dem  J.  |HS)t  .Urin  über  ^M) 
Peraaaea  —  ihr  Namadealeben  au%«((«ken  und  lick  feale  Walm- 
aiUe  kaken  aaweiaen  laaaen.  —  „Die  ZigMiaer  dea  aiakaakar- 


fleischen  Hochlandes"  Aoil.  1855.  Nr.  52.  —  ^^««11 
Nachrichten  hnt       7.  Febr.  die  wHiachiscbe  Generalversninin- 
l«ng  lieh  mit  11  gegen  10  StiMen  für  die  Emanzipation  der  Zi- 
flreuner  entsrhieiJen ;  es  befinden  sich  deren  über  70,000  in  der 
Walachei.     Die  Regierung  entschädigt  die  gegenwärtigen  Be- 
sitzer durch  allinälige  Abzahlungen.''  Krste  Beil.  zu  Nr.  48.  1856. 
der  Hall.  Zeit,  (im  Schwetschke'schen  Verlage).    Und  Hall.  Zeit. 
19.  März  1856:  „Das  Amtsblatt  der  Walac  bischen  Regierung 
vom  3.  März  1866  veröffentlicht  das  Gesetz  über  die  Rmanzi- 
patioil  4%r  Zigeuner.     Eg  finden  sich  darin  folgende  BeHtiin- 
■iOBireo:  ^EM«  8klair«ni  kM  «itf.  Jeder  Zigeuner,  der  sich  noch 
%m  dMMT  Kaftflgom  kdbdtt»  Mt  M        wird  Mgltieb  i»  4h 
LiUte»  4w  4tm  SM  Stoirar  sahlei^M  MhrMsM  aiagetragt»« 
Dm  lalieMigaBg,  4U  4m  UgMKUiMni  dmdbM  b^riUlgt 
wtr4,  Mffigt  10  Ihikateo  Ar  j«4«a  Kopf.    Zur  Akrftgong  dieaer 
SsMUe  fliessen  alle  Steuerzahlungen  der  ZigeiMV  in  den  Fonda, 
der  seit  1847  für  deren  Befreiaog  b«reil  ist«  wm4  dem  bereits 
931,050  Piaster  jährlich  zugehen  ;  auch  andere  disponible  Fonds 
werden  zu  dem  gleichen  Zwecke  verwendet  werden.   Jeder  Kigen- 
thünier,  der  dem  ^>taate  durch  unentgeltliche  Freilassung  der  Zi- 
geuner ein  Opfer  bringt,  wird  in  ein  eignes  Bach  mit  goldenen 
Buchstaben   eingetragen ,   welches   in  vier  Exemplaren  aufgelegt 
wird,  wovon  eines  in  der  Metropole ,  die  andern  drei  aber  in  der 
Rimoiker,  Argischer  und  Buzeser  bischöflichen  Kirche  niederge- 
leg^t  werden.    Oiejeutgen  Zigeuner,  welche  in  Dörfern,  Häiiserii 
•der  BHIraCtea  irvhmii,  U6iW»vM#ft  ao4  wetdeo  m  da»D«rf- 
registw         4it  StewMfAidMigM  idbgptngen.   Jim  «bar,  dM. 
teteo  WofcBitt  heww&ff%  werdm  in  SMtM  oder  D9t» 
im  Mek  iktw  mgmm  WwmU  mUang  gfmu^  vad  düriM 
d«r  DaB«r  von  swer  Conscription^perioden  (20  i.)  wUki 
mm  tkm  asdern  Ort  übersiedeln.    Ein  Tag  witd  bestiamt  wer- 
den ,  an  vdckcm  in  jede«  Jahre  das  Andenke«  mm  das  Aofköres 
der  Sklaverei  in  dem  Fürstenthum  feierlich  begangen  wird.  An 
diesem  Tage  wird  in  allen  Kirchen  grosser  Gottesdienst  gehal- 
ten,   und  es  werden  die  Nauen  derjenigen  Woblthäter  verlesen 
werden,  welche  ihre  Leibeigenen  unentgeltlich  freigelassen  haben, 
indem  für  dieselben  di  r  S«  n^t  n   des  iiiromliscben  Vaters  erfleht 
wird.     Die  Regierung  wird   tinum  jeden  dieser  grossmüthigen 
EigentbüaMr  ein  Diplom  ausstellen,  in  welchem  sie  ihren  Dank 
«ffMÜM  MMspHekt,  damit  sick  in  4mnm  Familimi  ▼mi  Gcaer»» 
tiM  n  CkMMtUa  4mm  ABdeobaD  a»  die  adlaii  GaMle  daesa» 
icktan  Patriataa  arbalta.   Ausardaa  wird  dia  Kagiar— g  aalcka 
Befca«liaagmi"ve»  Laikaifeaan»  aai  es  vaa  wem  immer,  mit  Daak- 
karkeit  aaarkaBaan  aa^  Ar  grtaara  Gabea  aack  ilelohoongaa 
ertketleu,  nack  dem  Masaulaka  dar  anl  dam  Altar  dar  HamaailiU 
dargakwskla»  •pfar«^ 
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Oraf  vun  6'olitnniii ,  f*rtiuhe  ^tndwii. 


Sur  mii'lq«'""  i«^<laille«  A  It^gundea  iraniennea  de 
IVpoqiie  arsacidc. 

|.,lir»  ä  S.  I..  Maiiilriir  Ir  Li.  i;*n»rol  Biro»  ür  l'fii»ri«k  il' OiIi-b. 

TrUran.  le  U  iiuu->  IH57. 
Man  i}*m*T»\, 

II  iKi  paaiiblc  <tc  ilaaner  ■  Ii  i^ri«  dri  moaaain  parlh«* 

■nr  pr^ridun  «gu'rlle  eil  loin  4'(Voir  abtcaue  ju>^u' iri.  Ki  la 
|i»>|iic*cit^,  Iii  Ir«  ra|i|ir<>i:li«ncalii  ia)r#oirni  a'aat  niaiM|a^  aaau- 
WtairDl  |>ottr  nrrani|ilir  n'tt«  ticliv.  (Vprniianl,  dir  a'ral  pu 
aclie\/'r.  On  arait  M  luUrr  rontrr  Inip  d'obslaclea ;  4t*  m^aillr« 
niinnyaire ,  rnniiiiPfltt'et  par  Um  iuulüUic  uu  inruaplela  renaei^e- 
larnlB  <!<'  riiinlnirr  f^^rn - ruaaiae,  |iauraical  rriialerlra|i  »Mmeul 
aiu  (iliia  hakilra  invratif^alioat.  Je  t'i»M  xom»  parier  de  nWaillea 
i|ai,  tl^auraaii.  aal  ciri  «<>■■  el  qui ,  par  cona^qaeot,  ttmttent 
loatri  I»  inrertiliidM. 

Atant  iPabunler  re  auji-l,  peraieltei-inai,  capewiaiil,  i\e 
piiNcr  quelques  pr^liminaire«.  Voua  pcaara,  aaiu  dnuir,  avac  moi, 
qae  VD  riiiinfliianrr  recoiinuo  dea  docuiaeBla  cla>ii<)ura,  an  a  tr«il^ 
avcc  an  d^ain  rxmufil«  le>  reBBeigaeaieiita  donnea  par  Ira 
Prmaai  eui  •  m^m».  Jr  vrux  adaietirr  qne  le  d^aordr«  el  Viu- 
«irrrrlioii  ^videnls  dra  lialra  fnnrnina  par  lea  amialea  lea  plua 
eannuu  airnt  pu  d^courager  d'nburd  Ira  rritiqura.  Maia  a'ila 
avairol  peraist^,  a'ila  aiaicai  inlerrog^  d'aalrrs  rkraniqaea  qae  le 
Ruuitl  ■  tti'fa  on  le  {/aM6  ■  oattiyr'' •  a'ila  aTaicnl  corrig^  l'ane 
par  l'auir«,  oinq,  rix  an  aepl  naaieorlalitre«  prlaea  ea  diffdrvala 
lirnx,  ila  auraittit  rampria  qor  Ira  dillficiill^a  diaparaiaaairal  aen- 
aiblaaient  et  p<>a<'  IdbI  aalurrlleaieat  lea  priacipea  aniTanla, 
i|Ui  aont  iadiapenaablea  pour  Irailer  arec  lolidilt  I*  qaeitiao  au- 
miaaiaiiqne. 

Le  iroavemeacDl  dra  Parlbea  a'^taii  paa  ua  iroarrraeacal 
aaiuire-  CVtsll  nne  f^drralion  rt  lea  Orieotaui  l'appellral  a 
boo  droit  U  nirautr  dra  Molnuk-i- livall  ou  Hmt  dei  \atiomt 
{raiU''a">'<.  l-a  feoilalil^  la  plua  forle  et  la  plna  jalouae  foraiait 
la  baae  de  Tedifice  poliliqae.  L'Arvaridr  a'etait  qa'aa  pr^aidrol, 
qu'un  auirrain  laDrenl  enaleil^ :  il  n'arail  d'auire  priril^i^  i^f  al 
aar  les  pair»  que  eelui  de  placer  aaa  noni  avaat  lea  leor«  daa* 
Ira  arlra  publira.  Naia  ila  ne  lai  payaieal  ai  inpdla  ai  tribali, 
rl  reataient  »ailrra  chaa  eas. 

Daaa  aa  Irl  ordre  de  cboaea,  ai  l'Araacide  devail  exarrer 
«laelque  pniaaaace  r^lle,  il  Tallail  de  laale  niceaiiU  qa'il  fit 
an  grand  bnaiaie  el  qu'U  abünl,  par  aaa  inSuraea  p«r««aarllr 
nu  par  la  peur  qn  il  iaapirail,  ua  iigH  d'autoril«  qu«  aaa  litre, 
qur  la  loi  na  lui  doaaaical  paa.    Dra  lara,  il   Iruutail  prraqae 
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cansUmmenl,  «urtoul  itänt  »a  fmim  tuBillr,   |.itriai  •«•■i  Iii»,  Uta 
frerra,  aeii  arvcui,  d«>  cOBp^lilcur»  loajours  ftru  a  lui  iliipalrr 
aupr^niitii!. 

Ka  «iiiiliiiUBal  rc>  princip«!  B  la  nuai(oiiiU(|ur.  »n  Irnavr  que 
rAra««i4e  r^gaaal  ilevail  «voir  «b  nonnaic; 
Qqc  •<>■  rival  «Jerail  l'iif  nir  «UBsi ; 

Qae  le«  Rai«  ■«caadairr«  pi>»it<laienl  auui  lu  Iriir ,  paixqur 
Iriir  ■auvrrninelt  <i|ttil  coaiiilrlr.  irnilleur«,  taut  lv>  .tclirarnidcn, 
il  a'cat  |MU  aloatcu»  qn'il  nrn  >il  rlr  jiinai,  b^b«  puur  Ii'«  üb- 
lT«p«a.  BOB  li^r^ilBir«B,  de»  |iroTinrra  orcidrntalea  de  l'Kmpire. 

Je  o'aur»i  poa  occaaion  doua  reite  lettre  dt>  toua  parier, 
■OD  (f^B^ral,  dra  innaBBiea  frtt|i|i«ra  |Mtr  lea  pr^lcadaaU.  Je  a'rn 
ai  fait  Bcalian  <|ur  pour  ^lakiir  ea  paaaanl  quc  Ir  fait  de  poaaiS- 
der  4cB  drachmea  uu  dea  okolra  »|>|>artenniit  kiea  r^lleBCBl  4  tel 
DB  tel  priace  ne  aufTii  p«a  a  tr  fnirr  ronaid^rcr  tOBBC  ua  v^ri- 
lablr  „Grand  Roi,"  B.4ZIytEYy  MEFA:.  Araocid«.  «lunnl 
aas  deux  aalrea  claaaea  de  a^daitlra  |Hirtkra  que  je  Tiraa  d*in- 
diqacr,  i'llea  ali^iiuleet  *  dra  cnndilinna  d'eiialenre  Irea  diieraea. 

ha  BioBBair  royale  ^Uit  dralis^  a  circiilvr,  «oit  daaa  l'oaeai 
jaai|U*  aav  rillea  aaritiaica  de  U  Syrie,  aoil  daaa  Trat  jaa- 
^»e  Vera  lu  Hadriane  rt  Tlndua.  Daaa  Ir  |)rrmirr  caa ,  rlle 
a'adrcaaait  ä  dra  popBlalioBa  dr  lan|rBe  ptrct'(]ur  dual  plaaicura 
a'^lairni  plaa  coBpriara  daiia  lea  linilca  de  rEaipirv.  PoBr  IcBr 
daaner  ranfianrr  daaa  lea  valeurs  inaa^lairea  <\a%  eii  aortaieal,  il 
^tait  iiidiapenaakle  qae  cea  valean  CBaaeiil  tonjaura  a  peu  prea 
la  B^nie  apparence  el  il  ^Uit  kon  qae  Ira  l^peadea  ea  fvaaeal 
raBpr^lienaikira.  Oat  pour  rV'pandrr  au  kraain  dr  alabiüK  rnoi- 
«ercialr  dont  tona  Ira  vovaf^ara  odI  aeiili  la  puiaaooce,  i|B^nu- 
juurd'lini  la  Ruaaie  frnppe  poar  le»  paya  aaiatii|Bea  dra  daruta 
de  Uollande  au  laill^aiBe  du  airtle  deraier ,  landia  que  rAuIrirke 
caatinae  a  faire  aortir  de  rAdriali<)U«  r«a  aeqaiiia  dr  Veaiae  qur 
aea  Bif|;uci«ata  fonniiaaeal  a  la  m^fiaocr  rjilBi'«  dra  riTcraina  da 
Ii  Mer-RoBf(e  rl  dr  l'Afriqur  Orientale.  Lea  Arancidra  eu  faiaaienl 
ä  peB  prea  de  mi^nir,  rt  voila  pourt|aot,  en  uuirtlanl  iuujoura  leara 
BDva  ior  Irurs  nunnuiea  dralineea  ä  rOccideal,  ila  doauaient  ä  rea 
«alcHr«,  aatanl  <]tt'il  Inir  elait  poaaible,  uae  pkTaieaumir  belUoique. 

Mala,  Inraiju'  il  a'aKlaaajt  dca  pr«vince«  orieiitalea,  dea  pravia- 
(«•  rraiBrol  iranieaaea  de  la  nonarrki« ,  loulea  cra  nrrraailra  ae 
tnMiaforBaieat.  La.  il  ^lail  Uoa ,  il  ^tail  mi^inr  ur^rnl  i|Be  le 
Baal  du  rkrf  fi^li'ral  nr  rratil  pna  Incunau  rt  il  fallail  aartoDl  qne 
lea  revrra  nr  nninlraaarnt  aacBn  eraklraie ,  aacBn  iaBi^nr  i|ai  nr 
fdl  aalional.  Cea  Bunnaica  donr  psrtaient,  a  raten,  la  t^le  du 
Rai  rt  au  revrra  aon  num  nvec  l'aulel  da  fea  el,  drpiiia  Artaban  III, 
OB  aalrr  aalrl,  ini«f;r  d'iiii  »alre  cullr. 

Iluaat  aui  mi^laillra  dra  Ruia  amiiHlHireB ,  daiia  roneat, 
dana  la  Cltaramit' .  pur  rarmplt* ,  ellea  unl  dra  IrgeaJra  greeqaea. 
Oaaa  l'cal,  leura  lt|(rndea  aoat  iraiiieuuea.    Crat  taujour«  le  a^Br 
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■rinci»«  qu«  »'•p|«li<nn'  «  U  virile,  d"«!«  »»»iw  plui  aksoliic, 
rar     pnu'  »auvrrHlnrl*« ,  Irrritoriaicuvat  il  a'tlait 

|iiMi  ii*rc»»»i'r        prmiT  aoi  laii)(uri<  <li»Un«^K. 
l>s  (miiiU  fi»r»  ,  j'rBln-  rn  laill^r«. 

Ob  RuppMie  ramnnnf'iiipnt  c|U*  AnMice  t  M*a  pas  frapp^  de 
BiuBunir«-  CeU«  lirpnllirM'  ul  doubUmpnt  nrralnite.  D'abord, 
parcc  ^u'  avanl  d«  ar  Iruuvrr  it  la  ttte  de  In  rnaf^d^rnlion  parlhp, 
rr  rkrf  ^Uit  ilijn  R<il  dr  ara  |iruprr>  triluK  r< ,  par  aullr,  vn 
piiaaniii»»  du  driiil  rl  ilu  Jrvoir  Jr  (irndnirr  drs  nrilaillr«. 
Knaull«  |iarrr  i]ur,  rn  Aalr,  rrllr  rnndilioii  i^lnnl  In  rona^rutiun 
c(iM>filirllr  dr  la  auuirrainek- ,  aarun  Roi .  aucan  prMcadant  n'a 
pu  Br|^li|rrr  de  Ift  rrmplir. 

Araarr  I  a  «u  d«a  tBOUnairi.  *i»ici  ane  dnrliiBr  f\o.  I) 
i|ai  parte  riiitrrijilion : 

Kvacvi  StTBi  V*av*  Anaatii 

„  Le  Rai  de  race  pur*.  Arlitak. " 

Votr«  Birrlli'nw  rrBari|tirra  »aaa  diiair  <|Uf  In  li>tr  il' traacr 
rcaWBlilc  ici  beaurnup  a  rrtliiri«  dra  pirrci  atlriliurra  romninn«^- 
■eal  *  Tiridale,  On  peatait  <|U(  r>lail  la  fiKUrr  d  Araarr  diriniaf , 

l'iif  |iiii«a«ntr  rniaaB  o|i|iDar.  I.n  Rrrra  n'onl  Jnnaia 
roiBBiia  In  Inurdr  fiiutc  roalre  le  |radl  ti  rrp^lre  par  Ira  Rnamiiia. 
lU  a'uat  jamnia  iitlriliiii'  au«  ki-ros,  aprra  l'apatb^tar,  i|ur  di>» 
tflr-a  id^ulea.  Or ,  Ira  pr^trudura  mMaillra  d«  Tirlilnir  annl  Mrn 
rrrtaiacnacnl  dea  purlraila.  I>'aillruni,  je  voiia  (Oiiinetlrai  toul  k 
rhriirr  utii'  confimialHin  Halenrllr  de  ninn  opinioit. 

La  deaii  •  druclitnr  \o.  2  purlr  au  rrrrra  : 

TiraTOET  VaraTA 
„Tiridale  Ir  l'nr." 

HallicarrawaK'nt,  Ir  irnrail  d«  IVriicie  eil  |(roaai«r  vi  b«  prr- 
■cl  pa«  d'op^rer  nnr  cnnCmnlalinn  di'ciairt  avrr  d'auirri  pircea  qni 
•uttt  ordinnir*>o)rnl  ntlriburra  aa  arrnnd  Aranriitp,  mai«  ä  torl,  rar 
f>ll«a  apparliriinral  n  Arlahan  I.  Rn  vulri  la  prvnve  aoufl  Ic  No.  3 
l|«i  donac  la  Irrlurr  auivante: 

OrnTtHBnranc«  on  0»«T<aBai8«i:». 

On  rrtrtiu»»  dana  erltr  fnrnr  Ir  jrrrc  '/4(>Tifitlilpi;(.  La  airir 
gn-cqar  c«iT««|ioadBnlii  rat  aaari  nnaabrrnar  rl  varUe,  •orlaul 
daaa  lei  chalkoas  rl  daaa  Ira  ukolea.  II  rn  ral  d*  crm  irrnimt 
i|ai  «firrfBl,  rnai»  Ic  No,  4,  un  revrri  rcanriguaiilr.  Cnt  aar 
I4tr ,  rni flf'a  du  bann«!  par4b« .  loara^e  a  drnilr  ,  barbur ,  arar 
ilea  traila  drnila  e(  <tidrmai«al  d«  raaTralioa  En  an  aaoi.  c'»t 
uar  l<<te  ideale.  II  n'>  n  paa  a  doater  i'«it«  foia  ^a'aa  timt  iti 
I>f1i|pe  d^Araarr  I  aprra  Tapolbruar.  Paa  do  trarea  i|iii  rappriirnt 
ua  pnrlrail. 

Maia  rra  mMaillra  d'Ariabaa  I  aufliaaBiairiil  bclln  n«  per- 
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■eltCBl  (MU  <|Ue  l'aa  rnncinu«'  •  runaidcrx'  Im  ■unniiirs  ilug- 
•^«i  jotqa'  ici  *  ev  Roi  roainf  Iii  tjraal  r^lln»««!  niiitu-lrna. 
II  faul  dttac  c|i<rrr  an  ccliangc  ci  lei  doaaer  •  Tiri4al<',  rvmMe 
ccJIca  de  'l'iridalr  «  AH«lian  I.  atrl«  vniarni  grrc  dr  loale* 

cu  f'iertt  an  I»  laisi«  pki  doccadrr  plu  li«>,  car  la  fafoo 
partii«  M  fail  iaiiiii^diatcaiciit  tealir  iiuua  In  rffntt  »uiooU. 

Soo*  le  No.  5  ir  place  aac  ncdaille  de  Milliridaiv  I 
coofirmc,  pour  ce  Roi,  lu  rlnaiificalioB  en  uaa^r.   LVierfar  pari«: 

K.irai  .Mit  S(«B)*aoi'  Aiais  A\i  . 
„L«  Roi  Mitliridal«,  Naavrrsin  d'lran  cl  d'Aniraii." 

J'iBicrii  lou«  Ir  Nu.  6  ane  drarliDir  du  Gla  de  re  prio» 
donnr  paar  legende : 

V,i«<T  B*«t  A»  .  .  A«T  .  . 
„Phraat».  Rul  d'lraa  rl  d'Aairan." 

La  rciHaililaaei!  avec  l«a  pirres  ^rrcqari  d«  Pkraalr  II  ul 
«■pvaaible  ii  n^omnaTtr«, 

La  drarlimr  N».  7  dannr  l'cnigir  <le  MilhriJutr  II  avec 
l'titrf(ui! : 

M^THiauT  MRi.rai  Avaa«  \k  A«i  .  .. 
Mitliridalr  ,  Rai  d'lraa  cl  d'Aairaa. '* 

L«  tilrr  dr  Mt^Uhf.  rrmpla^aal  «ur  rctt«  naonaiv  celul  dr 
SrAoAoa.  inoililf:  indiqnrr  ijuVIlr  ^lail  dralin^r  k  cirrulrr  dam  Ir 
•ad  eil  In  dlalrrlri  taraux  ntaieal  iltjk  rt  drpoi«  litng  tenpi  rc- 
rflu  unr  raiileur  •^nitique  pt ,  rn  rfTrI ,  rt'lle  piefr  «ieol  de 
Nclivrai,  landia  i|ue  j'rii  poiaede  ^palrmrnl  nn«  t«ii«p  dr  Kcr- 
■aa  ob  an  Iii: 

n«<i«i  MtCaaraicT  Atk  .      .  .  \ut% 
„Le  R<il  Milbridair  d'lran  <■(  d'Aairaa." 

Je  dirni,  rn  iiasaaal,  qae  Ton  eal  rnrorr  aaaea  peu  Iia6  aar  la 
rMlalilr  nllriliutian  d'uae  irrir  <|up  Ton  donne  laaldl  ä  Ortide  I  el 
UBlill  a  aun  fila  Plirtule  IV.  Je  n'ai  «u  jiisqo'  il  pr^aeal  nucune 
a»Maille  »  legriiilr  iranieane  <|ui  paiase  Iranrhrr  la  diffimlM,  aiaia 
je  paairde  ane  pelitr  ftenaae,  d'uo  Iravail  aaact  airdiacre,  pr«- 
acBtaat  noe  «f&gie  rayale ,  a  bartit  roorle ,  la  ttle  criale  da  dia- 
dene,  raiflfee  a  la  frrrrqur,  Ir  bvale  drape,  rt  qui  porle  tiir  Ir 
front  unc  rrrrur  *)uc  riiihalnlrl«  dr  Paiivrier»  rar  je  nc  |>uia  pa» 
dire  rarttilr,  n  rrnduv  ridiruli-mi-nl  aaillaale.  On  Iii  aar  rrllr  pirrrr, 
qnc  j*iiiarria  aaaa  le  So.  H- 

ABotki. 

„Orndra  ou  Htrodea. " 

Kn  rnnacqurnrr,  il  aralalr  ^lakli  i|Ne  la  atrie  ilmil  Ira  lifarrs 
pr*aealrnt  le  si|rnc  rarnctrrialique  la  «error  dnil  ^trr  donnrr 
B  Orodc  I.    Ja  n'inaiale  paa  davBMlap;r  rar  l«t  ■«roara  i|«'«n  pi'iil 
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lirer  <t<-s  plrrrra  ^nitr.'  dam  VHnit  it  la  namiiiaialiqn«  »riacid«  ; 
ila  loiit  ritr^Beaieat  iw|>orUnU  rl  jirwirax  -  nni»  anjsard'kgi,  je 
ne  vrax  rnaa  (larirr  qne  dm  M^daillea.  Miilkrurrairmeat ,  F)  or 
la'en  rette  pla*  a  d«crirr  <|u' nur  »eule  i|ur  l'im  paiise  revrp- 
di^uer  |ioar  Ict  Grand*  RnU.  Ott  le  No.  tt.  Elle  a  paar 
Ugende : 

GivocTaüaaf. 
„  GaUrirt. " 

An  revert  de  eetle  rnrieaie  Bonnsir,  il  a'v  a  plut  de  prrec. 
Od  ii'v  voil  pnt  davaatafi;«  I«  f^ronrr  4|ui  «i-rapr  le  miliea  de  la 
drarbne  de  Milliridate  II.  Le  Rai  «•  lirol  luunw  Vera  aa  tiKiie 
purcairnt  pi>lil)<|iir ,  IVtoile  iatcrite  dan»  an  eroiiiaal,  ifabale 
r<i«al,  lien  aarieii  rn  Aaie ,  donn^  par  lei  cjiiadrei  atirrricD«  rl 
que  le*  Otiomant  aclueti  daiveal  a  leurt  aactHre«,  lei  Keldjon- 
kide«  de  la  Pen*.  La  rcligion  «flirielle  avail  chaaf^^  depuU  Ar- 
tiibau  III,  dief  d'aiic  nourelle  Lranche  armucidc^  f|ne  lei  Orieattus 
ditlin|[faea(  aver  loute  raiaaa  de  la  preniere,  puitiju'elle  n'v  lenail 
qa«  par  le«  feaiBiea.  feite  liraacke  aouvril«  ^lail  «eirthiqtte,  re 
qui  II*  coDititnait  pu  d'ailleurt  aa«  irraade  naoteaul^  dant  Plraa. 
I'ar  drarltair,  ronnur,  mait  Imp  ppu  reianrqofe  d  ArUltan  III, 
nvail  drja ,  anleriparTBeal  «  (intnrarn ,  parte  I^Hoi^agr  de  la 
■cidifioatton  aar%ena«  dan«  In  doctriar  rrligieaar  de«  rtkefa  de  la 
ennfN^ralion  parlli«.  Klle  aiontre  na  rrfer«  un  aalel  d'aae  furaie 
laaiklile ,  «an«  faycr  allam^ »  «an«  feruuer  et  pinre  devaal  une 
lanee  qui  parati  Htt  l'ukjel  de  l'adoration  du  pcrtonnag«  dekaal 
a  druil«  de  l'aalel.  Otail  an  culte  lont  tr>tlkiqae  et  qae  le« 
Thrare«  conaataaaieot.  Vm  chalkna«  de  (••lar«r«  prtarale  le 
ai^air  aulvl,  nni«  »an«  la  laare. 

Knrore  unv  foi« ,  noa  f^^^ral  *  anas  peiae  d*all»n^r  d^e- 
allreai^nt  retlr  lettre  i  je  aai«  fnrr^  de  laiaaer  de  rdl^  taute«  lei» 
eoai^qiieace«  a  lirer  de  lei«  fail«  et  de  liira  d'aulre«.  Je  nc  paia 
m^nie  tou«  parier  ni  de  lae«  prtacipea  de  lecluret  ai  de  la  queatian 
lingaiatiquc  J>«pere  bienidl  Vau»  pr^tealer  me*  id^e»  a  rel 
^IfBrd  dana  le  livre  qn«  j'aebene  «ur  Cllutoirt  ji'a/niojijae  iei 
IMfS,  itl  Pertti,  det  l'arlhti  tt  äri  Afgkam.  Ka  «tlendant. 
je  n'ai  prtteada  a  voua  olTrir  que  qaelque«  r<«tilial«  pnreiaeal 
nuiaiaaialique«,  et  aa  trop  faible  pru>i«i»B  d'Ar«nride>  iBp^rinna 
^laot  ^p«i«^r.  Je  pau*  a  qurlque«  medaille«  de»  rlal«  runfrilfHI«. 

(atre  Kteelleiice  a  eu  la  bonle  de  me  caaaiuniquiT  In  de- 
tcription  d'usc  «iMaillv  eilr^uieaieut  inl^re««anl«.  Celle  pierc 
d«  grand  laodule  »ffre  «  l'aver«  uae  t^le  barbue ,  coilTet!  d'aii 
boaBCl  parlbc,  i  CDrdaaa  floltsnl»,  avec  raxer^e: 

Krkt««t, 

Au  rtvcra,  uo  autel  du  feu;  a  gaacbr.  ua  bnaair  eu  iidur« 
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tina;  ilerrirra  iu>,  MUe  («■■«  <i|«riinl  ua«  caanmac;  a  ilroilc, 
une  eSMiKn*  ■ilitoir«.    Kairr  ccUr  cnnaij^iw  et  l'aulel,  oa  Iii: 

rl  de  l'aDtr«  tM: 

S(ca 

Gelte  aMaille  apparlieat  4aec  a  ua  Phrwie,  Rni  ile  TArla. 
krue  oa  Hfrat.  liaant  *  nnn  apf raprialiaa  «  l>p»qar  parlhe, 
eil«  ae  aaarait  ijuutruar  va  Ir  Iravall  grrc  ^ui  eit  cerlain 
ckcs  ellr, 

J'ai  tnnv^  pluairan  lilraJrarkaea  trf*  kardam  (No.  10). 
IIa  onl  *  l'aven  uae  Kle  de  feaM,  coiff^  avec  ua  diadhae  a« 
de*  baiiileleltei  et  toara^  a  draitr;  aa  rrvm,  un  liaa  aMia,  an 
kocnf  boMB  caucb^,  cemiae  daat  raxampl«  que  je  d«aBC,  ua 
UD  aaaplier  cauraat ,  «vee  I«  Kgeade : 

Nah. 

C«  ««nl  du  medaille*  de  la  8«ka>l«n)m  anlrcBral  dil  du  .Seiatan. 

Volrc  Exrclleaec  peot  »'aiaarer  qae  rc»  piMei  «aal  aa  bur- 
rikle  pruduit  d'aa  «H  tjut  n'ea  tut  pai  an.  et  eepeadaat,  Vetiicinc 
grecque  de  ce  ai^aid  art  eil  incootralAb)«  J>D  ai,  en  ce  naateal. 
aoaa  met  Tevx  U  liliatioa  raaiplrle.  Aa  deraier  tifti,  je  place 
la  Bi^aillr  dnnl  Ir  trurn  pr^irnlc  ua  koeaf  coueh^ ;  la  |[fsdralioa 
pe^c^dealf  eat  repr^arnlAe  par  le  naaglier  coaraBl;  aa-de«as*,  ob 
d«it  iBrIliT  le  lioe  aaaia ;  an  degr^  aup^near ,  aa  bibaa  qai  t\i- 
dfn  Iii  lai  «  aeni  de  Ifpe,  et  arriat  I«,  aa  a'apei^ait  qae  eea 
oiMaillea  da  üeialsa  ae  aoat  autre  ekaae  que  dea  npi»  de  pliM 
•«  plaa  d^frrad^ea  »I  aialadroilea  des  aiicieanea  ai^ilullea  d'Atkvaei 
■an  raaqD^ea.  Paar  derni^re  preave,  ob  Iroavc  aar  la  »arge  de 
ra«er*,  a  droitr,  drvanl  la  tfl«,  qu'il  faul  Liea  recaaaatlre  pear 
tir«  cellr  de  Miiirrrr,  »oit  lea  Iroie  lettre*  aalt  aeuleaieal 

lea  dem  f^H.  qui  ne  diapnraiMenl  qae  «or  la  derniere  aaMaille, 
an  boeaf  cuarhe.  aii  ellr*  fnnt  place  *  la  Ugeade  iranieaae. 
Aiaarfaienl ,  lea  aUt^*  de  Philippe  a'avaieat  paa  M  plaa  dili- 
f;mrtt  daaa  le*  atelier*  ■on^tairra  <lr  la  Caale,  que  eetle  ai^Sdaill« 
•Ikdaienae  ae  le  fiil  dan*  ceax  de  l'Aiie  reolrale. 

II  parait ,  da  reale,  qae  le  Sei'atan  ^Init  ua  par*  oii  aa  arait 
l'aaioar  trf«  mnllH-aren«  dn  alvle  free.  Tant  qu'on  le  eonaeitail 
pur,  il  a'  T  at  &il  paa  Irnp  de  oial.  Je  aerata  trvs  diapoa^  a  rroirr 
l|s'il  y  eul  Buiii  de  vrriuLlea  otidaillea  d'Athraea  Trappte*  dan* 
ccttc  rantr^e  au  noj'eo  de  Balriraa  import^a  de  la  Grrce  et  caa- 
••rr^a  iatuclea.  Ce  qui  oi'  iaapire  re  aoup^oa ,  c'eat  q«e  Je 
Iroave  rarure  d'aulrea  aionoalea  KeVaUnia  qui  perlen!  .  a  l'nvera, 
Uli  cerf  lerrasa^  par  ua  lioa  et.  na  rever«  ,  Jupiter  aaaia  4ippuT^ 
aar  In  «eeptr«.  C'eat  le  re«rr«  rannu  de  bim  dra  ob«l<«,  drnrli- 
■lea  et  t^rmdraebars  d'Alexaadre.  Toul  eal  parraieat  grec  dana 
rcH  pieeea,  loul,  anuf  Ir*  l^ircitdea.    Uu  Iii  aur  l'aeer*: 
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Sah, 

KakaiUn» ,  et  tnr  le  nvrn ,  et  M(  «tgatfiralif : 
Pahtaii. 

M«i*  rinwffiutian  dr«  <irl»le*  du  lieu  sa  Toalut  ■•  eea- 
taalcr  4'anc  tärk«  ii  facile  qn«  At  chaagcr  •iB|ilrBenl  in  excr- 
gacs,  «I  Ik  fot  U  (ort  ijui  aiil  u  Joar  ce  4oal  e«t  iiMui««iivr«i 
tiaical  rapaklo.  II«  •'ex*rcrr««it  aar  \tt  aiatrirei  4c  rca  k«Jle* 
ai^dailU-i  <|ue  je  viel»  it  iKcriiv,  lei  ton'iffnmi  ri  ^nMlaiaireat 
Ic  lingulier  k>briiip  Jont  jv  rou«  eovoie  Ic  dotsin  siiaa  Ir  Ko. 
II.  L'aven  »•(  ialact;  aiaia  au  rtTrm,  la  Uta  d«  Jupiter  a  itt 
gratis  pour  faire  place  4  la  fi^ura  frrauirrc  i|B«  vaua  <0}ei,  et  aa 
a  aiikalita^  aa  braa  leaaat  Ic  acrptre,  une  aiain  teile  qaall«,  <4eTanl 
ua  arc  dsnt  (uat  et  ija'uB  |i«u(  dire  c'eal  i|a'il  cit  Irre  iaiparfail. 

Je  coarlon  donr  de  c«ci  <|ue  l'oa  reocoalr«  ea  l'en«  de«  mou- 
uka  parfailrMPal  alli^aiennra  an  aiarMooimiH'*  qni  ar  uuraicat 
tnapirvr  aucun  loap^on  aar  Irur  liea  d'orif^inr,  puiMqu'rlIca  n*ont 
paa  aalii  de  laodiGcatioDa ,  Baia  (|ai^  frapprrs  uu  norra  de  tvpea 
apport^i  de  la  Grrre ,  pearrsl  aauteal  prnmiir  d'alelim  ■aap. 
tairca  kiea  dif^ntt  dp  ceax  uuxquela  oa  »prail  ea  drail  de  le*  * 
reparier.  De  ee  noiakre  aeraieat  lea  aiMallle«  ath^aieaae*  CBai|vfea 
tM  Boa,  portwit  I«  M|^cnd«  /t&H,  qai  ae  Tcndenl  aaaet  M^aeaaient 
ä  lipaJuMt  «I  a  N«hrrai. 

I«a  roatuna  de  madilipr  an  de  na  traaafonavr  qa*  k  Armi  a 
d'aarienBea   aoonnaiea  n*a  paa  ^  d^aillear«,         pratii|a^  lei  Uai-  ^ 
qurmenC  par  lea  PaHkea.    Oa  ae  pnicare  nomai^iBetit  dea  Stiearaa 
caa<|ute  portaat  au  revera  dea  effi^iea  aoaratiidea.    Je  a'ai  pu 
r<naair  earare  dana   aacvae  de  aiea  B^^cialiaaa  poar  obteatr 
de  cea  pircri ,  i)up  j'ai  niea  ealre  dea  «aiaa  trap  pen  diapna^ea  ( 
k  a'ea  deaaaiair.  i 

l^va  noBnaiea  du  Keiatan  aeMblrraiertt  drroir  altpindre  la  Ii-  t 
m\i%  extr^ne  de  la  faariwrie.  II  n^ea  rat  riea,  reppadani ,  eoaair  \ 
W  ttmai^nt  le  Idtradrarhmp  No.  12.    Od  Iii  aar  la  mar|re:  ■ 

laocTt. 

Cttiv  piece  vieal  de   Kerttau.    Klle  prurirat,  en  prenicr  liea,  | 

da  myauaic  dea  laalirhae.  'fcati/mi  de  Pialea^,  la  Yexd  artuellp.  , 

Je  lui  Irouip  um  ilift^iw  rital«  eii  Iiiideur  (laaa  le  alidrachar  ^ 

Nw.  13.  ÜerripD-  Ir  trdoc  da  pmsuuage  rayal,  un  Iii .  , 

AnSTas. 

Ceat  le  paya  d'Abealc ,  iBari|ue  par  lea  ruinea  dp  Bual  pt 
dum  Pliar  iDilii|ae  la  pitailiaii  daaa  l'Araclioaie. 

Ici  a«  Irnaiae  Iciat  er  i|nc  ja  pai«  «<mu  dire  ariaellaBeal, 
aiaa  gta^raj ,  >ur  lea  aionnaieaU  aisottairea  B  Idpeadaa  iraaiaaae* 
da  rppoqa«  araatide.  Uaia  je  vaux  ^arder  Taaporanre  qua  aH>a 
livre.  11  repaqup  dp  aa  pabliealiun ,   puurru  l  ous  prpa««lpr  dpa 
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d^laila  liuucoiip  ricku  aur  Celle  oMitim.  Je  a'iti  |ilui  ktiaoiii 
qoe  d'ao  lieurrua  kataril  <\ai  mttte  lans  nea  yeiix  Ira  maaainenla 
que  je  (hertbe  j  l>oi^aie  ett ,  daiia  tvaa  Ici  caa,  ittiotr ,  Ira 
miriet  »raacidca  prufent  ae  conalrsir«  d^aorasia  stee  4ea  faila 
d^noDatratifa  *n  plar«  d'liypotkraea,  «I  coniB«  b«aacaB|i  de  raiaoiii 
■le  porteat  a  cmirp  i^ar  Ica  dernier«  aucctaaeura  d*Ar<«L«n  III 
ant  dl)  frapprr  rnrorc  ploa  Tolonlirra  dea  ai^daillea  iraoiraara 
que  leura  davancipra  dm  la  prvaiierc  liraacka,  ce  a'ea^  paa  aar 
pniiil  parliculirrcBiefit  iatfreaaaat  que  je  cruina  lea  lacaaea. 
Kn  fleacapuir  de  caaae,  cependaut,  et  ai  je  n'acqa^raia  paa  ici  taut 
c«  qne  je  d^aire,  il  ae  reatcrail  a  aiae  ralosr  ea  Knrnpr  ä  iri- 
ailrr  lea  riekea  m^aillcra  uii  de  pureillea  aonnai**  doivent  cer- 
iBineneal  exiatcr. 

Je  n'enlenda  pna  dir«  loatefeia  qo*  j'ai«  la  pri<efiliati  lie 
rclrouver  XW  na  \ Wl  liranda  Roia  Arsaridra  Jr  ault.  au  raa- 
Irairet  conrniani  dr  l'inexjirlitndr  dr  rp  noaibre  et  de  la  n^ceaaitA 
de  le  rt^doirr  d'une  aianiere  niaez  nutakir. 

\euillrt  rroire,  man  graf  ml ,  «  la  noncpllr  iiprraaina  de 
aaoo  di^rooeaieal  auati  parfait  que  reapecrueax. 

Cumit  Ä.  it  GvhiKtau. 

V.  >>■  Au  ■omenl  ua  jr  leraiine  Celle  lettre,  il  m' arriTt- 
aae  a^daille  d'uD  Urand  Roi  Araacide.  Je  la  place  auaa  le 
S:  14  el  je  lia  la  U){eBd«: 

AaTKat^v. 

La  l<*le  placke  ao  rercra  rat  aaoa  duale  cfllr  d'ua  dea  aoa- 
lireax  roacurreata  d^Arlaban  11  k  rRnpire»  peut-^lrr  rrlle  d*H;ria^- 
maqoi  put  utainleair.  peadanl  i|Belque  teaa,  un  ^ouvernrnirntaepar^. 
Uea  medaillea  a  l^geadea  grerquca  d'Artaliuu  II  aaiil,  rn  g^aeral, 
d'un  travail  iiiuina  iniparfail  qae  celle-i'i,  n^anmuina  II  n' rat 
gnerca  dautcux  que  c'eal  •  c«  Roi  qa'elle  appartieat. 

Aiiiai,  «nir  (ironda  Hui»  Amacidea  aoal  d^aomiaia  deleraind* 
BTCC  uue  rigueor  qui  n«  lalaae  rie»  il  aashuiler:  Araace  I,  Tiri- 
d««e,  ArUlian  I,  Milliridai«  I,  Pbraate  II,  AHaUan  II,  Mltbri- 
ilale  II,  Orude,  Ualarara ,  par  lea  aaaaaiea  et  la  pierre  gravrr 
qae  je  viena  de  «oua  pr^acalrr.  Viioon<>*  I  ftait  deja  bien  cnnau 
fta  aca  nounaiea  grecquea  el  Pacure  par  ara  bruotea  iudigenea. 
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NotiMDy  Correspondenzen  und  Vermisebtes. 

Kalmflekiseher  Dschugir. 

MItgefbeill  m ' 

Zu  49m  GamitiM  lar  «oblhaHidiii  n»i  roiete  RalBiolen  s^hSH  «acb 
d«r  VM  8pi«le  aof  dtr  BaUbika  «/er  GomU  bafleilal«  Vartng 
Dtebngarf«Mag«i.  Die  ie  diefeaGeaMve  ud  Spiele  geiblee,  DtebaBfar- 
ilager  geaaBStea  Halaiiiekea  aiehea  veaUlaai  aaülast,  bietea  Ibra  Dieaate 
aas  Sfiela  «ad  fiaaaage  aa  «ad  erballaa  dafiir  aaaebaliebe  Getebeake.  Ze 
dar  Baaaaaaaf  diaaar  ISaiiaga  bat  der  llaBa  dee  Heldea  Oaebaafar, 
«rakber  ia  iboea  die  Daaptrolle  spielt  «ad  wahnebeialicb  ile  eiae  Zaaanea- 
tirtang  des  Persiteken,  ebenralLs  za  den  Tataren  und  Rirgiaea  Sbergegaa» 
geaen  Dich  eben  gi  r  za  betrachten  ist,  die  VeraalatmiBf  gegeben.  Ifaa 
gab  sich  lange  vergebliche  Mühe,  eine  Abschrift  eines  solchen  Dschangars 
von  den  Kalmücken  zu  erhalten.  Endlich  gelang  es  einem  meiner  rrüb(>m 
Zuhörer,  doin  Herrn  Michnilov  in  Astrachan,  sicli  eine  solche  zu 
verachafTen,  welche  den  Namen  der  ßagazochurov sehen  erhalten  bat, 
«a  aie  von  einer  andern  gieichfalU  erworbenen  ,  von  jener  oTl  abweichenden, 
nBTolUlandigen  und  feblcrhan  geschriebenen,  nämlich  der  Choscbulov- 
sehen,  za  oatenebeidea.  Aas  der  Vergleicboog  dieser  betdeo  Haodscbrineo 
eebeiat  bervenofebea ,  data  dar  labalt  det  De cbaogara  »ebr  eder  nieder 
va«  dar  Begeisleraaff  dar  ebea  gmaaBlaa  balaificMMben  Inprevliaterea  ab- 
biegt. Der  Diebaagar,  detsea  Batiteboag  wabrsebeialieb  dea  Zeltea  der 
Plaebt  der  KalaSekaa  aaa  Raailaad  aagebSrt»  let  ia  kalaiiebiaebeB,  ebgleirb 
alebt  darebgiagig  regelreeklea  Venmaaaie  gaiebriebea  aad  al«  ela  erigiaeltee 
BraeagalM  dei  kalnuekisebea  Geiatoi  aad  ab  eia  lebeavollei  Bild  der  Be> 
griffe  and  Neigaagea  des  luiliniieliischen  Vollmes  Tür  eine  seltene  Erscbeiauag 
so  halten.  Br  seieboet  sich  übrigeaa  aicht  durch  Reiobeit  und  Sebönheil 
der  Spreche  eas  ond  steht  hinter  dem  mengolischen  Gesser-Cfaaa  «ad  der 
lielnäcliischen  poetischen  Erzühlang:  "Ueber  den  Feldzag  des 
L^bascbi-Cban-Tnidschi  gegen  die  rirhtcn"  zurück.  Als  Mit- 
glied der  Deutschen  Morpenliindischen  GeselUrhan  h;ih»'  icli  es  für  meine 
Pflicht  gehalten,  diesen  U.scüaugar  nach  einer  in  ruitsiächcr  Spiaclie  von  iKiu 
Herrn  Bobovrikov  angefertigten  und  in  dem  Anzeiger  der  Hai 
serlicben  Russischen  geographischen  (icsellschari,  Sl. 
Pelersbarg  löM   Bd.  V.  S.  99  ff.  abgedruckteu    lebersetzung  derselben 
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<>«BUck  Bltlalkciln.  ua  m  lar  ttifn  V<rtrclla*(  41«»  liltenea  am* 
ncHaSnlirn  F.rtni|:iiiMn  ia  i,m   «eiilkbfa  F.tnf»  iteii  itceiitartritaa 

Krcählung  der  Hvldeithati-n  dea  eriiibenen  UoKdo-CNaji 

Dm  «incblcckl  hciul  J  u  n  4  o  c  k  ■  l' ri>.  Ilorl  kriign  vf<|«  B«4d  4i« 
MiUtmicil  ».  D«r1  jlebl  lirr  »ilkn-aTiu«  Bern  A  ri  u  I  ■  ■  ■  A  1 1  *i.  (Ifick 
'rm  KiWI  der  tnir ,  iD^i->iliiirli  uXrr  du  FUuea  4«  Oiteii  ilrr  |)|b«a 
Svaa«.  Dsrt  airiil  aad  w>(l  Jrr  brtila  •cbiirnkrMeckl«  je«;  er  lehtaml  tarn 
Karallea  ud  Prrlea  lud  Irif0  di«  Fnrbe  ver>rkiedeoef  L<iliia :  dlne*  Meer, 
Kr4«ai  Sckirlit.  bedeeli  tirk  bil  Nebel.  Dar«  eilea  «ODO  niuea 
darrk  ek««  tu  ticlt  Tbore  ikrer  400,ono  Allaie  «wlf  m\t  Geepredel  lu 
vier  Jehreneilea ,  akoe  Land  und  F.rde  ta  kcrtikrea ,  dikin  and  briafea  das 
feweible  Offrr  der  Wasserlriakaag  dar,  Hort  gniaeo  die  (raafellea  Ue- 
kiricsabralle  SoolMrr  and  Winter  hindarek  nad  lÄraiea  naaafkSrItek  all  des 
Taae:  Man!*}.  Blicket  de  aark  Trket  hia.  an  Kewakrel  da  AD(»  Trapel, 
aeteke  <>rb  diekter  aU  die  eekwarte«  Walkra  Tikeii  aanküraen  und  U  de» 

•  edra  Raune  dee  geeUmteD  kl««ea  Hlanel»  alck  enler  den  Fuhru  du  l'ater- 
icaafa  der  gelbee  Seaae  aar«ina«der  MUliea.  Sein  elaer  Leiter  abalM-ber  Pal- 
iaat'J  keladet  eieb  iwlaebea  eier  Kkiirrakrtedeeile«  See«;  dort  alekei  atiek 

•  ier  fHk«  (baddulliebe)  Gekiada ;  dort  >«l  der  Las«,  der  reia  Wl(4erge- 
bona  dee  Sehekenual ;  dnri  »f reekea  00,000  Jüa(«r  ia  ikreD  WakMafea  ia 
(elMicb-relker  Viaekuaf,  wie  auf  einem  Scbaekkrelle,  anteretundfr:  karr- 
karr.  Der  Sekell  Ikrer  Paieaaen  «nd  Sloaekela  relcbl  bia  laa  nun 
jaakai*;.  Ihr  tieaaa«  lur  Kkra  dee  Ueatreafeu  (Buddi  lal  renekabar  !■ 
dea  Rrieka  der  Drei  and  Dreiul^c  •)  kcl  Ckaraoeta.  Sit  alad  der  Alt,  daia 
der,  «eleker  es  ele  nag eocbea  flankt,  aack  iea  Tode  kance  ia  dea  BeleW 
der  Drei  and  Dreiiiic  i»iedee|[ek«rea  wird,  aber,  wer  ein  iteanbea,  verilekt 
and  in  acinea  H^nrn  träill ,  anbexarelfelt  ia  dea  Hcieke  der  Selteabeil  der 
Badd  k«ber  al»  Braue  wiedenteboeen  wird.  Die  Patläale  dea  erkabenea  Herf^ 
■eben  (Dirbaajtart)  keOnden  airb  inr  Verwoaderoait  tat  all«*  Staelea  der 
40110  pwtaea  Könige  der  ven  der  :iaaae  erleacbtelen  Rrda,  Die  vna  Iba 
bealeftea  40,000  Maagni  '^kaken  airb  ea(  taeluadar  kei  der  Mindanf  der 
drei  aad  drelatif  Fleaae  du  Maeeea  tamha  iaccaladalt.    Hekr  denn  aleken- 


I)  M  a  •  i  k«:iul ;  3  •  1 1  •  a  b  e  1 1.  .Sn  annat  naa  aneb  «nier  oaden  41*  ka- 
kaantott  gehelliglea  knddiatiiekea  Laate:  On-Banl>fia4-me-ckaa. 

i)  Im  Originale:  Bemkaikai.  So  heiuea  aalen  aarb  4i«  Wnkaoa(a« 
der  Lamea.  Dieies  Wart  i*t  wahracbein  lirb  ven  4ein  Sbnfer  aelbet  erfandea. 
Denn  eigenlllek  kelaK  ia  KalatckiKkea  ein  Pallaat:  Oergll  i,  k.  Türal- 
liekea  Zell. 

»)  «In  Tkeil  Tikrt  j. 

4J  HlaaeUkewabaer. 

5)  Mengna  t=  elgenilleb  ein  fakeikanea ,  wanderkarea,  kCaea  Weaen. 
üa  beüaen  anch  die  Talarea.  Hier  kat  man  dietea  Wert  n^bt  rea  einea 
kfluadern  Volke.  Mndern  la  Allgeaelae«  in  d«a  Siutl  Aaaliadar. 
Ba  rka  r  xu  nekn**tt. 
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ran  Brdmam,  KatmiieUuktr  Dthaitgar. 


tif  Z«iwe*  Jct  «(»«  l'nxrtfcM««  itt  Hrntthrn  n>rhu«>r  tttmua  »ai  ' 

■•rtin  Ui  <e»A»ltiM«i  d»r  leU  Mu»i  Str«inu||eii  ^  Irlixi  kmlw  •)  • 

MKOCd  a«r  ««•IM  -  Ch«M .           •••  i"  Ni»i>n  itt  frottt»  Gr«*llk>k<n  I 

UirbMgir  tit  H»Tricli»ll  ««tri»««  htktn.    Im  A>|nkku  4rr  Prirki  4«  t 

Httm  BoBl>i>.  ««i«  'l«»  r»Me»  d"  litlt»  Wiakvh  drr  nfiitk««^  grtkf«  I 

SoDii«,  bgi  <rr  MöDilan«         AK  Klii«ra  «af  «vm  tiialrrr«  KbMt  4f  III-  I 

m«l«>«  AMii  hat  <f  lDi«b««|t«r)        va«  N«tten  iciov«  Tf  *tj|aba««lea,  g»i^ftrn  < 

D*a  •ufffTikit,  I«  i«<i»a  UlMkc«  tOfiCC  *Uiiir«>  bfkthrl  ni  «kk  « 
IlirrMbtr  *tr  »iif  W>llgesMilni  wmTtt^tdn;  <t  bt<  Ml«««  L*(«tI*« 

Ü«b«r-(ata4i  karabliU  Mi«a  WclIbarrMkalt  »U  elao  FaU**  «inckuil  ( 

uad  befaali^.  da*  (jlauWa  dar  Buid  «ia  dia  Sa«aa  •u<|akr<tl<i,  41«  ballaa  i 
•ieb  dureblrraiandr«  ■)  Vtiiim  «baa  Uiuc.  tvii  IlibIrW  la  all«o  tief  Jtbraa- 

i*Uan  in  «aka«  fni-lkifl ;  hat  ie  dtn  Mitlelfvarta  da«  Walulk  in  WM-  , 
tarach  4a>  M«Mb«a  and  trt  Hiacberkanan  «wi<  lu  allan  viar  JabrauaiM 
auagrbrailat.  Orr  <*n  iba  atiaaili ,  |albc*MaBa ,  aaiiaarukalieb  bakt  a»d 
pncbiima  Pallail  iai  all  vl«rrarbi(rn  La>arg«alaia  fcackuaHt.  lai  Iba 
baiad«  lieh  108';  L'aiiianii^po ,  6  («lh(*ld*iia  Dachitnbn,  abar  «»r  der 
ZiMC  iaI  Jaapi«  «i«  Olarhtr  *J  *B|<breab(.    Sei«  In  der  Niila  der  irdiaaW« 

RSoht»  «ufiCFrubrler,  walkeaabalirbar.  (rlbbunlar  Unn  bat  »Ich  ao  dU  räa«c  ,| 

dar  ««IcobaB^en  Iclbrn  $*uaa  anfracbaill.    ß*r  Hebarrecbar  «IIa«  diaau,  ^ 

dar  Chn ,  b«l  ntk  «icbl  du  Allar  nt  W  iabrra  arraKbl ,  ja^cb  die  vier  ^ 

W«ll«a|t«da«  «nlanbial««!  Chaa«  b««l<(l.    Van  r.rburi  au  bat  lieb  lain«  || 

GaoallaMi  vrraiadrH.  (Ir  Mt  drr  l'rrakal  da«  Ckaai  Takilbal,  Eolel  du  ,^ 

r.b««B  Taaaaak-Bamb«.  «(»«Jgrf  $«ba  4a«  bafvhnitaa  Lhaoa  rfa«-Bll.  ^ 

lanar  dl«  Frcode«  dar  .U  Uiaaclab«**ba«r  ga«l«a»««d,  —  der  bücbate  iMnrr  ^ 

Df «aatie .  Ul  der  Gr«««a  Dacbanfw.  aagl  na«,  dar  eiaal^e  auf  dar  Erda  ««4  |^ 

Wall«  «nler  dca  Jabrhand«r1e«.    Dia  ta  «ainea  (rafalga  gak^irattdr-u  Bafteilar  ^ 

habe«  ihr  L«be«  da«  Speere«  waibead  doreb  «4Qa«  Eid»<kwnr  lAr«  Sekii««  |^ 
«■d  ihr  Clürk  dra  Cbane  T#rpfü«det,  auf  ihr  Hart  u«d  Ibrm  SakrUal  de« 

raioe«,  «eiaae« ,  daa  Traamfajirhte  da«  D«ehaa(*r  Kla^b  ««a  Liebte  rta-  ^ 
ir«««ikt»«  TaliHU«  ie||e«d.   Ihr  M<k««r  Laalet:  "Wal  die  Bercble  da  groaiea 

„darr*  bbertriH.  dar  «riäll  6000  llleke  ail  dar  >a(alk*  Olaebir-geral'«."  ^ 

Dl«aer  L*wa  Ulirbir-c^rvl,  Sato  BardaU'a ,  llabi  u  ackU^e«  aad  tu  % 

rs»b««,  —  rar  Ika  iaI  keiae  Krrrllaair.    Lr  hl  .»7  Jahr«  alt,   kaaal  die  9 

gakalauibarolle«  Auapnecke  «ad  bat  «iaa«  kall«cl*«ri<a  jpina.  Seile  Na(*iA«  9 
aber  —  ein  Kardlaal-Rie mra  •«>  dar  Haut  «inn  4n^ihtifcii  St'un  —  iit  mit 

d«r  lUal  eiaea  tieriikrif  an  Sllart  uaOnebU«  :  die  Kn|jrfcb«a  ii«4  aiu  fclkea  ^ 

N«Hi>(,  4*«  SrkiraU«' »J  lalirbaUhIrra .  dl*  Schliß  ailkem:  daa  Faileral  4, 


l>  Hier  lal  Boab«  el«  apitbeten  «rnaai. 
'J)  Die  tan  «Irr  (ttsrnim  «rlirnff-n. 

3}  F.Im  keilife  Z«bl.  Ki  ulbl  IDA  Badltial.  Orr  kaddialiarke  Rn 
i««kranz  b«alebl  a«i  100  Kiiyrlrben. 


Makaiakn,  daa  «I«  Sfabal  «er  (iewall  dM  ilMUa  Lama  dieat.    DI«  Ab 
biMoa«  daaaatkan  bafaalint  man  «af  den  Zinaa«  dar  Trrapal  ud  KniUrban 
Paltiita. 

i)  Rio  erbe«  df«  Krife  ileh  bla«e«4er  Dieae«, 


S«  betial  nat«r  a«dera  ein 


• 
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dar  ftosiilia  ftiMklM,  ««IlMiie«.  Sk  kü  m  im  tma  tHamm  md  Said 
§9wmkHmm  ud  M  JMre  kMnüfe  to  mIm  Sdit  gttiMkitlea  Spi«w 
■iramk«  giauMm  ütlff«  ■■ytuflü.  Oto  fl^iaka  MmI  Clift*«hilUrBi. 
Me  IM  6lM  «iniren  Hiebe  aü  4ieNr  MlMke  hmwgelneMe  8tM«l0 
kann  man  kaum  ia  saaka  MoDalea  heilen.  Wean  4er  Selialdiga  rm  #000 
nit  4i9$9r  PeiUcb«  veraalEtaB  Hiekcnam  Lekeo  bleibt,  so  zieht  ihm  C habt ar- 
C  boogor  Hände  and  Pässe  an  ieo  Hals  and  setzt  iha  aaf  dreimal  vier  aad 
Bwaoziff;  Slundt>n  auf  die  12  Knoten  seines  kalten,  sehwanen  Arkan's 

Inmitten  eirie.«  vortrefflich  schönen  Soofimerbains ,    in  deai  gelbbunten, 
einem  Gemälde  gleichen  Fallasle  sitzt  Er  (Dscbangar)  mit  seinen  60l'i  bc- 
bentJen  jungen  Löwen,  zu  52  Kreisen'}  gescbaart.    Vor  diesen  5-  Kreisen 
auf  einem  silbrrnt"n  Löwenlhrone ,  aof  400  reinen  Tcppichen,  geruhte  Er  mit 
:>eiDeu  2  Ellenbugen  das  au6  Pantberfell  bestehende  Hissen  durch  und  durek 
za  dorabdHIekao.    Weao  «aa  anf  diaaen,  einem  Traumgesickle  äholichea 
Bagio  vaa  hiilaa  ieba«!,  ae  bieft  er  tiab  wia  atee  Staage  ?aB  todalbals, 
•cfcMt  mm  alwr  aaf  iha  faa  varae,  ao  aabeiH  aa  ali  lata«  MOO  kaaf rige 
Ticar  ttar  diab  bar.  Sabaal  saa  aaf  Iba  va»  Aar  Saila,  aa  afaabaial  er  ia 
ier  gallUe  4aa  fkafealnUtcff aa  Maadaa.   Dia  «ieeaadtaa  dar  aaadaüaabaa ' 
Cbaaa  büabtaa  all  Varwaadaraaf  aaf  dia  IMc  aad  Stilrita,  wileii  ei»  aa 
varirafllahar  LBwa  beailaaa  ma.  Zwiacbea  aaiaea  aiaiabalwaiaiea  Sebaltera 
beSndea  steh  35  Ellenbogen  und  aaf  seinen  ^alterbtittet»  vereinigen  siall 
di«  Krüfte  der  33  Himmelsbewokaer  des  Chormusta ;  seinen  Gürtel  umklam- 
mwi  die  Gewalt  von  108  Dakini;  aaf  seiaam  Halse  lagert  sieh  die  Stärke 
von  rnnfzehn  Pantsch  a-Raktscba*);  seine  bantweissen ,  sich  ohne  Fehl 
erhebenden  und  im  Kampfe  sich   fest  anklammernden  Waden  sind  voll  der 
Kraft  von  500  Tenfeln.    In  jedem  Gelenke  seiner  zehn  weissen  Kinger,  wel- 
che ohne  Fehl  den  aus  Sandelholz  bereiteten   Fanghaken  meistern ,  ist  die 
Itraft  des  Löwen  und  RIephanten  vereinigt.    Anf  der  Stirn  ist  hei  ihm  die  Ah« 
bildung  des  Maitar's*).    Auf  seinem  Haarschopfe  hat  0  ta  e  h  i  r  -  Ss  al  ha* 
Bndda  sein  Nachtlager  aafgeachiagea.   Seioe  HIada  and  Fäaaa,  aeiaa  laiaa 


1)  Schlinge,  mit  der  die  Pferde  eiogefaogeo  werdea. 

2)  Kalmückiscb:  dungurai. 

3)  Die  BaddiJten  glauben ,  dass  in  dem  Miltelpanct  unserer  Erde  sich  der 
«agebaaar  gnne  Berg  Sa  aar  balada.  Aaf  dar  S^lta  diaaea  Bergaa  wabat 
ClMfBBsta  mit  33  ihm  untergebenen  Himmelsbewohaeni  (Tängri).  Dies  ist 
die  erste  und  niedrigste  Slufe  der  HiiumeUbewuhner.  Dakini  bedeutet:  die 
in  der  Luft  fliegende;  die«  ist  ein  Geist  weiblichen  Geschlechts.  Den 
Dakiai  aebreibt  naa  die  RMiniaisa  gebainniasyeller  Aaaspraebe  aad  falglieli 
alae  iibernardrllebe  Macht  zu.  P  antscha-Rakt seh a  bedeutet:  fanf  Be- 
aebützer:  dies  sind  fünf  Geister.  So  nennt  man  auch  ein  Ruch,  welches 
ans  fünf  Kapiteln  besteht  und  in  dem  fünf  gebeimoiasvoUe  Ausspriicbe  vor- 
getragea  wmaa. 

4)  Dia  BaddiHaa  glaakea,  daia  iOOO  Badd  aaf  dia  EHa  bankelaigaa 

müssen.  Bia  feist  araebicnen  vier;  der  füafta,  Maitar,  wird  erwarlel. 
Als  Schakemuni  anf  die  Erde  herabstieg,  lieas  er  diesen  Mailar  zurück  ,  der 
xor  Zeit  noch  die  Wörde  eiaaa  Bodieaals  iai  HiaaMl,  in  dem  Heicbe  des  Ta- 
aakit  kaklaidak  aad  ia  dar  BmaMa^.  aa  aaiaar  Zail  all  B^dd  aaf  dar  Erda 
aa  araakaiaaa ,  daa  Rad  dar  Balahraag  Kr  dia  Hiaaalikawakaar  draki» 


mi  voffiMfUelw  BfMt,  Mto  iu§9»  Mondhen,  n'm  MUMMiW  Labao  be- 
«■hH  «id  «rhllk  4«r  Low  (AlUa).  Mm  donkel -silberner,  oMtlvar  Zm§i 

ist  fleieh  dem  vollkommen  Mjgewachfenm  Sandelbolze.   Sein  korzea«  mmt 
Tibelische  Weite  den  Zopf  nawalleodes,  im  vorigen  Jabre  feiebnittenen  nn4 
rdr  das  künftige  znm  Waebse  gelassenes  Haar  bedeckt  in   reichlicher  Fülle 
sein  vortreiriiehes  Ohr.     Seine  aus   Hüseakopf-  grossen  Perlen  besiebendeo 
Ohrringe  mit  den  ReiTen  gleicbeo  den  Hafen  eines  grosjigewacbsenen,  verscbnil- 
tenea  Kamecis.    Wenn  er  seinen  KopF  dreht,  so  schlagen  sie  an  seinen  Hals 
an  und   glänzen  unter  den  Lüppcben  seiner  runden  Obren.    Sein  fldgelglei- 
eher  Schnurrbart  —  ein  W^under  von  Scbönbeit !    Er  sitzt,  mit  seinem  ge- 
beimnissvollen  sebwanen  Ange  dna  Recbl  and  Cnrecbt  unter  aeinea  10,000  Hei- 
dM  beobaditfliri.  Mmt  Waffa,  aü  dar  ar  llr  daa  Labaa  aad  dia  Btwtbasbta 
aaiaar  Mugaa-Faiada  Taiaabaa,  iak  dar  Artt  dia'Kaalaa  aiad  aM  GOQO 
flaadcMkbiuaaa  gaaabaillaa  aad  diabi  aaaiaaadar  gatagt;  ala  Kalbaa  den 
Bagaaa  diaaai  100  abaa  aik  daa  Sabaaa  aiaaa  eOOO-jibrigaa  Haagilai  iber- 
aagaaa  BaababSiaar.  Dia  StitM  aalar  dar  Sabaa  kt  aaa  aabvanaa,  aa  Gr9- 
aaa  alaaa  draUSbrigaa  IfaNiaial  fiaiabaa  Stabl.  Dia  Utafa  daa  Ba|«a  aM 
200  Klafter.    Die  aeidene  Sebne  springt  spielend  wie  ein  belastetes,  verschntl- 
tenes  Kameel.    Sein  zwöirgescbweifter  blauer  Sandeiraoghaken  wird  aa  dar 
linken  Seite  seines  gelbbunten  Pallastes  aufbewahrt    Seine  Sebweife  neaMa 
drei  Klaftern.    Am  Ende  dieaes  Fan^^hakens  befinden  sieb  in  einem  seidenen 
Zelte  4000  wackere  Helden,  welche  Tng  und  IVacbt  abwechselnd  den  Wach- 
dienst versehen.    Aber  die  Gnade  des  Herschers,  Fürsten  Bogdo,  ist  der  Art: 
bestündig  za  allen  vier  Jahreszeiten  veriheilt  er  voll  Huld  za  einem  bunten 
Hirschhorne  Arka  and  zu  einem  schwarzen  Felle  Arsa*).    Sein  eigenes 
Ross  ist  der  Art:    Er  besitzt  9000  Füchse  von  Geblüt  anter  dem  Commando 
des  alten  Dolda  •  Fncbsbengstes ,  weleber  «eit  seinem  siebenten  Jabre  dem 
acbraakliabaa  Maba-gal  geweibt  Ut  (Jalar  aaiaar  Aaftiebl  ttebt  dia  Bacrda 
dar  900O  blaMbatt.Raaaa,  walaba  dia  SM»,  aad  daa  Bat*  daa  MaaaBbaa 
faaaabi,  aa  daaaa  kaia  Plaakabaa,  liaia  Naalabaa,  balaa  Büaaa  m  aabaa. 
Ibra  Waida  bt  aaf  daa  Aianlaa  -  AlUi ,  Ibra  Ti«aba  aa  daa  flablai^ 
waiataa  Maara^  daab  für  die  Hittagiaail  dar  galbaa  Saaaa  dar  kalta  Daaba. 
Babald  aia  ibraa  Darat  gaallllt  aad  fieb  la  dar  braaagelbaa  Maifaa-  aad 
AbaadkiUa  febadet  babea,  wllsaa  sia  aiab  aaf  daa  galbl|^b-waiiaa8  Sande 
amber  nnd  werfen  die  sieb  verscbiessenden  Haare  von  ihrer  Broit  ab.  laaitlaa 
dieser  9000  Stüek  starken  Heerde,  inmitten  der  alten  Focbsgenossen  ist  eiaa 
boebgewacbsene  nnd  langhalsige,  zweijihrige,  rolbe  Faehaslute.  Sie  balte  kaum 
ein  Aller  von  zwei  Jahren  erreicht ,  so  n'abrte  sie  schon  im  dritten  ein  Fül- 
len.   Der  Henß:st  dieser  Taogu  genannten  Stute  steht  selb&t  im  ersten  Jahre, 
aber  die  Matter  ist  zwegübrif.   Die  bösartigen  alten  Viebweiber  fiogea  ga- 


1 )  Arka  badaaiat  Stataaallab  -  Braadiwaia ,  Ana  twaiaal  daatüHriaa 

Statenmilcb  -  Brandtwein,  Die  Wanderborden  bören  im  Winter  auf  ihre  Koka 
nnd  Stnien  za  melken;  eben  deswegen  betreiben  sie  nach  dann  die  Destilli- 
rung  des  Statenmilcb  -  Braodtweins  nicbt.  Dacbnogar  vertbeilt  aber  firandt- 
waia  SB  allaa  viar  Jabreaaailaa ,  «aa  abaa  aabMB  «agawSbaliabaB  Balablbaa 
aadaaiat 
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gm  das  Bvde  d«  sÜUero  FrSliliafiBMato  «b,  die  State  sa  aelkaa,  btodM 
4as  Fullen  an  eiaeo  fdr  rdof  Kälber  reiferUftm  Strick  ood  ■•Iktea  »w  fStf 
volle  Mooate  hiodarch.  Gegea  den  letzten  Rerbslmoaat,  alt  der  ailbarvtltae 
Reif  von  der  Spitze  des  Grases  auf  die  Warzel  hioabBel,  erscbieo  das  FilleD 

noch  in  der  Fülle  seines  schönen,  jungen  Fettes.    Sobald  ab  es  aber  daa 
zweite  Jahr  erreicht  balle,   ßugen  die  die  Kameele  weideadeo  Buben  es  eie 
uad  begannen  auf  demselben  zu  reiten.    lumm  war  bei  ihm  die  Brust  heran- 
gewachsen, so  befand  es  sich  schon  ob  der  Verfolgung  der  Feinde  in  beslän- 
diger  Bewegung.    Gegen  das  Ende  des  drillen  Jahres  liess  mau  es  frei  auf  die 
Weide  und  im  vierten  befand  es  sich  in  völliger  Freiheit.    Uieser  Hengst 
ijriL^a  einzige  Leibross  des  Dschangar.    Als  er  im  Fünften  Jahre  seines  Al- 
MVnS' deo  Wefierleib  *)  getreten  war,  wurden  die  Zabnkundigen  der  vier 
■■toi  VürfeaeD  Chaae,  die  Kundigen  der  42  Fantee  and  die  besten  Pferdeken- 
■er  aller  Ronige  aoa  dea  vier  Weltgegeadea  oaaerer  Erda  dareli  Geaaodte 
«■••Bmea  berefea.  Aof  dea  Befehl  dea  Chaa  Oaebtagar  ▼ersaaaeltea  aieh 
■neb  alie  fieaaer  vor  dem  gdbgoldeaea  Geriiate,  daa  eiaea  SchuB  weit  vea 
den  Pferlaa  dea  gelbboatea  Pallaalea  errichtet  wer.   Haa  fiag  daaa  dea  Heagat 
der  State  Toaga,  dea  Hafgewalligea,  dea  foeharothea  Reaaer  ia  aeiaea  raaf- 
tea  iabre  mit  einer  geltweideaeo  Halfter  ein,  und  Chan  Dsebaagar  trat  mit 
seinen  6012  Helden  aus  seiaem  gelbbanteu  Pallaste  und  begana  die  Prüfnag. 
Man  betrachtete  den  Fachs  vpa  allen  Seiten ,  Führte  ihn  bin  und  her,  be- 
sah ihn  von  vorn  und  hinten,  von  allen  Seiten.    Sah  man  auf  ihn  von  vorn, 
ao  war  er  eine  IVstgebaute,  senkrechte  Leiter;   sah   man  ihn  von  der  Seite 
an,    so  plicli  er  »  inem  rundleibigen ,  wohlerhaltenen  Kameele  in   der  liliilhe 
der  Jahre.  Seine  Brust  —  eine  Löwenbrust,  zehn  Klaftern  breiL   Sein  Schopf') 
redhanren').    Der  Hals  steil,  wie  beim 'Scbaafe ;  die  ibeure  silberne  Mahne 
uniiuifassbar.    Die  Stirnhaare  der  Geige  ähnlich.    Die  Obren  posaunenartig. 
Das  Auge  scharf  wie  Habicbtsblick.    Die  goldenen  Hauzähne  wie  Bobrerspit- 
sen«  Der  HaU  —  der  eiaea  aebwarsea  Paaren.  Die  Wadea.  wie  Baaealiäfe.  - 
Der  vertrefllicbe,  raadaai  geaehliffeae  Schweif  6i  RIaltera  laag.  Die  vier 
sebwanea  Hefe  wie  Taaaea.  Voa  toagen  Ritte  leidet  daa  Fell  aichl.  Reit 
«nf  ib«  am  die  Welt,  —  er  wird  inmer  aeiaea  ao  ehea  vea  der  Weide 
geaeaiaeaea  Blataverwaadlea  gleiebea.  Aaa  aeiaea  Obrea  lieaat  keia  Sehweisi. 
Seia  Plhd  iat  glBeklieb«  laauttea  der  aaaliadisehea  Feiade,  ianiltea  der 
Meage  Spiesae  aad  Pfeile  liaat  er  keiaea  Schlag  weder  aaf  sich  noch  auf 
seinen  Reiler  zu.  —  Sewar  da«  vortreffliche,  maatere  Reaa,  der  blituchaelle 
^Foebs  beschaffen. 

Der  Held,  der  den  gläcklicbcn  Kopf  desselben  mit  einer  50  KInftero  lan- 
gen seidenen  Halfter  aufzäumte,  hiess  Boramangnäi,  Sohn  Bossol- aldar - 
Chan's.  Dieser  vcriiess  unharmherzig  schon  seil  seinem  drillen  Jahre  seinen 
väterlichen  Wohllhäler,  verliess  seine  kinderlose  Mutler,  Hess  ohne  Regie- 
rung seine  170  (KjO  Fnlerthanen,  liess  ohne  Anfrihrer  seine  4000  Helden, 
die  sieb  von  seinem  6teu  bis  zu  seinem  iSten  Jabre  in  seinem  Gefolge  bc- 


1)  denn  der  erste  heiaat  Graaleib. 

2)  Hücker  nehea  der  Mahne  auf  den  Raekgrate.  . 
3j  So  ia  Maaaaeript.   D.  Red. 
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ttm  Kfiminn.  Kuliwlfkurfc«-  DtcAniilpir. 

r«rl>t«  Ar««  <«'» 

1        irm  iMiUn  Ar«e  d-.  r.hmv.ll.«  fil»!«  »«1!*.  «Ktl  <l«  ««  JOO 
rrt.kl.  Bri;lrit.«  (C<»«hliiO .       Blii«he  «Weh  der  ..r«rkr.drl.  r^k(I«lb«-.. 
S-n«,  .«  Bll'k  Sl<i<»'        «rS'"-«'»'«  f'«lr  Mll"-»  «»""'  »'i 
t  i,kl'  »Irlir«  <li<  «.itlrn  ilill,  Wi  ikrri«  Sthri»«  »frnj«  cino  die  H.rnlfei 
I.  kcKKli'u.    BIkII  »i«  i«  di«  Ff  «r .  •»  «erm»«  lii«»  dir  W«MrTlrtii»r" 
,«  Urvr«  Wrtr»  »»  lük!««     Ilir»  fr.mrfluchlc.rn  II.«.'  reirkr«  U<r  Itr*» 
l.„kirk>llt  hrrak     l>"  KlrrklUiid  mil         Prrleo.|.Mle«  Rill  kU  »f  ihrr 
linl.rkrl  lirrunl'r,    llircn  .ridi;»pii  LkalU   «rli«ill  dir  Mriileri«  -  ««»«r  «». 
•irk  Bit  l  riji.fi.dm«  hcraihrod.    T«B«fl«l   Kxu.  »Ikrlr  ik«,  ilrt 
Vullr«d«iit  «»»ni,   ruof  Mo««lr  hiodartli  aiil  <l»H«rn  ««»-    Srin  Pm»  — 
rurilc  iii(lrt.llr»r  R......    Ihrr  i.rtrrinirli.  «ilbrrnr  Milrr  V»l  »i«  «f  ihrrm 

Ikrnrr»  »iwflf  In',  «irtirhl  iirdrörVl  Für  dir  Slickrrrl  drt  Hi«1rr>otlrii 
Ikrrr  •rlii..ro  Slirfrl  »llrin  li>l  man  »frh»  OoUittildr»  lirt«hlL  Im  ««f  rirr 
Sf«r  dlr»rr  Slirfrl  .rhrs  im  liliin»«.  »Vll  m««  lOfW  K»frtr»'.  dorh  «ri 
dir  Sl.rfrl  trltil  b<lr»rlilrii  li«»u ,  rakll  K«  llukrl.  —  V»»  ••kri  k«l  »t 
•Ir  ptmimmro  f Ihn  «rllrlni  dir  TSchl'T  drr  4  ihn  o»l»rlk»«iltr«  Chanr 
■irkl,  ikm  «rdlrn  r|iiMi>orm(  dir  T"rklr>  drr  44)  f'Dr>lrii,  D«»«l«  «ar 
Irin  bliirsrbnrtirr  F«rkk.  \»««*iitii  ,  -.Irkrn ,  f)»rhjh|;iir  »elbsl  «krr  »»«««iit 
lahr  «Ii,  V.inr  iliui  iin«tliidi|tr  Crmailin  nirkl  fitidrhd.  brpak  rr  «irk  ani 
dir«a  7.ril  n^r  dr«  \V(«C,  im  lirk  ritt  prltitlrtn  llttirf  den  Tiirhlrr«  drrChnnt* 
drt  WrtlalU  auriiiiurkrD.  f.r  rill  3  Jdkrr  iio4  .Vi  M*Dilr  kii^arrk ,  «lirr 
Trritekrlj».  i.t  rrmiidrlr  irin  Fitrh»  AmiiAiilii  und  rr  lelb»!  irklrpflr  »rinr« 
Kanictiakru  a«rdrr  V.rdf,  Srio  fulhv,  dria  Vdllaifind«  ületrb»  AntlitE  ««r  vnr 
Kvmairr  nackrirbic  li<«*rdrn  Y.r  klomm  dir  SpLixr  riurt  hukra  «rEMro 
tti-ncra  htnaa  ii»d  »rlmurlr  rinnankrr.  Tn  dlr^r  Zril  n<rf  ria  »ilhrrfirlQ- 
follrr  naj  goUKrikrttttkiirlrr  Sprrliac  r»!»  Rimtnrl  krrab  und  nfilarkrrlr  km 
Ikm  In  «rliirr  V«rtifrarhr  >» :  ..  Aof  jrnrr  Srllr  dr>  fi  riir«  Mrrrri  l«nrr« 
.,  i:  u>r  h  I  -  I  «aka  -  r  h  aa  ,  drr  riarn  diamaal -(iild^ara  tirrf;  «nd  4r>i  Sri - 
.,  «rabriirn  kriilrl  .  drrrn  n  in  drr  Wrll  nlnir>d>  iiirhr  »IrfcL  *»r»  k«e  rr 
.ein»  Torklrr,  wrlrhe  jrln  ein  S»lin  di-«  Ttinnri  B  n  r  r  k  «  n  Za«  a«  »ii 
„Crwall  raiRkr««  »III  Sie  i>l  niiidijt,  dring  Gnnahlin  Iii  »rj«'"  — 
llrl  |!<ildKr<ü|;r||Fr  Sprrlin«!  Trlankr  mir,  dir  durrb  inTK)  Kaipen  l<  fiil(ni. 
rrUabr  mir,  alrk  an  den  Sclui.i«  4ri«n  fdkirnlrapo  Grwandri  i«  kallru 
■od  t*i;lrirk  nll  dir  renankrrl  ru  werden.  Sn  oprlafn  Irk  daaa  mil  «<ia4rr- 
karrr  Ktafl  ilkrr  d*«  aliraiiwkn  Meer,  «rwüriir  den  Suk«  dei  T5a(tri  Bnr- 
rkaa-7«|:a«  aiil  icint«  7nC0  llrldrn  and  vermkhlr  mirk  all  der  lirbinhajüb 
nfm  T»rklrr  dr>  Cnarbi -saaha' 

lualllrn  irleri  (rlkbiinlrji  Pallnilri  lilil  Oarban^r  mil  ««11»  60f.' 
Hrldo,  III  W  Krolr«  (ei<fc«>rl;  rrrbU  iba  i»r  Srilr  d.r  lllfl«  dr»  läm- 
■  lin   Galn>),    D«  I  a  i  -  4  1 1  a  n  C  b«n  ■  J ,    der  F.alnl  dr.  Ckau  Mali 


l>  Ilarbao««r  eine  wirlw  Crmaklin. 
1}  Kalmfc  Cnllkril. 

J)  Naili  drr  «*drr»  lUadirki.ri  dr.  Parhnfar  erriitb  di.irr  Hrld  »Iii-« 


van  Crrfmann.  h'iUmackttcker  Ittrhattgur. 
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«■■-■■1  ud  Siiki  4«  Otiiibal  ■•■■k».  iiBilln  vi»  :)00  lltld«  iln 
VoraiU  nhnnO.  Er  »cu<.  »ic  mtm  m|I.  AIIm  ••f  W*  Jitra  vanui  ud 
>>nBM  «■•>»■■  f'H  «II«  ta  70  iibren  Vcff»!«»  ««  eniikl««.  Uu  ul  rin 
•iwr  \V«u«r.  .\.cb  ibm  hJm  itr  Hincbtll  U  Cb  o  ii«c>r .  4tr  UM. 
Me  «aUrklifiri  ««m«  tift«*  »in  Ar»,  ««tn  tr  »arli  b«iijrj|  Jabrn  kia- 
«■rrb  Rrnanrrl  »iirilr,  &,»4  Iba  r<il  «ad  irklafa  iba  ircha  Jibr«  biniiarr* 
aiil  der  .\«(niika :  er  air4  ia  krittm  Worlr  itrra.  Üeiae  Kabairil  in  dar  Art: 
thial  lafC  tr  nil  der  Wand  riara  daiicewarbmca  Sandribaan  aiu  and  llvl  la 
Faaa.  aha«  KaM.  ria  «iOIVlOO  Haaa  aUrkci  üttt  aa.  $alai>  Slärkr  iai  lu  ka- 
Khair«a:  Kiaal  banipn«  er,  vim  Peiadta  iiaria(l,  TO  Maaala  liadar«k;  aad- 
tlch  cnsalltla  itin  Kau  aad  arla  aiarm  )iaradra  FaajhaUn  (Iricker  IlikAan 
lr«»le  aitb  aia  cia  Bafea ;  uim  rvUici .  de«  \'all»ande  «(«kkci  AaUlli 
ward  «ic  Attkc;  er  venaoebia  airkl.  laiae  lekwaniiallMklaa  Auffca  la  alT- 
n«a,  aker  arbloi  >icb  dciaeii  ua^ieacblal  (dürklicb  dank  uW  talllak.  Ibn 
•  arral(l*a  ICO  ikai  äbolicbe  Hrldaa  aad  Maebaa  ikn  aäbread  daa  Naakaal- 
araa  aait  baaücrt  arbarfca  Spiaatr-Ji.  abrr  bunalea  ika  aiebl  ta  i^rela^iMaa 
auf  aaiaeili  achaaraen  Sa(klli»iea  len  Scbwaakva  briajtca.  Er  iat .  wie 
man  aa^l,  d«r  takrl  iiaaalirbfr  Liai«  d<a  O  k  ta  •  S  ek  i  rg  a  n  uad  F.abcl  dar 
aiatifea  Tacbirr  des  TuBulxallu  Cbaa,  Jioka  dca  Liketiacben  Barku- 
ManffUB-Schikarkirnaa;  er  «rard  irekorea  T*a  derGuarki-aaadaa 
(*r«l,  alt  sia  ^'-2  iahr  all  war.  iseia  Kau  teraiaf,  aie  naa  rrsäklU  cüiaa 
Kare  aaf  jciaca  Hala  aufaiikekea  aad  ob  «einer  BlilieaaekaeUe  am  dea  «aDicn 
l.rdki^U  10  laafaa  1)4  iil  7  Jabr  ah  aod  kriaal  der  Taala  irraua  Furki,  Uil 
aaioaaSekaerdl«  vernirklel  er,  aabald  er  ca  arkwiafl,  die  Teal'el  vaa  10  Well 
fafea^a;  er  drabt  nil  ibai.  —  uad  die  (aaie  Erda  wird  araeballerl.  Oai- 
aalk«  aekweüalr  der  alle  ScbaidlKuka  luaannea,  •rbniirdote  der  alle  3Uiger 
Mala  aaa;  4r«i  Ua»Fad  Mal  ward  ea  dana.  wa»  bei  kirjara  an4em  dar  Fall 
tU,  ia  Feoee  nekartei ;  aeia  Werlb  -  TftJOOO  Kibllkan.  Ilir  ktie  lebaarta 
alkkleme  Kliaile  hat  eiaen  dreirarben  dick«*  liaaaT  uad  i'l  diaoiaaleaa  .Spilrea. 
kaf  Lbr  iil  der  Wellheld  Jasan-llaita')  uad  ao  deai  Grift  iiad  die  War 
ai^evtatiarken  Marbarandirba')  abfrioldet.  Ilal  er  aaia  klali|;-arkwar- 
isa  lacbaerdi  alil  iwülf  galdeaea  »panKra  aü  aeiae  llüftp  gefürlel  aod  aiae 
Klaieke  Braalaria.  die  Uahe  dc>  rnkmvallen  Biif dn ,  ^leeet.  an  allil  er 
Iraaken  liad  Ur»l  ■). 


aaf  m  Jakr*  taraaa  uad  aalaa  kll««  aar  W  Jahre  »riri.  ISark  10  Jakrra 
«eeaag  er  die  Spur  rtarr  Spinne  «a  crkennea  uad  naeb  <t»  Jahren  die  einea 
Wamel.  In  li<0  l.ändria  rnljebeidel  er  die  AnKelegrabcilea  aad  toa  6 
IJiaiera  Ireibl  er  Trikat  ein.  Weoa  eine  Walaa  aiek  la  ibn  kefiab«.  aa 
all  eianui  aaKaarbeaen  M^aat-  Im  rrehtca ,  ao  aelil  rf  keida  in  riai|ier  £at- 
ferauaf  *ur  »irh  bia.  ■•«»l  iio  »preebea  and  arlbatll  uiiek  ikrea  Uorlro. 
Niekt  rrlait  Ihn  dai  Hilleid  Tii  die  Waiaii  bin.  nirkl  erlaubt  er  aiek  M  iakel 
attca  rar  den  .^a/(r<rbeaen.  londera  eniarbtidri  die  Sache,  aie  ea  »irh  aarh 
Harkt  und  Gererblivkeit  irebiihrt. 
t)  lekrecklirbe  Gattbrii. 

t)  fruairr  Künlfr  (uaakr.  Vibaradicba)  ^  ktlaiea  die  tier  Hiaael^ 
kawakaer  (Tiia^n),  aeirke  auf  dea  »laTen  tu  Berfei  Sumte  wabae« 

3)  .Nark  der  aadarn  üaadiekrin  iil  dieaer  der  (Hiekleate  Held  daa  Daebda- 
fmt  ;  er  reiekapi  »ieb  darek  leinea  haben  W  oeh«  (denn  er  il<  flu™  Kapf  biber 


710  «Oll  firdmaim,  ifaimfteklicJbfr  üseluMffmr. 

Ao  der  linke«  Seit«  dti  DfOkttgar  tilsl  a«r  Sohn  des  Cbanpaliii, 
der  bortlmte  Held  Brf«-6aBl»0.  detien  Befehlen  3000  Helden  gehorcbeo. 
Er  fiedelte  lleb,  segt  an,  nach  unten  mit  dem  Winde  von  dem  Berpc  .Sam- 
uel Über.    Br  bat,  wie  mva  bericbUl,  einer  Million  Maugus  die  Fraizt-n  \er 
maell*)-    ^-^  '»^  berichlel,  ein   unlernchmender  Hdd   und  bert-il 

durch  100  Länder  tu  sprengen.    Kr  ist.  wie  man  sagt,  m  h  Landern  ein  be- 
rühmter SchulterbloU-Wahriiager.    Kr  ist  so  gross  an  Imfang,  dass  er,  ^venn 
ersieh  bequem   setzt,  den  Platz  vun   fünf  Helden,  wenn  er  sich  aber  aaf 
die  Fdsse  stellt,    den  Platz  von  drei  Helden  einnimmt.    Er  i»l  «o  feU,  d«et 
auf  seinem  Bauche  dreizehn  Fetlschwielen  eine  über  die  widere  iMfeB«  S«« 
Ross  heissi  Sajani-Churdun-Chara.   Seine  Wtfe  Iii  ele  eebwanee 
BlutsoInNerdi  inii  drei  scbwarzslählerieB  Kolafeo  «»d  SS  Spitiet^  Sein  Speer 
hat  einen  zehu  lilafiem  Ungee  Sebalt  Er  tffigt  du  Rreaee  icbwan^tee 
Baoaer.   Die  Helden  eeipee  Cefelgei  «lad  Ibn  Mbnlleb.   Weee  er  vee  7000 
Beldee  begleitet  lieb  Bit  den  (Üfebterliebee  Maegoi  ie  eiee  Sebliebt  etelieat 
ued  Bit  aebwarser  Stinaie*)  som  Aagriffe  r«fl,  ee  ist  ea,  ala  ISate«  aieb 
Hlaael  aad  Erde  ia  eiaaader  auf.  Alle  ia  daa  Feld  abziebeaden  Krieger  aoA 
Heldea  flebea,  ver  de«  eiasigea  Sebwerdte  dea  Ooiabo  bewabrtza  bleiben. 
Saia  Bebwerdt  Ut,  wie  man  erzählt,  lo  voll  Zauber,  dass  weoa  er  irgend 
jeBanden  nur  ee  aiii  der  Spitze  desselben  berührt,  der  Verwundete,  welche 
Arzneimittel  er  ancb  anwenden  map  und    welche  Aerzte  ihn  auch  behan- 
deln mögen,  unfehlbar  in  49  Tagen  stirbt.  —    Nach  ihm  folgt  ein  fast 
eben  so  grosser  Held  ersten  Ranges,   der  schwerhrindige  Sa  bar').    Als  er 
drei  Jahr  alt  war,   übergab  er  dem  Kriik  seinen  Vater  und  seine  Mutler  *). 
Die  Manpus  -  Feinde  nahmen  ihm  seine  in  70  Zungen  redenden  Fnterlhanen  ab. 
In  seinem    lünlleo  Jahre  erstand  er  Hir  1,000,000  Hopeken   den  trefflicbeo 
Hengst  Kurung,  zäumte  ihn  mit  einer  gelbseidenen  Halfter  auf,  bewaffnete 
sich  mit  einer  Streitaxt,  ond  nacbdem  er  dea  gelbaetdeaea  Paatar  *)  vea  ad- 
aar  Sebalter  gealreifl,  eilte  er  fert  gleieb  der  StrSnaag  dea  Artai,  der 
■it  GetSte  naeb  Weiten  aaa  der  Broat  dea  Bergea  Area aj an  Jaadaada- 
biarellt.   Er  lief  70  Meeate  bindoreb,  lief  «ad  monaelte  die  Werte  ver  aiab 
bin:  „Dn,  Erlik,  der  da  meiaea  Vater  and  aeiae  Matter  in  dir  geaea- 
«tjaea  bait,  da  ieb  drei  labr  alt  war,  nliBB  aaeb  meiae  Sindea  sa  dir. 
„Aber  mit  eaeb,  ibr  Mangos,  die  ihr  mir  meiae  Ia  70  Zangen  redenden  üb- 
„tertbaaea  abgenommen  habt,  da  ich  vier  Jahr  alt  war,  werde  ich  in  dea  18 
„H5Uen  ewig  an  Geriebt  aitaen.    leb  werde  mein  Reaa  aa  der  Halfter  fiibrea, 


ala  alle  aadem  Helden)  nnd  dnreb  aeine  kibne  Gewtadbteit  aaa.  Aasaerdca 

ist  er  der  in  6  Ldndem  bekannte  Lügner,  der  In  7  Lindem  berShmte  Dieb, 

der  in  8  Ländern  wohlbekannte  Fanlenzer« 

1)  d.  b.  den  Wv^  versperrt. 

2)  d.  h.  Bassslinmie. 

3)  d.  h.  Tatze. 

4)  d.  h.  begrab  sie.  ' 

5)  Daa  kalaiaklaebe  Wert  Olbo  beissl  cigeutlich:  ein  mit  dicker 
Walte  oder  reber  Seide  geflltterter  Cbalat,  weleher  taai  Sebeta  gegen  die 
Pfeile  dient. 


riui  ürämanm .  kaimwcäißehrr  Ow^umyiir. 
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«Olli«  nicb  aatk  din  frlhn  $«nn<  tmniRcn.   iia^  w«r4r  «lic  >WiO  gelbe* 
««ogiuliebc«  CbiD«  vtrfa)ff«**\    Alv  er  »  ror1t<Ueod«rl«.  tr«^  4tr  tkrmir 
ii0l9»  ««rvs  Jahre  Allit«  «aran»«u»ri»dF,  »hoc  PpIiI  70  Jftfare  foi.!t  k  "näbliinttc, 
4c*    Gfbtim»   u»4  OVcabar^fi  knWifa  und  nit  »rIkm   VrnU*4a  !■  «Itr^ 
vier  \%'ell<e^*»d»  bewkQiime  Zf<<l»chi.  aiirb  ilifr  KoAde  bieniber.  d««  «inta 
Tra«Biffr.&icblr  flewhea  Dscliingar  Pol|rf»d««  v«r:    „Der  Soba  df«  Dalura- 
..Tai^teU,  der  lebwerbÜBdif e  Sftbar.  ttrfvllH  jatit  dir  gribrn  tianfvi,  aber 
wird  UM  dana  in  \'erUore  von  «irbro  Jabrfriind«rtra  krinc  Mab«  «««hkren 
..«od  b'^aett  eiDii|;cft  Buten  zii  d»  rabutullro  (JIhm- kuna<-n  Imi^o.  .Srla  Rou 
.aber  wird,  «ran  cj  tri»  v«II«s  Allar  crrcirbt  hai.  «ia«  fclU  crhnrller  *l«  4er 
..  Gcdinb«  uad  eia«  Kl«/lrr  «ebnalUr  «I«  d«f  Wind  »f*ya.    Dir«  »»rdijtl  Eurer 
Aofadk'*"'^!^^^"    Hieriar  entfafMr«  4rr  r«b«vutlr  FUr«t  Boffd«:  ..Di« 
„Wort«  49*  Atua-Zedubl  rnlbaltrn  Wabrbril.    Pkbadrieb  SeboAchur,  be- 
^«(^ige  driaan  blilufhaellcB  C  ba  ra  -  S  «  ra  I  und  ^ Ub  iUj  Z«tUben  :  ,,.,Secba- 
..^iBurad  kübae  Küwrn  f  «allett  eure  ÜMie  und  beifcbl  euch  auf  de«  FeN- 
„,«S«iC**>    Oer  rabatolle  Firct  Dofdo  rill  irlb«!  auf  «eioen  |;eu1lell<« 
FocMb  AraataU  lan  reldiu|;e  ab,  i[oer  über  dea  Sill«]  scinea  Ungea  ii»a- 
49\  -  fMo^hmiwa  Ia{ea4.    Uialer   ib«  b«r  ritten  nit  (ieniat^-b  HOt*  Helden. 
Der  Fibadricb  Srbunebor  4ri<bt«  nolrr  KKiacui  rvebUa  P«*«*  daj  ^elbguldeo« 
Pnii«r  na  and  Hlbrle  bialer  ii<b  d««  rttbm*«irdic«n  Bagdu  nit  »ioca  6017 
l^w«»-    Pirffft  (;rlbg«l4en«  Fanior  i»!   selbtt  I«  l'ebmnge   der  irelbsu 
5#aB«  bbolicb ,  aber  aus  deinarlben   bervon;no|t<a  airbva  -Saaaea  |[loicb. 

i*t  »raaittMrig  aa  ü<a  icelbrotbea  Stielen.  Sic  rilln  ib«r  49nat 
litr  a*d  xaaatif  Stondan  biadurrb.  Auf  eiarr  waiserlMen  :^lcppe,  in  rioer 
^j»»\9ttn  Waatc  aabmca  lie  ibn  (dem  Sabar)  icin  Ruit  ab  aml  leblodM« 
iba  ia  den  Enf|*aita  einer  |:rvjKen  pelbra  nrbirgxkdte  »kebea>Lj|  ein.  Er 
jr^oeb  4e*ne  >ek«rr<  icrtbe  Ütreilaxl  anf  •emd  S^ballrr  nod  «arf  obae 
Habe  dtc  »läfkutrn  Leul«  v^n  dea  Rnue«  Die  «U  inliebltK  bekannUa  Lü- 
■ACN  «Hilaften  Tu»*  anlrr  Kasa  aod  ibre  blilzir^bnelten  IU*o  «illM ,  *il  dm 
äalUl  aater  drin  tUnrhe.  K|irinxend  über  die  Berge  4abiu.  Cr  »ar  alleio  und 
2(  fTukP ;  ib"  gerade  4*tai4l  virr  u»d  xwanzif  Slandru  biadurrb  knaalc« 
kia  Ihn  ■ii'bt  gi^Uairc«  urliiiiea  nn4  «Icrktro  4fe»  gclbMid«««  Paaicr  *a  den 
paM«  drt  (^Htrüei  auf. 

1ndci«i!B  biit)«-  *irb  duffl  binlen  U  4em  R(1bbuit*ft  PtUail«  der  tmiei 
iaa  Okla -Scbirgra,  4i'r  Stiba  4f%  Vuriu - Nuagan - Scbibicbirgea .  der  H<U 
l'lta  CKonptur.  «lurfh  llr«ai«eia  b««rb«1l  and  acblifl.  lirb  biv  nad  h«r 
wi'icB4  Di'  liruiahlin  de»  Ds«banFiir  «e<kt  4rn  l  loa  •  Ck«npor  nil  dea 
^y^rlea:  .Dein  rnhiovutler.  nm  1'ufr  luf  der  ZuDfie  litzeader,  des  ^aebla  lü 
.TrMHK  pricbeinen<ipr  t'üril  Bo<il<^  bjt.  la  4en  Kric<  aoagciagea,  4**  Tac* 
,  aiebt  »  llauae  crwbUfrn.  11»  habe«  tbn  dcKb  nirbt  etwa  dtn  HelOra  drr  ItJÜ 
„Linker  moAriJelf"  Cboa)ci>r.  lich  aiirrirbtrnd .  ilaod  naf,  Iraak  rin  «^raill 
Iraniwein  xar  St'arkuag  nacb  den  Rauickr ,  c«i4  WaMtr  liber  Kiara  ^af(. 
»allelte  seia  granfarbaige*  Rata  und  ■(•renitte  davao.  I^r  ritt  «nanfhaltjafi  an 
lar  die  Kiiaie  dor  aariii'btfadfM  frlbrn  äonnr.  Nach4utn  rr  m>  4ym»\  vier 
und  <tt«axt«  Mun-fen  biadurrb  K'j^/H  h»tlr,  rrbltrktf  er  in  4rr  Perne  aaf 
der  «rijÄcn  ^teiip*-  'l-a  nibnuiillrn  Kvul*«  Hagdo.  Sria  rabn*ärilip:cr  Ce- 
bialar  ftotd«  »pr"^b  -    ..tlrin  «krb  drr  llruiK  balMii)alrr«ki>nd#r .  ubarll^r. 


row  Br^maitn,  ICiUmmekitdier  Duh<tm§ar. 

irvioer  TBip«',  ■«'»«  Alul'i  .Si«|p,  ^«lia  ü»n»4i*».  nci«  li*»-CI»on- 

..Il»r  oÄhfrt  Mcli**.  r"«ro»k«t|rr«  ftö««  i?erTlB  »ri»  M*al  i«r  boW  •Hu« 

VAMerTo***  W»  »■'"  S«*"«"'»  empor  uW  ml  wiMn  HiolerTÜM«^  f«»« 

ca  »iaiMi  iMitm  Schweif.  Di«  trd»  tlurt  v*«  ««ia««  lluieo  wie  Kliolenk«- 
geU  dakin.  Ucr  »elaea  vier  H«ren  («»rhtiia^tH«.  iwbirfci«ri((lc.  ocblifC- 
roik«  Stiab  iiiu«h1  »i«^ .  AiiK-lieiu*  ««rb.   »il  dr«  bimmlbeh  •  wrisjcn 

Q^^l^.  Sib«r  «lebt  ieüciftea  voll  Ernbrlanf  ustcr  4*n\  Schatten  dcj  rilter- 
lteb«n  SAAdfl^DV^«  —  l'Un  -  ChoDK«r  reitet  nil  Cvsrhn^i  •aa  ilcr  Krnie 
bm«.  Srbu«  bat  <r  leine«  itnvrofksifca  Rosm'  Jen  i^acfl  MkiM'ca  Uucn, 
ickttn  bat  rr  4««  |t«lb«ii4«D«a  Panier  vom  »eiaer  ^hnller  rrjtrrlft.  Atim  w»t~ 
irafflUbrr  Craar»cb*  barebt  auf  aiit  acbarfca  bcbar.  blickt  «■  «irh  ber  mit 
MbarTen  AuK*.  «|i«rrt  irba  Ma«l  auf  ami  iipr«a|rl  voll  Zorat  nU  GtVUm  4a- 
bi«.  Sabar  b^ln  ««Ine  (relM  Streiiati  aul  «eine  welsae  Stir«  fferlektet  und 
vetMliti'  ihm  einen  Schlaf  a«r  ariarn  «eikten  Helm  (ariae  bl^»e^-  Der 
«aetrviriirbB  GranUrbi  aprant  draimal  aal.  erpaekle  mit  ail^rver  Upp«  'le 
OWr<aebc  4er  Erde,  dacb  raonle  er  davon,  obae  z«  Fallea.  Sfta  ieilcr 
l  laa  -  Cboaf  or  vergMi  au  Hami  nnd  i%aae  aebwarxea  LebeaaMal ,  blieilc 
«ie-b  rlacMK  zurueb  aa4  leakte  »ei»pa  (iranea  am.  Der  Gra»«  aprc«fte  von 
Nntiem  $mm  Aoicrtir.  aber  SaWr  «ar  llricbfalU  bereit  Ibm  aiit  t*.\mrr  gelben 
StrnUKt  «inea  Seblai;  x«  veraeUeo.  U<r  Graofuebs  Unit  dabia  4kc  Cr4e  mit 
••)»»r  Bniil  berübreeJ.  J^abar  (rhUr  «nd  traf  iba  auf  4le  L»»eabnul. 
I  Ia«  -  Ch*niror .  aber  ilio  berfallend .  warf  ibn  aal  die  llabar  arlne«  Ra>«»aa, 
braeble  nad  warf  ihs  zu  den  Ptsini  dsi  inldacidenen  Panier«.  t>aan  nat- 
liM«  •»r  »etnea  Granrueb»,  4rn  ZUr«-!  über  4rn  5aMel  «erfend.  «ad  «raebiea 
var  «tlarn  erhabeaea  Bnfdo.  Der  nih««prdi|te  Bnftd«  leicnetc  41*  Nliapter 
bel4ar  mit  »einfv  reinen,  «eivien  TaÜaman  «nd  nabm  «le  beide  in  ilia  Sctkaar 
■etner  ßniiler  «uf  Der  9*ba  4pi  Taidrrhi ,  dar  >rlk«er%ündjff*  .<Ubar,  ailii 
naa  aU  Viiratavd  der  aicben  Itnnpe«  da. 

An  der  Ffarle  .  ober  "ifiOa  Mine«  gebietend  .  hiUi  H  a  t  -  S  j  1 1  ba  n  .  ifrr 
^ajane.  der  ob  4et  Ilifcr«,  die  xa  eben  |;c»^rucb(ara  \V«rtR  ««rzaiingcD  <ni 
Venen  Torziilraifen^,  «icb  die  Haut  «an  der  Zange  yeriMen  bat*). —  Bnekn 
ManiTDa-Scblktcblrfen  biU  aar  M^iaem  rerblra  Knien  die  iAllMb«ar*e, 
«o«  dem  B  a  ja  n-S*4«f*r  bereitete  Ar«B.  Der  Finl  T o  »•  a  n - Ta |r>  k  , 
Snbn  Matebal- aldnr  -  dar«|[i'>.  iräjt  de*  gelbbualea  Hampea  ,  mtl  dem  A'llr- 
Ken  l)«rhjnf«r  aftfaafeod.  bei  alle«  601'i  Owen  lu  55  Malta  im  Kreiie 
berum  *) 


1j  Nach  der  amierm  lla»4iebrirt  itn  Daebaogar  iprieM  dicaer  Held  «n 
Uaffe,  bta  er  aieb  die  llant  tu  der  Zaage  rclwl ;  aber  ««an  er  aoriagt,  daa 
GraaiM*  vurtaiinRen,  ao  reitit  ar«icb  aaeb  die  Haut  ira«  de«  Lipfe«.  Kr  rpriebl 
in  4er  ai«Dg«li«rbva  Üprarbe  a«  arbüa .  dais  er  Alle  irrbNfl.  aprirbt  über 
alle  HAM;ipn  itirlrflTlirli  im  der  übetiteben  und  raiioanirt  Uber  die  fünf  Wtt- 
fleaarhaflrn  bl«  r«r  Vera  leb  lang.  Wer  ail  Ib«  aprlehl ,  dnr  TerUamal;  er 
abrr  ipriebl .  «prieM .  äberaalltgl  «nd  l/ribt  allv  Plappermäuler  mit  »eiaer 
»leyp'ahreiien  Välze  dakon.  Obfcleirb  Criminaltrrbrrrlica  halber  einitemlSen 
and  in  70  \>  ell|trK<aden  vor  Uericbi  grjiellt.  wiekelt  er  itrb  dorb  nhar 
Sebaai  uud  l'.ld  beraus. 

'i>  In  der  aador«  HaadKbnll  «itd  4ai  MabI  rtwa»  aaaDlbrlkbar  bc 


IMr  Uüh*  il«r  Siiili  ihüI  rmfr.  da*  Wtsirf  d««  Humm  Utfil  itt  «Irr  Ticfi-. 
U  «  r«l  liiil  «in  Li<4.    U     »u  r  (i  e  r  «  l  »Uutail ,  ilrr  viBitcbUv«llt  TaUla 
»r  il<r  biUUiU.    Tinj>«k  Üerrl  Mrhl  auf  udi)  ImiU    Man  liir 
w«s  «ek  4i«  wellliieka«iilr  ÜcbÜa^il  •)  dttf  ij«t  Vbaiwrt  cu  jpiclio.  und  «i« 
^"M  «■  <■  ■iur<«:    ..Der  «tu  »liiunbcfablr  .Wbwsa   «ftrbrr  i«  iIfib  vrlb<n 
Frub^wjCirbbre  lei&c  Lier  Kelcxt  bat,  »iUI  b«iin  AufKasfr  der  MonrcnMua« 
^Mif  »eiara  >i:«t«.  »ria  (i<iet)er  in  jarmbltr  .S|p||«dk  su»trri>il ;  ilreisal 
»scknil  diuer  jiUiumVritibte  u*lcr  dn  alu-a  .SiiambvfcaMrn !  '    Utpw«  Liod 
w«lrbcs  <ie  auT  i^rrr  an  dir  niktm  Uff*n  ^tlvgtta  Sthtlmti  «piellr.  balK« 
4areh  ßOltt  AlUtt  »•  «iadcr.  ab  «pieli*  »i«  t%  U  d<i  Väftf.    bcr  iMiralä- 
tucfc  b«bf  IUtk  AIUi   bÄagl  ualdr  d*Q  Fiu»rii  der  Soaac      Djs  breite  H««r 
wird  mit  XcbrJ  ti-d«ck1.     Aa  den  Abbiingra  drr  Ucrfr  si^at  Suain«r  ami 
VVialcr  bindanek  d.>i  Orai  aod  crUnt ,  »icb  «le^eod.  «ua  dm  Tunr  Man«. 
E-a  galkt  diu  lorlrrrficb   bril«  Sua*n  auf.     Der  Gtiee  «nd  llabiebt  «ie^a 
mith  UoiitltfB  ibrrr  MraUea.    hCtO»  B«IM°'>''IC<  Triop«!  itüUen  kick  auler  Art 
•«ri(aba*drn  S«iiaiT  rt»rr  auf  dm  aniUrn,    Dirl  b<findrn  «Ub  vier  Meere  nm4 
»ier  Crbniidi'  der  i^rlb>rii;  durl  ist  drr  wahrbafti^e  Lamn  tihiibillJii  Srba- 
li«««ni.    I»url  dprr^iii-fi  *l,00rt  lün^i-r  (.Srlutin^ri   iinrti    Iti  /.»bl  d.r 
St^ki  «ntcrnaandrr  tniiindi^:  biirf-b«rr. 

C«  rnttlund  rtar  iin^d-riliche  F.wlf  Lril ;  allr»  l'ahfWficJirhit  wNni  r«»!. 
II*  «»UUMd  "nrninrr  uk&r  Uialr-r.  Die  welüickr  Rc|riergnf  «Jrd  Tdi  wI« 
cta  Ptia;  ^rr  C^lauk^  tir»  HnJda  «jr  «jr  dke  Soaoe  verbrcild     V\  »im  dir 


«ekriek«*.  !Na<h  drriclbea  »rnd<1  Dscbanpjr  zu  drm  reirbf«  S  ■>  K*  r  I' 
eil  Gerä».  «rl<be<.  cb|r1«irfa  l^er.  lO.OOO  Mann  airbt  iivdrvkr*  ki)a*rii. 
Der  l''ir«(  !»iii>lvPRa  tb«ill  drn  Hraiilwi'i»  in  irinrni  «ulcbvo  llampea  »mt^ 
welcbm  70  Mrft-rkrii  Bit  tt  reiiittr  \%t»U  inrltr  Nunicbr»  k<ina*ii .  -iber  er 
SvoloaC».  rt$Tfif\  ib«  k«lii-ni|  nit  drei  I'ik^rr*! ,  drin  ftnuM^.  den  Zeige- 
iacrr  «nd  drm  Llri«rti .  uail  lrü|;l  iko  aarb  Urr  .Soan)* ,  nli  Am  DsebaofCir 
Ja^^lf^kd.  tu  «Urb  Urltlrt)  T'2  Male  haram.  Oh  de«  He^anKt*  risien  »Ic  lieh 
di«  Haut  vna  drr  ZacifT«^.  ab  Jer  Kaiebru^uaKen  riit>«ii  «ic  lirb  die  lla«l  t«b  4rn 
Itaiern  til^an  aarb  drm  Br»arbc  »leih  jvder.  aukald  er  dee  dir  Raud« 
■lariirttdca  Mamp««  ia  di''  Haad  jteavBnrn  bat.  aaf  di«  t'qjvr  am4  ainfi 
irfead  rimai  faiii  L>»bi'  «lo  }'tir»irii),  Vna  dr«  KrümBonrni  bei  drn  Nak- 
bettfnnitpn  irrriw«  diw  S^kün»'  ikrer  1>r»änikr.  Vna  A*ri*aadfr- 
lefm  drr  ««rdm  die  f'aUMiblea  *b|t«»uUl.     lUllea  dir  Hrldrn  72 

Hvaippa  Ki-Irert.  *»  ruttldBMU«  »i<lb  ihre  jcr«MCD  Itku^f ,  ibrr  Um»'a  fini^rn 
aa,  anbfu  drin  Uruiuwi-n  lifrll  tM  »rb  1  Ultra  ,  ihre  fk  wart  |t  «■  Hit  kirn.  Tamra 
Krvwrn  Aogea  verflnxtrrtfit  «irb ;  «flbnl  i»iatrklr«  tu  r»«rii  um4  («»ra 
IKrviend  vor  des  rukiawürdiicrn  lt*j[i|u.  *\r.  4\*  tti  (Irldrn  Aulnil  ikarn  aber 
•Iwaa  tum  Anbiii  iii  reirliea.  brjciaul  Itt^htnfidt  diu  Verdienklr  »«i»rr  llel- 
lUm  Bod  ihrer  Hmkc  aiifzuTablrii.  Dirs«  IteJr  dri  Dschaacar  «albatl  di«  B< 
«cbrcibaoK  ««ittfr  llrldrii. 

1  i  Im  llriKioali* :  A  r  i  rb  i  I  n  aj);  i  a  lo  i  k  n  t  an«  M  tk  b  iati  («un  dcB  li- 
brtj»rhpii  X\  nrle   tnia^  d.  h.  Menicr   AiiiKca)    hriiil    'iar  An 

Oa»f(i»fir) .  dri«cB  Brrti  Jfl**  ^iiadnitr  iiad  750  Sleinc  läktU  Weon  n»" 
allr  <lrtiiv  drr  IMaua^  «»rh  aaf  da«  ftrrll  biiiK<l«f[l  bat .  >•  rrbüll  tin 
prftHiiiitrs  An««ba,  Ur->vkriirtt  KvbrnMrlil  .nan  Unrl  Uikmian  «iirh  tai  Bf 
lBpb<irii.rk<'ii  Siiiar  li  i  r  Srh«nr,  Itilff  Airiff  Scb*iirn  «»Irbr  im  drr 
Mdcm  Mand*rki«ri  «(.iv  |  .i  1. 1  iif^  Hmix«  ff««»!!!  «^inl.  nimm  bj*  hirr 
4ic  fti-mahliii  ikA  |l«i*lu«Ciir  s<tHirbvn 


720     ^      voi»  Briauam,  KakMMm  Dsdumior. 

m 

Am!«  dei  Mrlen,  lonitleo  da«  Meent  raffcwadlMMB  BawM  Oamba  im- 
■AteB  der  70  Himmel  sich  wiegva,  so  htUi  der  Toa  dM  VcrrtmdM  O«- 
raeke  (der  Göttin)  wieder;  wtnn  die  Aesle  drs  inmittts  dea  TkalM  aofjg«- 
wacbseoeo  Baumes  üalbar-sandan  sich  ackaakeln,  so  vernimmt  mao  den 
Tod  des  Gandscbar  und  Dandschur.  Die  ungebearea  Saodelbäana  verbreite« 
überall  Kühlung.  Ihre  rolhgelben  Zweig«^  plrichen  den  Feldblumen.  Inmitten 
des  Himmels  stand  die  dreibliitliige  T  s  c  Ii  i  n  d  a  m  a  n  t  *)  wie  eine  gelb-rotb- 
biminelblaue  Iris  Aber  der  .Name  des  Chans  Dsrharipar,  ChubilgAo- 
Tschindamani,  halUc  wie  ein  Echo  in  allen  Gegctide«  der  von  der 
Sonne  bescbienenen  Erde  wieder,  hallte  wie  ein  Echo  in  den  Jurteu  der 
8000  grossen  Chane  wieder.  Kr  über  erwärmte  mit  .seinen  »»012  Lü- 
weo,  inmitten  eines  Sommerhaios,  in  seinem  gelbbunlen,  einem  Gemälde 
ihaliehaa  Pallasla,  saiae  Kahla  mii  Braatwaio.  Er  siut  inmitten  des  Dod- 
aari  der  TSaa  aad^  arlhailt  fibar  dfa  Gasehiehtea  dar  naognsischeo  Cbaoe. 
Maa  warf  das  Laas  aaf  100  lahra  vad  stritt  sieh  iibar  dia  Waaha  aaf  aeeha 
Jabra. 

Sobald  die  Zeil  herangerückt  war,  auf  dem  silberweissen  Berge  F.rke- 
lak  in  Verlaufe  dreier  Monate  Wache  zu  ballen ,  warf  man  hierüber  da« 
Laos.'   Daa  Laos  traf  daa  Claa-Choagor.    Ulan-Choogor  spricht  zu  dem 
SahwSlsar  Rai-Sjilbaa,  dar  du  Laos  geworfea  balla,  als  die  Zeit  herange- 
rfiakt  war,  aaf  dan  Barga  Brfcalak  drai  Moaata  bladarab  Wache  zu  baitea : 
„Waraai  hast  da  mlah  arwIbllT  Waaa  lab  aaf  dIa  Waabe  aastiaba,  sa  ibar- 
„wilügaa  TaBfel  ans  seha  Wallfeg aadaa  daiaa  Tlbatar.   Dalnaa  galbbvataa, 
,,alaam  Gemilda  glelahaa  Pallast  larstSraa  Haldaa  nad  Rriager  aas  saebs 
,,VVeligegeadaa.    Wisse,  durch  meine  Kraft  ist  daiaa  Waltreglaraag  fast  wia 
„aio  Felsen  geworden  !  Durch  meine  Kraft  warda«  Glaoba  nad  Raglaraaff  a«f- 
„raeht  erhatten!    Auf  der  Wache,  auf  daa  Abhiagan  das  sllbarwalssaa 
„Berges  Krkeluk  werde  ich  nicht  vor  Hunger  sterben,  wena  ich  glaieb  sacbs 
„Jahre  dort  zubrächte.    Aber  dies  schadet  dem  INamen  des  erhabenen  Harr 
„Sehers  Dschangar.  "    Der  ruhmvoll«»  Bogdo  befahl  wiederum  dem  Kai-Sjil- 
ban:   „Wirf  von  Neuem  das  zwüllaugige  pulJene  Loos  !  "  Kai  -  Sjilbao  warf 
von  Neuem  das  Loos,  und  es  Gel  geradezu  auf  den  Altan-Zrdscbi.  Aber 
der  ruhmvolle  Fürsl  l5i>pi]o  sprach  wieder:    „Dieser  das  Reich  verwaltende 
„alle  Würdenträger  ist  übi  rall.  nah  und  fern,  berühmt."    Man  warf  das  Loos 
von  Neuem,  and  die  Augen  des  goldenen  Looses  fielen  auf  den  schwerhäo- 
digcn  Sabar.    Der  scbwerhSndige  Sabar  warf  sieb,  b.  im  Anblicke  der  Augen 
des  goldaaaa  Laases,  var  saiaa«  mbavallcD  Bogdo  auf  die  liniee  nieder  und 
natarbraitata  ibm:  „Mala  aiaaia  Traangasiebta  äbalicber  Bogdo!  Gcraben 
„H6abst  Sta  la  Uaberlagnag  aa  liabaa:  Drai  nad  draissig  Jahre  befinde  ich 
„niab  la  Böebstihran  Gafalga  aad  bia  aiebt  wla  aiaa  Walsa  barsbgeseizt 
„wordaa,  abglaiab  leb  allala  aof  dar  Erda  da  Staad.   Waaa  HScbst  Sie  nirb 
„daa  galbaa  Ilaagas  Vam  Opfar  briagaa  waltaa,  sa  warda  Ich  mich  anfkiaebea. 
„Herrscher,  Fürst  Bogdal  Genihea  HSehst  Bia,  dias  garada  barans  ta  ba- 
„fahlaa.**  Als  Dschaagar  bleranT  alehts  arwiederta,  so  Aibr  Sabar  farC:  „lab 
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.«cr4«»  BciMn  liüfH  «««l«.  Aek!  nteil«  ««  nir  t«r|[6DBt  »cyo,  uek  tmuhtku 
HUh«  Ibr  Llofat.  ruhnvolkr  ••Jtd».  wieder  za  ichrn !  Sefuea  Itücbil 
.tiW«   neiM  SliM  mit  Ihrra  «ri»»»  Tili»»iu!^   1  nd  urJideiu  tr  de«  Sehmvr 
(•UiMef,  i^rnRla  er  Tarl.  Sk«  furl  beirrbead.  ritt  «f  un  «tro  getbhanleo  Pal- 
MMh  der  der  Sonn«  eslf  P|t«B|te«elKt«  Seile  tu  »>.    StiiM  ^elbe  Slr«ltail 
kUbsIc  aMt  den  FÜMoa  der  Sonoe.    Er  tpre«|;te  «llenJ«  tmt  »einea  R(M»e 
ter  HiaterMile  Jet  S«»aeBonterfCin|;i  id.    Am  T«0«  rubl«  trr  nkrkt  au,  de« 
WhU  leffiB  er  «ich  niebi  lekUfe*  u»d  «ilie  %af  tf'mrm  hur*af[  In  iV  T»Kf 
A«rvb  eiwn  Rjun ,  welehrn  ein  Renaer  ff*wiitl*Ueb.  wie  mo  i«gt,  a«r  i« 
tU^B  NoBiiea  daKfcl««rpn  kan«.    Lr  ^4tieg  dao«  die  bürrbUc  Spilx«  de« 
■MWrwetHoi  l^fr^ee  KrieluA  ond  blieH*  ait  4va  A«f;eo  eine»  tiorJibriRe* 
""^■"♦^  A»erhibBj,  «elcber  vier  iibre  Bichl  ■mberfcirbaul  hat.  «w  um 
4mm  «ric  vier  \Vrlt|rc|[e«den  er»cballerl  »ordea.    S*ine»  Hlirk  njrfc 
Pom  rHblend.  gewahrle  er  Birich«  ud ,  wie  bm  enäblt,  de*  |räi<« 
«od  die  kalte   Waineriuelle  tinler  den  Seballra  dei  liaa^elbaamea. 
Ab  er  leiara  Blirk  «acb  Nonlea  riebIHe.  «Land  der  neusi*  Hvrf.  Arssalan-Allai- 
t«r  NVIfks  Im  der  KAlfervaair  einer  <iebcaa*Ballicben  Hfivr  ttiriliiii, 
apicftlte  lieb  d«j  kalle  »rbwar««'  Mvrr  an  ^''m  NoincuBle  de*  uu 
nVMiVafifea  Himmela  in  biamnlblsuein  >'rbel.    AuT  dieser  Seile  ia 
der  tM(mn$  ei*rr  aebla«Dalllob«n  Ren«  4irht  »da  nur  w  ebro  die  iwülf- 
tbär«if«  ttebrlfeflerkle  t^ladt  de»  Uütbefieb*.  dt«  «clbuo  aaoipuiftebrn  Cbsna, 
<»r  air*«ii  UnJer  »erberrt  bjl.    Sabar  le«k<e  aeiD  H«»  »urick,  iiad  in  die 
Scblscit  dea  bubei  «eiues  Bernes  reitend.  finC  er  o«  ,  auf  ieUtm  Korang 
det  Graluvea  ibaltrbe  Hirscbe  lu  %rrh\^ü«;  er  triefte  den  TrlUlf«  Jef- 
**'^<*i  vAff  ibn  aoT  leia  Ron,  br*eb4c  iba  ualer  deo  Sebatlea  dea  Sandel- 
^"^^t  eallie««  aciaca  vartrcfllebea  h«ranf  aui  die  ^nür  tiruwcida  uM 
**  ''M  balU«  ßacb ,  «cblug  icio  biaarlblaites  «eiirnes  3!ell  auf,  Haarll« 
Irvebani  Sand«lzwei|re.  a*rbte  boebratbei  Teuer  aa  u»d  le^te  «bo«  «eii^rc 
Aaiwabl  dai  «anz«  ungRibeille  Fleji^b  de»  llinKbei  aar  dasselbe,  daaa  im  er 
>>  4ai  biaarlbUoe  Zeit  tinJ  aebhef  daMlbil  eia.  «ie  ein  Kieaie«  Dusire'«lrvrkl 
■ad  wie  ein  5pirr<lra«rb  rulb  ^c-uorJeD.     )>  «oblief  gerade!  xicbeooial  ^i*' 
u4  ivaokiK  Sluode*  hiad^reb.    Iin  Traua«  siebt  er,  du«  der  kobe  weiMo 
**rf  uf«firan(;ea  iit.   Kr  ericbrirkl,  ipriagt  aaf,  bliclLbia!  —  der  aagefaeufe 
IntH  bJt  lieb  wirder  xuiaamcagegeb««,  —  atrfat.    Sein  lartrcfflir^fv 
tau  fraii  nibif;  oebeo  dea  Wdld«-.    f.r  fttvlit  «tif,  »cbüUelt  «leb  dcD  ^taob 
aa  nuater  xa  »erdra,  ua4  Uaclii  »ieb  ja  de«  kalleii  Barbe  «nier.  nbae 
Hrad  und  IMiderbocen  auj^zu/ielinn.  Inde«tcB  war  da*  Heivcb  muT  de«  Knb 
Infraar  vir  (renonlen  :  or  aabn  4m\um,   hm  Uis  rur  ^tüUiKBiig  «einea  MaKcn» 
«a4  icblirr  wieder  in  »eineai  biataielltlauea  •eidearn  /eile  ein,  aiob  uvbrr 
*UacaJ ,  »it'h  uaherwerren4     Wabrrai  &ri»i-i  Scblaf«  »ieberle  yv'f 
(rfdwbfr  KarvaK/uebi  dreiaal.  —  wieherl«  »u  ilarl,  dus  i*a  UeNalt  er 
dritolr.    ilr  «frjn^  ^«b  kriann  Lafirr  auf.  renal«  za  »riara  HuMt.  Ila(r  r« 
>il  da«  Zaffel  ria .  laltcttn  m ,   lufiir-  ibui  alle*  Sebauek  u  an4  sprrafl^ 
4inr«a,  ffresKir  auf  die  S^irjir  «lr»  Luhrii  Jlri-sfn  und  bli^lle  viiihe'    S\m  4t-T 
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Hi«m>l  ctnfor  f.r  lilKit«  —  «eio«  vuuuatvcK  nnicMt  iierr«e  acr  mvuMWffvn 
Rmw  wtidn,  wl»  rln  nUfc«  Fwr,  aar  df  m  Wepe  Mich  dem  iuHm.  »ehmuntm 
IImf«  lu.  Kr  Miekt  luf  A«n  Rüle«  d«r  Her r4«  :  dort  »Iftd  die  liebca  Hel- 
den wcUke  Je*  mitbijtrn  i.b«ii^or  aiebl  nackiUb«»»  in  drf  Tb«C  tithca  »ilde 
Ekvr,  wirkUrb  7,000,01^)0  VWIIwiimw.  la  SumBa  7000  Uaa«  Seth*  der- 
i«lb4^fi  mit  drn  ierbfka«licea  Saadcl  •  Ariaanii ,  «Wr  etnar  >il  92  Pfntea, 
drrca  jffd«r  das  Lebe«  di>r  M«u«b<»  btilrnkt  Üi(*f*«irb««  l>üw*a  ««rfotfea 
die  Heerde.  1>  balle  Li^in«  LiMl ,  ton  d«r  Spilxe  d«  ailbfr«eUi«n  lergeN 
•ie  K«  vtrfol|C«a,  aber  jeio  Hu»!  liU«  ii  dvn  ZÜiirl  u»d  %9$  biater  der  Hterdi: 
ber.  Sio  Irafea  la  de«  Ifer  d«i  «ehwane«  Ueere«  losainnc».  UvrCkaaub- 
Cbiil«  i^cMnnle  Fürsl  a«r  «cioen.  elftem  Berg«  flfirhea  IIa«')  hielt  da» 
tliMi  am  aad  tielte  aaf  Iba  mit  leinem  ^IdDhriitea  Pfeil  auf  din  icbwarien 
laaifeik  kuvrii  Karanic  r«»al .  ein  LÜ«e.  dabia  lo  «cbacll  wi«  er  venaan. 
r.baaeh  Chat*  »firirbi :  ..We«»  du  dein  Leben  lieb  batl.  Kleb  flillV*  a*d  «U 
WUlhemaea  arkalU  ihm  der  «ehftll«»da  La«t  der  ^ehne  enl||a|n. 

Da«  vertreffticbe  Rom  re*nt  dahia,  di«t  Crde  mit  jciR«r  trvil  btrilbre«d . 
der  abffedriekle  arbaelln  Weil  balle  M  die  Sfitzr  eeiDPi  apief<t|«ilb«r»aM 
Heins  anitearblnire« ,  aber  larürLnffralll  dii*  Weile  des  UimncJs  |t<suelil. 
Er  trribl  \oa  ^>oea  leive«  KuniaK  a«.  aber  jeaer  aabm  wieder  etoca  l'feil 
aas  aeUem  Harber ;  dicamal  iraf  der  Pfril  das  Kbvsrze  Klciteb  der  Brost. 
ie.rsehtu|C  die  bettea  SlieLe  seiner  arbt  feslc«  Kiffen  a»d  draaf  ia  seineit 
l^lb.  Kr  vrricoss  srbwarxe«  BIvt  a«s  llaad  «ud  ?ia%p.  tbaieb-Chala  ervriff' 
wieder  eiaen  Pfeil,  aber  Sabar  wiakle  ■ —  and  streckte  sieb  iiber  4eo  Sallel 
aas.  Ali  Salur  lariekbliekle.  walxle  sieb  Lhaseh  -  €bula ,  ia  der  Tbat  ein 
Sern.  v«a  aeiarm  l'lon. 

Er  blieli  nanb  tnrne  bin,  —  leioc  9000  Stäek  sUbleade  Heerde  war  mit 
allen  FUHra  ukne  Vnlericbied  aaf  einmal  io's  Meer  (;elricbcn.  lodesaru  stehen 
oneh  seebs  fiirrlilrrltrhr  Hrldrn  nnd  erAarten  ibn  mil  Ibrea  ^e|rea  iba  g<'- 
rl^lelea  Faaifkaleu.  Der  ftfbwrriftndi^e.  mit  einem  Pfeile  srbon  so  srhwcr 
verwundete  Sabnr  sfireaifte  fel^  mr  Seile,  warf  sirb  naeb  eben  and  anlea. 
aber  veraocble  aleM,  Ihnen  oiisxniteirhrB.  F.r  blirktr  naf  das  Meer,  —  dort 
sehaasm  inmitten  drr  wrlsM-n  Wogen,  «inen  Aerife  |;leieh ,  selae  Heerde 
mit  dea  rillen.  I>b»  ibm  snasrhsl  felefene .  darrh  die  mejisrntrtif^n  Fei- 
jeas^ilsen  fnrebterliebe,  rtithe  iWr  ist  7000  Klsflrra  «otferuL  Dort  siriiml 
tt  hifr-  M*d  dahin,  and  in  dirsnr  Slriimunf;  tcbliiiren  lehaanr«  xtlerfrosse 
Sieinr  «Qviannder  und  rrhilien  iUji  r«llie  Feuer.  .Wie  trrmai;  leb  »leb  tom 
dem  r*thrn  Ifer  des  gusfeiiemea  «rhi*ar«rn  Meere*  hlaafaruarrfea ?  S»ll 
irb  mirb  tu  di»r  einxiKea  Furt  hi'f r lieft  ?  Ab«r  diirl  «tehea  srrhs  «ilde  HH- 
dea  mil  den  srrbkkaotigea  Arlanrw!**  Ilr  INahnr)  marf  9>eh  xnia  Aiiffrilfr 
hinab,  aber  «vrinnehle  atebl  *aKU|iri*ifrn.  Ilr«ini-il  warf  er  Hieb  a«f  npioem 
weitflpn  Kumac,  mit  selarr  .Sireilail  auf  dT  *i<-bultiT,  hin-tb;  aber  die  teebi 
kanliiEan  Arkaiie  bedruMca  sei«  Lebea.    S«|iar  eattoh  fei«  *«r  tbaea.  ttiei: 

I)  Su  im  Hm-i        tl.  Rrd, 

^nui'  iv*  Pferds.    Pitfontllib:  Hu\k, 


v<m  ErdvMMn,  jkaMekinher  ü$dmgmt. 


723 


am    Cfer  vom  Rosse,  warf  seinen  Paoter  von  sich,   hüllle   ihn  io  s«iora 
Mantel  ein  und  band  ihn  hinter  dem  Satlcl  an;  nahin  den  weissen  Talismaa 
tnil  der  pelbseidenen  Schnur  von  seinem  Halse   und  band  ihn,  um   ihn  vor 
Nässe  zu  schüUen,  an  die  Stirnhaare  seines  Bosses;  schürzle  sich  dann  den 
schwarzteidenen  Gürtel  um,   iho  dreimal  um  den  Leib  schlingend;  steckte 
«eine  ;elb«  schwere  Streitaxt  hinter  dem  Röckea  eio  und  steht  —  stiert  das 
liallMdnrarM  Mmt  m.    Dia  weiaaeo  Wogen  schlagen  and  walzen  sich  gleicii 
Gablrfen  «Im  Iber  4i«  aadtre.  Dia  aageheuren  graues  Klippel  aehlagen  bei 
4ar  Wogaa  Walh  aiaa  an  dfa  aadara  aad  arhiteaa  4m  rallia  Faaar.  Darf 
Madaa  aiah  62  Sira4al  aad  8000  Abgriada.  Das  Yaralabaada,  9000  Rlaftar 
laaga  Vfar  iai  ait  iaht  pfriaaaaartigaB  Sabaaraa  varaabaa.   „Mlab  dartbia 
UaabalMnaa  —  wia  varoiag  iab'a?  Hiar  blaibaa  —  via  varnag  leb*!?  Ja, 
a^aiab  fab  swar  biar  blaibaa  bSaata,  w*s  bariabia  lab  daa  Cbaa  Daabaa- 
gar?   Was  bariabia  lab  aaiaaa  0012  Haldaa?  —   Da,  dar  ia  100  Lla- 
dara   enter  den  Heeren,  da,  dar  In  6  Lüadern  anter  den  Heldea  nlt 
Rahm  gelirönte  Held,  —  und  du  warst  auf  deinen,  daa  Erdkreis  mit  Blilxea 
ackaalla  darehrennenden  Kurungracbse !  und  da  erzittertest !  da  rücktest  niebt 
vor,  sondern  kehrtest  links  um,  als  man  meine,  wie  das  Leben  mir  Iheara 
Heerde  über  eine  sehrillbreite  Wiese  io  den  Lagerplatz  der  gelben  Mango« 
trieb!    Habe  ich  dich  nicht  ausgesandt,  um  sie  auf  der  Spitze  des  hohen 
weissen  Gebirges  vor  dem  Anfalle  der   Manpus  zu  schützen,   als  dich  das 
Loos  traf,   sechs  Monate  den  Wachdienst   zu   verricblen,  —  dich,  einen 
meiner  wie  das  Leben   mir  Iheiiren   zwölf  Helden  ?    So  wird  Kr  (  Dschan- 
gar)  spreclien ,  und  dreimal  mit  seinen  goldfarbigen  Fingern  aufschlagen: 
„Hinaus  mit  ihm!"    Aber  die  von  einem  einzigaa  Schlage  dar  forcbtbaren 
Nagaika  des  Otscbir  -  Gerel  verseUte  Wunde  kaaa  naa  banm  ia  aaabs  Mo- 
naten ballaa.  —  leb  will  die  Haarda  aafapBraa,      glaiabTial,  flada  lab  sla, 
adar  bäba  lab  aia  Tarlaraa.    Daaa  waaa  leb  xoriakbabra,  wird  naa  nir 
daao  BiabC  abea  Bitefsaa  tagligliab  7000  Sabliga  nil  dar  Nagaika  ver- 
aalsaaT  Cad  wird  ar  aiabt  an  Abaada  dasa  aoab  bafablaa:  „Schlagt  ia 
jadai  aainar  Gliadar  bia  aar  Erda  aiaaa  dial  Klaftara  laagaa,  wia  dia  HSfla 
aiaas  Maaaaa  diakaa  Phbl  aad  biadat  iba  aa  fait?  Cabardiaü  warda  lab 
aaf  fOOO  Jabrbandarte  die  Schande  erlabaa,  daaa  der  Chan  Dsehangar  einen 
aaleben  Helden  (seiner  rmgebaag),  Sabar,  aar  Bewachnng  der  Heerde  ahaaadte, 
er  aber  dieselbe  als  Feigling  verllaaa,   araabrak   und  zaräckkebrte,  and 
dass  der  ruhmvolle  Fürst  Bogdo  ihn  einem  martervollen  Tode  durch  Nagaika 
nod  Fesseln  übergab.    Nein,  ich  gehe  und  sterbe  lieber."  Aber  er  hatte  noch 
eine  Wände  von  dem   Pfeile  des  (Ibasch-Chula.     Der  Pfeil  halle  ihn  und 
seinen  Panzer  durch  und  durch  gebohrt   und  der  Sch.ifl  mit  dem  Pfeile  war 
in  seinem   Leibe  stecken  geblieben,   —    ,,\\enii    ich   mit  diesem  Pfeile  ins 
Wasser  springe,  wird  das  Leiden  von  dem  Wasser  nicht  noch  »;r(>}ij>cr?  Ich 
muss  versuchen  ihn  herauszoziehn/'    Er  Hess  sein  Ross  ,  mit  dem  über  den 
Sattel  geworfenen  Zügel,  in  Freiheit,  zog  den  aas  der  Haut  des  Bisuuilhiers 
geaaohten  biatara  Satlalrianaa  baiaaa  aad  baad  Iba  aa  fatl  wia  inaier  müg- 
lieb  aa  daa  aiaa  flaaba  Baad  braitea,  aabwaraallblaraaa  SekafI  daa  aebaallen, 
wetsiaa  Pfatls.   Daaa  baad  ar  das  aadara  Bada  daa  Rlanaaa  aa  dda  Sabweif 
iciaai  Rosacs.  selala  sieb,  sleamte  ficb  ao  aad  seUag  aaiaaa  Karaaf  ni 
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klaAvHuf'*  ««inMO  Preil.  Hierauf  iel  \on  T*ra  uad  bialen  der  Wuad« 
eis  UMc*i|ro»^  .Stück,  pruanrnro  BliiU.  Er  ri»  duo  i«d  ei«er  Pferde - 
ilMke  twst  l'ctM-A  ab  UBd  ver«lofft«  die  Orffnvnf  der  Wnad«.  IndnvPM 
baltcD  die  dir  f>t«tlfe  Kurt  ^wtfli<«tl««  <eeb«  llnldea  Ihre  Rmh  f««eo  ibo 
f[«1r«kl  nnd  IlttseB  in,  ibn  mi\  ihrr«  ArUnr«  b«>dr*he*d .  («rftdeiu  aaf  iha 
lM>«<ek«n.  AU  J«e  iirb  ibn  »hhrrlefl,  tlic»  er  4c«n  Rau  vaa  Ifef  anJ 
»fnm$  lelbffl  vor  (km  !■  der  E»lf<-nMn^  der  rsbf  KUn^ra  laagcn  gelbe« 
Htlfler  vor«a.  Das  antrr  dai  ITer  fttloiaeB«  Ru»  vervafik  bia  i«  dem  Sat- 
Irliiiien  ia  Mb«-«rz<B  Scblama,  «od  «r  aclbat  «Dter««lin  *»  t*  tirbra,  *brr 
kMBle  ri  niebl  brraiuzieb««.  ladcsM«  warfra  di«  Mrb*  an  l'fer  »trbi-nd«« 
Heldra  «Ilde«  Aojiebcai  Bit  ihre«  ilibleraea  S«b»rrierii  l«H[i*baiM>a«  KU 
bitkra-iroftw  rvlbo  Lchauehvlle«  iib«r  ikn  ber.  Bei  der  »ITenbtfrfB  Itvfabr. 
■il  mImui  \Kow  vim  drr  trdDA«»«  erdriiekt  x«  i*«rd««,  vcrIicM  ar,  um 
«•rb  fa  rede« .  wift  ÜMk ,  warf  aiek  in  di«  wi«  (iebirir«  airb  «aflbimendun 
«•iaiM  >V»KM  as4  aebwtM. 

Wikread  dir««?  Z<ll  m»  dabialca  der  eittpui  Tr*uaie»irh(«  'dk«lirh« 
Bufd«  im  «riiirai  falbkualr*  Pallail« ,  »iob  aa  Bra*l»eta  «uü  Ar*a  labead. 
ntl  trinru  ^iOt'i  «•iin««ii«Waeo  Helden.  Kt  ertrboll  da*  (••roebl .  d*w 
der  atarke.  «ild«,  veU>e  Mliga^iarke  Cbaa  die  *<KMl  ^lürk  taklrud«,  auf  drio 
Allaif;cbirKe  «eideade  u*d  im  MMrr  &rbartak  dm  Uar»l  durrb  Wauer  «4il- 
leftde  Ueerda  forttretnebcn  hab« ,  aber  drr  Harrtrbrr  tlK^Mgar  CbM  ballr 
hicriber  bU  Jrtfl  kei»e  AukunH  rrbalieu.  brt  Hirl  Ak  a  »•  ga l-Ba d a  i 
wayu  nirbl ,  aa.«  Kurrbl  *ar  dr«  Zvrar  d««  rahmvalUa  Bogd«  hrricbl  zu 
«rtUUeii,  erxriff  eia««  auf  d««  Abbtafra  dra  Altai  aarsrwacbarnca.  eiae 
Klarier  aad  «in«  kille  lao|r<«  baM«a  Üpierilraacb,  »lieM  iba  darch  ««in  Uen 
and  baurhla.  auf  riu<«  «D|tcheuren,  am  Kaaa«  dea  Allat  lieRradea  Steia  dakia 
^eMUril.  «4<iiira  GriM  aa»  „Uew  Kai-Sjilfaan  krr<hl«  man.  da»  er  »riocn 
laalkeasrhaalUa  Srkorkru  t>et1eixa  uad  im  »rlurs  dreier  Ifaaat«  auwohl 
die  Uii*n«r  aarh  dt«  Hnenlr.  »«  wie  de«,  Arantula  t'ueka  zarückbrioi^.  mn4 
waaa  dio  Lrair  autJ  der  Anaaula-Korbs  zariflkomaea,  dona  iniifea  die  Ueldes 
(drrSlvU  dfir  furrblbarra  Maomu  in  eilf<rti|r,  di«  TeafeUgeMudien  liad 
achaelll  mein««  wir  wie  daa  Leben  tbaarca  Fuelu  rdttem  aad  ^al  b<aarkru !" 
—  so  l«a(e(e  d«a  allerbücbale  Geb«t  dt-t  (!kau  Oiekaa|;Br .  Kai  -  Sjil  ban 
»prraftr  »mt  »riariu  bltlMrharllca  Scbeckra  zar  llc«rd«;  er  rrltet  kioaa  — 
keiae  ^puf  drr  Herrdn  auf  dem  Altai :  selbst  die  ^parea ,  auf  deoen  die 
Heerde  xar  Trknke  za  4rm  nektaraeiuea  Meer«  geza((ea.  waren  vcfwiarhl. 
Drr  Loferplalz  uatrr  dm  SebaUnn  dcj  .Sandelbaoara  war  >«/wa<k««a-  Vna 
/weirel  Teflftebaoat  ball  er  vUll  uad  bIWAt  uaiber.  Kr  aprea^l  veiier  aaf  daa 
Seherken ,  aoi  za  aifakrra ,  aaeb  »riehrr  Snlr  >ie  rorlfrzvirea.  Kr  rrilel. 
blickt  nm  »icb  aad  trifft  br>i  eiara  Arme  det  Klu4»«»  Ckarffa^  di«  Spar  «a. 
»o  maa  ein«  Uen^e  lleerden  btagclnrbca.  Auf  drat  grauiaaft  Waffva  dir 
Spar  der  Heerde,  die  Rirbtonfc  —  nach  der  Hiatrririte  dr«  Suna«aa»lrr|piNira< 
l.r  aai« .  blickte  alierall  oaber  —  und  graabnc.  d«ft*  |  d««  Tage  dr» 
rorilrcahfn«^  R'Xm  jcbl  Wockra  trrfl^Jien  aarrn.  Auf  «viaem  btilskcbarlliii» 
SrWrken  «prraiclB  er  an  dw  Koldrae  HaaiAur.  eiiili«ia  b«i  drn  Pfar1«a  d^» 
fcU>b«Bl«a  Patlaalcs  «««o  Hai«  mit  dem  auf  dm  .Hattrl  fraarftnw  Zaffl» 
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U«r  hlann  «or  ilw  Anilin  4»  Bogda  Chu .  iiika  wiim  wtiiaen  Hein  ik- 
legtr  Ilm  aaf  <riu;  Kiirc.  (lilKK  Mia  Hur  tum  Z«fft.  lau  Mil  hliHU 
■oT  die  Siarnn  4iti  Tkraiu  ';.  Dn  rahaiall«  Für«  Ucigil« .  «euea  AuraerL- 
samkcit  er  auf  ilrb  (elof«,  ftkut  aUu : 

Ha!  Duuft*  $>iltja!  Biil  du  Krlt>iillf)f  main  Lina  f.  Hai  «llr 
Krise  l'aUrlkMrn ,  iit  t'ihfi  uaber  da»  AlUlfvUna  bewokaeii ,  itt  Zekl 
naek  isrhandra*  Uekcn  ihrr  Cctelline  «et  vn  ülallea  «Dil  verweilen  all« 
VVlirdeelnfrr  frlnm  ihm  Ae«<er*  —  Allaa  itl  webleuf.  wir  die  Anlnort,  — 
Triell  der  Okenlellmnutr  »icla«  AreeieU-Furbeet .  Arek  •  Sela -  Maniaei. 
ail  eriera  wie  Ju  Leben  nlr  Ibeerea  t;>rdknea,  all  d^  Aniuula-Kacliee 

aark  Braalweio,  i>l  er  grMnd?  —  W  ir  ri  lick  (eWbrl,  er>le4«r1e  er.  

Ul  Brine  Heerde  ««blaiiH  —  Rulmituller  nrel  Bofd».  gemhn  in  rrt 
e«b8ra'  Keiee  Heerde  aabr.  bria  AbiMnal  lMai  g>i  ieiae  ruarieb*  llirtre 
(•Dbrlea !  —  Wie !  »aa  apricbll  de  !  Daclianiar  aeklDf  dreimal  mil  leisri 
leb«  leldfarbigrn ,  •riairn  Cinftara  nt ,  Rerakte  aicb  in  erkrbea  vad  aar 
dca  Tbre«  in  »etira,  —  l'a4  >»irllirh  Leine  Spur  lorbaudeo,  a^bia  lie 
feiaanen  letn  kilnalrat  —  llrim  Aufiuebeii  IraT  ieh  aar  ihre  Spur  la  Her 
tte(aa4  de»  FInaart  l.barjcun^.  bi-r  Spnr  aarb  aiaj  acbua  aejit  U'iirhea  «er- 
taalea;  aber  dir  Kieblang  denetben  ivn  ri^arn  4vr  oalerirckendea  S«nne 
ta.  Der  rukamllr  H«||>le  tprach :  \af  der  nriUrila  aar  leiner  hiir  nf 
aleb.  Da  aker  lolrkc  Rieklan|[  airklirb  alallCndel.  >a  aalaen  lie  darli 
tttndwii  riagekekn  aein.  >IUa-/.e4)cki  I  WuilrK  4a  etva  aiebl  aar  M<) 
Jabre  Allei  vnrana*  lud  rniblint  du  riaa  alebl  abae  Febl  Allaa  auf  TD 
Jakra  inräei  *  Wer  Luanle  nuT  der  Waalaeile  neina  Heenle  erleeaea  ? 
bfUka.  -  Allaa-'/riUrl»  legte  neler  ari*  Onieb  ein  aaidaara  Klaaea.  laf^r 
•aaaa  eekn  Fiafrr  brcuiweiie  aar  4ie  trail  ua4  veraeukla  aiek,  dea  Vefekl 
4aa  Ckaai  lafglira,  ia  ^aebdenk.eu,  Sirk  <Uan  rrkrben^  lru|;  er  de«  Ckan  Fat 
(aadeivnr:  „Mitllera  Laarri  biaaekl  4rr  Ahaajula-Faeka  dertbin  leka  Nanale. 
•ebia  ^^bnlirbe  Huue  3Mi  M>naie  |ebriurbea.  >  na  aoaerer  .Seile  iil  jeaer 
Ckaa  darcb  du  irhaane  Mrrr  Kricbilil-  Lr  hai  aieben  Reiebe  «erwV»le<. 
Iba  la  Uebole  ateken  700,000  Helden.  Man  oeanl  ibn  <iaaka|.Ckan.  Del  Ibol 
ttnt  ala  Leibaärkler  IJbaarb-lkula.  drtacn  rolbri  Reia  »«  fjou ,  «la  ela 
larf.  f,r  beailit  Ter  4rn  T»d  iT  Mee-icbea  iebwane  Speere  ail  Elleakorea- 
laafca  Pfrilea,  Iba  iinifTrbea  areba  den  wülbendrn  Cbnnfnr  übaliobe  Heldra, 
la  4n  Rrrbirn  dtrler  jieeka  kelladea  aiek  baodert  Klaftera  lange  aeebibanllgr 
AfklM.  Kben  diaite  Irelben  die  HeerJe  an  die  eiatige  Fart  dea  ackwarren 
Ibarei.  Dia  Breite  dea  Meerri  erilreekt  aiek  aar  riial  Uaaale.  4ie  Heerdt* 
aber  ebwiainl  jebeo  Fiiar  Wucben.  l'n»er  Hel4  Sekar  trarf  auf  dieaeiu 
Wege  vnn  driB  Gestade  sein  »rbiiellr-a  danket/uekligea  R^aa  und  veraenkle 
n  bij  la  dem  Sattel  ki^arii  In  .Seklaaa,  kab  ej  aar,  »(  la  die  HMe. 
•fccr  banale  ei  aicbl  beraiuilebea.  ladriien  uarfea  die  Halde«  ail  Ibrea 
Sebwerlrrn  leirebaeene ,  an  Cniue  eiiea  aaigewacbaeaea  .Siter  (Iriebe  Erd 
Bckaltrn  anr  ibn.  Ul  rr  an  lagleirk  nit  aeinea  Nsaae  alt  Erd»  iberiebitlel 
«•Wea  ntiaile,  to  lerliea«  rr  aein  Heia,  warf  aleb  iaa  Heer  ami  ackaaaa 

II  U'ril  er  narlt  der  Klltneilr  nmbl  iiirral  rnde«  dnrfle. 
i)  d.  b.  Itut  d*  urinitd  ' 


•of  Je»  ^'^«BCK.    Doch  4ie  an  Criiu*  bvfcirirea  «Icic^B«  \V«f«a  Kbla^fffi 

•fcerektianier.    Kr  M-bwiast  ««Wd  iwci  WmIick." 

Eft  «r«i«der1«  faimar  d«r  ruhnvalle  Bn|4a:  ,.lHi  Irbo«  hWd  »iebefl 
.all  4em  furrhlbHren  81111  bal-(.kAi>  aod  (einen  ?00,UM1  Helilr«  vorgeyu^ear 
,  WiedcTvrJttirten.  Ich  baltc  VrUca  Streit  nit  ihm.  Aach  jrlit  habr  kb  ibm 
.»lebls  Hbicwimme».  E»  nilsr-a  4i«  llafe  nrlnc«  Aran»ata-Pu<kic4  tnNpriti- 
..K«"*  **'  S«*deiraii|[ba&Rn  irrbrnebea ,  «rds  Irh  nirbl  trgcniwaiMi 

..duUtrtuliI«  >*o  dir  lariielfrWlU.  O  »elttc  4*000 ütücb  ibblrflil«  rAlhrarkiigp 
„Hc«ni«'!  HbltB  icb  «b  ift«'^  »r|<b«r  VvrbttUnusi!  cl«u  *o«  Ibr  «rrkMUn 
..nüftca,  ick  »i)r4e  ««Ib««  du  ArblfM^tMln  FUlIrn  intUKV»  KlbiU«« 
..oirbt  ufcoomiDi'a  b«b«n.  «ird  ibm  4ucb  »Irbl  rlwa  j^tliaifc«,  nri»r 
^.Itner^r  narh  »vh«  WwliKrftadeD  hm  Um  it«r«trMaa,  «h«  r«  mir  gellitfl, 
„«•e  I«  crrricbr«.  Hr.  t)*j»lban I  Vihrt  mir  Ri««at*  Arinaula-FuHu  vort"  — 
■od  *a*  ««tttm  A«fe«  rolKra  Srhlauen  -  bbalieh^  Tbriiafa,  Aalwort  ki*r- 
■■r  $9h  4r.m  i.hma  au  der  llrtla  4er  $010  Hcldea  der  re«bl»  S<*l«  tlaa- 

Dl<4fr  lJas<r.haB|ci>r ,  4«r  EaLiI  4»  Okta-Sehirf sa  nÜMtleher.  Kaktl 
4m  T«iii«l(elU-Cbaa  ««ibliebrr  Liniii,  Snba  de»  Buebs-llaBpu-SebliackirgMi. 
•rBr4  %un  dtff  S4Ddaft-4«rr«l  geboren .  als  <ie  »n  bbrrm  'i'.'iUn  l^b#<i«- 
jobra  «iMd.  Kr  ttüMt  aiit  «in  Aeb  au,  m-«ob  er  aoeb  bandert  Jnbre  bin- 
dnreb  Kr«nr1«rt  «lirdo.  F.r  Irrt  nlehl  in  4rei  VV*rtMi ,  wenn  ■••  Iba 
B«rb  4<ek»  Jabre  blBdorrfa  uunfbSrlieb  mil  4«r  Kajcaika  aeklif«,  SaiM* 
Kübnbeil  iit  kD  f;r*ai .  4aiji  tt  mit  4ttni  mit  4er  X\  urael  aufteriaacAeti 
Sandelkann«  auf  4er  Srballer  u  Fu«  anf  ria  tor  Srblachl  rrrtifei  H«<r 
«•n  fiOLOOO  Mann  loagcbfl.  F.r  til  b^bantl ,  4afs  er  i«  der  remr^iallcjlr« 
t«a|r«  »bae  Kebt  nher  80,000  Fanfhibni  •ffiaBca  kann.  Ein»al  arklng  «r 
airb  sl«^eaii|?  Monate  mit  4tn  Frio4^a;  »rIa  »«^«anicmiMür  Fnrha  erhielt 
b«i  4»rKr  GeJefteohcil  UHV).  «r  »flM  ab«*  'JOOO  Wandta.  Seta  »b  der 
H'nndcB  mit  Blnl  bedecbler,  irrlbaei4rii<r  Paatef  war  |fe«ebla|;caer  Kanecl- 
w«üe  äbolirb.  Sein  «Joes  viillif  aii>ir«»*rb»*Ben ,  |[erad<a  Handel bauair 
Itleirber  Kicken  war  wie  eia  B«<fin  (rkrfamml.  ^rln  eines  raafiebnEä|ri|t«Ht 
Vullni»adc  ibnJiehej  AatliU  «ar  4«r  Awb«>  aaHcel^hlen  Feorrs  ^eicb  f«- 
worde«.  äetne  bellen  Ao^ea  haltrn  Wrb  vrrtnMcrt  *iekne  feiten.  icbvan«n 
Fin^r  liaMe«  ibre  Kraft  verlnrra  «nd  rr  hatle  dwi  Flitebl  erpiffes.  Ibti 
«crfftlfflr*  bsaden  «be«  ao  Arnflific  Il«l4rn  mH  bnadert  KlaHcni  laatfcn  Sfc«- 
r«a.  balten  ibii  tmT  bua4rn  bliLaarhnrIlcn  Rn»««*  ein,  rtacben  ikn  nJln  bun- 
■l4trt  alt  tbmn  Sparren  nnd  acUtm  ihn  dnrrb  4ie  .*Mnclli^iil  ihrer  lUaa« 
h*flt|(  Mm,  Mhmr  vrraorbtm  nirbl.  ihn  anf  arlaem  ■ilbernrn  ÜaHeikiiaen  tmm 
\Vaa&«a  ra  briaicen.  Dieser  l'Jan  -  Cbo*f»r  *pracb  ■«  lua  Dacbaafar: 
.,0«mbe  .  mir  drlvm  Aranjula  Facha  ail  deinea  rerfoldelen  5lreiU*lbea  ■ ) 
,.M  ftbrr|M»rn.  leb  treib«  (rcen  da«  End«  de«  irhklea  MoaaU  deine  Heerde 
,,b«rb«i  «ud  rbhr«  »l«*  bri  4^  afklarveiaten  Heere  inr  Trinke."  Oer 
rabatwil«  llogdn  apra^b  «rwiedrmd  -  .Ja  dar  .Sehlaehl  nit  dem  Feind«  bial 
..d«  nah«  tekättn  S^rt  d«  a«iB  (irriger,  eine  zetainaead  Haaanl  säblendn 
„Heerde  •berfallend«-.r  Wtftf!  4m  Wi*\m  blilurb»r|lcr .  «eluer.  nnf  die  ImI« 


0  Knlniüehiarb:  ni»cbll 
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..««rmiliiiu   ^rrfntlcttin  Tilrtll   <!■  mtimt  foUcat  S'tmtr  ■eltm 
..Allat'i!    il<  nipia  krni>(rirachM'iH<r  ^uha  trt  Gariiia  •)'    Kn*.  mir  «He 
..liOI2  l>r«b«   in>  fwr>i<>licll   aif  die  Zaniellritibu»«   4tr  IfoKrJr!"  — 
,.Mrrr  Kgrit.  urim  Kofil«!  ei  iai   niebl  vunaUbrn.  dl»  illr  601'.*  dnrt 
„bin  «blieb«,    leb  (rbe  allei«.    Wnn  iek  «leM  4i*  tiekn  Gearbleebler 
„4rt  arbiKLIiebm  .Sank>l-tk«ii  vemirbte,  m  inliitr  irh  io  dleaem  Leben 
..ekrioa  alerbc«   «nil  m  jenea    l.cWo   der   iwiileiHirbpti    »rMnfanit  d« 
„KrIik  Lb««  aolrraurreo  «erden."    f.r  ball«  dirie  Viorie  baaa  (leeadiit,  «» 
reiirle  Ank 'Sala-Hannaji  de«  l^wenfarbt  vnr  «ad  der  tb«a  f  rnble ,  ihm 
<Ck<i«||ar)  iei«en  bliUjcbaell««  ««rlrrflirbra  K<rba  und  Hin«  >erfoMelrn 
RlreilUlben  adiiijirrlea ,  leiw  Sor»  »ii  drm  rpineo ,  «eiun  Taliagia«  leir 
•nd.     Dann  ai  bnan«  er  liek  «uf  den  iKfcn .   bliUarhnelIrn  Kueki  «nd 
«rr»BHe  narh  U,,l«n.     Er  rllt  Kkre  8000  Allaie  »»rb  d«r  Hirblua«  der 
-Snaae.  mVI»  aieil  Tau.  aiekl  Naebl  Mi.  «ar{  airb  in  da«  arhsanr  Meer 
«•<<  aebwaam  (ehide  4ülmai  vier  «nd  twanzi«  jloaden ,  airb  mi  die  Ubbae 
«ainei  Hai^M  halland.    I'm  iha  krruni  arbiaite«  mr'tstv,  bt'nrvTvjuie  V\  e|ie« 
Ikarataandcr.    Ilr«  i-ti  tl-m  U'»fen  rorl^rriwiavrn  atle/graaa«*  Stria*  u-klm- 
$**  *•  aeiae  Seilen  an.    .Srini'  *r\Atr  Drual  wird  »erinalerl.  »"ia  ci»*niea 
H«n  KblÜFl  an  «ein«  BraM.    Kr  fcliekl  auf  dl<  Rlii-Ii>el)e  drr  Hernie,  klirbl 
«Beb  «of  die  Vnrdrraeilr  derielbe«.    Dort  aebMaam  der  «lle  Fuekahengat, 
der  dM  ralba  iTrr  dr*  pnaaeiaeraea ,  aebwarrru.   finf  MaaaUreisen  breiten 
Meera  ta  «rrriebnt  omf  *ieb  i^momae«  bat.    Re  bliell  dann  wieder  aar  dja 
rac&t«  iTer:  <l«r1  iilxrn  dem  tIbo«|Dr  nie^li  naebfebende  Hrldrn,  »rbreicii 
■ad  Unaea  lun  Aa|;rlf ,    lar  Relluni;  Ibrer  >IIXIO  H*<ae.     Var  der  Heerde 
lebaJttat  ,   leefien  ilir  reiiarnde  .Sebnellc   ilrr  Slriiaiung  aaiümffead .  der 
MMnekaelle  Kurb<br<i|ti.l .  f  ritea  4UU  rraadela  alle  Roaa«  ia  aeiarn  Setnli 
■•iaienil. 

ladeaaen  iciarnnim  hinter  der  Heerde  ber  der  Held  S«b«r,  Oi«  Wuffm 
4ai  «ebwanra  Ucrrej  tckl«(;e«  en«  dieaer  u»d  jen>-r  Seite  >i«  aaiae  t«n 
<«■  bdleo,  arbwarie«  Ffrile  iha  ailiea  darrb  den  l.eib  beigebracble  M  and«, 
Saiac  Ulieder  waren  ennaitel.  Seine  breite  oriaie  llruat  bedeckle  aicb  all 
Mel  ajBil  er  darbte:  ..  ta  arheiat  mir  eiirbeballen  za  ae}«.  im  liefen  Kh- 
.dpiad*  d»  Merrra  in  de«  Zahnen  der  liebeaialirdifea  Stlire  la  alerbei." 
Bei  dieaeiti  lirdanii-ii  iirhele  er  laut  «uf.  Dreimal  aebrie  er  ao  laut  aaf, 
daaa  vnn  dienern  lie*ebrei  ilm  Blaaen  der  Waiaarbawabner  lerplalalrn  «ml 
die  «iLf  dm  liebir|;ra  belimlhrhen  U  eten  nn  den  Vu**  dcraelbrn  ntudap- 
•lintea.  Ailaierden  rtef  er  niiJi  -  „i;jebl  ea  eiarn  aajrilhliarberu  PUla  ala 
Jm  Allalfebirite  T  tiiebl  ei  in  der  Well  eiarn  llemebrr  bMer  «Ii  Cbti- 
Mftilpn- Tftebindaaan*  •  V«Kd«  f"  Ala  er  diei  «aarief.  nnlwnrlete  «af  disaaa 
iai«  Srfareien  ajit  Ijeaieber  der  alle  Fuebibeoitat ,  drrble  aicb  r««bll  ua, 
«id  blairr  Iba  ber  arbwammaa  alle  RiiMe  nil  (rtwieher.  Oer  Mr«(il 
whwaan  laf  drn  Woiieii ,  traf  drn  «*m  Siraine  rnriieriaaenea  Sabar  la, 
arbaanm  lu  ibm  beraa  uad  lieaj  iha  aicb  «11  aainr  Nübnr  halten.  Sabal 
Bebaaaa  Tort ,  narhdrai  rr  lieb  naF  den  alle«  Fuebl  t,<aaltl  balle.  Die  |»nin 
WMSlüet  läbirudr  Hrerde  achwaam  fort  and  lebatam  carada  anxi  Manntr, 

t)  ralielhirter  ,  «nuebeiter  fhMarr  Va|Eal 


S«h<Hi  CTH»eklP"        ^"  »«rtg*.  irrt  Won«««rrliirfl  Folfervl«  Lfer.  Die 
j«av»  L'ff'r  lirh  beliadc^dt»  »rhrrcklichfQ  lletdra  be«*cliteo  4en  rln- 

ligcfl  LMdvPfiapLaU  ■m  Ifrr.  Ote  Htttie  Bkherte  «irb  uuil  lUcf  m  (tic«rni 
rl«iicsn  Ls»iuac**'^'^  *"*  H>lilf«  \Pm«r|i|en  vt  nicht  zu 

vefbipd«ni.  Die  v«r>trr«  lUue  riltrn  alt  ftlitir«M^bn«llv  «a  4en  iil^r- 
wei«i««  BfffB'  I^i'  H«1il/>a  1rieb«it  Ikr«  Ro«»»  fr»tr«pM«a  Laof« ,  alMr 
Vo*Blni  Air.  Ilecril«  aifht  hufksllrn,  «nit  tfhoa  i'riob  aieli  bot  d«a  maj«iüli- 
M-heii  Aluifpbint«'  fpUpr  rolfcnr  !Md«b  «am  Mininrl  rnitur.  AU  der  SUuJi 
«»(•vrtlirj;.  «liff  KM-h  d»r  übrin«  Thril  tlrr  ÜcrMv  aa«  ITcr.  Der  Alt<* 
pwhkhrnfil  icblo»»  d«i>  Hiut«n«K.  Dir  i«  ScliUnm  «rrvanLvnc  K«r«a^urliM 
«bUle  de*  SrbUnui  üb  uad  arbrarlr  ti<h  brr««*.  Siib4/  «rbwaa^  «irh  «iiT 
«#in  n«M  u*d  tivwacblt  dio  Wrvrdf!.  Die  a«r  4i«  drpt  «lUs  Wei^e  geralbrnr 
Hc«nlr  eillc  Bil  de»  »rcb«  Held»  fer«4e  tl«n  •iib«ni<aMea  AlUi  xu. 
Aber  dfr  «af  »rlaroi  lililurhar||f>it  FvHitr  »itxiiii<Jr  und  4tii  »«rfniJdelen 
ÜHdrI  -  5lrriil«ltpn  Auf  wi»«r  .SrbuUcr  lrii;<«4i  IIb»  -  Cbaufor  ifieb  li« 
villi  4rr  Htrnl«  «ml  pUBbrlle  um  >ie  laf  df  AbhUa^Ccii  dM 

■Fa  <>vbir(«*.  Urea  K«t>|tkakirA  dn/rh  iti«  ^hnetle  ntin^-M  Furb»««  laawci- 
chva4.  Der  bltlzscb»vllft  Aramala  drthte  licb  *o  eia«a  iUie  fuf  ub4  »^vbea- 
liimal  «in.    Kr  plÜtikvItH  R<fad«  49sal  «irr  uad  »uxig  Sluaien  den 
Abhlofffl  4«»  «vistru  Urlurfie»,  and  die  io  4er  Welt  »dieaea  iIcUea  k»aB 
(rn  nfdrr  ihn  oor%  «rla  Ra««  mit  ibrfn  «crbakaoticrii  KanfhaLcs  el*rM||««* 

i;h*iiKor  bllrLlu  lurtirk.  D«f  icb«crhaodi|te ,  a«r  aeiMOi  ma^et»  Ka- 
ran|ifocb9(*  »lli^ad«  uad  mit  iciarr  gelben  Slrrllaxl  ia  dca  Slnklt«  der 
Simnr  itUnsrsd«  Saliar  ritt  fcslrrcLlea  Lanfi  aiil  Gearkr«!  lu  Vba-Cboa^^r 
binaa ,  aU  dia*er  aaF  ■«idüb  bUlxjcha«Mr«  Facbf«  aaf  den  Abbiia^ta  4t» 
iilbermFi4»nn  Hrrgri  am  di«  aecbi  Mkrcckittben  IlcUeo  «.»barpUakvIln. 
Einer  dertrlbea .  !Varaa-l'lan,  i^eniite  aar  f«cb>bnotem  Houe ,  u  Höhr 
ei»PB  Kerf«  gleich,  aiu  ihrer  Mille  ber>*r  a*d  irl  iiber  den  Sabar  her. 
teia  Leben  nit  dun  laagen  5andeJfan§bakeB  beirabead.  Der  vorlreffllebe 
KuruaiCfiMb«  var  ia  alle«  Lnrgeriaebca  Kewcgnvgen  gesudi.  für  b«Berile 
de*  Aaifriff,  sfilxte  aela«  Obren,  blickte  uairraa*dt  auf  die  iwUir  Sthlla««* 
des  Xrkaai  and  bielt  Miiae  Taiirbea  -  khnlif^rn  Hufr  lam  ^rnn^t  b«r«i|. 
SnbaU  4«4  Arkan  lu  pretTea  bcgjan ,  »pranit;  (iurno;  auf  nod  xor  Seil«,  gg- 
rteCh  jcd*eb  in  die  Mtttt  der  äbrJfeu  fimf  IJetden.  Dm  xwar  anigawur- 
fean .  aber  aicbt  calwickelle  Arlan  *tl  eaf  «erba  KlaAern  naler  die 
H«r«  de«  Kuraa^  Wkbrend  >aran  l  lan  die  aetdene  Seblin^e  du  Arhaas 
üll  leiner  Recblen  ven  »uca  wieder  a«rmine.  hol  aein  (Um  d«a  bli4x- 
scboellvn  ParJit  Araaania  die  (^elefnbcil  dar,  al^  von  bioten  auf  daaM-lbe 
la  «erfen;  l'ljD-ChoAfür  thrr  jpren|tle  mit  seiueai  «ersoldclca  StrcJikulben 
laaitblaffrod  daion.  Der  F«eli*  nmutp  blltxsrbnell.  and  ab  CbaAgur  surirk 
bllekle,  arhirukte  t\aran-llan  wie  ei«  alt»  Weib  aaf  dem  Saltal  and 
wie  ein  Berg  %iia  danaetbe*  benb.  Choa|(tif  lenbte  auf  aiaer 
reblincB  Ebe*e  leinen  F«cb>  am  and  nübehe  sich  von  Kenem.  Der  aater 
die  Ttinf  Helden  gerilheoc  Sabar  fing  auf  aeinca  Knmngrnchae  recbia  und 
li«kf  Bit  teiaer  S4reilax(  die  ihm  drohrtt4oB  Stroicbe  aaf.  Duo  bamanüiig- 
ifm  »ie,  anf  Ibrra  autgezeicbaelen  Ruuea  bliUaobaell  airb  hier  «ad  dorthin 
u  »lulead ,  am  denn   KH^tr  dei   bobrn  « «M^rii   Gebir^*  d  Ie   lUMen ,  Hbrneii 


von  ErJmmit,  KalmiekütiktT  Dtduwfar. 


ihu9m   <!•  PMikaiM        wid  «chlaf«  ikjiaii   die  Kifh  rm  Hauftü  ib. 
Ht«ra«r  (loKn  ti«  ikri  v«(ir<-inicb«ii  Kau«  ab.  Iliig«  auch  den  l'|„ ,  dai 
Hau   d»  CU.ch.Ch«U.   ia  Hwr  VMli<f«ait  aa  der  SädKiie  dn  babc. 
waiua«  CobirxM.    Aaf  dir  ntkk  U'aofv  dicxr  Irrdacblan  braaaiaa  .i« 
«■■D  dea  Ia  VnUar*  tua  Rar  beM*l«rblers  nkbt  TtrUdebr«l<a  tjab^rbobra 
■Slanprl  aia ,  D>d  aaf  ibrc  liaka  Waaga  arbritipra  lir  nil  den  dlairaacbwar- 
UB  Blalc  di«iar  Heldra  eiaeo  Brief  da«  laballa:  „An  dirb,  falber  maagnal- 
„acker  Klioif ,  drr  du  TOO.OOO  lleldea  bcailiaat  oad  T  \\°ell|;r«eiides  ren.»- 
„•»et  baal,  lebreibea  «ir,  Batai-l taa-Cb<ing*r  a»t  der  lleld  Sabar,  Siek 
„diei  aeanM  .Xadricbt  tmt  drr  veo  der  Smb«  bucbieuesen  Erd«:  Wir 
..wallea  deio  Vulk  aaarullea.  deiae  bobe  gribbual«  Heaideai  leiititraa ,  drin 
..Rritk  rerolekl«».    Du  b»l  uajer  feiad  i>  ürAfM  mi  wini  auek  oaaer 
..Fel.d  ii  jenriB  Lrbea  «in.    Zieb  im  kfinflifan  Jabrr  am  8lea  dea  «rMM 
..SaiuaerBoaaU  zuai  Krieg»  ge||e«  «aa  aiu.  Du  SebUcbiretd  aey  der  »llber- 
..wrlau  Bert  Erkelab ,  walcber  Bit  bobea  Saadelbüaoi«»  ria<e  uaber  ke- 
..waekani  nad  reicb  aa  Waiaer  MI.    Uiema  Briefe  aiifalia  lieb  bestimal 
„aar  ScUaebl.    niltil  du  jedoeh  aiebl  Urnffr«,  ao  labre  Im  Vuraiia  Tribo( 
..aaf  bvadert  lahru  uad  billc  auf  «eck«  Jabre  an  Verieilmug  Ter  deiae  Ver- 
»kreekea. " 

Daaa  Kblanea  ai«  aii  d<B  Cadr  der  Paaihaben  ia  die  aiebea  RUpfa  «in 
Loek  avf  den  .Sekeilel.  brackva  dl«  Haodcrffa  der  Paaikaben  ab  gad  fcandea 
die  Küpf«  mit  einea  aiu  der  Haut  daa  Biumlkierj  paarblru  Itieaen  an  dea 
Satlelrkeaea  ibrer  Uum<  40  fril ,  daa*  keiner  »ic  loabiadea  konalc-.  Sie 
lofea  dea  hatlclgurt  ikrer  RuMe  naeb  fealer  an,  fübrlen  lie  1«  dea  ein- 
lifen  Laadanfriplalze  de»  «cba-ariaa  Meerea,  acblugrn  aaf  aia  mil  ifcrc« 
^kwcilera  loa  nnd  Irinbea  ste  in  du  Meer.  Die  in  das  W'asaer  f^irirbrnea 
Huue  aebwatnmca  durrb  die  Crbirfea  äbalirbea  Wofen  dea  Meera. 

Pfaebdnm  sie  die  Roaie  der  van  ibarn  be»ie|r1en  Jleldrn  fortf^elrirWn 
kattea,  an  bcfabea  ile  jirb  aaf  einea  Seboelllaaf  ia  der  Ealfemaof  einer 
dreinaaatlirben  Reil«,  dea  Allai  aia  Ziel  nnd  Braalwein  *U  i'reii  feiUeliend. 
Indem  alt  den  Pferden  dea  Zigcl  acbieasen  lieaiea,  «praehen  nie  zu  einaader: 
..Wir  wolirn  dorh  seben ,  weirbrs  Kn*«  i«p  dieaaa  beiJrn  am  arbnelUlea 
..lian.  —  KaranK.  der  na  die  LaftrXülIrn  dar  dOOCI  Ckaar  lief,  ader 
„Araaeala,  der  hlilitrbarlle  Kacba.  dir  alle  »ler  Wrillbeile  darekiprennlef" 
lad  aa.  all  vrrbkaicli'm  ZiiKel .  ifrenillea  ale  an  drn  eine  eebnaoaallicbe 
Kein  enlfrralea  (tn  i>  der  Haine  di<i  4*b>lea  Tagr<.  Der  vailreflirbr 
KanaR  lief  elnea  .^liiek  lanK  «rkaeller  aU  der  Furbi. 

Hie  blicktra  narb  i-nra.  —  daa  Altaixebir|Ee  jlebi  doli  in  maj rildliaekcr 
l'raekl,  aber  «Lai  ScharUk  Ueer  i»l  von  .Vrbel  eiaKebülll.  AU  «ie  aaf  ibren 
Laaenrafaeii  auf  der  Wtejcascile  de«  Altai  anielanKl  »aren  uad  ai^  dea 
Relbiridearii  ilaaner  aiberten,  ao  tratea  ibaen  «all  brilauneu  die  bOl2  Helden 
aM|r(<a,  balii'«  <ie  nil  ihren  Künden  «on  ibren  auf  die  (riiaa  Meide  itrlri«- 
baaen  Rnaiea  und  atelhea  lie  dem  erbabenea  Bagdo  «er.  Die  beiden  «nt  der 
Frrae  lurüekf  ekebrtea  |[cl<i-n  aabmtn  Ikre  Melaa  ab  uad  veraei^ea  tar  deai 
Tkmnr  dei  t:bau  Dicbanaar  draiaal  ibr  IrrBlicbes  llanpl.  Der  rahmvalla 
Fkril  U*|;do  rrdele  sie  l»  au;  .,Rei<bl  meine*  arb«Bn<eAerklen  Ticer«,  die 
td.  .\l.  47 


fl«|Hip*rt.  i*r  Betf  itt  Oitnt  tti  dm  SamaHlaiurti. 


Bit  G«briill  ««kw«™«!!  Ctklrga  «nWrirrteii ,  Btia«« 

.,»rh«»ri««  r^rrtllMM»  di«  tit  mkk  all«  Sfbwlfrifldlen  Mr- 

salml».  atio"  blilucbBillvo  wtliuo  Ttlreln,  41«  »leb  icbMrilraeka 
Mir  Baal«  bfcrbra  i  il<*  '*•>  j1<l<a  ^nnittn  malatr  AllaUcb«o  Wicacn . 
'  ■>la<n  bitli»  (albbiDten  Söbaen  Garada ,  walaba  jnlU  tinftui  loHM- 
y4cb«br<  t^<*  aa4  ilia  Soan«  ill  <ra  Obre«  ibrar  Raax  babaa  aarphaa  Ua- 
„acn  ')■  ■aiaaii  ""i  kranialln  lUM»  —  ow.  rcicbl  tbat*  Hraniwcia!" 

AU  d'B  (natvala  acio  Kacbl  irr»k«b>»,  <rk«ndlK<a  lieb  Dicbaaiar  koi  ibacn 
aaak  dt«  KrlafiaaceleftabaUaa  iiad  («rabu  4aaa  la  lajea:  „Mola«  mir  wir 
„daa  L«b«i  tbcor«  Bxrdc  1(1  uaranabri  lurCckfakckn.  Irb  («Idb*.  JaJ«« 
.„Tan  »ab  ilr«ii>baBiilFa  tu  ||e*bhnin  aa4  varaalka  jadna  Taa  «arb  it*\  ti>4*a- 
„«BrJIC  Vrrbrccb».  leb  varlalb«  rarb  n(  taba  Gaaerailanca  dia  Gnad«,  4\* 
,.Sebl<fpa  airla«!  (•Ibtri4niii-n  Paaim  la  lrai;«a."  „,.lloi<  bal !"  eneball  tm, 
,,„ei  bat  ili*  \\>lue;l«raag  «ir  rLorii  F«Urn  bernli^t :  bat  4tn  falaubaii 
..„Badda'i  wta  dir  Saoac  erbbbl;  et  eraland  anitrrbl»cbe  Lwi^kalt ;  die  Re- 
„  ,^irr«nf  ward  aabeiiveifalt  feil  and  ein  e»i|[rr  Soaimrr  bibbte  baraa  V*  *' 
t'Ad  tt  <Dacbaa|ar)  criablc  lirh ,  ia  aeln««  irvIbbuBtra  i'allaalr  m\\  aaiarit 
6012  Held»  aa  dar  Kufa  ailiaa4,  dta  llraa«»iiiii>,  Dir  gaoM  lat  *lr 
aia  Throabianal  auf|t«Naacra.  lirr  läairr  uad  Itabirbl  wircra  firb  la  Arm 
HianKlaraama.  Daa  Liakt  dar  WnO  &alla«baiun  ff4a|all  ai<b  an  Himmal 
ab  in  daa  ilrairarbt(aa ,  lelb-biaAaalblaa  ralban  Rr|raliii|rr«.  Urr  Hobm  der 
SalUabait  4aa  Dackaefar  ward  ela  4t«xeiiftla*d  drr  Rrwiiaimnir  anf  drr  von 
dn»  lllamal  baMballHen  F.Ha,  tin  Gn|;eaata*d  dar  Gairbieblrn  in  ivm  La- 
^«ftlälKa  dar  8000  yri>ai«a  tkaa«.  —  Sa  cadH  daa  Lird, 
Gr.  Naw|iir"il  am  Vi.  Janaar  \tßi. 


Der  Berg  des  Ostens  bfl  dei  SAiuaritanrrR. 

Auf  riurm  Srbrrikra 
itci  O^rrabbUar  Wimfmtfmwt  >a  t'ra»  aa  Dr.       Bevr  lo  ÜttUn. 

 Irb  bab«  Ibra  lailaga  lu  Fraakal'a  ManalucbHn  tit  Gnabieble 

■ad  Wuaanarkaft  daa  iadanlbaiai .  Jaaoar  tM7  <aai>b  aolnr  4aB  Tiul : 
.,N»rb  eia  VVarl  iiber  daa  Bacb  dar  Jubiläen  «aa  llr.  B.  Reer;  Leiriif,  H. 
HaBfer-  b«ia^era  ab(edniekl>.  anftaerlMa  felexa  aad  («riiadaa,  4aii  Sia 
la  alle«  llaaptpuklea  dia  Wabriebainl.rbkcil  fir  aiek  liab».  Aber  eiae 
UaapIMelle.  dia  fir  Ibra  AatiabI  ipriebl .  „daa.  aulicb  b«  AMaannR  daa 
llaaba  4ar  Jabilüea  aamarllanixka  KIPBrolit  ■il(a>irkl".  baba  ick  (era4c 
a»»  Ikrar  klriaa«  Schrift  „  rCock  ein  Wort"  n.  t.  ».  brrauf arukden ,  dir 
meiaer  Mrlaiiiif  narb  uklafenJ  uad  eniiakridand  it<  an4  kainaa  Zwalfcl 
aiabr  inlajil. 


1)  4.  k.  (Illaklirb  »iUetgaUhr«  aMd. 


Rapoport,  der  Berg  des  Ostens  bei  den  Samarilanem.  731 


Es  ist  S.  13,  wo  von  vier  Oertem  die  Rede  ist,  „wo  es  zu  opfern  an- 
(tcDchin  sey",  unter  wetcfaen  auch     der  Ber^  des  Ostens"  (genannt  wird. 
Dieser    rütbselbaft  erscheinende  Berg  ist  gewiss  nicht  Leontopolis  *)  Nir- 
gends  wird  dieser  Ort  ein  „östlicher"  genannt,  und  in  welcher  Beziehung 
sollte  er  auch  „östlich"  genannt  werden  ?    Aber  eben  so  wenig  scheint  mir 
aarh    Ihre  Erklärung  dem  Sinne  zu  entsprechen,  dass  der  Berg  Gerisim  im 
Verbaltoiss  zu  dem  darauf  folgenden  Sinai  so  genannt  werde ;  ich  glaube, 
dass  hier  vielmehr  ein  ganz  anderes  Verhältniss  zu  Grande  liege.    Oer  Ver- 
fasser des  Buchs  der  Jubiliien  ist  ein  Palästinenser  und  schreibt  als  solcher 
sein  Werk,  welches  auf  sein  Land  Bezug  nimmt,  wenn  er  sich  auch  in  Aegyp- 
ten aufhielt.    ,,  Der  Berg  des  Ostens"  ist  kein  anderer  als  der  in  der  Bibel 
ufl  genannte  Berg  Kphraim  (Josiu  |7,  16  if  ).    Dieses  Gebirge  ist  gegen 
die  anderen  Gebirge  des  Landes  das  üstiichüte  in  Pulästina ,  wenn  man  von 
Osten  her  den  Jordanlluss  passirl,  und  es  fängt  gleich  nach  dem  Jordantbaiit 
an  sich  auszubreiten.     In  diesem  (iebirge  finden  sich  alle  die  Ortsebaflen, 
auf  deren  betionJere  Heiligkeit  die  Sumaritaner  für  sich  Anspruch  machten, 
nämlich:  der  Berg  Gerisim  und  die  Städte  Sichern,  Samarien  u.  s.  w. ,  in- 
dem sie  alle  in  dem  Tbeile  des  Stammes  Josephs  liegen,  so  wie  der  Berg 
auch   nach  des  Letztern  Sohne  Ephraim    benannt  wird,    und  wie  bekannt 
zählen  sieb   die  Samaritaner  zum  Stamme  Josephs ,   dessen  Nachkomme  der 
Gründer  des  Reiches  der  10  Stämme  war.    Man  sehe  nur  die  Geographien 
Palästina's.     Dass   die  Berge  Gerisim   und  Ebal  nach  l'eberschreitung  des 
Jordans  die  ersten  waren ,  ist  auch  aus  Jusua  8,  30,  zu  ersebeo.    Bald  nach 
Einnahme  der  Stadl  Ai ,  welche  gegen   Jericho  unweit   des  Jordans  liegt, 
Laute  Josua  einen  Altar  auf  dem  Berg  Ebal  und  las  von  dort  und  von  dem 
gegenüber  liegenden  Berge  Gerisim  die  Worte  des  Segens  und  des  Fluchs. 
Aus  5  Mos.  11,  29,  ist  ebenfalls  die  Nähe  des  Berges  Gerisim  bei  dem  Jordan- 
flusse ersichtlich  und  er  wird  daher  mit  Hecht  zu  dem  „Berg  des  Ostens" 
gerechnet,  von  welchem  er  ein  Theil  ist. 

3)  Aber  noch  mehr.  Es  ist  buchst  wahrscheinlich ,  dass  die  Samaritaner 
diese  Benennung  des  Berges  an  eine  Bezeichnung  im  Pcnlaleuch  anlehnten. 
In  der  letzten  Segenerlheilung  .Moses  an  Joseph  (5  Mos.  33,  13 — 15)  beisst 
CS  nämlich:  „Gottgesegnet  sei  sein  Land"  u.  s.  w 

Es  ist  merkwürdig,  dass  fast  alle  alte  und  neue  Bibelübersetzer  dieses 
fi"1]5  durch  „uralte"  wiedergeben.  Die  L\X.  haben  bereits  o^eotr  äeif« 
und  so  die  meisten  Nachfolger;  sie  haben  die  Parallele  öbi^  ri'"i:?^a  aller- 
dings für  sich;  Onkelos  und  Pseudojonathan  haben  Tür  Önj^  „die  frühreifen- 
deo"  «•*]''33  oder  ;   bloss  der  Syrer  giebl    Dn]^  durch 

«rtaiÖ  ^^ib  „Berge  des  Ostens"  wieder  und  gerade  in  der  syr.  leber- 
»etzang  des  Peolateuchs  finden  sich  manche  später  hineingebrachte  und  auf- 
gedrunneoe  Erklärungen,  tbeils  von  versebiedeoen  Sectirern  ,  theils  von  Sol- 


1)  Diess  war  die  Ansicht  des  Hrn.  Dr.  Frankel.  Vgl.  Ztschr.  d.  DMG. 
XI.  S.  182 ,  die  Anzeige  des  Herrn  Prof.  Ditlmnnn. 
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,\\t  jii»«i1m  «»•  T»»<  •ollxl  »"k  EljenJiokrl  ««nirekl«  iiii4 


rht» 

Mtk  TfrtftIX'llKa 


|,k  dl""  »•*"<•'         «»•"«"'°  Vin.in»ii  «WM'"«««  k*be.  — 

Ss  |l«akl»«  ncli  Ji«  umirilMiick««  S.llirrr  »i>ri>ii»lick   «u  jfrir  DralniiR 
dM  Oip  "^^n  b»Ttrkiiji,  dl  iirr»4«  ii»«  Uillirb»»  »i'ni*  lu«  Sl»Be 
J«»rpb»  fffcHrl»"        'bn««  «flu«  im  In  d<u>lkf«  «k-b  Miod*^«« 
(itrltim  «»d  d"  Ii»««"*'"  Sitbrm.  S««*ti»  •.  «.  w.  b«- 

.»iiJ«T»  b«ilij  •irfB-  Oiiu  «ird  niKb  Jo»»ph  blrf  «i«  in  V*«!  Jik«k> 
(I  Hii».  '•'')  "dT  Gcbrünli  o»<«r  uimrn  Briidfni"  giumt,  aelck« 
etciiruaanf  all  An»pl«l»n«  luf  dl»  Kriiinn»  de»  JiTobMiB».  «in««  NMkUa- 
inn  JoM-pb».  ««Mbk«.  welck«r  Urond«  du  Hrirb»  d«r  10  S«li»»«  m»r, 
4„  M  ikn<«  viir  d««  Beifbe  Jebuda't  d«  Vnrio«  kalle.  AiiiMrdcni  katlaa 
»in  uiMk  «l»i«.-  Xnll»«i««  Tor  ik«  Otalaiic.  D«T  Auidnck  DljS 
lladst  lirb  ia  drr  b.  Srbrin  aar  a«cb  riaul,  ia  dfro  Syrürkca  Sili-an« 
,4  Mi>j.  1).  Tl.  »n  er  b<io>  aadarr  tlraianf  all  di«  ., m  d«a  ficiY«n 
iln  (»itaoi"  tolkuL  Kben  i»  mau  B'lpn  in  (1  Mm.  10,  30)  erklltn 
»rfdaa.  /^u'k  mUgca  urk  d«r  Hfinua«  drr  SaaiutUaar  krid«  Bedcalaaf«« 
bier  vrrriaigl  aageaamiirD  »rf  dau ,  abnltrb  C*^.  iioaabi  blniichtlicb  dar 
Zeit  ..Brrt«  drr  Vorzril"  and  btrrin  rnuprirbt  ri  der  l'arallrlr  obiy  r'TySl» 
all  aaeb  klaticbllitk  dat  Raamrt  „Berfa  dri  Oileni",  la  daj»  ia  Brttick- 
auK  Ibrrr  iirllirb«a  Utfe  i«|lilrb  ihrr  Irifräiif licblril  (aliu  bükrrr  Wicb- 
li(krll|  mll  amitt'dhkll  aird. 

})  Dir  Urdanni:  in  drr  Anftlkbluac  dr>  >ier  Ocrier  la  n,  d.  J,  i>l,  mir 
lek  (rtaabt.  aarb  der  Zclirulft  ^lldcl.  Der  erile  Ort  in  ,.F.drn",  «•  Mck 
ein«r  ^at!<'  la>  Talnad  aod  iai  B.  d.  Job.  (a.  Beer'%  ürbrifl  S.  40)  \*m 
cntca  M«:f>kfken  feupferl  wurde.  Urr  zueile  Orl  iit  „drr  Ber^  dra  Oslr*«" 
Urriiim  kri  SIebem ,  «a  Abrikam  (I  No«.  12.  7(  uad  Jalmb  i  dal.  33.  30) 
Ahärn  grbaal.  Der  drhtr  Orl  ist  „drr  B«f|(  liiaii wo  Miisrt  ein*«  Allar 
Rcbaal.  auf  wrlrbem  ^eupferl  wurilr;  der  %ter1r  Ort  „der  Berf  /ina-'. 

4)  Marb  will  ieb  riar  birrbrr  Kfbäricr  aulTallrnde  .Strdr  aiu  dam  Bn«br 
Sifrl  fiili  Jalkal  Ut  lie  Ttriliinrnrll  (e|t«*eul  in  der  übe*  kabandallaa  Hanpl- 
■l«tla  Im  -'(aS'a  .Voiri  (3  Hu».  .)3.  I3i  oolebrew.  Ilj  beisAt  da»rlk4l:  „Aa* 
üea  Wcirlea  C^|^  ^"^^H  Vt4"1S)  i»l  tm  rcloehBen ,  dai«  dir  Rrrf«  iaxrpb4 
( e»C^'  'l-^n )  «oniflirrkeu  (B^pi^p)  den  Breiten  dea  llriliillbuKt  (""linr 
XhpTl)  and  die  httfr.  dri  Hrillglbuoia  ti>ran(rbea  den  icrfea  dn  Lindri 
lini»!  (iW-ltJ'  ri»  '7^nV  O'OY"?  «Hpo  'l'^iTj).  Wir  inlirn  wir  aan 
dieieo  fwa  -Salx  lertlrbrn  *  I  m  dai  S  erddebline  ia  denielbaa  tu  ka- 
•eititen ,  aU  wir«  kler  die  ilaud  eiarj  .Seltirrra  im  Stiele ,  flaab«  ieb  d« 
SiM  in  fal|«der  VVeiic  berauafebraekl  lu  bokeo.  Die  Oerlrr  biliral.  Sekllii. 
Xnb  uad  Gibeaa .  die  alle  la  den  Bernte«  Jaiefbi  llr^ea  aod  iii  «rkbea 
■ieb  die  Ütiriabülte  in  auTeiaaodcr  fnlpcadea  Zeitca  befandta  kalte  .  warefl 
zu  ibrer  Zeil  beilMt  uad  man  hultr  in  Iknen  feoprrM  kl*  luv  Tompclbaa  in 
JrraMten  dnrrb  Riiwig  Salosu.  tlie  Beaennaai;  dlrjrr  Orrtrr  d«r  Reibe 
aark  »I  demarlben  Bcbafe  llndrn  alr  aa<b  in  der  Miicbaa  (Trart.  8«bacbln 
lU.  Aborbn.)  aad  la  drr  Brraitba  (ibid.  Tain.  IIS.  k.).  Oia  pdjektc  «rrl . 
ileUt  lüil  (icb  dabrr  auf  talgni*  IVtiH  exUäm:  Drei  Ocittiekieitra 
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sind    io  dl  in  So^en  Moses   ao  Joiepb  Mflhtinaod«r  beteielwel,  nSalick 

Sifri  verstellt  noe  «eter  der 

erstem  die  Berge  Josephs,  unter  der  z weiten  ,«die  ewiges  HSgel**  die 

Berpe  des  Tempels,  nämlich  aDlehoaogswetse  nn  I  K5d.  8,  13,  wo  der  RSoig 
Salomo   nach  dem  Ausbau  des  Tempels  zu  Göll  spricht:  „Ich  habe  dir  ein 
Haus  zur  Wolinutig  gebauet,   eine  Stätte  zu  deinem  Sitze  für  die  Kuip- 
k  e  i  t."   Auch  wird  der  Tempel  im  Talmud  (Tracl.  Scbachira  ibid.)  0^73^:3?  P^3 
„Haus  der  Ewigkeit"  genannt.    Unter  der  drillen  „die  hrde  und  ihre  Fülle" 
versieht   er  den  Boden  des  Landes  Israels;  er  mag  auch  unter  V"?.**  nicht 
Erde    sondern    Land   verslanden   hab«  n ,   wie   ?IC<^V?31  Y"^.^.  >" 
b«ideo  Tulmaden  ebenl'alls  aaf  das  Land  Israel  angewendet  wird   (s.  Baha 
kaifcra  74.  b  an  Bode  Iii  Comment.  Raschi's  und  bieros.  Chilaim  9ier  Abschn. 
Ua  Conmeat.  San.  iafe'i),    Naeh  der  Reibe  der  in  dem  Segen  Moses  be- 
xciebneteo  Oerter  «teilte  saa  der  SifH  die  Reibe  der-  Berge  te,  daas  die 
Mber  geoaaatea  inner  den  relgeaden  in  der  Zeit  vorangegaogen  aad  daber 
a«cb  den  Versag  ver  deaaelbea  beben.   Der  Verf.  dea  B.  d.  i.  aber  bonale 
nster  den  „Berg  des  Oatens'*  gewiss  nieht  die  gednebten  Oerter  Gilgnl,  Sebilo 
«•  a.  w.  meinen ,  da  er  doch  Jeneo  Berg  vor  den  Berg  Sinai  stellt,  wibreod 
letalerer  als  Opferslelle  jenen  Oertern  in  der  Zeit  verangegaagen  war.  — 
E  s   ist  also   anzweiTel  bafl,   dass  er  nnter  dem   „Berg  dec 
Ostens'*  die  an  dem  Berg  Gerisim  liegende  Stadt  Sichern,  wo 
die  Patriarchen  bereits  Altiire  gebauel,  verslanden  hat. 

Immerhin  aber  ist  die  Stelle  im  Sifri  als  Analogoo  davon  zu  betrachten,  dass 
man  anler  OHJ^  ^T^rt  die  Berge  Josephs  verstand,  welche  spiiler  vereinigt 
„Berg  Ephraim"  und  von  den  Saraarilanem  (die  das  D"lp  "'"^"ll^  mit  dem 
syrischen  lebersctzcr  buchslablicb  nahmen)  ,,l5erg  des  Ostens"  genannt  wur- 
den, und  zwar  w  eil  dieses  Gebirge  im  Ostens  Palästinas  liegt. 

Prag  am  12.  Mai  1867. 


Ais  eittem  Rriefe  des  Dr.  0.  Blaa  ao  Prof.  RMiger. 

Er/eruum ,  d.  11.  Jutii  1857. 

—  —  IVaeb  einem  mühsame  KiU  über  die  Schncefelder  des  pontiscb 
arnieniscbeii  Hochgebirges  mache  ich  hier  einige  Tage  Hall,  um  Tür  dif» 
Weiterreise  nach  dem  Inneren  noch  einige  N'orbereitungen  zu  treffen  und 
meine  Correspondenzen  so  weit  in  Ordnung  zu  bringen,  als  angesichts  der 
Perspeclive  ,  frir  die  naehslen  vier  Wochen  von  aller  N'erbindung  mit  Kur(»pa 
abgeschuillen  zu  sein,  wünschenswerlh  isl.  Von  hier  nach  Xrapezunl  gehl 
wöcbenllicb  einmal  ein  Courier,  der  Briefe  nad  kleine  Paeliete  mitnimmt, 
iwiaeben  bier  nnd  TSbrla  dagegen  ner  nenatlieb  eine  reitende  Pest. 

Bin  Riiekbliek  avf  die  leUtea  Woebea  wird  Sie  ia  den  Stand  selxeo, 
neine  bisberig«  Reiaerente  za  verfolgen.  Vob  Ceastantinopel  ging  leb  naeb 
Sinepe,  ?on  dn  nnch  Snnsan,  beide«  Slädle,  die  nanebes  sebSUbare  Stieb 
Altertbon  berge«;  dann  aneb  Trapeaaat,  wo  leb  nieb,  eingereebnet  einen 
Auslog  in  die  lasueben  Gebirge  aaeb  Baten  ond  Risnb,  drei  Woeben  aufhielt. 


Aus  e^mm  Briefe  det  Dr.  0,  Aini  «■  Prof,  BMtfmr. 


V  on  den  Noliien,  die  leb  dort  jMMlt«,  tatweuirt  VMUddA  im  &Im 
btfsooderii,  üau  ich  Ja^«»  kaiwe«  lento,  der  au  BMghlilia  4r*i 

TatortlMt  lidlicli  voa  Vao  (^b«"  Vaa  I«-Batekk«l*a4  ierich  aebS- 
loaeha  jaaiia'%  sei«  eigaaar  Aaadraek)  ataamta  oad  aieli  raraiaierte, 
data  fa  jenem  Fleekea  etwa  50  jadifeha  Pamiliaa  lablaa,  waleke  voa  allra 
aaderea  Jadea  der  l^viat  aiek  dadarek  aalenebieden ,  das«  sie  eine  be- 
aeadere  Spraeke,  daa  MTargim  S  redeten.  Sie  lebeo  in  Polygamie  and  haben 
*eiae  Syaacoge  nit  claen  Hab  Hakam  Michail  an  der  SpiUe.  Leider  sprach 
der  Baracbc  selber  nur  J«  n  ,  Laackoa  baködescb'*  und  nicht  das  „Targim" ; 
aber  die  Angabe  desselben  bat  meine  Neugier  so  gereixl ,  dass  ich  ,  wenn 
irgend  möglich  ,  nach  Baschkalaa  so  komaien  aucbeo  werde ,  um  der  Sache 
aaf  den  Grund  zu  geben  ' ). 

Von  Trapeznnt  ging  ich  quer  über  das  Gebirge  nacli  Baiburl  auf  eintia 
von  Keisenden  wenig  besnchlcn  biicbst  bescbwerliebeu  Bergpfade,  der  mir 
%'iele  BereicbtTungeu  für  die  liarlen  von  Kiepert  aad  RitteiV  AUat  Wtt  AaiCA 
^clielerl  bal.  Von  Baiburt  bis  hier  sind  ^  Tage,  —  iu»  iek  %m  aiak«a- 
ten  Tage  von  Trapeaanl,  lägUck  darchsekaiiaiek  9  Staadaa  t«  Pfeida,  hier 
«Ittlraf. 

 Oer  kiaiige  raaelaebe  Ceaaal,  Herr  JsAi»  baeital  eiaa  aaaaer- 

erdealllch  reiche  Saaualoaf  erieataliacker  Hiasea,  «her  2Ö0O  SÜak.  Ala 
PrSkckea  foa  deai  Warlka  dieaar  SaanlaH  «id  weil  gerade  die  Haateidca- 
Dyaaslie  iai  verigeo  aad  jelaigeo  iakrgaaf  e  der  Zeilaekrill  ae  aacfSkrIieh  he- 
kandelt  worden  ist,  die  Münzen  dereelben  aber  zu  den  seltneren  gehören, 
gebe  ich  Ihnen  hier  ein  VerieickaiM  der  Haadaaidaa  Berra  Jaha*a,  die  icli 
ia  aieiaea  Hftadea  fckaki  kake. 


Hamdaaidenfirstea 

PrSgart 

Jahr  der  H. 

Abulhasan  FJ-Mu'zam 

Maula  Kmir  el-Muininin 

Medinet  ea-SelAB 

Abulha.saii  Scifuddaala 

Niaibia 

330 

^eifuddaula  und  > 

.  Niaibia 

330 

Nasiruddaala  ) 

Oieselbeo 

Medioet  es-SeUm 

331 

> 

iNi.sibiu 

331 

Nisibin 

«  »» 

Meaal 

3S4 

»»  »• 

Meaal 

385 

1)  Ks  ts[  mir  kaum  z\«eifelbuf(  .  da.s<>  dieses  ./Fargim"  der  Dialekt  dr.i 
Neusyrischen  ist,  der  au  vielen  Ortcu  jener  Gegend  von  den  Juden  ges|iro- 
ckea  wird  ond  sich  dnrek  aMaeke  Bigeatkfiailicbkeitea  voa  den  ffeot)^- 
scben  der  Christen  tinterscheidet ,  wie  ich  aus  einigen  Texten  «ehe,  welche 
mir  der  verstorbene  Missiunar  I)r.  Grant  einmal  zugeschickt  bal.    Dr.  SloJ 
dard,   dem  wir  die  erste  (iraiumatik  der  iNeus|rischen  Sprache  verdanLni 
aad  der  oaa  apiter  aaeh  über  jenea  Dialekt  heVekrea  wollte  (S.  6  seiner 
Grammatik,  vgl.  Ztschr.  MII.  S.  848  unt.),  ist  leider  im  vorigen  Winter  in 
t^rtimfa  gestorben,  und  au  ihm  haben  wir  einen  der  tiiehtipstm  von  dm  weni- 
gen Keuoeru  dieser  Sprache  verloren.    Im  so  erwünschter  wäre  es,  wean  es 
Hra.  Dr.  Blaa  geliage  ceiaea  VonaU  aaraafSkrc^.  RS  d  ig  er. 
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H  am  (1  a  n  i  d  eoHirf  tea 
Dieselben 


»»  ♦» 

II  I» 

»  »» 

t«  It 

»».  •» 


Sflifaidaota  mit  den  Bei- 

Danen  /^i^  mnd 
Nisiraddaola 

Dieselben  ebenso 
3  Ex.x.  derselben 
Dieselben  ebne  den  Bei- 
namen Ma^affar 

hhü  Ta^lib  Fa41-allah  AI- 

^adanfar 
Derselbe 


•I 


It 


mit  dem  Beioameo 
obne  BeiBMMi 


1 

I 
1 


»t  II 
«•  «t 


II 
1« 
*l 


»♦ 


M  M  »• 

^  Bit  4«1B  BeinuiMi  jA»* 
Au  TOria  iMlirl  Ith        «banMifM  4«hio  ob. 


MgoH 

Jahr  der  H. 

weht  lesbar 

344 

Moaal 

344 

Moral 

347 

M^iririqto 

Moral 

340 

Moaal 

351 

Nialbto 

3sr 

i^iaioio 

Mosni 

ODO 

Niaibii 

nicht  lesbar 

Moaol 

oieht  loihar 

SSO 

Nisibin 

3B0 

MoamI 

3ol 

Moaol 

3o1 

Moaol 

362 

Mljiflriqio 

30i 

MUlflrifw 

Moral 

363 

Mosal 

oieht  lesbar 

Mijarariqia 

363 

Moaol 

nicht  loahar 

\ersuch  einer  Erklifwg  der  S.  m  S.  lK»j»whcii«i  oriei- 

Uliscbeo  Kupfermfiozen  (Mflnztafel  4,  5  o.  9). 

Voo 

In  der  orienlalischen  iVoroismaUk  wie  m  den  übrigen  Zweigen  dieser 
Wissenschaft  sUllen  sich  dem  Eritlarer  oft  Schwierigkeiten  entgegen,  «o 
ibrcn  Gru.Ml  lu  einer  vorgefasslen  Meinung  öber  den  Gegenalood  ood  loholt 
der  Inschriften  haben.  OH  wird  dann  der  Sprache  Gowolt  oosolhoo,  Ott  aoeh 
Ie%icar.sch  nnd  gramroaliscb  eine  AraohiDO  so  hegriindeo,  die  gewSbolich  der 
refchichtlichen  Wahrheit  aowWor  üt  Sokwarlioh  darf  am  io  doa  Gorriige 
cur.irenden  Geldes,  deaara  Aofaahrlll  jodo.  voMliodHah  rayo  «oia,  Nrae. 
mögen  im  Spracbgebraocho ,  Wort-  ood  SloorSthael  aocheo.  Die  oiorochaie 
nad  tekhtrata  ErhlSrao«  iat  hier  fowÄolich  die  beale,  ood  ihr  noaa  aoeh 
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■iMKl<kilf  Hypoika«  »mbn.  UiKb  bäli  a»  oitkt  ultra  frnU  an 
taUti»  Deolua«« .  dis  auti  mil  Mibe  felmtira  ,  (li!i<k<iai  trlbn|in  kal. 

•o  miiMt«  f<>t.    I<k  erinarrr  nar  u  itn  ütrtil  «brr  imt  ilmn  k  ^1 .  

Mil  in  bücbalni  Uewiuderi»;  fir  den  Scbarriini  ami  dl«  GtlabrMOlllail 
dra  nrebrlco  Prof.  Slickrl  kaan  ich  darb  Hiae  l  nleraiukuactn  Uber  dio 
keieirbneleu  Kalü»  oicbt  Raas  «ntrraebrekb4a.  Vureia|efl*mnen  ittth  4ir. 
■oadarbaro,  »«f  drr  Taftl  anitr  Nr.  2  ali|;«MldiTlr  Moni«,  die  «irllK*  daa 
Wart  iji^i-i  i»»d  aoaii  «me  Wenkbratioaan«  aolieigt,  bal  Hr.  Slkk«!  kai 
F.rklanan^  der  drai  andern  Slücka  jcae  «lellelcAi  fau  vtreiaual<«  TIatitcke 
forlwikread  la  Stfr  kf bahn  nad  lUduirb  elwaa  kcraufefaadaa ,  d*» 
»rniftleaa  nark  wrUer  L>k*neu|ina(  aiekl  da  alebl.  Wcan  tek  an  d*t 
Leaaa  einer  agmiiBalix-ken  Akkanillanf  (ebe.  wende  iek  aieh  imaer  laeral 
an  dta  liei(|eri|itpn  Abb<lilaa|ao ,  na  mir  ■*  aine  eifern  Meiaaaf  la  leka/. 
rea,  kevur  Irb  vna  der  dugekalruea  trtliruni;  Keaalaiaa  aaba*.  S*  lai 
Uk  denn  in  diex-a  Kall«  inglalrk  ukne  Aailnai  auf  N».  4;  ^ 
C&i*^'  Tbaml.  elicai  priaeiri»  fidel. nm,  aaf  Nr,  S:  >*3 
Tkaal  rriaeera.  auf  Nr.  «:  lltl  JS^^  Jk*3CJ>«J  ^^-Jl  Thnml 
Prlnrr^a.  M  ak  a  n  ac  d  «al  A  p  .  a  I  d  I  u  a  Ilei.  OerFehlw^ll  «Uli 
III  aiikedealeail  ...d  bana  /edanfalla  n>ebl  daiii  febracbl  wer*»«,  4ai  rieb- 
lifa  anJrn  m  erlllrea  aU  au,  wie  ra  Inaer  larkaaat:  all  Tiiel. 

in«»  »ia  äliarall  uiaia  der  >aae  dea  Htiiberra  »der  ein  Syakalaa  de, 
Münia  »arih  uad  Cara  geben,  uad  iek  vindieir«  »kae  Uedenkra  alle  drei 
»liele  dea  beriikale«  HaUan  Tbnal  {.n  der  AnUfracbe  Wjte  irb  der 
AalanUl  dea  Pror.  tTtU  ;  die  vua  air  keaalil.a  Haadartririrn  Ibn  el  Albira 
Mifen  «CD  Naaea  «»nali  inraliairO.  Admitll  du  Ckalir«  al-Makudlr. 
kilMk  uad  laoita  Zell  Slallkaller  der  griechuekra  Grenipravinien 
Sain  \anie  war  air  ana  dea  Kiiail  «  ges,,.»,,!».  da.  leb  .kn  b.er  auf 
d«  «rMea  lll.eb  e/kanale.  Wenn  .1,.,  aurk  dine  biiebit  ialerrnuilen 
Hi*««n  ibr  larfrblieku  Imkri  All..r  >.erlieren  uad  die  LnldecLuag  Nrn. 
S4fck.l.  .(kr  l.eiWkafl  wird.  grwianl  dagegaa  die  oriealaliaoka  Nu- 
aiaaallb  «ine  andern  jekiua  lirreieberua«.  Ka  warn  wakHiek  aebr  saader- 
bar.  «ein  nja  i.  b.icbalekeadcr  Mann  wie  Tknal .  deura  Tbilea  keinakr 
ela  *  .enelj.brband,,!  f  ,„„r.br  iwiieken  JO*-.««  d.  H.)  n.llra  and  deua. 
RiaBaa.  uad  Warbl  aiek  a.rh  dar...  kenrU.del .  dna.  di«  Sullballer«k.ri 
aaek  »laea  Ak«an(e  nn.'b  in  ^rlarm  llanae  ..-rklicb  iiek  lad«  .n  den  kealau 
MaMaeknUaa  de,  Kiail  „nier  d.  J  .T»,)  fc,|  ►:,,iknuag  de.  Zuge.  v..,. 
Tara«   an.   ^1  „ad  aiekl  J^;  a.  ir.« ,  te.ek.  4.  Cb.l.  II.  S  J«o. 

1).  -  «ran  ein  wlebrr  Haan  aiekl  Kapfer  (eaünit  baWn  lallle ,  e.n 
Heekl ,  da  4it  neitlea  Slallballer  au.iiblen. 

II«  Bearnnaai  ^i^a   U.u.1  ,„ek  a.o.1  nifbl  arlle,  „r  Müniea  var. 
Ka.  .Md«,lig.  Wart  k..n  .n  ..Irber  Verbl.du.g.  .|.„,  ,e»en  die  Sff^W 
.  '  '"  '""  .inge.rtilr  .M.llkalle,-  akeraPliI 

«erden,   s,.  „.ger.br  ui^rkle  da.  \  „ik  ,,  .e^irbea.    la  J.  3ü7  wird  de.- 


r 
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SiU.  Dui  die  Uüazcfl  vua  Httta  L«d([Iu»  eb«a  in  df^iii  Horricb*  tlcr  SUU- 
liah«r*chan  4u  Hfldta  ■uf^cfuB^eD  w»r4fD  sind,  bwUllgt  Aik  Hicbtickpit 
nietacf  Kritämif.  Uh  ««im,  ^od  wl«  frvMtr  Bc4tuiu*(  der  foiUert  bei 
BctUnannf  4er  Hüoiea  ist.  Dto  brrrlicbr«  F.fgeW*!«»« ,  ile  mto  auj  Be- 
«chtiMx  dievM  liutlftvdes  nicht  aur  Tir  dto  AaUbe« ,  »iinJern  ««rh  für  bei- 
umht  jrdf  An  v'oa  nittiiUMcrliebe*  yättin  ireaonnca  nnnea  de«  K«r- 

■eber  aueb  bei  de«  ka  A«tfla  (efaodeac«  maege«lä«duchca  leile«. 

Das  bari^rüeb«  Ae«u«r«  u«d  4i«  va«  4;ei*i>kali<hoa  absciehcadf  Koni 
vrkl«r«a  tieb  Icicbl  au  ii«ni  l>rte,  «o  die  Uinzeo  fabricirt  xi«d.  I«  Tar*«« 
war««  die  Künstter  wilirartK-inlirb  nichl  facso«4erj  ferliK  im  Zt*icbaeR  4er 
urabiftefcfn  BacbsUbrn.  Ilir4«|b«  l'«r(irailicbk<<it  find«!  iicb  ja  a«cb  M  4en 
•rabiKb-grieebucbtta  Sim-Lhii, 

Weadfl«  »ir  «nveiT  Erklärna^  au«  aaf  4ie  Midi«  >'o.  2  m,  la  m  fem 
•Ic  mit  lUm  ukiffo  drei  in  Ziuau)BienhA>x  itebrarbl  »tMrn  mu«*,  ao  ee^  »ir 
li«kaf«  l^rand,  ibr  nur  «in  de»  Upwirbtri  «od  de«  ^j^j^  will««  eia  ^Mlirftu 
Altar  ukusebreibeo.  ^zc«  wir  a«rb  dir*ra  F ab  «»ck  de«  ffnirrbiKfcpn 
üreailAudem.  ao  erklart  lieb  Icirbl  lowobl  die  CabebUlflichiell  der  >C^lcb- 
IMB(  al«  dir  Wcribaaf ab«.  1*1  bedcnbliek,  aas  de«  Ge»teble  clftci  ela- 
Kigan  SlUeiei  ein««  «llfe^rlann  Scbluss  z«  ziebe«,  ^oaderf  4a  4ic  F«14» 
«0  »aB«cffnr4ea(lieb  v»*  vitiaader  alrateieben.  Ab«r  jc4enfillj  »arbe  ieb  i« 
dieacr  lliuicbl  auf  k*i«o  Autorität  Anipracb ,  «ad  wLiairb«  aar ,  4ai«  4letc 
■Ii  Beilraf  z«r  A«reWa«g  der  Wnbrbeil  gesrbrle^eoea  Zeil»  oiehl  j«  gco- 
4c«lel  werde«,  ab  «ollleo  xie  den  Werlb  du  vielen  Nene«  «ad  lioicn  la 
4er  l'DicriwbuaK  tira.  ^tiekcl«  ir|;pnd«ie  br/abjetzeu.  Je4erBiaiin  »claj.  win 
«fl  4er  Z«rsil  eine  tal'irckuaK  beFbeLfübrt,  und  irta  acbreibe  tä  aur  aieiDeff 
BeacbÜflif  uag  nil  Ibn  rl  -  Athir  zu ,  weo«  ick  dirinal  du  Hceble  ^elroB'r« 

Laad  ioi  Ao||u»l  IIU7. 


la  ncl«cr  I>brraetzu»x  der  Riiälo  ^aaftijja  librr  l-of  ik  'I  babc 
kch  «ioe«  Fehler  peinachl-  Ihe  Definilinn  de»  Warle«  .subjrrl  ia  l'arafcr.  7. 
»alt  !•  bciiiM«: 

IVttr:  areident»  »f  4  taritcu  L>d«4li(itlr  »la  aulplecl.  »biet  ara  iaqaifad 
•ata  III  tbal  leienee.  by  rcat*o  nf  Ibeir  Bp|i«rt«iain|[  in  it  by  ttpan»  of  Ihal 
«kal  Micaee  i»  ilielf  [i-  c.  bjr  Bpans  «r  il«  Maenr«  j .  or  bv  «iraai  vT 
a  part  of  it.  «r  by  mtamM  •t  thj«  «kal  ii  eoeilaaiivp  «iib  it.  <  Tbal  is  In 
Mf ,  tbe  BcrideoU  «bi^b  bai^  a  mediale  or  l«i««di«le  c»a*eilo«  «üb  \ht 
aelcM«  Farn  iU  laüjcct.)  A.  r^prcBfer. 


B  f  r  i  c  b  ( i  fr  u  n  g. 


1}  S.  Zl»«kr.  IV  S.  HIB^  tt.  B6iB, 


D.  Red. 
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Lllrrarlschr  Nstii. 

Dia  i*i<k«  •lUllrttteliiM««  SwbU««  n»  wi<MitUek<ii  HnlMkrin» 
iiait  Dnrkro .  »richf  Dr.  Sprmfrr  in  Ati«  iiiuaat*|>br*tM  dii4  liUntlrk 
Mck  E«ro|ia  iil>Tri;<rihr1  halte  obn  S.  M9  IT.).  !•!  v«b  $r  H^lil  ^rin 
Ktalg  vaa  Prcuin  Tar  iit  Kilaiflicll«  BtbliMbak  ia  Hrrlrn  aartt'*'^  »tiim. 
%'Q  »ic  imn  M*bea  dca  rräberva  Krii«rb«a|ea  4«r  Diai'Kbcn,  U'cluIcia'Kb'ft 
üm4  Pelaruna*i«bpn  llu^ehriAaa  (Uoian  Md  aiit  diesea  and  dtn  llterci 
T*n4M  nm  Haa.  hitifort  41«  pelebata  badnlaadrte  Saamlnnir  diei«r  Art  (■ 
DeuUelland  bilden  wird. 
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Bibliographische  Aiu^igen. 


[Das  Bach  des  ZosammeilaftM  der  beiden  Meere,  verfu«!  vm 
IV^^  aUJAstigi  vom  LibaooD,  dem  Gott  vergebe.    Gedruckt  zu  Btiril 
in  J.  Cb.  1856  auf  Kosten  des  Handelsherrn  lVa|)la  al  -  Mndatvwar,  ] 
432  5.  acbnai-Qoart.    la  Conun.  b.  C  Uelf  in  Wien»  6       20  i|f . 

SekM  ■ebmala  Ut  oMere  Zsilselirifl  ibrea  LMtra  4aa  ebeagvMHMi« 
Werk  ud  mIom  Urheber  vergefGbrl,  eioMl  eocb,  N.  V,  S.  96— lOS,  die 
fwse  drille  Mel^aae  darau  ia  Teit  oad  UebereeliBBg  fegebea.  Bf  liegt 
••B  rolleodet  vor  aas,  die  Fracht  aeblandzwaozigjSbHger  Arbeit  aad  eia 

Seiteo&tück  za  den  Trühera  Nacbahmuogen  der  Ilakamen  Hariri*«  dareb  ara- 
bisehe  Redekünstler  christliekea  Bekenotnisses  (s.  ^d^i  (Jaira,  VI,  S.  65, 
Nr«  12,731).  Dieser  letzte,  aach  in  der  Vorrede  erwähnte  Umstand  tritt 
indessen  i%eder  in  den  Makamen  selbst  noch  in  den  Anmerkungen  irgendwie 
positiv  oder  gar  in  polemischer  Weise  hervor,  sondern  nur  negativ,  durch 
Vermeidung  jeder  lobenden  Krwhhnung  des  arabischen  Propheten  ;  die  Per- 
sonen des  Romans  aber,  —  »Ur  Krzahlir  Suhail  bin'Abliäd,  der  gelehrte 
Taosendkänsller  und  Landslrrichtr  Maimiiii  al-Uizam},  seine  Tochter  Lailä 
und  sein  Diener  Ra^ab,  —  stehen  und  bewegen  sich  iui  L  ebrigen  ganz  auf 
dein  Roden  de^  Islüiu ,  denken  und  sprecbea  ia  baririscben  Formen  wie  mos- 
lemische Aruber;  die  endUebe  Bekebraag  dea  Hanplbelden  and  Haaplafiaden 
Maiaiaa  wird  bei  den  Walirabrtofeite  ia  Mekka  (59.  Mak.)  vorbereitet  aad 
■o  oder  bei  der  OBar-Mecchee  an  Jereaaleai  (60.  Mak.)  volieadeL  Aach 
habea  aiebt^aar  Cbriatea,  seadera  aarh  Metleaiea,  aaler  aadera  der  ge- 
lehrte A«*ad  Bfeadi,  Vorsteher  der  Sebafeilea  ia  ieroaalea,  aaeh  aller  Sitte 
dicbteriaebe  elogia  für  Verfbseer  «ad  Heraoageber  beigeateaert,  die,  eiageleitet 
voB  Veraea  dea  eratera  vut  Lobe  des  leUtera,  aai  Eade  abgedroekt  aiad, 
worauf  aoch  ein  Blattwciser  der  60  Makamen  und  ein  paar  sachliche  Be- 
riebtigungeo  folgen.  Lin  Druckfehtcrvcrzeichniss  aber  iet  aiebt  aagehängl, 
weil,  wie  es  daselbst  heiaat,  falsche  Punkte  und  Vocale  nur  sellea,  faiaehe 
Consonanten  noch  seltener,  übrigens  weder  sinnstörend  noch  schwer  zu  be- 
richtigen sind,  auch  meislentheils  nur  in  einigen  Exx.  stehen,  aus  tien 
übrigen  aber  während  des  Abzuges  entfernt  worden  sind.    Das  Buch  ist  in 
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Bibiiofrapkit«k0  Anxn§n. 


der  oorJwniMMf^««'  HutluMfr«»«  «  «»'"i  ait  |[r**»rw  Ttxt  wd 
ilBiBM"  N»l*»«krift  j*  drr  TMI  »ebr  rorrccl  usd  reffcl  i«o^er  gcdwkt. 
nrrr  M»r»i«»l  il»4»*w»r  .  d»«  il«  lüOO  tit  itirke  Aakff«  bb«r  drillh«lb. 
tsiiAcftd  Th»1«r  grtk»Hel  h»\ .  %rrdi«»t  daftr  auch  aMfcrn  ««rrirblLc»  lt«*k. 
UUfo  du  kaufende  Poblifu«  Mor|[nt-  u*d  Abndlittda  iba  bald  in  Stand 
■«Unn.  d»a  LeberichwM  «*iu*r  Au»la|[r*.  *ir  »r  vi  bricblMtm  ued  in 
«eine«  ProjpcctQj  (ZUcbr.  \.  HIS)  BDCelnidiKI  bat,  den  nur  an  (iiadnrn. 
aaurr^em  bM»tfftl  locH  »m  Bürttcni  rei«brn  3lakaiB(rni»rt»l*'r  *l«  wabW«r- 
dirnien  Ebrtaaald  tafliecien  xo  laiMn.  AWr  der  Anlauf  dri  fl«rh<«  iat 
iitcbt  aar  rlm  f*it*  Weri.  soadfin  aorb  rjn  Üieait  dra  jrdfr  Arabt«l  sieb 
•elbil  labten  mIIIc.  Bü  cd  eiAen  jtewiMi»  tirad«-  drr  S|ir««be  BicbliK, 
kan»  Ml«*  iMum  el»aj  l^ta,  wodnrrb  aan  arbotllffr.  Irkbttr  und  sieb^rrr 
i«  ihraa  b>ib«ra  Rrnioaen  b«'iai*rb  |f  «*fbt ,  uad  iil  vaa  dir%4  Kfaon.  darin 
arballen  würde,  mim  rli«n  dl«'^»  „Laa4ilr<-kKrr-Malanca"  W(t  ibren  Aam^r- 
kanfrs.  Jfdrr  allere  und  ielLaere  Aaadraeb  .  alUa  Nfirwbvkrtliebc ,  allet 
au/ 4a««Rrafibio,  Geccbwhte.  Arcbbologie ,  SiUtm  «ad  GebHiu«be  ie»  aralii* 
Mbra  Valke*  Reiäf liebe,  alle  in  dein  Text  brrtibrta  Pnitkl«-  dar  Grwanalik. 
Kbf4>*rtk ,  Vcrsiofttt  aad  anderer  WUaeoMbarir«  mit  der  data  fcbÜriim 
Tvrvlnalagie,  liod  in  den  unlerKeaetxteD  elf  «am  Anairrkuagea  dea  Verfae- 
»er*  kun  nod  fir  die  curi«ri><be  Leclürr  Ken<j|;riid .  etwa  in  der  \Vci»e 
den  Bulaker  lUriri  (Ziarbr.  V,  272)  criinlerl.  >ur  4iejirhicblllfbe» .  «der 
waa  daf%r  gilt.  iM  (cewÜhaticb  tn  yrHuerar  Breill  brlgrbrarbl  aU  weaiplen« 
fftr  nai  nlithiK  ,  die  vjr  mit  ciaer  Ve/wrijuag  aor  dir  misf reebendrn  Slellm 
uAterer  frdnicktrn  Mridaai,  Kac«iai  n  ».  w.  >oJjkamnca  lufricdm  cecIclU 
«ir«B  i  aber  eben  dine  unaer«  ?t«lb-  uad  Uälfkbütrbrr,  auf  die  wir  «oler 
eiHndcr  a«  b«tuca  >>>rbiel  ri<hrn.  |ceh<a  drui  nrjltixrbra  (iftrlirleB  ib ; 
uad  bitte  er  >it  ancb,  w  würde  er  sieb,  inue  eigrato  Laadileule  ia  Aiqce, 
•<bw«rii44  tn  naserer  abkÖ/xrndrn  l^ilinof  Ibade  babea  eslarbUcaien  kt>nae». 
Dieae  (Mentalen,  fdr  die  er  doeb  luaicbal  «rlirirb.  wollrn  in  eineai  f«leben 
Buebr  wril  nÜKlirb  rine  lirfa  aelbtl  ircanp'nde  tnejklopadle  drj  belrrffm- 
den  Kaebi  utt  KiajrhJuja  allea  Zubebün  babcn;  «nd  aucb  aa«  kann  dif;««  om 
Hude  Ifau  rrebl  levn,  wenn  «ir  itleicb  wüaicbea  mlieblea,  dra  uai  hirr 
lirbotcnea  <ar|cAi*inikeilfj(fen  rb»n«ii  ku  bcqnencr  t'eberaicbl  «tf  runt 
raacbe*  AufAndm  de*  Einxelneo  na«  dvrcb  eine«  fndex  «aber  (ebraebl  «h 
seben.  Viellrirbl  eniarblirist  »irb  Sailj  i\»«ir  selbst  xar  Aalefuac 
»•leben,  wenn  ihm  dl«  Kn-iidf*  'e  Tbril  «ird,  ein«  zueile  Ank^abe  »ein«« 
lelirrniebrn  Barliea  v<-ra*itallcn  lu  niiiAteu,  Da»a  wird  es  aurb  Zeil  »rya. 
ilia  aaf  Miiii«t>  klein«  KlrrkPO  dMarlbrn  aurnerkftani  rn  inaebra,  wäre  ca 
«Dcb  mir  «tn  dadurrb  dt«  arbtunftiall«  Aarmerkaamltrit  ru  eruiedcrn,  wriehe 
«r  «ar  leba  Jabrett  ia  *«in<a  t«n  Wnbrcn  brraiuKenebrarn  kriliarhea  >ttnd- 
•rhrrlben  an  den  arl  de  Saey  ^r  «aa  diearn  beiorgtrn  AujRabn  de»  H«riri 
a«|eweadrl  bat.  Fiel  »eher 
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CnlicM  ofifafdiln  MtiotkteiH  rtyint  Bmfninna  /mm  H  mupiriU  rtyiU 
numrrtüt  et  Jfttripli.  Pari  Irrfirt.  —  Bewodcrer  1  i(el :  CiNfic«  ^trHri, 
fürriri,  Aüifiii<<vuiri  unriique  »tii  bMiaiknmt  rtgin*  Unfmitnsit  fliH- 
mmti  <f  Wu(ri|>rt      A.  F.  Jf  <*rc>.  Htifmiai,  1837.  IV  •       S.  4. 
Hil  dicKB  Thtiln,  il<>«*  >»i  \'*rf*Bfti  IMU  ind  ISSl  «mkima 
•  in4  (>.  i'.lKhr.  III.  .S.  l'iH,  u.  VII,  ^.  ul  du  Wert  b<»dif:L  Aoot 

hier  war  dirtb  OMnaiim  far  die  nifiil«  der  I4.<  penUrh»  llMd>rbriniiii 
oinrau«»d  u>4  (rriiivdllch  vtrgearieiui ;  die  2*  lirUxkrii,  35  (raltrbteo 
(  darngltr  eise  Aeihe  eoTenneidlirher  Dui-oiae),  1.1  bilidulMUeb»  «ml 
:z  ni«laM>rb«i»  b4l  Mehm  itleiii .  die  6  «jrijcbcB,  «jrUeb -«rebitrhen  and 
blblupUcbeii  Imimnmm,  die  8  knpliKken  unl  traegUcbfn  Prltrmmm  ke- 
«ehtiebrn.  ZwUrb»  den  (emuckleo  «od  des  bitdetlMlerbea  llaadeckrirtru 
«(eben  «nier  kerenderer  Kakrik  i»n  lürbierke  Kelle«  («Im  feicbiebllicbe 
TaketI«  a»d  ein  Kalender).  z«el  Saaiailange«  von  Bildceo  ioditeker  Pürsten 
und  ela  Itrblaebea  Steuerrefliler.  Den  Bejcblo»  Barben :  eine  >vn  Raab 
■bgeirbriekene  (eorgiirhe  S^raeblekre.  cia  IIi>B(eliirbri  Anilel  anf  Birkea- 
rinde  aod  z«ei  im  vorigen  Theile  tibergaafcn«  oeiibebrbürbe  HaaJiehrirtea, 
deren  pbileAUfbiacber  liiball  naeb  Uillbi'ila«j{«e  de*  Ke^nbaireaer  Oberrak- 
biaeri  Dr.  H'ol|f  >feriirirt  lit.  Ankaagiweiie  «erden  aocb  einige  SIelle« 
dea  dem  \T.  er»l  in  Laafe  dei  Drucket  zapekomaieaen  5pr«B|teri<ken  KaU- 
liifa  der  kUnifliebea  Bibliolkrk  in  Lukna«.  Bd.  I.  tar  Ver|rleicbaa|r  natfb* 
icelrafen.  Ein  dappaltrr  Vlathieiaer  Kiekt  clae  alpkabaliarbe  L'eberiirbl  der 
erwäbaica  aiartrnthndiacbcn  ScbnlUleller  and  Scbrifliaerke.  —  Die  feniarbee 
und  lUrkiarbeo  Handaebriflea .  jene  in  14.  dieaa  la  6  Claatea  (elkeill,  liod 
raligiUa-aoraliwkeu  ,  Ikeoluiriirh  -  »allaebea ,  wallienaiueb-pkyaiacbea,  medi- 
ciaiicbea.  (eiebirblllebea,  letikaliarben ,  rb«|i>rUcb->l)li»UKkiin  .  kellOriali- 
aekcn.  pnelitrbea,  aufiacben  and  vnirakritiarhea  lalialU.  la  Allteaieine* 
ukne  bedcuunde  Vernebroan  d»  >rbn*  aaderakn»  «arbaadeaan  Cnlao  aad 
>Vii'bli|i<a  dareb  .Neaei  aad  SHli-oet.  Vielei  Pefutebe  atatiinl  niu  ladle*. 
ist  lu«  Tbeil  l'ebrrfrltaiif  an»  dem  lodijebe«.  Dir  (teMklekte  der  Groas- 
mofiot» ,  elBfeleilet  dorcb  Serefeddia"»  Timor  -  nlae ,  nit  der  peni><kcB 
l'ebTraelinag  to«  Biber't  Megialren  an  der  .^flue,  lal  darcb  12  Namem 
rrrirelea,  «araa  tieb  Mabdi-Ui»'«  Tiritl  -  Vldlri ,  ein  Haljeumal  aoa  der 
nefieranfaieil  Sibi  ' ilem'«  II.  uad  elaa  Kcarblekte  Ninak'a.  du  SUnera 
dar  Sikb'a.  nnicbliesten.  Ein  lllerargejeklehllirbrt  Prablem  bilde«  daa  l'ni- 
ruB,  .Nr.  .W  der  lürkiacbea  Handtebrllten :  die  nieiriarlie  rebeneliuai;  «ia« 
periiackea  Kerken»  -  o*«ie  eiiietii  |;eaiM<a  ffUi  Maa'id.  dem  Sa'di  lein 
llaalin  aaebfiebfldet  babea  teil.  .Sa  ilebt  deallich  za  Icaea  ia  der  nit»«- 
tbeilten  Sielle  der  \'urred<.  zuxlelrb  einer  Proke  der  allenbinlicbea  Spracke. 
VersiRcalien  and  Orlbaicrapbie  def  4#edicblev ,  wrtrbea  jedearalh  dca  erilea 
Zeilen  der  Ilirkiacben  Litrralur  aa;<b*r«.  Im  Varbettebea  wl  kemerkl,  da» 
dir  verhercrbcade  Naaar ,  ela  bi>  rein  Ende  de»  3.  tarbaa  reicbendcr  tiir~ 
kiarber  Ceinmeaur  To«  Sa'dl'a  CalitiJa,  iiirilirb  der  dei  Sädl  itt;  die  atürt 
liebe  l'rberelullBBnnf  der  CoMtnatlMpeler  Aaifake  lam  J.  1349  4.  H..  S.r 
Z.  I  «,  7.  all  dem  bier  akfedneklen  Anfaafe  erkebl  dea  Vfi,  „jine  dnbio- 
lu  vblUfe«  G<«U>beil.  —  Ma<  die  Kalal*|riran|imclb*4e  anlangt,  ea  In 


.  j„  „bofi  friikrt  (7tj«lir.  VII.  S.  1»)  »KtreTSk«!».«  Tasnien 
<cb«*de,  ue«  MiiliwilUH  <»r»iikrtig«o.  Kltitcker. 


mUütlAnn  Mun;  Kot.  110.  IH.  113.  121  «»J  IM».  MWor»  «f  *»- 
luwM.^-«  C««|i«i^ ,  AiM  -AU  UM  Mtkammod  Bhi  -Omar  ml 
WiiüJf.  SJitrd  Alfrtd  «r«»/r  I**  AMlrum  Co>mM< 
Cnml  «1  .llTMudr«.    Caltmita  IU&  »-  S  u»i.  T«l  "it 

WiMdmii  Ti(«l.  u.  4tl  S.  Vorrml«.  Amcrkk.  u.  B«rl<Mlt«l|W. 
Im  J.  I8JI  tr«irti  Hr.  ».  KwBtr  i«  Dwuk»  dii-  Gmdlt|«  ilrttr 
*«f(«bt:  Jle  «iniill«  H»  j«'«'  btkmiH  ftvortcBc  Hi«4irbrlft  vo»  WikMi'» 
Krit(»II(rii  *"  Propbrt».  Sic  br>l(kt  mli  QairtblilKm  4kkrn  Biaa- 
«s||«*f*flm  moi  b<l  IroU  ikni  Alton  (>lr  la  dtr  erilen  Kiirif  ile<  fi.  Jikrb. 
4.  8.  grachrlttcn)  ilorh  unr  wnife  Flxkn  uni  Lörkca.  !>*•  ent<  und 
»lirle  BUU  «iod  >"»  ttitm  HU**« :  jcoji,  ful  ekco  lo  all  wi»  4m  l'ikrift, 
Kirbl  ttirklicb  dro  Aorang  voo  Wkkidi'f  Wrrk ;  dicM  Ivl  da»  »«bncfceia- 
lUk  a«i  lb»-inUm'«  Ural  al  -  ntöl  PDttrboie  nearrr  Cr|[kni*BR.  A^rr  die 
«ledrr  ««a  aa4rr*  Haa4  (nwbHrbxnca  BlIlKr  tfiO— ISA  tlballn, 

«Ihabar  «U  Rriati  in  rrVb  variorra  (r(toK<»ni  SrhliiuM  itt  l'rbaa4- 
icbrin,  «DU^racbaiM  Tkall  »a  lb*-T'Hiln  «i-TalBr«  Gocbirbla  itt 
KriFfit'  Propk««;  —  io  aafb  aiarr  Nuio  aaf  Di.  f.  DIm*  Ertin- 
taac  babi  mit  des  Zone  4it  Juden  t      Slamair  al  -  iVi>4<U  «a ;  die 

aritaa  Wufic  dfratibf«:  /«>i»ul  /t"*  c>'  *it~J  'n 

4«r  Aaafab«  S.  Tl-  Z.  18  o.  ty.  Wcaa  ab<r  awb.  dir  Nk-btifiiil  jaaft 
Aat>in  'a'aiMf  •••Ut ,  dia««  Silick  «iMB  Dock  illi<r«  .SrhrifUlclicr  al> 
Wäkidi  aafakürl  (•,  dl«  VortWa  Ü.  6).  ai>  ■>!  dMk  wcn>«>t*u  die  Foria 
cia«  oaMm ,  »aai|ar  arkaadlkko ;  naarallirli  rtkl»  dia  Tar  Wikidi  ud 
die  alUni  arabiwkoa  (ir*rht<kl«»chr«ib«r  ao  <karakirrijti«cb««  tab«rliefc- 
rsac»leltea  um4  Zauf naauff^hraof«« ,  üb<r  «elebc  die  Varrad«  awlikrlicb 
faaadfill  (v^l.  daia  Spr^ger'*  iNalca  ob  Alfrnl  voa  Hnmet^t  editio«  •(  Ha- 
kid}~'a  Caapatpu.  im  Jouraal  der  Bcsgal.  Ajiat.  (leielbekan .  wo  aiaa  eacb 
libar  laliall  obJ  Tara  dicjer  Krie^ü|^  a«sl«brlic4er«B  Ber»rfal  6a4el .  aU 
iek  UiD  hier  ib  gebea  Tera^ble}.  Ib  Beireff  4«r  Aeehlhail  4aa  Haaflwfrkea 
la«i«  nan  ii«k  öbri^ena  aickl  dareb  dea  L'meUad  irr«  naekm ,  daa«  Wikidi 
lelbal  oickt  aa  4er  itie .  ioD4er«  ia  der  Uitta  jea^r  lebarUaferanfa* 
kcttcB  abae  wailcre  Aouaiekauaf  aoryefährl  iai.  W  ir  hake«  klar  «Irklleii 
•nov  Ua^Aa!  vor  «aa ,  abnlicJi  aack  dar  Bedaciiaa  d«  tcliUa  4ar  4e«ki  vor 
l^B  alekaadra  (ckraaalafiaob  B«rk  ihn  kOBaaadea}  l.'ebarliclorer ,  diu  Ihn 
al'T^'r^k  aa«  dar  Mille  dea  (L  Jakrk.  4,  H.,  4fiaaib4a  der  die  >ailatäa4i4ie 


Uli  UttHkt  im  tiatiai  tu  ei4«ll»e>  liWilw  riirMbs  llenr  (&. 


h,  *r,  n,  io,  in,  pH,       u,  tri,  roe,  m,  r.y,  m,  r«) 


il*r  S'orrHi  S.  7  Z.  13  „4IS-'  »IMt  SJ&.  «nd  Z.  28  ,.r*or1b-'  iL  •iilb.) 
Bei  i»tt  «jaie]»ra  ^fubricbtna  biofcfen ,  die  im  Verlan/«  Joi  Teile» ,  wie 
bei  T*b*ri,  nie  ■wirrli«*  m  «inu4er  («reibt  ilad,  (ebl  die  Heike  der 
aaiDCDlIlcb  auffenibrlea  Zeufc«  isBer  oer  bii  auf  deo  drillen  drr  l'eber- 
lirrrrcr  aatk  Wikidi,  Ib«  Uaiiäja,  larütl.  and  der  ia  dem  tlnleiUsdcn 
Uj*»l  in  dn  er«lta  Pm.  PInr.  vna  licb  Redende  iil  deuea  S<baler,  Alid 
Mubansad  Vaiaa  al-danfcari  (|«ii.  J.  d.  H.  4M,  Ckr.  lafa).  >«o  den  Ibn- 
■  I-Tarrlb  dank  leiaeo  Lekrer  '  Abd  -  el  ■  likj  4eo  Tnl  W(|^idi'a  rrballea 
hal.  —  ■ei  der  dnrek  Dr.  .S^n(er  vrrBiUelleo  Her*u«ab*  ilicau  ällrilea 
uo<  «rkallcnea  arabUtbea  üradiiebu>«rbei  aU  Tkell  der  tlibliotheea  Indica 
(f.  Zucbr.  IX,  kal  nao  Hr.      Kreaer  In  Alltnarinrn  den  üraodult 

bctaifl,  de»  Teil  Irca  oaeb  der  Ori(in<l  HaadtebriTI  la  Ktkrn  «»d  nar 
olTenkare  .Sebreikfebler  x«  kerirblinen ;  aliei  tm  Ika  al-'^arrdk  eder  etarm 
Aktcbrriker  so  dem  l'nexl  HIasaganiKle  hal  er  in  Raben,  vereebicdrae  Le«, 
arten  and  aadere  llaadben<rbao(»  in  ruada  Par*alketenieieken  (eielil.  In 
einen  laafcn  S^m,  S.  39  —  40,  ü'i  **t  der  Hnod  aar  die  P«bl«r  bt- 
rUkligt ,  velebe  die  nekaoiBr4anl4«b**  Cnrmtnren  der  Caleatlaer  BaplUl 
Mluioa  Proa  rcrKkildel  kaben ,  den*  l'nwiisenfceil  and  NarblÜMifbeil 
•llerdlagi  greaa  •>}•  mau  aelbat  in  der  l'ebencbrifl  j»ei  Dmebrchler- 
veneicbaiaiea  iit  Xll^]  and  IfiL«^  in  ein  rinaleeM  iL^Utj  uad  l^^L.^ 
verderkl.  elTcabar  «eil  dl«  beiden  i  in  drr  llaadicbrin  Kr»,  v.  Krcarr'i 
eiaen  ctwia  freiem  Srkwuaf  ballen,  Beanaden  aber  »»Iii  «leb  dlne 
Vafbbirbeit  der  Corraetere*  in  eine*  Puable ,  den  der  Haraugeker ,  am 
■icbl  die  Srkraabe  ebne  Ende  la  drekea ,  ia  dru  eberbaupl  aiebl  er, 
jefcüpfenden  Dmrbrrblervertelebaiii*  (ar  nirhl  beräbri  bat:  ia  der  dareb 
4$t  ganze  Bucb  bindttrebgckendeJi  r«licbea  a»d  iinn«autellc*den  ZerreiMaag 
xataauaengebürender  and  Zasaantatieknng  xmkiidenar  Wbrier.  Wir  be 
dauern  Hrn.  v.  hremrr  a>rricbll| ,  4a4a  aef  diele  Weiaa  die  Mibe  ,  die  er  auf 
die  eerrecio  «der  «eaipleni  naaaKripl^etreae  Heraaagab«  dleiei  nai<bäla- 
k*r««  l'rkoadrnbacbei  ite'endel  bal,  darck  Anderer  Sebald  »a  Tkell  aieler  la 
»iekte  geMtbt  worden  iet,  künaen  aber  nicbl  krrff«*,  data  auek  nacb  Bejei- 
ligang  oller  J«*er  veo  avjien  binzogiBbeBnienea  lebelilkade  der  brandkeiland 
da«  Werke«  «elbil ,  wie  ika  oaek  Hm.  v.  Kremer  die  Handacbrifl  danlc4ll. 
riaer  gr«uen  Mca^e  Berlekllgoagea ,  aacb  ia  de«  oft  gefco  Spraeb^ebroocb 
■od  tinmaalik  ver<tMM*d«a  Voealen ,  bedarf.  Ki  iai  daker  aekr  errrraliik, 
daM  «Ine  veo  ibm  la  vehvITeulliebeade  eoglieck«  l'eberaelioag  die  daokela 
sod  vefxterblen  Siellen  de»  Teilei  aarbellea  and  •iedeikenlellea  toll, 
wein  Iba  Tvnouickllirk  dio  von  WiulnftU  ia  Kanca  la  eevaiiaade 
AaHiabe  der  Sirat  al  raall  die  keilea  DiaMle  leialeo  wird.    Dobci  «apfab- 
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len  wir  ihn  «neb  «fM  Aevilloa  mImt  in  4m  Amerkiogea,  S.  13  —  27, 
ge^ebeMa  BettiimoiigvD  der  Metra  der  liier  veriioiineedea  Veneticke.  So 
war  8. 13  Z.  6,  S.  14  Z.  It  a«  Z.  19  aieht  •,Walr**,  aoadera  aa  der  entaB 
Stolle  Motakarib,  aa  der  aweitea  TawTl,  aa  der  drittea  Raaiil  ra  sehraibea^ 
S.  22  Z.  14  aieht  „nm  to  be  of  tke  aelraai  Sariy'S  eoadera  are  ef  Ihe 
metraai  Rbafyf,  ebead.  Z»  21  aiebt  „Radjaa«,  feadera  Rinil,  8.  23  Z.  I 
aiebt  „  Notakarib aendero  Tawyl,  S.  26  Z.  10  oicbt  „Rbaf^**,  eoadera 
Ra^jaz.  Aaeb  mebrere  von  den  daeelbet  aargestellteo  Conjeciorea  vemügea  wir 
•u  niebl  aaiaeigaea.-  Gewia«  nur  eiae  lafaUige,  ailerdiigs  befreBdUehe 
Uebereilaag  iet  ei,  weaa  ea  S.  18  Z.  4  a.  S  v.  o.  beiait:  ,»^^^^|Jüt  Aeeordla^ 
to  tbe  Granmar  we  abenld  read  ^,  Dai  a^re  jb  aiebt  graaiaatlaebca, 

eoadera  aar  MaadartUebea  Arabiaeb.  Pleieeber. 


„  492  Z.  26  «.barä^*  sweiaal,  1.  ^arä| 

„  531,  Z.  32  BBd  42  „indisch"  1.  irdiaeb 

„  532,  Z.  28  St.  „Ärasta"  I.  urnpa.^ 

„  633,  Z.  26  St.  „Jt."  (Jeschl)  1.  h  (Javna) 

.  „  539,  Z.  6  V.  o.  aeUe  za:  (aocb  2  Chr.  9,  21) 

„  541,  Z.  16  V.  0.  Uoi  ntw%pn 

„  543  Z.  7  „orieatoliaebea««  L  oeeideatallaebea 

„  547  Z.  5  „Symbolae  1"  I.  Syrabolae  III 

„  690  Z.  30  „Indeutcndheil"  1.  L'nbedeatendheit 

„  704  Z.  30  „deaiesttremeot"  1.  demesurement 

„  709  Z.  11  „Scbarlab'*  I.  Sebartak 

„  725  Z.  7  V.  n.  „ebwiamt«*  I.  aebwiaint 


Druckfehler. 


430  Z.  30  „28"  1.  38 


^  kj  ,^  aJ  by  Googl 
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Naehrichito  Obfr  An^lrgraheltro  drr  I).  W.  GesellscbafU 

AI«  uHfntlicbi;  Milplirder  jiad  der  (fCselUrhari  bei|rHreleD : 
*80.  Herr  Enil  Sdiüikcra,  StaA.  tbeol.  n  Uii((.  oriiatt.  ia  Bmln. 
461.    -     Ltcut.  Ikeol,  L«4wig  OiaiKl,  iMpccIor  4u  «'■Dpluch-Uin- 

MltM-bt«  S4iru  umi  Privaldocc«!  der  TV«Usi«  m  (l«r  l'ii- 

veniiil  10  B«u. 

44'.f.    -   C  A.  L.  Giilio,  C*llakaril*r  n  4.  In,  Hauft*rbal<  in  W*lMa- 
faiuci  in  Hilk- 

4ä3.   -    Prrn  rkl<  I .  Praf.d.  BibcUiudlumi  »5mil»-C«ll<|iiDiD  ioPeMk. 

Üarfh  dcB  T^d   icirlor  di«  Gesrlljrhari  dif  r«n-etf«odirc*da  Mit|[lir4 
lirm  Cwl.  Sebiati,  iätift.  gtirciittkf  ütMlir««k  »d  tiMWjIrt 
Oulcmick.  l'reiuH«  nd-^ytra  !■  Wirm  (»i.  d.  21.  Jalt  i.  t.), 

Verba4nr«Dir«»  de«  WahnorU ,  Il«nir4«n**«t*  a.  i.  w. ; 
Harr  StAnuMr:  j<i>i  »•«Ufr  AaunaMiii  »  dct  k.  L  nolVibiMikrk  a. 
PrixMornil  Kr  liti,  .Spracbr  n.  LilKntar  oa  d.  Inir.  lo  Wir*. 
-    0*lMndtr;  jrlil  Krpeim  an  etaacri,  jieuiiBar  la  Tiikiafra. 

Iii«  %m  4ct  KüBigl,  PrroM.  lUvi«ran|r  diiwb  hubcj  llrxrrvpt  v*D  10.  Aaff. 
tai"!  ke«llll<l<'  CaKrtiüliiMf  v*n  »m  für  I8iT,  tomi«  di«  (  »Irrtf lilioaK 
vo«  VOO  S«il«at  drr  bi«*.  Sieks.  Rr|;lrraBf  für  ^»tbr  Jabr  iM  aat* 
gczabll  nordra. 

Vom  (•«acbrakra  an  di«  BibliglbrL  krheo  «ir  bcrior  die  von  tiro  Dirrrla- 
rca  4tr  Eaal  lodia  C*apaof  ökerieadelen  Pk>t««npki<a  (i.  S.  T4T.  IWI). 

Vemirliiss  der  bis  luoi  10,  Auzust  1857  fQr  die  Dibliolh«k 
derDtM.Grsellsrbart  Hugegangriirn  Sciirlften  u.  s.  w.')- 

(V||l.  S.  MI  -  SM.) 

I.  FortirliaaffeD. 
Voa  drr  ll«4arUoa; 
I.  Za  .^r.  I».  ZriOfkrin  der  D.H.G.  Etiner  Baad.  III.  Halt.  Mll  I  Xar(cf  ■ 
laTrl.    Uipii«  1857.  8. 

Vua  dra  Caraturiitn  <«r  t'nitenilül  la  Lrjdea: 
1.  7.a  \r.  tU41.  Aba  'I  Makoia  'Iba  T«|;n  Bat^ii  AMaIr«,  faibaa  lilalaa  rM 
äj^tJÜ<)  f^.jiyiji  J;  >/U(  r»-^'*^'  *  "'^  priaian  Aza- 

Lire  ediii.  Timi  Iii  Pari»  prurm  rJi4il  T,  B.  J.  Ju^tiMl.  Lufd. 
Bat.  IM?.  H. 

Von  der  H«ebilhari»l«Bconrr«falMn  im  Wien : 
.1.  Zu  13».  Kar»pa.  (Araiealjebt  Zri«>rhrin.>  l«47,  «r.  M— Ii.  Fal. 
Voai  Qeraayjceker : 

4,  Za  7(r.  I30H.  MuaalMcbiin  Tdr  liearbiekle  uad  Wi«kmKb»fl  de«  JaJaa- 
tbani  -  -  ber*iu||r||.  tum  Okerrabkäner  Dr.  Z.  Fraiiilef.  ^irrbalrr  Jakr- 
|a*(.    Jali  Lelptig.  8. 


t)  Di«  («ebne«  Zaaeadfr,  Mwrit  si«  Hitflioder  der  U.  M.  U.  aiad, 
««rdea  erblickt,  die  AufakraaK  ibrer  lj«icbeaLc  ia  (lifaem  forflaufrad^'a  \«r- 
teirknluF  iii(l«lrk  ala  de*  d«r  llibli'>lkek  aoiteilrlllea  EnpranfMckeia 
au  belracktcn.  Die  BiklmllielireraalUDg  der  ().  M.  U. 

Dr.  «»Jtfcr.      Dr.  Aager. 

M.  M. 


VoB  ■■«T  Sorlrlr  t»  GiofrapUe  la  Peru: 
.    2,  ff,,  tat.  Dolli-ti*       l<  Iwrirlr  4t  Uroim^i«  -  -  .  Qiilrlrm  *Mt, 
T»»«  —  P*''' 

Vom  VtrdttMT. 

«t,  Z«  Nr.  IM8-  R''>»<i  o»4  K*l4crk«(«ii  !■  f^»r^-  m»t  CrMral-ATriU  in 
4rii  Jikr»  1H4^  ^<>  <l^^  Dr.  Bnmrkh  UmrU.  Tafvbact  ■••iirf 
km  Aatlrai:  irt  l)nlli>Hi»  llruierun  aalrrnosBcaeg  N>i>«  Z»cll«r  ftaaj. 
Mit  Kartni,  llultMkuilKa  na*  6Mtn.    Galka  lAlT.  ^ 


II.   AaJar«  Warkt. 

Voo  H«rfTi  l*n»f*a*»r  Kläfcl: 
IMSL  Dn*li"i  t^mtntl.  .'ta  VHI. -.'83  fal.  (F.alliill  u  a.  r.aaa  „Bailra« 

l«r  Gtaakirki«  ariaalallarlirr  Sladica  In  Satkaeo"  «oa  Prof.  Flifd.) 
Vaa  irr  (rillalt  aa4  Farrlfa  BIkla  Saeieljr  la  Laadaa: 
tWa  CaUka^a  af  tka  llkrarjr  af  tkr  Briluk  aa4  rarcifs  BiMe  Sacialjr.  If 

Cfvryr  Safira.    Laadaa  IUI.  ». 
\'na  tirrra  Dr.  ivrfirrB  : 

Carl  >aD  Liaar«  aatrrkniiif ar  äfvrr  fVraiaall  ditiaa  iHljadaiafS'SLrift 

liti  -  -  fbilaaafbijLa  aramullaa  fräe  l'paala  l'niv«riilrl»  MiricUe  4en 

ajallUadaaJaadc  af  lilIHrardaai  pranalar  Elint  Frin.  l>aala  tIHB.  TtiL 
Vaa  dar  Saiilhaaaiaa  laitilalion  Ka  Waibiaglaa; 
IW^.  Übkrrkaliaai  «n  Mrxkaa  bülory  and  arrbaralvitv .  «IIb  a  ipacial  aalira 

af  Zap*«^  rrmiinr.  ai  ddiaralr^  la  Mt  i.  Ii',  .vaalin'i  ikrawiagi  aF 

MiUa.  tlt.    It]   Brnats  Mmyn.    \>  aabiaflaa  eil):  p«bli>ked  ky  IW 

Saiilbiaa.  I»t.   Dtvaakar  \ti'JH,  Hark-4. 
ISe}    Arrbarala^  «f  tbr  l'ailad  Stalri.    Or  tltlrb».  fciilurlrat  t*l  kiklia- 

papktcal ,  uf  tke  prairraai  af  inrornntiaa  and  npiitiuii  raifrlinK  vvati- 

gca  aF  nnli^aitgr  la  1k«  1  ailcl  Mau».  B}  .Siuaaal  f.  fimvm,  Waäklaflaa 

Hl):  paki,  k.>  Iba  SmilkMin.  Intlit   Julv  Ihyi.  Harb  4. 
16t>4.   Oa  Ika  rMcal  KCalar  pannd  af  Iba  anror»  barraUi.    Ijr  Dnim 

Olmtlnl,  LI..  I).    Waakiagtaa  rll>  :  ngbl.  br  Ike  Sailkaaa.  ImIÜ. 

May  tHS6.  1lack.4. 
U6i-  Appaaili.  Hctard  ot  aararal  pbeaasena  akaartnd  in  Iba  kiilker  nanbrni 

Ulludca.  Canpilad  bf  Prfrr  farff.   (  Dia  dniradorlnry  kUar  aMar- 

iticbaal  »•■bia|lui.  Utj  I,  tttHi.}  tlaak.4. 
>  iin  licirn  AbadrBikar  Stbirfaer: 

jyjaavirr 

IHM.  4.  Fj,„,f  1S56.  JVaticcs  aar  In  aavnt»  «■  laniaer  4a  l'Aai« 
ariinlala,  aai  m  Irauvaal  daaj  la  biblialkrfn«  de  l'uaiKnIla  4t 
T  Vi)  (Tirana  dai  Malaafrt  aaiall^naa. 

Vaa  der  Kadacbag : 
l*!J.  a,  Akkaadlnafan  Fär  dia  Kunde  dri  Vorfcalaiidrt  karaaif  r^rbaa  vwi  dar 
Danlirkan  narfaalnnil.  Uaaallarb.  natar  drr  vrraalanrilirliaa  RalMlIa* 
4«  Pn.f.  IW.  Itrraaan  Braclbaai.    I.  Baad.  ^r.  I.  Uitbr».  Kia  ■ 
lar  Mylbanfuebiebla  4>i  UricMi.   \od  Dr.  frirdriiA  H'iaiiMrJli 
•.•»faig  IM7.  «. 

k.  Oaiaalba.  I.  Band.  f(r.  II.  Al  Kindi  ftmtaai  „der  pbilajapb  dar 
Araber'.  Eia  VarMId  inoer  Zeil  and  iniaei  Velke..  Van  Dr.  C. 
niftl.    Li-ipiin  ISST.  8. 

\ua  Hrm  tifljcia  da  7'uif : 
'        i*  Maniiaar  aniieriel.  Joaiaal  aDleial  4a  l'r.mpira  Craafaii  1857. 
na.  177.  flH.  J.la, ,    (tnlbSIl  a.  a.  4i«  l'afceraeUnng  alai«  ArlAala 
II«  .'Salardaj  Re.iaw.  kfirrlTrad  dai  Harra  Garcia  da  Taaar  Abbaad- 
lnnf«a  iibrr  dl«  naaeUa  lllndaalaainrbe  LllarMai^.) 
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Vu«  il.  KoDinkliik  Imlilosl  voar  tul-,  H»i  es  t*l4eata»4F  vin 
tlvittliMittk  Iniliii: 
IWM.'  RrillcBciK  «aD  bei  K<i«inkl^l  lattiUnl  r*or  dt  tul-,  <■  vull»- 

kaoilr  van  ,>lr<frriandicb  Mir,  |tur4(«Ugrl  tn  hrkrarbtlfil  «oor  Z.  M 
den  liuoine,  klj  KaliiMUcbriJm  vin  iln  ti.  Juli]  WM.  »o.  6S.  7S.  R. 
Vu»  der  Vrrlaohaadlanf ,  lltjcr  und  Z»llpr  in  Züricb : 
18.0.  J*i<-|ib  >an  Hannrr-I'ur«tlall.  ilia  IrillarhiT  llritM»  inr  bexblebli- 
■«aerrr  drnlKkrr  Mluenarbafl  «na  l>rof.  t'iHU<iair<a  jittMlauim 
Aua  der  Hanaliarbrin  dci  Zurli-har  oiHeairbgMIicbtn  Vcraioa  Iickio 
dar«  «lifedrueU.    Zörirb  ISiT.  8. 

^•o  Ifrr™  Prufnor  Millirf  i*  l'lmkl: 
IHTI.  iKl  »irr  da  ItuoK  .Ualrl.cbu  Biib<l<rrUlio|[.  (Oiernedrakl  .Ii  da  t\i 
dr««a  lat  dr  Taal  .  Land,  «n  N  ullriiiaodt  vu  Ncderlaoduk  lud«-. 
Mcuac  Valfreela.  |a  UetI ,  Bl.  171.;  D, 
1«;.  «irr  «briTl  an  «ilipraak  d«  T^kaiebc  Ual,  du»*  N,  flnkramfr  •«» 
ilrr  Jliia.  .  .  U>rr|tcdr»kl  uil  b<l  T.jduktil»  van  b<l  Kuninfdgb  In 
alllanl  >w  de  laal-  ,  land-  co  «ulkciikunda  «oa  Ncarlandtcb  Indw 
ABilardan  lltSi.  ». 

I87J    P;»«»»  eener  NakuMarxka  tr^talinir  dei  Koma..    I  iMart. :  «,  r. 
Mmtlitt.  \  onm :  Ijalailan«  «m  M.  f.  Millirs.]    ,  OtrrKfdmLl  «il  dr 
Bgdraf«*  l«l  da  Taal-,  Land   »  \  ul(rnknnd«  «an  .^edrrtandark  Mir 
Plin««rr  \'nlgreeka,   Ic  Üeel,   Hl.  m.)  t^. 
Van  l'mr.  Ur.  C.  Rnbinun  la  Ne«  Vnrl : 

1074.  tkbllcal  Raaaairbn  in  Paleitia«  a*d  Ika  aJjarcnl  r^ciani:  ■  Jaoraal 
»I  Travah  In  iki-  ««an  l»sa  &  IfUj.  B}  Ktl^nnl  Bvlmm,  Kti 
Smilt,  and  »Iken  Dra«a  n|>  Traa  llie  arifinat  dinrl«-!,  vtllk  biMofinl 
ill«(rili«Di,  k;  Siimri  HMamm,  t)\t.  LL,  D.  Seenad  «dlü««, 
«ilb  new  map«  and  plnnx.    Londua  IH5I9,  3  lull.  H. 

1075.  LaU'r  Itibtir«!  Itriearrke»  ia  Paleiliar  ,  und  in  IkH  «djncenl  rcgi*ti>. 
\  Juuiiial  mt  Trairla  in  ibr  jtn  vni.  t\  B.  HMmtmi,  £.  SailX, 
an4  ulbera.  Dn»a  «p  (nm  Ika  urifinai  diarlei,  wiik  kialarkal 
illiulnliaas,  bj  KJu'arJ  Kot^naoia,  Ul>.  LL.  D.  >VilJi  m»  Maj't  and 
l'Uw.    Baalun,  Luadun ,  ilcrIU  1(156.  H. 

Id'li.  I.lbn»«rapkie    Vin»    .r  Ubiern  Arrira.     IVt    Kov.  Jttu  LtiMm 

mitim.  1847.)   34  S.  8. 
Vu«  dra  VrrratWTn  ; 
ltt'7.  Molen  nn  Alfred  ta*  fireaar'«  adiliun  uf  VVa^idjr'a  CaB|«i|M.  Uj 

Dr.  A.  Sfmgrr.  Kirn  aalica    lla>i«lb« :  Secuad  »alice,   $.  I  <l  a, 

1  $1.  8.    (Aua  dem  Juarmal  or  Ibe  II.  A.  .S.J 
t87^   Ili4()alait*«  de  pulBia  aaecakaicia ,   i(»am  -  -  ^ro  fradu  doelnralai 

•amnil^na  ja  Iticalofia  bo»aribna  ao  prttile|tiis  -  -  enoaeiiaendia  pn. 

blica  -  -  naaini  aukBilt.  Ptim  if«  iimg.    La(d,  Ba«.  1(IA7.  K. 
Vna  Herrn  Artbidiaknaai  Dr.  Heitkerk  la  '/.itUa: 
1879-  D,  Tlnaai»  U»»f\i  rier<iuilanrt  pbilala(lei>-pbil*9upkleae  qaikui  aia- 

leria  de  «rttt  et  prafreua  llierarnn  ex  Intlal«  al  ireMlaj«  auü  prin- 

ripii«   ila  tacrlnelr  pertraclalar  «t  aibil   la  kae  anpllua  daaiderari 

vidcri  f«a»il,    Cracaviau  ItiftI  4. 
IlMO.  Br«><-<  «hikir««  liafuae  in>lilnli*n«<  H«.  Palrit  fliUffi  CwuhyMili 

elerie.  rcf,  niiauraiii  Hriiruralaru  Ucnerali*.    Ruaiar.  r\  l]rp*Kr.  Sae. 

CnafcrefaliaoU  de  Hrufo^and«  VUc,  tl>42.  lal, 
Vfin  dca  DirccWreu  der  V.iuX  India  CuHpanjr: 
llSBl    Tbe  Jammn  Miujced  al  Uerjjfare    Pbut<(KTapbed  frum  tbe  ttuKiaal 

Draifinip  ii}  (liuidaU  aad  llu«tcLl.   {Laadun  J   fr.  ful. 
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Vmelthniss  «ler  gf.2fnw!lrti)trn  Mll?llcflrr  der  Dfulsrhpn 
morgtnllndlschcn  Ge&elk'hart  in  alphabtiisriier  Ordouog. 
I. 

ElircDBitgliader. 

Korr  Ur,  U.  C.  J.  li'ii*"  t>r. ,  kü*.  preo»!.  olrkl,  (cb.  lUlk,  »  llaMrUrnr. 
Dr.  K.  «on  Dorn  ktr. ,  iiu.  r«M.  wirklKkrr  Miuunitb  «,  Aka4cBltrr 
in  81.  I'(1<r>l>iir(. 

Yttihen  A.  va»  HoinbaUl  lllc,  LüD.iirraii.  «irki.  geb.  Rjlk  U  Biriin. 

-  Slaüli.  Julli*.  Mil|l.  il.  lutil.  «.  i.  V»nl»<»  i.  uiit.  GcMlUckaft 

0.  Prnf.  dn  Cbincf.  ia  Tdria. 
Hcnug  it  L«}D<i,  Vllitliiiil  i<'  lutliitia  tn  HaNi, 

-  Dr.  J.  M«kl,  Militl.  <l  lulK-  >.  .Srrrriir  il  ulal.  Guilbtktft  ioPirli. 
_    A.  Hryrvn,  Pror.  4.  ■•rfieal.  Spr.  i«  Turia. 

H4rua  Pr*krirli  i-unOntm,  k.k  ü*trrrfirh.  Frldlnarirbari-LirarrDanl 
«tili  Intrmualiiu  bri  drr  hnbca  \*turi*. 

-  E.  giialramerc,  MIttl.  4.  loKit.  ■.  Pr«r.  i.  Ilrbr.  «.Pen.  in  Paria. 
Relaaa4.   Milfl.  4.  lu4iL.  Präii^eol  *.  aiiaL  UMellackatt  tt.  Pr«r. 

d.  Anik.  in  Paria. 
Dr.  E4ward  Itab Praf.  an  tktuluf,  Siaiiaar  ia  Htm  Varl  •. 
l'rüjidanl  drr  amvrib.  orlaal.  läcartUrbafl. 

-  Baran  Mar  Uaekia  de  Slaae,  cratcr  DalBeljrbcr  der  afriiaaiarkea 

Arnac  ia  Algirr. 

-  GanriK  T.  Staaalua.  Hjf«.  .  VlMfriiaidml  d.  aaiM.  G«KllKkark  in 

Lua4»B. 

Ubar>l  NVallam  H.  .Sibca,  Dirrrlor  far  aiaaafiaji  Ibc  afaim  ar  Iba 

hnaourdiflc  Ibr  Kaal-ladia  Lnm^}  in  Loadna. 
Dr.  Hurace  II.  Wilaua.  DlrrcUr  d.  a»ia<,  l^rirllackafl  ia  Loadaa  u 

fnt.  i.  Skubril  l>  0»fanl. 

u. 

Carraapaadirendc  M i t I i c<l«r. 

Harr  Fraaris  Aiasworlb.  Klirrn  •  Srrrrlar  ilrr  »vriirk  -  Igjft.  CwUtthatt 
ia  L«a4«n. 

Ur,  Jae.  Sargfrra,  Piakil  a.  ITamr  la  SUdrrküring  aad  Skillwlk 
Ia  Sebwadca. 

-  P.  Balta,  Laia.  fnnx.  (xMrralrnnaul  i«  Tripuli  di  fUrbaria, 
Caralli,  Lüa.  tardla.  OaonI  l«  l^maka  aaf  Cjprra. 

Nl«,  «aa  CbanfbaT  Eir.,  kaU.  roM.  «irllirbrr  SlaaUralb  in  Titia. 

-  R.  r.larka,  Secnliir  4.  aaial  Uoallwkart  ia  Loadaa. 

-  Willian  Caraloa,  Kaflaa  L  Miü-  dar  K»alfia  «m  Knglaa4  uad  Caaa- 

aicaa  vaa  Wcatalaalcr.  ia  Laadaa. 
R.  f.  Frbka,  kaia.  ruai.  (ieaaodUrbafU  -  Serrrlür  in  LanMaalinaAel. 

-  Ur.  J-  H.  K.  Gallwaldl,  BibliolbrUr  aa  d.  L'aiv.  in  Kaua. 
i'..  \V.  [acnberx.  MiMinnar  in  llombay, 

-  J.  L.  Krapf.  MiMMinnr  in  M<>mba>  ia  Oat- Afrika. 

-  K.  W.  Las«,  PrlvalgKtebrtcr  in  VVoMbinir,  Saucx  ia  KnglaDd. 
.    II.  A  Lay  ard.  Eaq. .  M.  P. .  la  Lundon. 

-  tlr.  Lieder,  MiaHuaar  ia  Kairu. 

-  Dr.  A.  D.  Mar^lakDo,  Haaaaal.  GnehliflMrli(rr  u  CruuWn.  Oldca 

barg.  CaaMi  Iii  Canalaalinofrl. 
lU  Nalatkar,  RefltroafMaerrlkr  la  Halavla, 
i.  Parkiaa.  Miaalaaar  in  Vrvia. 

-  Dr.  A.  P  a  r  r  a  a ,  ia  l^aria. 
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Utn  Dr.  Fr.  Praxr-Dcjr,  Lctbani  4m  Vicrktoigi  von  At«;H<*<  inK^iro. 

-  Biji  BaJhklMBll  Deva  fiehadur  ia  CaUuUa. 

H.  C«Hawliasua.  Lieat. •  Culoa. .  Hcjidaal  der  krilä««keo  Bc^Kraa^ 
ia  l^dad. 

-  Dr.  K.  Rüar,  S«crMlir  4er  »tial.  CntllKkan  t*  Caiculla. 

-  Dr.  G.  Rata».  Lila-  fnua.  CoMal  o.  Haxeal,  Vieci-uatul  I»  Jcrawtaai. 

-  Edward  E.  Saliikarf ,  Prar.  do  Arab.  u.  Ju  SauLril  am  Yala  C*ll(gc 

in  Newllavea,  N.-Amerila. 

-  W.  ti.  jrbaurriar.  Miaaiuaar  ia  C*o»tiiHini)f«l. 

•  Dr.  fh.  Fr.  >iia  Sitbald,  4.  7^  ia  Itoppdrl  aa  Rkci*. 

-  Dr.  A.  SfreBKer,   d.  Z.  ia  Wrinbriai  bri  ilehdelberic. 

-  U.  K.  T>kaldaa.  BiblialkTbar  ia  Alkca. 

-  Dr.  N.  Li.  Wattarfaard,  Fror,  «a  d.  lolv.  I*  KopcaWi;«». 

-  Dr.  J.  Wilioa,  Musiaaar,  Kbrenprii.  d.  aiial.  G«jcIIm*.  ia  )Uiiiib4y. 

III. 

Orlcutltckc  Milglieiler  ■). 

.Sc.  Gr>aab«rio;li<bc  llab«ii  Priiii  WIIhcliM  VOB  Baden,  ia 

Burlin  (41.1). 

St.  Ilohail  Carl  AntOB,  l>*rb(cb«ra<r  Pruii  dei  Preuu.  l<üi|^t-MaiM«. 

varmaU  FürJl  ta  Jl  obeax  ul  lera.  .S  j  yaa  ri  ngen  (IJ.(>, 
Se,  KUaigl.  Hobeii  Aquaaie  BAacM,  Priai  voa  Atkaoii .  lillaiil. 

NiederUnd.  Berf;  Iuiccaii:ur  Tir  dro  Oicail  in  Ustin4i«a.  Ia  UaiiPnMqi 

auf  Java,  4.  Z.  aar  einer  K<i>r  Ia  tur»|ia  1310). 
Hcfr  Ckarlea  A.  Aibnn.  Stad.  iWwl.  ia  Aoduvcr  (Mauar.b.,  I'.-Sl)  0iv,. 

•  P.  Micbarl  Allard,  TraaU«.  Miuloau  Hir  de«  Oricot  iXM). 

-  Jul.  A  Illeben,  Sind.  Ibenl.  ia  Uerlin  tW). 

•  Dr.  K.  Aadrcc,  Privat^elebrter  ia  Drcadea  (474). 
'-    Dr.  R.  Anita  r,  Praf.  d.  Tbeal.  ia  Leipiiii  {*a>. 

•  Dr.  K.  A.  A  r  n  tild ,  D*ee«l  d  niarneal.  Sfr.  m,  Ubnrkhrtr  an  der  lal. 

HaapUebule  ia  Halle  (61) 

-  C.  J.  Ate  Uli.  Privalgelekrter  ia  Giln  (.Uil). 

-  A.  Atter,  L.  b.  «sierr.  Key.-Ralb,  Directar  4.  Huf-  n.  SuaU-Dnacktrei 

ia  Wien  (340). 
Sir  H.  Barlb,  Hr.,  d.  Z.  ia  Lnadon  (W). 
Harr  Dr.  Gatt.  Bear,  PraF.  d.  evaug.  Tbeal.  in  Gieiaca  (288). 

-  Bat.  Jaba  H.  Baard  ia  Mancbealer  (AIR). 

-  H.  Beek,  Sind.  Ibeol.  el  pbilal.  ia  Halle  (4liO). 

-  Dr.  B.  Beer,  PrivaUelebrler  in  Uretden  (tH'!). 

•  Dr.  W.  F.  A4.  Bebrnaaar,  «»«iUr  Amaaoe«ii<  an  der  k.  k.  llaP- 

kibliulbek  u.  Pri«ttdiK«al  Ux  lürk.  ^r.  a.  LiU.  aa  4.  l'nivei«.  ia 
Wien  (  JIjO). 

-  Dr.  (Ibarles  T.  Beka,  rasidcmi  panncr  uF  (be  camnercial  h*at«  •( 

BIvlh  Brolheri  and  Co.  anf  Maoriliai  (?S0. 

-  Dr.  Fert.  llenar)  .  PraF,  aa  d.  Uiv.  in  Berlin  (14«). 

•  Dr.  Tbeod,  BeaFe}.  PniF.  aa  der  (ait.  ia  GUtliairrn  (Hüi't. 

-  Kllu  Bcrcaia,  PraF.4.  lärk.  üpr.  an  4.  Iniv,  >a  $t.  Feienberg  (27!t). 

-  Ör.  G.  II.  Beraalein,  (ab.  Ke|tirreni|>raib ,  FraF.  4nr  narfe-al.  Spr. 

ia  Breslau  (40). 

-  Dr.  £.  Berllieau,  Pr»F.  d.  merpal.  Spr.  in  Geilinpa  (17). 

•  Dr,  Jaaea  bem|;|a<<,  PraF.  der  menieaL  Spncbea  «,  4.  fclUitcken 

Litmlir  in  U4epea4enl  OUcfe  ia  Dublin  (334). 


1)  Dl«  Ia  Farenlbeie  b«i|r««ctllv  ZabI  iM  die  FartlaaFende  lYaaer  «ml 
bailett  aleb  anF  die  urb  der  Zeil  de4  llellrilK  sur  Geiellirban  leardnele 
Uale  B4.  II.  S.  SOS  f. ,  »riebe  be>  der  Me|4nnf  der  a«a  eiBlnieadea  Idit- 
|llle4cr  ia  4en  .Nacbrieblea  Farlüenikr)  »ird 


Vrrlrtrfcnlii  4et  itUjUnlrr  drr  IK  M.  Ge$rUKluilt. 


Herr  knivm  \tia        lliJirt.  Atlacbv  der  i.  I,  üitlcrre'rh.  Inlrrnantinluf  in 
CauUnUaop«)  (MS). 
.    Fr»l>rrr  ««Ii  IS icde man» ,  Ii'»-  «li'b«.  Rilliiii-uiir  la  Griwaa  O^H. 
Itr.  H.      Illniliril.  I*»ut,  iwcilrr  iiibli«lkclir  u,  Swjclir  i\rr  l'm'n. 

Ililili<.lli«i  III  ililln 
llr.       Kl  HU,  Vtr(<-1ianil«r  der  kt^n.  preuj».  GriondlM^n  is  Ciin»ljn 

.    Ilr.  Ultek,  I'ri<iil||rl<kr<iTr  in  Roon,  d.  7..  in  Piirl  KiUI  Ciyi). 
Ilcjm.  B  u  d  r  k  ,  Kavfwdftu  m  Ltif-zifc  (4417^ 

ür.  V.  Undroatedt,   Fror,  ivt  ilat.  Sfr.  «.  LttU  in  d.  l'ni«.  «n 
Mnneh»  CaT). 

-  Lic.  Dr.  td.  Vvbaii-r,  l>»rrii(  il.  Tbol.  »  d.  lali   lu  lllllr  (.Wl). 

-  Dr.  0.  Bökliiaitk,  iti:  ruit.  SuaUralk  o.  Akidrniirr  !■  Sl.  PrUT> 
bar«  |t.1ll. 

-  Dr.  J.  V-  BiilLFber,  iluiircrl«r  u  d.  Krvm»rb«lv     tlr«»4eQ  (ftS). 
Dr.  Bullcnaca,  fror,  du»  Saaakr.  in  K*aan  lt;U). 
Ilr.  Fi.  Hi>|>p,  Pr»!'.  d.  innriciil,  Spr.  la  Driit*  (4i). 

-  M.  Fr«Jnk  ttra«,  AdjuKt  a.  d.  I  nii.  i>  Luiid  (441). 
J.  1*.  Brocb,  taad.  Ibnul.  ia  Lbriiluaia  (407). 

-  Dr.  Hrrs,  Briicibaaa,  Pnif.  dar  MUual.  Spnrk««  i«  Leiftin  (:h>. 
llaUr.  Brarkbaua,  Baabdnafkercibrjllur  «,  &uelkbbndl«r  t«  Lrifclfi 

(112). 

Baru»  Carl  Brark,  k.  k.  ö)(t<rr.  Lrffalioqt»«krrUr  ja  Klu/nas  (.T7f). 

-  Ur.  H.  BrH|r«'b.  Ilurfnl  an  drr  laiirnilal  und  DirerlioM-AtaUlral 
d(«  'Hjfi.  Mnsroau  eh  ItcrlM  {'iTitt. 

■  J,  P.  U.  Bronuad.  Prlidiranl  l>  Balavu  (tOn). 
i*\»mon  B  u  b  e  r  .  LiUrrat  in  Leaibery  44:KI). 

U,  W.  V,  1:am«  rlob « r  ,   Hattiraliicbfr  Kanxlrr  usd  hr«^Mn  lu 

<^anaUaliuii[>«l  liTlil. 
Dr.  (J.  P.  Caipiri,  Pri>r.  d.  Tkcul.  in  Chrliliania  (I4Hk 
Ur.  I>.  A.  U  b  «  II  1 1  u  b  B  .  Prüf.  d.  btbr.  .S|.r.  u.  LtCIcralar  an  d«  l 

im  M.  Prirribarg  C-l«). 
Tinolba»  Clfiariu,  grirrbirrb-kalbul.  Ilnaikanxlrr  u.  Prar.  der  uricat 

.Starben  ia  Bla»rndi>rr,  Sirbenb«ri;r«  (14)). 
Alb«; t  C  n  b  0 .  Pmidenl  du  Ciiai it^  tonsiaturial  lo  Pari»  {iubt. 
Dr.  T.  i.  Coaaal.  Prüf.  J.  brbr.  !^|>nirbe  aa  d.  l'aiv.  lu  RotfkcAlri 
ia  AmeriLa  (44?). 

-  Kdixnl  Btln  Coorll,  B.  A.,  Mlüdalrn  Hall  in  U>r«rd  (410). 

-  I>r.  r.  Urliliirb.  Prof.  d,  nlltraUa.  V.xtfrM  I*  Crlansra  (135). 
Jnb«   lirnd),   Barralaurfu«   arliam    aa  drr  l^ndo«  teitrnily,  in 

Lmn-rMli  ti-.'M- 

-  «.  Ooall,  AMUlral  Baaidrni  «rilrr  Claiir  ia  Balairia  (4SS). 

-  Lic.  Ibr*l.  Ladw.  Dirslrl.  ln«p4Tl«r  dtt  DYan«rli»rb-tb«o|.  Sun»  and 
PrivaldnrrnI  der  'rbcaUcin  an  d.  Init.  ia  lUian  (44^1). 

-  Ur.  P.  Ii.  Dii'lerici.  Prüf.  d.  arab.  I.iii.  in  llrrlm  {TJ}. 

-  Hr.  A.  üillmnan,  Frnf  d.  ■•rfcal,  .Sprni-b«-!  in  KIrl  (vütU. 

-  Hr.  Tb.  \\.  DillraberF<r,  Ob<rbaffrcdi|n  u.  UWrninaiMMialralk 
ia  Wrinar  (N^;. 

-  Ckariri  Hat  Dnnall.  Pff.  in  Di'Hail  (43S). 

-  Tliti.  J.  Hii  rr.  Po»i.ir  b»i  drr  pruini  dfaiirkm  Urau-iada  i«  AlKin  (4)i>l. 
Ilr.  U  Danrk«r.  Phif.  d.  Ibeul.  ia  GUUinf«  (tOS). 

-  H.  Davclricr  in  Lnadna  (t.1rl). 

-  Mw.  B.  Eaaiwiek.  f.  K.  S.  M.  H.  \.  S. ,  Pr.r.  drr  ♦rrnni.  Spr«bri. 
II.  lliUiiilbnkar  in  »Uil-ladU  C^ll'itr  >*  Haiirjbury  ^^7Hy 

■  M.  L.  I'rhr.  ran  r.barilcia,  in  Herlin  (MJJ). 

■  Bar*o  vo«  eakaleia  ia  Paria  (753). 

-  Adnir  Ekranlbril,  U«rl«ra»d  der  PbiluB. .  lUbbiMr  lu  llartrii  tu 
Oikan  (40M). 


^<^lnc^■lii  der  MilgMer  irr  I).  Jf.  Heulltrka/I. 
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Hftr  Dr.  M»  Rigor.  Dar»!  «n  4.  Ii  Senn  r4*S). 

-  tferoiiai  llnglinder.  Ltkrtf  ».  Rrci«krr  in  Wifo  (MJ). 

-  Ilr.  F.  TOB  ErdmanOf  kiij.  ruft.  StRiUr«U  o.  S'kuliJircYtur  4c-i 

!Soiar«cvd'»rfaen  Guuirrermcit»  ia  UrMf -.No*gurtid  |2JMjiK 

•  Aa(.  Backt  n.  Cud.  (bcol.  in  Hvlwirdrn.  OldcDkary 

-  Dr.  II.         F. w*U,  Priif.  in  (^»«liimii  ^h). 

-  M«.  Pll>-G«rili.  R»«.,  In  LmJii«  (44SJ. 

-  Dr.  II.  L.  Fleixber,  Prof.  d.  miirfenl.  .Spr.  Ia  Ix:ipii(  (I). 

-  Dr.  (i.  Klüt« I.  I'nir.  cmerlL  in  Ortidca  (10). 

•  <;.  A.  Fraikn,  Cik.  SstrMär  ki  4er  KmI^I.  I'rtaia.  Guandtickift  In 

C«nsUaün«fel  (4lri). 

-  Dr.  Z.  Kranket.  Okembbiner  aa4  Dlrcelor  dca  ji4Uch.thcolu(i«cbrn 

Sealaar»  „rräatkelKke  SliRnng"  ia  Bretlaa  (2251. 

-  Dr.  Siocrried  Krtaad,  l'rixlirlekrter  ia  Kmlia  (]80), 

-  Dr.  C.  W.  Freytag,  Pr»r.  d.  »<irK''nl.  Spr.  In  ll*nn  {4*}, 

-  R.  H.  Tb.  Prirderirb.  Xdjancl-ilikliuthekar  ier  BauvU'Mion  CeMll 

lekafl  Ter  Küulo  a.  Wiueairh.  la  BiUvU 

-  Dr.  II.  C.  ron  der  Galielcoli  Ktr,,  (rli.  Halb  in  AUenkarf  ()). 

-  II.  Ga4aw,  Prcdicnr  in  Caaimin  (•Iti'!). 

-  Dr.  J.  Ueirckea,   P<»t»r  i»  H.iabur|r  ;4tS). 

-  Dr.  Akrak.  tieiirer.  itabkiner  dvr  S}iiRCii|(on-l»eiir'iadi)  in  Brnlnu  [^Hi). 

-  G.  Gelllin.  Prof.  d.  K»r|;e»i!  ia  Meliiatrors  ('J.JI). 

-  Dr.  J.  üiMeaeifler,  Pnf.  der  norpeal.  Sjir.  in  .Harkori;  (30). 

•  A.  Gladiach.  Dirartur  di-v  GymaAiinmi  in  hriiint><'bia  (232). 

-  W.  Glleaiaai,  Coireclor  am  CjfMUiu«  Ia  .Saliwedel  (tli). 

-  C.  A.  I'.  Gütie,  Callaker.  aa  d.  lai.  Haapuchale  dei  Watitenkauai-i 

la  Malle  (482). 

•  Dr.  J.  ü  <  I  d  «  n  I  k  a  I ,  Pr*r.  d.  aiiriieol.  Sft,  im  Wim  (M>. 

-  Or.  Wilb.  Gatlmaaa,  ^etleirtader  Anl  ia  >Viun  (177). 

-  Dr.  R.  A.  Guirke,  Caaiua  d«r  arlenU  Kandieb/r.  d.  iiialgl.  Bibltmbaii 

ia  Berlia  (IM). 

-  Dr.  H,  H.  Graf.  Prof.  an  4.  Landnickuli  in  Heiuen  (48)1 

-  Dr.  Carl  Craiil,   Dircdar  der  ttann  -  Lalkcr.  MiuiuoetniLall  ia 

UlfilK  (jyo). 

-  Paal  Griaklot  ia  Berlia  (4U). 

-  Lic.  Dr.  B.  K.  Groeiaiaan,  Snperintendcat  ia  GrimBia  167}. 

-  A.  Grille,  Beagal  Ci>il  jervir«,  ia  Calealta  (437). 

-  Dr.  C.L.  Grateread,  Arckiv-.SeercUir  a.  CaiMr^ alar  dei  KUiigl. Häai 

eabineu  tu  Haanover  (!2I9). 

-  Haji  Grünkaum  ia  Wien  (45VI. 

-  Dr.  Jos.  G  Bfc  B  b  e  i  tu  e  r ,  Rabbiner  ia  Aateee  ia  Mihrtn  (317). 

-  Htm.  Alfr.  >.  GaKrbmid,  Privatfelekriar  ia  Leipilg  (367). 

-  Dr.  Tb.  Haarkrüeker,  Docenl  aa  4.  l'aiv.  a.  orJeall.  Lekrrr  att  der 

LDaiaeaalidÜacbea  Renlsekule  ia  Berlia  (49). 

•  B.  B.  Hacken.  Prof.  d.  Tbeal.  ia  NeXaaCentre  (Masearb.,  l'.-SU)  (U6) 

-  hir,  Dr.  Ca.  L.  Haba,  Diweal  d.  Theal.  in  Krrila»  (,im\, 

-  Uofr.  Aeton  von  Hamaier,  Hufdolneiarb  ia  Wiea  (J>#7). 

-  Dr.  B.  Ilaaeberg,  Ab«  von  St  Bonifai.  Prof.  d.  Tbeol.  In  Müncbea  (77). 

-  Dr.  G.  Cb.  A.  tva  Harleia.  Reicbaralk  and  Präsident  4e>  rvaag.  Ober 

eaa»i»l»riuai0  ia  .^uncbell  ('Ml). 

-  Dr.  K.  0.  Ilaailar,  Direelur  de*  ii*.  prwionali  in  IIa  (II). 

•  Dr.  M.  Ilaa|[.  Docenl  fir  Sanikril  nad  rrr|:lriekeode  GraanaUk  ik  4. 

l'niveri.  la  Boao .  4.  Z.  ia  Heidelberz  (MHi. 

-  Haiarkb  RiUer  vae  llajmarla,  Auacbe  der  \,  k.  iitterrei'^  laler 

Dialiatnr  in  Caaatanllnofet  (383). 

•  Dr.  J.  J.  Iledren,  Biaebar  von  Liaküpla(>  Stift  (478). 

-  Dr.  J.  A.  A.  Haili|lite4l,  Prirat^elebrUr  in  Halle  (704). 

-  G,  W.  Ileraaao.  SUdlvirar  i«  \Vildba4  ( M iirlenkrrn)  (43tl). 

-  Dr.  G.  »'.  Hertz  berg,  Doeial  n  4er  lalt.  (u  Halle 


Vtruk)i*iU  rfi*'  .Wilfltritrr  iet  D.  Jf.  (ietrtU€kaft. 


lirrr  Dr  K.  A.  Hkllr,  Am  an  iKxtl.  Krmkfiitlift  in  Dmtn  (274). 
.    Himrel,  Pr»r.  i»  Khins»«  (♦J81. 

.    Rn.  tiynt  IlixV».  0.  »,  m  Kiil«l»Kh,  Tiiixi  ■).>.•,  Irlu4  (4tl). 

-  !)r.  P.  Hilli«,  Pwr.  4.  The»!,  im  Zirirk  (Ii). 

.    Ur.  A.  lUtfar,  Pr*r.  on  il.  laii,  ii  UroifiniilJ  (128). 

-  Dr.  A.  ti.  lluCrn»!.  «rh  UirrlmnUi  n  Priif.  J.  Tlnl.  ia  In»  ^7^|■ 
_    pr,  J.  Ck.  K.  «im  HAfmasn.  Pr«r.  ü.  Th«ol.  in  KriaaiTpii  i3W*. 

Ckr.  A.  lUlmliaD,  Prof.  d.  matftm\.  üfr.  ia  (:kr»liU4a  |Jt4). 
.         Ilolltmann.  p-uubrnofil.  baduckvr  llnfralh  ».  Praf,  4ffr  ^Mrr« 
Aemlschtm  Sprach«  u.  LilUralar  ia  HairfplbcniC  (^^OOX 

-  Dr.  D.  H>»rrl4,  1'r.r.  i.  TlM-»l.  In  Halla  (4>4}. 

-  Dr.  A,  Jrllliiek,  Pffil^rr  h.  *.  jIM.  Gofltii  ia  Lnpiij  (ST). 
Dr.  H.  Jolswiei,  Privat|:clelirm  l>  Kilal|;<b>rK  (3K3;. 

-  Dr.  P.  de  l»mf,  A4jal»r  lalnprcüt  Lfgali  NVarnrrlnt  Ijtxit* 

(4rr). 

-  Dr.  J.  M.  J»il,  Pft»»mrirhr(«  !■  Frtnlfarl  i,  «.  (4ri). 

Dr.  IL  JfelK.  Prtir.  d.  iLlauurhrit  Phtl«l(>);tr  u.  I.itir.r«|gr  aa4  Hirrrt*' 
Jiri*  philiil.  Sraiinan  a«  il   Inii.  in  Kraliaii  (14*»). 

-  Dr.  Tb.  VV.  1.  Ju;nbiil1.  Praf.  d.  morfni.  ift-       Lejden  (l(B|. 
Dr.  lot,  Kaarlt,  l'nf.  4.  «rak. ,  cbald.  a.  »fr.  Spracbra  u.  4.  all- 

traUarntl.  Riccaaa  in  Mira,  linlkiarlillll.  CaauiiarialraUi  taa  >ri- 
xr«  (Ml). 

-  Dr.  J.  E.  R.  Kaaffcr.  Lmdnessalat. •  llailt  a.  Horaraitlnr  la  Dm 

drg  («7). 

■  Ur.  Kanpkauaan,  Lir.  ikoal..  D«r<ol  ta  4.  t'alv  in  Hridrlkrnr  [4(nV 
•   C-  $.  Kapfr,  Caa4.  lArol. .  .Siad.  II.  a«.  in  I.fipili;  (4K3I. 

-  Dr.  C.  F.  Keil,  Prof.  4.  V.xtfrtt  u.  4.  nnDcral.  .Spr.  in  Darrat  (lÄS;. 

-  Dr.  A.  Kaabtl,  Pr*r.  d.  Tkgol.  ia  Glcaua  (3,\), 

Dr.  G.  V,  lioracn.  Dorenl  aa  d.  l'aiven.  in  l'piala  (43R). 
Dr.  J   ü.  L.  Kaarfarlra.  Praf,  d.  Tkral.  a.  4.  n*r(ml.  Spr.  in 
«rcirawald  (43). 

-  Dr.  Ol.  L.  Krtkl,  .Snrtar  an  4Fr  lita.  iirrnll.  Blklliilk.  in  Drea4aa  ()A4>. 
Dr.  Alfr.  van  Kreser.  mirr  Drairasan  dca  b.  b,  oalrrreiriiacbrn 

GrncralconaulaU  in  Atcxaa4ripn 
Dr.  Micb.  lot.  Kriitar.  IViF,  tm  Lyraaai  Haalaaam  >a  traanabarf  (IM}. 
Jaral.  Krafu.  Pri»al([p|rhr1f r  in  BrraUa  (4J«(). 

-  Namai'l  Kramp,  PruF.  aa  drn  rmurl.  GjBaaiina  in  l'rrnibarf  {IrJI. 

■  iintrn  Kncblawain.  Sla4,  4.  mnrürnl.  Spr.  in  .St.  Ptlerakar;  (44>.>). 

-  Dr.  Abr.  IJoanrn,  Prnf.  J.  Th«l.  Ia  Ujdra  (»77). 

■  Dr.  A.  Kuba,  Cymnanlal-Ofaprlrhrrr  in  Berlin  {i37). 

-  Dr.  Wilb.  Laitna  ia  HrMacrori  (M7). 

-  J.  P.       Laa4.  Caad.  Ibol.  in  trtdrn  (4^). 

-  Dr.  W.  Lsn4aa.  Obrrrabkiarr  ia  br<a4an  (412). 

Dr.  >'.  La  raaw.  Prar.  aa  4,  litninai.  i.  frauMi  Klaatcr  In  Brrlia  (15^). 

-  Dr.  Ck.  Laai«»,  Prof.  4.  .Saaakril  Lille-ralnr  in  lloan  (HT). 

-  Dr.  C,  II.  Lapalaa.  Prof,  an  4.  laif.  la  Krrlin  (IIH>. 

-  Dr.   M.   A.  LcTf.    rntir  Hrll|||iiu|phrrr  4rr  11^4^11»  .Synafafrn- 

Grmeinde  la  Breilaa  <46l). 
U.  C.  K.  LIabltiaaa,  ilad.  Ihrnl.  rl  llafn.  nrirnlu  in  Lelpilf  {tSV. 

-  Dr.  H.  G.  I.la4f  rrn,  Prof.  la  l'piala  (301). 

-  Dr.  I.  L«be.  Prarrcr  la  Hairpkai  bri  Ailrnbarf;  f37). 

-  Dr.  E.  Loanatlirb,  Prar.  4.  Tbfal.  am  Prr4lgrniemiaar  ia  Wiurn 

ktff  (216). 

Pr.  II.  Lada,  PriralurlrhrltT  la  Lclpiiit  (304V 

-  Dr.  K,  I.  Matnuf,  Privaldnctal  aa  il.  l'nl«.  111  ürrtlaa  (109). 

-  Raaaell  Marllaaaa,  R.  A.  I.ond..  Lebrrr  la  Livcrpcml  (JM). 

Dr  Adam  Marilnai.  Praf.  4cr  Eicffi«  n.  d«r  ariral.  :>prMkaa  n  4rm 
if.  LyrauB  la  Bamkanc  (.194). 


'  iAi;.,'*u'''°V  •"  u  (tbru  (401) 

-    Dr  tLa  nsiV'/'I  "^^^^  '  »  Witi«l>«ni  (98). 

"^\",?A;\'a"^i'.^r(3r'^  ••  "^'^  " 

Dr.  ü   Ja  Mb.,,  B«kh«i,JI„  i„  B„|.l.  (Sil 

CouUiiUMr.l  (406).  »•terwk*.  Imen.guai.r  i„ 

iPr.  A.  ■'••«ri,  Pr«r.  «  4er  Usdcutkulc  U  MiUicn  ri4*1 

S'  w"l.V™h'^T.'-  >"  «i"«'«      4  l  "v.Äs  ,388, 

Df.  Pkillp,.,k.,  |Ubki„,  ^  De««  (4«i. 

*.  Okertebrer  u  4.  UrMl.  S<k„l,  i,  oa«M  (J46) 

if-.p1;V4',;;'     '""^  C".-^ucb.iu,r^.,.r*^ca.u^ 

i:;«:ur;«r,. "  « 

OtMi,  W.  Pr«U.  in  Jr«  Vwk  (arjj  n.11. 

»  4.r  l'.i„T«lil  >.  Ci-bridf,  (.1191.  '  L.««lur 

«Pi»1.  AD4r.  Rilfi.  S(ii4.  «ricil.  Ii  Kul  (J44)w 


Harr  ll«ni.  Il«ek»«*«'f.  •»•'•  •'»««•  I"  l'"!«'« 

Dr       M-  ft«4>l*k,  Pnf.  i.  UM.  Pkilglofie  «  d.  ilidtn.  Gyauiion 

-  Dr.  J.  G.  neun«,  rMuil-llMk  ■.  Prar  *.  Tkenl.  In  oMi. 
.    Umm  Riialtck  l»  W>«  <*7e}. 

.    K.  Reil**  i>  Pw>< 

-  Dr.  E.  l'n»».  <l-  Tli«»l.  la  SlriMkirj  (Ii). 
.    X«wr  Riekltr,  PrittUr  im  Mänrhca  (ZiU). 

-  J,  G.  P.  Riilal,  BcinUr  4>r  Nirtrrl.  OMind.  R«(lmi»(  i«  MauiT« 

nt  UIcbii  (4711. 

.    Ur.  r..  Ritler,  Pr*r.  ta  A.l'>U.  ■.  i.  Mgtm.  Krt«||>irHle  ia  BcHir(46). 

-  Dr.  iL  li^ifer,  Pr*r.  d.  murKtal.  Sfr.  ia  lUllt  (•)). 

-  üd.  R.  Ri>>l<r.  ZUgtigf  4e>  UMilalj  Itr  liilcrr>l<k  GeirtichurornkDM 

U  Wi>a  (436). 

-  Dr.  R.  Holl.  L<kr<r  an  4er  AledcBl«  la  C«M<rkir7  llii). 

-  Dr.  K.  L.  Rulk.  Prof.  ia  Raael  (4»i. 

-  Dr.  R   Rnlli.  Pn>r.  »  il.  l'ni>.  n.  Oliirrtikliolbeler  ia  TUkia^a  (26). 
V.  I.  Rakia'lciu  in  Br*dv  |47'.II. 

-  Dr.  V  Rüeicrl,  fcli.  Rrg  -Reib,  ■•  \eueu  kat  takorf  (1^71. 

-  Dr.  »eilacküti,  Praf.  in  Küaifikmc  (477). 

A  K.  ma.Stlmk.  «roiiberioiti.  inarllnliani-KkarrHii,  Lagalianualk 
o.  Kaamerberr ,  ear  üri^Aimili  bri  ftrkaaNn  (.1«^). 

Ritter  Ifen  tun  Scklfrcr.  Kanileidire<lor  da  K.  k.  Iliterr.  Ucaeral 
raimlaltt  i«  l.«Dd>e  (.172). 

Kat.  $okin(ncr,  eaMervnlrall.  Uadenibrr  i»  Sl.  Prttttbttw  (JK). 

-  Ufl  Sekier.  Prifilfvlrkrirr  >o  Dre>4en  (.««). 
.    Dr.  G.  T.  Ürbia4lar.  Prblat  is  Krakae  m}. 

■  Dr.  U.  5ckirrra  ig  Dörpel  iUi). 

O.  M.  FrelkviT  «  o  n  Sc  b  I  •  r  kl  •  -  V\  ••<  h  r  4,  Su-talaln  lairrprrlr  kri 

4.  k.  k.  fitlarreicb.  lalvraaotiater  in  towlantiaafcl  (272). 
Ur.  A.  A.  t.  Srblniernierbi'r,  (rb.  Ralk  ia  DerBiltdl  (8). 

-  Lic  CoaiUnlia  .Srhtollmano,  Praf.  d.  Tkent,  In  Ziriik  (MH). 

Dr.  Cb.  Tk.  Sekm  i4el .  Gatj-  a.  Gericbtikcrt  eaf  Zfbnea  a.  KClMrkwKx 
bei  L«i|ii>il  (I7<>). 
'    Akrakaia  SekaiUdl.  Rabbiner  in  ProMnili  (431). 

-  Dr.  A.  Schm«ldrri,  fnl.  in  4  l'inv.  lo  llre>lea  rJVi. 
Cri«k  v«a  2)(böober(:  eiif  Henofrewalde .  tk|rr.  Sar*««a  |Vt1f#K 
Emil  Sckaeboro,  Slad.  Ikeni.  et  liegf.  arienIL  ia  Breelaa  (4W). 

-  Dr.  Pr.  Sckrirlai,  Gtoieeelalliibnr  ia  Witsar  (.<M6). 

-  Dr.  Lta  S«kwiback«r,  Itabbiner  in  Leaberf  (Galiii«)  (V17). 

-  Dr.  Pria4r.  Sckweritoie.  PrivalnelrkHer  la  Rerlin  (iSi). 

■  Dr.  G.  Scbwete<hkv,  in  Halle  (7.1). 

-  Dr.  P.'Ruar«  Selitanna.  Docenl  4.  G«wb.  d.  Uc4icie  In  Wie«  (13|>i. 

-  C.  R,  Sem  ig  in  Beiilieu  (47»). 

-  Dr.  D.  Scncriinann.  Peilur  an  4rr  Nkka«liebircbe  In  Henkorf  (703i. 

-  Dr.  Lrt  Sllbareleia,  Obeilebrer  an  4rF  liravill.  Stbule  ia  Fraet- 

rnrt  a,  M.  (360). 
Ur.  J.  G.  .'^•Bmer,  Prof.  d.  Tbe«l.  ia  Niaifikerg  (3IU). 
Dr.  Sarai,   feb.  Lrfratioajralk  aad  Cenibar  ia  Genf  (MS}. 
Kmil  Sperling,  Kaaclcr  drr  HaaMat.  Geuadbckafl  la  Caajlnntieaarl 

C.T8M. 

-  Dr.  f.  Spicuel,  Prof.  d.  B«r|;eDl.  .Ser.  ia  Erieagea  (JO). 

-  William  Spstliiv««4e,  M.  A. ,  in  La«4i>a  (3fS!t). 

-  Dr.  D.  Sladlhanea,  IHerrabkiner  in  lirriia  (I<M|. 

-  Dr.  J.  J.  Slabvlln.  Prof.  d.  Tkcnl,  in  Rnwl  (14). 

-  Dr.  K.  R.  -Stnrk,  Prnf.  ia  lleldelbem  (457). 

-  Dr.  <:.  Slainkarl.  Prof.  in  ücbal^arta  (221). 

-  Dr.  J.  H.  W.  SlrUnurdk.  Cand.  ibni.,  Lnior  der  kiklar.  Wiiara- 

Mkiflea  aa  kün,  GfaaatJaa  la  Li»kliptn|  (447)^ 
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BtTT  Dr.  N.  St«i*tcb>cl<ie  r,  Lcbrer  la  Bclln  (ITi). 

-  Dr.  Steialkll,  Doceiit  an  4.  I  niviri.  m  Berlin  |424). 

-  Dr.  A.  F.  ÜlsatUr.  frof.  in  d.  l'ni>.  in  Brcillu  (4l). 

-  Dr.  Lnd.  Sivfbini,  k<u.  nu>,  SlMlinib  ii.  urdcnll.  Alatmilrr  in 

St  Pdtntnri  ilUi. 

-  Hofr.  Dr.  J.  C.  Slickel,  Prüf.  d.  mor^enl.  Sfi.  in  Jru  (44). 

-  ti.  ütier,  fian«r  ordentl.  LHr«r  noi  Gynnsiiun  za  W'illcnbcrg  (i4>4}. 

-  I>.  Tb.  Slolpr,  Lccltr  »n  4.  l'niv«r>iiüi  in  l)<l>ia«rfin> 

-  Lk.  F.  A.  Straa<«,  Duccnt  derTbcul.  n.  Iliviiiniuiirrd.  in  ttrrlin 

-  r.  Cb.  Tauebniti,  BubdmckcreibeL  u.  llncbbiadtcr  in  LclftiK  ('i.Ufu 

-  (loajtantln  ronTcitn,  Kanzler  der  k.  ^  reaia.  (fraandtvcban  in  Cunnlaali. 

nuffl  (.we). 

-  Tbrofbil  von  Tntta,  »aller  Dnfnman  bei  drr  k.  preut,  tiuandl- 

icbaft  in  Cnnzlantlnnpel  (394). 

-  I>r.  Enilis  Taia  ia  Venediir  (444). 

-  Tk«raaia,  Patlor  in  Vaa4«eoTrai 


-  Dr.  r.  A.  G.  T  b  o  I  u  e  k ,  CoulaKrialralb.  Pr*r.  4.  Tbwl.  n.  CtlttniUu- 

pradi«er  l>  Halte 

■  W.  Ti«aen  b««e«  n  ,  Caad.  4.  norgea).  Spr.  ia  St.  Pdcntnri  (SfiV). 

-  Dr.  C.  Tlsrbeadorf,  Prof.  d.  Tkeol.  ia  Lei|iziK  (Aft|. 

-  Nik.  «on  Tnraa««*  Kir. .   k«t4.  ruji».  «irkt.  .Mjjlnratb  Knd  4>WrpM> 

eorator  in  diri|Eirea4en  äenal  la  Sl.  Pelonbvrw  l'ifl^K 

-  Dr.  t.  J.  Tornbors.  Prüf.  4.  inorg«al.  Spr.  in  Land  (79). 

-  Dr.  B.  Tmmpp,  jetzt  anr  Heilen  in  ladirn  (4^13). 

.    Caannlcu  Dr.  r.  Tnek.  Prof.  4,  Tkeul.  ia  Leipiin  (M). 
.    Dr.  P.  M.  Tzickiron  r,  Hrivatfelebrtrr  I*  Leiaiii;  (382). 

-  Dr.  C  W.  P.  I  bde,  Prof.  d.  Cbinarglc  n.  Arzt  Ja  HraanKkwcig  (wi), 

-  Dr.  P.  fkienaan,  Prof.  an  4.  l'niv.  u.  aa  Frif4ricb-\Vilk«lau.(i;iMai. 

in  llarlia  lt73;i. 

-  Dr.  Max.  A.  l'blemaaa,  OM«*t  4er  üfyp«.  Altmbnmskandr  ea  der 

l'nirenilül  za  Uqllinfrn  <30l}. 

-  Dr. F.  W.  t.  L'  m  b  r » 1 1 ,  i;<k.  KIrebearath  ■.  Prof.  d.Tbenl.  la  Hei4rlber(  (2Tl. 

-  Cenrg  V.  l'rkizy  in  P»tb  (4.1»). 

-  J.  J.  Pb.  Valetna.  Prof.  d.  moricenl.  Spr.  ia  Criniacen  (IJü). 

-  J.  C.  W.  Vatke.  Pr»r.  ea  d.  l'oi«.  la  Berlin  (irs). 

-  Dr.  E,  VilaiBr,  Cea4-  tbe«l.  la  MrUuafen  in  Karkriaea  (4.'W). 

-  \V.  Va(el.  Barhb4adler  in  GUtüngen  (lil.l). 

-  Dr.  Marlaat  AM.  Gyik.  Varitmaa,  Predifler  in  Caoda  (.14S). 

-  G.  Verlnaaa,  Gea«rai-äecrelir  der  Aziende  ataicaratrice  in  Tririt(343), 

-  Dr.  J.  A.  Vuliert,  Prof.  drr  »iirteht.  .'^pr.  in  Gieuea  (Mi). 

-  Dr.  A.  Weker.  Prof,  an  d.  lolv.  ia  Berlin  (lü.lj. 

-  Dr.  G.  Weil.  Prof.  n.  Hiklintbekar  bei  d.  lair.  in  Ilel4elbi'r|t  ('.'M). 

-  Dualen  H.  Weir,  Pro/eiMr  zu  GLuKnw  (3T5). 

-  Dr.  W.  Weiiely,  Pref.  dci  oaterrrirk.  Strafftckli  in  Vn%  fl6.l). 

-  Ür.  J.  G.  Wetzet  eia  ,  lün.  pmM.  (.«ntui  tn  Dilaiaaku  (4T1, 

-  Dr.  C,  \Ve«,  Cyii»»iial41fiTl«r  in  .<ifk*crio  (JiiiJ. 

-  Vi.  D.  Wkllney.  Prof.  am  Vale  Colleicp  ia  .Nrw-Ilaven  CJKh}. 

•  Lic.  Dr.  Jah.  Wicbelkauj.  Prof.  4er  Tkenl.  zn  Halle  (.111^. 

-  Maria  Wickerkanaer,  ar4.  Prof.  d.  nurRenl.  dpr.  an  der  i,  L.  orifnl. 

AMrnia  u.  ard.  ölTentl.  Prnf.  der  turk.  Spr:ickii  am  i,  I,, 
tecknUrhea  InMilet  zu  Wii-n  {3m)- 
.   P.  W.  K.  Wied fe  14t,  .Stud.  or.  in  Kalle  (4M>. 

-  Dr.  K.  Wieieler.  Praf.  4.  Tkeol.  la  Kiel  (lOti). 

-  M*oi«r  Williame.  M.  A. .  Prof.  za  llaile}knry  (44«>). 

-  Dr.  WiB4ii<(kmaon.  Daofcaf ilular  in  )llinekr*  (ia^, 

■  Dr.  Franz  Warpe  ke.  d.  2.  ia  Berlin  (3i'^). 

•  Ur.  .U.  Wulff,  Prediger  k.  d.  jli4.  tiwiade  ia  tala ,  ««(.-««-zirk 

Mariraarrdrr 
.    Dr.  Pk   »  nlff.  $l*4lrrarrrr  in  ll«llv«ail  (iV). 
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(         Herr  Dr.  Willium  Wrigbt,  Prof.  de«  Arabischen  in  Trinity  College,  Dablin 

-  Df/h.  ^.  Wüstcnfeld,  Prof.  tin  d.  Univ.  in  G^Uingen  (13). 

.  Dr.  H.  Wiittkc,  Prof.  d.  histor.  Hüirswissensefaanen  in  Letf^if  {ti&}» 

-  Dr.  J.  Th.  Zenker,  Privatgelebrter  in  Leipzig  (59). 

-  P.  Dr.  Piu  Be«r«rle,  DiMet«r  an  Gjmmu.  i»  Umm  (271). 

-  Hcrm.  Zotenl](>rg,  Stud.  d.  orient.  Litterat.  to  BfMlM  (4^)« 

-  Dr.  L.  Zunz,  Seminardireclor  in  Berlin  (70). 

In  die  Stellung  eines  ordeollicben  Mitgliedes  ist  eingeln-lcn  : 
Die  Bibliothek  der  OstindUchen  Miä:iions- Anstalt  in  iialle  {iü7).  • 


Vcrzeichniss 

der  gelehrten  Körperschaften  und  Institute^  die  mit  der 
^  D«  M»  G.  in  Schriftenaustausoh  steheii« 

1.  Die  Gwelbehaft  der  Kfiatte  vad  WiMeuebafteM  in  B  alt  via. 

2.  Die  Geaeliaehaft  der  WiMeaaefaafteii  in  Beirat. 

3.  Die  H'>n.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin. 

4.  Die  Roy.il  Asiatic  Branch  Society  in  Bombay« 

5.  Die  Asialic  Sociely  of  Bcngal  in  Calcutta. 

6.  Die  Kün.  Societät  der  Wissen.schaflrn  in  Göttiagea. 

7.  Justus  Pcrthci'  f;eoffraphisclie  Anstalt  in  Gotha. 

8.  Der  bist«  rischo  \  erein  fiir  Sleierniark  in  Grat/.. 

9.  Das  Huninklijk  rnsiiinut  vuor  Taal-  Land-  en  Volkeukunde  van  Meerlaiidscb 

Indtt'  im  ii  u  a  g. 

10.  Das  Curatorium  der  Universität  in  Leydeo. 

11.  Die  R.  Asialie  Society  for  Greal  Brilaia  aad  Ireland  iu  Luuduu. 

12.  Die  Syro-Egyptian  Society  in  Leadea. 

13.  Die  R.  Geograpbieal  Seeiety  in  Lende a. 

14.  Die  Library  ef  tbe  Eaat  ladia  Ceapany  ia  Lenden. 

15.  Die  Britieli  aad  Pereiga  Bible  Seeiety  ia  Lendvn. 

16.  Die  Redaetiea  des  Journal  ef  Sacred  Literatare  (Hr.  Dr.  Ihrffete)  ia  L  e  n  d  o  a. 

17.  Die  R8a.  Akadenie  der  Wisaenachafleo  in  Mfineben* 

18.  Die  American  Oriental  Sociely  ia  Near-Haven« 

19.  Die  Societc  Asiatique  in  Paris. 

'20.  Die  Societe  Orientale  de  France  in  Parif. 

21.  Die  Societe  de  (»eogra|ihie  in  Paris. 

22.  Die  Kais.  Akadeniie  der  \\  issenüchafleii  in  Sl.  Pelershurp. 

23.  Die  Societe  d'Arcli«'o|ogie  et  de  INuinismalique  in  Sl.  P e  1 1>  r  s  Im  r  g. 
24»  Die  Redaction  des  Journal  of  Ihe  Indian  Arcbipelagu  (Herr  J.  R.  Logan) 

in  S  i  n  ga  |)  u  r  e. 
26*  Die  Smilhsonian  Institutioa  in  Washington. 
SB.  Die  Rate.  Akademie  der  WifeeastMlea  in  Wien. 
27.  Die  MeeUlbariaten-Cengregation  Ia  Wien. 
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